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So ſehr auch bey der Ausarbeitung des gegentodrs 

tigen Werts der Verfafler dem Ziele der Vollkommen⸗ 

| heit ſich zu nähern ftrebte, fo war es ihm bey dem Mans. 

gel an Vorarbeiten, und den deßwegen mit dem Werke 

‚verbundenen großen Schwierigkeiten doch nicht möglich, 

diefes Ziel in dem Grade, mie er es wünfchte, zu exe 
reichen. Pnzwifchen beruhigt er ſich bey ber Ueberzeu⸗ | 
gung, Daß wo ed darauf ankommt, erſt den Anfang zu 
machen, oder Öegenftände, bie vorher unbeachtet und 





sernadhläffigt blieben, erſt in Anregung zu bringen, | 
auch das minder Vollkommene feinen Werth hat. Daß 
es aber in Würtemberg im Fache der Vaterlandskunde 
hauptſaͤchlich nod in vielen Gthden der. Ynyegung ber 

3 Darf, wird Niemand in Abrede Im ber etwa ae | 

NS "mit dieſem Fade befaunt iſt. pr 
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Ueberhaͤupt laͤßt es ſich nicht laͤugnen, , daß der 


Wuͤrtemberger, ſo wenig er auch ſonſt in irgend einem 
Zweige des Wiſſens zuruͤckbleibt, gerade in der Kennt⸗ 
niß ſeines Vaterlandes ſehr zurůck iſt. Und doch iſt es 


eben dieſe Kenntniß, die den weſentlichſten Einfluß 
nicht nur auf Bildung uͤberhaupt, ſondern insbeſondere 


auf Bildung eines regen Bürger: und National⸗Sinns, 


fo wie auf den oͤffentlichen Wohlftand hat, Schwerlich 
werben Pie Wuͤrtemberger je ein Wolf werden, und . 


als ſolches ſich fuͤhlen lernen; nie wird die Verwaltung 
einen ſichern Gang gehen, nie der Landbau, der Kunſt⸗ 


“ und Gewerbfleiß, der Kandel zu ber möglichen Stufe 


von Volltommenheit ſich erheben, wenn nicht eine all⸗ 


.  feltige Kenntniß der paterlandiſcher Verhaͤltniſſe j ie un⸗ | 
| terſtutt. | P 


Dieſe Betrachtungen machten es dem Verfaſſer 


zur Pflicht manchen Artikel, trotz der damit verbunde⸗ 


nen, Faum denkbaren Diühe, ausführlicher zu behan⸗ 


deln, ald.ed ohne dieſelben geſchehen waͤre. Vornehm⸗ 


lich fand er dieß auch bey dem naturhiftorifhen Theile 


ver Schrift nöthig, und der wohlwollenden Unterftüs 


Kung; bie dem Verfaſſer von Seiten mehrerer der eins 


f chisvollſten vaterlaͤndiſchen Naturforſcher, namentlich | 

bes Herrn Vergraths Hehl, Herrn Profefi ors Sch uͤb⸗ 
er, und Herrn Vergmeifters und Secretaͤrs Min 

sing zu Theil wurde, dankt er ed, wenn er im Stande 
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or. 
war, eine biöherige bedeutende Läde in biefem Fache 
einigermaßen auszufüllen. Insbeſondere hat Herr 


"Profeffor Schübler, neben andern Beträgen, bad Vers - 


zeichniß ber, Thiere geliefert, und bon Herrn Berg⸗ 
rath Hehl rührt zum größfen Theil das Verzeichniß 


der Mineralien ber. Dieſen Abſchnitt um fo nägliher ö 


zu machen, und einem vielfältig gefühlten Beduͤrfniſſe 


zu begegnen, wird die: Verlagshandlung eine minera⸗ 


Togifch = geologiſche Karte damit verbinden, und da 
dieſe zugleich als politiſche Karte gebraucht werden 
Tann, fo wird man fie ohne Zweifel als eine deſto wills 


kommenere Zugabe betrachten. Wenn dieſelbe nicht zu 
gleicher Zeit mit der Schrift, mit der fie übrigens im. 
keinem nothwendigen Bufammenhange fteht,. erfcheinen 


follte, fo wird fie wenigſtens nicht lange hinter derſeh | 


ben zurückbleiben. 


Was die Weſchrelbunge der eingelnen Batıke u und 


Ortſchaften, oder die topographiſche Abtheilung be⸗ 


trifft, ſo glaubte der Verfaſſer ſich hier um ſo mehr 


beſchraͤnken zu muͤſſen, als für eine ausführlichere Bes 


„handlung berfelben, wenn Biefe. je ohne unmittelbare - 
Einwirkung der Regierung gelingen kann, fpäter erſt 
Zeit ſeyn wird, wein einmal die Arbeiten der Kataſter⸗ 

Kommiffion, des Landwirthſchaftlichen Vereins und 


andere Anſtalten neuerer Zeit weiter vorgeruͤckt ſind. 
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Bi daukbarer ex Verehrung. erwaͤhnt der Verfaſſer 
hier noch — ‚ohne übrigens dadurch, den Glauben erre⸗ 
gen zu wollen, als beruhten feine ftatiftifchen Angaben 
ſaͤmmtlich auf offiziellen Grundlagen — der erhaltenen 
gnaͤdigſten Erlaubniß zur Benutzung der öffentlichen 
Quellen für fein Werk, fo wieder geneigten Unterſtuͤtzun g, 
welche er zu Folge derſelben bey den geeigneten Behoͤrden 
gefunden hat, Zu gleicher Anerkennung verpflichtet 


ihn auch bie Unterſtuͤtzung, deren er ſich ſonſt von 


ſo mancher Seite bey ſeiner Arbeit ‚zu erfreuen hatte, 
amd je mehr ihm die. allmählige Vervollkommnung ders 
ſelben am Herzen liegt, deſto ‚mehr bittet er num auch 
alle Freunde der Vaterlandskunde, zur Erreichung | 
diefes Zwecks das Ihrige beyzutragen. | 


Eauſtatt, den 15. Ian. 
1820. 


Der Verfaſſer. 
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Zu Seite 139. Der bier erwähnte aitere Sendftein d des ſaveri⸗ | 
wald⸗ gehört zwar / ſchon zu den alteſten Floͤzgebirgsarten, et wurde 
‚aber ſogleich hier deym Urgebdirg feines Borkommens und ſeiner geo⸗ 


graphiſchen Verbreitung wegen mit anfgefuͤhrt. 
Setite 184. Ted 2313 Par. 2625 W. Fuß. Soheuftaufen 2139 9, 
2425 W. 5. Stuifenberg 2315 9. 2624 WE. - 

Seite 190 Linie 4 von unten und auf den folgenden Geiten bis S. 
194 und 196 ift'unter Alpenkalkſtein immer Kall der ſchwaͤbiſchen Alp, 
oder, wie bemerkt wurde, Jurakalkſtein, und unter Vrſceualn der 
.&. 147 erwähnte Gryphitenkalk zu verfichen. 

Seite 199. Blaue Eifenerde; fogenanntes natürliches Berliners 
blau (phosphorfaures Eifenospdul) finder ſich als Ueberzug anf Holz 


und Baumzmweigen zum Theil in bedeutender Menge mebrere Schuhe 


tief unter bee Erde bey Hal; ehedem fol ein Wald in biefer Gegend 
verſchuͤttet worden ſeyn. 
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Unen und Damit die Guͤte des Salzes find etwas verſchieden: das Koch⸗ 
falg .der 2 ditern bedeutendern Galinen ded Landes enthält in eis 
nem Pfund zu 16 Unzen folgende Veftandtheile: 


Salyfaures Gamefeifauren! 
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Das Kochſalz der neuen Kocherdorfer Sallue ſoll nach vorläus 
figen Verfuchen ein reineres Salz liefern, «ls dieſe beyden diteren 
Salinen; für deu Befchmae if dieſes jedoch weniger bemerkbar, es 
ericheint dieſem vielmehr weniger ſalzig, wahrſcheiulich weil unfere Bey 
ſchmacksorgane durch bie häufig dem gewöhnlichen Kochſalz bevge⸗ 
mifchten andern Salze ſtaͤrker und auf etwas andere Art als durch 
das reine Kochſalz gereizt werden. 

Seite 216. Die hier unter den Raubthieren aufgezaͤhlten Thiere 
beſitzen meiſt 6 ſpitzige Vorderzaͤhne, 2 lange keilfoͤrmige gekruͤmmte 
Eckzaͤhne und 3 oder mehr Backenzaͤhne, welche oben in eine oder 
mehrere Spitzen ausgehen, ihre Faͤße find 4—5zehig mit gekraͤmm⸗ 
ten ſcharfen Nägeln, die meiſten find Fleiſchfreſſend. Nach der Bil⸗ 


dung ihrer Fuͤße werben auch die Thiere der 3 erßen dieſer Gattuu⸗ 


gen: Canis, Felis und Mustela auf freien Zehen gehende Saͤugethlere 
Digitata, bie Thiere ber Gattung Lutra mit Sawimmfuͤßen verſe⸗ 
bene Palmata, die der 4 folgenden Battungen Ursus, Erinacens, 
Talpa und Sorex auf Zußiohlengehendr oder Sußioblengäuger Planti- 
grada, und die Thiere der legten Gattung Vespertilio; mit einer 
Flughant zwiſchen den Gingern verfehene Saugethiere Chiroptera ges 
nannt. 


Seite 234 Linie 2 von unten iſt gu Sonfis noch imalegen: : 


Cyprinus saratus, Lin. 
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Wuͤrtemberg unter den Grafen. 


Von 1083 — 1496. 





Einleitung u. 
. 4. 
| 


Es ift gegen das Ende des eilften Jahrhunderts, dag 


| Würtemberg in ber, Geſchichte hervortritt. Aber noch über ans. 
dertbalb Fahrhunderte bleibt feine Geſchichte dunkel und ohne 
Zufammenhang. Es find bloße Bruchftäde, meift leere Nr 


men, was man aus. biefer Zeit kennt. Erſt gegen. die Mitte 


des ı3ten Jahrhunderts faͤngt eine eigentliche und zuſammen⸗ 


haͤngende Geſchichte an, und der ganze Zeitraum bis auf Ul⸗ 


rich mit dem Daumen wird deßwegen am bequemften in 
einer Cinleitung umfaßt. Was uns in diefem Zeitraum haupt⸗ 
ſachlich beſchaftigt, iſt I 


1. Der Name des Haufes und Landes. 


Das Haus Würtemberg bat feinen Namen von dem alten 
Stammſchloſſe Würtemberg, das an dem Ufer des Nedars 
zwifchen Canftatt und Eßlingen ſich erhebt, und ber Urpunkt 


von ganz Würtemberg if. Don dem Haufe nannten fich, wie 


\ 


| 
7 . 
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ee Rahtrag 
Hanupt⸗Flnanz⸗Etat, wie er den Ständen am 20, Yan. 1820 
vorgelegt wurde. 
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Zu Seite 139. Der bier erwähnte ültere Sandſtein des Gihwarzs 
wald⸗ gehört zwar {bon zu den dlteften Floͤzgebirgsarten, ee wurde ' 


‚aber fogleich Bier bepm urgedirg feines Porkommens und ſeiner geo⸗ 
graphiſchen Verbreitnng wegen mit anfgefuͤhrt. 
Seite 134. Ted 2318 Par. 2628 W. Fuß. Hohenſtaufen 2139 p. 
2425 W. F. Stuifenderg 2315 P. 2624 W. - 
Seite 190 Linie 3 von unten und auf den folgenden Seiten bis ©, 
‚ 194 und 196 iſt' unter Alpenkalkſtein immer Kult der ſchwaͤbiſchen Alp, 


oder, wie bemerkt wurde, Jurakalkſtein, und unter Vuſceuau der 


G. 147 erwähnte Orpphitentalt zu verftehen. 
Seite 199. Blaue Eifenerbe; fogenanntes natärliches Berliner 
blan (phosphorfaures Cifenospbul) findet ſich als Ueberzug anf Holz 


- und Baumzmweigen zum Theil in bedeutender Menge mehrere Schube . 


tief unter der Erde bey Hal; ehedem von ein Wald in diefer Gegend 
verſchatter m worden ſeyn. 
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©. 204. ‚Die Beftanpigeiie dDeuKohfalzes unferer uulandiſchen Es 
Hinen und damit die Güte des Salzes find etwas verſchieden: das Koch⸗ 
ſalz der 2 aͤltern bedeutendern Salinen des Landes enthält in eis 
nem Pfund zu 16 Unzen folgende Beſtaundtheile: 


Salzfaured Samefeifaurest 
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Das Kochſalz der neuen Kocherdorfer Saline ſoll nach vorlius 
figen Verfuchen ein reineres Salz liefern, als dieſe beyden diteren 
Salinen; für den Gefhmae if dieſes jedoch weniger bemerkbar, es 
erſcheint dieſem vielmehr weniger ſalzig, wahrſcheiulich weil unſere Ge⸗ 
ſchmacsorgane durch bie häufig dem gewoͤhnlichen Kochſalz 'bepges 
mifchten andern Salze ſtaͤrker und auf etwas andere Art ale buch 
das reine Kocfalz gereizt werden. . 

Seite 216. Die hier unter den Raudthieren anfgezaͤhlten Thiere 
beſitzen meiſt 6 ſpitzige Vorderzaͤhne, 2 lange keilfoͤrmige gekruͤmmte 
Eckzaͤhne und 3 oder mehr Backenzaͤhne, welche oben in eine oder 
mehrere Spitzen ausgehen, ihre Füße find 4—5zehig mit gekraͤmm⸗ 
sen ſcharfen Nägeln, die meiſten find Fleiſchfreſſend. Nach der Bil⸗ 


dungsihrer Füße werden aud die Thiere der 8 erſten dieſer Gattun⸗ . | 


gen: Canis, Felis und Mustela auf freien Sehen gehende Säugethiere 
Digitata, bie Thiere der Gattung Lutra mit Schwimmfuͤßen verſe⸗ 
bene Palmata, die der 4 folgenden Gattungen Ursus, Erinaceus, 
‚Talpa unb Sorex auf Fußſohleugehende oder Fußioblengänger Planti- 
grada, und die Thiere der legten Gattung Vespertilio; mit einer 
Flughaut zwifchen den Singern verfehene Saͤugethiere Chiroptera ge⸗ 
nannt. 
Seite 234 Linie 2 von unten iſt w So noch mieleten: 
Oprinu⸗ aaratus, Lin. 
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Von 1083 — 1496. 
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Einleitunng. u 


| os 


Es ift gegen das Ende des eilften Jahrhunderts „daß 
Wärtemberg in der Gefchichte hervortritt. Aber noch über an⸗ 


derthalb Jahrhunderte bleibt feine Geſchichte dunkel und ohne 
Zuſammenhang. Es find bloße Bruchfläde, meift leere Nas 
men, was man aus dieſer Zeit kennt. Erſt gegen die Mitte 


des ı3ten' Jahrhunderts fängt eine eigentliche und zuſammen⸗ 


hängende Geſchichte an, und der ganze Zeitraum bis auf Ul⸗ 


rich mit dem Daumen wird.deßwegen am bequemften in 
einer Einleitung umfaßt, Was und in dieſem Zeitraum haupt. 


ſaͤchlich beſchaftigt, iſt . I 1 


1. Der Name des Hanfes und Ränder, 


Das Haus Würtemberg hat feinen Namen von dem alten 
Stammſchloſſe Würtemberg, das an dem Ufer des Nedars 


zroifchen Eanftatt und Eslingen ſich erbebt, und der Urpunkt 
don ganz Wuͤrtemberg iſt. Von dem Hauſe naunten ſi ſich, wie | 


\ 
od 
7 \ 


Wuͤrtemberg unter den Srafen. 


\ 


N | 4 \ 
u die Familie von dem Vater, das Land und feine Einwohner, 
4 "Woher das Schloß feinen Namen habe, ift unbefaunt. Der . 
Umftand, Daß das an dem Fuß beffelben angebaute Dorf nicht, _ 
wie das ‚Schloß, Würtemberg, fondern Rotenberg 
heißt, möchte, da dergleichen DOrtfchaften, wie z. B. Hohen⸗ 
flaufen, Tuͤbingen, Neufen, Vaihingen, Zahringen x. x. 
ſonſt gemeiniglich ven Namen ihrer Schlöffer führen, die Vers 
muthung begänftigen, daß beybe Namen einerley Urfprung‘ 
haben, und unter verfchiedenen Veränderungen von dem alten 
Viorotongau herruͤhren. Allein mit eben. ſoviel umd viel⸗ 
| leicht noch mehr Grund koͤnnte man den Namen anch von 
Wirt, in ber Mehrzafl Wirtine, nur nicht von Gaftwirth, 
ſondern von Hauswirth! Herr ableiten, Der Wirth des - 
- Randes:wird in dem'Nibelungenlied der Herzog von Sur, 
gund genannt, und Wirtimeberg wird - ber Name in der . 
-erften befannten Urkunde geſchrieben. Somit waͤre Wuͤrtem⸗ 
berg oder Wirtemberg ungefähr gleichbedeutend mit Derren 
berg and ein Gegenfag von Frauenberg, welchen Namen | 
‚ein Schloß unweit_Canftatt führte; bie Benennung Roten ' 
berg aber koͤnnte eben fo 'gut daraus entflanden feyn, als 
3. B. aus Meſſania, Mania und Man ioten ent⸗ 
fand, — 


2: Urfpeung des Haufen. I F 


N 


Das eigentliche Alter und der Urfprung bed Hau— 
ſes Wuͤrtemberg iſt eben ſo unbekannt, als der Urſprung ſei⸗ 
nes Namens. Was uns alte Chroniken und auch neuere Schrift⸗ 
ſteller davon erzaͤhlen, iſt reine Vermuthung und entbehrt aller J 

hiſtoriſchen Glaubwuͤrdigkeit. Das alteſte Denkmal, das wir 
von Woͤrtemberg haben, iſt ein Stein, auf dem m Stammſchloſſe 


1" 


v/ 


x 


Wuntemberg, deſen Zoſchriſt und ſagt, daß im Jahre 1083 
eine Kapelle aufdem Schloſſe eingeweiht wors 


den ſ ey., Aber auch dieſes Denkmal enthaͤlt noch nicht ein⸗ 
mal den Namen des Hauſes. Erſt 7 Jahre ſpaͤter kommt der 


ſelbe endlich zum Vorſchein, und kann auch viel früher wohl 


J nicht geſucht werben,‘ da die Sitte, daß fich die Edelleute non 


ihren Schlöffern ſchreiben, erft um biefe Zeit auflam. 
Es iſt Conrad — Conradus de Wistine- 


berg, wie er in einer Urkunde vom Jahr 1090, oder Cuon- 
radus de Wirdeneberch, ‚wie er in einer fpAteren 


Urkunde v. J. 1 123 heißt, der die Reihe der Würtembergifchen, 
Ahnherrn anfuͤhrt. Er hatte einen, Bruder Namens Bru 20, 


| u der als Abt zu Hirfau ſtarb, und eine Schweſter, Namens 
Luitgard, die einen Grafen Bernhard von Scheyern 

heirathete. Ob Conrad Graf war, ift unentfchieden, in ben 
Urtkunden heißt er blos Conrad von Wuͤrtemberg. Aber 
"nicht lange nad) ihm — 1130 — tritt ein Heinrich von 


-Mürtemberg auf, der ſich, wie alle feine Nachfolger, Graf 


nennt; und daß es wahrſcheinlich auch Conrad. war, erhellt | 
aus dem Range, ben er in ber Kaiferlichen, au Speyer ads - 


geſtellten, Urkunde vom Jahr 1123 unter den Zeugen einnimmt. 
Auf jeden Kal aber kann auf den Grafentitel Fein beſonderes 
Anſehen gegruͤndet werden, da es ein bloßer Amtstitel war. 


Contad wird von ben Geſchichtſchreibern hald € ontad — 


von Würtemberg, bald Conrad von Beutelsbach 


‚ genannt, ob gr gleich. in den Urkunden nur unter dem erſten 
Namen vorkommt. Jene doppelte Benennung rührt von dem | 


Befitze des Schloſſes in der Hertſchaft. Beutelsbach im Rems⸗ 


thale ve und beweist, wie. ſchwanlend damals! noch bie Fa⸗ 


N ⸗ 
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B Ailienuamen m und der Gebrauch , fe von Sqloſern und Be⸗ 
| figungen zu entlehnen, war. 


| Es iſt wahrfcheinlich, daß Ventelsbach einer Nebenlinie 

zum Sit diente, und und fo wahrfcheinlicher,, als einer Seite 

das befondere Mappen oder vielmehr der befondere Helms 
ſchmuck — ein Beutel — — darauf hindeutet, anderer Seits 

in einer Urkunde vom Jaht 1138 ein Conrad vorkommt, der 
ſich, wie ſein gleichnamiger Sohn, blos Conrad von Bew 
tel sbach fchreibt. Uber Beftimmtes läßt fich nichts Darüber 

. fagen, | 8 
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| . \ — J = Entfchiedener ifl, daß es eine Gröningenkandanifce 
er. Mebenlinie gab. Ehe wir aber yon biefer reden, wollen wir 
| noch einen Blick auf die Grafen der Hauptlinie werfen. 


3. Die Hauptlinie bes Haufen. 


"Der nächte Würtemberger, der nach Conrad vor _ 
| kommt, iſt der Graf Heinrich,! deffen wir bereits gedacht 
u haben. Nach ihm Iernen wir zwey Brüder fennen — Lud⸗ 
wig und Emich, melde ſich haͤufig am kaiſerlichen Hoflager 
aufhalten, und deßwegen ſehr oft in Kaiſerl. Urkunden vom 
Jahr 1139 bis 1166 erſcheinen. Ein jüngerer Ludwig gilt 
mit feinem Bruder Hartmann, der eine Gräfin von 
u. Dillingen zur Fran hatte, bereits für einen ber bedeutend» 
1. Flen Anhänger der Kaiſer, da ihre Namen regelmäßig in als 
| len wichtigern Urkunden berfelben von 1181 bis 1232 vorköm⸗ 
men. Graf Hartm ann befindet fich auch unter denjenigen, 
welche im J. 1209 in Begleitung des Kaiſers Otto IV. in 
"Italien gefunden werden, und fein Bruder Ludwig war der⸗ 
jenige unter ben Schwaͤbiſchen Grafen, welcher die Wittwe 
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IR. Philipps, mach dem ungluͤcllichen Schichal ihres, durch 
Otto von Wittelsbach zu Bamberg im 3. 1208. ermordeten, 


Gemahls auf ihre Burg Hohenſtaufen begleitete. Gleichzeitig 
mit Ludwig und Hartmann — 1200 — lernt man auch 
wieder einen Graf Hein rich kennen, der eine Irmengard 
von Ramsberg oder Rumſperg zur Ehe hatte, und 
ein Beweis, daß es dem Hauſe nicht an Familiengliedern 
fehlte, if, daß fpäter ein anderer Heinrich in den geiſt⸗ 
lichen Stand tritt und 1246 Biſchoff zu Aichſtaͤdt wird. Auch 
entdeckte man neuerlich noch einen Graf Eberhard im J. 

1230, der wahrſcheinlich ein Bruder des Biſchoffs Heinrich 
und des Grafen Hartmanns von Groͤningen, von welchem 


in dem folgenden Abſchnitte noch weiter die Rede’ ſeyn wird, 
‚ and, wie man vermuthet, der Vater Urichsl. war, mit wels.  . 
chen eine fortlaufende Reihe der Grafen beginnt. 


4. Rebenlinie des Hauſes. . 


Schön früßgeitig finden wir eine, durch beſondere Be⸗ 


ſitzungen abgetheilte, Nebenlinie des Hauſes Wuͤrtemberg. 


Es iſt die Groͤningen⸗Landauiſche Linie. Ihre Be⸗ 
ſitzungen lagen in Oberſchwaben und beſtanden in der Graf⸗ 
Schaft Groͤningen⸗Landau, ber Herrſchaft Egloffs und 


in der Graffchaft im Albegau. Die Stadt Marfgro- 
ningen mit ührem Gebiete und daB damit verbundene Reiche» 
pauneramt fcheint erſt ſpaͤter dazu gekommen zu ſeyn, und die 
Benennung der Linie ruͤhrt ohne Zweifel nicht von dieſer un⸗ 
terlaͤndiſchen, ſondern von jenen ‘ oberländifchen Befigungen 
an: der Donau, wo es ebenfalls ein Städtchen und Schloß 


Gruͤningen und ein Schloß Landau gab, her. Wie dieſe 


— r 


Güter erworben wurden, weiß man nicht; ‚aber wehrſchem- 
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miliennamen und der Gebrauch , e von Schloſſern und Be⸗ 


figungen zu entlehnen, war. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß Veutelsbach einer Nebenlinie 
zum Sitz diente, und um ſo wahrſcheinlicher, als einer Seits 
das beſondere Mappen oder vielmehr der befondere Helms 
ſchmuck — ein Beutel — — darauf hindeutet, anderer Seits 


in einer urkunde vom Jahr 1138 ein C onrad vorkommt, der 


ſich, wie ſein gleichnamiger Sohn, blos Conrad von Beus 
tel sbach fchreibt. Aber Beſtimmtes laͤßt ſich nichts darüber 
‚ fagen, 2 N 


v . “ 4 


Entſchiedener iſt, daß es eine StöningenRandanifce 





Rebenlinie gab. She wir aber von dieſer reden, wollen wir | 


noch einen Blick auf die Grafen der Hauptlinie werfen. 


3. Die Hauptlinie des Hauſes. 


Der nächfte Mürtemberger, der nah Conrad vor 


kommt, ift der Graf Heinrich , deſſen wir bereits gedacht 
haben. Nach ihm lernen wir zwey Brüder kennen — Lud⸗ 
wig und Emich, welche fi) häufig am Taiferlichen Hoflager 


aufhalten, und deßwegen fehr oft in Kaiſerl. Urkunden vom 
Jahr 1139 bis 1166 erſcheinen. in jüngerer Ludwig gilt 
mit feinem Bruder Hartmann, der eine Gräfin von 


D illingen zur Fran hatte, bereits für einen der bedeutend» 
ſten Anhänger der Kaiſer, da ihre Namen regelmäßig in als 
len wichtigern Urkunden derfelben von 1181 bis 1232 porföms 
men, Graf Hartmann befindet fich auch unter denjenigen, 


welche im I. 1209 in Begleitung bes Kaiſers Otto IV. in 


Italien gefunden werden, und ſein Bruder Ludwig war ders 


* jenige unter den Schwaͤbiſchen Grafen, welcher die Wittwe 
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K. ph ilipps, nach dem ungluͤcklichen Schickſal ihres, durch 


Dito von Wittelsbach zu ‚Bamberg im J. 1208 ermordeten, 


Gemahls auf ihre Burg Hohenſtaufen begleitete. Gleichzeitig 
mit Ludwig und Hartmann — 1200 — lernt man auch 
wieder einen Graf Heinrich kennen, der eine Irmengard 
von Ramsberg oder Rumſperg zur Ehe, hatte, und 
ein Beweis, daß es dem Haufe nicht an Familienglievern 
fehlte, ift, daß fpäter ein anderer Heinrich. in ben geiſt⸗ 
lichen Stand tritt und 1246 Biſchoff zu Aichſtaͤdt wird. Auch 
entdeckte man neuerlich noch einen Graf Eberhard im J. 

| 1230, der wahrfcheinlich ein Bruder des Biſchoffs Heinrich 
und des Srafen Hartmanns bon Gröningen, von welchen 


in dem folgenden Abfchnitte noch weiter die Rebe’ feyn wird, 
und, wie man vermuthet, der Vater Ulrich. war, mit wel. _ 
u chem eine fortlaufende Reihe der Grafen beginnt. 


4. Rebenlinie bes Haufes. 


Schon frühzeitig finden wir eine, durch beſondere Be⸗ 
ſitzungen abgetheilte, Nebenlinie des Hauſes Wuͤrtemberg. 
Es iſt die Groͤningen⸗Landauiſche Linie. Ihre Be⸗ 
ſitzhungen lagen in Oberſchwaben und beſtanden in der Graf⸗ 
ſchaft Groͤningen⸗-Landau, ber Herrſchaft Egloffs und 


it der Grafſchaft im Albegau. Die Stadt Markgroͤ⸗ 


ningen mit ihrem Gebiete und daß damit verbundene Reichs⸗ 
pauneramt fcheint erft fpäter dazu gefommen zu feyn, und bie 
Benennung ber Linie ruͤhrt ohne Zweifel nicht von dieſer un⸗ 
| terlaͤudiſchen, ſondern von jenen oberlaͤndiſchen Beſitzungen 
an der Donau, wo es ebenfalls ein Städtchen und Schloß 
| Gräningen und ein Schloß Landau gab, ber. Wie biefe 


Güter erworben wurden, weiß man nicht; "aber wahrſcheim⸗ 
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| uch geſchab es durch Heirath und Erbſchaft von den Grafen 


vos Acha lm und ‚Dillingen, dieleeicht auch von Rums 
fpeig. — ur 


. Der erfe befainte Graf von Groningen it: Wern— J 


ber; der in.einer, aus Veranlaifung eines Streitd mit ſei⸗ 


Nen Oheimen, den Grafen von Ach a Im, wegen feines mütters- 
liyen Erbtheils zu Bempflingen im J. 1090 ausgeſtellten ur⸗ 
kunde — derſelben, in welcher auch der Name Würtemberg _ 


zum eiſten Mahl erſcheint, vorkommt. Nach Wernher kommt 
kein Graf von Groͤningen mehr vor, bis auf Hartmann 
von Gr ſningen, der auf einem Italieniſchen Heerzuge, zu 


= Capua lm. 1243, feine Graffchaft im Albegau (Algaͤu) 


nebit der Hercſchaft Egloffs an. den Kaiſer Frieberich IL. 
und d66 Reich um die damals nicht anbetraͤchtliche Summe 


von 3200 Mark verkauft, und in einer ſpaͤtern Urkunde vom 
Jahr 1257 8. Imperii Signifer heißt, zum Beweis, daß er 
wenigſten⸗ damals — ſchwerlich aber lange vorher — Mark⸗ 


groͤningen beſaß. Bey ienem Kauf hatte Hartmany bie Bes 


dingung gemacht; daß, im Fall er fterben follte, ‚der Kaufs 
ſchilling an feine Neffen (nepotes) die Grafen von Mürfems 

- berg bezahlt werden folle, und es erhellt daraus, daß der Graf 
zu jener Zeit keine Kinder hatte. Er erhielt ‚aber nachhet 
noch vier Soͤhne — Hartmann der füngere., Ludwig, . 
Conkad, Eberhard — und drey Töchter, wovon die eine 
an einen Grafen von. Werdenberg,/ die andere, Ramene . 
u Beatrir, an einen Herzog von Teck, und die dritte, mit 


N 


S 
/ 


Vamen Adelheid, an einen Dern bon Mühlhaufen N 


com Nedar) ſich verheirathete. Die MWürtembergifchen Nef⸗ 


fen, deren die Urkunde erwähnt, waren ohne Zweiſel Ul⸗ 
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eich I. und fein Bruder Eberhard. Denn daß es die Söh— 
ne Ulrichs nicht feyn koͤnnen, geht daraus hervor, daß dieſe 


bey dem Tode ihres Vaters — 1265 — noch minderjäßig und a . 


‚ale 1243 wahrfcheintich noch nicht: geboren waren, wenigſtens 


- der eine, Eberhard der Erlauchte, einmal gewiß nicht, 


da diefer 1325 in feinem 7 1ſten Jahre ſtarb. Was aber die 
Brüder Ulrich betrifft, fo wird zwar gemeiniglich Graf 


Hartmann von Groͤningen und neben biefem neuerlich 


noch der oben angeführte Biſchoff Heinrich dafuͤr ausgege⸗ 


ben; allein es erheben ſich gegründete Zweifel gegen diefe Ans 


N | 


gaben, und während verſchiedene Umſtande es ſeht wahr⸗ 


ſcheinlich machen, daß wenigſtens Hartmann vielmehr der 


Oheim als Bruder ulrichs war, macht es eine neuerlich zu | 


Hoiligkreuzthal erhobene Urkunde — datum apud Wirten- 
berc 1251 — nicht weniger wahrſcheinlich, daß ulrich einen 


‚Bruder Namens Eberhard hatte. 


\ 


Graf Hartmann bon Groͤningen, Zemeiniglich der 
Aeltere genannt, ſtarb in der Gefangenſchaft der Pfalzgra⸗ 
fen und Grafen von Tuͤbingen und Aſperg zu Hohen⸗ Aſperg — 


im J. 1280 und wurde in der Kirche zu Markgroningen be⸗ 


graben, wo noch ſein Grabſtein zu ſehen iſt. Sein Sohn, 


Hartmann der Jüngere farb noch vor dem Water, im 
% 1273, Lud wig trat in den geiftlichen Stand und wurde 
Kirchherr zu Ganftatt und Canonicus zu Augsburg, und Con⸗ 
rad und Eberhard theilten ſich in die vaͤterlichen Erbguͤter 


an. der Donan, nachdem ſie im J. 1295 die Stadt Markgroͤ⸗ 


ningen mit Zugehoͤr an den Kaiſer Adolph verkauft watten. 
€ onzad oder Cuno ſtarb ohne Erben, und ſein Antheil au 
der vaterlichen Erbſchaft — Gr ningen an der Donau- — 


, 





 . 
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durch dieß geſchah. Weder reiche Erbſchaften noch anfehn, 
liche Eroberungen; ſondern Kaͤufe waren es groͤßtentheils, 
wodurch es ſich vergroͤßerte. Die Mittel aber zu kaufen ver⸗ 
ſchaͤffte den Grafen ihr, perſoͤnliches Anſehen, he 
© irfamteit und ihre Klugheit, . 


— 


Durch mannliche Rroft ‚und citterliche Tapferkeit hatten 
fih die Srafen einen Namen gemacht, der überall geachtet - 
and gefürchtet war. Jeder buhlte um ihre Freundfchaft, And 
gab es von Seiten des Reichs Etwas zu verleihen, ſo waren 
die Grafen von Wuͤrtemberg immer unter den Erſten, weiche 
man bedenken zu müffen glaubte, 


E erhielten dielelben, neben peirngefaflenen Reid 5 
pen einträgliche Landvogteyen und Schirmvogreyen. 
ſo manche andere Verguͤnſtigung. Nicht ſelten wurde die 
Freundſchaft der Grafen ſelbſt mit: Geld erkauft. Karl IV. 
gab, wie man ihm die Kaiferfrone erfchwerte, © erhard _ 
dem Graingr umd beffen Bruder Ulrich nicht weniger als u 
70,000 fl., um fie für fi) zu gewinnen, und nachher wieder 
40,000 fl., oder dafür, weil ex dieſe nicht aufbringen konnte, 
einträgliche Pfandſchaften, um feinem Sohn Wenzel die. _ 
Nachfolge auf dem Kaiſerthrone zu ſichern. ‚Salt ed, eine uns 
‚ botmäßige Reichsſtadt zu zuͤchtigen, ſo eigneten ‚fich bie Gras 

‚fen son Würtemberg ohnehin am heſten dazu, und ſie wußten 
folche Kaiferliche Srefutionen gemeiniglich fo gut zu volzie⸗ 
‚ben, daß z. B. Graf Eberhard der Grainer von’ ber 
Gtaͤdt Eßlingen für ihre Vermeſſenheit gegen Raifer Karl IV., 


den die Bürger mitten in ihren Mauern uͤberfallen hatten Cı 3607 | 
m 60,0op fl, Strafgelder und 40,000 fl. Exekutionsgelder und im , 
. | . , 
«li, 
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J 
Jahr 1373 von den Reichsſtaͤdken in Oberſchwaben 108 ooofl 3 
nach einer andern Angabe 160,000 fl. im Namen des Kaifers 


‚erpreßte. Um ihres mächtigen Armes willen wurde ihre Vers 
bindung ſelbſt von entfernten Fürften gefucht und mit Ahfehn, 


lichen Hilfsgeldern belohnt, Der Herzog Heinrich von . 


Kärnthen bezahlte dem Grafen Eberhard dem Erlauch⸗ 
ten das eine Mahl 4000, das andere Mahl 19,000 Mat 


E für feinen Beyftand, 


_ So fehlte es alſo ben Grafen nie an Mitteln zu u Kaufen, 
wo es Etwas zu kaufen gab. Bey ber herrſchenden Zerruͤttung 
und Verarmung des Adels aber fehlte es eben fo: wenig an 


Gelegenheit zu kaufen; es fam nur Darauf an, daß die Gra⸗ | 
fen ihre Mittel zu Rath hielten, und zweckmaͤßig ‚benugten, . 


Daß fie dieß aber thaten, dafür bürgte. der Geiſt ber Spar⸗ 


famkeit, den fie befaßen, und der wie ein Familienerbtheil 


durch die ganze Reihe „Der Grafen Bis auf Eberhard den Mil, 


ben, von Gefchlecht zu Geſchlecht fich fortpflängte, Ihr eine 
ziges Beftreben ging dahin, zu erwerben und fich zu vergrößp 
- fern, und Alles was fi e hatten und aufbringen konnten, wurbe 


benußt, dieſen Zwed zu verfolgen... Mitunter verſchmaͤten 
ſie bey dieſem Streben auch ſolche Mittel nicht, welche nur 


der Geift der damaligen Zeit rechtfertigen konnte. Dahin, ge⸗ 


hoͤren die Geldaufnahmen von Juden und die ehrbare Sitte, 
ſich durch ein Kaiſerl. Privilegium gegen einen gewiſſen Ab⸗ 


— 


trag an das Reichsoberhaupt von der Heimbezahlung befreyen | 


zu laſſen. Auch wurden zur Belohnung ihrer Verdienfte bie 


Grafen nicht felten geradezu auf die Juden angewiefen, und IJ 
Graf Eberhard ber Graiker nahm auf Bine. ſolche Ans 
weiſung ben Juden zu Wim, di im 3 1373, 12,000 und im J. 
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1374 wieder 10,000 fl. ab. Im J. 1373 und eben fo im J. 
1471 geſchah es fogar, Daß die ganze Audenfchaft im Reiche, 
‚und vorzüglich in einigen geiflichen Provinzen, ben ‚Strafen 


Preis gegeben, oder, wie es hieß, in Shut, Schirm 


und Fried übergeben wurde, um fie wegen ihres fchänblichen .. '- 


Wuchers zu firafen, und es laßt fich leicht denken, wie die 


Grafen fi ihren Auftrag zu Nuten gemacht haben werben, 


Unter diefen Umftänden darf man ſich nicht wundern, wie 


die Grafen immer kaufen konnten, und wie namentlich ein 


Graf Eberhard der Erlauchte trotz aller Unfaͤlle, die er 
erlitt, innerhalb 25 Jahren für 80,000 fl. und fein Sohn Ul⸗ 


tich innerhalb 18 Jahren für 81,000 fl. Güter erwerben, | 
konnte — Summen, die für bie damalige Zeiten, wo ein 
Pfalzgraf von Tübingen bey allen Gütern, die er noch befaßt, 


der Schulden fich micht zu erwehren wußte, weil ihre Laft auf 
— 4350 fl. angewachfen war, ganz anßerordentlic) find, 
Noch weniger fann man fih uber das‘ Emporfommen 
der Grafen wundern, wenn man die Klugheit ihres Beneh⸗ 
mens bedenft. Diefe Klugheit bewies fich zuerſt in der Be⸗ 
handlung ihrer Angehoͤrigen und Untergebenen. Fern von 
dem edelmaͤnniſchen Geiſte, der Alles nur in Knechtſchaft zu 
erhalten oder in Knechtſchaſt zu zwingen trachtete, befoͤrder⸗ 
ten ſie vielmehr die buͤrgerliche Freyheit auf eine Weiſe, die 
ihrem Charakter nicht weniger, als ihrem Verſtande Ehre 
macht, und verſtaͤrkten eben, daͤdurch, indem fie die Zahl der 


Freyen vermehrten, zugleich die Zahl ihrer Krieger und ihre - 
eigene Kraft. Sie bewies ſich ferner in der Art, wie fie fich 
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gegen die Klöfler benahmen. Statt biefelben zu bereichern, 


der gar neue zu Riften, was damals fp manchen Familien 


den -Untergang brachte, benugten fie ſolche vielmehr. als eine 
Erwerbsquelle. Wenn auch ein ulrich der Stifter und 


ſpaͤter ein Ulrich der Vielgeliebte und ein Eberhard 


im Bart bem Zeitgeiſt einige Opfer brachten, ſo geſchah es 
ſo ſparſam und weiſe, daß daraus dem Lande keineswegs ein 
Nachtheil erwuchs. Noch mehr zeigte ſi ch die Klugheit der 


Grafen in der Vermeidung bon Theilungen, wodurch fo viele 


Familien ihren Untergang bereiteten. Nur ein einziges Bey⸗ 


ſpiel — denn die frühere Entſtehung der oͤben aufgeführten 
Nebenlinien liegt außer dem Kreife unferer Geſchichte — einer: 
Theilung des Landes weist uns die Geſchichte auf, und wir 
werden in der Folge ſehen, wie bald dieſer Fehler wieder gut 
gemadıt wurde; Allerdings fann man fagen, daß in dem 


- Würtembergifihen Haufe der Verſuch dazu nicht groß, war, 


weil nie viele Erben und meiſt nur einer oder Iwey vorhanden 


waren; aber immerhin bleibt es ein großes Verdienſt der 


Ds 
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Grafen und ein Beweis von ſeltener Kingheit, daß die 
‚Brüder lieber gemeinſchaftlich regierten, als daß ſie eine 


Theilung des Landes vornahmen, und sin noch groͤßeres 


Verdienſt, daß ſie ſchon zu einer Zeit den Grund zur Un⸗ 


theilbarkeit des Landes legten, wo man in andern Hiuſern 
erſt recht zu theilen anfing. 
N 


! Bey dem Allem iſt nicht zu laͤugnen, daß die Grafen 


bey ihrem Streben nach Vergroͤßerung nicht wenig vom 
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Gluͤck beguͤnſtigt wurden, ‚oder vielmehr, daß die Vorſe⸗ 


hung, welche bis auf dieſen Tag auf eine i ausgezeichnete 
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Beife über Würtemberg und feinem Regentenftamme wach⸗ 

te, beyden ſchon bey ihrem erſten Aufteimen fo ſichtbate 

Beweife ihres Schupes gab, daß ihre Gefchichte den Wür- 
temderger mit beſonderet Ruͤhrung erfuͤllen muß. 
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uirin auch Ulrich mit dem Daumen, . 


ober ber Stifter genannt. 
Bon 1246 bis 1265. 


— N 


Mas man bis auf die Zeit Ulrichs I. kennt, find meiſt 


bloße Namen, und auch dieſe eben fo unzufammenhängenb 
‚da, daß man weder aufwaͤrts noch abwaͤrts eine Verbindung „on 


findet. Nicht einmal der Vater Ulrichs iſt gewiß. Daß er 


Eberhard geheißen habe, und derſelbe ſey, der ums Jahr 
2230 vorkommt, vermuthet man zwar; aber Beweiſe hat 
“man feine dafür, So bleibt denn Ulrich I. immer noch det 


Stammvater des Hanſes. Er Heißt Uri i ch mit dem 
Daumen, wegen einer, wie man ſagt, ungewoͤhnlichen 
Größe des rechten. Daumens; er wird ader auch Ulrich der 


Stifter genannt, weil er das Chorherrenftift zu Beutels⸗ 
bach zwar nicht kiftete, aber doch erweiterte ‚und, neu be⸗ 
gabte. 
> Als ein tapferer Ritter feiner Zeit fümpfte utrichn mit 
Haͤrtmann von Groͤningen im J. 1246 in der Schlacht 


bey Frankfurt, welche K. Conrad IV. und fein Gegner, 
Heintid NRafpo von Thüringen einander lieferten, und fein : 
und Hartmanns Üebertritt auf die Seite des Thuͤringers 


‚ wird als entſcheidend fuͤr die Sache deffelbeit angefeben, 


-" Je yeller es mit Ulrich in der Geſchichte von Wärtems 


berg wird, befto freubiger fehen wir es emporwachſen. Als 


Memmingerd Geogr. "2 


ur 
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Bor und nachher von ben. Hobenftaufifchen Gütern felber er⸗ 
worben, ift zwar ‚nicht bekannt, aber micht fihmer zu vermu⸗ 


4 
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Heinrich Raf vo als deutſcher König, nach Schwaben Fam, 
verlieh: er dem Grafen Ulrich.mehrere Güter und Rechte. 


Gleiche Begünftigung wurden dem Grafen von Heinrichs Nah» 
folgern zu Theil. Bon ben ‚VBormündern des ungluͤcklichen 
Conradins von Hohenſtaufen⸗ der ſeine lebten Kräfte 
zut Eroberung ſeines vaͤterlichen Erbtheils in Italien anſtteng⸗ 
te, erhielt er im J. 1259, das Marfhallamt in Schwa, 
‚ben, die Vogtey aber Ulm und das Landgericht 
‚auf der Leutfirhe Heide in der Pürs und eben: 


damit einen mächtigen Einfluß in Schwaben. Und wie viel er 


then, Noch in unfern Tagen brach man in den Manern von 
Göppingen das Hohenftaufiihe Wappen aus, und ſchon 


Kaiſer Philipp und Conradins Vater, KR. Conrad IV., 


verſetzten und beränferten Schwäbifche Erbgüter, Ueberhaupt 


‚= War der Untergang des Hohenſtaufiſchen Hauſes der Aufgang 


von dem Gluͤcksſtern des Würtembergifchen Hauſes. 
Unter den Erwerbungen, welche Ulrich machte, war je 
doch, fo weit diefelben befannt find, die Graffchaft Urach 


die bedeutendſte. Einen Theil derfelben erhielt er als ein, - 
mit dem Tode des legten Urachers, Graf Bertolds heim 


gefallenes‘, Reichslehen im J. 1265 von K. Richard als 


Preis feiner Unterwerfung, den andern — bie eigenthuͤmlichen 

Güter des Haufes, in eben bemfelben Jahre und ſchon früher, 
1254, durch Kauf und Tauſch von dem Grafen dein! _ 

er von Bürtenberg. *) | 


\ 


s Heinrich we war ein geborner Uracher, ein Entel Graf Eginos 
Tv. mit dem Bart von Urach, der mit ſeiner Gemahlin 


\ 
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nn mehr galt‘, als das Necht des Stärlern — das Faͤuſtrech t. 
J | Das war eine Zeit für Eberhard, deſſen Wahlſpruch war : 
In Gottes, Freund, und ber ganzen Welt Feind! 
| Bi} \ Kaum war eine Fehde beendigt, fo. begann er bie ändere, 

* Vor Allem ließ der Graf die aufkeimenden Reichsſtaͤdte ſeinen 


* 


J | ſtarken Arm fuͤhlen, welche jet eben ſo emſig, als die Her⸗ 
xen, die Aufloͤſung des Herzogthums benutzten, um ſich reichs⸗ 

4 . unmittelbar zu machen; abet eben dadurch und durch ihr ſchnel⸗ 
j les Aufblühen auch ben Grund zu einer Eiferfucht legten, wel 
* che mit mehr oder weniger Unterbrechung unter dem Namen des 

| Staͤdtekriegs beynahe zwey, Jahrhunderte lang fortwuͤ⸗ 

hete. 

Als Rudolph von Habsburg im J. 1273. den 
oo gt bentfchen Kaiferthron beftieg, richtete ec fein Augenmerk vor⸗ 
nt nehmlich auf die Verwirrung in Schwaben. Kräftig, wie er 

. j war, fuchte er der Unordnung Einhalt zu thun, und fein Kai⸗ | 
W ſerliches Anſehen geltend zu machen. Durch ein Kaiſerliches 
\ 0.0 Mandat befahl er die Zuruͤckgabe aller Reicherechte und Go 


n nn te. Dieß mißfiel den Fürften, mißftel vornehmlich Eber⸗ 
N hard, den es am-meiften traf, und dem. Rudolph -im Jaht 
nn 1275 die Vogtey, die-er während des Interreguume außer F 


Ulm auch über andere Städte erhalten hatte, wieder abnahm 
on und feinem Schwager Albert von Dohenberg übergab, 
} | Es bildeten ſich zwey Aufftände gegen,den Kaiſer; an ber 

\ ‚Spike des zweyten ſland Eberhard. Die Reichsſtaͤdte hielten 

| es natürlich mit bem Kaiſer. Im J. 1281 belagerten die 
nn Eplinger die Burg Kaltenthal bey Stuttgart; Eberhard . 

| ſchlug fie aus dem Felde. : Im J. 1286, nachdem die Par⸗ 
teien ſich lange herumgefchlagen hatten, brach ber Kaiſer ſel⸗ 
"ber gegen den Grafen and feine Verbündeten auf, tüdtte mit 


I 
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einem. anfehnlichen Heere von Allm her über die Alp herab, 
zerſtoͤrte auf feinem Wege den feften und vertheidigten Kirch⸗ 
hof zu Nürtingen, ſchlug eine Schaar der Verbündeten bey 

Boihingen, und belagerte enblich Stuttgart, wohin ſich 

der Graf geworfen hatte, 7 Wochen lang, bis am Martines 

„tage 1286 im Lager vor Stuttgart Friede gefchloffen wurde, 

| Der Kaifer hatte ſich aber Faum entfernt, fo fing Eber⸗ 
hard die Feindſeligkeiten gegen die Anhaͤnger deſſelben aufs 
Neue an, und Rudolph rüdte im Sommer 1287 abermals, 
von Chlingen aus, gegen Stuttgart an, und zerftörte ſieben 
Burgen in ber Nähe von Stuttgart und Canſtatt, und mit 
dieſen Canſtatt ſelber. Ohne Zweifel waͤre es jegt um den 

Grafen geſchehen geweſen, haͤtte nicht der Erzbiſchoff von 


sm 


Mainz, Heinrich von Isny, noch. zu ‚rechter Zeit den 


_ Frieden vermittelt, der den 23. Oft. 1287 zu Eßlingen abges 
fhloffen wurde. Eberhard und fein Anfang unterwarfen 
ſich jetzt dem Kaiſer, dagegen aber unterblieb die Wiederher⸗ 
ſtellung der Herzoglichen Gewalt, und die damit bedrohten 
Landesfuͤrſten waren von nun an nach Recht und Vertrag un⸗ 
mittelbate Neichsfärften; das Land aber, das ihrer Herrſchaft 
nicht unterworfen war, das dem Reich gehörige Land wurde 

im Namen des Kaiſers ſtatt durch Herzoge, durch Reicheland⸗ 
voͤgte als Reichsland verwaltet, 

Welches Schickſal unter ſolchen Umſtaͤnden das arme 
Würtemberg gehabt haben mag, laͤßt fich Teicht denfen. Den 
ned war dieß nur ein Vorfpiel von bem, was kommen folk . 

. Der blutigen Händel mit Hohenberg (129), mit 
——— (1293), mit Kaiſer Albrecht, der ben 5 

- Grafen im 3. 3304 zu Markgroͤningen belagerte, und | | 
mit Anden nicht. zu gedenken, welcher verheerende. Sturm er: 


— 


! 
. ' + 
“oo. , -. * — 


x 
e \ ‚ 
‘ * “ - J 
- u 42 
. tn nn — 4 23 - — ul Ds. _ u_ — 


ve 22 
. . t - ‘ 
ging über das Land unter K. Heintich VI.T Ms nach 
dem Tode K. Albrechts, im J, 1308 ein neues Reichs⸗ 
oberhaupt gewaͤhlt werden ſollte, ſtand Eberhard unter ben 
Eandidaten zu ben Kaiſerktone oben an. Aber einen Kaiſer, 
wie Eber h ard, fuͤrchtend, zogen ihm die Fuͤrſten des Reichs 
. den Grafen Heinrich von Luxenberg vor. Dieß war. 
hinteichend, das Verhaͤltniß zwiſchen beyden zu beſtimmen. 
Im J. 1309 hielt der neue Kaiſer feinen edſten Reichstag zu. 
"Speyer, und Eberhard erhielt Befehl, dort zu erſcheinen, 
und über die von allen Seiten gegen ihn erhobenen Klagen Reb’ - 
und Antwort zu geben. Er erfchien; aber mit einem Gefolge 
- Won. 200 Nitkern, und zog mit ber Crflärung ab, daß er 
. Niemands Bafall fey. Jedt erklärte ihn der Kaiſer in 
Fu . die Reichsacht, und ein Heer, angeführt von dem Kaiferli 
2 . chen Lanbuogt Conrad von Weinsberg rüdte zur Voll⸗ 





i won ritterlich, aber die Macht feiner Feinde war zu groß; nach 2 
Jahren war er aus dem Befig feines ganzen Landes verdrun⸗ 
..gen, und kaum fand er noch bey feinem Schwager, dem 
Maifgrafen Rudolph. von Baden, zu Beffigheim einen. 
2 * verborgenen Aufenthalt. "Städte und Burgen wurden gräus 
lich verheert, am gräulicften die Stammburg und Beutels⸗ 
bad} (1311) und fo groß war bie Bitterfeit der Feinde, daß 
fie bier felbft der Ruheftätte der Sräflichen Familie nicht vers 
ſchonten. Würtemberg ſchien für immer verloren. Doch, 
’ bald wendete fih das Schidfal: der Kaifer Heinrich farb 
"4313, und mit Hülfe feines Schwagers eroherte Eberhard in 
- kurzer Zeit wieder fein ganzes Rand. a \ 
’ Eberhard fuchte jetzt die gefchlagenen Wunden wieder au | 
— Heilen, und mit feltgner Klugheit wußte er nicht nur den Kai⸗ 


! . F ” S 


siehung  derfelben in das Rand ein. Eberhard wehrte fih * 
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fer. Friderich v on Deftreid,. fondern auch“ nachher feis 
nen Gegner Ludwig den Baier ſo auf feine Seite zu brin⸗ 

gen, daß ihm jener zum drittenmal die Reichslandvogtey in 
Schwaben, und dieſer ſogar noch die Landvogtey im Elſaß 


and eben damit. die befte Gelegenheit. in die Hände gab, fich 


feines: Schadens wieber zu erholen.- 
Inzwiſchen führte die Zerſtoͤrung von Wuͤrtemberg und 


Beutelsbach ein für. die innern. Verhaͤltniſſe des Landes ſehr 
wichtiges Ereigniß herbey. Im J. 1320 verlegie naͤmlich 
Eberhard ſeine Reſi denz von der Stammburg nach Stuttgart, 
und eben dahin auch im folgenden Jahre 1321 das Stift Beus 
telsbach mit dem Erbbegraͤbniſſe. Dadurch wurde nun Stutt⸗ 


gart auf Einmal die Reſidenz und Hauptſtadt des Landes, 
unnd flatt daß es bisher Filial von Canſtatt war, erhielt es 
et auch eine xeich dotirte Stifts⸗ und Parochialkirche. 


Eberhard ſtarb nad) einer fechzigjährigen mühevollen Re⸗ 


| gierung den 5. Jun. 1325 zu Stuttgart, und wurde, wie bie 
nachfolgenden Grafen, in ber Stiftskirche daſelbſt beygeſetzt. 
Eben dahin waren auch die Reſte der von der Zerſtoͤrung von 

Beutelsbach uͤbrig gebliebenen Gebeine ſeiner Voraͤltern ge⸗ 


führt worden. Auch . Eberhard hinterließ das Land fehr an⸗ 
ſehnlich und abermals beynahe um die Haͤlfte dergroͤßert 


Die Haupter werbungen, welche unter ſeiner Regierung 


gemacht wurden, ſind: die Burg und Stadt Beil ſte in und die. 
Burg Reichenberg und’ Stadt Badnang von Baden, ale 


feiner Gemahlinn, der Irmengard Heirathgut; Aytheil 
an "Nürtingen, nebft ' Plochingen, Reichenbach, 


Ebersbach, fo wie Roſenfeld mit mehreren Doͤrfern; 


Güter und Leute zu Marbach, Murr, Lauffen, Hei⸗ 
ningen, Boll, Lenningen. von Ted; Burg Stöfs 


\ 
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“ feln ‚mit Groͤningen; die Hertſchaft Neuffen für 

70oo Pf. Heller; die Grafſchaft Aſperg mit Kornweſt⸗ 

IJ ‚beim, einen Theil der Graffchaft Calw, Neuenbürg, 

\ . Burg, und Dorf Döfingen und Hirſchlanden; die Bur⸗ 
gen Vilseck und Kaltenthal mit Zugehoͤr, erſtere von 

ben Grafen von Aichelberg; bie Burg Blanfenftein mit. 
u Tapfen x, die Stadt Dornfletfen-famt Zugehör von den 

DE Grafen von Hohenb ergz die Halfte der Herrſchaſt Magen⸗ 

u — j ‚heim: und der Stadt Brackenheim; Guͤglingen, Pfaf—⸗ 

— | fenhofen von Hobenberg; Schwieberdingen, Wolf⸗ 
6 ſolden und mehrere andere Burgen und Dörfer. Zudem die 

| ‘ Schirmvogtey der Kloͤſter Lorch, Adelberg und Hirſan. 

J i Einige von dieſen Erwerbungen wurden wieder verkauft und 

ee nachher wieder erworben. 

r Eberhard hinterließ einen: Sohn Namens ulr ich und 

einen Enkel gleiches Namens: von. einem früher verftorbenen 
7 Altern Sohn, der-ebenfals Ulrich hieß. Jenet folgte ihm 

V in der Herrſchaft, dieſer, untet dem Namen des Sf ingers 

befannt, wurde dem n geiflicen Sinde sendet: 9 


u | Urrich m, Eberharbs L. Som. a 
Ä 1325 — 1344 Bus 2 
Nicht fo kriegeriſch, aber eben ſo haushaͤltig und iwerb⸗ 
luſtig als der Vater war Ul rich IH. Zwar konnte er nicht. 
vermeiden, daß er nicht in einige Fehden verwickelt wurde; 
* aber ſein Sinn war friedfertig. Deſſen ungeachtet genoß das 
IJ Land unter feiner, Regierung nut wenig die Segnungen des 
y Friedens. Der Papſt, ein unverföhnlicher Feind des Kaiſers 
Ludwig W., ‚Nette ganʒ Deutſchland gegen dieſen aufgehett. | 
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if mit Bamnfrählen und Interdicten oerfolgt, und fo die 


traurigſie Unordnung in allen buͤrgerlichen und kirchlichen Ver⸗ 


haͤltniſſen herbeygefuͤhrt. Zudem wurde das Land durch uns 


| : fruchtbare Zeiten, Heere von Heuſchrecken aus Oſten (1339 


ein furchtbares Erdbeben und zuletzt eine graͤßliche Hungers⸗ 


noth und verheerende Peſt heimgefucht. Ganze Gegenden - 


ftanden verödet. . Um ſchlimmſten gieng es dabey den Juden; 
ihnen maß man die Schuld alles unslacs bey und d verfolgte 


fie mit grauſamer Wuth. 


Inzwiſchen ‚hielt Ulrich treu an Ludwig und. erfreute 


ſich dafür mancher wichtigen Beguͤnſtigungen. Wie fein Vater, 


ward er Landvogt i in Schwaben und im Elfaß, und diefe Land: 


vogteyen waren immer ejne treffliche Finanzquelle für bie Gra⸗ 


fen. Ueberdieß verhalf ihm der Kaiſer wieder zu dem Beſitze 


ber Grafſchaft Groͤnin gen im Glemsgau, und machte da⸗ 
durch das Unrecht wieder gut, das er früher gegen den Grafen - 


begangen hatte, indem er diefe Sraffchaft im 3. 1322, unge 


achtet fie vom K. Albrecht für 12000 Pf. an Wuͤrtemberg ver» 


pfändet war, famt der Reichefturmfahne feinem getreuen Mit 


kaͤmpfer in der Mühldorfer Schlacht C onrad vom sont ⸗ 


ſelberg verlieh. 
Eine unangenehme Geſchichte widerfuht Ulrich, al er.im 


N. 1338 don einem Turnier zu Metz nad) Kaufe ritt. Er 
wurde naͤmlich in der Naͤhe von Benfeld von einem gewiſ⸗ 
ſen Vinſtingen, der ihm auflauerte, geworfen, und mußte \ 


ſich wit 100,000 Mark Silbers loskaufen. 

Seine Erwerbungen find: bie Herrſchaften Harburg 
und Reichen weiher im Elſaß, die er noch zu Lebzeiten 
feines Vaters für 4000 Mark Silbers erkaufte; die Hälfte 


| ‚son Kichheim, Teck und Lindach, von Oeſtreich als 
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die Graffchaft, Pfirt; Burg und Stadt Winnenden, von 
Conrad von Weinsberg dem Juͤngern für 4660 pf.; 
Burg Ebersberg famt Sugehör, von Engelhard von 
‚Ebersberg, für 2300 Pf. Die Burg Wichelberg famt 
Uhingen, Weilheim, Hepſis au, Infingen, Holy 
maden, Heringen, ferner Gerlingen, Muͤnchingen, 
| Weil im Dorf und fomit die ganze Grafichaft Aiche lber g, 
| von den Grafen von Kirchberg und Aichelberg; bie 
Graffchaft Gröningen; ‘das Städtchen Grögingen, von 
Hohenberg für 5000 Pf.; Theile der Graffchaft - Baibins 
J gen, namentlich Burg und Stadt, von den Grafen von Des 
- tingen, für_18,500 Pf.; Burg und Stadt- Tübingen 
nebft Zugehoͤr, vom den Pfalzgrafen non Tübingen für — 
20,000 Pf. ꝛc. Auch erwarb Ulrich die Schutzvogteyen über 
bie. Kiöfter Hertenalb,. Bebenhaufen und Denten, 
Darf, j 
Er ſtarb am 11. Jul. 1346, wie. man eczahit, eines ge⸗ 
, waltſamen Todes. Seine Gemahlinn, Sophie von: Pfirt, 
er geber ihm zwey Söhne, welche BR Vater i in der Regierung ” 
folgten, ' 


u Charlosfaltung für, bie Etbſchaltarechte feiner Bemeslien auf | | 


u; 
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Enerhars II. und Ulrich IV., Söhne utzlhe LIT: 
‚ 1344 — 1392. . | 
Gemeinſchaftlich, wie der Großvater Eberhard J. und J 
J ſein Bruder Ul rich II., uͤbernahmen die Enkel, Eberhard 1: . 
and Ulrich IV. bie Herrſchaft. Auch glich ihre Regie⸗ 
zung ganz der Regierung der erſtern, ſelbſt darin, daß Eber⸗ 
hard. wieder die Hauptrolle ſpielte. "Aber eben bes Beriug; j 
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. den‘ Cherha genoß, "wäre dem Rande Aepiche poͤchſt ver⸗ 


Berti geworben, Er erregte, Mißhelligkeiten unter den Bruͤ⸗ 
"ern, in&befondere unter. den Frauen, und nach einer achtzehn⸗ 
jaͤhrigen gemeinſchaftlichen Regierung verlangte endlich Ul⸗ 


rich eine Theilung. Weislich wußte jedoch Eberhard un⸗ 
ter Beguͤnſtigung des Kaiſers im J. 1361 auf dem Reichstage 


- r 


N 


zu Nürnberg, wo die Sache entſchieden werden ſollte, dieſel⸗ 
be zu hintertreiben, und ſeinen Bruder gleich darauf ſogar da: 
hin zu beſtimmen, daß er in einem Vertrage von 1362 der. 


Regierung ganz entfagte, Bier Jahre ſpater — 1366 ſtarb 


Alrich, und pa'er feinen Erben hinterließ, fo ielerte Eber⸗ 
hard nun um ſo unangefochtener allein. 
Die Gemahlinn Ulrichs, Katharina von velfen⸗ 


fein, weiche an den Mißhelligkeiten zwiſchen den Bruͤdern 


hauptſaͤchlich Schuld wer, erhielt ihr Andenken wenigften® 
dadurch im Peegen, daß fie im J. 1366 die Stiftung des 


ESpitals zu Stuttgart vollendete, der ihr zu Ehren, wie der 


— 


von ihr ſo reichlich bedachte Eßlinger Spital, den Namen des 


Katharinen⸗Spitals erhielt. 


Die Regierung Eberhards und ſeines Bruders fiel wieder | 


in eine fehr untuhige zeit; in rine Zeit vol Streit und Zwie⸗ 


tracht. Sie ſelber, die Grafen und insbeſondere Eber⸗ 


hard, wie ſchön der Beyname Grainer Gaͤnler) beweist, 
der ihm beygelegt wurde, waren zu nichts weniger ale zur 
Ruhe und zum Frieden geneigt, und allgemein waren die 
Klagen, welche gegen fie geführt wurden. Kaum hatte daher 
Karl IV: dieſelben und vorzüglich den Grafen Eberhard " 
wegen feiner getreuen und wichtigen Dienfle wider den Gegen 


koͤnig Graf Günther von Schwarzenburg mit alien 


 Gufbeengungen überfektiet, na bes lebten ſogar im Jahr 
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1360 zu Zähtigung ber aufräftifhen Ehfinger bedient, «is 
er fic ned in demfelben Jahır, anf Dir Hisge der Gtänte und 
im Umillen über ifura Xreg, in Der Rrutöccht erflärte mb 
halb Deutitiend gegen für auitet, ja fell Truppen ans 
Uszera, Bihmen zur Tiihemen gegen fie führe. Gellte 
Börtrmberg ix unterachen, ie mußte es jeßt geichchen. Bes 
der Pfalz her rüdte der Pfehgref Rupredt, von eben 
herab der Biſchef son Cenfien; zub der Diihe von 
Uugeburg mit den eberktwätiiken Meihökiteen, zub 
„ wen Franfen her der Reiter felber gegen bad Lunb an Dep 
©ctoraberf fam es zwilchen tieiem zub deu Grafen am 3ojlen 
Yuzaü 1360 zu einem Xrehien. Die Grafen zutrılegen der 
Uehermedht: abeı ven Untergang wer feine Rede. Eden 
am Tage mach der Schlecht wurde im Lager ver Echernterf 


. Werts der Landvogtry in Gdmaben, weide zxdoch nachher 


wieber erlangt warbe. 

Bald Darauf befam eb Eberferb wieder mit em Biel 
und den Reichöfädten zu tfum. Der niedere Woel hatte fh in 
verfhietene GefcHichaiten vereinigt, um der überbenduchnen- 
den Geweit der Laubeöherıen einen Damm entgegen zu fehen, 
und eimer ſolchen Gefelfcheft — fir mar von Bolf von 
Buunefein gefiiftet, uud nannte füch, dom ihrem Zeichen. bie 
Schlegler geſell ſchaft, mb von dem Tag ihrer Stiftung, 
Mertinsnögel— fiel es im Jahr 1367 eim, den Grofen 
Eberhard im Wildbad zu überfallen. Uber glüflicher Weiſe 
entgieng ex ignen mod darch die Trene eines Pirten, Der 

Die bitterfien Feinde Würtembergs waren jedoch immer 
vie Reichsſtadte, jett um fo übermäthiger, da die Schweijer 





29 


mit fo vielem Gluͤck für ihre Freyheit kaͤmpften. Trotz aler u 


Klagen und Kaiſerlichen Verbote fuhren ſie fort, ‚Gräfliche 


Uunterthanen zu Bürgern und Pahlbürgern, d. h. zu Buͤrgern 


innerhalb und außerhalb ihrer Mauern, anzınehmen, und fich 


vadurch auf eine für bie Grafen fehe gefährliche Weile zu 


vergrößern. Die Grafen hingegen legten Sperren und ſchwe⸗ 


re Zoͤlle an, und preßten die Städte in eigenem unb bes Reichs 


"Namen, fo gut fie fonnten. So brach im 3. 1349 der gro⸗ 


fe Städtefrieg aus. Wie die alte Reichsſtadt Zürich 


und die Eidgenoſſen um dieſe Zeit gegen Oeſtreich, ſo kaͤmpf⸗ 
ten jetzt Eßlingen und andere Reichsſtaͤdte gegen Wuͤr⸗ 


temberg; nur mit verſchiedenem Erfolge. Zwar wurde nach J 


—— Gluͤck Eberhards Sohn der Graf Ulrich am 
4. Mai 1377 bey Reutlingen gefchlagen, und die Städter 


ame. verheerend bis vor Stuttgart, das ſie 1378 vierzehn 
Tage lang ängfleten; . ‚ja ‚der Vater Eberhard erlebte ſogar 
den Verdruß, ſich durch die ueberinacht der Städte noch in 


demſelben Jahre, 30. Auguſt, vor dem Kaiſer zu Nuͤrnberg 


zu einem Vertrag genoͤthigt zn ſehen, der ihm Die ſchönten 
Vortheile und ſelbſt die Landvogtey, die von nun an nie mehr 


an fein Haus tkam, entriß. Dennoch gewann die Sache 


Eberhards gegen die Reichsſtaͤdte bald einen ganz andern Aus⸗ u 
gang, als die Sache Oeſtreichs gegen die Schweizer, Leon 


pold vom Oeſtteich verlor im 3.1386 gegen diefe bey Sem: 


pach Schlacht und Leben. Graf Eberhard erfocht im I. 
1388, 23. Aug. bey Döffingen einen entſcheidenden Sieg 
über bie Reichsſtaͤdte. Leider, bezahlte der Graf diefen Sieg 


mit dem Verluſt feines einzigen Sohnes Wlxich, der in 
dem Treffen, die Schmach von Reutlingen ruhinvoll tilgend, 
fiel. Aber die Reicheſtadte waren auf lange Zeit zelibmt. 


. . 
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und felbft für den erlitteuen Beruf wurde Eberhard wieder 
geiröftet. Noch anf dem Gchlachtfelde erhielt er, während 
ex neben der Leiche des Sohnes ſaß, die Nachticht vom ber 
Geburt eines Urenfelö, und freudig rief er ans: Gott ſey 
gelobt, Fiak het wieder Saamen! Die ganze Nach⸗ 
tommenfcheft des Grafen beſtand in dem enticheibenden Une 
genblid noch indem einzigen Eule, Graf Eberhard IL 





Zu verwundern iſt es, wie Würtemberg unter den vielen 
Stürmer dennoch wachſen konnte. Eberhard und fein Bra 
der Ulrich erwarben außer Anderem, was wieder verloren ging, 
Böblim gen mit mehreren Dörfern von den Pfalzgrafen von 
Tübingen um 14,500 Pf., die andere Hälfte der Graffchaft 

Calw mit Zavelftein und Wildbad, ehenfaßs vom den 
Pfalzgrafen von Zübingen um 7000 Pf.; Sindelfingen, 
son Rechberg für 3000 Pf.; die andere Hälfte der Graf “ 
ſchaft Baihingen, von den Grafen von Vaihingen; Groß 
botwar mit der Bogtey über Dberfienfeld und mehre⸗ 
en Güters, vom Richtenberg für 56oo Ps Burg und 
Stadt Lauffen für 5g6o Pf.; Stadt und Amt Nagold, \ 
vor Dohenberg für 25,000 fl.; Waldenbuch mit mehreren 
Dörfen, von Urslingen für 13,000 Pf.; Ebingen (und 
Haigerloch) von Hohenberg; (Schiltach xc.) die andere Hälfte ” 
von Ted, Kirchheim und Lindach, ferner Owen und 
das Lenninger Thal, und fomit vollends das ganze Her⸗ 
zogthum Ted, von Ted, Tuttlingen? Gtadt und Amt 

: Berrenberg, von den Pfalzgrafen von Xübingen, und das 
mit vollends die gamıe Pfalzgraffchaft, Theil au Murrhardt 
und die Echugvogtey des Kloſters Murrhardt nebſt noch 
vielen andern Gütern und Rechten, Br 


—⸗ 





N 
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, Eberhard ſtarb am 15. Maͤrz und hinterließ einen 
Enkel und einen Urenkel. 


— 


0a J 





x 


Eberhard IM. u ded vorigen und Sohn: des 


bey Döffingen gefallenen Grafen Uri id. 
I 3 9 27 1 4 i 7. 


Friedliebend, wie Ulrich III., aber nitht. fo haushaͤltig | 


"wat e Eberhard II. für feine Zeit eine große Wohlthat; aber 
für das fortſchteitende Wachsthum des Landes auch ein ehen 
% großes Hinderniß. Nicht mit Unrecht erhielt er den Bey⸗ 
namen bes Milden. Ueberall fuchte er Frieden zu ftiften. 
Zog er das Schwert, fo geſchah es blos nothgedrungen. Dieß 
war der Fall mit den Schleglern, die ihm, wie ſeinem 
Großvater, allenthalben feindlich in den Weg traten, denen 


er aber im J. 1396 zu. Heimsheim einen ſolchen Schlag 


verſetzte, daß ſie ſich im folgenden Jahre zu Brackenheim 
für aufgelöst erklärten. Die milden Geſi innungen Eber⸗ 
hards fanden überall auch gerechtes Anerkenntniß; ; ſelbſt die 


.Reichsſtaͤdte ſchloſſen ſich freundſchaftlich an ihn an, und ale 


im J. 1400 ein neuer Kaiſer gewählt werden ſollte, ſo waren 
die Augen der Fuͤrſten vornehmlich auf Eberhard gerichtet. 


Aber neben ſeinen rühmlichen Eigenfchaften hatte Eher: 


hard einen Hang zur Pracht, der dem Aufblühen des Landes 
ſehr hinderlich war, und der durch häusliche Berhältniffe noch 


vermehrt wurde. Seine Mutter, Eliſabeth, mar eine kai⸗ 


ferliche Prinzeffi inn, Ludwig des Baiers Töchter, "feine 
erſte Gemahlinn die reiche Prinzeſſi in Antonia‘ von Mäis 


land, die ihm 100,000 fl. Heirathgut zubrachte,, Teine 
zweyte Gemahlun, Eliſ abeth, eine Burggraͤfin von Nuͤrn⸗ 


+ 


* 
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berg, am Hofe K. Sigismunds zur Pracht ‚und “Eitelkeit - 


erzogen: Bisher hatten die Grafen’ in eitterlicher Einfach⸗ 


heit gelebt; jetzt bildete fih auf Einmal ein glänzender Hof⸗ 
float, ein Nofftaat, unter welchem, außer: einer Menge von 
Edelleuten, nicht weniger als 6 Fürften und 12 Grafen ge⸗ 


zaͤhlt wurden. So kam es denn, daß ſtatt bisher immer ge⸗ 
kauft und erworben wurde, nun von Eberhard manches ſchoͤne 


Gut, wie z. B. die früher erworbenen Burgen und Staͤdte 
Sigmeringen und Beringen mit Bebiet und vieles Au⸗ 
dere, das nachher wieder getwonnen wurde, entweber verfauft 
oder verpfändet wurde. Doch ging das Rand auch bey ihm 
nicht ganz leer aus. Cr Faufte die Stadt Balingen mit 
mehreren Dörfern für 28,000 fl. von ben Grafen von Hobens 


zollern, und nachher von Ebendenſelben Moͤſſingen, 


Eſchingen, Belſen ꝛ⁊c. Und wie das Glüd Wuͤrtemberg 


nie verließ, fo bewies es ſich auch jetzt treu. Durch die Hei⸗ 


rath Eberhards IV. mit Henriette von Mömpel; 
gart fam die Grafſchaft Mömpelgart mit mehreren an- 


dern Befitungen an Würtemberg, wodurch vier Jahrhunderte, 


fpäter der Grund zu Neu» Würtemberg gelegt wurde, 
Eberhard III. flach am 16. Mai 1417 zu Göppingen, 
während der Sauerbrunnenkur. Sein Nachfolger und einzis 


ger Sohn war | 
. \ N 


| Eberhard IV., Eberhards 11. Sohn. 
1417 — 1419. - 


Am Tage der Döffinger Schlacht geboren, bleibt Cb ers 
hard IV. fchon durch feinen Geburtstag merhwärbig. Seine 
Regie 


I 








| Rupniat. und uirichv., Eberharbsw. Cipm. 
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Regierung Hingegen“ war zu’ tutz, als daß ſie etwas Erheb⸗ 
liches enthalten koͤnnte. Er ftatb am 2. Jul. 1419 zu Waib⸗ 


lingen an einer anſteckenben Krankheit, nachdem er das Land. 
mit mehreren kleinern Gütern vermehrt hatte, und hinterließ 
zwey minderjahrige Soͤhne, uͤber welche die Mutter Hens- 
tiette die Vormundfchaft führte, bis der Eine zur Vonah⸗ 


9* 


nu 


tgtet gelangte, a 


N 
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1419 — 1441. 


| Mehrere Fehden unterbrachen waͤhrend der vormund⸗ = 
\fehaftlichen Regierung den Frieden. aufs. Neue. In einer der⸗ 
ſelben mit dem Grafen Friebrich von Hohenzollern 
und ſeinem Anhang zog Henriette (1422) felber zu Felde, 
nahm den Grafen, von dem fie perſonlich beleidigt worden 
mar, in offenem Felde gefängen, - und eroberte und zerſtoͤrte 


in die Burg. Hohenzollern. Der Gefangene wurde in einem 


» 
, 
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| Thurme zu Moͤmpelgart eingeſperrt, und das Hohenzollerſche 


Land befept gehalten, bis Friederich in feiner Gefangenſchaſt 


1426 ſtarb, und das Land gegen Abtretung der fruͤher ſchon 


| angekauften Dörfer in der Steinlach an feinen Bruder zur 


‚gegeben_wurde,. 
)Inzwiſchen hatte Ludwig jr im. Jahre. 126 das bierzohnte 


Jahr, und ſomit nach damaliger Sitte, die Vohaͤhrigkeit 
erteicht, Er übernahm alſo die Regierung feiber und führte 


fie nicht nur in feinem, ſondern auch in ſeines Bruders Na⸗ 


— men, bis dieſer im J. 1433 auch volljährig wurde, und fie | 
. . run gemeinjchaftlich zegierten. Die Aufgeböte gegen bie auf 


‚. Memmingerd Best , on g 
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füzw abgerechnet, waren jeist wieder ruhige Zeiten: aber deſto 
mehr Unftiede herrſchte im Fumern der Familie. Die herrſch⸗ 
füchtige unb mehr für ihre Tochter, als für Die Söhne zul 
für Mirxtemeberg beforgte Bixtter Genriette fliftete nichts 
«is Wueinigfeit, und obgleich Die Soͤhne gemeinfibeftiiches ers 
texeffe gegen bie Metter dattew, fo danerte bie Eintracht doch 
auch unter ihnen nicht Img. Kaum hatte Ulrich im Jahr 
2441 fich gehrirathet, fa geſchah, was zwey Jahrhunderte 
lang fo forgfältig vermieden morben mar — das Tan wurde 
es Seorgii 1441 getheilt. — Ludwm ig exhielt feinen Big ze 
Urach, und feine Hälfte hieß der Uracher Theil; Ulrich 
x Stuttgart, uni ſeine Bülfte merke der Meuffener, 
fhicdlicher Ber Stuttgarter — Theil genauut. 


U 


Dat getbeilte Würtemberg. 
2441 — 1482 





Uexher Linie 

Zudwig L bis 1450. 

Die Bruder hatten fm 
getheilt, jo drohte dem Lande 
ine neue Jerſtuͤckelung. Die 
tũckiſjche Denriette new 
machte in ihrem Teſtament 
ihrer Tochter Anna die Graf⸗ 
fait Moͤmpelgart und die 
nen erworbrue Herrſchaft 





Stuttgarter Finie 
Ulrich V. bie 2,3 
Biei länger, als fein Im 

der Ludwigregierte Ul rich 

V. in Maun von erwad be⸗ 

ſchrautten Eigenschaften, aber 

vom. vieler Derzenägiie und 
kon feinen Unterthanen fo ge» 
liebt, daß er den Beynamen des 

Bielgeliekten erhielt 





f 
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Uracher Kinie, 
Wildberg und Bulach. 


u Die Söhne begegneten jedoch 


dieſen feindlichen Abſi ichten, 


indem ſie die Mutter noͤthig⸗ 
ten, die gedachten Güter ih⸗ 
‚nen noch bey Lebzeiten abzu⸗ 
treten, worauf Ulrich ſei⸗ 


nen Antheil an Ludwig ger 
gen 40,000 fl. überließ. 


Ludwig regierte fein Sand | 


oͤhlich und im Frieden, und 


nahm an den Fehden, in 
welche ſich fein Bruder ver 
wickelte, wenig Antheil. Et 


erwarb waͤhrend ſeiner Regie⸗ 


rung die Stadt Blaubeu⸗ | 


ren, und die Schutzvogtey 


über das Klofter nebft mebs ' 
‚reren Burgen und Dörfern 
von den Grafen von Hek 
die. 
HOerrſchaft Lupfen und Ho⸗ 
henkarpfen, die Schutz⸗ 
vogtey des Kloſters St. 
Georgen, das Staͤdtchen 
HODeimsheim und. mehrere 
Noch waͤh⸗ 
rend der gemeinſchaftlichen 
Regierung waren ein Theil 1 
von Hornberg und Sulz, | 


fe nftein für 40,00ofl.} 


“andere Güter. 


Ir 
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Stuttgarter Linie. 
Sein Leben war voll Muͤhe 
und Verdruß. 


Die Kriege mit der Schwei, 


vatten den Febdegeiſt in J 


Schwaben wieder aufgeregt, 


md i. J. 1449 brach nach 
 Sechzigiähriger Ruhe, wegen. 
Zollethoͤhung, einnener Krieg 
mit den Gplingern und ans 


dern Reichsſtaͤdten aus, in.’ 


welchem dieſe zwar von u = 


rich bey Gmuͤnd und bey 


Rellin gen geſchlagen, viele | 
Gegenden. Des fandes aber \ 


vo furchtbar berbeertwur- ' 


Es war: die legte In 
—* der Reichsſtaͤdte 9— 
gen die Fuͤrſten, und haͤtte 

nicht der Kaiſer Friederich 

III. zu Bamberg i. J. 1460 
den Frieden vermittelt, ſo 
wuͤrde ihnen dieſelbe, da die 
Fuͤrſten mehr als je auf die 


gänzliche unteriochung der 


Staͤdte ausgingen, übel: bes | 

‚Bon diefer 
Zeit an erhohben ſich bie 
⸗ Reichsſtaͤdte nie wieder, da⸗ 
gegen bluthen die Laudedſtaͤdte 


kommen ſeyn. 


befto mehr auf. 


* 


— 
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2uuracher Linie. 


berg. Seine Gemahlin war 5 
die Pfalzgraͤfi n Medtild, 


[4 
en 


Wildberg und andere Ho⸗ 


henbergiſche Güter und die 


Schubzvogtey bes RI. Alpir⸗ 
Ipach erworben, Manches 


aber auch verpfaͤndet worden. 


Ludwig ſtarb am 20 Dt, 


"1450 und wurde in der im 
Jaht 
Karthauſe Guͤterſtein bey 
urach beygeſetzt. 
ließ zwey minderjaͤhrige Soh⸗ 


1439 eingerichteten 
Sr hinter, 
ne, Ludwig II. und Eber⸗ 


hard V., den nachmaligen 
erſten Herzog von Wuͤrtem⸗ 





LudwiglI. Lubwigl. Sohn. 


Er ben Vater Ludwig I, 


folgte" Ludwig ll. anfaͤng⸗ 


li, wie fein jüngerer Bru⸗ 
der Eberha rd, unter ber 
| Vormundſchaft ſeines Oheims 


— Ulrichs V., von 1453 an als 
Eelbſtregent. Seine Regie⸗ 


/ 


rung bietet durchaus nichts 


Merkwuͤrdiges bar. 


Krank 
‚en Körper und Geiſt ſtarb er 





\ . 
Stuttgarter Linie, 
- Weit mehr jedoch als ber 


fen der Streit wegen ber Vor⸗ 


mundſchaft uͤber feine Neffen 
zu ſchaffen, ein Streit, der 


dadurch noch beſonders merk⸗ 
wuͤrdig wurde, daß er, ‚wie 
wir nadıhei ſehen werben, bie 
erite enticheidende Neranlafs 
fung zu einer Tandftändifchen 
Berfaffung gab. Diefer Streit. 
legte zugleich den Grund der 
Feindſchaft zwiſchen ulrich 


R 
v 


und dem Oheim der jungen J 


Grafen, 
Friedr ich, deren Ausbruch 
in dem Kriege gegen den 

Pfalzgrafen für Ulrich die, 
üble Folgen hatte, daß er am 


‚30. Juni 1462 in einem Tref⸗ 
fen bey Seckenheim mit 


dem Markgrafen Karl von 


Baden und dem Biſchof 
von Meg von Friedrich ges 


fangen und auf dem -Schloffe 
zu Heidelberg gefeſſelt i in Ver⸗ 


wahrung gehalten wurde, bis 


er unter ſchweren Bedingun⸗ 


gen, nach welchen das Land  ., 
100, ooo fl. Loͤſegeld bezah⸗ 


dem Pfalzgrafen | 


Stadtekrieg, machte dem Gra- 


⸗ 
— 


.\. 
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Vormundſchaft, 


uracher Lieuie. 

auch ſchon i. J. — und 

wurde neben ſeinem Vater 
| beygefeßt; 


Eberhard V. oder der 
Aelte re, Lubwigs Il. Bru- 


ber, 1457 — 1482 — 


1496. 4J 
Auf“ feineh Bruder Lud⸗ 


wis II. folgte Eberhard 
V. zum Unterfchied von feis 


nem jüngern Vetter gleichen 


"Namens auch Eberhard 


‚der Aeltere und fpäter 
Gbeihard im Bart ge 
nannt. Am 11. Dec, 1445 
‚ geboren, war er noch minder 
jährig, als fein Bruder ftarb, 


und fein Oheim Ulrich über 


nahın zum zweytenmal die 


‚ja im: gJahr 1459. Dig Re, 
dierung ſelber antrat. 
Ein faͤhiger, aber wilder, 


ohne glfe "Erziehung anfger 
wachfener Jüngling, führte 
 » Eberhard anfänglich ein ſehr 
uxordentliches Leben: allein“ 
er faßte fich bald fo gluͤcklich, 


bis Eber⸗ 





Fi 


. Shuttgarter Linie 


len und er Marbach als Pfaͤl⸗ 
ziſches Lehen anerfennen mußs . 
te, i, 3. 1469 wieder losge⸗ | 


taſſen wurde, — Mit, etwas 
mehr Kraft und Entſchloſſen⸗ 


| beit/wärbe utrich ein heeff⸗ 


licher Regent geweſen ſeyn: 


aber immer von fremden Mei⸗ 
nungen abhängig und dabey 


mißtrauiſch, fehlte es ihm 


bey allem guten Willen nicht: 
felten an der gehörigen Kraft 
und Sicherheit des Vandelns. 


Daher war er immer in Ver⸗ 
legenheit; daher machten ihm 


auch ſowohl feine Mundlinge | 
‚und Neffen, als feineeigenen: u 
| Söhne, Cherhaxd VI und 
| "Heinrich, durch ihre Autge⸗ u | 
laſſenheit fo viel zu fchaffen. 
Um den juͤngern, den untu⸗ 


higen Heinrich, zu beſeitigen, 


und einer weiteren Theilung 


des Landes vorzubeugen, wid⸗ 


1 mete ihn der Vater dem geiſt⸗ j J 
| lichen Stande. Aber vergeb⸗ 


lich war er bereits zum Coad⸗ 


jutor von Mainz beſtimmt; 
a berließ ſeinen Stand wie⸗ 
der, und machte. dem guten 


Ya 0cd Vute. 

5. une der trefflichften, 
ut dar trofflichſte Mes 
. Wuruindergd wurde. 
. Ndug ſemes Geiſtes 
 Iyasisisesd trugen haupt⸗ 
end cine Weſen nach Ita⸗ 
vornedmlich die Reis 
bh Feruſalem bey, Die er 
5 reutımem Eifer im Jahr 
.oX-v0. Mai bis 2. 

Ren machte. 

VDelne ganze nachfolgende 
Renierung war ſo muſterhaft, 
urwußekte eine fo tiefe Weiss 
nut und eine fo biedere Ge⸗ 


mung, daß er mit Recht 


der Gegenſtand der allgemei⸗ 
un Vochachtung wie der Lies 
de feiner Unterthanen wurde, 
(& if es, der i. I. 1479 
den Mracher Vertrag fliftete, 
werurch der unruhlge Hein 
urch, der auf nichts Gerin⸗ 
zures ausging, als ein Stuͤck 
Landes an ſich gu reißen, 
uf Anſuchen feines Vaters 
Abe immer mit Mompelgart 
abgefertigt,, und einer zwey⸗ 
zen Zetſtuͤcelung des Landes 
vorgebenat murde. 
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Stuttgarter Einie. 
Ulrich, wie ſein Bruder Eber⸗ 
hard, nichts als Herzeleid. 
Inzwiſchen etwarb ſich Ulrich 
beſonders um die Hauptſtadt 
Stuttgart große Verdienſte. 
Er legte die Eß ling er und 
die reiche Vorſt adt an, ers 


baute das Rathhaus und 


Herrenhaus und andere _ 


öffentliche Gebäude, fliftete, 
um den öffentlichen Gottes 
dienft zu befördern , daſelbſt 
1. 3. 1473 ein Predigerflofler 
und fah während feiner Regie 
tung die 3f ‚sigen lutheriſchen 
Parochialkirchen entfliehen. 

Bon Erwerbungen war jegt 
freylich nicht mehr viel die 


' Rebe; die bedeutendſte, die 
er machte, bie Grafſchaft Hei⸗ 


Kloͤſt er, wurde von ihm im 
Jahr 14,50 wieder an Baiern 
verkauft. 


Eberhard VI. oder der 
Juͤngere, Ulrichs V. Sohn 
1480 — 1482. 
Charafterlos, verſchwen⸗ 

derifch und im höchften Grab 


s 


den heim mit der Schud⸗ 
vogtey der 3Brenzthaler ' 





\ 


‚entfagte , 


uraqher Linie. 

Ihm dankt Wärtemberg 
die Stiftung feiner ſchoͤnſten 
Anftalt, der Umiverfität 
Tübingen — 1477 — 
und damit den Anbruch einer 
ſchoͤnern Zeit. 

Er iſt es, der i. I. 1482 
43. Dec. mit feinem Vetter 


—Sberhard dem Juͤngern 


den wichtigen Vertrag zu 
Münfingen ſchloß, wor 
durch“ dieſer der Regierung 


Land wieder in eine Maſſe 


vereinigt und das Erfiges 
burtsrecht und bie Untheilbarz - 


keit des Laudes für alle kuͤnfti⸗ 
‚ge Zeiten fefigefegt wurde, 


das getheilte 
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Stuttgarter Linie. 
ausſchweifend taugte Eber⸗ 
hard VI. zu nichts weniger, 
als zu einem Regenten. Dieß 
fuͤblte er auch ſelber, uͤber⸗ 


ließ daher die Laſt des Re⸗ 


gierens ſeinem Vetter, dem 


altern Eberhard, und ſchloß 
mit ihm deswegen ben Müns 
finger Bertiag.ab, nad 
welchem er ſich mit ‚einem 
Leibgeding begnuͤgte. 

So wunde denn die Unfär 
higfeit diefes Grafen das Mits 

tel, durch welches die Vor⸗ 
ſehung das nicht ohne Scha⸗ 
den getheilte Vaterland zum 
Gluͤck deſſelben wieder ver⸗ 
einigte. 





Die wieder vereinigte Srefſchaft unter Eber ebh ar 


dem Aeltern. 


1482 


=. 1495 


Wir fehen nun Würtemberg unter Eberhard dem 


Yeltern nad) einer beynahe 4ajährigeh Trennung wieder zu 
Einem Staate vereinigt, und wenn wir bie Weidheit Eher 
hards, mit welcher er diefe Vereinigung vorbereitete und aus⸗ 
führte, bewundern, fo müffen wir noch mehr feine Klugheit 


“ bewundern, mit der.er dieſelbe bey ber Reue feines Nott⸗ra 


handbhabte, und durch die nachfolgenden zu Stutt 


4° . 
Zrantfurt und Eplingen gefhlöffenen Berträge, fo wie 


‚ bey ber Erhebung de⸗ Landes zum verzogthua befeſtigie un» 


vollendete. 
Eine nene Period⸗ beginnt jetzt im ber Geſchichte Bärs 


tembergs. Laͤngſt ragten die Grafen von Wartembetg, ragte 


Befonders Eberhard im Bart vor manchem fuͤrſilichen Namen 
hervor. Dieß erkannte der Kaiſer Marimilian ]., uud 


bot dem Grafen Eberhard, den er perfönlich fchäpte, — von 
freyen Stüden, die Würde eines Herzogs an. Dreyzehn 


Jahre foäter, als die Graffchaft wieder vereinigt worben 
wor, am 21. Juli 1495, wurde diefelbe zum Herzogthum 
erhoben, und Eberhard auf dem Reichötag zu Worms von 
dem RKaifer feyerlich mit der Herzoglichen Würde belehut. 


Mit dem Titel der Grafen, welche von nun au Her⸗ 


zoge von Würtemberg und Ted und Grafen zu 
Mömpelgart hießen, vesändgste ſich auch das Wuͤrtem⸗ 


bexgiſche Wappen. Nachdem die ‚Srafen ſchon im Uracher 


N 


Vertrage ausgemacht hatten, daß fie fich in-Zufunft Grafen 


von Würtemberg und Mömpelgart ſchreiben und in ihr. Wap⸗ 


pen auch noch die Mömpelgartifchen Fifche aufnehmen wollen, 


fam jebt auch noch das Tedifche Wappen- mit den Rauten 


oder Wellen und bie Reichsſturmfahne , womit Eberhard 
gleichfans feyerlich belehat worden war, ‚hinzu. *) 
—— —— 


*) Der letzte Herzog von Ted, Ludwig, Vatfiabeh von Aquileja, 
war im J. 1439 geſtorben, nachdem ſein Vater Friedrich 


jedoch (dom im J. 1385, Yen lepten Reſt der Teckiſchen Güter 


an Wuͤrtemberg verkauft. batte, Diefe nicht fehr betraͤcht⸗ 
Uchen Guͤter ruhrten von den Herzogen von Sähriugen ber, und 
‚fie ſelber, die Herzoge von Ted, waren ein Zweig bes mäds - - 
tigen Bertilonifchen, nachher von Bähringen zugenannten, 
Stamms, der in feühern Zelten ſeinen Sig auf der, Te 
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Die Griwerbungen ) welche Ebehew noch als‘ Graf; 
machte ſind: der Reſt von Sulz, Theile won Größ⸗ und 
Klein⸗Sachſenheim mit Metterzimmern, Theil von 
Pfullingen und Adlich die Gehauptete) Sqirmoegtey 


uber Iwiefaltem, Br Eu 
— W 22 


Zuftand des Landes in dem vergangenen 


. Zeittaum u | 
Ruͤcblick auf den durchlaͤufenen Zeittaum. 
Wenn wir ‚den vergangenen, Zeitraum durchſchauen, ſo 


ſweuen ſich uns dteyerley Abſchnitte ſeiner Geſchichte dar: der . 


erſte, von Konradl. bis auf ulrich mit dem Daumen, _ 
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S gegenäber liegenden, Lintb ur 9, Limburg bey Beil Hatte, | 


wo Berthold J., Herzog von Kärnten und Markgraf von Bes 
rona im J. 1078 farb. ; Der Stammvater des. Teckiſchen 
Hauſes iſt Adelbert, ein Urenkel Bertholds J. und Sohn 


| Courads, Herzogs von Zahringen und Regenten von Bur⸗ 
gund, der im J. 1452 ſtarb. Adelbert erhielt bie / Teciſchen IJ 


. &üter von der vaterlichen Erbſchaft, waͤhrend anf der Linte 
feines Altern Bruders, Bertholds IV., die aber mit Bers 
tbold V., dem Erbauer von Bern; im g. 1218 ausſtarb, die 

“ Hauptgüter btieben.- Adeldert und feine Nachkommen nann⸗ 


ten ſich Heygoge von Ted, und nannten ſich ſo, ehe noch 


—R 


die Hauptlinie ausſtarb, weil fie von Herzoglicher Ablunft 


waren, Eben fo nannten ſich bie Nachkommen Hermanns, x 
bes zweyten Sohnes von Berthold I., die Marfgrafen von 


Baden, Markgrafen, weil der Stammvater, Herzog und 
Markgraf geweſen war: Die Hauptlinie hingegen führte 
von ı120 an den Titel: Herzöge von Zähriugen, nad: 
dem Berthold IE. ums Jahr 1088 die Burg Zähringen im Breiss 


⸗ 


gau erbaut und zum Sitz gewaͤhlt hatte. Jeder der 3 Zweige 


knuͤpfte auf diefe Weiſe die würde feines Seſchlegts an den 
Namen ‚jener Dur. 
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wo wir MWärtemberg gleichſam in feiner verborgenen Kindheit 
erbliden; der zweyte, feine-erfie Jugendzeit, wo es mit jedem 

ZJahre neue Kraͤfte erlangt und raſch und aufbrauſend dieſelben 
verſucht — (von Ulrich mit dem Daumen bie auf Eber⸗ 
bard den Mildem, und der dritte, - feine reifende Ju⸗ 
gend, wo die Kräfte mehr ſich ausbilden als- Hinehmen (von 
Eberhard dem Milben bis zur Erpebung zum Deoge — 
thum). 

Von dem erſten Zeitraum wiſſen wir, leider, ſehr wenig; 

deſto intereſſanter aber iſt der zweyte. Er ſtellt uns eine Zeit 


„ber fräftigften Thaͤtigkeit vor Angen, eine Zeit vol Sturm 


und Kampf, aber auch eine Zeit des fortwaͤhrenden Wacha⸗ 
thums. Ganz anders wurde es mit Eberhard dem Mil— 
den. An die Stelle des raftlofen Ritterlebens tritt ein ge 
maͤchliches Hofleben; was die Alten mit Mühe errungen has 
ben, das fangen bie Jungen jetzt au im Frieden zu genießen; 
ſtatt Neues zu erwerben ‚geht manches Errungene wieder ver⸗ 
loren, und ſtatt des baaren Schatzes, haͤufen ſich Schulden 
an. Doch and) diefe Zeit hat ihr Gutes: fie iſt dei Meg, die 
ungeordnete Maffe von Gütern in ein geordnetes Gange zu 
formen und dem unterdrücktern Theile der Einwohner bie ihm 
| gebügrenden Rechte zu verfehaffen. Ä 





Berpäftniffe bei Ranbeseinwohnen 


: Die Landeseinwohner befanden anfänglich aus Lehn: | 
leuten, Schirmlenten, Bürgern oder Vogtleuten | 
und Leibeigenen. Die Lehnleute, Bafallen, waren 
Edelleute, Gutöbefiger, welche entweder ihr Gut von dem 
Landesherrn als Lehen empfängen, ober ihm baffelbe aus ei⸗ | 
gener Bewegung als foldyes aufgetragen hatten, und. dafür 
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ihm zum Kriegedienſte verpflichtet waren, von ihm aber auch 


Schutz und den Vorzug genoſſen, daß er aus ihrer Mitte ſeine 


Diener und Raͤthe waͤhlte. Außer dieſem Verhaͤltniſſe waren 


fie frey, ſowohl von Abgaben als ahderm Verpflichtungen, 
hatten ihre eigenen aus ihrer Mitte beftelten Lehengerichte, 
und ‚wohnten vorzugsweife in Schloͤſſern und Burgen entwe⸗ 
der auf Höhen oder in Doͤrfernec. von welchen fie auch ihren 
Namen führten, und fi Herren von... nannten, ob fie 
glei, wicht immer die Herren waren. Ungefäht gleiche Rechte 


mit ihnen hatten die Schutzverwanbten, Riöfter, die ſich 


die Grafen zu ihren Schiemherren erwaͤhlt und fi ich ihnen dafür 
zu geroiffen Leiſtungen und Kriegsdienſten verpflichtet hatten, . 
übrigens’ aber fich als reicheunmittelbar betrachteten und ihre 
eigene Gerichtsbarkeit hatten. | | 

In einem andern Verhaͤltniſſe ſtanden die B ürger oder 
Staͤdtebewohner. Sie waren theild urſpruͤnglich freye, 
theild folche Leute, die durch ihre Lage beguͤnſtigt, ſich Frey- 
beit erwarben, und wurden Burger — Bürger genannt, 
weil fie fich entweder an die Burg eines Herm angeſchloſſen 


hatten, oder als Burgfäpige Edle felber in Burgen wohnten; .:' 


Das Verhältniß, in dem fie zu dem Landeshetrn ſtanden, be⸗ 


ruhte theils auf der vogteylichen Gewalt, die er über fie hats 


te, theild auf gutöherrlichen Nechten, und besivegen waren 
fie auch theils zu vogteylichen, theils ‚zu gutsherrſchaftlichen 


Abgaben und Dienſien verpflichtet. nebrigens hatten ſie ihre 
eigenen Gerichte und ihre eigene Gtmeindeverwaltung, und 


ihre Freyheiten waren ſo wenig von den Freyheiten der Reichs⸗ 


ſtaͤdte verſchieden, daß z. B. die Gtadt Canſtatt im J. 1330 
von Kaiſer Ludwig. IV. völlig eben dieſelben Rechte und 
| Freyheiten erhielt, welche: die Reichsſtadt Eßlingen genoß. 
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Daß e8 übrigeng,audh außer den Eräbten Dünger, v. hu fob 


„pe fteye Leute gab, die wicht zu dem Übel gezählt wurden, 
"(Bürger uud Bauer), daran iR wohl wiht zu zweifeln, und 
e6 Mad henptfächlich auch die freyen, Aenerberen Bauern, 
welche unter den Bogtlenten begriffen wurden. 

Die legte und verlaffeufte Kleffe von Einwohnern waren 
die Reibeigenen, bie entweder dem Ranbeöteren uumittels 
ber, oder dem Coelmamm, oder den Klöfenn mit Leib⸗ uud 
Gut eigen waren, und daher Gigenleute, Arme Leute, 
bie fein Eigenthum ind keine Freyheit befaßen, gemennt war: 
wen.”) Sie faßen auf deu Güterfbes bern, bauten diefe 


"entweder in feinem Dienfle, oder, wie e6 gewöhnlich wer, als 


ein ihnen entweder auf Lebenszeit" oder erblid — als Falls 
oder Erblehen Kberlaffenes Beſidthum, und waren theils 
Dafür, theils für Ihre Perfon zu mancherley Abgaben, haupt: 


ſachlich zu einem Theil des jährlichen Erzeuguiffes uud zu per 


ſoͤnlichen Dienſten verpflichtet, die jedoch nicht willkührlich 


ſondetn durch Brief und Siegel befimmt waren. Es iſt hin 


nicht der Ort zu unterſuchen, wie die Leibeigenſchaft entftand, 

genug, daß fie unter Wuͤrtembergiſchen Scepter ſchon frühe 

zeitig bis auf gewiſſe Abgaben verſchwaͤnd, und der Bauer und 
Leibeigene bald gleiche Rechte mit dem Bürger genoß. 
Der Landesherr und feine Gewalt. 

05 Grundeigenthum wer, mit geringer Ausnahme, in 

ben Haͤnden des Adels oder der Klöfter, ob bey dem erſtern 

sripränglih ober erſt im Lanfe ber Zeit an ſich geriffen, laſſen 


*) Der Anbdene: Arme Leute, armer Maun,.wird freplich 
nenerlich weit ehtenvoller von Atimaun, Edrmann, Heer⸗ 
mann abgeleitet, ; . 
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E vir hier dahin Iſeit ſeyn. J— ‚Dee erſte &anbeigenthämer | 


war der. Rändesherr, und auf feinem Srundbefige und dem 
davon abhängenben Lehensverband beruhte neben der ihm vom 
Kaifer vetliehenen vogteylichen Gewalt ſeine ganze Heriſchaft. 


Von einer eigentlichen Landeshoheit war wenigſlens zu Anfang j 
“> unſeres Zeitraums noch feine Rebe; dieſe bildeterfich erft nach 


und nach aus. Das ganze Regierungswefen ‚glich mehr dem 
‚Haushalt eines Haus⸗ und Dienfiheriu, ale der Staatsver⸗ 
voltuig eines Regenten. Daher konnte auch leicht der Sohn 
mit dem Vater miegze icheen. der Bruder mit dem Bruder re⸗ 
gieren. 

Die hoͤchſte uichterltche Gewalt Rand bey dem 
Kaiſer, und er uͤbte ſie entweder unmittelbar in eigener Per⸗ 
ſon auf Reichstagen, oder mittelbar durch Landgerichte 


| und das Hofgericht zu Rotweil. Eben ſo war die in 


der Vogtey enthaltene polizeyliche Gewalt, waren. alle 
Regalien ein Ausfluß der Kaiſerlichen Sberherrlichkeit. 
Aber zuſehends erweiterten ſich die Verhaͤltniſſe der Landes⸗ 
herren, und am Ende unſeres Zeitraums ſehen wir die Gra⸗ 
fen faſt alle die Befudniſſe ausüben, welche das. Wefen ber 


or 
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Landes hoheit ausmachen, ſehen ſie als oberſte Richter, ſehen, J 


ſie Marktgerechtigkeit ertheilen, Abgaben auflegen und Alles 


thun, was nicht gerade in den algemeinen Reichevetband 


Fa 
> 


eingriff. — 
Bon auswaͤrtigen Gerichten wurden die Grafen’ ſchon im 
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9 Ohne Zweifei hatte der Ancdtna G eu nd de ee urfpränglih 
gar nicht die Bedentung von Grundeigenthämer, fondern be - 
Aelanete mehr. eine Oberauſſi a, Advolatie. 





Jahre 1316 und nachher riederholt befteyt, u dasjenige 
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Landgericht, das in ührer urfpränglichen Grafſchaft lag, bas 
Landgericht zu Canflett, war ihnen ſchon von frühen 
Zeiten ber, und wahrfeheinlich feit Erlöfchung der Herzoglichen 
Gewalt, ,wo- nicht noch früher, anvertrast. in anderes 
Iandesherrlihes Recht, das Münzrecht, wurde dem Gra⸗ 

fen Eberhard I. ſchon 1374 ertheilt und 1392 beſtaͤtigt, 
obgleich die Wärtembergifchen Münzen nicht weiter, als bis 
auf Eberhard den Milden gehen, während ſchon im 3. 
1308 eine Tübingiſche Manze vorfommt, welche den Namen 
der Tübinger, wie die noch dltere Muͤnze der Reicheſtadt 
Hall, der Haͤller fuͤhrte. 


Die Staatsverwaltung. 

Die Form der Staatsverwaltung war hoͤchſt einfach. 
Bon Kanzleyen wußte man wenig oder gar nichts. Cinige 
Räthe und Diener machten das ganze Hof⸗ und Regierunge- 
yerfonal aus. Eben fo wenig gab es einen befonbern, beſol⸗ 


deten Beamtenftand. Bürger und. Beamter war einerley. 


Der, Beamte wurde aus der Klaffe der Bürger gewaͤhlt, und 
trat in dieſe wieder ganz zuruͤck, wenn die Zeit, auf welche 
er gewaͤhlt war, zu Ende war. Das Amt war blos Eh⸗ 
renſache, nicht Brodſache, und mehr eine Laſt, welche der 
‚Bürger dem allgemeinen Beſten zu lieb uͤbernahm, als eine 
Erwerbsquelle. Die Belohnung oder Beſoldung, welche be⸗ 
zogen wurde, war, wie bis auf unſte Zeiten in den Reichs⸗ 
| ſtaͤdten, ſehr unbedeutend, | 


* Noch im ganzen: ısten Jahrhundert wurden OR die Wögte mw. 
. Stuttgart alle 2 bis Jahre nen semähtt — 
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| Die Rechtspflege beforgten die Lands und Stabt 
gerichte. Die Landgerichte, welche unter freyem Him⸗ 


mel gehalten wurben, "waren bie oberfte Juſtizbehoͤrde, 
u h. die Juſtizbehoͤrde, vor der auch der Chelmann und 
Auswärtige belangt werden fonnte. Crft nachdem dieſe nach 
dem Jahr 1366 ihr Ende erreichten, wurde von den Grafen 
"ein ordentliches Collegium, beftehend. aus einem Landhofmeis 


fter, Major domus (er fommt zum erften Mal 1377 vor) 
und ı2 Raͤthen errichtet, das fpäter die Kanzley genannt 
wurde. Neben den Landgerichten, und von jenen unabhaͤn⸗ 


== gig, beflanden bie gemauerten, ‚ober Stabtgerihte, 


die in rein bürgerlichen, d. h. nicht abelichen Angelegenheiten 


hatten. Daß die Landgerichte keineswegs als Gegenfag von 


den Eitadtgerichten in dem Sinne, wie Stadt und Land ein, 


ander entgegengefeht, fondern als. größere Bezirfögerichte an⸗ 


zuſehen find, erheüt fchon aus ihrem Wirkungskreife. Eben 
ſo wenig aber ſind ſie wohl als blos richterliche, ſondern zu⸗ 


u entfchieden, und an dieſe ſchloſſen fih die Dorfgerichte | 
an, welche ihre Entſtehung meift den Grafen felber zu danfen . 


gleich als eine leitende umd ordnende, und als. eine Art bon 


Rändifcher Behörde zu betrachten. — Was die Dorfgerichte 


| betrifft, fo. war der Edelmann der nrfprüngliche Ortsvorfland, | 


Vost des Dorfes, und erſt, nachdem ihm unter den veraͤn⸗ 


derten Verhaͤltniſſen dieſes Amt zur Laſt geworden war, ſetzte 


ex einen Andern in feinem Namen. , 


Da- übrigens dieſe Gerichte alle mehr nad Herfommen | 
| und Gewohnheit, als nach einem geichriebenen Geſet ſprachen. 
und jeder Ort und jedes Bericht feine eigenen Rechte und Ger 
bräuche batten, ‚jo entiland immer große Verwirrung, und 
SGrafUlrich V. fah fh deswegen veranlaft, i. I. 1456 die 
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Verordnung zu machen, daß man ſich in verwickelten Jaͤlen 


an die Rechte und Gewohnheiten der Stadt Stuttgart halten 


oder dort emen Spruch holen folle, und diefe Verordnung 


gab Anlaß, daß das Stadtgericht zw Stuttgalt, wie in der 


andern Landeshälfte.. das zu Tübingen, d bie Eigenfchaft eines 
be rgerichts erhielt. 

“ Um dieſe Zeit — 1461 — "errichtete Ulrich das vof ge⸗ 
richt, und in dieſem das erſte Appellationsgericht in Wuͤrtem⸗ 


berg, da bisher keine Berufung ſtatt fand. 


Aber mit eben dieſem Gerichte, das neben den adelichen 
auch mit bürgerlichen. "Mitgliedern beſetzt wurde, noch mehr 


aber mit der Stiftung der Univerfität, fam das alte einheimi> 


Ihe Recht in Abgang, und on feine Stelle trat nun das Ri» 


miſche, oder von den Einwohnern fogenannte lateiici ſche u 


Necht zu großem Werdruffe des Volks, -für welches nun Die 


Rechtsverfaſſung ein völlig fremdes.und feiner Erkenntniß enf- 
rüudftes Feld wurde. Da inzwifchen die neue Rechtsgelehrſam⸗ 
keit bey den Stadtgerichten nicht gleich Pla finden fonnte, fo 
gab Graf Eberhard der Xeltere den Städten Stutt⸗ 
gart und Tuͤbingen in den Jahren 1492 und 1493 neue Ord⸗ 


nungen oder Stadtrechte, welche mit der von ihm.i. J. 


1495 ertheilten Landes o tönung nachher das Hauptgeſet⸗ 
buch von Wuͤrtemberg bildeten. 


Neben den ordentlichen Gerichten -Hielt man in diefem - 


ganzen Zeitraume allgemein noch ſehr viel anf Gottesur 


| | ' . 


theile; auch trieben bie berüchtigten Weftphälifchen — 


oder Vehmgerichte ihr Unweſen in Wuͤrtemberg wie ander⸗ 


wärts, und noch i. J. 1516 entſchuldigt ſich Herzog Ulrich, 


2 er den Dane von vQutten Kraft feiner Gewalt . 
Ä | als 
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«le wiffender Beevraörle, getötet und sehen. 


habe. . 
Das Rricgsnel, en beruhte hanptſachlih auf dem % 
henſpſtem. Von einem ſtehenden Soldaten, in unſerm Sinn, 
wußte man nichts. Der Nitter-und Lehensmann war der ger. 


borne, und ba ex fein Reben und feine Freiheit. von Abgaben 


eben, um feiner Verpflichtung willen zum: Kriegsdieuſte genof, » 


der beſoldete Kriegsmaun oder der Soldat von Profeſſion. *). 


[Oo _ 


Eutſtand ein Krieg, ſo wurde derſelbe mit-feinen Leuten auff 
geboten; das Kloſter rüftete feinen Heerwagen,, der Vogt zog 
mit den Buͤrgern aus. Die Ritter bildeten, wie ſchon ihr 
Name ausweist, die Reiterey, die Buͤrger das Fußvdlk. 
Die Feldzuͤge waren gemeiniglich nicht von langer, Dauer, 
ſondern beftanden mehr in Streifzugen, Eins und Weberfälten, 
gegen die fich die Städte mit: Mauern und Gräben, die Dörfer 
wenigſtens durch einen feſten Kicchhof, auf hen bie: Einwohner 
“im Fall der Noch mit-ähree. Habe fich flüpien konnten, in 
decken ſuchten. 
Die Fina nzve rw oltung wer forinfad Fr ist: 
ein Landſchreiber mit ein Paar Sihr eiber sku ech ten mach⸗ 
ten die ganze Zinanztammer ans; ud die Einkünfte berußten . 
bauptfächlich auf dem Grunbeigenthum. Der. GSraf lebte von 
feinen eigenen Guͤtern — dem Kammergut. Aus fine. Ruch⸗ 
wurde die ganze Familie, amade eg © Diened - ie 
aefpeiet. Ze * 
Alles meite Aeichſame eine Omuäheltung: Pr und rn 
‚an dern Ehritophe- Zeiten‘ heiten bie Kundleyortuandte. 
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ihre Suppen und Untertränfe. Daher beftanden auch 
die Abgaben größtentheil® und bis auf das Geflügel, und die 
Eyer hinaus in Natutalien. Was der Graf em baarem Gelde 
noͤthig hatte; bad hewährten ihm bie Steuern (von benen man 
ſeboch in frühen Beiten nichts wußte) Hellerziufe und Die Vogt: 
Zefaͤlle. Wie Mein aber diefes Beduͤrfniß war, heweiſen die 
in dem, Muͤnſiuger Vertrag feſtgeſetzten Civilliſten der beyden 
Eberharde, des Aeltern und’bes Jangern. Dem 
Etſtern "werben 2000 fl., dem Kegtern 8000 fU., und jeber 
thier Frauen 506 fl.’ ausgeſebt; Summen, bie auch im Zeiten 
Mein erſcheinen miſfenn, wo, wie i. J. 1426, ber Eimer 
Wein 13 kr., und der Scheffel Dinkel 5 kr. oder, wie in det 
ſogenanuten theuten Zeit — — 7467 — 631.390. galten. 
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urſpruns ber land Rdmdifhen Berfaffung, . 


Wie die Berhäftniffe' des Lanbesheren zum: Reiche ſich 
almählig erweiterten, „sis fiö‘ endlich’ zur Landeshoheit. ſich 
‚außbildeten, fo bildeten und erweiterten fich auch Die Derhälts 
niſſe der. \inserthänen, bis fie endlich in eine ordentlichen Lan⸗ 
besverfaffung ihr Ziel erreichten, Dis erſte Spur einer. land⸗ 
Räudifchen Verfaſſung findet man i. J. 1457: aus Beranlaffuug 
bes oben beruhrten Vormumdſchafta⸗EStreits zwiſchen Us ich 
den Vielgeliebten and bem Pfalzgrafen Friedrich. Um 
denſelben zu ſchlichlen, verſemmeln ſich in dein genannten ‚Fahr: 
die Parteyen zu Leonberg und laden dahin auch Depntizte 
non-Städten ein; Daß inzwiſchen bie nit der erſte 
JZall einet Theilvahme das. Bplte an den oͤffenilichen . Ungelen 
genheiten wat, erhellt ſchon aus dem Schreiben Ulriche vom 
13. Nov. 1457, welches jener Zuſammenlunft voyanging, und 
worin der Siaef erklärt, bag die Bormun bicdaft, mit 


ON 





einkunft feſtgeſezt, daß in ſchweren Faͤllen (der vormund⸗ 


ten, zu Math gezogen werden ſollen. Das Beyfpiel fand 
Nechahmung; von nun am ſehen wir die Landſchaft bey | 
jeder Gelegenheit beygezogen, und‘ das Jahr 1473 liefert uns 
bereits das DBeyfpiel eines fürmlichen Landtags, auf, welchen 
die Abgeordnoten von ſammtlichen Städten und enter, zu 
uUrach erſcheinen, und.den Uracher Vertrag unterzeichnen. & 
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= Zugiehung feines jungen Vetters Näthen, Nik | 


terſchaft und, Landſchaft — d. h. Volksvertretern —, 
ihm allein gebähre. Im Stunde bildeten, wie hombemat | . . 


7 worben, ſchon die Kändgerichte, eine Art von ſtaͤnbiſcher Ber 


hoͤrde. Dem ſey aber, wie ihm wolle, ſo wurde in de 
am v. Deyember 1457 zu Leonberg unterzeichneten Ueber 


febaftlichen Regierung) au Sieben aus den Städs 


.. 
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’ 
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nige, Jahre Ipäter, 1481, ſchließen fich auch die Praͤlaten · an, 
und auf dem Landtage zu Muͤnſi ingen 1482 erblitken wir eud⸗ 
lich das Bild einer vollſtaͤndigen Staͤndeverſammlung von 
Praͤlaten, Ritterſchaft und Landfihaftl. 4 

Von dieler Zeit an machte has Verfaſſungswerk fchweilt | 
Sortfchritte, und’es gebührt hanptfächlich dem Grafen Eben U 
hard im Bart der. Ruhm, daſſelbe, wenn auch nicht als \ u 
Zweck, doch als Mittel, feinen. Better und Nachfolger in Fr 


qranlen zu halten, kraͤftig beſorderi an haben. nt \ 


x 


Religion und. Sitten. . u 
Wenn bie Ficchliche: Verfoflung und die Eintheilung nach 


u “ Bien nad Nural⸗ Kapiteln ſich bis zur Reformation ſo ziem⸗ 

üch gleich blieb, fo. gab es dagegen in dem religidfen und fitt- 

lichen Zuſtande der Einwphner deſto mehr Veranderungen. | 
Mit jedem Scritte, den die politifche Breypeit gewann, llar⸗ 3 


N 
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Weſen Hanptjächlic, in. äußern Dienft fegte,. mit außerordent⸗ 


\ 52 
ten-fich auch die reftgiöfen Begriffe mehr auf, und ſelbſt in den . 
Veritrungen iſt eine gewiſſe Milderung uud Läuterung bet 
felben nicht zu verfennen, Während in frühern Zeiten ſich der 
fromme Wahn durch Theilnahme an ben heiligen Kriegen, den 
Kreuzzägen und durch Stiftung oder Bereicherung „von 
Kloſtern, ader durch das eigene Zuruͤchiehen in die kloͤſterliche 
Einfamteit den Himmel zu verdienen glaubte ; ſo/ hielt man. 
fäter eine fromme Pilgerfahrt oder eine chriſtliche Ver⸗ 
bruderung für das Mittel, und merkwuͤrdig find in lebte⸗ 


rer Hinficht außer den mandherley Brüderfchaften, welche ſich 
bey ieder Haudwerkezunft bildeten,*) hauptjächlich Die Begr 
harden Rollharbem) unb Beginnen, Beguinen, 


Zeute,. bie fih, ohne ben Flöferlichen Zwang, gewiſſe Regeln . 
eines gottesfüschtigen Lebens auferlegten, bald aber auch anf ' 
mancherley Abwege geriethen. Bon: deu Begharben, welche 
wien, weil. fie in fpätern Zeiten ſich in die Wälder zuraͤckzo⸗ 
gen, auch Waldbräder nannte, ruhren noch jegt die ſoge - 
naunten Bruberhäufer, von den Beginnen aber, bie als 
Eigenbröbleriunen in-Gefelfchaft und in Citäbten Iebten, noch 
manche fogenaunte Kläfterlein.umd andre, den: Schulen 
and mohlthätigen Anftalten überlaffene Gebäude her. 

uebrigens war bie Religion heben dem, daß. man ihr 


lich viel Aberglaiben vermiſcht, und mit dem Jahr 1484 ueh⸗ 


men die fhrödlihen Hexenpro zeſſe ihten Anfang. 


Die Sitten waren einfach, übrigens bey Weitem nicht 
" x ” \ \ - 
H Der Ausbrie Kprjenineiter rahrt noch von da ber! Der 
Kerzenmeiſtet ar der Bermalter-der'Gtiftungen füt Kerzen; 


\ velche man bey gottesdienſtlichen Feperlichkeiten gehraugtt. > 
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ſo Inte.» wie man fe: ſich gern vorſtellt. Bahr i iſt es, die | 
ESchwaben galten immer’ für biedet und tred, und behaupter - - 

ten beionders einen großen Ruf ber Tapferkeit, ſo daß ihre J on 

Fahne vor allen- ben Vorzug hatte, und als man ihr i. J. u 

336% bey Zuͤr ich wicht bie Ehre des Angriffe laſſen wollte, J 
fie lieber auseinander liefen. Allein dabey hatten fie einen - 
großen Hang zum Trunk und Spiel, und unter den enigen 
- Kriegen. verwilderten die Sitten ganz außerordentlich. Ein u ’ 
‘Beweis bon ber roheſten Werwilderung war es geiviß, wenn 
der Ritter fein Kriegshandwerk ſo weit trieb, daß es endlich J 
zum Rauberhandwert wurde, und fein Reiſender mehtin dee“ . 
Nähe feiner Burg vorüberziehen konnte, ohne Gefahr gepläne 
dert und ausgezogen, "und um Größeres zu erpreffen, auch 
wohl gar in harter Gefangenſchaft ‚gehalten zu werben. Zu ber \ 
Verwilderung geſellte ſich Werdorbenheit. Daher das aus⸗ J 
| ſchweifende Leben in den Kiöftern, von welchen fogar, wie z B. —— 
zu Ldelberg, ı: 2. Manns⸗ und Frauenflöfter neben einander u 
wären; daher ‚die öffentlichen Frauenhauſer, die ſo 
ganz, in der Ordnung waren, daß). B. eines 6.2. 1472 108 .. , 

ren eh zwey) zu Sıuttgert eine regelmäßige Abgabe an ben Hei⸗ BE 

ligen und die Herrſchaft entrichtete. | 


| Bu den herrſchenden, S ebraͤuchen der Altern Zeit ge⸗ 
hoͤrte beſonders das Baden. Jedes Staͤdtchen hatte feine eigene. ü en 
Bapftube — Schwitzſtube, warme &tube, wo unter - . on 
Dienftleiftung eines Chirurgen, als Babmeifters, nicht nur. ge⸗ 
badet, fondern auch geſchroͤpft, zu Aber gelaflen, und alles 
überflüffige Haar vom Körper geſchoren wurde, und noch ieht 
haftet von dieſer Sitte auf unfern gemeinen Balbierern der. Na⸗ | | | 
wneBader ee 


r 
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Wiſſenſchaften und Rünpe. on 
In welchem Zuftande ſich, unter den angeführten Um⸗ 


Räuden,,. Wiſſenſchaften und Künfte befinden mußten, läßt ſich 


leicht errathen. Wer lefen und fhreiben konnte, ‚war ein Ges 
lehrter, wer mehr. verftand, galt ſchon fuͤr einen Zauberer. 


Noch i. J. 1492 macht Graf Eberhard die Verordnung, daß 


das Stadtinſiegel bey den Richtern zu Stuttgart nicht meht 
umgehen ſolle, weil die meiſten weder leſen noch 


ſchreiben koͤnnen. Wie haͤtte dieß auch anders ſeyn koͤn⸗ 
ven? Noch findet man zu Stuttgart felber bie 1387 gar keine, 
und von da an bie nach der Reformation eine einzige Schule, - 


und biefe einzige, wie dürftig war fie beftelt! Einige lateini⸗ 


ſche Formeln und etwas Gefang zum Behuf des Gottesdienſtes 
war faft Alles, mas ‚gelehrt wurde, Don eigentlichem Volks⸗ 
. unterricht wär gar keine Rede; die Mutterſprache ſelber war 
gänzlich vernachlaͤſſigt. Eine der Stadt Canſtatt gegebene 
Verordnung Herzog Weiche befieplt noch iS 1548: „uud 


ſoll fih der lateiniſch Schulmaiſter der Knaben, 


ſo tentfh leinen wollen, nit beladen, fondern 
mag wohlein Mößner die teutfh Schul halten.” 


35, im folgenden Jahre 1549 wurde fogar befohlen, bie deuts 
ſchen Spulen, als den lateiniſchen verderblich, in lleinern 
Städten abzuſchaffen. 


Nur in!den Kloͤſtern wer noch einige Wiſenſchaft zu fin⸗ 
den, deßwegen ſieht man auch uͤberall, wo die Feder noͤthig 


war, Geiſtliche angeſtellt, und alle Lehrer und Aerzte waren 


Geiſtliche. Den Kloſtergeiſtlichen und ihrem Zleiße im Abe .. 


ſchreiben banken wir auch die Erhaltung der Werke des Alters 


thums, und alle Nachrichten aus dem Mittelalter rühren von 
ihnen her, und ohne ihre Chroniken wäre diefe Zeit-für die Ges 
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ſchichte inzlich .bemoten. In dieſer Sinfict waren bie Kidle | 
sine ‚große MWohlthat, " u 2 Ba EN 


Das anfhanlichite Bild von dem Zuſtaud der Wiſſenſchaf⸗ 
ten liefert der Zuſtand der Arzneykunde. Bis ins 15te 
Jahrhunderi findet ſich keine Spur von einem Ute in Wir 


temberg. Erſt nach dem Jahr 1400 kommt ein gewiſſer Dr. 
Niklas von Schwerdt ale Leibarzt Graf Eberhards, vor. 


Aber. ſowohl Er als ſeine Nachfolger waren, nicht einmal in 
Stuttgart, ſondern meift t in Ulm anſaſſ ig: und baren nur auf 


erſt i. J. 1559 wurden 4 Landphyſici ich beſlellt. Die Recepte 


wurden ale Geheimuiſſe von einer Hand ber andern mitge⸗ 
. Hei, BE ” | nn 


J ent 


Im Jahr 492 ließ Graf & erhard Veſchlag iuf die 
Berlafenfihaft bes Dr. Caſpars von Sittuow zw "Wim 
legen, um fich des Büchleins zu bemächtigen, da feine 
Kunft inne ſtey e, und noch die Gemaplin Herzog pri 
op 56 ließ in der von ihr geſtifteten Hofapotheke die Ur 
neyen nach den Ihro und ihrem Gemahl von audern 


Fürſten als Sepeimaiffe witgerpeitten Necey 


fen verfertigen. 00 1b ln 


DE gewiſſe Jahre gedungen, wie z. B. Jo h. Kettner von Graf 
Ulrich i. J. 1456 auf 8: Jahre für feine und bes Kom 
des Rothourf t ‚beflelit wurde, mit der Beſtiamung dep 
er zugleich der privilegirte Apotheker : und Hofzucerbader ſeyn 
ſolle. Bon Aerzten auf dem Lande war noch gar keine Rede; 


Moch unbefannter als die Meiste "Haren. Pr ſruͤhern Zeiten - 


| die — Apotheker. : Dee Doftor und Apotheker waren „wie. mo 


jet in: dee Gchmeiz.und andern. Känderg, gemeiniglich Eine. - 


Perſon, weil aber die schen Aerzte nicht; eiumgl in Stuttaart 
anſaͤſſig waren, ‚fo Heſoldete Graf Ulr ich i. Z. 1468 den Ich. 
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BGlatz al⸗ feinen Apotheker. Wie übrigens Sroattgart Innge 


,® 


den einzigen Arzt-hatte, fo hatte es auch lange: die einzige 
Apotheke, und i. 3,1468 wird Albrecht Altmäplkeiner 


von Nuͤrnberg, unter ber ausdruͤcklichen Zuſage, auf 4 Jahre 


zum Apotheker angenommen, daß feine Apotheke Die einzige ine 


‚Xande feyn ſolle. Erſt mitten 4 Landphyſikaten werben ende 


lich auch 4 Apotheken auf dem Lande errichtet. 
Die Stiftung ber Univerfität irJ. 1477, und bie Erfins 


Burg der Buchdruckerkunſt brachen endlich auch ben Wiſſen⸗ 
ſchaften die Bahn. Die erfle Buchdruderey hatte Blaubeuren 
i. J. 1475, die zweyte Urach 1481, die dritte Stuttgart 1487 J 
und enblich Tübingen 1498, bie vierte, ' 


, Die Künftefangen erft gegen das Ende unfers Zeitraums 
in Wuͤrtemberg an, zu erwachen. Um dieſe Zeit zeigen ſich 


ſer Zeit war die Bauart ſchlecht; die Haͤuſer waren durchgängig 


. von Holz, ohne Siasfenfter und felbft in Städten mit Stroh 


bedeckt, ‚und gepflafterte Straßen waren ſo ſelten, daß z. B. 


/ 


. ⸗ 
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Spuren von geſchickten Mahlern, und die meiſten Kirchen von 
Stein ſind aus dem Zeitraum i bon 1450 bi6 1500. Bor dies 


in Stuttgart ı eine folge i in ber, doch etſt von Weich dem. Biel 


geliebten angelegten, ‚reichen Vorſtadt vorzugsweiſe der beſ ee 
te Weg genannt, und um den Markt zu pflaftern, ein Pille 
fe von Heidelberg verſchtieben wurde, | 


Gewerbe, Handel und Landwirthſchafte 


Gewerbe und Handel befanden ſich großleutheils in den 
— Reicheſtabte welche, beſonders fo lauge der Vaſ⸗ 
ferweg-nach Indien noch nicht entdeckt war, und der Haupts 
banbelözug über Italien ging, in hobom Grade blähten. Der 
gemeine Handel war In den Händen der Juden. Allmaͤhlig 
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erhoben a auch die Wärtembergifchen Landſtadle, jedoch feine 
bedeutend. 
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Das Hanptgewerbe beſtand, wie noch jetzt, in 


| Wolle, Leinwand und Leber. 7 Ä | 


Auch hie Landwirthſchaft, obgleich der derdtnche 
rũngszweig, ſtand noch auf einer ſehr niedrigen Stufe, und 
konnte ſich ſchon um der ewigen Kriege und des Feudaljoches 


willen nicht ſehr erheben. Roggen, Gerſte und Haber waren 


J— die Haupterzeugniſſe, Dinkel wurde, wie die Lagerbücher aus⸗ 


— 


- 


| .weifen, ſchon weniger gebaut, noch weniger wußte man vom 
Gaͤrtenbau. Dingegen findet man ſchon frühzeitig Spuren vom 
Wein, und Obſtbau. «Denn deſſen nicht zu gebenfen, daß an 


dem Michelberg und im Gartach gau ſchon im achten 


und neunten Jahrhunbert Wein⸗ und Obſtgaͤrten vorkommen, 


wird. ſchon Das Jahr 1295 als ein vorzugliches Weinjahr ge⸗ 
ruhint. Inzwiſchen waren noch lange die ſonnigſten Berge, 
dan welchen jetzt die vorzuͤglichſten Landweine gepflangt werben, 


mit Waldern oder Haberfeldern bedeckt. Im den Moͤnchshal⸗ 
den zu Stuttgart werden noch i. J. 1491 62 Morgen Wal⸗ 


dung, zwiſchen dem Herrſchaftswald gelegen, ver⸗ 
tauft, und der Birkenwald über den Kriegsbergen wurde erſt 


43 1606 vollends ansgerodet. Noch zu Herzog ulriche Zeiten 
gab es Bäremi im Lande. 


N 


" Die Viehzucht befland vornehmlich in der Schwein⸗ 


zucht, und alſo in einem Zweige, worin ſi ie sent am ſchwaͤch⸗ 
ſten iſt. 

“ Mit der Zeit und mit den birheilihen Verhaͤltniſſen aͤn⸗ 
derten ſich bald auch die Gulturverhältniffe, und wie die Cul⸗ 
tie des Menſchen ſehen wir in dem Zeitraum, zu dem wir 


edt uͤbergehen, 8 and) die Cultar bes Bodens uoerohets. 


ſchreiten. W — = \ 
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Graf Egino von Urady, Eberhard im Bart genannt, 
| wird, überlebte, leider, feine Erhebung nicht lange. Er ſtarb 


, . 


Li 


Daß Herzogthbum Wärtemberg 





I. Herzog, Eberhard im Bart. 
Geb. 11. dr 1445, 7 24 Go. 1496. 5 


erenin V., der nun als Herzog von Würtemberg | 


Eberhard I. heißt, gemeiniglic aber, weil er feit feiner 
Reife ins gelobte Land feinen Bart wachſen ließ, wie einſt 


am 24. Febr. 1496 zu Tübingen, wo er ſich am liebſten 


aufhielt, und wurde, feinem Willen gemäß, in dem von ihm 


errichteten Stifte St. Peter zu Einfiedel begraben, in 


der Zolge 1538 aber, auf Veranflalten des Herzogs ub 


rich, wie nachher ſeine zu Guͤterſtein ruhende Familie, 
in der Gruft der St. Georgenkirche zu Tuͤbingen beygeſetzt, 


wo mit Ausnahme Eberharde IL, der im Exil farb, glle 


Herzoge bis auf Friedrich 1. ruhen, w 


Wie fe ſehr Eberhard von feinen Unterthauen geliebt war, 


daupn liefern feine eigenen Worte, die er in eines Geſellſchaft 


von Fuͤrſten zu Worms ſprach, den ſchoͤnſten Beweis... Er. 


r D 
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zu getrane f ic, fapte er, als jeder der arſten eine Gigen, 
> Schaft feines Landes ruhmte, bey ſtocfinſterer Nacht, 
im dichteſten Walde rahig und fiber im Schooße, 
eines Jeden feiner. Untertpanen. zu fhrafen. 
| Wie fehr er. gber geachtet war, davon zeugen bie Worte Kai⸗ 
9.— ſers Maximiliané I. auf feinem Grabe gefprochen ; Hier 
ruht ein Fuͤrſt, klug und tugendhaft, wie keiner 
im Reich; fein Rath bat mir oft genügt! 
J | Eberhard hinterließ keinen Erben. Seine Gemahlin int 
Barbara von Mantya, eine treffliche dürfen, . 
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SR Herzog, Eberhard IT, Graf Ulrichs des 


u ” Vielgeliebten Sohn, geb. 1. Febr. 4 
Von 1496 — 1498.- 


nn Derſelbe Graf Eberhard der Jüngere, ber chon 
u 1482 zu Münfingen bie ihm befchwerlicye Laſt der ‚Regierung 
über die Hälfte des Landes abgelegt hatte, folgte jegt feinem 


Better ale Herzog unter dem Nämen Eberhards I. in der 


Regierung des ganzen Landes. Wie er aber in jüngeren Jah⸗ 
ten nicht zum Regenten getaugt hatte, ſo taugte er auch in ſei⸗ 
nem Hoſten Jahre noch nicht bazu,. Dieſelbe Unbeſonnenheit 
und Thorheit, derſelbe Geiſt der Verſchwendung wodurch e er 


ſchon feinem Vater fo vielen Kummer gemacht hatte, zeichne⸗ 


ten auch noch jetzt fein Betragen ou; und machten ihn eben fo 


verhaßt, als er früher ſchon verachtet war. Was ihn aber 5 


eigentlich ine Verderben flürzte, das war, daß er, die alten 
wathe ſeines Betters und ben ihm durch den hingen Vertrag, 


u 
n 
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u fieytich beſchwerlich eng, an bie Geite gefeßten Regiments; 
rath auf eine Weiſe vot den Kopf ſtieß, Daß es nothwendig 
zum Bruch kommen mußte. Schneller, als man es gedacht 
hatte, trat dieſer auch wirklich ein. Der Herzog berief auf 
Andringen der Mäthe um der allgemeinen Klagen willen, im 
3. 1498 einen Landtag zufammen, und kaum waren die Stäns 
| de verfammelt ,. als fie Die beyben Iuftigen Lieblinge des Her⸗ 

3098, denDr. Holzinger, einen eutlaufenen Auguſtinermoͤnch, 
ben ber Herzog sum Kanzler gemacht Hatte, und Hans 
von Stetten gefangen ſetzten, dem Herzog felber aber am - 
10. April 1498 den Gehorfam auftündeten, Und fo fehr hatte 
der Herzog Aberall alle Achtung und alles Anſeben verloren, ’ 
Daß;diefer allerdings gewaltige und um ſo weniger zu rechtfer⸗ | 
tigende Schritt, da er hauptſaͤchlich das Werk einer oligarchis 
ſchen Partey war, von dem Kaiſer, wiewohl ebenfalls nicht 
ohne Ptivatintereſſe, genehmigt und. der ſlachtige Herzog von 
ihm perſoͤnlich veranlaßt wurde, am 2. Juni 1498 zu Horb: 
der Regierung zu entfagen, und fich mit einem Sahrgehalt von 
‘6000 fl. zu begnügen, Eberhard begab fi ch hierauf zu dem 
Churfürften von ber Pfalz, und ſtarb daſelbſt auf dem Schloſſe 
Lindenfels im Odenwald ohne Kinder am 17. 7 Behr. 1504, 
‚und wurde zu Heidelberg begraben. 

An Eberhards Stelle wurde gleich nach feiner Abſehnug J 
deſſen eilfiäßeiger Neffe, Ulrich, ein Sohn Graf Heinroͤchs, J 
geſetzt, und der alte Regimentsrath führte, bis ie einer Bol * 
jahrigkeit, die Regienng. J N 
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Er Herzog uleiqch Graf Neintihe ex, 
—38eb. ben 5 Februar. 1487: | 


Von 1498-1550, 


| u ik merkwuͤrdig, daß eben berfelbe Geintich, der 
zum geiſtlichen Stande beſtimmt wer, denſelben wieder ver⸗ 
laſſen und ſich verheicathen mußte, unbewußt, baßer dadurch Her 
Erdhalter des Regentenſtamms werden würde. Aber eine boͤſe 
Vorbedeutung war es, daß man an dem Vater, noch ehe der 
Sohn geboren war, Spuren von Verrädtpeit bewerkt haben nn on 
wollte, ünd daß derfelbe wegen feines „aus ſchweifend und 
tyranniſchen Weſen“ eingeſperrt werden mußte; und 
wirklich wor auch bie Regierung bes Derzog6 Ulrich fo, daß en 
man .oft möchte zweifeln, ob et bey freyem Verſtande N 
N. war. , Zwar begann fie ſeht olädlichz: aber ihr Verlauf wart ſo J 
voll unſeliger Aufttitte, der Hetzog zeigte eine ſo rohe und‘ ee 
ſehr häufig granfame Leidenſchaft, daß man oft nicht weiß, ob - 
man mehr bem Mitleiden.mit ben. Einwohnetn, oder dem um — 
- willen über ven Regenten Platz geben ſallie. Inzwiſchen fe 
feine Regierung nf ber. andern Beite u. wieber mancher er 
Gute. 
| & war im J. 1503, ale ber Kaiſer den fangen Seuyog ' 
fuͤr volljaͤhrig erflärte, und dieſer num die Regierung, felber ur 
! übernahm. Cine fuͤrchterliche Peſt, welche. zu Gituttgart gl⸗ - 0 
lein 4000 Meufchen wegraffte, mar feinem Regierungdanftitt | F 
im, J. ıbo2 vorangegangen. ulrich eröffnete ſeine Regietunz | 
auf,eine fehr glänzende Woiſe. Indem er ar dem Baieriſchen | N u 
Erbfolgekrieg gegen die Pfalz zu Gunſten Baietas Antheil n = 
“ nahm, eroberte er im . 1604 v Piahilges Oerhnteꝛ 
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Maulbronn, Befigbeim, Beineberg, Neuch- 
ſtadt und Mödmapl nebft Sochsheim und der Graf 
ſchaft Löwenkein, die er auch in dem Frieden 1505 bes 
hauptete. In demfelben wurde überbieß Marbach von der 
Pfalziſchen Lehenſchaft wieder frey gemadıt, und non Baiern 
erhielt der Herzog für feinen Beyſtand noch die, früher ſchon 
einmal Wärtembergifche, Herrſchaft Heidenheim nebft 
den drey brenzthalifchen Moͤſtern Königsbronn, Auhau⸗ 
fen und Herbrechtingen. 

Bon dieſer Zeit ak aber ging es immer rhdwärts; Schul⸗ 
den haͤuften fich auf Schulden, und der Derzog fam bald in 
foldye Verlegenheit, daß er zu den gefährlichkten Mitteln feine 
Zuflucht nahm. Ein foldies war die Beringerung von 
Map und Gewicht zu Gunſten der Dergoglichen Kaffe, im 
Grunde nichts Anderes, als was das Umgeld noch heut zu 
Tage ift, das den Wirth zu einer Mleinerm Schenkmaß berech⸗ 
figt, aber bey ber herrfihenden Unzufriebenheit damals die Lo⸗ 
fing zum Aufruhr. Diefer brach auch wirklich im J. 1514 


‚ws un nahm balb ein fehr gefährliches Anfehen. Er wird 


der arme Konrad (Reintath) genannt von einer Gefetiichaft 
Bitter Iuftiger Bauern im Remsthale, welche ſich ſchon früher 
gebildet und fo genannt hatte, weil fie bey dem uͤberhandneh⸗ 
nmenden Tlenb keinen Rath und feine Dälfe mehr mußten. 
Dow dem Remsthale, wo der Aufſtand zuerfl ausbrach, nach⸗ 


vem bie Bauern zu Beutelsbach über das nene Gewicht vor 


erſt nöch durch ein Gotteburtheit entfchieben hatten, indem fie 
es in feyerlidher Verſammlung mit den Worten in bir benach⸗ 
barte Mens warfen: 
"Haben die Bauern Recht; fo fall zu Boden, - 
Hat der Herzog Recht, fo ſchwimm «oben, 


| on 3. 

Von hier verbreitete fih der Aufruht ſchnell über das ganze 
Land, und konnte nur durch Zuſammenbetufung eines Landtags 
und den auf demfelben zu Tübingen unter Keiferlicher und 
mehrerer Fürften Bermittlung am 8. Jul. 1514 adgefchloffenen 
Verttag geſtillt werben. Und dieſer Vertrag, der vom dem 
Drt, wo’ er abgeſchloſſen wurde, der Tübinger Vertrag 
genannt wird, wurde ber Grundpfeiler aller Würtembergifchen 
Trepheiten. Ohne Rath und Wilten ber Laudſtan⸗ 
de feinen Krieg anzufangen, fein Stück des tan 
DES. zu verpfänden, keine, Steuer auszufchreiben 
jedent Unterthanen heyen. Abzug zu geſtatten; 


Keinen ohne richterliches Verhoͤr veturtheilen — 


das ſind die wichtigen Punfte, welche Ulrich in demſelben füt 
ſich, und feine Nachkommen einging. Die Landſchaft uͤber⸗ 
nahm dagegen die Bezahlımz der Herzoglichen Schulden, wel⸗ 
che ſich auf eine Million Gulden beliefen. 

u Nach ‚einigen "gewaltigen Executionen, welche noch er⸗ 
fölgten, weil bie Bhuern anch nach dem Vertrag die Empoͤ⸗ 
tung forkfeigten, ſtellie fid) nun die Ruhe wieder bei. Aber 
Ulrich unterbrach fie halb felber wieder durch feine Leidens 
ſchaftliche Hitze. Eiferfüchtig wegen feiner Gemaͤhlinn 
bina mit Hans von Hutten,: erſtach et dieſen am 8. Fi ap 
im J. 1515 im Böblinger Walde auf einer VJagd, undhing 
ihn ald ein aͤchter Freyſchoffe am naͤchſten Baume anf, Dieſe 





| That, an einem Ritter aus einer der angefehenften' Familien, 


an uteichs von Hutten Vettet verübt, Id dem Herzog 


[2 
‘ 


ben "gähzen Adel auf den Hals und war nebft feinem üblen 


—* ‚u “feiner Gemaplinn Yer Grund alles feines nach⸗ 
heliden Unglads. ‚Sabina entfloh bald varauf zu den Ih⸗ 


| ge nad Damen, und ber von allen Seiten hart verllagte 
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Derzog wurbe von dem Keiſer, Gabinens Obeim, in bie Acht 
ertlart. Um biefer zu entgehen unterzeichnete er, am 21. Oft. 
1516, zu Dianbeuern einen Bertreg, nad) weichem er feiner 
Gemaplinn einen Jahegehalt reichen, die Hutten mit einer 
Gelbfumme entfhädigen, und auf ſechs Jahte der Regierung " 
ſich begeben folte. Mein Ilrich, weit entfernt, die eingegam 
genen Bebingungen zu erfüllen, - fubt vielmehr in feiner ges 
wohnten Beife fort, wißhenbeite wit ergwöhniiher Grau 
famıteit feine Unterthanen anf eine empörende Urt, und tuhte 
wicht eher, als bis ex darch eine neue Gewaltthat jich im neues 
und noch größeres Ungläd ſturzte. 
. Die Reutlinger hatten deu Derzoglichen Baravogt 
. von Ach alm, einen gewaltigen Jäger, erſchlagen. Darüber 
ergrimmt, brach der Herzog fogleich von Stuttgart mit einer 
ſchaell zaſammen gerafften Macht auf, nahm am 28. Sun. 
1519 die Reicheſtadt weg uud erfläcte fie als eine gute Beute 
zu, einer Bärtembergifhen Laudſtadt. Allein Reutlingen 
war Mitglied des Schwaͤbiſchen Bundes, der zu Aufeetpel 
tung des Laudfriebens im I. 1488 zu Eplingen abgeichloffex 
worden war, . unb welchem Ulrich beyzutreten unglädlicher 
Weiſe ſich geweigert hatte, und bie Henptleute des Bundes 
warhe Gabinens Brider, die Herzoge von Baier. Jet 
warrie Bgit gefommen, fih .on_ dem derhaßten Schwager-zu 
rächen; das Sqwaͤbiſche Bundesheer rädte vom Nm her im 
Frühling 1519 in dem Lande ein, und Innerhalb 10 Wochen 
war gen, Würtemberg für Ulrich verloren. Vergeblich waren 
ae feine Verſuche, fi wieder in den Befih feines Landes zu 
ſeren. Des Schwaͤbiſche Bund trat es gegen Erfag feiner 
Kriegsloſten am 6. Febr. 1520 an Keifer KeriV. ab, und 
dieſer überlisß es feinem Bender dem "Ergberzog, „uachherigen 
J 
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Konge Feidinand, der am 6, Di bar“ zu , Cute j 


L 


die Huldigung einnahm. Somit ſtand Wuͤrtemberg unter | 
Deftreichifcher Herrſchaft und Ulrich irrte heimathlos in der 


— Fremde umher. Durch vas Einruͤcken der fremden Kriege⸗⸗ 


völfer war. das Land gewaltig verheert worden, und ulrich 


ſelber hatte fliehend noch feine Stammburg in Aſche hinſiu⸗ 
| tn ſehen und wie ſelten ein Ungluͤck allein kommt, fo- war 


ed. auch jeht: in demſelben Sabre, in. welchem Ulrich vers 


. ‚trieben. wurbe, brach der große Bauernauftuhr aus, der 


nv 


I . 
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fi) nicht nur Aber Wuͤrtemberg, ſondern übet einen großen 


| Theil von Deutſchland erſtreckte, und hauptſachlich dem Adel 
and, der Geiſtlichteit galt. Die. auffeimende Geiſtesfreyheit 


‚in Religions» und. Glaubensfachen hatte auch das Verlan⸗ 
gen nach bürgerlicher Fteyheit, nach Entfeffelung von Leibe 
eigenſchaft und unleidlichem Druck reger gemacht, und die 


empoͤrten Bauern nahmen jedt blutige Rache an ihren Un, 


terdruͤckern. Die ſchoͤnſten Burgen und Kloſter wurden zer⸗ 
ſtort und ein großer Theil des Landes. abermals verheert, 
"Bis endlich nach vielem Dlutvergießen | im 2 1525 der Auf⸗ 
Rand gedämpft. wurde," 

Mit der ‚Beendigung. ‚des Bauernenffundes war auch 
die letzte Hoffnung / Ulrichs, wieder zum Beſitz feines Herzog⸗ 
‚ wams zu gelangen, vollends verſchpunden, und Wartemberg 
wurde min volfommen ale öftreichifche Provinz regiert, 


u Doch diefer Zuſtand ſollte nicht bleiben. Nachdem ul⸗ 


rich 15. Jahre lang" im Elend herumgeirrt war, gelang es 
ihm mit Huͤlfe ſeines Freundes, des Landgrafen Philipp 
don Heffen, ſich wieder feines ongeftammten Landes zu bes 


maͤchtigen. Mit franzoͤſiſchem Gelde unterſtutt, ruͤſtete der J 


edle Philipp ein zahlreiches Heat aus, und ruͤckte mit’ ulr ich 
Venmingen Geogr. | ae 
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on der Spihe deſſelben durch Die Pfalz heran. Bey Lauffen 
tem ed — am 13. Mei 1535 — zum Treffen, die Deflreicher 
warden ‚geichlagen, und was Turd feine Unterhentiungen zu 
erreichen wer, tat werd jept am einem einzigen Tage durch 
Gewalt der Waffen erreisht: hi; war wieder Derzeg von 
Wärteaberg. Ta der Berlegenheit, in der ſich Defizeich ge 
ade tamalt befeub, hatte dieſes friber feine amtere Wohl, 
ala durch den am 29. Jal. deſſelben Jahres zu Kad as abge 
ſcdleſentu Vertrag ſenerlich auf des Oazegthen Berzicht zu 
Uien ut für wit eimer Mfteriehenicheft Duffeites zu Deo 
guigen. 

ds « die luthertſche Lehre, mu Dur ie Eiumeßwer 
kingit fen ein Werkungen begrugten, met ze der er jüh jefßer 
fen mühe ftinee Weuteritung Belaunt hatte, im Demjelben 
einführte, um ſchen aus x. Jahr. 1535 wurte zu Stuttgart Big 
Meſſfa abgethau mut am I Jahr. Rafeikfk das Beilige Ybenb- 
wahl unter beidertey Gekalt andgetfeilt. Ss iſt nit zu 
Kingnen, Mai Urt dadurch it ein kiibentet Werkismf zum 
Würtewherg erwarb: aher hätte die Weriehung nicht auf eine 
 üigeme Were uber der Kirche gemacht, je würke für eben te 
Lund auch in Ginmamildder Nickſicht im eine fehr ummrige Inge 
Neriegt merten fee. Wir hatte bersitl engiiangen, te 
ngrsugenen Güter ter Kirchen une Rlüfier nach afaiier zu 
yermanten ; giäelluher Werfe murhe feinem Wagimume mad Zu 
Setteliftn jelber, ne ſich wet ter Deifuung einer Wisherhen 
Weltung der alten Serhältınffe tzugen, Ginbelt geuifen. el 
fe gchen ai denn, af; Ineie Ghiser im ihzer alten Mnalikies 
Yefrıt hellen, una unter kam Samen Dei Birddenku- 


ſtens als ein unantaftbares Eigenthum bet neuen proteflantis 
ſchen Kirche beſonders verwaltet wurben, bis eine fpätere, As 
les verſchlingende Zeit fie mt dem allgemeinen Staategut 
vereinigte. 
Noch war keine Suhe für Wartembetg; noch einmal fo 


te Ulrich fein Land verlieren. Die Religionsftteitigleiten wa⸗ 


ren endlich in einen voͤlligen Krieg ausgebrochen; auf prote⸗ 
ſtantiſcher Seite hatte fih der Schmalkaldiſche Bund, 
auf det katholiſchen bie heilige Liga gebildet, und als 
Mitglied des Schmalkaldiſchen Buirdes wurde ulrich zu 

Ende des Jahre 1546 von den KRaiferlichen angegriffen und 
abermals aus dem Rande vertrieben. Doc ſchon am 3. Jan, 

1547 murbe der Herzog buch den Vertrag bon Heilbronn 
. wieder in fein Land eingefegt, mußte ſich aber die ſchwerſten 


und demüthigendften Bedingungen gefallen. laſſen, von denen 


er. gleichwohl: die allerbeſchwerlichſte — ein Fußfall vor dem 
Kaiſer — dadurch zu umgehen wußte, daß er dieſen auf einem | 
. dazu abgerichteten Pferde berichtete, 

— Im folgenden Jahre — 1548 — erſchien das unfelige 
Inte tim, eine Bittere inrichtung in Religivnsſachen bis zu 
einet allgemeinen Kirchenverſammlung, welche neues Unheil 
“über das Land verbreitete. Huch wer dad Benehmen ulrichs 
feiber nichts weniger als teöftlich, Obgleich mum. doch. ein 
Sechziger, verfuht er überafl mit der alten Hige.und Leiben- 
ſchaft, und ſtrebte insbeſondere, die beſtehenden Landesberttaͤ⸗ 
ge hey feder Gelegenheit zu deteiteln. Mit einem Wort, für 
Wartemberg gab es kein Heil, ſo lange ulrich lebte, Er. . 
ſtarb zu Tübingen am 6. Nov. 1550 und hinterließ aus feiner 
unglacklichen Ehe mit Sabina einen.eingigen Sohn, Namens . 

Chriſtoph. Außer der oben angeführten Grobetung: bank 
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Lund 


ihm Mürtemberg bauptfüchlich guch die Erwerbung der 5% - 
Kung Hohentwiel, welche er von ben Herten von Klins 
genberg erkaufte; ferner von Wendlingen; Schloß, 
Hartened mit Oßweil, halb Faurndau, Loͤchgauz 
As ots heim, Abe, an Groppepped und Geradſtet⸗ 


ten x. 


—— — 


= IV. Herjog Ehrjſtoph, Sohn Ulrihe, 


geb. 12. Mai: 1515. 


Bon 1350 — 1568 


Auf ulrich fohgte fein Sohn Chr iſtoph in ber Reglerung,. - 


sin Mann von ben edelſten Cigenfchaften des Geiftes und des 


. N Herzens, und geprüft durch das Schickſal, wie ſelten ein Juͤrſt. 


Schon in ſeiner fruͤheſten Jugend hatte Chriſtoph mit Wider 
wärtigfetten aller Art zu kaͤmpfen. Noch war er kaum ein halb -. 


Jahr alt, als feine Mutter entflop, und ſhon i in feinem vier⸗ 


ten Jahre wurde er, nachdem ſein Vater vertrieben, und er 
u Tübingen in feindliche Hände gefallen war, in die Fremde 


hinausgewoxfen, ‚und von einem Ort zum andern ‚gerührt, 


Bis ex an dem Kaiſerlichen Hofe aufgenommen sind erzogen. 
wurde, Nachdem er hetangewachlen war, und man feine ge; 
rechten Anfprüdje auf das väterliche Erbtheil befürchtete, fuchte 
mon ihn in einem fpaniichen Kofler unfhäblich zu machen. 


‚. Glädlicherweife entging er dieſem Plan. auf bet Reife nah 
Spanien im J. 1532 mit Hülfe feines treuen Etziehers ie. 


f erri durch die Flucht. Aber ſein Schickſal mar dadurch nicht 
viel gebeſſert, und war es auch dann nicht, ale fein Bater . 
wieber zum Beit des deneeigan⸗ gelangte. Mit tt agwhin 
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ſcher Härte und entfhiedener Abneigung von ihm behandelt, 


fah ſich Chriſtoph genoͤthigt, in franzoͤſiſchen Kriegsdienſten 


ſein Brod zu ſuchen. Seine Eigenſchaften erwarben ihm hier bald 


ſowohl.im Felde, als am Hofe, die verdiente Hochachtung; aber 


= Auf diefe Weife durch - Wiberwärtigfeiten bewährt, 9— 


eben deswegen von den Großen beneidet, lief er Gefahr, das 
Opfer meuchelmoͤrderiſchet Anſchlage zu werben. Endlich ding 


fein Väter ſogar damit um, ihm die Nachfolge in der Regier 


zung zu entziehen, und nur der Eteit, in den uülrich mit ſei⸗ 


nem Bruder Georg gerieth, neranlaßte endlich, daß er ſich 
‚mit dem Sohne ausföhnte, und mit. Verdringung des Bru⸗ 


ders ihm im J. 1542 bie. Regierung der Sraffepaft Mömpeb. 


gatt übertrug. 


Chriſtoph die Regierung an, und trat fie nicht, wie Ulrich und 
Andere vor ihm, als ein Anabe, fondern in der vollen Reife 
des Manns alters, und ausgeftattet it Kenniniſſen und Er 


fahrung aller Art an. So ſtellte er denn auch das Bild eines 


Regenten bar, wie Wärtemberg im der ganzen Neibe feiner 


[4 
— 


wieder in ihte Kiöfer,, bie Mefipriefte | in ihre F Niegen urie- | 


and felbft diefer wurde von ibm in manchen Stüden und haupt⸗ 


tegenbeiten übertroffen. 


Aeußerſt mißlich war die Lage, in veicher ulrich das 
Derhogtäum. binterlaffen hatte. Spanifche Beſotzungen lagen 


noch vom Schmalkhaldiſchen Kriege her im Sande, und ſogen 


es aus; ein boͤsartiger Prozeß mit dem Koͤnig Ferdinand, 
Wegen der, durch. Theilnahme an eben diefem Kriege, von Ul⸗ 


rich verlegten Lehenpflicht Gelonie) bedrohte aufs Neue den 
Beſitz des Landes; das Interim hatte die Yebte und Moͤnche 


\ j 4 
“ . 


Herzoge, außer Eberhard im Bart, keinen gehabt hat, E 


ſaͤchlich an Einfluß auf Entiheibung ber wichtigen Reich ange⸗ 


— 
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veführt; Adeb war in der größten Merrirrung, Aber Ehris 


ſtoph war jeder Rage gewachſen, und fein perſoͤnliches Anſehen, 
und ſeine maͤchtigen Verbindungen halfen ihm alle Schwierigkei⸗ 


ten überwinden, Die laͤſtigen Befagungen mußten ſchon im 


J. 1551 abziehen; dem Ferdinandiſchen Prozeſſe wurde durch 
den Vertrag zu Paſſau 1552, ‚mit Anerkennung der 


Defterreichifchen - Afterlehnſchaft, und einer Summe von 


250,006 fl, ein Ende gemacht, und durch den in demfelben 
Jahre und an ebendemſelben Orte abgeſchloſſenen Frieden wur⸗ 
de auch das Juterim wieder abgethan. 

Jetzt hatte Chriſtoph freye Hand. Mit eben ſo viel Eifer 


als Weisheit begann er nur das Merk feiner innern Regierung. 


Zuerſt vollendete er die Reformation, und dankbar miuf 
der Dienfte erwähnt werben, welche ihm dabey ein Brenz 


und Jakob Anhred, wie früher feinem Water ein Schnepf . 


und Blarer leiſteten. Mit ihrem und anderer waderer Mäns 
ner Beyſtanb gab er dem Rande diejenige kirchliche Ver⸗ 


faſſung, welche es groͤßtentheils bis auf den heutigen Tag 
behielt. (Synodus, General» und Spezial» Superintendens 


zen x.) Mm die Bildung evangeliſcher Religionslehrer zu 
Befördern, erweiterte und verbefferte er nicht nur das von feir 


nem Vater im 3, 1548 in einem ehemaligen Auguftinerklofter 


iu Tuͤbingen eingerichtete theologiſche Stift — Semina⸗ 
rium, fondern fiftete auch 1559 die 4 Klofterichulen, mies 


a 
. 


dere Seminarien, nachdem er fchon vorher die aufgehober | 


nen Klöfter überhaupt gu Bildungsanftalten beftimmt, *)_ fo wie 


2) Dieſe Einrichtung hatte‘ noch den für die damaligen gefparnnten 
Verhältniffe wicht unwichtigen Vortheil, daß fie den Kloͤſtern 
das Anſehen des Fortbeſtande gab, jeden Schein einer Sekula⸗ 


riſation abwendete, und ebendamit auch die Erhaltung der Kids 


Rergäter für die Kirche nothwendig machte, J 





— auch VF den Schelumerricht im Algemeintn die nötige \. 
Ze Sorgfalt getragen hatte. * EEE | 
Wie ſich aber Ehriſtoph das geiſtige Wohl der Kirche und 
der. Erziehung angelegen ſeyn ließ, ebeuſo forgte er duch) für. = \ 
 ipeizeitliches Beſte. Den verſchiedenen Verwaltungen der geiſt⸗ N 
3* lichen Güter, Armen: und Kirhenfäften gab er in dem . 
| ‚allgemeinen Kirchenkaſten emen Vereinigungspunkt, und 
der ſchon von ſeinem Vater im Jahr 1547 angeordnete Biftlar \ I 
u tions⸗ oder Kitchen Rast, der damals noch und bis zum Jahr 
1698 Spefitorium und Kichen-Rath in fich vereinigte, vous _ 
- de num nicht blos viſitirende, ſonbern auch oberſte verwalten 
ve und leitende Behoͤrde. Dieſem Allem ſetzte er durch ſeine | 
4% 1589 ausgegangene, ‚große Kirchenordnung die Krone uf 
7.7. Weiche Aufmerkſamkeit richtete Chriſtoph auch‘ auf die Zn 
Bar Staatsbetwaltung. Zur Beſeitigung der noch immer J 
herrſchenden Verſchiedenheit in Rechten und Gewohnheiten und 
der Verwirrung, welche das Jeidige römifche Recht veranlaſſt 
hatte: ließ er von 1552 bis 1666 ein allgemeines ga udrecht 
verfaffen, und führte-daffelbe trotz aller Schwierigkeiten im gan⸗ 
I den Herzogthum, und mit dieſem zugleich eine verbeſſerte Poli⸗ 
zey⸗ ober Landeso rdnung ein. Ebenſo ertheilte ec 1557 | 
| eine nee Hocdigerichtgordnung waͤhrend in peinlichen Sn 
| u Sachen die waͤhrend der Oeſtreichiſchen Re gierung — 
| eingeführte. peinliche Halsgerichtsordnung Kaifers x 
: J arl V. Geſetzeskraft behielt. Auch in Verwaltungeſachen RE 


w t 


n . 


N Zu / \ ” N © u 
2) Ned feinem Willen lolten in alen Stäbten des Bandes lateiai⸗ u 
ſche Schulen fen, und in den 3 Hanptſtaͤdten; Stuttgart, a 
' Tübingen, und Urach errichtete er die 3 Regen und Sardbi 


or cMobifen,) Saum, | DE 
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im Vau- und Jorftweſen, in Qandelss und Gewerbaſachen 


gab er mehrere Verorduungen, und da bald jeder Ort fein 
eigenes Maas und Gewicht hatte, fo führte Epriftopp im J. 


1557 auch gleiches Mess und Gewicht em. Um Dan 
bel und Gewerbe emporzubringen, entwarf er den Plan,“ 


‚den Nedar ſchiffbar zu machen, und geftügt auf ein Kaiſerli⸗ 


ches Privilegium ſchloß er im J. 1557 mit den Veilbrounern 


einen Vertrag ab, um damals ſchon auszuführen, was jeht - 
e er buch König Wilhelm geſchieht, nämlich die Deffuung bes 


Neckars bey Heilbronn: Auch die Chriſtophsthaler Berge 


‚werte erhielten von ihm ihren Urfprung, wie das Thal von , . 
ihm ſeinen Namen. Vorzuͤglich aber ließ ſich der Herzog die 


Erhaltung, Ausbildung und Befefigung der 


| ia adſtan diſchan Verfaſſung angelegen ſeyn. Durch 


DM. Tübinger Bertrag hatte dieſelbe endlich geſetliche Kraft 


und weritagemäßige, Gültigkeit erlangt; die Rechte und Frey⸗ 


heiten des Landes waren genau beftimmt , bie Theilnahme 


der Gtände, an den öffentlichen Angelegenheiten batten bie 
leoevyerlichſte Gewaͤhrleiſtung erhalten. Es fehlte. jegt nur noch 
an der Ausübung. Chriſtoph forgte auch dafür: um ber Ver⸗ 


faſſung einer Seits eine regelmäßige und anhaltende Wirkſam⸗ 


keit zu verleihen, anderer Seits aber, die großen Koſten all⸗ 


zuhaufiger und lange dauernder Landtage zu erſparen, ordnett 
ex mit deu Ständen während des Landtags im 3.1554 bie bes 


ſtaͤndigen Kandtagss Ausfchäffe an, und wer gleich 


wicht zu laugnen iſt, daß durch dieſe Ausſchuſſei in der Folge 


die Verfaſſung an Leben verlor, fo iſt dagegen auch nicht zu 
derkennen, ‚daß fie ohne biefelbe vielleicht gang, ſchlafen gelegt 


worden wie. 
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Die Prala ten, welche ſchon buch bie Reformation 
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mit dem Lande enger verbunden worden waren, wurben 60 
noch mehr durch den Landtagtabſchied von 2666. Sie hatten 


nun zwar aufgehört feihftänbige Gutsherren zu ſeyn, behich 
wen aber dennoch als der „ander Stand” das Recht ber - 


Landſtandſchaft. Die Ritterfhaft hingegen verſchwindet 
| jett aus der’ Reihe der Landfläude, und verſchwindet us beta - 


ſelben nach ihrem eigenen Willen. Laͤngſt nach unabhaͤngigkeit 


ſtrebend, hatte fie ſich ber Theilnahme an den Landtagen moög⸗ 


lichſt zu enthalten geſucht, und. dieß gelang ihr auch uni ſo leich⸗ 


im Kleinen; beſonders machte er ſich um bie Hanptſtabt Etats . 
gart Burdy Erbanung einen neuen Kanzley und mehrerer ne 
ver. Öffentlicher Gebaͤude, vorzüglich buch Erbauung eines 
acuen Schloſſes — des jetigen alten. Num ſo mehr ver⸗ 
dient, als dadurch erſt die Reſidenz der sa e au wStittgert 
, sefefet würde. | 
| In der ganzen Groͤße feines Gberafiert und Sinichent 
‚aber erſcheint Chriſtoph erſt in den auswärtigen Berhältuiffen. 

Wie im Sawibiſchen Keil, von dem · er zum obrigen in 


ter, als fie, urfpränglich zu keinen Abgaben (und Geldbewilli⸗ 


gungen waren ja immer bie erſte Beranlaffung von Landtagen) 
ſondarn bloß zu perſoͤnlichen ſriegedienſen berpfllichtet war. 
Ebendamit aber ſetzte fie ſich auch immer mehr. außer Verbin- 
"ung mit dem Staat, und dm 7. Auguſt 1560 erdlarte fie ſich 
endlich zu Munderkingen zu einem beſondern unmittelbaren ur 


Reichskoͤrper, und wurde trog aller Biderfpräce Chriſtophe 


nd anderer Zürften nom Raifer als ſolchet beſtitigt. : 


Wie Chriſtoph im Großen thätig war, ſo war er es auch 
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9 Im Jahr 1564 —*—* Chriſtoh vefwenen eine guſammei⸗ J 


woſt an Maxldrev⸗ mit wur Valern un In. 


— 


- 


ws eingejogenen Säter der Kitchen und Klöfter nach 


666 | 


an der Spige deſſelben durch die Pfalz heran. Bey, ganffen | 


kam es — am 13. Mai 4634 — zum Treffen, die Deftreicher 

wurden ‚geichlagen, und was durch Reine Unterhandlungen zu 
erreichen war, Las ward jeht an einem einzigen Tage durch 
Gewalt der Waffen erreicht: Ulrich war wieder Herzog von 
Wuͤrtemberg. In der Verlegenheit, in der ſich Oeſtreich ges 
tabe damals befand, hatte diefes felber feine andere Wahl, 


als durch den am 29. ‚Sul, beifelben Jahres zu Kadau abge, | 


fchloffenen Vertrag fenerlich auf' das Herzogthum Verzicht zu 

leiften und ſich mit einer Afterlehenſchaſt deſelben zu be⸗ 

gnuͤgen. 

Der Herzog hatte nicht fobald fein Kand-twieber erobert, 
als er die Intherifche Lehre, nad ber die Einwohner 


laͤngſt ſchon ein Verlangen bezeugten, und zu der er fi) ſelbet 


ſchon waͤhrend ſeiner Vertreibung bekannt hatte, in demſelben 
einführte, und ſchon am 2. Febr. 1535 wurde zu Stuttgart bie 
Meile abgethan und am 8. Febr, daſelbſt das Heilige Abend: 
mahl unter beiderley Geſtalt ausgetheilt. Es iſt nicht zu 


laugnen, daß Ultich dadurch ſich ein bleibendes Verdienſt um 


Wuͤrkemberg erwarb: aber hätte die Vorſehung nicht auf eine 
‚eigene Weife über der Kirche gewacht, ſo würde fie eben dar 
duch auch in oͤkonomiſcher Rücfi cht in eine fehr tr urige Lage 
verfebt worden feyn. Ulrich hatte bereite — die 
efallen zu 
verwenden; gluͤcklicher Weiſe wurde ſeinem Beginnen noch zu 
rechter Zeit durch fremde Einwirkung und befonderd durch die” 
Katholiken felber, die fich mit der Hoffnung einer Wiederher⸗ 
ſtellung der alten Verhältniffe trugen, inhalt gethan. Und 


> gigkeit erhalten, und unter dem Namen des Kirchenka⸗ 


⸗ 


ſo geſchah es denn, daß dieſe Guͤter in ihrer alten Unabhaͤn- 
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ſtens als ein unantaſtbares Eigenthum ber neuen proteſtanti⸗ | 
ſchen Kirche befonders verwaltet wurden, bis eine ſpaͤtere, Al⸗ 
| les verſchlingende Zeit fie mit' dem. algemeinen Staategut 
vereinigte. 
| Noch war. feine Ruhe für Waͤrtemberg; noch einmal fo 
U te Ulrich ſein Land verlieren. Die Religionsſtreitigkeiten war 
200 ren endlich in einen völligen Krieg ausgebrochen; auf prote⸗ 
| Rantifcher Seite hatte fih der Schmaiteldifche Bund, 
auf det katholiſchen die heilige Liga gebildet, und als 
Mitglied des Schmalktaldifhen Bundes wurde Ulrich zu 
Ende des Jahrs 1546 von den Kaiferlichen angegriffen und. 
abermals aus dem Lande vertrieben. Doch ſchon am 3. gan 
1547 wurde der Herzog durch den Vertrag von Heilbronn 
. wieder in fein Land eingefest, mußte ſich aber. die ſchwerſten 
und demuͤthigendſten Bedingungen gefallen laſſen, von denen 
ex gleichwohl: bie. allerbeſchwerlichſte — ein Fußſall vor dem | 
u Kalfer — dadurch gu umgehen wußte, daß et biefen auf einem 
” dazu abgerichteten Pferde verrichtete. 
. $m folgenden Jahre — 1548 — etihien das unffige 
Interim, eine Zwitteretnrichtung in Religionsfachen bis zu 
einet allgemeinen Kirchenverſammlung, welche neues Unheil 
üuͤber das Land verbreitete. Auch war dad Benehmen Ulrichs 
felber nichts weniger als rötlich, Obgleich un: doch rw 
Sechyiger, verfuht er überad mit ber alten Hitze und Leiden⸗ 
ſchaft, und ſtrebte insbeſondere, die beſtehenden Landesverttaͤ⸗ 
ro ge bey jeder Gelegenheit zu vereiteln. Mit einem Wort, für 
n Wuartemberg gab es kein Heil, fo lange Ulrich lebte. Et 
J flach zu Tabingen am 6. Rod. 1660 und hinterließ and feier” 
- unglädtlichen Ehe mit Sabina einen, einzigen Sohn, Namens . 
Epritopg. Außer der oben written Groberung: danft 
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tm Würremberg heupiichlich andh Die Crmerbung der u - 
Kung Dobentwicl, weihe ex von den Deren von Klin- 
genberg afaufe; fee von Wendlingen; Echlef. 
Därtened mit Dfmweil, bel6 Zenınden, Löhgen; 
Egolsteim, hei au Sroßhe ppach eb Geradkect- 
ten x 
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W. Herzeg Ehrjkoph, Sehn Ulrichs, 
geb. 12. Mai 1515. 


Bon 1550 — 1568. 


Aaf Ulcich folgte fein Sohe Eprikoph in der Regierung, 
ein Dieun von den ebeifien Eigeufcheften des Geifßed mb des 
\Dergens,,; uud geprüft Dart das Gchüffel, wie felten ein Zürk. 
Scheu in feiner fäbefen Jugend hatte Chrikop mit Wider 
wärtigfeiten aler Urt zu fümpfen. Noch war er fen ein heib 
Jaodt alt, als feine Matter entfioh, uud ſchen im feinem vier 
ten Jahte wurde er, nachdem fein Bater vertsichen, uud er 
ws Xübingen in feindliche Oände gefallen wer, in die Zrembe 
Niuendgeworfen, uud von einem Dit zum anbern ‚geführt, 

Dis er as dem Raiferlichen Hofe aufgenommen und erzogen 
wurde, Rechdem er herangewachfen wer, und man feine ge⸗ 
rechten Uufprüche auf des väterliche Exhtheil befürchtete, ſachte 
max in in einem fpamifchen Kofler uufhädlich zu machen. 
Slacuicherweiſe entging ex biefem Plan auf der Reife nah 
Spanien im 3. 1532 mit Dülfe feines tremen Etziehers Tif⸗ 
fecwi durch Die Jlacht. Aber fein Schicel mar dadurch aicht 
viel gebefiert, und wer es and dans nicht, al fein Vater 
vieder zum Befig des Drrgagtums gelangte. Teit aumätnie 





ſowohl im Felde, als am Hofe, die verdiente Hochachtung; ‚aber 


eben deswegen von den Großen beneidet,. lief er Gefahr, das J 
‚Opfer meuchelmoͤrderiſcher Anſchlaͤge zu werden. Endlich ding 
ſein Vater ſogar damit um, ihm die Nachfolge in. der Regie 
.. zung zu entziehen, und nur der Stteit, in den Ulrich mit feis 
nem Bruder Georg gerieth, weranlaßte ‚endlich, daß er ſich 


‚mit dem Sohne ansföhnte, und mit Verdringung des Bry⸗ 


ders ihm im I. 1542 die Regierung ber Graffchaft Momvel. 


gart übertrug. 


Auf dieſe Weiſe durch Biderwärtigfeiten bewährt, trat 

Ebhriſtoph die Regierung an, und. trat fie nicht, wie Ulrich any 
Andere.vor ihm; als ein Knabe, fondern in der vollen Reife 
des Mannselters, und ausgeftattet mit Rennduifen und. Er: | 


fahrung aller Art an. So ſiellte er denn auch daa Bild eines 


ſaͤchlich an Einfluß auf. Enticheidung der wichtigen Reicheange⸗ 


2 
— 


RKegenten dar, wie Wärtemberg in der ganzen Reihe feiner u 
Herzoge, ander Sherhard im Bart, keinen gehaht hat, 


amd felbft diefer wurde von ihm in manchen Stuͤcken und haupt⸗ 


Tegenbeiten übertroffen. 


Aeußerſt mißlich war die Lage, in weicher ulrich bes 
0 Yerhogthum pinterlaffen hätte, Spanifhe Beſotzungen lagen 


ſcher Härte und entſchiedener Abneigung von ihm behandelt, 
ſah ſich Chriſtoph genoͤthigt, in franzoͤſiſchen Kriegsdienſten = 
fein. Brod zu ſuchen. Beine Eigenfchaften erwarben ihm hier bald 


noch vom Schmalthaldiſchen Kriege her im Sande, und fogen 


L 5 aus; ein bösartiger Prozeß mit dem: König Terdinand, 


wegen ber, durch. Theilnahme an eben diefem Kriege, son Ul⸗ 


eich» verlegten Lehenpflicht Gelonie) bedrohte aufs Neue den 
Beſitz des Landes; das Interim hatte die Aebte und Moͤnche 
wieder in ihre ſloſter, die Defpricfer in ihre Richen zwei, 


N f 
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geführt; Allet war in der groͤßten Verwirung. Aber Ehri⸗ 


ſtoph war jeder Rage gewachſen, und fein perfönliches Anfehen, 
und feine mächtigen Berbindungen halfen ihm alle Schwieripfeis 
ten überwinden, Die läfligen Beſaßungen mußten ſchon im 


% 1551 abziehen; dem Ferdinandifchen Prozefle wurde durch 
den Vertrag zu Paſſau 1552, mit Anerkennung der 


Oeſterreichiſchen Afterlehnſchaft, und einer Summe von 


250,006 fl, ein Ende gemacht, und durch den in demfelben 
Jahre und an ebennemfelben Orte abgefchloffenen Brieden wurs 
de auch das Interim wieder abgethan. 

Jetzt hatte Ehriftoph freye Hand. Mit eben To viel. Eifer 


als Weisheit begann er nun das Merk feiner i innen Regierung, 


Zuerft vollendete er die Ref ormation, und dankbar muß 
der Dienfte erwähnt werden , welche ibm dabey ein Brenz 


und Jakob Andres, wie früher feinem Bater ein Schnepf 
and Blarer leifteten, Mit ihrem und anderer wackerer Mäns 


ner Beyftand | gab er dem Rande diejenige kirchliche Ver, 
faffung, welde es größtentheils bis auf den heutigen Tag 


behielt, CSynobus, General» und Spezial» Superintendens 


. zen x.) Um die Bildung evangelifcher Religionslehrer zu 
Befördern, erweiterte und verbefferte er nicht nur das non feis 


au 
⸗ 


nem Vater im J. 1548 in einem ehemaligen Auguſtinerkloſter 


zu -Xübingen eingerichtete theologifche Stift — Semina⸗ 
rium, fondern fliftete auch 1559 die 4Xloſterſchulen, nie 


dere Seminarien, nachdem er fchon vorher bie aufgehobe⸗ 


nen Kloͤſter uͤberhaupt iu Bildungsanftalten beftimmt, *)_fo wie 


*), Dieſe Einrichtung hatten den für die damaligen gefpannten 
Verpältaiffe nicht unwichtigen Wortheil, daß fie deu Kloͤtern 
das Unfehen des Fortbeſtande gab, jeden Schein einer Sekula⸗ 
rifation abwendete, und ebendamit auch bie Erhaltung der Kloͤ⸗ 

Rergäter für Die Kirche nothwendig macıte, 
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auch fuͤr den Sqhblunterricht im Atgeneinn die nötpie \ 
Sorgfalt getragen hatte. *) 


Wie fidj.aber E hriſtoph das geiſtige Wohl der Kicche und 


| der Erziehung angelegen ſeyn ließ, ebeujo forgte er duch für 


ihr zeitliches Beſte. Den verſchiedenen Verwaltungen der geiſt⸗ 


lichen Guͤter, Armen— und Kirhenfäften gab er in dem - 
J allgemeinen Kirchenkaſten een Bereinigungspunft ,‚ und 
J der ſchon von feinem. Vater im Jahr 1547 angeordnete Viſika⸗ 


tions⸗ oder Ricchen- Rath, der damals noch und ‚bis zum Jahr 


4698 Couſſiorium und Kirchen⸗Rath in ſich vereinigte, wur⸗ 
de num nicht blos viſitirende, fondern auch“ oberfte verwalten⸗ 


be und leitende Behoͤrde. Dieſem Allem ſehte er durch ſeine 


i. J. 1589 ausgegangene, ‚große Kirchenordnung die Krone auf. 


Gleiche Aufmerkſamkeit richtete Chriſtoph auch auf die 
Staatsber waltung. Zur Beſeitigung der noch immer 
herrſchenden Verſchiedenheit in Rechten und Gewohnheiten und 
der Verwirrung, welche das Jeidige roͤmiſche Recht veranlaſſt 
hatte. ließ er von 1552 bis 1666 ein allgemeines Landr echt 
verfaſſen, und fuͤhrte daſſelbe trotz äfler Schwierigkeiten im gan⸗ 
zen Herzogthum, und mit dieſem zugleich eine verbeſſerte Poli⸗ 


zey⸗ ober Landeso rdnung ein. Ebenſo ertheilte er 1567 


eine nene Hochg erichtrordnung waͤhrdnd in peinlichen 


Sachen die waͤhtend der Oeſtreichiſchen Regierung 


eingeführte peinliche Halsgerichtsordnung Kaiſers 


Karl V. Geſetzeskraft behielt. Auch in Berwaltungsfachen, 


— 
F X 


5) Nad ſeinem Biden (often in alen Städten des Bandes latelal⸗ 
ſche Schulen feun, und in ben 3 Hauptſtaͤdten; Stuttgart, 

. Tübingen. und Urach errigtete er die 3 Degen, und Sareib⸗ 
mine n Saul, 
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anch volig der Erwattung des Vaters. Gutmuͤthig, aber | 
ſchwach nnd ohne Anfehen war er ganz das Gegentpeil von 


dieſem. giaar beſchaftigte er ſich ſehr fleißig mit frommen 
VUebungen „und insbefondere- mit theologifchen Stzeitfchriften, 
und erhielt bewegen fogar den Beynamen. des Frommen; 


hier das Regieren war durchaus nicht feine Sache. Ihm lag 


> eine: ftatiliche Schweinhatz, ein guter Trunk oder eine luſtige 


Art des theologiſchen Stifts ſorgen wollte — hat daher feine 


Regierung durchaus fein Berbienft; es waͤre denn etwa noch 
die Erbauung des weltheruͤhmten Luſtha uf es, jehigen Theo" 


ters zu Stuttgaͤtt in den Jahren 1584 bis 1593. Im Gegen 


"teil vernimmt man nichts ala Klagen über neue Schulden, die 
er auf das Land waͤlzte und über Jagd» und WildsUnfug,- Klas 
gen, die man, Teider, faft durch” bie ‚ganze Geſchichte Wirtems 


bergs hindurch vernimmt. | 
“Obgleich zweymal vermaͤhlt, Rah Ludwig doch am gien 


4 


Auguſt 1593 zu Stuttgmt ohne Erben, nachdem er ſich Tage 





Theurung deimgeludt. Dafelbe war der Fall unter Herzog 
Chriſtoph im J. 1562, und gab dieſem Veranlafſung zu ber, 
iedoch ſchon ftuͤher angeregten, Vorratbäfrähte Verorduung. 
— Wie man ehedem geneigt war, ein Landesungluͤck, Hagel. 
„Mißwachs ıc. den Juden zuzuſchreiben, fo ſchrieb xs jetzt der 
Aberglaube den Hexen zu, und bie melſten Herenprozeſſe 


fallen in dieſe Zeit. Im J. 1578 wurden nad einem Hagelwet⸗ 


ter su: Horb y, und im I. 1583 zu Rotendurs i⸗ Heren ver⸗ 
biesnnt. mn 


I 
Komödie, wie fie um diefe Zeit aus der biblifchen Geſchichie 
. mafgefühtt wurden, wiel mehr, als das Herrſchen ar Außer 
ber Stiſtung bes Collegium illuftre im 31592 — won 
fedoch fein: Valer noch die Beranlaffung gegeben hatte, der das 
durch .für eine Bildungsanfelt weltlicher Staatsdiener nach. 
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vorher noch auf der Hirfhfaikin ertafigt hatte, Hätte 


"nicht Chriſtoph ans weiſer Vorſicht gleich nach dem Paſſauer J 


Vertrag im J. 1552 feinen damals ſchon 87 jaͤhrigen Oheim, 
den Grafen Georg auf die uneigennuͤtzigſie Weife und durch 
Abtretung von Mömpelgart noch zu einer Heitath vermocht, 


fo wäre ber. Würtembergifche Mannsftamm jett erlofchen ges - 
weſen; - denn die Frucht diefer Heirath, Graf Friederich, 


rettete ihn allein noch vor dem Untergang. | 
Die Erwerbungen Ludwigs ſind: die Hertſchaft Steuß · 
lingen (von Freiberg), die Burgen Falkenſtein und 


‚Efelsburg mit den Dörfern Dettingen, Heuchlin⸗ u 


gen. und Mergelfietten für 79275 fl. Cvon Rechberg), 
Schloß und Dorf Höpfigheim für 53,000 fl., Schloß add 
‚Dorf Metzingen im Saͤu für 12,000 fl; Boten, bey. 
Kaufen; Sqopfloch x 


. . 





1. dann Friedrign I., ein Sehn Sf 
— von Mompelgart, ge 19. Aug. 1557. 


\ Bon: 1593 — 1608. 
Ein kraͤftiger und nicht ungebildeter, aber ſtoizer und 


hertſchfuͤchtiger Mann, hätte Friedrich trefflich zum unum⸗ 


ſchrankten Herrſcher eines großen Reichs ‚getaugt; aber- ein 
: Hleines Bolt als Bater innerhalb. beſtimmtdt Schranken zu re⸗ 


gieren, dazu war et nicht heſchaffen. Sein einziges Beſtreben 


ging nur dahin, ſich unabhaͤugig zu machen. „Cr ſtamme 
nicht don Ulrich ab, und ſey daher, meinte er, auch 
nicht an die Landesvertraͤge gebunden,“ und, in 


| = dieſen Stuben siegt um. der Raner Enzlin, eines. 
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der veraͤchtlichen ‚Werkzeuge, an welchen es, zur Schande der 


18 


Menichheit, dem Deipotismus zie fehlt. Dabey war Fried 
rich ungemein eitel und prachtliebend, und ſteckte ſich dadurch 


ſchnell in große Schulden, Vergeblich ſuchte/ er fich ans dies 
ſen durch eigene Kraft zu helfen. Er 308 Juden und andere 


Fremde ins Land, und vermehrte dadurch nur feine Verlegen 
heit; er legte Bergwerke an, und ließ fogar von den Kan- 


.. zeln verkuͤnden: „baß wo einer Angeigung von Er- 


gen müßte ober erführe,' er. ſolches alfobald of- 


fenbaren folle,“ und vergrößerte dadurch nur feine Aus⸗ 


gaben; er beſoldete, nach dem Geiſt feiner Zeit, Soldmader ' 


oder Alchymiſten ), deren vexmeinter Kunft er felber fehr ers 


— 


geben war, fand aber durch fie den Stein der Weiſen ſo we⸗ 
nig, als Andere, vielmehr fah er ſich von Einem nach dem 
Andern betrogen, ſo daß er einen eigenen eiſernen Galgen 


. erbaute, an dem er dtey ber Betrüger nacheinander. aufknuͤ⸗ 
pfen ließ, *) Am Ende war er genöthigt, zu den. verhaßten 
Landſtaͤnden ſeine Zuflucht zu nehmen. "Er berief im J. 1607 

einen Landtag, zuſammen. Aber ſchon die Art, wie er die 


Deputirten wählen ließ, noch mehr aber das gewaltthaͤtige 


Verfahren während des Landtags ſelber, mußten, auch“ abge: 


fehen ‚von den 4,10p,000 fl., welche er benfelben außer den 


ſchon früher von dem Lande übernommenen 6 Summen, 
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*) Wie die Aſtronomie in aſtrologle, ſo war dte Chemie in Alchy⸗ 

mie -audgeartef. Selbft der berühmte und gelehrte Profeſſot 
Stöffler zu Tuͤbingen aͤngſtigte faſt ganz Europa durch die 
Ankündigung einer neuen Sundfluth auf bad Jahr 1524. 


4%) Friedrich bob auch Die Klofter, Eulen mit Ausnahme der vier, 
die bie auf unfere Zeiten beffanden, auf, nachdem jedoc (an 
Ludwis ve. berſelben hatte eingeben laſſen. | . 


{ . 
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‚zu abernehmen nothigte, vollende alle Ah und alles Ber 


trauen: Tauben. 


’ 


Bey ſolchen Umfänden it es fein Wunder, daß Frie 


drichs Name keiner der gefeyerten in der Geſchichte von 
Wuͤrtemberg wurde. Inzwiſchen iſt nicht zu laͤugnen, daß 
das Verfahren des Herzogs in manchen Stucken wieder Ent⸗ 
ſchuldigung findet und ſeine Regierung keineswegs ohne Ver⸗ 


dienſte if. Die anmaßende Herrſchſucht, welche dfe alten 
Diener und Näthe und felbft die Geiftlichen unter dem ſchwa⸗ 
chen Ludwig ſich angewoͤhnt hatten, die Bedenblichkeiten und 


Schwierigkeiten, die er uͤberall fand, und der entſchiedene 


Widerwille, den ihm bie Landſchaft bewies, dieß Alles muß 


- te einen Maun, wie Friedriqh, im hoͤchſten Grade er⸗ 


bittern. 


Unter die Verdienfte Fuedriho rechnen wir bilig, daß 
er, wenn gleich aus demſelben Grunde, aus dem er die Lan⸗ 


| besverträge nicht anerkennen wollte, und mit Aufopferung de 
ner Summe bon 400,000 Gulden, durch den Prager Ver⸗ 


trag vom 24. Jan. 1599 das laͤſtige Joch der oͤſtreichiſchen 
Afterlehnſchaft abſchuͤttelte und in eine bloße Anwartſchaft 


verwandelte; daß er bey der Einrichtung des Reichspoſt⸗ 


weſens ‚die Nechte des Landes jo viel möglich zu wahren 


ſuchte, und überhaupt den Planen O-fireiche auf Unterjochung ö 
von Deutfchland den Fräftigften Widerfland entgegenfegte; daß 


er Handel und Gewerbe belebte und zu dem Ende ernſtlich 
Hand an die Schiffbarmachung des Nedars legte,. 
die Yrader Leinenweberey. und Bleich-Anſtalt 
und die Handlungsgeſellſchaft ſtiftete, daß er Freu⸗ 


u denftadt erbaute, und daß er endlich, freylich mit Tand- 
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fhaftlicher uniertadung, ir mehr als ꝛ00, ooo fl. Guter 
erfaufte, u Be 

“ Diefer Verdienſte ungeachtet wurde lein Tod, ber ganz 

| unerwartet am 29. San. 1608 erfolgte, ale eine wahre Wohl 


that betrachtet. , Er war der erſte Herzog, welcher zu Stutt⸗ 


gart in ber unmittelbar nach feinem Tede erbauten Saft bey⸗ 


geſett wurde. u u 
Die Erwerbungen, welche unter der Segterung Feicbriche 


gemacht wurden/ find; bie während der Deflceichifchen Nes 


gierung.. wieder an Baden abgetzetene Stadt Bef igbeim 


mit Munbelsheim, Heffigheim, Walheim und halb 
Lochgau, im J. 1594 für 384,486 fl.; Altenflaig und 


Liebenzell, durch Tauſch, ebenfalls von Baden; Neid- 


lingen, Ochſenwangen und Randed; Marſchal⸗ 
u fenzimmern; Kirhenthälinsfurt; Pflummern x. 


, Auch erwarb Friedrich mit einem Aufwande von mehr | 


. alö 300,000 fl. das Amt Oberkirch als Pfandherrſchaft 


x 
4» 


von dem Stift Straßburg ‚das freylich nedber wieder ben 
eubgegeben ı werben mußte. 
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‚VII Herzog Joh aun Friedtic, Sohn e 


Sriedrichs I., geb. 5. Mai 1582. . 


W Von 1608-1628. 


g ohann Friedrich folgte feinem Water als der alteſte J 

| von fünf Söhnen, und es hatte nun feine Gefahr mehr, daß u 
bie Zamilie axoſterben und Dee dadurch eine Abſichten 9 
auf 
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auf Wärtemberg erreichen werde; ” Da es der erfte Fall war, , 
daß ein Herzog mehr. ald Einen Prinzen hinterließ ,.fo beichäfs _. 


‚te ſich Johann Friedrich bald nach ſeinem Regierungsantritt 


damit, daß Er das Verhaͤltniß ſeiner Bruͤder näber beftimmte, u 


‚und eine Foͤlge bavon war, daß er mit denfelben endlich im 


\ Jahre 1517 den Fuͤrſtbrüderlichen Vertrag abſchloß, 


der nachher. ein Grundgefet des Landes wurde. Dur dieſen 
Vertrag wurde jedem ber Prinzen fein Sitz und Jahrgehalt 

“angewiefen, und es entſtanden u der Folge die verſchie⸗ 
denen Linien. * 


Der Herzog Zohann Furedeich war ein Mann vdn autem, x 


aber ſchwachem, unentſchloſſenem Charakter. Die alten Raͤ⸗ 


entfernt hatte, kamen num aufs Neue wieder and Ruder. Der 

Kanzler Enzlin hingegen wurde verdienter Maßen gefangen 

gelegt md. endlich fogar. im 3. 1613 auf dem Matt zu ra 
mit dem Schwert hingerichtet. N 


⸗ 


X 


Deßwegen war aber die Hanshaltung im Herzegthum 
um Fein Haar beſſer. Sohann Friedrich hatte zwar nicht den 
Geiſt, aber doch die Prachtliebe ſeines Vaters, und ſchon in 
den vier erſten Jahten ſeiner Regierung waren die Schulten 
des Landes um eine Million vermehrt, und unter den qußer⸗ 
ordentlichſten Umſtaͤnden, welche i in der Folge eintraten, und, 
bey den wiederholt unfruchtbaren und thenetn Zeiten, von, 
welchen das Land ‚gehrüdt wurde, mußten ſich dieſelben noth⸗ 

N wendig noch mehr vermehren. Um fi ch au helfen ‚nahm der. 
Herzog zu dem unwuͤrdigen Mittel feine Zuflucht, daß er im 


3. 1622 die berüchtigten. Hirſ chgulden prägen ließ, die 


ſtatt eines Gulden kaum 10 er in Bert hatten. 
Miemmingenn Saar u J 6 


the und Theologen Ludwigs, welche fein Water nach und nach 


t 


“ - 


( J 


t 


82 x‘ 


Die Spannung zwiſchen Proteftanten und Katholiken war 
fept aufs Hoͤchſte gefliegen, und die aufs Neue hervortretende 
Abficht des oͤſtreichiſchen Hanſes, Deutfchlend zu unterjocyen, 
und zu einem Erbfönigreich zu machen, mußte diefe Span 
nung nur, noch vergrößern. Im % 1618 brach endlich der 
furchtbate Krieg aus, ber Deutichland 30 Jahre lang ver⸗ 


heerte. 


Leider fehlte es dem Hetzog Johann Friedrich gänzlich 


an der Kraft und Entſchloſſenheit, welche eine ſolche Zeit er⸗ 


forderte: wohl mochte er ſich den Namen des Friedferti⸗ 


gen erwerben; aber durch einen entſcheidenden Schritt irgend 


einen Ausſchlag zu geben, bazu war er der Mann nicht. Trog 


"aller Friedfertigfeit und Neutralität bes Herzog brachen im 


De 


J. 1622, nach der Schlacht bey Wimpfe n, in der auch der 
wuͤrtembergiſche Prinz Magnus -fiel, Tillys Schaaren 
verheerend im Lande ein, und im J. 1627 folgten diefen 
Wallenfteins Horden, die Geißel und das Verderben 
Deutfchlande. Doc; Johann Friedrich erlebte das traurige 
Schaufpiel, das jet beginnen follte, ‚nicht mehr: ec ſtarb 
am 18. Jul. 1628 und: hinterließ‘ drey Söhne, wovon ihm 


der aͤlteſte in der Regierung folgte, 


Die Erwerburgen, welche während feiner Regierung ges 


. macht wurden — ungefähr für 350,000 fl. find: Thalheim, | 


bey Tuttlingen; Winzerhaufen; Brenz; Weiltingen; 


Nellingsheim; Böffingen; Neuned; Unter⸗Iff⸗ 


lingen; Creſpach; U. und O. Waldbach; Alfdorf; 
Bodels hofen; Hohenſtatt x. 


R 
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og: 
vm. gene Cheiharb IT. Sohn Johann 
Friedrichs, geb. 16. Der. 1014 Bu 


ee Bon 7628 —1674. Ze 
Eber hard UI. war erſt 14 Jahr alt, als ſein Vater 


Jeham Friedrich. fterb. Sein Oheim Ludwig Triedric 


I welchem alle Kırcyengüter den Katholiken zurückgegeben wer⸗ 


übernahm daher in feinem Namen bie. Regierung. Wohlthaͤ⸗ 
tig begann dieſer dieſelbe mit Beſchraͤnkung des uͤbermaͤßigen 
Hofſtaatg, mit Verminderung und Einziehung allzugroßer und 
unnoͤthiger Beſoldungen, und mit Abſtellung hertſchender 


Mißbraͤuche, insbeſondere des verderblichen Dienſthandels. 
Die Staͤnde dagegen abernahmen auf dem Lanbtage 1629 die 
Summe von 4,600,000 Gulden Schulden. Aber im J. 1629 
erſchien das unſelige Kaiſerliche Reſtitutions⸗Edikt, nach 


den mußten, und mit haſtiger Gier fielen jezt, von Wallen⸗ 


ſteins Horden unterſpuzt, die fatholifchen Prälaten und. die 
WMoͤnche wieder in dem Lande ein. Unbeſchreiblich war die da⸗ 


durch entſtandene Beſtuͤrzung und Verwirrung. Soldaten und 
Pfaffen ‚übten allen erdenklichen Mebermuth, aus. . Der Ade 


J miniſtraior ſtärb im Jan. 1631 vor Kummer und. Verdruß/ 
und ihm folgte fein Zender Julius Frie drich in ber Ver⸗ 


waltung. 
Kaum hatte ſich Biefer in dem Convent zu dei 


2. April 1631, näher mit der proteftantifchen Partey. und den 
| Schweden, welche zum Schutz derſelben dad Jahr vorher un⸗ 
ter ihtem edlen König Guſtav Adolph herbeygekommen 
‚waren, näher verbunden; fo drohte ein nened | Kaiferliches u 


Heer bon Oberſchwaben herab, unter Anführung des Grafen 


Egon yon Fürkenberg in Würtenberg: einzubrechen. 


/ 


x 
1 


ü ' J 
— Julius Friedrich bot ihm mit 16000 Mann bey Tübingen 
ne. Pie pipe: aber zu ſchwach, um es allein aufzuhalten, fah 
| a fich geuöthigt, am 11. Julius 1691, zu Tübingen: ben 
ſchimpflichen Vertrag einzugehen, nach welchem er ſeine Voͤl⸗ 
ker entlaſſen, und ſich der feihblichen Gewalt unteriverfen 
mußte. Der. Sieg bey Leipzig änderte zwar noch im dem⸗ 
feiben, und der Sieg bey Lügen. — leider mit dem. tes 
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ben Guſtabe Adolphs bezahlt — im folgenden Jahre die 


Scene bedentend, ſo daß der Adminiftrator fogar -Groberuns 
> - | gen- machen, und Eberhard, nachdem er am 6. Mai 1633 
die Regierung felber angetreten hatte, ſich in der Grafſchaft 
Hechingen huldigen laſſen konnte: allein dieſes Gluͤck bauer 


PD 


— ze nicht lange. Ehe man ſichs verſah, drangen bie Kaiſer⸗ | 


- Sichen wieder im Herzogthum ein, und Drohungen, die bis 
aus Laͤcherliche grenzten, gingen ihnen voraus. \ „Sie wol: 


— — len ein Feuer in Wuͤrtemberg machen, daß die 
Engel im Himmel die Fuͤße an ſich ziehen müß⸗— 


ten,” erllaͤtten die Kaiſerlichen Generale Of fa und Mon⸗ 
| tecuenli zu Bretten. Wirklich kieffen fie fid) auch angele⸗ 


\ 


gen ſeyn, dieſe Drohung möglichlt in Erfuͤllung zu bringen, — 


5 | ’- und legten fürs‘ Erſte das Städtchen. Knittlingen in Aſche. 
Das Traurigſte aber war, daß die Schwediſchen Hulfsvoltet 


felber nicht beſſer, als die Feinde haußten, ja dieſe fogar an 


‚Wilder Graufamkeit übertsafen.: Die. un luͤckliche Schlacht⸗ oo 


ı 


1 bey Nördlingen im I. 1634. vollendete enblic die Roth 
"und das Elend. Viettauſend Würtemberger waren in derſel⸗ 
ben gefallen; der Herzog felber. war auf. bie erſte Nachricht, 


k 


von der Schlacht nach Straßburg geflohen, und .oprie Wider 


25 ſtand fiel jezt die ganze feindliche Macht über. das arme, ver⸗ 


laſſene Land her. Unausſprechlich war der Jammer, von web 


l- 


. 
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gem. daſſelbe jet peimgefucht w wurde, 
- ab Verwuͤſtung waren gemeine Ausſchweifungen; nie erhoͤrte 


‚os zw machen.) Freunde und Feinde. — Schweden, Deutſche, 
—J . Ftanzoſen, Spanier, Oeſtreicher und Baiern tummelten ſich 
ooon dieſer Zeit an mit gleich viehifcher Wuth in dem ungluͤck⸗ 
lichen Lande herum, und Theurung, Hunger und Peft, vol, . 
lendeten vollends das Schauſpiel des graͤßlichen Jaimmers. 
Man aß Wurʒeln und Kraͤuter, ſchlug ſich um Maͤuſe, Hunde. 
und Katzen, und eine einzige Woche, oft ein einziger Tag leg⸗ 
te e ganze. ‚Familien ind Grab. In Stuttgart, Farben im Saht 
- 1635 allein 4379, in Canſtatt über 1500 Menſchen. In, we⸗ 
nigen Jahren war die Bevolkerung von Wartemberg von 
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66668 Familien 5 oder. ungefähr 340,000 Menſchen dutch 


Mord, Belt, ‚Hunger und Kummer und Flucht (viele. waren. 
in die Schweiz geflohen) auf 48,000 Seelen- -berabgefunten, 
und das: fchöne Land glich, einer völligen Einoͤde. | 


s 


. Straßburg, heirathete und beluſtigte fich an Weidwerk. Aber‘ 
was wollte er auch machen? Er vermochte nicht einmal das 
Reiſegeld aufzubringen, um dem Kaiſer perfönlidhe Vorſtel⸗ 
lung zu machen, und trotz ſeiner guten Laune war er doch un⸗ 

| | ter alten Fuͤrſten am übelften daran. 
+ größten. Theil des Herzogthüms theils unter feinen Miniftein 
. J und Generalen vettheilt, 
milie in n Beſit genommen, und nur mit vieler mihe gelang es 


u | 
) So viele Gamitien, die Wittwen übgeregugt, ı hatte damals 
Wuͤrtemberg, nach einem genauen Verzeichniſſe vom, Se, 


. 1628, dad der Verfaſſer in Handen dat. on 





Mord, Vrand, Er 


Qualen wurden erfinden, um. das Maas des Slends uͤbervoll 


Waͤhrend dieß geſchah, ſfaß Eberhard dutes Muths iu” | 


Der Raifer hatte ben. 


theils für ſich ſelber und ſeine dar . 


— 
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endlich dem Herzog, in denjenigen Theil des Landes. wiedet 
eingefezt zu werben, über welchen nicht verfügt war. Am 10. 
Okt. 1638 kam derfelbe wieder zu Stuttgart as. 


Aber noch hatten die, Leiden fein Ende, vielmehr wurde 
das Land fortwährend und insbefondere von 1642 An bon 
| Freunden und Feinden wieder gleich hart mitgenommen. Doch 
endlich fezte der am ı4. Okt. 1648 unterzeichnete Weftp hä» 
liſche Frieden dem allgemeinen Jammer ein Ziel, und 
ruͤhrend iſt der Schutz, welchen die Vorſehung bey dieſer Ge⸗ 
legenheit aufs Neue dem Namen Wärtemberg angedeihen ließ. 
So groß auch die Schwierigkeiten waren, welche ſich einer 
gaͤnzlichen Wiederherſtellung des Hetzogthums in den Weg 
legten, fo geſchah dennoch, was der edle Schwediſche Kanzler 
Srenftirna geſprochen hatte: dem Haufe Wuͤrtemberg 
Dürfe nicht ein Bauerbof zurädbleiben. 

"Die entflobenen Einwohner kehrten nu, ſo viel ihrer 
no) übrig Waren. and dem Elend zuruͤck, uud um den Abgang 
möglichft, zu erfegen, wurde auf einmal 2000 abgebanften . 
. Schwebifchen ‚Soldaten — ohne Zweifel meifi Deutſchen — 
bie Niederlaffung- im Lande geftattet. Dennod fehlten noch 


ſechs Jahre nach dem Frieden 50,000 Familien von der fuhs‘ 


bern Benölferung ,. 40, 000 Morgen Weinberge, ‚270,000 
Morgen Aecker und Wieſen, 300 oͤffentliche und 36000 Pri⸗ 
vatgebaͤude lagen noch veroͤdet und zerſtoͤrt da. Der ganze 


Schaden, den Wurtemberg durch dieſen graͤulichen Krieg er⸗ 


litten, wurde, vom Jahr 1628 an gerechnet, nach einer offi⸗ 
ziellen Schäßung .auf 118 ‚642,864 Gulden angelchlagen, wo⸗ 
bey die Verodung ber. Felder erſt nicht in Berechnung genom⸗ 
men wurde. 


Bier Männer fanden in dieſer verhaͤngnißvollen Zeit dem 
Vaterland als Ritter zur ‚Seite; ihr Andenken fey geſegnet! 


Sie waren; Wiederhold, Köffler, Burkhard und 


Varubuͤler. Der erſte leiſtete durch ſeine muthige und im, ⸗ 


mer ſiegreiche Vertheidigung der oft und viel angezriffenen zes 


ſtung Hohentwiel. dem Boterkande nie genug zu. ſchatende 
Dienfte; die letztern thaten es durch ihre dipfomatifche Thaͤtig⸗ 
keit und, durch ben treuen Eifer, der fie alle für Vaterland 


und Regenten beſeelte. Vorzuͤglich erwarb ſi ch Varnbuͤ— 


ler, der die Unterhandlungen bey dem Weſtphaͤliſchen Feie⸗ 
dernöſchluß hauptfaͤchlich führte, unſterbliches Verdienſt um 


Wuͤrtemberg. Seiner Geſchicklichkeit und Standhaftigkeit und 
ſeiner raſtloſen Thaͤtigkeit hat man es zu danfen, daß Wuͤr⸗ 


temberg bey dieſem Frieden ſo giuͤcklich davon kam, und nut 


. 


fes ſelber war, er doch, nachdem einmal der Sturm ſich ge⸗ 
legt hatte, anf eine hoͤchſt wohlthaͤtige Weiſe für fein Land 


— 


‚ein Mann wie Varnbuͤler, ber. bey Freuuden und ‚Feinden 
eine fo allgemeine und fo hohe Achtung genoß, daß ihm nicht 
‚ap die Entwerfung ber Briedensartifel, fondern mit Andern . 


von dem Kaiſer felbft die Abfaffung bes Friedens; Edikts aufge⸗ 


tragen wurde; nur ein ſolcher Mann war im Stande ein ſol⸗ 
ches Refultat zu bewirken. Zu diefem vierfachen Kleeblatt vers x 

dient auch noch ber thätige und vielverdiente v alentin An— 

drea gezählt zu werden, Ze 
Auch dem Herzog Eberhard feiter muß man bie Ge⸗ 
sechtigfeit widerfahren Iaffen, daß, wenn er gleich'nicht der 


Mann für bie ſchwierigen Verhaͤltniſſe während des Kriegslau⸗ 


wirkte, und die 26 Jahre, die er noch regierte, wie ein Water 


fuͤr daſſelbe ſorgte. Zwar vermochte er ſeiner alten und ange⸗ 
bornen Liebe zur Jagd nicht ganz zu entfagen: aber anßerdem _ 
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Heß er ſich jede Ginfähränfung und Aufopferung aefaten, und 
unrecht waͤre es, wenn man ihm Maßregeln, wie z. B. bie 


Einführung der verhaßten Acciſe, welche auf dem 


“ Kendtage vom Jahr 1683 zum erſtenmal beſchloſſyn wurde, 


oder wie die nach Herſtellung des Friedens erfolgte Herab⸗ 
ſetßung der Staatskapitalien auf, den halben Zinefuß, 
zut Laſt legen wollte; ſie waren durch die Zeit geboten. 


Leider! waren auch die Zeiten nach dem Frieden keines⸗ 


wegs fo beſchaffen, daß fie große Erholungen gewährten. 
Schon die Volziehung des Friedens Koftete Anftrenguüg; noch 


mehr feine Erhaltung. Oeſtreich und Fraufreich fanden übers 


. bieß\auf einem fehr gefpannten Fuße gegeneinander, und meh⸗ 


. Zeit an bie Türtenglode geläutet wurde. 


were deutſche Fürften hielten es ihrem Intereſſe gemäß, ſich 
an Frankreich anzufchließen, und in einer „Rheinifhen M⸗ 
fiana,“ der Im 3. 1658 auch Eberhard beytrat, zu vers 
Binden. "Diefe Lage machte mitten im Frieden neue Verthei⸗ 


digungsmaßregeln noͤthig, und um fo noͤthiger, da die Tur⸗ 


ken im J. 1663 auch dem Reiche den Krieg ankuͤndigten, and 
dadurch einen ſolchen Schreden verbreiteten, bag vou dieſet 


unbegteiflich iſt es, wie Eberhard unter ſolchen Umſlaͤn⸗ 
- ven uoch erwerben konnte, und um fo unbegreiflicher, wenn 
man bedenkt, daß er mit zwey Frauen nicht weniger ald-i8- 


Prinzen erzeugte, bie doch, wenn ſio auch gleich großentheils 
frühzeitig. farben, feine Ausgaben anſehnlich vermehten muß⸗ 


ten. Und doch iſt'er der Erwerber und Stifter. bes ſogenann - 


ten Rammerfchreibereyguts CHoflammerguts.) Freys 
lich hatte Eberhard auch für die. auf Andringen des Gtifts 
Straßburg im I. 3665 an dieſes zutůckgegebene Pfandhert⸗ 
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ſchaft Oberki ch — bie beträchtliche Summe‘ von 400,008 
Gulden — einzunehmen. tr ’ 


Seite Erwerbungen find : Ennabeuren und die an⸗ | 
bere Hälfte von Dottingen; Gomaringen und Hinz. 


-terweiler (don. Reutlingen); Unter: -Eifespeim; halb 
Koͤngen; Stetten im Remsthal, mit Zugehoͤr; die Com⸗ 
menthurey Winnenthal; Liebenſtein, Otmars heim, 
Kaltenweſtheim nebſt Itztingen, Holzweiler, Auln 
ſtein und. Ilsf eld — dieſe ſaͤmtlich von Liebenſtein. 


Eberhard II. ſtarb am 2. Sul, 1674, und hinterließ ein 
 Keftament, das ein Hauptlandesgeſetz wurde. 
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= IX, Herzog Wilhelm Ludwig, Sohn Eber⸗ I 


barde IH. ‚geb: 7. Sau. 1647. 


Kurz war die Regietung. Wilhelm Ludwigs, aber - 
— immer lange genug; um zu beweiſen, daß mit einer gutmuͤ⸗ 
thigen Unentſchloſſenheit wenig ausgerichtet wird. Im dem⸗ 

felben Kahıe, in welchem der Derzog die Regierung anträt, 


- hatte der Kaifer und das Reich dem Krieg an Frahfreich, das 
immer gewaltthätiger um fich zu greifen und eine deutſche 
>. Provinz nach der andern an fich zu reißen anfing, erklärt. 


— 
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Von 1675 — 1677. — 


Wilhelm Ludwig wurde von beyden Theilen geſucht, aber 


gen, ſuchte er ſich durch Unterhandlungen ſicher zu ſtellen, und 


indem er- e8 mit feinem Theile verderben wollte, verdarb er es 
=. mit beyden. Das Land wurde abermals durch Einquartirun⸗ 


x . 0, on >. * 


viel zu unentſchloſſen, um einen entſchaidenden Schritt zu was u 


| 
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gen und Hachige hart mitgenonimen, fo daß ber dadurch 
verurſachte Schaden in kurzer Zeit ſich anf 1,100,000 Gulden 


helief. Dabey war man dennoch genöthigt, eine bewaffnete 
Macht auf den Beinen zu halten, und es gab deßwegen auf 


den beyden Landtagen, bie während diefer Regierung gehalten | 


wurden, fo viel, als irgend einmal zu unterhandeln. : 


Wilhelm Ludwig farb ſchuel zu Hirſau am 23, Sun. 
vo77 and hinterließ einen einigen Sohn. 
. 
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X. Herzog Eberhard Ludwig „ Sohn Wilhelm 
Ludwige ‚geb. 18. Sept. 1675. 
Von 1677 — 1733. 

Eberhard Ludwig war erſt drey Birch alt, 
als fein Vater farb. Sein Oheim Friedrich Karl über 
nahm daher mit Zuziehung der Mutter die sormundfchaftliche 
‚Regierung, bis Eberhard Ludwig fie ſelber antreten kounte. 


Auch dieſe Regierung bietet wenig Erfreuliches dar. Im Ges 


gentheil wurde die Noth des Landes wieder fo groß, ale je, 
und ſowohl die aͤußern als innern Verhaͤltniſſe waren fo be 


ſchaffen, daß der Vaterlandsfreund nur mit Wehmuth ihrer 


Geſchichte folgt. Die Kriegsdrangſale dauerten fort, und wa⸗ 


ren es nicht die Feinde, ſo waren es die Freunde, welche die 
Einwohner mißhandelten. So fiel im J. 1678 ein Kaiſerliches 


Streifcorps in dem Baiersbronner Thal ein, pluͤnderte und 
reubte, und verheerte Alles mit Feuer und Schwert, wurde 


Jedoch von den Bauern zu Baiersbronn ſelber fo übel empfan⸗ 


ey bag fein Mann davon Fam. 


\ 
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Der im J. 1670. obgefeloffene Friede zu Nimwe⸗ 


gen ließ zwar einige Ruhe hoffen: aber es war eitle Hoff· 


nung. Die gewaltthaͤtigen Reunionen der Franzoſen Ber 


einigung deutfcher Länder, mit Franfreich)) und die Händel wer \ 
gender Pfälzi ſchen Erbfolge zuͤndeten das Kriegsfeuer 


bald überall wieder an, und im J. 1688 brachen die Franzo⸗ 
fen unter "General Melac, dem berüchtigten Mordbrenner, 


deſſen Name noch heutzutag den Hunden in Wirtemberg gege⸗ 
ben wird, abermals mit Mit über den Rhein. - | — 
Leider war das Land ohne alle Vertheidigung, weil im 


Vertrauen auf einen zwanzigjährigen Waffenſtillſtand die Trup⸗ 
pen theils an der türfifchen Graͤnze abweſend waren (ein Re⸗ 
giment davon hatte im J. 1683 ruhmvoll zu der Befreyung 
Wiens von der türfifchen Belagetung beygetragen) theils 
erſt aus Venetiauiſchem Solve, in weldyem 3000 Mann ſtan⸗ 


den, zuruͤckgerufen werden mußten. Daher hatte die Raub⸗! 


* 


luſt und. Brandgier des treuloſen Feindes freyes Spiel, und? 


er benugte dieß mit gtaufamem Dutpwillen. Doch | Bald, | 


Raiferlige und anderer Voͤlker wieder aus dem’ Rande Herfagt, 


und "hätte er überall den entſchloſſenen Widerftand ‚gefunden, 


wie’ bey ben Meibern ju Schorndorf, fo wirde er ſchon 
in den erſten Tagen wieder umgekehrt ſeyn. Aber nun litt 


J das Land nicht viel weniger por feinen Beſchuͤhern, von 1 denen 


‚einer, der Churfuͤrſt Johaun Geo rg III. son Sachfen, im 


J. 1692 zu Tübingeh farb.’ Bald kehrten auch bie Feinde 


‚wieder zuruͤck, um ihte Graͤuel zu erneuern. Der Herzog Mb» 
miniſtrator ſtellte ſich ihnen auf der Badiſchen Graͤnze entge⸗ 
gen, wurde aber von den Seintgen verlaſſen, in einem Treffen 
bey Detieheim am J Sep. "1092 gefangen und . 


Frankreich abgeführt. Im Mai des- folgenden Jahres ruͤckte 
des Dauphin ſelber mit einem’ Heere am Near: herauf, 


| ſtellte feine Haupimacht bey Raltenmeften auf, und ver 


breitete ſich von da, ohne daß die Verbündeten, welche 50,000 
Mann Bart, unter dem Markgraf Ludwig von Baben, fih , 


bey Lauffen verſchanzt hatten, es verhinderten, plünbernd und 
vecheerend über das Land. Unerichwingliche Contrihutionen 
Wurden erprefft, Städte und Dörfer in Aſche gelegt, und die 


Einwohner grauſam mißhandelt. Gegen das, Ende des Au- . 
guſts zog der Feind, ohne es gewagt zu haben, feinen Gegner 
“anzugreifen, jengend und brennend über Vaihingen ab. Zur 


‚Vollendung des Glends riffen. jegt Dungersnoth und Peſt ein, 
und tafften einen geoßen Theil ber Einwohner hinweg. 


2. Inzwiſchen war Eberhard Ludwig vom Kaiſer in 


feinem ı6ten Jahre, am 20. Jan. 1693, für volljaͤhrig erklärt. 
worden, und ber bald darauf aus-der Gefangenfchaft zuräds 


kehrende Herzog Adminiſtrator zog ſich jezt auf ſeinen Sit nach 
Biunenth al zuruͤckk. Bier Jahre fodter, 1097, gewährte-, 
endlich der Rysmwider Friede wieber auf einige Augeublicke 


Ruhe und Erholung, und die herabgefuntene Bevölferung des 
Landes erhielt im. biefer Zeit durch die ſchon im Jahr 1686- ein⸗ 


geleitete. Einwanderung der vertriebenen. Salzburger und 
Po enfer,: von welchen die letztern ſich im 3: 1699 haupt⸗ 


m 9. 
Aber ſchon im J. 1701 brach wieder ein neuer a Reg, der 
Spanifhe Succeffionsfrieg aus, und Wurtemberg 





* Einchı diefer Waldenfer bantt Würtemberg die Einführung ſen 
rner ſegenvollſten Frucht. Seignoret brachte im 3 ızto in⸗ 
Eß die gaitegein ne Rand. zo ER. 


⸗ 


ich im. Manldronner Ante anf ebelten, wieder einigen Et⸗ | 


Z 


— 
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wurde abermals von franzoͤſiſchen und allen möglichen, Volkern 


heimgeſucht. Der. Herzog Eberh ard Ludwig z0g felber 
zu Felde, und zeichnete fich durch große Thaͤtigkeit und perſoͤn⸗ 
liche Tapferfeit aus. Nachdem er am g. Juni 1704 der Zur 
| fammentunft, welche bie drey berühmteften Feldherrn ihrer Zeit, - 
der Prinz Louis, von Baden, der Herzog von Merk 
Borough und ber Prinz Engenvon Savoyen zu Groß⸗ 


Heppach hatten, beygewohnt hatte, — half ec om 2. Juli 
und am 13. Auguſt deſſelben Jahrs die Siege am Schelle n⸗ 
berg und bey Hoͤ chſtaͤdt erfechten, die jedoch nicht verhin⸗ 


derten, daß nicht die Ftanzoſen i im J 1707 Wuͤrtemberg aber⸗ — 


mals uͤberſchwemmten. Ueberhaupt aber bewies der Herzog, 


von dem Antritt feiner- Regierung an, eine ‚außerordentliche 
Thaͤtigkeit fuͤr die Sache Oeſtreichs und des dentſchen Reichs. 
Mit Eifer betrieb er. alle Anſtalten gegen den gemeinſchaftli⸗ J 
chen Feind, vollendete den, im Jahr 1693 von dem Marko | 


grafen Ludwig angefangenen Landgraben, und gab ſſch be⸗ 


ſonders viele Muͤhe, bey dem Schwaͤbiſchen Kreiſe mehr Einig⸗ 
keit und Kraft zu entwickeln, da derſelbe bisher, wie, leider, | 
. alle übrige Kreife, ſich auf eine ausgezeichnet heilloſe Weiſe bes 


sommen hatte. Um feiner Verdienſte und Anſtrengungen willen 


wurde Cherbärd Ludwig auch nach und nach ſowohl Schwabi⸗ 


ſcher⸗ als Reichs⸗ Generalfeldmarſchall. Dieß war aber auch 
Alles, was ihm zu Theil wurde. In dem Naftapt und 
' du Baden in der Schweiz im J. 1714 abgefchloffenen Fries 
den konnte er nicht einmal die Herrſchaft Wieſenſtaig, die 
er waͤhrend des Kriegs in Beſitz genommen hatte, behaupten. 


Ja fo ſeht wurde ihm mit Undauk gelohnt, daß Oeſtreich die 


mit Recht erwartete Churwuͤrde nicht nut einem Andern — 
Hannoder, zuwendete, ſondern ihm auch das Reichspunner⸗ 


/ 
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amt zu entziehen, und dem neuen Churfürften zu verleihen '' 


Zuſt hatte. Der ganze Gewinn, den Würtemberg von dem 
unfeligen Kriege zog, war, daß ber. Herzog ſchon im J. 1709, 
von 1702 an’, einen Schaden von 15% 505, 303 Gulden vor⸗ 
sechnen forte. ' 


Inzwiſchen war man Rob, daß nur einmal ein beuerhaf⸗ | 


terer Friede befand, und wäre es noch mehr geweſen, haͤtten 
= dicht die Verhaͤltniſſe im Innern felber fi ch ſo traurig geſtaltet. 


Ein boͤſer Genius Hatte ſich des Herzogs bemaͤchtigt: das un⸗ 


gluͤckſelige Verhältniß, daß er im 3. 1707 mit der Gräfin 


son Würben (Grävenit) angeknuͤpft hatte, wurde die | u 


Duelle unbefchreiblichen Unheils für das Land. Die koſtſpieli⸗ 
ge Jagdliebe des Herzogs, der zahlreiche Marftall, der ſteigen⸗ 
de Hofſtaat, ber Wechſel der Reſidenz, und deſpotiſche Maß⸗ 


— 





regeln aller Art waren meiſt ebenſo ſehr Wirkungen dieſer uns 


ſeligen Verbindung, als die Mißhaudlung der eigenen Gemah⸗ 
lin des Herzogs. Die Verſchwendung am Hoſe war gtenzen⸗ 
108, und weder Kopfſteuern noch andere Finanzmaßcegeln 
‚ waren hinreichend, die Bedürfniffe zu decken, im Gegentheil 
haͤuften ſich die Schulden fo ſehr, daß der Nachfolger des Her⸗ 
zogs Bedenken tragen mußte, nur die Regierung anzutreten, 
‚Dazu kam noch, daß der Herzog nun zum Erſtenmal auch in 
Friedenszeiten ein ſtehendes Peer von 2000 Mann 


beybehlelt, und hauptfächlich Anlaß gab, daß der ſtöhende 
Soldat im J. 1698 auch auf dem, Reichstage beſchloſſen 


wurde. Es kamen fernet die Mißhelligkeiten mit der 
Ritterſchaft dazu, deren immer ‚größere und bey Würtem- 
berg um fo umflasthaftere Unmaßungen, als diefelbe. viele ih: 
rer Güter erft in’ neuern Zeiten zu Lehen erhalten hatte, die 
Zürfign zu einer befondern Union veranlaßten, und inöbefons 


Sn 


“ 
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dere ben Herzog Eberhard Ludwig ſo ſehr erbitterten,; daß et 

ſelbſt das Lied: O heiliger Geiſt! zu ſingen verbot, weil 
darin die Stelle vorkommt: Laß uns dein edle Balſam⸗ 


kraft⸗ Empfinden und zur Ritterſchaft Dadurch 
geſtaͤrket werben! a 


' Eine Zolge des vermehrten Slanzes bey‘ Hof war, daß 


der Herzog den erſten Wuͤrtembergiſchen Orden, den St. Hu⸗ 


bertus⸗ oder großen Jagd⸗Orden ſtiftete, deſſen Statuten 
zu gleicher Zeit mit der Com mun ordnung im J. 1702 be⸗ 
kannt gemacht wurden, Eine Folge der Verhältniffe überhaupt: 
war die — mit Gewalt und Härte betriebene-— Erbauung 
von tudwigsburg, das im.3. 1704 angefangen, im Jahr -. 
1718 bon dem Herzog zur Refi benz und britten Hauptſtadt er⸗ 
klaͤrt wurde. | | | 


Um feinen jerrätteten Finanzen zu helfen, gerieth Eberhard | 
Ludwig, wie einft Friedrich J., auf mancherley Anſchlaͤge. Was 
hier aber bemerkt zu werden verdient, ift, daß er im I. 1704 
den erften, wiewohl .unglüdlichen Werfuch mit einer 9 of⸗ 
| bank machte; noch mehr aber, daß er die Sciffbarme 
| Hung des Nedars v ollendete. 


‚Eberhard Ludwig vollendete auch im J. 1710 den fuͤr 
ſeinen Erbprinzen beſtimmten Prinzenbau zu Stuttgart. Unter 
ſeiner Regierung erhielt ferner das Stuttgarter Maifenhaus 
— 1710 — fo wie fohon früher unter dem Herzog Admini⸗ 
ſtrator im J. 1686 das, an die Stelle des alten, von Herzog 
Ulrich geſtifteten und von Chriſtoph erweiterten Padagogiums 
geſetzte Gymnaſium fein Daſeyn. Unter ihm, wurde im 
| 3. 1723 die Confirmation eingeführt, und in eben. dies 
fem Jahre das erfte Stuttgarter Wochenblatt augegeben, 


\ 


\ 


nachdem ſchon im J. 1649 das eiſte Zertung pris vi letium 
ertheilt. worden war. 


Auch zeichnet ſich das Sahr 1723 beſonders noch dadurch 


qus, daß in demſelben, nach Erloͤſchung der Mömpelgarter. fie - 


nie, bie Grafſchaft Moͤmpelgart der entſtandenen Schwierigkei⸗ 
‚ten ungeachtet, wieder mit dem Herzogthum vereinigt wurde. 
J— Eberhard Ludwig‘ ſtarb zu Ludwigsburg am 31. Oftober 
1733, wo er auch als. der erfte Herzog beygefegt wurde, nache 
dem er noch 2 Jahre vot ‚feinem Tode das Ungluͤck gehabt 
hatte, ſeinen einzigen Som, den Erbprinzen Eberhard, in 
ſeinem 33ſten Jahre zu verlieren. Die Regierung ging deß⸗ 


wegen jetzt auf den Sohn Friedrich Karls zu Wirmentpal, ober | 


auf die fogenannte Winnethalet Libie uͤber. 


\ 


ä 


Ein auffallender Beweis, daß Wuͤrtemberg zu fortwaͤh⸗ 


— 


rendem Wachsthum beſtimmt war, iſt, daß es auch unter 


Eberhard Ludwigs Regierung nicht ganz ſtille ſtand. F reu⸗ 


denthal, Pfäffingen, Zeufringen, die heimgefalle⸗ 


nen Lehen der Hertſchaft Welzheim und von P oltringen 
and Oberndorf, Nedargartad, Unterrieringen 
Rübgarten, die andere. Hälfte von Liebenſtein, Theile 
von Enzberg, der Ne von Geradftetten und Heime 


— beim — wurde unter Eberhard Ludwig erworben. - ” 





Cxr. Herzeg Karl Alexa uber, Sohn des Shi 
Friedrich Karl, geb. 24. San, 1684. 
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 Raıl Alerander ftand als Kaiferlicher gefdmarfiat 
in Oeſtreichiſchen Dienfen, als ihn der Tod feines Vetters zur 
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groͤßern Werth, als der Regierungsantritt bes Herzogs gerade 
‚ in eine Zeit fiel, da die feanzöfifchen Waffen, durch den Streit - 


über die Polnifhe Koͤnigewahl berausgefordert, Deutichland 
aufs Neue bedrohten, und der franzöfifhe Marſchall, Herzog 


‚von Ber wick, am 12. OF. 1733 über den Rheih gegangen 


. war. Der Herzog fuchte theild durch Unterhandlungen, theile 


‚Regierung berief, Der Ruhm eines Kriegspelden, der ipm 
voranging, und von dem noch jest Die, In dem Kuuſt⸗ und 
Altertpums s Eabinett zu Stuttgart aufbewahrten türkifchen 
Siegeszeichen zeugen, hatte für Würternberg Damals um fo. 


' 


durch Aufſtellung einer bewaffneten Macht, die er ſchnell bis | 


auf 18,000 Mann vermehrte, der drohenden Gefahr zu begeg- . 
nen, Glaͤclicherweiſe wendete ſich abet der Krieg unerwartet 


von Deutfchland/ab. 

Bas übrigens den Würtemberger ‚mehr hob. als bie 
Zurcht vor diefem Kriege beumruhigt hatte, war, daß Karl 
 Algrander-zu Wien im J. 1712 and politifchen Gründen zut 
katholiſchen Religion uͤbergetreten war. Er beruhigte jedoch 
die Gemuͤther dadurch, daß er mit der Beſtatigung der Landes⸗ 
verfaſſung auch die Verſicherung ausſtellte, daß in Religions⸗ 


ſachen Alles unveraͤndert bleiben, und außer der Hofkapelle J 


kein anderer als der lutheriſche Gottesdienſt geſtattet ſeyn ſolle. 

Während jeiner furzen Regierung machte Karl Alexander 
“ manche gnte Einrichtungen. Bon ihm wurde das Sanit ats⸗ 
Collegium, der Tutelarrath und das Waiſenhaus, 
Zucht, und Arbeitähaus zu eudwigsburg errichtet. Aber 
das Vertrauen der finterihanen vermochte er doch theils wegen 


ſeiner Religion, theils wegen ſeiner feindſeligen Abſichten auf | 
ftie beftehende Landesverfaſſung, hauptſaͤchlich aber, weil er bey | 
ben beſtehenden Jinanzoerlegenheiten fi fi ' einem elenben Schu—⸗ 


Miemmingen ns ' T. 


' 
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Hof und Kanzley 309. Zu gleicher Zeit baute er in der Nähe 
von Ludwigsburg das noch jezt unter dem Namen Monrep os 


— hewunderte Schlößchen Seeh aus, das er aber unvollenbet 
ſtehen ließ.” Am Jahr 1763 begann er den Bau und die Ans 
°. lagen der Solitüde, durch welche nun Lubwigsburg nerbrungen _ 
wurde. Reben der Solitüde entftanden die Zagdfchlöffer Gras. 

vened und Einfiedel, und endlich das bewunberte Ho⸗ 
hen heim nebſt Scharnhauſen. Mehrere biefer Schläffer, - 


wie die Solitübe, Gravened und, Hohenheim wurden mit allen 
‚möglichen Luſtgebaͤuden umgeben, und wenn man die- aner- 


meßlichen Summen bedauert, welche dieſe Gebaͤude zufams | 
men fofteten; fo muß man fie hauptfächlich deßwegen bedauern, ', 


dag fie nicht wenigſtens auf einen einzigen Platz, und auf. els 
- nen Platz, der geeignet geweſen wäre, auch die Nachfolger des 


Herzog zu feffeln, verwendet wurden. Denn darin, Daß die 


Wahl immer auf unhaltbare Pläge fiel, und man immer nur 


zur Befriedigung augenblidlicher Luft, nie nach einem überleg 
ten und auch für die Zukunft berechneten Plane bante, liegt 


hauptfächlich der Grund, dag Würtemberg für fein vieled Geld 


_ nichts Großes und Sehenswuͤrdiges erhielt, und ber Nachfol⸗ 
ger immer wieder einriß, was der Vorgänger gebaut hatte. | 


- Bu diefem großen Aufwand bes Herzogs kam fchon fruͤh⸗ 


| keitig noch bas koſtbare Zwifchenfpiel des f iebenjährigen 
Kriegs, der im J. 1756 ausbrach, und au welchem Karl, - 


zum Theil durch franzöfiihe Subfibien veranlaßt, mit einen 
anfehnlichen, und feine Kräfte bey weitem überfleigenden Heere 


| Antheil nahm, einen Untpeil, von dem er fo wenig Ehre, als 
Vottheil einerntete. 9 


X — 


*). Während dieſes Sue 1750, Aifne Karl den ‚müde: ver⸗ 
dienſtorden. 


——— ————— 
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Ea iR leicht zu erachten, daß unter ſoichen unſtinden 
der Herzog bald in große Geldberlegenheit kommen mußte, 


und wie der Privatmann, ſelbſt bey den rechtlichſten Geſin⸗ 


u nungen vor Abwegen nicht mehr ſicher iſt, wenn einmal feine 
Finanzen’ zerruͤttet ſind, ſo iſt dieß noch weit mehr bey Fuͤrſten 


der Fall. Karl ſcheute kein Mittel, um ſich zu helfen. Ver⸗ 


| faſſungswidrige Auflagen — Monatſteuern, Kopfſteuern, de⸗ 
| nen fich nur einzelne. Patrioten zu widerſetzen den Muth hatten 
(Huber), heimliche und öffentliche Erpreſſungen, der ſchaͤnb⸗ 


lichſte Bienfthandel, gewaltſame Auspebungen ,- befpotifche , 


= Verhaftungen und Dienſtentſetzungen — Alles wurde verſucht, 
| am! ‚Geld zu erhalten, und die gereizten geibenfchaften zu befries 
. digen. "Waren aber biefe Maßtegeln an ſich ſchon gehäffig, (6 


wutden ſie es noch weit mehr durch die Werkzeuge, deren ſich 
der Herzog dabey bediente. Die Namen Monkmartin und = 
Wittleder werben in Würtemberg flets mit derfelben. Ver⸗ 


‚Achtung ausgefprochen werden, i in welcher der Name eines 


Enzlin und Jud Sa de — 
Die Unzufriedenheit Aber den Herzog und feine veihaßten 


E Rathgeber ſtieg bald aufs Hoͤchſte, und die Landſchaft brachte 


endlich bie Klagen des Landes, weil Feine Vorſtellung feuchtete, 


vor das Reichsoberhaupt. Eine lange foftfpielige Unterhands J 
lung entſtand jezt zu Wien, die ſich jedoch endlich zum Vorthell 1J 


| ber Klagenben wendete, und in dem bekannten Erb verg leid, 
wodurch der Herzog in die Schtranken zuruͤckgewieſen, und die 


E Rechte und Freyheiten Des Landes aufs Nee beftätigt, und 
| u. genauer, beflimmt wurden i. J. 1770 ihr Ziel fand. 


Inzwiſchen kehtte ſich Karl anfänglich garẽ wenig an dieſen 


neuen, obgleich ſelbſt von Kaiſer Jo ſeph unfteizeichneten BEN 


"trag, ungehchtet die treue Landſchaft dem Herzog fein landes⸗ 
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pöterlichee 2 Verſorechen ‚daß er den Vergleich gewiffenhaft bals _ 
ten. woſſe, unterm, 21. Juni 1770 mit 60,000 Gulden bezahlt 
hatte. Die Roth und das Elend des Landes fliegen um fo 
hoͤher, alt daffelbe in eben dieſem und im folgenden Jahre 
177,’ von ſchroͤcklichem Mißwachs, Theuerung und Hunger 
heimgeſucht wurde. Am wenigſten konnie ſich der Herzog ſei⸗ 
ner gewohnten Tinanzipelulationen enthalten, und er bedurfte 





deren such um fo mehr, als zu dem Aufwande in Gebäuden - | 


it noch toſtwielige Reifen ins Ausland hinzukamen: 

. Wie übrigens felten eine Regierung ohne alles Bute if, 
nenn es dem Regenten night an Geiſt und Verſtand fehlt; ſo 
war es auch die ‚Regierung Karls. Die Einrichtung der Witte 
wen⸗ und Walſenkafſe i. J. 1753, die Breandoerfu 
cherungaanſtalt i. J. 1773, die Anlegung der herrlichen 
in Wärtemberg vorher gänzlich unbefannten Kunſtſtr aßen — 
Chauſſeen, welche tem] Reiſenden ſo nieles Verguuͤgen, dem 
Handel und Vertehr ſo viele Erleichtetung verſchaffen, die 
Einrichtung der ſchoͤnen Spiegel⸗Fabrik zu Spiegelberg, 
je Porcellans und Fopence-Zabrif und. die, Eu che 
manufaktur, fo wie die Bijouteriesgabrilen.zu Lid⸗ 
. wigöburg, find Anftalten, die dem Herzog, wenn auch ihr 
Erfolg nicht immer entfprady, jederzeit Ehre machen werben, 
Auch wird die Geſchichte nie vergeflen, wie viel Schub und. 
Ermunterung Wiffenfhaften und Känfte unter feiner 
Regisrung genoffen; fie wird nie vergeilen , welchen lebhaften, \ 
wenn gleich) oft aus bloßer Eitelkeit entſtandenen Antheil de 
Herzog an dem Flor der Univerſitaͤt Tübingen nahm, wie et 
insbefonbere auch die Liebe für vaterlandiſche Litteratur weite 
und naͤhrte, und in edlem Selbfigefühl zu Hohenheim; dine be⸗ 
ſondere Bibliothek von veterlandiſchen Schriften anlegte ; fie. 
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wird Hauptfächlich nie vergeffen, daß er der Schöpfer der 
ſchoͤnen Künfte in Würtemberg war, Die Einrichtung der 


Akad emie der Kuͤnſte (academio des arts) i, J. 1761, 
ihre Erweiterung in der berühmten Karls» Akademie, wel⸗ 
de im J. 1770 auf ver Solituͤde geſtiftet, im J. 1776 nach 
Stuttgart verlegt, und im J. 1781 zur Hohen Schule erhoben, 


“mit Tübingen Gelehrte, Kuͤnſtler, Krieger und Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner hervorbrachte, auf die ganz Deutſchland ſtolz ſeyn 


durfte; die Unlegung der großen Bibliothek zu Stuttgart, 
welche im 3 1777 zum Erſtenmal eröffnet wurde, werden in 


der Geſchichte ſtets rüpmliche Denkmaͤhler feines Eilen fr | 


Wiffenfhaften und Käufe. bleiben. . 

Veberhaupt ging mit Karl in dem. legten Gier — 
Lebens eine merkliche Verandernug Bor, und wenn er gleich 
auch nach dem benfwärdigen: Buß⸗ Reſcripte, das er an 


feinem Sıflen Geburtstage im J. 1778 erließ, noch manchem 


Kabel ſich ausfesfe, fo iſt doch. nicht zu laugnen, daß feine Mes 
gierung von dieſer Zeit. an-mit jedem Jahre mohlthätiger uud 


: - in bemfelben Grade gefegnet wurde, i in welchem fie vorher ver 
derblich war. Ja man konn fagen, die glädlichkte Zeit, deren 


Wartemberg je genoß, faͤllt in die legten 15 Jahre. der Regierung 


"Karls. Das Land genoß eines ungeftörien Friedens; ber Her⸗ 


zog lebte in Hohenheim mit feiner zweyten Gemahlin Frans 


zis ka in Miller Zuruͤckgezogenheit auf einem Außerft einfachen u 
Fuße; bie Abgaben waren mäßig, bie Verhältniffe des Citnatee 


baͤrgers ficher, Küufte und Wiffenfchaften. bluͤhten, Handel 


and: Gewerbe hoben ſich freudig empor, der Feldbau insbe⸗ 


fonbere und. bie Viehzucht Machten bie glucklichſten FZortſchritte, 
eine Menge der Pläpe. wurden angebaut, mandherley neue 
Eulturzweige, beſondera datrertrintei wurden m eingefähet, ein R 
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allgemeiner Sobiſtaud verbreitete ſich über das; ganze Land 


und die Betöllerung flieg fo ſeht, daß fie am Ende der Res 


gierang Karls um ein volles Drittheil fich vermehrt hatte. 


Diefem erfreulichen Zuftande drohte noch, am Ende der 


Regierung Karls, von Seiten der franzöfffchen Revolution 


eine Erſchutterung; und wie weislich Karl auch das auffleigens - 


de Ungmeitter von dem Derzogtkum abzuhalten verſucht hatte, 


fo konnte ee doch nicht verhindern‘, daß er nicht noch zu Folge | 


der am 22. Min 1793 erfolgten Kriegserkiärung des Reiches 
tng6 am Abend feines Lebens, Truppen an den Rein mars 


ſchiren laſſen mußte, Mark Rack auf feinen Auhefipe zu Dar 


hegheim im Soſten Jahre feimer Regierung am 24. Oft. 1793, 

ünb wurde neben feinem Bater zu Ludnigsburg beygeſezt. Da 

@ keine Kinder hinterließ, ſo folgte {pen ſein zwegter Seuder 
in der Riem 


— int bie Bertieufie Werks pehören ach ned bie anfehes 


lichen Crweibungen, die während feiner Regierung gemacht 
„urben. ' Sie find: außer den Burgundiſchen Lehen; 
weldye, wegen der Aufptuͤche der Sponedfhhen Kinder feit 


2723 von Mömpelgart losgeriffen, i. I. 1748 durch einen 


befonberen Vergleich mit Fraukteich wieder damit vereinigt 
warden; Stammheim gegen Unterboihingen; Walddorf 

‚ bey Tübingen, Magolsheim; Stettenfels und Grup 
penbach von den Grafen Zugger; Zaberfeld; Mis 
chels ach; Dchfenberg; Leonbronn; Aldingen; Ho⸗ 
fen; bie Hercſchaft Juſtingen; Hochberg und Docs 
dorf; Altbarg; GroßsEngflingen; Neuhaufen 
ae Dedenwaldbfietten von Bwiefalten, Rlein- Bott 
wer sub Schaube c; Theile der Gtaſſchaft limputg 
Eexrrſchaft Sontheim⸗Schmidelfeld; Geiſingen; halb 


— 


r 
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. Neckarbeihlugen; Ebersberg; ; Stadt Boͤnmige 


heim mit Erligheim ‚und der andern Hälfte dom Klee 
 bronm Mahlb auſen an der En x TI ee Ze 


\ 


& 
46 





‘ 


——— 
XII. Herzeg Ludwig Eugen, Sohn Karl. 


Alexauders, geb. 6. Jen: 1731, Be 


Kon 1793-1798. 
Subwig Eupen hatie nicht ohne um; ſonoh un⸗ 


ter franzoͤſiſchen als oͤſtreichiſchen Fahnen gedient, und fich bei ° 
\ fondere mit feinem Bruder Friſe dr ich Gugen bey der Et⸗ 


oberung von St: Philipp auf Minorka audgezelchnet, als 
.e auf Einmal die Ruhe des Privatlebens mit den Waffen 
vertauſchte, and in fitler Zutuckzezogenhein "bald: da bals dort 
mit feiner Familie le (ie, bis ihr dir Sorudins u Keglerung 
Bere En 


Ein Mann von großet Roqhtchtennand Sergendjähe: J 
hatte er ſelbſt in Abſi cht auf ſeine Geiſtesfaͤhigkeiten große 


Hoffnungen erregt; entſprach aber denfelben nicht in dem’ Graͤ⸗ 
de, vote: man erwartet hatte. Freylich Hatte ſich damais der 


ftanzofiſche Freyheilsgeiſt der Gemuͤther bis zum Schwendel 


bvomachtigt, und Ludwig. Sugen wer kelneswegs gefennen, 


ihn als, Regent zu naͤhren Vielmehr nahm er: ganz abwei⸗ 


chend von dem Syſtem ſeines Votgaͤngers ung Btabers, den 
kebhaßſteſten Antheil an dem Krieg gegen: Frankreich, veranſtal⸗ 
tete zudem Ende forte Auswahlen, tief durch eme ‚Ber 


ordnung vom Febr. 1794 wieder' die alte: Wehranfait der 
Landmiliz in einer neuer Grſtalt ins — und betrieb int | 


y, 
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3. 1795 die Unfielung eines füuffedhen Kreis Eontins 
geuts mit allem Eifer. 

Was ihn aber von Seiten bes gebilbetern Pablifums 
heuptfächlich Tadel zuzog, das war die im Febrnar 1794 ber 
ſchloſſene gänzlihe Auflöfung der Hohen⸗Karlsſcha⸗ 
le in allen ihren Zweigen, war inöbefonbere Die Bequemliche 
keit, womit ex bie ogierungdangelegenheiten fremden Pins 
den überließ, und bie er fo weit trieh, deß er foger, was 
freylich nicht obue Beyfpiel ik, für feine Unterfcheift einen 
den ließ Ein Stihl mar es, deß ber Derzog — und dieß 
gereicht wenigfiens feine Wahl zur Ehre — fein Bertzanen 
einem Menn fchenfte, der es in feinem Städt mißbrendte; 
wisimehr in dem nerbienten Rufe der zubefcholtenfien Achlich⸗ 

Xurwig Eugen arh nach fuer Regierung meriwess 
yet un Gichlage, der ihn auf einem Gipegierritte traf, am 20. 





Mei 1-95. De er feine männlichen Erben hinteıfeß, fe ' 


„ folgte den der Deitte Beuder in ner Regierung. . . 


XIV. Herzeg Frietrih Eugen, tritter Gehe 
Karl Alexauders, geb. 21. Sam. 1732. 
Bes 1795 — 1797- 

Ben feinee YWüutier zum geifiiden Gianbe Tefliment, 
halte Krierrih Eugen bereitö im I. 173g ein Ransuilet 
ya Schburg, web im I. 1741 ein zweyies in Ceufteug ehe 
ven. en zum Gib — dem ehe ühe mmire Das Hemd 
Birtewmberg enügefiechen, — fünb er feine Fernde au biefem 
Gtenbe. und vertumnfte en wit Yreugüihen Rriegöbieufien. 
Sa tiefen Peizeifete ex im Jeher 1253 eine Wihte Jrie⸗ 


. 207. | nu i | 


! 


J Brichs, nee rogen, und fer durch dieſe Beirat, wel \ 
u | he, mit.8 Prinzen und, & Prineſſumen geſegnet wurde, nicht, 
wur die Erhaltung des Regentenhauſes volllommen, ſondern 


verſchaffte demſelben auch durch die Verbindung zweyer Toͤch⸗ 
ter mit ben. Erben zweyer Kaiferthrone neuen Glanz. : Die 


. Heitath Friedrich Eugens hatte uͤberdieß den fuͤr die da⸗ 
= maligen Verpältniffe des Herzogthums nicht unwichtigen Vor⸗ 

J jheil, daß die Kinder auf Aurathen Friedrichs N. ſamtlich in 
er evangeliſch⸗ Iuthegifchen, als. bei Landes⸗ Religion, erzogen 


Friedrich Eus en ermarb ſich in Preußiſchen Dienfien. 


J —* des fiebenjährigen Kriegs ausgezeichneten Ruhm, und 
die— ehrenvollen Nathen ſowohl, die er davon trug, 06 Daß 


u | 


u achtungspolle Zengniß, das ihm, Friedrich felber gab, bewies 
fen, daß biefer Ruhm keineswegs auf Rechnung Anderer zu 
fhreiben war, . In: Sriebendzeiten lebte er mit feiner. Familie 
| in Treptow in Pommern, vertaufchte aber Dielen, Aufenthalt 


imJ. 1769 mis Mömpelgart und wurbe im I 1786 von 


Winem Bruder, Rem. Derzgg Karl, zum Statthalter daſebtg 
beſtellt. Im J. 1792, da ihn, die franzäfichen. Unruhen nd 


thigten. Mömpelgart. zu yerlaſſen uͤbertrug ihm der Konig 
Frie dr ich Wilhelm von Preußen die Ober: Statthalter⸗ 
ſchaft „ber Die Sieftenthümer Ansbach und Baireuth, 
und er nahm nun feinen Sig zu: Bairenth, ‚fehrte aber bald 
vach Dem; Tode Ka ris in ſejn Vaterland zuruͤck, und brachte 


den Sommer. 479 zu Sapenpeim au, dat. er belonder Heb 


gewang. 


| emaltfamgen. Stößen ‚der neuen franzöffchen Republik begleis 


tet, und er, ber Regent‘ voll Güte und Wenfeenfeennblich | 


Sein —— war nglaclichn Bee von den 
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keit, Yatte den Schaccz. den Uufeng einer Zeit zu erleben, 
weile hber Vardenberg unfügliches Unheil brechte. im 18. 
Sal, 1736 rädten Die Frangofen unter Boreau fechtenb im 
Crarıyart ein, und die Deftreicher fehten füch bey Ganflett 
ander dem Orgbergeg Merl, der zu Felbesh fein Deuptanertier 
wien, FR, und traten üpren Rüclag etſt mad einem Blntigen 
SR Car. Zul), Das ih bis nad, Hohenheim anddchuir, 
wer u, TU ih am 17. Jalias za Bader ein Berlrag 
ahgehtärden wechen war, Der am 7. Unguf zu Paris tank 
cmen Mımdiihen SeiekenBiihiuß beitkktigt wurbe; FO wmauez dech 
Die Vererag über erheiihte greſe Opfer. Acht Millieuen 
Kranten und vie Ubtretang von Mömpelzart hl 
alien danm nertuubenen Befigungen gegen Diesıuiihere Delisung 
mer Oröhötigung, wasen Die Bebinzgungen bed Friebeni. 

Der Daryog und viele Familien waren bey tem Arica 
der Biepaklilnner ind Minlbediihe geliehen, Aubere hingeren 
amameten in beukiben bie Beiteyer von allem Azbel, Jule 
Nib aber bale etiegi geikuhlit, Denn Der Krieg galt den 
Sitten wir den Pallälten 

Die Smacht bey Amberg nöthigte auch den Ge 
will More an eh um Ynzuf beiieiben Jahres feinen Bub 
zu von Manier Aber Biberach, wo er den Oeſtreichen 
web ein Treffen Tiere, augutseien, uud die Sıflichesen 
Steine wm seirder in Wee Deimuib zuchll. Aber Das Dash 
ut in den Geyten Jabern ıruh aut 1797 zimen Söhben zu 
Yen, dur auf mid weniger alt 18 Millionen Gulden zuge 
Tehlageen wunite; Teinshers Satte ak bie verch vos Tumariie 


. 
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- Am 17. Mög 1797 eröffnete.der Ber den kin. frie 


her einberufenen Landtag, nach 27 Jahren wieder ben erſten, 
„um gemeinſchaftlich mit. ſeinen getteuen Ständen ſich über das 


erſchuͤtterte Wohl des Landes zu berathen, und dieſe nahmen 
dabey Gelegenheit, über manchen Mißbrauch, beſonders über ni 


die Begünftigung des Adels und der Ausländer bey Anfteun, 


gen, ihte Stimme’ zw erheben. Aber, der Herzog farb, ehe es u 
zu einem Abfchluß kam, zu Hohenheim am 23. Der. 1797 und | 
wurde i in ber Gruft zu, Ludwigsburg bepgefet. a VE 


Von 1797 - 1803. — 
‚Bon ber Natur mit herzlichen Gaben, ausgefattet, 


¶Preußiſchen und Ruſſiſchen Kriegsdienſten und durch Ben u 


xv. Herzog Friebrich II., Sohn Friedrich 
Eugens, geb 6. Roev. 1755.. 


gebildet und mit Kenntniſſen und Erfahrungen ausgerüftet, 
trot F riedrich II., ber ı5te und letzte Herzog von Wuͤrtem⸗ | 


berg‘ in’ der: vollen. Kraft des gereiften, Mannes die Regierung 
Be Aber wie für feinen Apnperen 5 riedrich i „fo waxen 


—R J 
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‚auch für ihm. bie Verhaltniſſe des kleinen Landes viel zu eng. 


Ungluͤcklicher Weiſe war der Geiſt, der die damals noch ver⸗ u 


ſammelten und nachher 1799 und 1800" wieder zuſammenberu⸗ 


| fenen Sandftände befeelte, nicht von ber Art, daß er den Hei⸗ = 
200038 mit biefen Verhältniffen hätte befreunden koͤnnen; vielmehr 


gah er bie Rofung zu einem Kakıpfe, der. mit ‚der größten Bits 
terfeit „geführt, et ‚zweifelhaft ließ, ob man bie Anmaßung u 
der einen oder. ‚die Genalitpätigteit auf der andern Seite mehr 
beklagen ſolte. 

. Wahrend dieſes traurigen Kampfes. endete ber ie 
wurd zu Raſtatt im J. 1299 auf eine unerhörte Beil; ber. 
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1 —ͤtieg brach anfs Neue aus und Fuedtich nahm ſowohl als 


Reichsfuͤrſt, als durch einen beſondern Subſidien⸗Ver—⸗ 
trag mit England warmen Antheil an demſelben. Von 


nun an beginnt die eigentliche Leidenszeit für Wuͤrtemberg. 
R Bisher hatte der Krieg immer noch Geld in Umlauf. gebracht, 


fo daß bey den Kräften, welche das Land geſammelt hatte, 
felbft der Schaden, den es in den’ Jahrett 1796 und 1797 ero 
litt, zu verfchmergen gewefen wäre. Aber jezt wurbe ber Krieg 
‚rein verzehrend; die Franzoſen hatten gelehrt, wie man ihn 


ohne eigene Magazine, blos durch Requiſitionen, auf Koſten 
des Dritten fuͤhren kann, und dieſe Lehre lieſſen ſich auch die 


Oeſtreicher gefallen. Freunde und Feinde fkürmten hun auf 


das Land hinein, und im Innern iolgte eine Auswahl, eine 


Kriegsſteuer, eine Vermogeneſteüer und eine Auflage auf die 
andere. 

J Noch im J. 1799 9 zeigten fit bie Frangoſen wieder auf 
Wuͤrtembergiſchem Boden, wurden aber in dem Treffen bey 


Bietigheim und Boͤnnigheim, hauptſaͤchlich ducch die 


Wuͤrtembergiſchen Waffen, wieder zuruͤck gedrängt. Im Fruͤh⸗ 


ling i800 hingegen drang Moreau mit unwiderſtehlicher Ge: | 


walt vor; die fhöne, nie eroberte Veſte Hohentwiel ging 
auf eine ſchaͤndliche Weiſe verloren, und das Land wurde ganz 
von Franzoſen uͤberſchwemmt und mußte abermals eine Brand: 
ſchatzung von 6 Millionen Franken bezahien. Der Herzog floh 
nach Erlangen und von da nach Bien, wo er fi ch fo.Tange 
aufpielt‘, Bis der Abſchluß des Luͤneviller Friedens, 

9. Febr. 1801, ihm die Ruͤckkehr geftattete: 


Des Friedens ungeachtet befand ſich Wuͤrtemberg in ei⸗ | 


ner' ſehr traurigen Lage: das Land litt theils durch Durch⸗ 


maͤrſche, theils dutch Standquartiere, Vorſpann und Lieferli⸗ 


am 


\ 


gen mehr ald im Rciepe‘ ſelber, und im Fiantreich ai man 


mit nicht® Beringerem um, als mit der gänzlichen Aufloſung 
des Herzogthums. Nur nach unföglichen Schwierigkeiten ges. 
lang es endlich der Stanbhaftigkeit Friedrichs, die Fortdauer 


‚und Gelbfftändigfeit des Vaterlandes zu ‘retten: Am 27. 
März 1802 wurde ein befonderer Friedens. Vertrag zu 
Paris abgefchloffen, nad welchem Wärtemberg nicht nur in - 


feinem ganzen Beftande erhalten, fondern auch, wie ans dem 
Anhange zu erſehen, für Mömpelgart und die auf feanzöfifchem Bu 


” Boden gelegenen Herrſchaften anſehnlich entſchaͤdigt wurde. 
Drurch den am 25. Febr. 1803 erfolgten Reichsdeputa⸗ N 
tionsſchluß, wodurch dieſe Entſchaͤdigungen noch ihre nähere: 
| Beſtimmuug erhielten, wurde Friedrich zugleich zum © gurs 

| fü rſten des Reiche erklärt; und Diefe Erhebung gab ihm Ger 
u legenheit, eine alte Wuͤrde feines Haufes geltend zu machen 
und ben Titel eines Reich s⸗Erzpanners anzunehmen. 





Der Shurfärk: 5 riedr N [= 
u Bon 1803 — 1806. Zu 
Das Erſte, was der neue Churfuͤrſt 5 riedrich net, 


| war, daß er die neu erworbenen Befitungen zu einem befons 


dern, von dem alten Herzogthum und feiner Verfaffung völlig 
gefchiebenen Staate, unter einer befondern Negierung, welche 
ihren Sig zu Ellwangen erhielt, unter dem Namen Neu⸗ 
Würtemberg vereinigte, Dadurch wurden die altland⸗ 


ſchaftlichen Gemüther, welche mit Grund eine Einverleibung 
des neuen Landes erwarteten, neuerdings gereizt. Ueberhaupt 


wurde das Verhaͤltniß zwiſchen dem Regenten und den Land⸗ J 


ſtaͤnden immer ſchwieriger. Vergeblich war zur Aus gleichung 
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“ der Mißpelligkeiten im I. 1804 ein neuer Landtag jufammen- 
getreten; ex entfernte die ſtreitenden Xheile nur noch mehr vom 
einander. Dieſes unfelige Berhältuig dauerte fort, bis nd 

„ Sid im I. 1805 ein nener Krieg zwiſchen Defiteich und Frauf- 

reich ausbrach. Der Churfurſt befrebte ſich umfonf, in dem 

ı felben neutral zu bleiben; unerwartet erfchien am 2. Oltober 

der Kaiſer Rapoleon zu Ludwigsburg, und Zar oder Bi 

_ ber mid! ‚war. feine Erklaͤrung. Ftiedrich hatte num keine 

“andere Wahl, als Fraft.eines am 4. Oftober sbgefhloffenen 

Allionztraftats fih mit Looo Daun an Frankreich anzus 

fliehen, und von num ay war der Churfärft in der Partey 

bes franzöfifchen Kaiſers gehalten. Die Zortfchritte Napoleons 

waren reißend, am 24. Ditober kamen ſchon 24000 gefangeue 

Oeſtreicher von Ulm, am Neujahr etliche Tauſend Ruſſen von 

Auſterlitz zu Cauſiatt an, und gm 36, December veffelben Jahrs 

- 4805 ward bereits der Friede zu Preßburg untetzeichnet. 

Eine neue Epoche beginnt mit diefem Frieden in der Ge- 

(dichte Würtembergs. Kraft defielben und zu Zolge des ſchon 

am 12. December zwiſchen Wuͤrtemberg und Frankreich abge⸗ 

ſchloſſenen ‚Staatsvertrags wurde der Churfürſt zum Kö⸗ 

nig mit voller Souveränität und Württemberg 

zum Königreich erhoben und buch. neue Befigungen 

anſehnlich vergrößert. 

Am 1. Jan, 1806 ließ Friedrich die Amahme der ſtonige⸗ 

würde ſeinen Unterthanen feyerlich bekannt machen, nnd Waͤr⸗ 
temberg trat nun indie Reihe der Königreiche ein. 
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Kaum war bie Sonverähität aubhelprochen fe” wars⸗ 
dieſelbe auch fogleich "auf afle inern Verhultniſſe autgebehat⸗ 
und bie ganze biäherige Ordmang der Diuge umgefehrt; 

30. Dec 1805 wurde die alte Lundesverfaſſung amgeſtvgen 
am 2. Jan. 1806 das Kirchengut eingezügen, und Ra? \ 

- März 1806 bie neue Organifation des Landes verfüliben, wi 
duch Alt» und Neu: Wartemberg unter dem Stepter der ad 
umſchraͤnkten Gewalt vereinigt wurden. "Birtkubieg Bu | 

ſchwieg in dumpfer Vetaͤuhung. | Ä 

Mit dem Prefburger. Frieden ‚hatte, auch die entf - / 
Beichtoerfaffung ibr Ende reicht, und am 12. Juli 1806 u 
waurde zu Paris der Rheiniſche Bund geſchloſſen, wovon Bir u. 
temberg ein Kaupsglieb. wurde. Durch biefeg, Ereigniß ward — 
: Würtemberg, wie que dem Rahfolgegden.eiheit ; ein neuer, 
aufehnlicher Zuwache an Länberepen zu Theil, Aber als Die. 
glich des Rheiniſchen Zundes mußte der König auch ſogleich 
au dem; im Jahre 1806 ansgebrpchenen Preußiſchen Kriege mit u 


feinem‘ Bundes Fontingent von 12,000 Dann Antpeil nehmen, 
Memmingerb Geoer. | . 8 


\ 


_ 
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Die Würtembergifchen Waffen fochten bald mitten in Schle⸗ 
flen mit großem Ruhm , wenigſtens mit ‚großen Ruhm ber - 
Tapferkeit. Der Krieg endigte ſich aber mit dem Frieden zu. M 
Tilfit ohne einen Gewinn für Wuͤrtemberg. Chen fo wenig 
erfuhr man von einem Erfolge der Reife des Königs nach Er⸗ 
furt,. die er dahin auf erhaltene Ginlabung ım Jahre 1808 
zu der berühmten Iufemmenkunft machte, außer daß er bey 
dieſer Gelegenheit mit ebenfoniet Klugheit als Standhaſtigkeit 
das Unfinnen Napoleons, irtembergifche Rnpeen nach 
Spanien zu ſchicken, gurikhoiet. 


Glaͤcklicher war Wartemberg in dem Kriege, ber im J. 

Bag. wisber zmifchen Oeſtreich und Frankreich ausbrach. Fried; - 
rich nahm mit aller Auſtrengung feinet Kräfte Theil an dems ; 
felben, und, um bie Flammen bes Aufruhrs zu dämpfen, der, 
- währesd die Würtembergifchen Waffen mitten in Oeſtreich mit 
ausgsjeichustem Ruhm kampften. an bepden Enden des König, 
reiche, im Mergentheim und am Bodenfee ausgebrochen mar, 
zog der König mit feinen Garden und einem Aufgebot fogar 
felber, gegen die Iufurgenten von Voräriberg, zu Zelbe.. 


Der em 14. Oft. 1809 m Wien abgefchloffene Friede 
ficherte Würtemberg eine neue, anfehnliche Vergrößerung zu. 
Ehe der König aber diefe erhielt, mußte er fich dorerſt noch, 

wie mehrere andere Könige und Fürften zu” einer Neife nad) 
Parts verſtehen⸗ und bier famen die alten Plane, Wärtemberg 
zu zerſtuckeln und den König auf eine andere Weiſe zw.entfchds 
‚ digen, wieder in Bewegung. Allein mit ebenfo bewundernt⸗ 
wurdiger Standhaftigkeit, als rähmlicher Mnhänplichkeit am 
den Namen Würtemberg wies Friedrich jedes auch noch 
fo glänzende Auerbieten ab, und fo wenig ibn br der erften 


u 
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Griebemsunteenblung mit Frantreich das ihm. unter Buffer 
Vermittlung angebotene Churfatſtenthum Hannoyer reizeu | 


konnte, feinein väterlichem Erbtheil zu entſagen, ebenfewenig 


reizte ihn jezt dag. Anerbieten von Portugall dazu. San 


GStandhaftigkeit und Vaterlandeliebe fiegte, und. fand ſelbſt 
bey dem allgewaltigen Herrſcher Achtung und Anerfenntuiße 


Durch einen am “le Fri ı810 zu Compiegne und den mit _- 


Baiern am 18. Mei 1850 abgeichlöflenen Vertrag, welchem 


ein anderer mit Baden am 2. Oft. deſſelben Jahres folgte, er⸗ 
hijielt Wuͤrtemberg die ihm inheſcherie Bergeöperung von 


110,000 Seelen. | ; 


Dieß wat die feste Erwerbung, melde Wattemberg ad. 


- te, die Meine Herrſchaft Hirf hlat-ausgenommen, welche 


NS 


. der König &m.27. April 1813 von Hohenzollern: Hedyingen er⸗ 


kaufte. Von 650,000 Einwohnern war mın Bürtembeig in ei⸗ 


nem Zeittanm von 7 Jahren‘ beynahe auf 1,400,000 angewach 
fen. Aber dieſes Wachsthum war auch mit großen Opfern 


verfnüpft. _ Unter dem Drud der Laſten, unter welchen Wür⸗ 


temberg ſeufzte, ſank der Wohlſtand immer tiefer herab. Eine 


Auflage folgte der andern, maͤnche Zwangs⸗ und Schteckens⸗ 


maßtegel fand ſtatt, und mit tiefer Trauer blict der Mid 
temberger in diefen Zeitraum zuiuck. Ude Verhaͤltuiſſe 


wurden in demſelben erſchuͤttert. Inzwiſchen erfreute fi fi 57" 
Rand’ andy wieder mancher fchönen Ansrdnungen.: Hiether zah⸗ 


len wir namentlich das ſchon gm 16 Oft,-1806 gegebene Re 


Tigjons.Cdiftumd die Stifiung ber katholiſchen Unk 


derſit at zu Ellwangen, mb bie Beivaffommeung ber 
Anlverſttaͤt Tübingen. Freylich mußten ſich dagegen Die 
proteftantifchen Semmarien zu Bebenhauſen, Blauben⸗ 
ten ud Denkendorf — 'jenes im J. Boy eine Ber 
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eicizung mit Maulbronn, bie leztern i im 3, 1810 eine Beo 


vun nach Gchönthal gefallen laffen. 

- Zn Jahre 1812 brach endlich abermals ein Krieg — denn 
—8 Kries aus, und wie ſauer es auch Friedrich au⸗ 
fan, fo mußte er doch mit Aufbietung aller feiner Kraͤfte ag 


‚ bemfelben Autheil uehmen. Ruͤhmlich kämpften die Wuͤrtem⸗ 


bergifchen Waffen auch in diefem. Krieg bis zu dem Einzug in 
Mostan: aber auf dem Rädjuge von da ging and) die Blüte 
der Bürtembergifchen Maunſchaft verloren. Bon 18,000 May . 
lamen kaum noch einige Hundert zuräd. Dennoch mußte im 
Jahre 1813 wieder ein neues Heer ausruͤcken. Es focht aber 
mals tuhmvoll, His die Schlacht bey Leipis dem unnatärdib 
chen Rampfe ein Ende machte. 

Am 15. Rov. 1813 fagte fidh Friedrich vom Kheinifien 
Bunde los, verband ſich mit Oeſtreich, Rußland und Preufien, 
und die Würtembergifchen Krieger fämpften nun unter Anführ 
rung ihres tapfeın Kronprinzen mit deutſchem Heldenmuthe für 
Deutichlande Sache, bis der Einzug in Paris am 30. Din 
1814 ihre Anftrengungen kroͤnte. | 

Napoleons Derrichaft hatte num ein Cube, und anf einem 
Cowgrefle zu Wien folte das Wohl der Völker berathen, und 
ihnen die verdiente Fteyheit eingeräumt werden. Auch Zriebrich 
wurde dazu geladen, und nahm Platz unter deu 5 deutichen 


— in deren Rath Deutſchlands Angelegenhei⸗ 


ten geordnet werden ſollten. Aber mit entſchiedenem Wi⸗ 
derwillen erklaͤrte er ſich gegen die Beſchluͤſſe der Mehrzahl, 
kehrie am Ende des Jahres 1814, noch che der Congreß 
zu Ende war, wieder in feine Staaten zuruck und beichlof, 
denfelben aus freyer Hand wieder eine Gonflitution- zu geben, 
Ex berief eine Staͤndeverſammlung aufommen, und legte derſel⸗ 


⸗ 
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Sen bey ihrer Cröffnung am 15. Matz 16 eine Beat , 


fung gedruckt vor, der Bundesalte aber: cat er em am 1; 


| Sept. 1815 bey. “ J Yıaı 9 J BR 
Jnzwiſchen kehrte Napoleon von ſeinem Vabaum eon⸗ IJ 
Ei 6 g zurück ; und die Verbündeten fahen‘ ſich genoͤthigt, noch 


einmal’ zu den Waffen zu greifen, Auch Sriedrich blieb: nicht 


zuruͤck und fein Thronerbe Wilhelm fämpfte am 28. Ian 
mit: neuer bewundernswuͤrdiger Tapferkeit in den Chenen beÿ 


Gtraßburg. Die Schlacht bey Waterldo hattt indbeffen: dem 
Ruheſtoͤrer bereits den Hetzſtoß gegeben, und der Ftirde, meld 


chet bald darauf mit Frankreich geſchtoſſen wurde, hätte ven 


glacknchen Erfolg, daß Wuͤrtemberg nach Abzug Ddeſfen; but 


es durch Requifitionen in Natur empfutg, nach &,300,000ff: 


Entiähbighnge,, im ind rar fl; Gomsihentntgeihe zu⸗ 


IJ nein | se“ — 
‚Die landſlinbiſhen Vadendimen unten einen cehe 
—* Gang. "Die von dem - ‚König: den: Ständen: vor⸗ 


gelegte Werfaffung wurde einmüthig verworftn und" son allen 


Sekten Bieberherftellung. der altwurtenbergiſchens Werfaflung: · 
dellangt; ' "Diefer Forderung wibderſezte ſich ver Königs, Tiepı 


fiäy'aber- doch gefallen," einſtweilen mehrete der getühten Miß⸗ 
Bräuche abzuſtellen, und naͤherte ſich in Abſicht auf bie. Word. 


faſfumg ſelber immer mehr den allgemeinen. Wanſchen, fü-vu 
ar höffen’gewefen waͤre, er walde fi) am Ende mit den tan: 
|. nö vereinigt haben, haͤtte ihn nichE'der Tod überenfcht, 
Er ſtarb zu Stuttgart am 30. Oft. 1816 und wurde zu Lud⸗ 
wigeburg an ber Seite feiner hochverehrten Mutter beygeſezt. 
Wuactemberg verlar in ihm | einen Regenten von feltener. \ 


Beiftesgröpt und — wollen wir gerecht feyn ind unbefaigen 


due Banze feiner Regierung ind ige faffen — auch einen Re⸗ 


j " y18 


gteieu son vielem. Derbienft, einen Regenten, wie ihn die 
außerordentliche Beit:gerade erheiſchte. Ihm bauft das Waters 
land nicht nur feine Vergrößerung. und Erhebung, fonders 
felbſt ‚feine: Erhaltung und. Selbftfländigkeit, Ueberdieß hat 
ſeina Regierung sich im Einzelnen mandje Vorzuͤge. Der ras 
übe Sang.in der, Gtaatsverwaltung und die ſcharfe Aufs 
ſicht über jeden. Zweig derſelben, bet. tsefflihe Zuſtand det 
, Rendftraßen, ihre Sicherpeit durch Aufſtellung der fanda 
asiter C180795:.die Einführung eines: gleichen Maßes und 
BSGewmwiijcht es Ci. Des. 1806), des Staats⸗ und Regier 
unagöblatis. — 1807, die Unlegung der Stahl und 
Eifenwerfe.zm Friedrichsthal, Die Verooftemmmung des 
Schmelzwerks zu Waſſeralfingen, bie Errichtung "det 
Gewehrfabrik zu Oberndorf, die Stiftung - eines Japa⸗ 
lidenhaufes — 1806 — eines Militar⸗Inſtituthe 
2805, ber ſchoͤnen Daudbihliochef und verſchiedener | 
Runfifammlungen, die Erbauung. von‘ griedricha ha⸗ 
fen — ıdıı, die prächtige Vollendung des Reſidenz⸗ 
ſchloſſeßs zu GStuttgart, die außerordentliche Verſchoͤnerung 
mb: Dergrößerung ber Hauptſtadt, die Gartenanlagen 
daſelbſt, Die Berfchägerung van Ludwigsburg und feiner 
Umgebung’ find Werke, welche des. Regierung. Friedrichs 
inmer zutr Ehre gereichen: werden. : und wenn er ſich keis an⸗ 
beres Denlmabl. gaſetzt hatte, als die herrlichen grtenrünige 
yon zu Stuttgart, -fo wurde fein Rome a in. bien Ä 
Audenlen faitleben. ie J J 


— lebrt i im ügemeinen auch ſeine Regierung, as . 
bie ganze, Beigichte von Mürtemberg lehrt, ‚daß, bag ‚gute, 
Birtenpergiis Bolt fi ng st zu preifen hat, in dem Sppne 


\ 


x 





und wachleiger gaerrute ‚einen zn Segentex safonben he 
’ der Vater ded Vaterlandes ſeyy weit und iſt Zn EEE u 
ungen, welche während ber. Regieruisg Fricdricha gemacht wae⸗ 
den,/ und die Beränderungen "Indem Urhfdnger — alten ‚Sr 
B dostpume naͤher bezeichnen. Würtemberg erhielt! 


ur. 4) Durch den Parifer Frieden vom 27. Maͤrz 1802 und. 


zufolge des Reichebepiitatione Spies" Porkitähtgebr. : 1803, 
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2). Durch "den Sehe gerieben‘ 1805 bon Opfipi — 


Die obere und nipbere Grafen —XAX 


Die Landvogtey en te RE FEN II. 
ver un mon . 19,123 rn 


Es iſt pun noch uͤbrig, daß wir ble bediuten ahen Erigers 
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DE GL Georgen: be Hewi Gt. Georgen ai 
Elotweald, Ahenbach, Eis Brig mi Gommeren, 
. Buppcl, Riruse®, Brummen: Stilteh, Müntmweiler, 
Ober Eile, Stab Yeterzell, Eid Aeihenba, Sa⸗ 
benhanſen, Stab Eo co⸗ mit Schoren, fowit das ganıe, 


n.2Sa Igio au Baden. 

tl. So 8 heinnm: bi Stebt Gehstrim, Yatheil er 
. Erfenbag um Balvagzeloa. D. B. 1. 17. Dot. 1506 u 
. Babe, 


SH. Bdslingen; — sat Zeit der Uhtretung wi Dradens 
beim zereinigt: Zeil au Lhinbe, D. B. v. 2. lcd. 1310 u 


eff 


DB. Dornberg gan, mit Unsnchme des Stabs Enigan 
una ©. Shönhrenn, nemcatlig Stab Bumenberg wit 

+ Mänhhof, Burgberg, Erbmannsweiler, Eteb Ente 
mit Hohenweg, Lehengericht, Keigensägle, Eteit 
Gailsehn, Edab Thennensronn, Stab Beiler, Bin 
werben, DD. v. 2. Oct. 1810 om Baden. 

qa. Ma al Vronn: Kiefelbronn, Defhelbrenn, 
Anlıh mit Methenberser De. D. B. 1. 2. Da. IK1p ea 


IM. 19 VEnnuKherg: Siänwetticsbag, Rutiseh 


ar: Yan, D. B. u. 17. Det. 1306 au Baden. - 

Pas Yinllendorf: die Henpipfieg. 

pa SYEyer: die Hauftpkeg mit den Orten Alt Enfheim 
Ren Tuhheim. Seyde d. B. v. 17. Oct. 1506 an Baden. 


SU. KhYInH9: MiiensGidingen -an- Dohenpler 


Sehängen. 
—* Tuttlinge ®: "Biefingen, Hhetbuldingen 
“Belfingen, Gonthaufen. .D. B. v. Det. 1810.06. Baden: 
DU. Unterbwisg.eim: der. Amts: Sit. D. B. * 
17. Oct. 1806 an Baden. na 
de. » ‚eiltingen: das ganze Oberamt mit allen ingehös 
. rigen Orten duch Vertrag vom 13. Mai 1810 an Balern. 
Pries N Smpfen: die Hauptpfleg eines dortigen Stifis und 
oma C Heffen⸗Dariuſtadt 
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Sensranpifge Berpättniffe 
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. g “ BusE | 
ein nkagen Bu 
Das Königteidh liegt zeifchen 2550° und 28°g° der Bin 

ge und zwiſchen 47°35° und jör36‘ ber Breite. Stuttgart, 


welches ungefähr i in der Mitte des Landes liegt, hat eine geo⸗ 
giaphiſche Laͤnge von 265038" und eine geographifche Breite 


don 484632 | 
Kor r en ; em. 


or 
‘. 


eingefchloffen;. von jenem wird es von Hſten, bon dieſem von 


Beſten /aus umſchlungen, fo daß jene beyde Staaten im No⸗ 


den ſich beruͤhren, und im Süben i nur durch eine Meine Strecke am 


Bodenſee von einander getrennt fi find, Mittelſt diefer Strede 


iſt Wurtemberg ein Grenznachbar von der Schweiz. Auch 
ſteht es gegen Norben mit einem abgeſonderten Punkte Wim 
pfen) von Deſſen⸗Darmſtadt und nach. Süden init den Hohen⸗ 


aolerifchen 2 Fuͤrſtenthuͤmern, welche e Aroßentheils auſchuett. 


in Beruhtung. 
An natuttlichen Grenzen feptt es. bem Lande. eat ganz. 


j Die debentendfte macht die Iller, welche es in einer Strechk 
von x ungeſaht o Meila von Balern ttennt. BE EEE Zu 


2 


\ 


Das Rinigieid in beynahe gm von Baiern und Baden Ä 





—— — — — 
8. GSGroͤße. 


Der Flachentaum des Koͤnigreichs betraͤgt nach den neues 
fien und genaueften Unterfadfungen, von Derm Präc. Böbel, 
3554 Geviertmeilen. VBolllommen genaue und zuverläffige 
Beflimmungen müflen wir erfh von der neuen tanbedvermefs 
funge» Anfelt erwarten. 

Baini.. 0 nA TT TEA.) 

Geſtalt. 

Das Land hat eine länglihe, von Süden nach en 
ſich auspehnende Geſtalt. Seine größte Ausdehnung — 
Bodenſee bie Simmringen, an der Grenze pon — — 
beträgt ‚gerabe 2 Rarfe Grade, oder flarf 30 Meilen. ‚ Seine 
größte Breite, ober feine weitefte Ausdehnung von Oſten nach 
Weſten — von Brenz, bis auf den Kniebis, Oder dom, der‘ 
Grenze zwiſchen Neresheim und Bopfingen bie Hertenalb — 
beträgt 20 bis 21 Meilen. Uebrigens iſt das Land ziemlich 
abgerundet und genießt in dieſer Hinſicht größere Bortheile als 

man erkennt. Mar dic Vohenzollerſchen Finftenthämer greifen 
gegen Süden, und das Sroßherzogthum Baden gegen Rorbe 
weh ⸗ duich den Betirk non Pforzheim m etwas ſtoͤrend ein, 


Behandiheite J 

Dae —— beſteht aus ‚dem alten Dergogthum und 
den unter. Koͤnig Friedrich erworhenen, nenen Laͤndereyen, von 
welchen in der J. Abtheilung, S. 119.9. f. genauere Rochricht 
gegeben iſt. Das alte Herzogthum madht, nad) Flaͤchenraum 
und Einwohnerzahl nicht ganz die Haͤlfte des Königreichs aut; 
die Apart, pinzugelommeng, ‚größere Haͤlfte Haſteht. mie aus 
jem angeführten Abſchnitt erhellt gunungfcheil: and mediatbr⸗ 
ten, d.h. aus ſolchen Beſchungan, weiche. ‚unter mptembergis 
ſhet 


v 
0 
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Uche Hälfte das Sand. unter der Steig. Mit biefer-Uue 
terſcheidung ſtimmte, wiewohl mit Auauahmen, die Einthei⸗ 
kung in das Oberl andund in das Unterland überein; eine. 
Eintheilung, die nach jest. im :gemeinen Sprachgebrauch eben 
o aͤblich iſt, als die Benennung Obere Schweab en, womit 
man den neu erworbenen Landesbezitk zwiſcher der t Donan ans 
‚dem: Bodenſee bezeichnet: \ : EEE re 
b) Die kirchliche Einthe ilang in Generelate Do⸗ 
. seen oder Dekanate. und Kandkapitel werben: wir uglen nds 
‚per kennen lernen, da ſie hier, bey der, geographiſchen Ein⸗ 
— tbeilung ; fo. wenig. is Betracht Tommi. ‚ale. die Vemaligt 
5 Eintheilung in Kellereyen. 4 “ar: 
0) Die forfeylicie Sintheilung in Ober⸗goin 
ämter hat laͤngſt ſchon aufgehoͤrt, einer geographifigen ee 
lung zur‘ Grundlage zu dienen... 
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ſcher. Landeehoteit noch ihre beſondern Gemal⸗ teichunmt⸗ 
lelbore Herren haben. Dieſe Mediatbefigungen machen ungen. 
\ ‚Ar ein Fuͤnftheil des Koͤnigreichs auu.. Beer 


Dr Sinsbeilung Dre 


2,1 Natarliche Eintheilung bes. gandes.. FR 


0 fly wenige Bezirke ans genommen, ſchwankend und anbe | 
ſiimmt; und war es ſchon hop dem; alten Hexrzogthum. IR | 
Ä teilte daſſelbe idıdas Land o bder Steigundin.des- Lana 
J anter ber Steig, und dieſe Eintheilung fen: andy i in ge⸗ 
wiffen buͤrgerlichen Verhaͤnmniſſen, wie WB. bepiben Päpagen. 
garchaten und den Apothet⸗ Viſitationen, Stett.  Danınanne 
te diejenige Hälfte des Lanbes/ welche von Stuttgart md: den 
die Stadt umgebenden Bergen, namentlich won; ‚DET, Beinfteig, J 
welche den Namen zur Eintheilung igab, aifwarts. nah She 


‚ben liegt,. das Land ob. der Steig. und Die. andere, nähe 


” 


Memminggrs Get, — — i 9 


Pa 
„3 Die bürgerliche oder politifge Einthei⸗ 


\ d fung het zwar mannigfältige Veränderungen erlitten; aber 


. 
v 
v 


da ſie von jeher diejenige war, nach welcher ſich gemeiniglich 
and) die geographiſche zu richten pflegte, und trotz der mans 
dherley Unbequemlichkeiten, welche fie, hauptſaoͤchlich um ihres 


-. Dinfigen Wechſels willen, in nenern Zeiten hatte, ans flatiflis 


ſchen Grhnden anch rihten mußte: fo wird fie nor der Hand 
duch hier angenommen und zu leichterem Berflänbmif des Nach⸗ 


. ‚folgenden in einem Unniß voransgefchidt. Diefe Eiutheilung 


iſt die. alte Eintheilung in Oberäniter. Im J. 1806 wur⸗ 
den bie Oberämter unter 13 Kreiſe, im J. 1810 unter 12 Lands _ 
vogteyen uud endlich durch Die -Drganifation vom 18. Nov: 
217 unter Kreiſe getheilt. 

. Die alten Oberömter felber erlitten in ihrem Beſtaude 


—— dieſer Zeit mancherley Veränderungen, indem fie, um 


der Gleichheit willen, entweder vermindert, oder, was noch 
häufiger geſchah, zufammengefchmolzen und vergiößert wur⸗ 
Yen. Vorhet waren fie — ein für den Geſchichtsforſcher nicht 
36 überfehender Umſtand — meiſt nach der Zeit und den Gren⸗ 


jen det einzelnen Erwerbuugen, Graf - und Vemwſcheſten, ab 


Mucfſicht auf Sup gebildet. 
Das Königreich theilt ſich alſo: jezt » in 4 Rreif e, 
unter dieſen in eine beſtimmte Anzahl von Oberaͤmtern. 
Die Kreife find: 1)ber Neckarkreis; 2) der Schwar z⸗ 
waldkreiſsz 3) der Jartfreis; M der Donantreie, 
Dazu kommt 5) bie zu feinem Kreiſe eingetpeilte ve u 
NRefidenzfladt Stuttgart..:  : = 
1 Die Zahl. famtlicher' Oberämter. iſt, mit Eicſchuus des 
 Oberamts Alped, deſſen Aufloͤſang zwar beſchloſſen, uber noch 
nicht vollzogen iſt, — 64. Die naͤhete Eintheilung iſt folgende; - 
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1. German” 


Ike Saeraderf, 


y u - 
Br ‘ 
Nedar: Rrete, 
.. 16 Oberanter. 


Öberäunter: * Gränen | Einw. Oberamier: J * 
3* i \ 


IR. er 


2. Bellgbeim 25514. 
3. Böblidgen 4 31733 
4. Bradeüheim] a4 121038 
5. Sanfiatt 14 139115. 
6. — 2 20620. 
rs van. 4: |19790. 
8. Leonberg 5 33662. 
9. zubmigeburg 3 125414. 
20. Marbach 4 126118 
11. Mäulbronn | 4 120896 
42. Nedarinim®t "64 123903 
13. Stuttg. Amt | 4 74358. 
14. Ralhingen 37 1318820: 
15. Waiblingen | 3 .. 123595 
16, Weinsberg 5) 123672. 


Sum. —J 363930. 
* Mit sn. Widdein. Er 


artnet 
14 Oberämter.. 


, 
br E23 











Dberimter: Kaum. Einw. 
len sam. 17785 
2 Umengen, ‚10 123786. 
3. \ Idorf, .n 6. 20382. 
4. Gerabrdun 7) 125054. 
5: Swuͤnd 54 121564. 
6. Hall 7 21582. 
7. Sseidenheim “9 }:44809° 
: Be. Krails heim 7 20114 
"og: Künzelsau 1 7 127909; 
1o. Loxch oder I 5 17318 
MWelzbeim - 7 
ar Mergeutbeim] 73 : 125234. 
132. Nerespeim‘| 74. 121656. 
"13. Beheingen | 6 -: [a21alfı4 
„3% - 125875 


um, 94 ‚319001 


” 
’ . 
- . R 
— ” ' 
1 
ru! 
’ 
⸗ 
. 


Te 


1. Alpe 


ri. Riedlingen 
2 Banigau 
13. Tettnang 


Samarmald- Kreis, J 


I. 


17 Ohrrämter,. 


1, Sahlıgen DM. 
2. Sal . 5 \ 
3. Errudenfadt 9 
4. Herrenberg 1. 4 
5. Horb I 4 
6. Nagold ‚4 
7. Neuenbürg I" ‚7 
8. Nürtingen Er 
9. Oberndorf‘ ı _ 
to. Rentlingen.. ar 
ı1. Motenburg I. 3 
ı2. Rotweil Sy. 
13. eradingen 5. 
14. Suly - a 
15, Tuͤbingen —8 
16. Cuttlingen 5 
Ueah 72 0". 








heinntng « 


an. 84, 36 — 


Dona'nmn⸗ Kreise 


17 Dberämter. ' . 


‚Dberiumerr 8 





23 Bibtrach:84 123366. 
3. Blanbeusen | 6, 14008, 
4. — 2 zri86, - 
3, Geiplingen Zu 8 
6. Sörpingen 15° 2 
7: Klchbeim |” 3% 123754. 
8, Leutkirch Hi ‚19024. 
gs Ranſſugen 9). 47512 
‚410: Ravensburg]. 3. 19344, 


- 





Burn 






Ulm u fi 41473. 
Waldſee 2,8 er 
6. Wangen ° | 5% : 117026. 
17. Miblingen | 64 .1.19755. 


‚Gum. 1034 331490, 
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1 33. 
“ " V. 
.Hauptfladt Stuttgart (mit Fremden) 26306 Einwohner. 
Der oben angegebene Flaͤchenraum kaun zwar nicht als ge⸗ 


won, aber.Dedı eik.nagefäfeee α bar TBergiektung Der 


tzadhtet werben. 





11. 
Rarirtige Befhaffenfeit 
1. Oberflaͤche und Abbahung. 


Bürtemberg gehört zu dem gebirgigen Ländern, unb-feine 
Dberfläche wechtelt ſaſt befändig zwifchen Bergen uud Thälern 


eb. ESs gibt nur wenige Ebenen, und diefe wenigen find nir⸗ 
gends von großer Bebentung. Eben diefe Befchaffenheit feiner 
Oberflaͤche aber macht, daß das Land reich an Neturfchönkeis 
ten, an teizenben Gegenden und malerifchen Aufichten if, und 


da fein Boden überbieß fal üherall das üppige Wasttnm 


und Mlanzenleben darſtelt, mit Recht zu dem fchönften Rändern 
von Dertſchlaud gerechnet wird. 

"Seine: Hauptabdachnung bat Wartemberg, wie im 
Augemeinen ein großer Theil Deutſchlands, gegen Norden. 
Die meiſton Flüffe ziehen mit dem Nedar nordwarts. Aus 
dieſen Grunde wurde auch ſchon iz dem alten Derzugthum der 
noͤrdliche, oder der von Stuttgart an abwärtß gelegene Theil 
Bas Unterland, und der fuͤdliche oder füpsplliche das Ob e i⸗ 


land genannt. Ausnahmen von diefer Regel der Abdadung . 
machen: das Gebiet der Donen, das fich mit dem Kaufe des | 


Zluſſes nad) OR und Rordoft fenft, . und die obere Hälfte der 
oberſchwaͤbiſchen Länder, die na Eben abhängig find, und 
ihre Gewaͤſſer In den Bodenſee ſchicken. Uebrigens liegt der 


! 


2 


-_ 


7 


1 
Bodenſee ſaber Höher, als der größere Theil des Landes, und 
feine Gewaͤſſer ziehen daher auch mit dem Rheine wieder nach 


der Hauptabdachungslinie dem Norden zu. Ueberhaupt aber 


liegt der Grund von der angegebenen Dauptabdachung des Lan⸗ 


Des jenfeits bes Bodenſees in den hohen Schweizeralpen. 


Eine nahere Anſchauung von der Ahdachung des Landen 


ji [3 


and ihren Unterabtheilungen wird das; was weiter unten über 


Die. Wafferfeiben ober Gebirgsſcheitel geingt it, gewaͤhten. 


2. Gebirge “ 


.d 


Die Wartembergiſchen Gebirge gehören zwar. nicht, {u 


mal in Vergleichung mit den hohen Alpen, zu den * 
lichſten, jebodh immer zu ben beträchtlichern in Deutſchland. 
Bon jenen unterfcheiden fie fh, außerdem, daß fie nirgenb6 " 


die Schneelinie erreichen, hauptſaͤchlich noch dadurch, daß -fie 


meiſt in regelmäßigen und wellenförmigen Linien, ohne anffab 
lende Erhebungen binlaufen, und faft durchgaͤngig bis auf ihre 


Hoͤhen nicht nur bewachſen, ſondern auch angebaut ſind. 


— 


Die Hauptgebirge find der Schwarzwald und bie 
. Alp, durch welche das Land auch mit dem übrigen Gerippe 
unſers Erdkoͤrpers und namentlich nit den großen Schweizers 


alpen zufemmenpängt. Der Schwarzwald zieht auf der web 


Jichen Grenze des Landes hin, und iſt nur zum Theil Würte | 


bergiſch: bie Alp hingegen liegt ganz: innerhalb der Grenzen 
des Landes und gehört, mit Ausnahme bes Heinen vhoherzol 
lerſchen Autheild, ganz zu Wuͤrtemberg. 

. Der Schwarzwald, ber feinen Namen ohne Zweie 
von feinen ſchwarzen Tannenwälbern hat, zieht won Süden 
nach Norden, in gleicher Linig mit dem Rhein und dem jenfeits 


Iinaiehenben Vogeſen. Gr beginnt in der Krimmung, welcht 
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Der Weiz bey Saſck matt, Fey ter fogenamten 4 Veikiib- 
tw; jedoch züht, wie mehrere menere Si hrififieller serig ange 
bex, bey den Baldſtüdten iz ber Schweiz, aber bey Dun Bien 
weibküdeer Eee, fonbern bey ben 4 Weietäbten Serfingen, 

Mpeinfelnen, Eaufenburz une Balrehut, im efemeligen heim 
„Pesiögom, am Rein. Er berührt des Bürtembergiihe ie ber 


- Gegmb von Retweil a Schramberg, uub zießt vom 


be. ir Zrenseufeanı, Altenſterz, Bilsker, 
Meuenbürg nah Piorzherm hinab. Men theilt ihn in 
den sbern ub unteren Schmarzmels, nut wexfisht muter je 
um Die füblidie, unter biefem bie nörbliche Dalfte. Die game 
Linge dei Schirge ſcheu mau auf ungefüße 13, feine mütlere 


Seite anf 3 Meilen. Seine hochtten Peufte überfieigen feibit 


® 


der Beecken ua Fichtetherg, md fin des Jches rum ſechs 
Boqhen frey von Schaer, Tsegen aber eufferheib ver Germer 
Des Roͤrigrriche Sie iub der Feldberg mb ver Beldıen, 
Wovon jener nach Seẽld 4610, Diefer 3355 Perifer Fu über 
Sie Dierreöfliche füh erheit. Fix deu hödlen Punkt anf dem 
Aniebis muß anf tiefen den Refbüht au, der nach Be 
nenberzer 2975 Jaf kberbem Beer Kegt. Bößer «ber fin ene 
Bueifel einzelne Köpfe ai der Marg uub der Giriumungeh. 
Der Kniebis ik me benißuter, weil eine Gtreße darüber 
seht, un derſelbe immer als ein wichtiger Pal gegex Freu 
rei; betsachtet wurde. Unter die hochſten anjbenten Punlte 
Bes Einwerpuadds gehört der Dobel. 

Die Up ober AIR, deren Wame vermuthlich eimeriey 
Ifprung Sat mit alien fogenemuier Yipze, web von Cinigen 
aus ve SAlikchen, we es bie Bedeutung deu Bei gehabt 
Suben WE, von Ucbere ober sen Ulmend, den grinen 
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Weidplaͤtzan auf ben-Gebirgen, die in der: Schweiz noch jagt 
im engeren Sinn Alpen gepannt werden, abgeleitet wird, 
ſchließt ſich unter: Vermittlung der Baar bey den Quellen bes 
Neckars unter einem etwas fpigigen Winkel in ber Gegend un 
Weoweil und. Sulz an-den Schwarzwald an. Bon hier auß 
zieht fie ſich, wie’ faſt ale Alpen, nordoͤſtlich, in einer Länge 
yon ungefähr 16 bis 18 Meilen umd in einer. abwechſelnden 
Breite von 2'bi® 4. Meilen. zwiſchen dem Near und der Da⸗ 
| aan über hingen durch das Hohenzollerſche, und von: de 
äber Deingen, Mänfingen, Blaubeuren, Geislim -- 
gen, geidenpeim ‚bis in die Gegend von Bopfing en — 
Din. Weit ausgedehnter aber, als bie hier. angegebenen Bm ··· 
gen, ſind, wie wir fpäter fehen werden, die natürlichen SE. N | 
zen des Gebirgs, obgleich felbR die Hier angenommenen Ge — 
gen noch weiter find, als biejenigen, auf die man im gemeinen 
Sprachgebrauch die Benennung Alp auweundet. Der gmeip 
Sprachgebrauch nennt nämlich nur denjenigen Theil des - — | 
birgs die Alp, der fich von Winterlingen und Ehingen an bie | 
| Geislingen und‘ Alpeck erſtteckt, und norbweitlich an Baplinge, ' 
duich das Hohenjollerſche, au Pfullingen, Reutlingen, Metziee 
gen, Neuffen, Weilheim, Wiefenfteig, Geislingen hinzieht. Zr 
Es ſcheint, daß ihr auch die Alten diefe Grenzen, nur at _ 08 
Ausdehnung bexfelben bis an die Ufer des Neckari bey Sula u 
haben ftedden wollen, indem fie die beyden entgegengeſezten 
Schloͤſſer, jenes bey dem Dorfe Alpeck, usb und hey Sal | | 
u Alpeck nannten. — 
—Noch meftäter als die Grengbeftinmung m hi Einther — 
lung der Alp. Mau ‚unterfcheibet gemeiniglich jreifchen : 27 Be 
her Aly, Hochſtraß uud Albuch: aber dieſe Iinteiieh er, 
ums beyhhuet ehe ewelst Gegenen, als eine ie ee | 
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* Giniheilung des Ganzen. Dan verficht nämlich unter Ra m 
‚yer Ylp hauptſaͤchlich Die Gegend von der Lauchert an 
bis I3ainingen, die im engfien Sinne fogeuauute Ulp; uw 
ter Hochſtraß — eine von einer alten Römerfizafe herrüh⸗ 


rende Benennung — die Gegend von Blaubeuren, und unter 


AlUbach Die hohe Sebirgs⸗Sbene zwiſchen Asien, Heiden⸗ 
Heim und Weiſſenſtein, en bem rechten Ufer der Brenz. Wei 


Lerhin, von Lauchheim und Kepfenburg nach Neresheim vn 


gritt Die Beneunung Derdtfeld ein. 

Am aller unbeſtimmteſten iſt die Unterabtheilung i in Bor 
Dere und Dintere Alp, welde bauptfächlih die Rauhe 
Ap trifft. In jeder Gegend wirb wieder anders mnterfchieken: 


am katurlichſten verficht man unter Vorderer Alp die vor 


wärts gegen deu nörblichen Rand des Gebirge gelegenen Theile, . 


insbeföndere zwifchen dem’ Yfaliuger und Reidlinger Thal, 


und unter Hinterer Alpdas, was rudwärts und hauptfächlich 


rudwärts von dem Nrfprung ber Erms. gelegen fl. 


Die Höhe der Alp if in einzelnen Punkten geristger, als 


Die des Schwarzwalds, do kommt fie biefer in ihren Zläden, 


Die im Durdyichmitte ungefähr 2000 P. Fuß ſich über die Meg 


reoflache erheben, ziemlich gleich , und ſelbſt die eingelnen 


‚ Punkte geben denjenigen, welche wenigiens auf bem Waͤrtem⸗ 
bergiſchen Schwarzwalde als die hoͤchſten betrachtet werden, 
nichts nach. Der Noßberz zum Beyſpiel mißt 2681 P. Zuß, 
ähnliche. Hoͤhen beſizen der Sterneuber g bey Offenhan⸗ 
fen, ver Ferrenberg bey Muͤnſingen, der Guckenberg 
und die Buhhalde bey Graveneck; das Dherhörnle 
hingegen bey Ouſtmettingen mißt 2911 P. Fuß, und das Dorf 
Binterlinugen felber liegt in einer Höhe von 2385 9. Fuß. 

‚Das Gebirg ſeukt ih auf feinem Zuge nach N. DR. Dog 
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gar die. Erdflache auf welcher — Der Vonheloni im Aal⸗ 


vuch liegt, wiedet 2184 P. Fuß pede. 
„2 Bepde Gebirge, der Sechwarzwald und die Alp, unterfhei 


‚den‘ fi ch weſenttich von einander nicht nur durch ihre innere | 


Beſchaffenheit, ſondern auch durch ihre Vegetation und 
aͤußere Geſtalt. Jemer trägt hauptſaͤchlich Nadelholz, dieſe 
Laubholz. Die Alp iſt mehr eine Gebirgsebene, Plateau, ber | 
"Schwarzwald mehr eigentliches Gebirg obne eine große zuſam⸗ 
—* Flaͤche, obgleich dieſer ebenſo, wie jene, auf ſei⸗ 


haupt eine ſehr i irrige Vorſtellung machen wuͤrde, wenn man ent⸗ 
weder unten. dein Schwarzwald einen zufammenhängenden Wald, | 
pet: unter. der Alp eine unwirthbare Höhe fich daͤchte. Beyde 
Gebirge haben ihre ſteile und. ihre allmaͤhlig ſich verflaͤchende 
Seite, aber mit dem Unterfchiede, daß die teile Seite, bey 
dem Gchwarzwalde die linke und von dem Rand abgefehrte, bey 


der Alp hüttegen die rechte, gegen den groͤßern Theil des 


Landes gerichtete iſt. Aus dieſem Grunde bietet auch die 
alp von ihren Höhen die herelichften Ausſichten über das Land 
bar, während die. Ausſi chten von dem Schmarzmwalbe über den 
Rhein hinüber fallen. 
Betge, die: ch durch ihre Kusfi chten ſowehl als durch 
ihre Form und meiſt auch durch hiſtoriſches Intereſſe auszeich⸗ 
nen, find die Lochen Bey’ Bahlingen;. der Heuberg; der - 
Roßberg; die Achalm; Höhen: Ne uffen; die Ted; 
Hohen Ranfen; ‚der Rechberg; z der Stu ifenberg; 


dieſe ſammtlich "an-der Alp. Auf dem Schwatzwalde find 


em Rüden bewohnt and angebaut iſt; wie man ſich denn über . - 


pP 2 


J J vatch ihre Ausſicht berühmt, der R oßbuͤhl auf dem Knie⸗ | 


bie, ber‘ Dobel, bie Bergluppen an der Murg, und zwi 
fen derre nalb und Sernesun 


N 
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Nach dem Shmanwalb und. der Alp berbienen unter den 
Gebirgen des Randes noch. bemerkt zu werden: die Gllmamı 
ger und Limpurgiſchen Gebirge und von dieſen wieder 
das gegen Heilbrönn fid erftredtende Adwenfleiner Go. 
‚birge, von deren die erftein zum Theil mit der Alp in Ver⸗ 

oo Bindung ftehen, fich an dieſe anichließen,; und in mehreren Bweis - 

\ gen über bie oͤſtlichen und-nördlidyen Gegenden bes Konigreichs 

| ee ° verbreiten, während von ber weſtlichen Seite der Schwarz⸗ 
| “wald feine Ansläufer “in dem Stromberg, dem: Det 

m. dhelberg und Auf. der Grenze des Landes im Odenwald | 

J oo heruͤberſchickt. Die Ellwanger und Limpurgiſchen Gebirge ev 

| zeichen häufig eine der Alp nahekommende Hoͤhe. Unter den einzel⸗ 

nen Bergen tagen bier befönders- hervor ber einzeln ſtehende 

I Ipf oder Ripf und Oohenbalderk bey Bopfingen, die 

| jedoch noch zur Alp gerechnet werben Können; der Hp hen⸗ 
= — berg bey Elltohngen ; der Sintorn und der Streiflio 

J berg bey Hall. Ferner find bemerkenswerth der Sto ds. 
a _ berg bey Loͤwenſtein, der Michelsberg bey Boͤnnigheim, 
ber iſolitte Aſperg bey Ludwigsburg. / Ebenſo in Ober⸗ 
ſchwaben der einzeln ſtehende Buſſen unweit Riedlingen 
‚and der berühmte Felſen, des die Feſte Do bentwiel trägt, 
beyde duch, unermeßliche Musſi cht, wie durch die Sewiti⸗ 

| merfwärbig. 


> 
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a 6s . verdienen hier Zunaͤchſt bie. verſchie denen Gebirgea 
ten erwähnt zu werben. Men theile fe. hefanntlich nach. ber 
== Zeit und Art ihrer Eutſlehung, und nach ihrer i innern Seſchafe/ 
| fenheit im. Urgebirge, Btöngebirge ued Aufge⸗ 
er - Töwenmteitand, En tn 
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Tu 
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"Bon ber 'seften und lteften Formation, von der uUrge⸗ | 


birgsatt, iſt großen Theils unſer Schwarzwald. Sr enthält 


die Hahptfelsarten, weiche man zum Urgebirg rechnet, naͤm⸗ 
lich Granit und Gneis. Glimmerſchiefer und Tonſchiefer 


fehlen. Der Gneis findet ſich theils als Lager im Granit, J 


theils bildet er auch ganze Gebirge; beyde, Granit und Gneis, 
find haufig ‚von ‚einem anderu Gebilde bedeckt, dem alten 


rotben Sandſtein. In einigen Gegenden dieſes Gebirge, 
‚  wie,von Herrenalb bis Gernsbach, findet fich ein porphyrartiges 


Conglometat mit abgerundeten Bruchſtuͤcken, welches in den 


rothen Sandſtein übergeht, der rothe Sandflein felbft bildet 
; dann ben Mebergang zu. den Flöggebirgen, enthält übrigens 


nd feine Spur von Verſteinerungen organiſcher Weſen. 
Er entſpricht dem fogenannten rothen todten liegenden ande⸗ 


rer Urgebitge, wobey jedoch die fonft ſich häufig findenden 
» Mittelglieder von Glimmerſchiefer und Thonſchiefer fehlen; 


bey Bulach und Nenenbärg finden ſich in diefem rothen Sand» . | 
ftein Gänge, weldye bey Bulach mit Kupfer m und bey Reuenbirg 
nit Eifenerzen außgefüllt ſ ſind. Bu | 


Diefes S andft ein ge Bild e zieht in beynahe ununter⸗ 


brochener Lagerung von dem rechten Ufer der Enz, von Porz 


beim an, einerſeits mit dem Laufe ver Nagold ‚über Liebenzell, 
Calw, Bulatty, Nagold, Altenfteig, Freudenftadt bis über 
Alpirſpach hinaus, andererſetts mit dem Laufe der Enz bis ins 


Murgthal und uͤber den Kniebis; und uͤher den Dobel, Herrenalb 


und Gernsbach bis nach Baden hin. Nur in einzelnen Bezir⸗ 
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fen und hauptſachlich in tief eingefchnittenen Thälernift dieſe Las 
gerungburchdas Dervorfloßen des Grenits unterbrodgen. 
So findet man den Granit, jedoch nur an einer einzigen Stel⸗ 
le, oberhalb Liebenzell, am der Straße nach Hirſan zu Tage 
ausgehend, Im Enztpal hingegen fommt er ſchon mehr zum 
Borfchein. Hanptfächlid trifft man ihn in dem Städtchen Wild⸗ 
‚bad hinter den Badhaͤuſetn, und in den Anlagen oberhalb bes 
- Städtchen an, und bie warmen Quellen des Bades. ſelbſt 
entipringen aus Granit. Bedentend unterbrochen ift die Las 
gerung des Sandfteins durch den Granit bey Alpirfpach 
in der Reinerzau, wo er ſchon 'ganze Gebirge bildet. Hier 
findet ſich auch Gneis als Lager im Granit, und man will 
deswegen dieſen Granit für jünger halten. Auf jeden Fall 
unterſcheidet ſich dieſer fogenammte jüngere Granit von dem aͤl⸗ 
tern. durch fein mehr kryſtalliniſches Anſehen und groͤberes 


Korn. , 


Mertwälbige Khwcdäfnagen findet‘ man in dem Granit 
fowohl bey Alpirfyach, als auch beym Wildbad, wo er vom. 
Grobkoͤrnigen bis ins Feinkörnige uͤbergeht, oft große, vier⸗ 
ſeitige Säulen. don Feldfpat h enthält, die ihm ein porphyr⸗ 
artiges Anfchen geben, bald mehr mit @limmer, bald mehr 
mit Quarz, bald mehr mit Feld fpath untermengt ifl, und 
tm biefer Vermiſchung manchmal ausgezeichnet ſilberweiß, ges 
woͤhnlich aber raben⸗ und pechſchwarz ausfieht. 


. Mit dem Schwatzwald ſteht der Odenwald in engſter Ber 
bindung. Beyde machten wahrfcheinlich einſt ein zufammens 
haͤngendes Gebirge aus, das erſt durch die Gewalt der Fluthen 
von einander getrennt wurde, er beſteht ebenfalls aus Urge⸗ 


birgsarten, 
N 


v5} der bunte Sandſtein; . 
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Weit mannigfaltiger als das Urgebirgegehilde find die 


Zlöpgebirgearten, welche man. in dem Sande antrifft. Sie 


ſind: a 
a.) der Jura⸗ ober Höhlenfalftein; 


c.) de ältere Gyps; 

2, der Mergel Rebertieh)y . \ u J u 

> der jüngere Gyps; BEE . U 
89 der Gryphiten⸗ ‚oder Werde; u 

| ‚BD. 2 "der Schieferthon; 


= DE ber Eiſenſandſtein Ceifenhaltige Sandfein). 


ueber iede von dieſen Gebirgsarten ſoll hier das Bien 
lichſte dit werden. 


«Sure s Kalfein, | 
(CAlp.) 


fi 


Aus ieh Gebirgsart, welche bald Höplenfartpti ; | 


von den großen Höhlen, welche*fie ‚enthält, bald J nra«Ralt 
Rein. genannt wird, weil fie von dem Jurägebicge der 
Schweiz, das ganz daraus befteht, ausgeht, iſt unſere Alp 
gebilbet.. ob fie. älter als bie, übrigen Gebirgsarten iſt, dar⸗ 


über herrſchen noch Zweifel. An einzelnen Stellen win man 
fe unmittelbar auf Granit, wie in dem Bette des Kheins bey 
den 4 Waldſtaͤdten und bey Donauſlauf, an andern auf Sand⸗ 
Rein, welcher unmittelbar auf: Urfels liegt, 'aufgelagert gefuns 
| den haben *); wieder an andern Stellen, wie bey Waſſeralfingen, 


) Bergl Ebel, pe den Ban der Erde. Zuͤrich 1808. II. B. 
S. 114. & 


J 


>) der ältere Nözkallfein ober, Zechſtein; 


bendaſelbſi wird auch der Kalkſtein, den man 90 Alpes 
von and Peterzel findet, für Juralalt ertlaͤrt. | 2 


\ 


. ber Rhein bey Baſel macht, bey ben fogenamten dWalbflaͤd⸗ 


Br 5 Fa 
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ten) jedoch nicht, wie mehrere neuere Schriftſteller irrig ange⸗ 


ben, bey den Waldſtaͤdten in,der Schweiz, oder bey dem Vier⸗ 


> waloftädter See, fondern bey den 4 Waldſtadten Sedingen, u 


I: 


— — —. — — 


Rheinfelden, Laufenburg und Waldshut, im ehemaligen obern 


Breisgau, am Rhein. & berührt das Wuͤrtembergiſche in der 


Begend vor Rotweil und Schramberg, und zieht, bom- 


ba. über Freudeuſtadt, Altenfteig A Wilbbad, 
Neuenbürg nach Pfo fzheim binab. Man theilt ihn in 
ben obern.und untern- Schwarzwald, nnd verſteht unter; je⸗ 
nem · bie ſuͤbliche, unter diefem die noͤrdliche Haͤlfte. Die ganze 


Länge des Gebirgs ſchaͤzt man auf ungefähr 18, feine mittlere 


“ Breite auf 3 Meilen. Seine hoͤchſten Punkte überfteigen ſelbſt 


woDon jener nad; Wild 4610, diefer 4355 Pariſer Juß Aber 
die Meeresfläche fich erhebt. Für den hoͤchſten Punkt auf dem 


‚ Würtembergifchen‘ Schwarzwald nimmt man gemeiniglich den 


den Broden umd Fichtelberg, und ſind des Jahrs Faum feche 
Wochen frey von Schnee, liegen aber außerhalb der Grenzen 
vrs Koͤnigreichs. Sie ſind der Feldberg und der Belchen, 


Kniebis und auf vieſem den Roßbuͤhl an, der nach Boh ... 


nenberger 2975 duß uͤber dem Meer liegt. Höher aber ſind ohne 


Zweifel einzelne Koͤpfe an der Murg und der Schoͤnmuͤnzach. * 
Der Knieb is if nur berühmter, weil eine Straße Darüber. 


geht, und derfelbe‘ immer als ein wichtiger Pop gegen Frank⸗ 
reich betrachtet wurde. Unter die hoͤchſten angebauten Punkte I 


des Schwarzwalds gehört der Do bei. 

Die Alp oder Alb, deren. Name vermuthlich einerley 
urſprung hat mit allen ſogenannten Alpen, und von Einigen 
aus dem Celkiſchen, wo es bie Bedeutung von Weiß gehabt 
vehen ſoll, von Andern aber von mens, ben een 


EN 


— 


im engern Sinn Alpen genannt werden, abgeleitet wird, 
. ſchließt fich unter: Bermittlung der Baar bey den Quellen bes 


ieht fie ſich, wie faſt alle Alpen, nordoͤſtlich, in einer Laͤnge 


von ungefähr 16 bis 18 Meilen, und in einer abwechſelnden 
Breite von 2 bis 4 Meilen. zwiſchen dem Neckar und ver De 


nau uͤber Eb ingen durch das Hohenzollerſche, und von da 


über Haingen, Mänfingen, Blaubeuren, Geislin - - 


gem, Keidenheim bie in bie Gegend von. Bopfingen 
Yin. Weit ausgedehnter aber, als die ‚Wer. angegebenen Ben 

zen, find, wie wir fpAter fehen werden, die natürlichen Gecu⸗ 

zen des Gebizgs ‚obgleich ſelbſt die hier angenommenen Grey 

zen uoch weiter find, als biejenigen, auf die man im gemeingn 
Sprachgebrauch die Benennung Alp anwendet. Der gemeine 
Sprachdebrauch nennt nämlich nur. denjenigen Theil des Ger 
| biigs die Alp, der fich von Winterlingen und Ehingen an bis 
, Geislingen. und Alpeck erſtrect. und nordweſtlich an Bahlingen 
duich das Hohenjollerſche, au Pfullingen, Reutlingen, Metzin⸗ 

sen, Neuffen, Weilheim, Wiefenfteig, Geislingen Hinzieht. 


Es ſcheint, daß ihr auch die Alten diefe Gremen, nur mit 
Ausdehnung derſelben bis an bie Ufer des Nedars bey Suy | 


"2 haben fteden wollen, indem fie die beyden entgegenzeſezten 


Schloͤſſer, jenes bey dem Dorfe Alpeck, amd us hey Fr ” 


Alpe nannten. 


— e Noch wefläter als die Grengbeftioinang ie: hie Bintkeb 
lung ber Alp. Mau ‚unterfcheibet gemeiniglich iwiſchen Ram 


\ 


‚ber Alp, Hochſtraͤß uud Albuch: aber dieſe Ynterfgete 


N. 


| Dr on 35,0 “o. 
Werdplatan auf hei-Gebirgen, die in der Schweiz mod it 


Neckars unter einem etwas ſpitzigen Winkel, in ber Gegend von 
‚  Rotweil und. Sul; an-den Schwarzwald an. Bon hier aus 


j runs beine mehr einge Gegenden, alt: eine; aaüßishige u 





Zu . IE: ee — 
Eiatheilung des Ganzen. Man- verſteht namlich unter" Ra u⸗ 


‚ber Alp hauptſachlich die Gegend von der Lauchart an 


bie Zainingen, die im engften. Sinne ſogenannte Alp; uns 
. ‚tet Hochſtratßz — eine von einer alten. Römerfkape herruͤh⸗ 
rende Benennung — Die Gegend bon Blaubeuren, und unter 
Albuch die hohe Gebirge» Ebene zwifchen- Aalen, Heiden 


beim und Weiffenflein, ’an: dem rechten Ufer der Brenz. Bei 
werhin, von Lauchheim und Kapfenburg nah Neresheim bin, 


geitt die Benennung Herbtfeld ei - u PR 


| "Am aller unbeftimmteften ift die Visteraßtheilung in Bor 
dere. und Hintere Alp, welde bauptfächlic die Raubhe | 


Mp trifft. In jeder Gegend wird wieder anders unterfchiehen: 
am hatärlichften vorſteht man unter Vorder er Alp bie vor⸗ 
varis gegen den nördlichen Rand des Gebirgs gelegenen Theile, 
insbeſondere zwiſchen dem" Pfullinger und Neidlinger Thal, 


und unter Hint erer Al pdas, was ruͤckwaͤrts und hauptſachlich 


rüuͤckwaͤrts von dem Urſprung der Erms gelegen iſt. 


"Die Hoͤhe der Alp iſt in einzelnen Punkten, geringer, Pr . 


die des Schwarzwalds, doch kommt fie dieſer in ihren Zlächen, 
die im Durcchfchnitte ungefähr 2000 P. Fuß ſich über die Meg 


. xesfläche erheben, ziemlich gleich, und felbft die einzelnen 


unkte geben denjenigen, welche wenigſtens auf dem Wartem⸗ 


Sergifchen Schwarzwalde als. die hoͤchſten betrachtet werben, | 

nichts nach. Der Roßberg zum Beyfpiel mit 2681 P. Zug, 
ähnliche. Höhen befigen der Sternenberg bey Offenbaw . - 
fen, der Ferrenberg bey Dlünfingen, ber Gudenbeig 


‚ und die Buchhalde bey Graveneck; das Oberhoͤrnle 


hingegen bey Onftmettingen mißt 2911 P. Fuß, und das Dorf, . 


Winterlingen felber liegt in einer Höhe von 2385 P. Fuß. 


"Des Gebirg fenkt ſich auf. feinem Zuge nach R. Oft. Doqh 


Po 


- . 
- - . 
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. — — — — — — — — — — ——— — — — — — 





\ı 


a7 \ 


dui die Gröfäche; auf welcher dab: Darf Bertbolomd im Aut 


Buch liegt, wieder 2181 P.:Buß. Höhe. N 
+ Beybe.Öebirge, ber Schwarywald und die Up, unteefhei 


‚den ſich weſenttich von einander nicht nur durch ihre innere E 


| Befcyaffenteit , ſondern auch durch ihre Vegetation und 


aͤußere Geſtalt. Jener trägt. hauptſaͤchlich Nadelholz, dieſe 
Laubhoiz. Die Alp iſt mehr eine Gebirgsebene, Plateau, dex 


Schwarzwald mehr eigentliches Gebirg ohne eine große zuſam⸗ 


menhaͤugende Fläche, obgleich dieſer ebenſo, wie jene, auf ſei⸗ 


nem Ruͤcken bewohnt und angebaut iſt; wie man ſich denn uͤber⸗ 


on haupt eine ſehr i irrige Vorſtellung machen wuͤrde, wenn man ent⸗ 
wieder unten. dem Schwarzwald einen zufammenhängenden Wald, 


»pber unter. der Alp eine unwirthbare Höhe ſich daͤhhte. Beyde 


Gebirge haben ihre fleile und ihre allmaͤhlig ſich verflaͤchende 


Seite, aber mit dem Unterſchiede, daß die ſteile Seite bey 
dem Schwarzwalde die linke und von dem Land abgekehrte, bey 


der Ap hingegen die rechte, gegen den größern Theil des . 
Ä Landes gerichtete, iſt. Aus diefem Grunde bietet auch die 


Alp von ihren Hoͤhen die herrlichſten Ausfichten über das Land 


bar, während die Ansfichten von dem: Schwarzwalde uͤber den 


Rhein hinüber fallen. 
Betge, die ich durch ihre Aubſi chten bowehl, als durch 


ihre Form und meift auch durch hiſtoriſches Intereſſe auszeich⸗ 


nen, find die Lochen bey’ Bablingen; der Heuberg; der 


Roßberg; die Achalm; Hohen⸗ Neuffen; die Ted; 


dieſe ſaͤmmtlich an ber Alp. Auf dem Schwarzwalde fi ſind 


Hohenſtaufen; der Rechberg; der Stuifenberg; 


dutch ihre Ausſi cht berühmt, der R o ßbühl auf dem Knie⸗ - 
bis, der Dobel, bie Bergluppen an der Murg, und vo 
ſchen derrenau und Sernesun U 
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Nadı dem. Shmanwatt und der Ay berbienen unter ben u 


Gebirgen des Randes noch. bemerkt zu werden: die Ellwau 
ger und Limpurgiſchen Gebirge und von Diefen wieder 


das gegen Heilbrönn fich erſtreckende Loͤwenſteiner Ge⸗ 


‚birg e, von demen die erſtern zum Theil mit der Alp in Ver⸗ 


bindung fteben, fich am dieſe anfchließen, und in mehreren Zwei⸗ 


gen über die oͤſtlichen und-nörblichen Gegenden des Koͤnigreichs 


fich verbreiten, während von ber weftlichen Geite der Schwatz⸗ 


wald feine Ausläufer in bem Strohmberg, dem, Dei 


“delberg und Auf der Greme des Landes im Odenwald 


heruͤberſchickt. Die Ellwanger und Limpurgiſchen Gebirge er 


reichen häufig eine ber Alp nahekommende Hoͤhe. Unter den einzel⸗ 


nen Bergen ragen hier befönders- hervor der. einzeln fiebende - 


Ipf oder Ripf und Oohenbalderk bey Bopfingen, die 


jedoch noch zur Alp gerechnet werben koͤnnen; . der Hohen 
berg bey Ellwaͤngen; der Einkorn und der Streiflie 


berg bey Loͤwenſtein, der Michelsberg bey Bönnigheim, 
der iſolirte Aſ perg bey Ludwigsburg. Edbenſo in Ober⸗ 


ſchwaben der einzeln ſtehende Buffen unweit Riedlingen 
. and der berühmte Felſen, des die Hefte Hohentwiel trägt, Ä 
beyde durch unermeßliche Ausſicht, wie vos bie Gehtinte 
,merkwuͤrdig. | , , 


+‘ 


3 .Oesiradarıem 


Es · verdienen hier Iunaͤchſt bie: verſchiedenen Gebitgear⸗ 


ten erwaͤhnt zu werben. Men theile fe. hefanntlic nach ber 


Zeit und Art ihrer Eutſtehung, und nach ihrer i innern Beichafr’ - 


fenheit in Urgebirge, B1dagehirae nu Knfge: 
ſchwemmtesLand— en 


Lie 


_ 


berg bey Hal, Ferner ſind bemerfenswerth‘ der Sto db u 





ji . J — 4 139 , J u u x | 
4 u r ge b i r g. 
(Sanarımalt ) a: 


Bon der eiſien und alteſten Formation, von ber Urge⸗ 


birgsatt, iſt großen Theile unfer Schwarzwald. , Er enthält 


die Hasptfelsarten, welche man zum, Urgebirg rechnet, naͤm⸗ 
lich Granit.und Gneis. Glimmerſchiefer und Tonſchiefer 


fehlen. Der Gneis findet ſich theils als Lager im Granit, J 


theils bildet er auch ganze Gebirge; beyde, Granit und Gneis, 


fi ind häufig von einem andesg Gebilde bedeckt, dem alten | 
\ rothen Sandſtein. In einigen Gegenden dieſes Gebirge, 
wie, von Herrenalb bis Gernsbach, findet fi ch ein porphyrartiges I 


Conglometat mit abgerundeten Bruchſtucten, welches in den 
rothen Sandſtein abergeht, der rothe Sandftein ſelbſt bildet 


dann ben Uebergang zu. den Flozgebirgen, enthaͤlt uͤbrigens 


noch feine Spur von Verſteinerungen organiſcher Weſen. 


Er entfpricht dem ſogenannten rothen todten liegenden ander 


J — 


rer Ürgebitge, wobey jedoch bie ſonſt ſich häufig findenden 
Mittelglieder von Glimmerſchiefer und Thonſchiefer fehlen; 
bey Bulach und Neuenbürg finden fi) in dieſem rothen Sands ©. 


ftein Gänge; weldye bey Bulach mit Kupfer und bey Renenbürg 
mit Eifenerzen audgefült ſind. 


Dieſes Sandſi eingebilde zieht in bepnade ununter⸗ 


brochener Lagerung von dem rechten Ufer der Enz, von Pforz- . 


heim an, einkrſeits mit dem Laufe der Nagold ‚über Liebenzell, 


Salw, Bulach, Nagold, Altenſteig, Freudenſtadt bis‘ uͤber 
Alpirſpach hinaus, andererſetts mit dem Laufe der Enz bis ins 


Murgthal und über den Rniebis; und über den Dobel, Herrenalb 


und Birnebech bis nach Baden hin. Nur in einzelnen Beir⸗ 


— 


| woͤhnlich aber raben- und vechſchwarz ansfi ieht, N — 
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| ten und bauptſachlich in tief eingeſchnittenen Thaͤlern iſt dieſe La⸗ | 
gerung Durch das Herdorftoßen bes Grauité unterbrochen. 


So findet man den Granit, jedoch nur an einer einzigen Stel⸗ 
le, oberhalb Liebenzell, om der Straße nach Hirſau zu Tage 
ausgehend. Im Enztpal hingegen fommt er ſchon mehr zum 


Vorſchein. Hauptſachlich trifft man ihn in dem Staͤdtchen Wild⸗ 
‚bad hinter den Badhaͤuſetn, und in den Anlagen oberhalb des 
- Städtchens an, und die warmen Dyellen des Bades. felbfl 
entſpringen aus Granit. Bedeutend unterbrochen ift. bie La⸗ 
gerung des Sandfteins durch den Granit bey Alpirf pach 


in der Reinerzan, wo er fchon ganze Gebirge bildet. Hier 


findet fich auch Gneis als Lager im Granit, und man will 
deswegen biefen Granit fir jünger halten. Auf jeden gell 
unterſcheidet ſich dieſer ſogenamte juͤngere Granit von dem dl: 
tern durch ſein weht kryſtalliniſches Anſehen und groͤberes 


Korn. 


4 


Merkwärdige Abwedölungen findet man in dem Granit 


ſowohl bey. Alpirfyach, als auch beym Wildbad, wo er vom. 


Grobkoͤrnigen bis ins Feinkoͤrnige uͤbergeht, oft große, vier⸗ 


J ſeitige Saͤulen von Feldſpat h enthält, die ihm ein porphyr⸗ u 
artiges Anfehen geben, bald mehr mit Glimmer, bald meht 
mit Quarz, bald mehr mit Feld ſp at h untermengt ifl, und 


in dieſer Vermiſchung manchmal ausgezeichnet ſilberweiß, ges 


* 


Mit dem Schwatzwald ſteht der Odenwald in engſter Ver⸗ 
bindung. Beyde machten wahrfcheinlich einft' ein zuſammen⸗ 


hängendes Gebirge aus, das erſt durch die Gewalt der Fluthen 


von einander getrennt wurde; er beſteht ebenfalls aus Urge⸗ 
birgsarten. u 


IN 
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Weit mannigfaltiger als das Urgebirgägebilbe find die 
ı Biöggebirgsarten, welche man, in dem Rande antrifft. Sie 


ſi nd: 2 
a 3 ber, Jura. £ ber Hehlenkalſſteinz . 


„ 52 der’ ältere Zlögkallflein oder, Zechfein; a 


6.) der ältere Gyps; 


‘ 


0) „der Mergel Cebertichy Er | nn 
£) ber jüngere Gyp6; 


v 
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839 der Gryphiten⸗ oder Dell; 
| 1» der Schieferthonz 


der Eiſenſandſtein Leiſenhaltige Sandfein). 
abe iede von dieſen Gebirgsarten ſoll hier das Peenb 
lichſte erwähnt werben. 
2 a. Jura ⸗ KalfRein, 
CAlp.) 
As Biefer Gebirgeart, welche bald vbohlentalt Reik 


4 


Rein, genannt wird, weil ſi e von dem Zuragebirge der 
Schweiz, das ganz daraus beſteht, ausgeht, iſt unſere Xp 
gebilbet.. Ob ſie aͤlter als bie, übrigen Gebirgsarten iſt, dar⸗ 


von den ‚großen Hoͤhlen, welchefie ‚enthält, bald IurasKalt | 


über herrſchen noch Zweifel. An einzelnen Stellen will man I 


ſie unmittelbar auf Granit, wie in dem Bette des Rheins bey . 
den 4 Waldſtaͤdten und bey Donanflauf, an andern auf Sand, 


fein, welcher unmittelbar auf Urfeld liegt, 'aufgelagert gefuns 

ben. haben #); wieder an andern Stellen, wie bey Waſſeralfingen, 

Vexgl PR. ‚Shel, über den Ban der Erde. Züri) 1808. II. B. 
b 


‚ms ee findet, für Iuratalt ertlaͤrt. 


endaſelbſt wird auch der Kalkſtein, den man dey Alxir· 


N. 


N 


— 
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ſcheint er anf dem, bie Xboneifenftdze patnden iüngern 

Flozſandſteine aufgelagert zu ſeyn. 
Diele Gebirgsformation verbreitet‘ ſich nach dem Zug der 

Alp von der öfllichen Grenze des Koͤnigreichs von wo es ſich 


- in die Oberpfalz und bis in die Gegend von Regensburg er; 


fitedt,, einerſeits über Heidenheim, Dettingen, Blaubeuren, 


ducch das Fürftenthum Hohenzoffers Sigmaringen bis an bie 


ehemalige Grafſchaft Nellenburg; anderftſeits von Bopfingen 
über Kapfenburg, Weiffenftein, Ted, Hechingen, bis nach 
 Dahlingen und Ehingen; von Ehingen aus über das Hardt und 
‘den Heuberg bis Xuttlingen, und von da in-einer und eben⸗ 
derſelben Streichung mit kurzet Unterbredinug durch das Zlöp 


trappgebilde im Segan bis an ven Ryein; fo fort über ben 


Rhein, am Rheinfall bey Schafhauſen hinuͤber bis in die 
Schweiz, und dann zwiſchen der Schweiz und Frankreich unter 


dem Namen Jura bis in Die Gegend von Dijon, in einer Ränge 
von mehr ald 200 Stunden. Das Gebilde biefes: Gebirge u 


| : grgeißinet ſich ſowohl in den‘ Thälern, und an dem noͤrdlichen 


Rande durch häufig vorkommende, freyſtehende, ſchroffe Felſen 
und ſteil abgeſchnittene Felswaͤnde, welche die Aufmerkſamkeit 
des Geognoften, wie eines jeben Naturfreundes, auf fh ji. - 


ben, als aud) überhaupt durch mancherley andere merkwuͤrdige | 
| Erſcheinungen aus, wovon ſpaͤter, noch die Rede ſeyn wird. 


Der „Jura » Kaltftein unterfcheibet ſich durch eine lichte, 


gelblich graue Farbe, und oft ausgezeichneten anüfcheligen und 
fplitteigen Bruch, er enthält an Berfteinerungen vorjüglich 


Ammoniten, Echiniten, Trochiten, Pentarriniten, Oſtraziten, 
Terebratuliten, bey Steinheim ohnweit Heidenheim auch Fiſch⸗ 
verſteinerungen. Da er meiſt eine ſchoͤne Politur, annikimt, haus 


fig auch bunt erſcheint, fo wird er in dieſen Fabe Mer mor 


V 
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as 


| east. Hof dem denber⸗ bey Eolbtagen findet may Ihn 


in dunnen, .—4 300 dicken und 3-4 Schub langen Schich⸗ 
tewigelagert. Diefe Schichten ‚oder Platten, welche im gan⸗ 
zen Oberland unter dem Ramen der Kolbinger Platten 


‚befankt find, und dort zur Belegung der Dausfliren gebracht 
. werden, find diefelben, welche in des Gebirgsformation der 
Alp bey Pappenheim vorkommen; fie werden nun nenerlich 


auch, wie jene, zu Steindruckplatten, beſonders bey dem litho⸗ 
zraphiſchen Jaſtitut zu Stintgart bennzt.) Auch im Däu⸗ 
pphine in Frankreich kommt diefe ſchieferartige Abaͤaderung des 
Alpenkalkſteins vor, und dort werden die Platten zur Bede⸗ 
- tung der Dächer angewendet. - I: | 

Merkwuͤrdig find inshefondere noch bie in biefem Ralt, 
flein borfommenden bebeutend - großen Höhlen und Eiſenerze, 
insbefondere Bohnerje, wovon weiter unten hoch naher die 
Nede ſeyn wird. 


» Der, ältere Raitkein, elte gioztartſtein 


Der ältere Floͤzkaltſtein, von einigen auch Zechftein 
genannt, bildet eine ausgedehnte Jormation, welche ſich im 


Umfang des Schwarzwalde auf dem alten rothen Sandſtein 


aufgelagert findet, und dann in vielen ber tieſetn Gegenden 


‚und vorzäglid, in-den Thaͤlern des Unterlandes zu Tage and 


geht, wie im unternRedarthal, Bey Kochendorf und Heilbronn, 
in der Ebene bey Ludloigsburg bis gegen Großheppach im 


Nemöthal, im obern Neckarthal, bey Rotenburg bis Sulz und 
Oberndorf; im Enzthal vom Einfluß ber en in ben Nedar, 


N 


8 Den erſter Verſua maqhte herr —— N se bl ir ger, 
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aufwarts bis Pforgjeim. Er bet gewöhnlich eine Blaue, auch 


ins Graue und Braune uͤbergehende Farbe. Bon ausgezeich⸗ 


net ſchwarz⸗ blauer Farbe findet er fi iu Begisitung mit 
Steinfalz bey Kochendorf, fein Bruch iſt gewöhnlich eben ſplit⸗ 
frig, zuweilen mufchelig. Er umterfcheidet ſich vom Gryphiten« 


Kalk durch Mangel an Gryphiten und überhaupt durch weniger 


Berfteinerungen, welche fich feltener umd nur in. einzelnen 2er - 
gern in ihm finden. Ex enthält vorzüglich Peltiniten, eine 
runde, geflzeifte, zweifchalige Muſchel mit Ohten mittlerer 
Größe, von ber gewöhnlicd, mar. die eine Hälfte fih findet; 
bier und da finden fich auch Ammoniten, Nautiliten und Ofirer 
eiten in demſelben. 


c) Der ältere Gyps. J 


Man findet in Wuͤrtemberg amepele Gebilde von Se, 
ein älteres und jüngeres. 

Das ältere Gypsgebilde zeigt fich i in Begleitung des Skin 
falzes und der Salzquellen und fcheint zur Formation des al⸗ 
tern eben erwähnten Kalks zu gehören. Es findet ſich in die⸗ 
fer Formation. bey Sulz am Nedar, eben fo bey Jartfeld und 
Kochendorf ˖ mit Steinfal. Bey Sulz findet ſich ein fchöner 


himmelblauer Gyps, ber Anhydrit, der ſelbſt won etwas 


 Steinfalz durcchdrungen iſt, als ein untergeordnetes Lager. 


d) Der jüngere v ober bunge Sandftein. 


Die jüngere ober. Bunte Sandfein Formation verbreitet 
ſich über einen großen Theil des Landes, vorzüglich in den 
tiefern Gegenden und dem norböftlichen Theil Würtemberge. 
Unterbrochen durch Ralf, Gyps und Mergelflöze bildet fie gans 


je, oft viele Stunden lange Gebirgs⸗Ruͤcken an den Seiten 


l ber 


Bu 
77 J I 
ber Thaͤler. Es gehoͤren dahin mehrere. Bergruͤcken zwiſchen = J 
Leonberg, Herrenberg, ‚Tübingen und Stuttgart, eben ſo die — 
Gebirgeräden zwiſchen dem Neckar, der Fils, Rems und zwi⸗ — 
ſchen dem Kocher⸗ und Zart Thal, fo daß der groͤßte Theil der — 
„Oberamter Canſtatt, Waiblingen, Gmuͤnd, Welzheim, BE — 
nang, Gaildorf, Hal, EUwangen, Weinsberg, Heilbronn, un 
Brackenheim, Vaihingen und Maulbronn zu diefer Formation | . 
gehören. Die tiefern Schichten biefes Sandfteins, ‚wie fie 
bey Stuttgart, Heilbromm und an vielen Stellen des Unter⸗ | 
lands zu Tage ausgehen, find“ meift feinförnig von. gelhlich⸗ . Na 
‚grauer. auch roͤthlicher, ſeltener von gruͤnlich⸗ grauer. Farbe, u 
zuweilen bunt und. geſtreift in derſelben Schichte, Seine, 
obern Schichten find dagegen oft fehr grobförnig mit großen 
Quarzkornern vdn weißlicher, zuweilen rein weiſſer Farbe. N: 
Das Bindungemittel iſt gewöhnlich thonig, feltener talkartig. 
Seine Schichten find gemeiniglich horizontal; er liefert, außer . 
den trefflißen Baufteinen, in vielen Gegenden vorzügliche Drüpls‘ 
fleine, wie bey‘ Dettenhaufen, Derendingen, Denzlingen, | 
. Schlaitderf, Ad, Pliegpaufen,, Oberenſi ngen x Iſt e 
weicher und weiß, fo dient er als Stubenfand und Streuſan | 
. wie bey Tübingen, Elwangen, Loͤwenſtein x. diefes der Fall 
il. Neuere Unterfuchungen haben gezeigt, daß der weile, . oo | 
grobkoͤtnige Sandſtein dieſer Formation zu Sternenfels, ohn⸗ | ü 
weit Dertingen (im Oberamt Maulbrohn) etwas goldhältig 
iſt, wovon weiter unten noch mehr die Rede feyn wird, In u 
_ einigen Gegenden, wie bey Stuttgart und Tübingen, finden ſich Be 
in dieſer bunten Saudſtein⸗ Formation ſtellenweiſe zwiſchen 
Wergel ſchieferformige Sandſtein⸗ Platten, deren Oberfläche . 
. mit würfelförmigen,; meift etwas unzegelmäßigen, oft verſcho⸗ 
benen Sandkryſtallen beſezt iſt. Reſterweiſe finden ſich in die, J 
Meweningird Siogr. J | - 30, 


N 
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fer Saudſteinformation Steinkohlen, namentlich Vraunkohlen, 
Pechkohlen, Schiefer⸗ und Blaͤtterkohlen. 

Dieſe ganze Format on ſcheint auf dem ältern Kalt aufs 
gelagert zu ſeyn, und fie ſelbſt ifl wiederum an vielen Stellen 
von dem fogleich zu erwähnenden Gryphitentalt bedeckt, wie 
auf den Fildern und den Bergruͤcken zwiſchen Tuͤbingen und 
Stuttgart. Eingelagert in diefer Formation finden fich in ſehr 
mächtigen Schichten Mergel uud jüngerer Gyps, welche oft 
mehrmals mit einander wechfeln. Gewöhnlich finden fich diefe 
Lager in den tiefern Schichten dieſes Sandfleins, Bey Heil⸗ 


bronn find fie von dem feinföruigen Thonfandftein, bey Stutt- 


gert von dem weiffen groblörnigen Sandſtein bedeckt. 
e) Der Mergel | 
Diefer Formation bat gewöhnlich eine fchieferige Textur 


und fuͤhrt in den meiften Gegenden des Unterlandes die Bes 


nenunng Leberkies. Er befigt im geſchloſſenen Gebirg oft eine. 
fleinartige Härte, fpaltet fi) aber leicht im fchiefrige Stüde, 
vorzuͤglich wenn er einige‘ Zeit der Witterung ausgeſetzt iſt, wo 
ex bald in die feinen Städchen und zulegt ſelbſt in Erde zer⸗ 
fält, Seine Farbe wechſelt vom Grauen bis ins Gruͤnlich⸗ 


"blaue und Roͤthlichbraune, und feine Beftandtheile find Thon, 


kohlenſaurer Kalk und Cifenosyd in fehr verſchiedenen. Berhälts 
niſſen. Diefer ſchieftige Meigel wird in den Weingegenden haus 
fig. zut Verbeſſernug bes Bodens in den Weinbergen gebraucht. 

55 Der jüngere Gype | 
Auter fich, wie ſchon erwähnt werben, oft abwechſelnd mit 
dem Mergel in mächtigen- Lagern in der jüngern Sanbfteinfors 
mation, und daher ftellenweife in vielen Xheilen bed Landes, 
ohne große zufammenhängende GBebirgsketten, zu bilden. Zu 


\) 





/ 


| 
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feiner Formatien gehören bie Gypelager am Werde und 
Stiftberg bey Heilbronn, an ber Weibertreue bey Weinsberg; 
‚bey Bizfeld bis gegen Pfedelbach, am Heuchelberg, zu. Oeden⸗ 


dorf, bey Weftheim am Kocher, am Afperg, bey Beutelsbach J | 
am Notenberg, am Bopſer bey Stuttgart, in ‚den Gegenden . 


‚von Nürtingen, Tübingen, \ Rotenburg und. in Oberſchwaben 
bery Neufta, auf der Straße von Mdingen nach Rotweil, wo | 
‚er ſich in faſt ununterbrochener Lagerung uͤber Wellendingen 
Rotweil bis nach Haſenweiler hinzieht Ausgezrichnet durch 
ſeine rothe Jarbe iſt der Gyps von Beutela bach, welcher ei | 
als Alabaſter benuzt wird. J 


"N. 9 Der Gryphitenkalk. Mufetelttein): 


\ 


\ 


‚ Die Gryphitentait- Formation, welche von ihrem Rede | 
thum an Muſcheln und andern Seethieren, welche ſie enthält, J 


auch zuweilen im Algemeinen Muſcheltalk genannt wird, wegen’ 


bes Reichthums an Gryphiten Canglichen, mit einem Decket — 
verſchließbaren Muſcheln, die aim Schluſſe gebogen und ſchno⸗ 
belfoͤrmig gekruͤmmt find) aber mit, Recht den obigen Nanien Ä 


erhielt, bildet nicht felten die Dede dei bunten SaubfleinsFors u 


mation. Gewöhnlich findet er fi ch in nicht. ſehr machtigen bo» | 
rizontalen Schichten. In Farbe iſt er dem ältern blauen Kalk . 
‚fein oft ahnlich, unterfcheiberkfi ich jeboch von dieſem, außer fei⸗ 
nen Verſteinerungen, gewoͤhnlich zugleich durch einen unebenen 
oft Deutlich koͤrnigen Bruch. In einigen Gegenden, wie bey 


Stuttgart, Tuͤbingen und Waſſeralfingen findet ſi chi in biefer- m 


Gryphitenkalk⸗ Formation der eigenthuͤmlich gebildete Nagel⸗ . 
talt oder Duttenflein. Einzeln findet mar bier und da 
Schwefelkies eingeſprengt. Die obern Schichten, vorzuͤglich 
in der Naͤhe der Alp, wechſeln “rn ſeiten mit einem bitumi⸗ 

noͤſen Safe a rn 


in 
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Dieſe Kalkformation verbreitet ſich über mehrere her hoͤ⸗ | 


BE über Schömberg und. Bahlingen oͤſtlich bis an den Jurakalk⸗ 
W ſtein der Alp am Heuberg; eben ſo zieht ſie ſich von Deger⸗ 
| loch, größtentheils ala oberfie Schichte der Filder, über Plies | 

ungen, Thailfingen, Ruith, Deutendorf und. den Schönbuch, _ | 
‚ gegen Kirchheim und TAbingen und wiederum bis an ben Zußder 
Alp; und los in. den Thaleinſchnitten Diefer Gegenden zeigt 

\ ſich die bunte Gandfteinformation oft mit Mergelflögen zu Tas 
I — gerausgehend. Sehr ausgezeichnet und fo reich an Verſteine⸗ 

| ' rungen, daß man mit Mühe das Bidungemittel entdeckt, fin 

- bet man biefe6 Gebilde. auf per Straße von Waſſeralfingen 

nach Ellwangen, vorzüglich bey dem Dorfe Buch, 

bh) Der Schieferthon. 


An vielen Stellen des nordweſtlichen Fußes der Alp fi 
bet fi ein häufig mit Bitumen’ ducchdrungener blaͤulichgrauet | 
Schieferthon in horizöntalen Schichten anf dem Gryphitenkalt 
u aufgelagert und zum Theil mit ihm wechſelnd. Cr bildet an 
mehreren Stellen ſehr groͤße, bit einige 100 Schub mächtige, 
Fa ‚Schichten, wie dieſes vorzüglich bey Boll und Hechingen der 
| Zoll iſt. Er findet ſich übrigens an mehreren Drten deutlich 
"zu Tage ausgehend, wie bey Schömberg, Bahlingen, von 
Hechingen bis Jungingen, bey Offterdingen und an dem gan⸗ 
zen JFuße der Alp von Reutlingen bis Mezingen, Neuffen, Owen, 
Kirchheim, Boll, Geißlingen hin; eben ſo am Juße des Ho⸗ 
denſtaufens und bey Waſſeralfingen. — | 
i) Eiſenſa nvſtein Ceiſenhaliiger Sandfein): 


er 0 Ei feintöriger,, gewoͤhnlich rothlichbrauner, ſtark fit 
8 durchdrungener Floͤzſandſtein findet, ſich über, dieſen 





dern Gegenden des Landes. So zieht fie ſich von Aldingen 


2 
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Sihieferthon in ausgedehnten Lagerungen in der Segend/ bon 


"Bol am Fuße der Alp, gegen Staufen und Nechberg hinzie⸗ 


hend, von wo er ſich bie gegen Wafferalfingen und Lauchhtim 


| verbreitet. Die Schichten‘ dieles Sandſteins find oft bis 100 


Schub mächtig und enthalten untergeordnete Lager von Thon | 


. eifenftein und fandigem Schiefertbon, wovon die erfterh bey 


Aalen und Waſſeralfingen auf Eiſen gebaut werden. Auch beh 
Bopfingen fol fich dieſet Sandſtein wieder unter ähnlichen 
Verhaltniſſen aum Surafalfftein, zunüchſt unter biefem, fihben; 


IV ſo daß er vielleicht richtiget als eine von der bunten Sandſtein⸗ 
= formation. verſchiedene Bildung angefehen. cd. ’ 


c Biögtrepngesitne, ' 


Unter biefem Namen yerſteht man die Lrltreuten Zen⸗e 
birgsatten von porphyraͤhnlicher Maſſe mitverſchiedenen ein⸗ 


J gemengten andern Foſſilien. Im Koͤnigreiche kommt dieſe Ge⸗ 


birgsart felten vor, und nur am einigen Orten findet man Ger 


ſteinarten, welche zu derſelben gehoͤren, amd zwar: 
00) Porphyrfhiefer uud b) Wade; aus welchen. ber 
Bergtegel von Hohentwiel und feine Nachbarn Hohenſtoffeln, I 
| Hohenhoͤven, Megdberg, Staufen und Hohenkraͤhen beſtehen. 


60) Bafalt, welchen man mitten auf der hohen Alp 
auf dem Jurakalkſtein aufgelagert, einmal bey Dottingen, auf 


dem Cifenrättel, einem ‘ganz aus Bafalt beftehenben De | 
. gel, und Daun ungefähr anderthalb Stunden von ‚da, bey Of⸗ 


feibaufen, nefterweife an dem Sternberg und im deitel 


‚oder Voͤhrenth al bey Urach findet. 


d) Baf altwacke. Sie legt, unter dem Kalkſtein an 
Hepſisauer und ‚on ber Rauber-Steig i in bedeutenden Lagern 
von 18 bis 20-Fuß mächtig, und befteht aus zertrůͤmmertem 
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ups, Wesskicdke su Diane. Ze deme Bustaugieneril 
Ges 5 zum ipmacj hgyauen Sroußelngen Ball. 


D Yafzge’bszemmresßcehirge 


Luete Acc iſes Tab Ist, Tas a u yatem 
Zeseg, wollen Ne gesaratız Gukiegirien bereit ih ge 
Kiser hetzzz, keuyriahikh tauck Kuryen sugeidhurerunt mu» 
De, ser Surf Teiche cine aim, mumrılık des 
Kalt-Seng:s uzıer, nes Ralfınfigekirge, Bei 
Eent- me Mssılızı.”) 


) Rall;Erngiemeret. 


Es adet Gi Geuptlüchledk bey Cacct anf beyben Geis 
wa des Rebms, von der Inte des Itnla bib anf Die Dühen 
Der psgrukctigen Gag ciuerieits em Sloflenlicn mub an 
Beırı Ecies eu wem Secherg ub an tem Exiyrem, ſo 
Kalt-Breccie geuuuet. Die Teideriigen Gerie Viefes 
Genglomeınis beiichen gewößelih enb algrrefitem Turefeif- 
Bein. Und in der Gegend von Retzuburg sub Rirbingen, io 
wie bey Eontpeim nad Reder-Sa:tek frabet men Vie Kalb 
Breccie. Eine andere It, Die eigentliche Kirfel: Beeccic 
fommt in Obe:ſchuebesn bey Bilerech, Rifed, Bariton 
fen u. ver. 

>) Kelftnff. 


Das Keiftuffgchirge, das teils dur Yefihwenmun 
gen, theils durch Örtliche Urfachen eutflanden, als bad jäugfie 


n) Hufgekäueruimt find ent Die Crmnitfätr, Die men am Taf 
der Uly bey Dickingen, sun Zieriinöberg uud bey Cjuingen an dem 
Haugenberg Fahrt. 
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Blied in dem Kallſteingebilde daſteht, findet fich wieder haupt⸗ 


ſaͤchlich bey Cauſtatt, wo der Boden reich an Mineralquellen 
iſt, und in der ganzen Thalbreite von Berg bis Stuttgart mit 
nefterweife inneliegendem erdigem Braunfteinoryd.: Außer dies 
fer Gegend trifft man auch bey Moͤnsheim ein Stuͤck Kalktuff⸗ 


'gebirge, hauptfächlicy aber findet man daffelbe an der Alp hin, 
im Steinlacher, Pfulinger und Urachet Thal, fo wie auch 
im Beerenthal, wo man feine Bildung noch täglich beobeter J. 


kann. | 
Bes c) Sandland. Leimen. Geroͤlle. Ba: 


‚- Ein fehe weit verbreitetes aufgeſchwemmtes, aus Band, 


Quarz, befonders aus Grünftein, Kiefels und Slinimerſchie⸗ 


fer « Geſchieben beftebendes Gebirge bildet den obern Theil des 
Koͤnigreichs dom Bodenſee bis Mengen herunter, und von da 


faſt über ganz Baiern bis an den Inn. Die Mächtigfeit dieſer 


iſt man nirgends auf feſtes Gebirge gekommen. 
Hieher gehoͤrt auch noch das überatl, wiewohl unter ver⸗ 

ſchiedenen Geflalten, vorkommende Leimen⸗ Thonfloͤz und 

das Geroͤlle von mannigfaltiger Art. Endlich führen ı wir 


Ä auch noch auf Ä 


2) Moorland. 


a 


Das Moor» oder Torfland, deſſen Urſprung wieder theils 


in Aufſchwemmungen, theils in oͤrtlichen, noch unhaltend wir⸗ 


kenden Urſachen zu ſuchen und hauptſaͤchlich vegetabiliſch if, 

zeigt ſi ſich hauptſaͤchlich in ber Gegend von Oberſchwaben, be⸗ 
ſonders an ber Iller und an der Donau, am Federſee, an der 
RE, wo' es öfters Strecken von 4 bis 6 Stunden eins 
nimmt, und mehr oder weniger als Brennmalerial benuzt wiei; 


Pr 


I 


Aufſchwemmung ſcheint fehr beträchtlich zu ſeyn, denn bis je u 


= 


une e Iullundisge mu um ê 
ge aus Sissurtemersy, Ya Z- Buseeanı ges. uw. Äatermmag 
E la. au Erre oe u me De dein 
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Mirers ur mus ui Biber wi nu Ger mr Bar um 
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ne B-sr- mm Bro # un num ne Sormuulerumug ui 
Auch su Surufizeeus ar Wsileeruuiie — we Immer. zu 
sun SE Uingfauıge ae Suneirt 
sus gfnmmes u Sure atstıge ne Bütung ui zur 
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Steanit .\. - 2 wir Eis fühgendeh Gängen: Eiern Bir, Robot, 


— 


Seid . . . . - Kupfer, Wißmutp. 


Aelterer Sandftein. . mit Ex führenden Soͤden: Eifen, Kupfer, Wraunftein. 


Aelterer Kalliein - . mit ätterem Sypo, Anhydrit und Steinſahz. 


Bunter Sandfleim. . mit Mergek, jüngerem Gypo, gelblichem Sandftein, 


wvweilſem Gandftein. ( 


.nörhitenlelt . . . mit Rageltalt, Gerefeltied. B 
Sgieferthon. . -. . mit Bitumen durgpdrungen auch mit Orppötrentan , 


wechſelnd. 
Eiſenſandſtein . .., . mit Eiſenetzen, Thoneiſenſtein. 
Jurabalkſtein. . » . mit Bobnerren. 
Slögteapp . . - . Porphorichieſer, Vaſalt. 


. Kalltconglomerat °. . Häufig mit abgersfiten Siam son Sumtalt. . 


Kaltsuf  . - +. . mit errigem Braunfelnoznd. 
Sufgeönpumiet Land mir Sand, Beimen, Seite und Terf. 


Erdfalle und Hoͤblen. 


Unter den Gebirgen des Königreiche zeichnet ſich haupt 
ſaͤchlich die Alp durch. merkwuͤrdige Erdfaue⸗ und Hoͤhlen end, 


wovon letztere häufig mit Kalkſinter und Kalkſpath, ſo wie mit 
Monds oder Bergmilch, und mit eifenhaltiger Walkererde und 
Bolus ausgefüllt find. Daß die Urfache ihres Daſeyns in ber 
Gebirgsart liege, erhellt ſchon aus einer Vergleichung mit bem 
Schwarzwalde, wo diefelben vergeblich gefucht werben, uebri: 


gens koͤnnen wir uns hier ebenſowenig auf eine Erklaͤrung, als auf 


eine naͤhere Beſchreibung dieſer Erſcheinungen einlaſſen: Jenes 


gehoͤrt in das beſondere Fach der Geologen, Dieſes muß Ges 
genſtand der Topographie im Einzelnen bleiben. Hier wird es 
genuͤgen, nur auf bie Erfäheinungen aufmerffam gemacht, und 


die merkwuͤrdigſien idrer Art na Bamen und At bezeichnet 
zu haben: 

Mas die Erdf alle, oder, wie man re auch nennt, 
Erdloͤcher, Erdtrichter betrifft — Einſenkungen, die 
duch: Yusfpätung und ‚Efiun aitericdihac Kräfte. und dä 


y 
” 1 


+; 


11 


⸗* u 156 j 


lichen Seine des Korigteiche am linken Ufer des Necats 
bey Wimpf en, läuft von ba, dem Zugedes Schwarzwalde 


folgend, über die Höhen von Maulbronn, ‚ "Neuenbürg x. 


nach dem Dobel bin, zieht zwifchen der Murg und den Quellen 


der Enz hindurch Aber Urnagold, Freudenſtadt, Loßburg, die 
a4 Höfe, Eichhalden auf den ng und die Ebene Brogau 


Brogen) hie. eo 516 


HDier theilt ſie fi ch in ⁊ Aeſte, wovon der eine ſi ſi ch ont, 
der andere norböftlich ſich wendet. 


a) Der öflide Bertheilungsaf läuft ı von der 
Brogau aus über den obern Schwarzwald, durch das Brofs ” 
hetzogthum Baden, uͤber die Höhen zwiſchen St. Georgen und 
Triberg hin, ſchwenkt ſich hierauf oͤſtlich um die Quellen der Do⸗ 


nau CGBrigach und Biege) herum, ſetzt ihren Lauf durch das 
Badiſche fort, und.berührt nur auf den Höhen von Neuhauſen 
bey. Tuttlingen Bas Wuͤrtembergiſche. Erſt, nachdem ſie zwi⸗ 


ſchen Stockach und Moͤßlirch hindurch, und an Pisllendorf vor⸗ 


eu bey gezogen ifl, "tritt fie bey N frungen in Ras Königreich ein, 
„perfolgt von da die Höhen bey Altshauſen, Schuflenried; 


Waldſee bis Jaͤny, allwo fie Wuͤrtemberg verläßt, and ſich 


zwiſchen dem Rhein und den Quellen des Lechs und Juns u 
das Urgebirg der Schweiz uͤbetſezt. N 

) Der norböftlide Bertheilungsaft ſchueatt ſch 
wvon der Brogau aus, indem er die Donanquelleu weſtlich läßt; 


gegen Oſten Hin, um die Onellen des Reckats heram, zwiſchen 


Schwenningen und Billingen hindurch. Er verfolgt hierauf 
ſeinen Lauf zwiſchen der: Dongu und bem Nedar über die Alp 


Vin, zuerſt durch ie Baar auf bem dupfenberg unb ben Zundel⸗ 


u berg bey Yaufen ob Bere, mo es “ Aaalyen ſchnell 


— 


⸗ ⸗ 


J 
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in einen, merkwuͤrdig tiefen, Sattelruͤcken Herabinft, ebenfo 


ſchnell aber wieder auf den Dreyfaltigkeilsberg hinaufſteigt, 


und von da weiter über den Oruberg nach den Lochen fortſetzt. 


In dem Dorfe Thieringen an den Lochen ſchict daſſelbe Haus 
- feine Dachtraufe von der einen Seite durch Die Beer in die 
Donau und von der andern durch die Schlichem in.den Necer 
und Rhein. N 

Von ben Kochen geht bie. Linie mwiſchen Ebingen und, 
“ Qautlingen bin, und durch das Fuͤrſtenthum Hohenzollern, die 
Schluchten der Eiach und der Starzel, weftlich und die der 
Lauchart Aftlich laſſend, nach Willmandingen, und von da üben 
Geukingen, Groß Engflingen und Sirchingen, wo wieder“ 


mehrere Haͤuſer ihre Dachtraufen zwiſchex dem Rhein und dert 
Donau wittelſt der Erms und Lauter theilen. Bon Sirchin- 
gen läuft fie über die Höhen von Muͤnſingen hinweg nadı geb: \ \ 


ſtetten und von da auf die Hoͤhen bon Geißlingen hinuͤber, ver⸗ 


flaͤcht ſich aber auf dieſer Strecke ſo ſehr, und die Gewaͤſſer 


verlieren ſich durch die Erdfaue in die unterirdiſche Klüften ſo 
voͤllig, daß man haͤufig nicht weiß, ob man im Gebiete des 
Rheins oder der Donau fich befindet. Erſt zwifchen der Fils und 
Lontel, zwifchen Geißlingen und dem Dorf Urfpring, tritt fie 
« Wieder etwas beutlicher hervor, und geht durch Boͤhmenkirch 
in den Aalbuch bimkber, von wo fie dann auf den tiefen und 


flachen Sattelruͤcken zwiſchen dem Kocher und der Brenz unweit 


Oberkochen und Koͤnigsbronn hinabfaͤnt, ſich aber alsbald 
wieder erhebt, und an Kapfenburg vorbey zwiſchen den Quellen 
der. Jaxt und Woͤrnitz über Walxheim nach Ellenberg, und von 
ba. in noͤrdlicher Richtung rechts von der Jaxt ‚gegen Krails⸗ 
heim, zwiſchen den Quellen der Tauber und obern Dorjitn in 
dad Königreich. Baiern hinauczieht. | 
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| Indem ſich auf dieſe Weiſe bie Vertheilungshoͤhe mittelſt 


des über die Alp hinlaufenden Aſtes in anunterbrocenet Fort⸗ 


ſetung, beynahe in einem Kreiſe um das Land herumzieht, und 


endlich auf der ndıdöfllichen Grenze die untergeordnete Ver⸗ 
theilungshöhe zwifchen der Tauber und der Fart fich anſchließt, 
dieſe aber uber die Hoͤhen zwiſchen jenen beyden Fluͤſſen, und 
uͤber einen Theil des Odenwaldes an das rechte Ufer' bes 
Neckars binläuft, fließt diefelbe den größten Xheil des Koͤ⸗ 
nigreich® wie in einen Keffel ein, und Derjenige, der Luft 


"dazu hätte, koͤnnte auf ihr trodenen Fußes, d. dh. oßne einen 


Bach oder Fluß zu überfchreiten, um biefen ganzen Keil bes 


umgeben. 


ı 6 6 e w Iften 


a 2) Quellen, | 


Wuͤrtemberg ift nach allen Richtungen bewaͤſſert, pur bie 
Höhen der Alp leiden Mangel an Waffer, und eine Gabe fris 
ſchen Waſſers iſt hier oft ein ſehr geſchaͤztet Geſchent. Die 
Urſache dieſes Mangels liegt in der Art des Gebirgs, deſſen 
kluͤftiger Bau leicht jede Zeuchtigkeit verſinken läßt. Anders 
iſt es auf dem Schwarzwald, wo ber in ber Regel fefte und 
geichloffene Gebirgskern dem Eindringen der Fluͤſſigkeit wider⸗ 


ſteht, fo daß man auf den hoͤchſten Punlten Darlien und Seen 


antrifft. 


Inzwiſchen gibt die Alp nicht wei, ale der Schwarz: . 


wald, einer Menge von. Flüffen und Bächen ihren Urfprung, 
nur mit dem Unterfchiebe, daß auf dem Schwarzwald bie 
"Quellen unter den Augen des Beobachters auf der Oberfläche 
allmaͤhlig fich ſammeln und vereinigen, a.ıf der Alp hingegen fo- 


- 


⸗ 


» 


a) | 
gleich in ihrer ganzen Fülle hervorbrechen, in einer Fuͤlle, kraft deren 
der Strom im Stande iſt, ſchon bey ſeinem erſten Erſcheinen be⸗ 
traͤchtliche Muͤhlen und Werkogu treiben. So brechen die Lens 
ninger Lauter aus den Felſen bey Gutenberg und Schlattſtall, 
die. Blau aus dem Blautopfe bey Blaubeuren, die Lauter 
bey 8 f fenh auſen aus den Jelſenkammern in dem. Klofters 
garten, die Aach bey Ehrenfeld aus der Friedrichshoͤhle und aus 
dem großen Topf bey Zwiefalten, die Brenz, Pfeffer 
und der Kocher bey Koͤnigsbronn etc., gleich in ihrer ganzen Kraft 
hervor. Der Grund biefer Erſcheinung ift derfelbt, der an 


dem Waſſermangel auf der ‚Oberfläche Schuld ift, die Fluͤſſi ig⸗ 
keit verfinkt, fie geht aher nicht verloren; fondern fie fammelt 


ſich nur in den unteritdiſchen Kammern des Gebirge, und wir 


_ würden erflaunen, wenn wir in das Innere des Gebirge bli⸗ 
cken, und die Baͤche, Seen und Waſſerfalle, welche es ver⸗ 


ſchließt, wahrnehmen koͤnnten. Denn daß dieß der Fall iſt, 
daß es ſelbſt verborgene Waſſerfaͤlle i in dem Gebirg gibt, bewei⸗ 
fen mehrere Beobachtungen, beweist insbefondere das laͤrmen⸗ 
de Getoſe, das man z. B. vor der Felſenkluft bey Schlattſtall 
vernimmt, aus welcher ein Arm ber kauter kommt. | 


Eine, merkwurdige, aber aus dem Obigen ſi & von felber 
ertlärende Ericheinung , die man ſowohl in andern Gegenden, - 
als auch hauptſaͤchlich wieder auf ber Alp beobachtet, find bie 
periodifchen Quellen ‚oder Qunge cbruannen, die nur zu ges 
wiffen Zeiten fließen, und von dem Bolt als Verkündiger 
fruchtbarer ober unfruchtbarer Zahre angefehen werden. Sie 
fließen, wenn die innern Waſſerbehaͤlter ſich ergieſen, und 
„fließen zu beſtimmten Zeiten, wenn aͤußete Urfachen entweder 


. eine regelmäßige Unfuͤlung oder Ergießung der Behalter be⸗ 


— 


. — ise 
elek, PERF amd ‚Dlioin. 3. ihrem. Binpungemitel J 


base e einen; ſchwaͤtzlichgrauen thonhaltigen Kalt. | 
"D. wufgefäwen mtes Gebirge, 


eo ion 


“, Higrher gehört alles dasjenige Land, dag erſt in fpätern M 
Seiten, nachdem bie genannten, Gebtegsarten bereits fih ge 
bildet, hatten, hauptiäglich, durch Fluthen angeſchwemmt wur⸗ 


de, ‚ner, durch oͤrtliche Urfachen entſtand, nauͤrentlich das 
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Felt⸗Conglpmeegat, das Kalkta ffgebirge, das 


| Sand, and Moorlanp. y u 


.4). Kalt⸗ Sp pelomerat. 


Es findet ſich hauptſaͤchlich bey Canſiatt auf beyden Sei⸗ 
ten des Nedars, von der Tiefe bes Thals bis auf die Höhen 


der gegknſeitigen Vugel 'einerjeit am Kahleuſtein und ans 


deitr''@eits am bin” Seelberg und: an dem Sulzerain, ſo 
wie auch bey Berg und Gaisbueg, und wird gemeiniglich auch 


1 


Kalk⸗Bretcie genannt, "Die fiefelartigen Geroͤlle diefed 


u Conglomerats beſtehen gewöhnlich‘ aus abgerolltem Jurakalk⸗ 
fein. Auch in der Gegend von Rotenburg und Kiebingen, ſo 
wie Hey Sontheim und Neckar⸗Gartach findet man die Kalte 


Breccie. ine andere Art, bie eigentliche Kieſel⸗Breccie 

koinmt in Oberſchwaben ve Biberach, Rißeck, Warthau⸗ 
ie "vor. — N Ä 

u an Rtttaff. 


Das Ratttuffgebirge, das theils durch Aufſchwemmun⸗ 


gen, theils durch örtliche Urjachen entſtanden, als das Hingfe 





Ku © 


Ä 5 Aufgefömenmt find auch die 6 Brantiftäde, die wlan am zus 
‚ dee Alp bey Metzingen, sm Bioändberg md 2 Epningen an a Dim 
5 Mnagenberg fiadet., 
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Glied in dem Kalkſteingebilde daſteht, firtbet ſich wieder haupl⸗ 


ſaͤchlich bey Canſtatt, wo ber Boden reich an Mineralquellen 


iſt, und in der ganzen Thalbreite von Berg bis Stuttgart mit 


nefterweife inneliegendem erdigem Braunfteinoryd.: Außer dies 


fer Gegend trifft man auch bey Moͤnsheim ein Stuͤck Kalktuff⸗ 
'gebirge, hauptſaͤchlich aber findet man daffelbe an der Alp bin, 
im Steinlscher,, Pfullinger und Uracher Thal, fo wie auch. 
im Beerenthal, wo man feine Bildang noch täglich venbangten N 
fann. 

1069 Sandland. Leimen. Seroͤlle. BER: 


. Ein fehr weit verbreiteten aufgeſchwemmtes aus Sand, 


Ouatz, beſonders aus Gruͤnſtein, Kieſel⸗ und Slimmerſchie⸗ 


fer « Geſchieben beſtehendes Gebirge bildet den obern Theil bes | 
Eonigreichs dom Bodenſee bis Mengen herunter, und von da 


far über ganz Baiern bis an den Inn. Die Mächtigfeit diefer 


ift man,nirgenbs auf feſtes Gebirge gefommen, 
Hieher gehört auch noch das uͤberal, wiewohl unter ver⸗ 
ſchiedenen Geflalten, vorkommende Leimen + Thonfldz und 


das Geroͤlle von mannigfaltiger Kt, Endlich führen wir 
auch noch auf — 


d)y Moorland. 


u 


Das Moor, oder Torfland, deſſen Urſprung wieder. tbeild 
1 Mm Aufſchwemmungen, theils in oͤrtlichen, noch anhaltend wir⸗ 

kenden Urſachen zu ſuchen und haupthſaͤchlich vegetabiliſch iſt, 
zeigt fi ſich hauptfächlich in der Gegend von Oberſchwaben, be 
ſonders an der Iller und an der Donau, am Federſee, an der 
Aiß ꝛc., Wo‘ es öfters Strecken von 4 bis 5 Stunden eins 
nimmt, und mehr oder weniger als Breunmaterial benuzt wiede 


P2 


l 


ws Aufihwenmung ſcheint ſehr betraͤchtlich zu ſeyn, denn bis jet u 


Winder bedentend, aber Fuufimößiger beuuzt find bie.Xorfles 
ger von Altwärtemberg ; bey Schwenningen, am. Urfprung ⸗ 
| , des Neckers; bey Schopflod auf der Te; bey Sindel⸗ 
. fingen; am bedeutendfien nor 4 an ber Brenz zwiſchen Sem 
u Dermaringen. ‚ 


\ > Benden wir nım das Bisherige auf bie aber den Bau um < 
ers feften Erdkoͤrpers überhaupt gemachten Beöbachtungen an 
3.40 ergibt fh, daß das Urgebirge Auf unſerm Schwarzwalde, 
| der Granit und Gnueis, zuerft durch die Verminderung und 
ducch das Zuruͤcktreten ber Waſſermaſſe — des Urmerres, ans 
velchem bad Urgebirge ohne Zweifel felber entſtand, zum Bots. 
ſchein getommen iſt. Hierauf erfolgte die Bildung des alter 
rothen Sandſteins, welche theils mechaniſch, theils che⸗ 
miſch iſt. Auf den Niederſchlag des alten Sandfeins folgten 
endlich Die angegebenen Flöggebirgögebilde , fo daß das Floͤz⸗ 
trappgebilde, mit dem Porphyrfchiefer,_ det Wade und dem - | 
Bauſalt, da es auf dem juͤngſten Gliedern der Floͤzgebitge auft 
gelagert iſt, als das nenelle,, der Iurafalfftein aber, auf web 
chem daß Zlöztrappgebilde aufliegt, unter den eigentlichen Floͤz⸗⸗ 
‚gebirgsarten unferes Landes vielleicht als das jüngfe angefehen 
werben muß, wenigftens iſt diefes die Anficht eines der erfah⸗ 
renften Geognoſten unferes Zeitalter, Leonhard vo nBn chs, 
welchet erſt voriges Jahr unſere Gegenden bereiste. u 





Aus der juͤngſten Bildungsperiode, aus der. Periode der " 
| Aufſchwemmung endlich rühren das Sandland, das Moor⸗ 
land, das. Kalk⸗ Conglemerat über bie Riefelbrece und der 


Kalktuff her. 
_ Die: Reihenfolge unfeter Bebirgeutn u⸗ dem m Alter ae | 
jan, = ware demnach fülgene: EEE \ 
a 8 | \ Be in 
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Liſenſanditein re mit Eiſenerzen, Thonelſenſtem. 


Auſelavmmies Land mir Sand, Reime, Gerdult und Te. — 


en 7.3 Ze 


Stranit .‘\.. 0 . d. wit En führendeh Sim: ser Bin, / gebou 


Gneis— Kupfer, Wißlnuth. 


Aelterer Sandſtein. mit Erj fügrenden Goͤden: Eiſen, Kupfer, wraunſteiu. V 
Aelterer Kalkſteia ⸗. mit aͤnterem Gyps, Anbydrit und Steinſaz. 1 


Bunter Sandfeim. . mit Mergelt, juͤngerem Syps, gelbticpem Sandftein, 
7 weiſſem Sandſtein. ng 


\ 
Hörhitenlalt . . . mit Rageltalt, Sarwefsitieb. an 
Sıieferthon . 8 s mit Bitumen durchdrungen au mit ſSpdutentan _ 


wechſelnd. 


Jurabalkſtein. . mit Bobnerjen. 
Floͤztrapp Per TE Ber .Porphyrichieſer, Baſali. 


Kalkconglomerat “Häufig mit abgerofiteh Stiden: non Suratalt. - 


Kalktuff ee. mit errigem Braunfeinozpd. \ 


Unter den Gebirgen des Königreiche zeichnet fih baupts: 
ſaͤchlich die Alp durch metkwuͤrdige Erdfaͤlle und Höhlen end, ‘ 
wovon leptere häufig mit Kalkſinter und Kalkſpath, ſo wie mit 


| Mond; ober Bergmiſch, und mit eiſenhaltiger Walkererde und 


Bolus ausgefüllt fi find. Daß die Urfache ihres Dafeyns in ber 
Gebirgsart liege, erhellt ſchon aus einer Vergleichung mit dem 
Schwarzwalde, wo dieſelben vergeblich geſucht werden. uebri⸗ 
gene fönnen wir und bier ebenſowenig auf. eine Erklaͤrung, ale auf. 
eine nähere Beſchreibung dieſer Erſcheinungen einlaſſen: Jenes 


‚gehört in das beſondere Fach der Geologen, Diefes muß Ge: 
genſtand der Topographie im Einzelnen bleiben. Hier wird es 


genuͤgen, nur auf die Erfcheinungen aufmerkſam gemacht, und 
die mertnürbigfien ihrer Art .. Bann und St bezeichnet, 
zu ben 0 e 

Mas die Erdf atte, odet , wie man fie auch nennt, 
Erdloͤcher, Erdtrichter betrifft — Einſenkungen, die 


duich Suefpäfung und ‚Eier ea Ktüfte, ud 2% 


Erdfaͤlie and Höhlen. 


11 
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bon noch immer ſich wisberhehlen — fo findet man dieſelben 


beynahe auf ber ganzen Alp, und wo es die Art des Gebirgs mit 
fi biingt, auch in andern Gegenden, . Hauptſachlich aber 
beobachtet man Diefelben oberhalb Gutenberg in ben ſogenaun⸗ 
ten Auhslöcern, in der Nähe von Magols beim, 
Ennabeuren, Suppingen, Seiffen m. 

Die bedeutendften Höhlen find: Die Neb elho ble, 
die groͤßte und beruͤhmteſte unter allen bekannten, 2 Stunden 
oberhalb Pfullingen in ber Nähe bes febenswerthen Lichte 
Reiner Belfenichlößchene. 


Dat Tintenboldaldclein bey Onſtmettingen, nach . 


ber Nebelhähle bie bedeutendſte, und: Bali der Kal 
fInterungen, die ſchoͤnſte. 


Die Friedrichshöh le zwiſchen ahengel⸗ und Zwiefal⸗ 


ten, bie ihren Namen von einem Beſuche des verftorbenen Königs 
Ariebrich führt, und bauptfächlich durch den reichen Waſſerſtrom 
merkwürdig if, der fich ans ihr ergießt, und auf welchem man 
mit einem Rachen mehrere hundert Schritte weit bineinfahren 
kann. 

Das Sontheimer Erdloch, a Stunden von Bleu⸗ 
beuren, eine große, ans mehreren Gängen und Kammern bes 
Aehende, and, wie die Nebelpähle, mit menuigfeltigen Xropfs 
Meinen decſehene Doͤhle. 

Die Jaltenſteiner Döhle, eine Stunde von Urech 
want Red Dorfa Grabenfletten, in einem wilben, felfigen 
Xratwinki,, werfwärkig darch einen and derfelben hernerfitös 
Aenden Voch. Die S Lian ch, und eunın im Dintergeunbe Kegenben 
twin Ser, jo wie Aut uumcge Werfaihe auf Geb nah hanık 
ö—XXMXXEECXXEEEE derigea Jalschunbert 
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in den ſich weit higleherden Klüften ber De wann 
worden find. 

Das Schilletloch, Shillingsloh boy ug. 
gen, eine in langen Gängen fih binzieheude Döple, vu 
welche einft die: Bewohner. von Hohenwittlingen m 
ren Nachbarn von Balded eine geheime, Verbindung gehabt, 
m deßwegen im Verdacht der Zauberey geflanden haben fol, 
In fruͤheren Kriegszeiten diente ſie oft zum Zufluchts oct 
7 die Nachbarſchaft. u 

Das Sibillenloh, oben an der Te, das fich in 
unbelannte Tiefen hinzieht, und nach ber Sage zur Zeit, als 
woch die Herzoge von Ted hier ihren Sitz hatten, in das am 
Fuße der Teck liegende Staͤdtchen Owen hinabgefuͤhrt hat. 

Die Schlattſtaller Hoͤhle, wo die kauter entſpringt. 
im Lenninger Thal. 

Viele, vielleicht ebenſo bedeutende und noch bedeutendere 
Behlen liegen vermuthlich noch im dunkeln Schooße der Gebir⸗ 
ge verborgen. ‚So findet man in ber‘ Nähe von Feldſtetten 
eine Spalte, wo nach Roͤslers Beſchreibung ein hineingewor⸗ 

fener Stein eine ganze Minute warten tapt, bis man fein 
| Auffallen vernimmt. = 


Y 


5 Sqcheitel Linien ober Wafferfheisen. 


Wuͤrtemberg vertheilt feine Gewaͤſſer, "wie wir gefehen 
. haben, "zwifchen. ben Rhein und der Donau. Es verbient hier 
"um wo bie Scheidelinie zwiſchen ben: beyderfeitigen Abfläfe 
fen, — bie ſogenannte Waſſerſcheide, Schneeſchmelze, oder 
Bertpeilungehähe nachgewieſen zu werden: 

Dieſe Linie beginnt in. der Verlangerung des Sqhwarz⸗ 
waldes nach: bet Memelb, a der. wörblichen ober nordweſt⸗ 


lichen Grenze des Rönigieiche, , am linfen Ufer bes Nedars 


bey Wimpf en, laͤuft von ba, dem Zuge’des Schwarzwald 
folgend , über die Höhen ‘von Maulbronn, Neuenbürg x. 
nach dem Dobel hin, zieht zwifchen ber Murg und den Quellen 


der Enz hindurch Aber Urnagold, Freudenſtadt, Loßhurg, die 


a, Hoͤfe, Eichhalden auf dem „20 und die Ebene e Brog aa 5 | 


CBrogen) in aD Eu 


Hier theilt ſie ſich in 2 Aeſte, wovon der eine ſich onllich, 
der andete norböftlich ſich wendet. | 


a) Der oͤſtliche Bertpeilungsaft läuft ı von der. 
Brogau aus über den obern Schwarzwald, durch das Grofr ” 
bherzogthum Baden, über. die Höhen zwifihen St. Georgen und 
Triberg hin, ſchwenkt ſich hierauf öftlich um die Quellen der Dos 
nau CBrigach und Brege) herum, ſetzt ihren Lauf durch das 
Badiſche fort, und beruͤhrt nur auf den Hoͤhen von Neuhauſen I 


bey. Tuttlingen das Wuͤrtembergiſche. Erſt, nachdem fie zwi⸗ 


ſchen Stockach und Möpkicch hindurch, und an Pfullendocf vor⸗ 
bey gezogen if, "tritt fie bey Pfrungen in das Königreich ein, 
‚verfolgt von da die Hoͤhen bey Altshauſen, Schuſſenried, 


— 


Waldſee bis Jeny, allwo ſie Würtemberg verläßt, und fih 


äwifchen dem Rhein und den Quellen des Lechs und Sue auf 


das Urgebirg der Schweiz uͤberſetzt. 
ı b) Der nordoͤſtliche Bertheilungsaft ſchwenkt ſich u 


von der Brogau aus, indem er die Donanquellen weſtlich laͤßt, 


gegen Oſten in, um die Quellen des Neckats beram, zwiſchen 
Schwenningen und Billingen hindurch. Er verfolgt hierauf 


feinen Lauf zwifchen. der Dongu unb bem Nedar über Die Alp 


in, zuerſt durch die Baar auf den Lupfenber und ben Zundel⸗ 
berg bey Haufen ob. Verena, mo es bey: Thalheim ſchnell 





Rı _ 


‘ 
. 


B_ 


in einen, merkwuͤrdig Yefen, Sattelruͤcken herabſinkt, ebenfo 
ſchnell abet wieder auf den Dreyfaltigkeitsberg hinaufſteigt, 


und von da weiter uͤber den Heuberg nach den Kochen fortſetzt. 
In dem Dorfe Thieringen an den Lochen. ſcwickt daſſelbe Haus 


- feine Dachtraufe von der einen Seite durch Die Beer in die 
Donau und von der andern burch bie Schlichem in.den Near 
und Rhein. N ü 

Von den Kochen gebt bie. Linie zwiſchen Ebingen und 
Lautlingen hin, und buch das Fuͤrſtenthum Hohenzollern, die 
Schluchten, der. Eiach und der Starzel, weſtlich und die der 
Lauchart oſtlich laſſend, nach Willmandingen, und von da üben, 
Gehlingen, Groß » Engflingen und Sirchingen, wo wieder“ 


mehrere Haͤuſer ihre Dachtraufen zwiſchex dem Rhein und det 


Donau mittelſt der Erms und Lauter theilen. Bon Sirchin⸗ 


gen läuft fie über die Höhen von Münfingen hinweg nach Selb: \ \ 


ftetten und von da auf die Höhen bon Geißlingen hinüber, vers ” 
flaͤcht ſich aber auf dieſer Strecke ſo ſehr, und die Gewaͤſſer 
verlieren ſi ch durch bie Erdfalle in die unterirdiſche Kluͤften ſo 
voͤllig ‚daß man haͤufig nicht weiß, ob man im Gebiete des: 
Rheins oder der Donan ſich befindet. Erſt zwifchen der Fils und 


Lontel, zwifchen Geiplingen und dem Dorf Urfpring, tritt ſie 


+ tbieder etwas deutlicher hervor, „und geht durch, Boͤhmenkicch 


in den Aalbuch hinuͤber, von wo fie dann auf den tiefen und 
flachen Sattelruͤcken zwiſchen Dem Kocher und ber Brenz unweit 


Oberkochen und Koͤnigsbronn hinabſaͤnt, ſi ch aber alsbald: 
wieder erhebt, und an Rapfenburg vorbey zwifchen ben Quellen 
der. Zast und Wörnig über Walcheim nach Ellenberg, und von 
ba in nördlicher. Richtung rechte don. der Kart ‚gegen Kroila⸗ 
heim, zwiſchen den Quellen der Tauber und, obern Bing in 
das Konigreich Baiern hinauzieht. | 


J 
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Zudem Sy auf biefe Weile vie Bertheilungshöhe mittel 
Des über Die Ylp binlanfenben Mes iu uuunterbrediener Forts 
fepung, beynahe in einem Kreife um das tend herumzicht, und 
endlich auf ber zordöfllichen Greaze Die untergeordnete Bears 
theilungstöhe zwifchen der Tauber unb der Fast fich anfließt, 
Diefe aber über bie Dößen zwiichen jenen beyben Flüßen, und 


über einen Theil des Demwaldes an des rechte fer des 


Redars hiuläuft, ſchließt Diefelbe deu größten Zeil des Nö; 
nigreichs wie in einen Keſſel ein, und Derienige, der Luft 
Dazu hätte, koͤnnte auf ihr trodenen Zußes, d. h. ohne einen 
Bach oder Fluß zu übsrfchreiten, um biefen ganzen Keffel her, 
umgehen. 


16 Gewäffer 


2) Duellen 


Wuüurtemberg ift nach allen Richtungen bewaͤſſert, pur die 
Höhen der Alp leiden Mangel an Waſſer, und eine Babe fris 
fen Waters if Yier oft ein fehr gefchägtes Geſcheak. Die 
Urſache dieſes Mangels liegt in der Yıt des Gebirgs, deſſen 
Näftiger Ban leicht jede Feuchtigkeit verfinfen läßt. Unders 
iR es auf dem Schwarzwald, wo ber in der Regel fefle und 
geichloffene Gebirgslern dem Eindringen der Zläffigfeit wider: 


fieht, fo dap man auf dem höchften Punkten Ouellen und Seen  - 


antrifft. | 
Inzwifchen gibt die Alp nicht weniger, als der Schwarz⸗ 
wald, einer Menge von FZläffen und Bächen ihren Urfprung, 
sur mit dem Unterfchiede , daß auf dem Schwarzwald bie 
Quellen unter den Angen des Beobachters auf der Oberfläche 
almäplig ſich ſammeln und vereinigen, a.ıf der Alp hingegen ſo⸗ 


- | 15 9 
gleichi in ihrer ganzen on Bälle hervorbrechen, in einer Fülle, kraft Beten. 
der Strom jm Stande iſt, ſchon bey ſeinem erften Erſcheinen be⸗ 
trachtliche Muͤhlen und Werkogu treiben. So brechen die Len⸗ 
ninger Lauter aus den Felſen bey Gutenberg und Schlattſtall, 
die. Blau aus dem Bloutopfe bey Blaubeuren, Die Laut er. 
bey Offenhaufen aus den Selfenfammern in dem Klofers 
garten, die Aach bey Ehrenfels aus der Zriedrichhoͤble und aus 
dem großen Topf bey Zwiefalten, die Brenz, Pfeffer 
und der Ko cher bey Königebronn 2c., gleich in ihrer ganzen Kraft 
hervor. Der Grund. biefer Erſcheinung if derſelbe, der an 


dem Waſſermangel auf der Oberflaͤche Schuld iſt, die Flaſſig⸗ 
teit verſinkt, ſie geht aber nicht verloren; ſondern ſie ſammelt 


ſi ch nur in den unterirdiſchen Kammern des Gebirgs, und wir 
wuͤrden erſtaunen, wenn wir in das Innere des Gebirgs bli⸗ 


cken, und die Baͤche, Seen und Waſſerfaͤlle, welche es ver⸗ 


ſchließt, wahrnehmen koͤnnten. Denn daß dieß der Fall iſt, 


daß es ſelbſt verborgene Waſſerfaͤlle i in dem Gebirg gibt, bewei⸗ 
"fen ehrere Beobachtungen, beweist insbeſondere das laͤrmen⸗ 

— das man z. B. vor der Felſenkluft bey Schlattſtall 
vernimmt, aus welcher ein Arm der kauter kommt. | 


Eine, nerhwärbige, aber aus dem Obigen fi von felber 
erklärende Erſcheinung, die man ſowohl in andern Gegenden, 
als auch hauptfächlich wieder auf ber Alp beobachtet, find die 
periodiſchen Quellen oder Hunge rrbrunnen, die nur zu ge⸗ 
wiflen Zeiten fließen, und von dem Wolf als Verkündiger 
fruchtbarer oder unfruchtbarer Tahre angeſehen werden. Sie 
fließen, wenn die innern Waſſerbehaͤlter ſich ergießen, und 


„fließen zu beſtimmten Zeiten, wenn aͤußete Urſachen entweder 
. eine regelmäßige Aufuͤllung ober Ergießung ber Bepälter be 


— 
3 


fug ungeraf begangen werben konnte, 


wirken, wobey vieleicht. öfters dahelbe hodranliſche Geſet fait 
findet, deffen Wirkung wir bey der. Entleerung eines Falles 


ducch Die. ‚Spontenöffuung mittelft da fogenannten, Weindiebe 
wahrnehmen. Eine der beruͤhmteſten Quellen dieſer Art iſt der | 
Bröller bey Haufen an.der Lauchart, der feinen Namen von- - 
dem, mit feinem Ergießen verbundenen Getoͤſe und Gebruͤlle 


fuͤhrt, und nicht" ſelten mit feinen Fluthen Das ganze Thal | 


überichwemmt, In. großem Rufe ftand lange auch der Hui 

gecbrunnen bey Heldenfingen, KHeidenheimer. Oberamts, — 
bey welchem ehemals die fonberbare Treyheit ftatt.fand, daß⸗ on 
in einem berfteinten Bezirke von 40 Fuß ins Gevierte ieder un⸗ 


B. 314 fe | nn 
Di e Hauptfläffe von MWürtemberg find der Neckar und 


. bie Donan, jener von Alt⸗ biefer von Neu-Würtemberg. In 


diefe beyden Flüffe ergießen fi ſich beynahe alle andere Be des 
Königreiche:X \ — 


Der Recar, der eigentliche Wirtemberiſche * , ber 
mitten durch das Land von einem, Ende zum andern fließt, 
entfpringt auf der äußerften füdiveftlichen Grenze des Landes in 
ber fogenannten Baar, am Fuße des Schwarzwaldes, in, dem 
Winkel, in welchem diefer mit der Alp zuſammenſtoͤßt, bey \ | 
dem. Dorfe Schwennin gen, auf freyem Felde, ineiner Mei 


nen Duelle, ‚die aber bald durch andere reichhaltigere verſtartt 


wird. Er fließt unter mancherley Krämmungen, ‚in bet 
Hauptrichtung aber von Süden nad) Norden, doch fo, daß PER 
von Oberndorf bis Plochingen, von.der Alp angezugen, jmmer 
nordoſtlich und von da an srl noͤrdlich geht. ba feinem Kaufe 

. - . bes: \ 
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berährt er die Städte Rotweil, Oberudo rf, Sulz | 


Horb, Rojendurg, Tübingen, Nürtingen, Ch» 


lingen, Canſtatt, Marb ach, Beſſigheim, Lauf⸗ 


Ken, Heilbrönn, Nedarfulm, Gundelsheim, und 
gerläßt unterhalb Gundelsheim nach einem Wege von 20 Mei⸗ 
len in gerader Linie, und von ungefähr 35. Meilen mit allen 
"Haupt: und Reben-Krümmungen die Wurtembergiſchen Grow 
zen, wendet fich fofort weſtlich gegen den Rhein, | um ſch mit 
dieſem bey Mannheim zu vereinigen. 


Die Quellen des Neckars liegen 2084 Ya: Fuß über der 


Meeresſlache. Vergleicht man damit die Hoͤhe des Flußſpie⸗ 


gels bey Gundelsheim, 5 Stunden unter ‚Heilbronn, ſo etgibt 
ſich bis dahin ein Fall von 1700 P. Fuß und demnach — 
den Weg des Fluſſes bis Gundelsheim nach den Haupt: Rrims 
mungen des Thals zu 52 Stunden angenommen — im Mits 


tel auf eine Stunde von 324 Fuß. Der Fall ift aber. mehr - 


\ oder weniger ſtark, ie nach der Meinen oder größern Entfer⸗ 
nung von dem Urſprung des Fluſſes, wie dieſes näher aus der 
‚hier folgenben Zuſammenſtellung zu etſeben iſt: 
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dfe ds 63 | Höhe destie- | 
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| ten nod). immer. fich jeisberhohlen — fo findet man diefelben 
| beynahe auf der ganzen Alp, und wo es die Art des Gebirgs mit 


fich bringt, auch in andern Gegenden. . Hauptfächlich. aber 
beobachtet man diefelben oberhalb Gutenberg in den fogenann 
ten Zuhslöcdern, in der Nähe von Magolsheim, 
Ennabeuren, Suppingen, Seiffenm. 

Die bebeutendften Höhlen find: die Nebelhäple, 


‚bie größte und berühmtefte unter allen befannten, 2 Stunden 


oberhalb Pfullingen in der Nähe des fehenswerthen Licht en⸗ 

Reiner Belfenfchlößchens. | 
Das 2 infenbolbslöclein bey Dnftmettingen, nach 

der Nebelhöhle die bebeutendfle ; und Be der Kalt 


| finterungen ‚ bie ſchoͤnſte. 


Die Frie d t i ai 8ghoͤh l e zwiſchen Ehrenfel⸗ und Zwiefals 


ten, bieihren Namen von einem Befuche des verftorbenen Könige 


Friedrich fuͤhrt, und hauptſachlich durch den reichen Waſſerſtrom 
merkwuͤrdig iſt, bes ſich aus iht ergießt, und auf welchem man 
mit, einem Nachen mehrere hundert Schritte weit it hineinfahren 


Tann. 


Das Sontpeimer Erdloch, 2 Stunden von Blou⸗ 
beuren, eine große, aus mehreren Gängen und Kammern. be⸗ 


ſtehende, und, wie. die Nebelhoͤhle, mit maunigfaltigen Tropf⸗ 


ſteinen serfehene Höple.. 
Die 5 AT; enfteiner Höhle, eine Stunde von Urach | 


unweit bed Dorfs- Grahenftetten, in einem wilden, felſlgen 
CThalwinkel, merkwürdig durch einen aus derſelben hervorſttoͤ⸗ 


menden Bach, die. E If a ch, und einen im Hintergrunbe liegenden . 
tiefen See, fo. wie durch unnuͤhe Verſuche auf Gold und durch 
unglüdliche Schabgräbereyerd welche im vorigen ⸗ Jahrhundert 
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- \ noch die Herzoge von Teck hier ihren Sitz hatten ‚in das am 
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| in. den: ſich ei Due Rift ber oo eiensnmen 
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| worden find. | — | 
Das Schillerloch; Saill ingal och bey Wittlin⸗ 
gen, eine in langen Gängen ſich hinziehende Hoͤhle, durch 
welche einſt die; Bewohner von Hohenwitztlingen mit ihe 
ren Nachbarn bon 3 aldet eine geheime, Berbindung gehabt, 
. deßwegen im Verdacht der Zauberey geſtanden haben fol; 


In früheren Kriegszeiten biente fie oft zum Zufluchtsoet 


ri die Nachbarſchaft. 
J Das Sibillenloch, oben an ber Teck, das ſich in 


anbefannte Tiefen’ hinzleht, und nach der ‚Sage zur Zeit, als 


duße der Teck liegende Staͤdtchen Owen hinabgefuͤhrt hat. 


Die Schl attſtaller Hoͤ bie, wo o die Lauter entfpingt, | 
im Lenninger Thal. F 


Viele, vielleicht ebenfo bedeutende und noch bebentendere 


‚Böhlen liegen vermuthlich noch im dunkeln Schooße der Gebir⸗ 
ge verbotgen. &h findet man in ber‘ Nähe von Feldſtetten 
eine Spalte, wo nach Roͤelers Beſchreibung ein hineingewor⸗ 


fener Stein eine‘ ganze Minute warten pt, Bi man fein = 


u Auffallen vernimmt. 


5 Scheitel— Linien ober Bafterfgeiden. 


Wuͤrtemberg vertheilt feine‘ Gewaͤſſer, wie wir gefehen 


- haben, "zwifchen. bem Rhein. und der Donan Es verdient hier 


nun voch die Scheidelinie zwiſchen den beyderfeitigen Abfluͤſ⸗ 


ſen, — bie ſogenannte Waſſerſcheide, Schueeſchmelze, oder 
Bertpeihngepöge siachgetviefen zu werben. | 

- Diefe Linie bögimit in. der. ‚Berlängesung des Sam 
waldes nach den Odenwald, auf der ‚wörblichen oder nordweſt⸗ 
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: ©) Die Biver, ans der Gegend von Waldenburg über Mitch 
feld, DBibersfeld; bey Weſtheim. 
d) Die Bühler, von Vorder: Büchelberg, Bühler, Bühlertbeun,- 
Vellberg ber, anf der rechten Selte; bey Geislingen. 
e) Die Kupfer über Kupferzell, bey Sordtenberg. 1 
H Die Sall, Eindringen gegenüber. - 
>) Die Dprn, von Wizenweiler über Dehringen > bey Obrenderg. 
) Die Brektach vom Mainhardter Wald ber in einem lan: - 
gen Thalgebtete; bey Neuſtadt an dee Linde, 


17) Die Jart, ein wilder, reigender Fluß. Urſprung: bey Wals⸗ 

heim, im Oberamt Elwangen. Laͤuft uͤber Lauchheim, Ellwan⸗ 

gen, Crailsheim, Kirchberg, Langenburg, Jartberg bis Doͤrzbach 
unmmer in noͤrdlicher Richtung. Don da wendet fie ſich ſchnell in 

einer rüdgängigen Bewegung nah Suͤdweſt, macht bey Krautheim 
- eine Zeitlang bie Grenze zwiſchen Würtemberg und Baden, gebt 
ſofort Aber Schönthal, Widdern, Mödmäpl, mo fie die aus dem 
.- Obenwald, hertommende Seckach aufniıhmt, und ergießt ich neben. 
dem Ausfluſſe des Kochers, den fie auf ihrem ganzen Laufe in blei⸗ 
dem Zuge begleitet, Wimpf en gegenäber in den Nedar. 


® 
L 


Einfluͤſſe des Neckars. 
by von der Ainken oder Schwarzwaldſeite. 


0) Die ash, die ans dem: Atchalder See ober Helligen a 
: brunnen von Schwarzwald berfomme, umd fi ſtaͤrker, als ie - 
Neckar ſelbſt bey Dillingen, Rotweiler OA., mit biefem ven 
n.einigt. - 

Die ©latt, kommt aus der Gegend von. Frendenftadt, Dorn⸗ 

. 5 fetten und Glatten über Leinſtetten, Glatt, und geht nach 

si einem Lauf von ungefähr 6 Stunden unterhalb des Olgmaciagifigen ol 
Marktfleckens Glatt oder. Glatta in den Nedar. | 

3) Die Ammer. Urſprung: zu Haslach bey Herrenberg. Bin 
‚bed. das. Ammerthal über Guͤltſtein, ‚Altingen, Reuſten, 
‚teingen, Pfäfingen, Jeſingen, und ergießt fig theils durch chen « 

y Kanal bp Tübingen, theild bey Lufinau in den Nedat, wo 
auch der von DBebenhaufen berfomumende Gold ersbad ſeinen 
‚Einfuß hat. 

5 Die Ai. ade, Als, Arfpemg: im Sadnbua u Seth 
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gervefen fen; und ihn ſelbſt der Necar gerüget — Rorwen, miatau- x 
vn Zautes am Neckar sea Orte. 
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lingen u, rauft Aber Walden ch/ «id und Grötingen. Eins 
Auf: unterhalb Dber-Enfingen, Nürtingen gegenäber. 
3) Die Kerſch bat ihre Quellen auf den Fildern bey Valhingen 
and Rohe, geht an Plieningen und Hohenheim vorbep, über Dens 
kendorf und zwiſchen Deizisau und Eßlingen, Zell gegenüber‘, in 
den Nedar. — 
6) Der Neſenbach. Urſprung: bey Vaihingen auf den Fildern. 
- Kauft durch Heßlach und Stuttgart, und fließt bey Berg ein. 


7) Der Fenerbach, eben fo unbedeutend ale der Neſenbach. Ur⸗ 

ſprung: bey Botnang. Kauft über Fenerbach, Zuffenhauſen, 

‚ Bapenhanfen, und fließt bey Muühlhauſen unter dem Namen 
Muͤhlbach ein. oo. Ä 


'8) Die Enz, bez einzige -Hanpteiafiuß von dee linken Seite deb 
Necggars, aber au der bedeutendfte unter allen, und fo bedeutend, 
daß er dem Nedar an Waſſermaſſe bey feinem Einfluſſe beynabe 
gleich Tommt. Urfprung: zwey Quellen, die große und die kleine 
Enz, jene entipringt oberhalb des Enzkloͤſterleins, und geht 1. 
durch Wildbad; diefe oberhalb dee Rehmuͤhle, und geht durch 
Calmbach. Ben Calm bach vereinigen ſich beyde. Ihr Lauf geht 
von da. uͤber Neuenbürg xc. Bey Birkenfeld tritt die Enz fu den 
hier eingreifenden Theil des Großherzogthums Baden, geht über 
Pforxzheim und beteitt das Würtembergifhe wieder bey Enzbeug. 
"Von. da firömt fie über Dürrenzimmern, Nathingen, Bietigheim. 
»  Efaflnß in den Nedas: bey Beſigheim. Auf ihrem Laufe nimmt 
ſie außer vielen kleinern Gewaͤſſern auf: 


a) Die Eyach (Schwarzwaͤlder) die bey Lchinanshof und dem 3 
' wilden See entipringt, und durch das abgefchledene Eyachthal 
\ geht; zwiihen Höfen und Nenenbärg BE 
b) Die Nagold, ein beträhtlicher Fluß. Urſprung: bey Uraas , _ 
gold, in der Nähe von den Quellen der großen Enz. Lauft \ 
ber AUenſtaig na Nagold, wo fe die Waldacd aufnimmt, 
von da nah. Wildberg, Calw und Biebengell, und nimmt vor 
“Ineem Einfinß. in die Enz die nicht beträchtlihe Warm auf, 
welche im Schoͤnbuch bey Hildrizhauſen entipringt, uber Enins 
- gen, Ydlingen, Merklingen unweit Pforzheim in die Nagold, 
uud mit diefer bey Pforzheim fun die Enz gebt. 
c) Der Strudelbadh, bet bey Perguſe, Leonberger DU. ents 
fpeingt, und über Flacht, Weiſſach, Cherbingen, Mieth bey En z⸗ 
weihingen eiufließt. - . i 
dı Die Glems, die and dem Pfaffenſee, auf der Höhe von der 
Solitäde, einer bedeutenden Waſſerſcheide, kommt, mub über. 
Leonberg, Dipingem Schwieberbingen und Martgröningen ihren 
Lauf nimmt; bey Unters tlezingen, Batbinga OU. N 
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e) Die Metter, bie von Zalfersweiber, aus der Bogend von 
Maulbronn kommt, und an ber fübwerlichen Seite des Stroms 
bergs bingebt, über Guͤndels bach, Horrheim, Sersheim, Mets 
terzimmern; bep Bierigheim, 

9) Die Zaber, Urfprung: an der nördlihen Seite bes Strohmbergs 
bey Zaberfeld. Lauft über Pfaffenhofen, Büglingen, Frauen⸗ 
simmern, Meimsheim. Einfluß in den Nedar: bey Lauffen. 

10) Der Leinbad. Urfprung: am Heuchelberg bey Kleins 
Sartach. Lauft über Shweigern, Großgartach. Einpup: ben 
Neckargartach, Heilbronner DA. 


Die Donan, einer der größten Fluͤſſe von Deutfchland 


"und überhaupt von Europa, entſteht durch die Bereinigung 


zweyer Flüßchen mit derjenigen Duelle zu Donaueſchingen, 


welche ihr den Namen Donau gibt... Diefe Zläßchen find die . 
‚Brigach und Brege, wovon jenes, das beveutendere und 
die eigentliche Duelle der Donau, nicht weit von dem Urfprung 


des Neckars, auf dem ehemals würtembergifchen Boden von 


‚St. Georgen entipringt, der ungefähr gleiche Höhe mit dem 


Quellen des Nedars hat. Der Lauf des Fluſſes ift voͤllig abs 


weichend von dem Lauf aller anderer Flüffe Deutſchlands; ſtatt 


wie dieſe und wie ber Redar und ber. Rhein feine Richtung nach 


Norden zu nehmen, hat er ſich feine Bahn nach Oſten gebrochen. 


Die Donau betritt das Koͤnigreich bey Tuttlingen und fließt 
von da an den Städtchen Mühlheim und Fridingen vor 
bey. Unterhalb Fridingen verläßt fie die Grenzen des Königs 


reichs wieder, und firömt durch einen Theil von Baden und _ 
. Mohenzollern» Sigmaringen. Bey Scheer tritt fie wieder 
ein, und geht von da nach Riedlingen, Munderfin 
gen, Ehingen und Ulm, wo fie das Königreich für ims - 


mer verläfft, um ihren weiters Lauf in das ſchwarze Meer 


fortzuſetzen. 
Der Fall der Dovan, fo weit fie Dusch das Buͤrtember⸗ 


— 
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giſche fließt, ergibt fich naͤher aus folgender Zu ſammenſtellung 
ſo weit is jetzt nähere Meflungen hierüber angeftellt find: 


u She des Höhe ded Mitilere 
| f I HöBeren.| tieferen. | Entſer⸗ 
"Fall der Donau. Orts über! Orts über! nung inlauf.diefe 
R dem | dem, | Stun; a S 


eer. „Meer den. | nung 
T us 


gvon Kurtlingen bis Sig; ——— Schuhe. Echuhe' —2 


maxingen 4933 1692 9 St. 241 | 26,7. 
von Sigmaringen bis Ulm | 1692 1009| 19 ©t.| 288 | 
| — — — — ⸗ — 
Im ati v von Ruttlingen | 

. . 1933 | 1308 28 st.| 





Auf dem Wege, weldyen die Donan durch das Wuͤrtem⸗ 
bergſche macht, ergießen ſi ſi ch in dieſelbe mehrere gtoterr mb 


Heinere Gewaſſer. Wir bemerken: 


Einfläffe in bie Donam 
a)’ von der rechten Seite. - 


» Die Oſterach. Sie entſpringt bey Konigseck, und fließt, nach⸗ 


u 


dem fie das Koͤnigreich verlaſſen und wieder betreten hat, auf der 


‚Grenze des DON. Riedlingen, Hunderf ingen gegenüber, in die 


Donau. Kurz vor ihrem Einfinfe vereinigt fich mit derfelben ein 


von, Bahhanpten über Friedberg herkommender anfehnlicyer 


Bad. Border Oſterach geht noch Die aus der Gegend von Pink 
fendorf Eonnmende. Ablach auf diefer Seite bey Mengen in bie... 


‚Donau, nachdem fie jedoch taum vorher exſt das Konigreich betre⸗ 
ten hat. 


2) Die Shwarz ach. leſprung: gi. Süßen, Saulgauer DM, 


Ueber Seulgan, Ertingen; bey Neufra, Riedlinger [>) 


3) Die Kanzach, Urfprung: Feber ſee. Ueber Kanzach, Durme⸗ 


tingen, Heiltingen, Goͤffingen, Unlingen. Einfluß: im Riedlin⸗ 
ger OA., Taugendorf gegenuͤber. 


4) Die Kiß. Urſprung: Michelwinnaden, HN. Waldſee. Ueber 


\ 


Winterſtaͤtten, Biberach, Watthanien , Schemmerberg, Sulme⸗ - 


dingen; ; wntethglb Erfing en, Edinger OA. 


5) Weſternach. Sie entficht durch Die Vereinigung der Duͤrna ach 


und Rottum, welche beyde aus dem DON, Biberach, jene von 
Mittelbuqh, uͤber Mafelpeim, Suttnsen, Baltrin gen, dieſe 


v 
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vn m Büremsos, Ochſenhauſen, Rheiuſtetten, Mietiagen, Lanp⸗ 
heim kommt. Einfluß: Er bach gegenuͤber, Ehinger DU. 


„6) Die Roth. Urfprung: im ON. Leutkirch, oberBaib Al. Roth, 


und weit bihauf aus mehreren Queen. Lauft an Sutenzell, 
Bupmanshofen, Bapıtten, Stetten vorbey. Einfluß: nahe bey 
dem der Riß. 

‚D Die Iller, der Sansteinff. Kommt aus dem Bregenzer 
Wald über Kempten; berührt das Königreich bey Aitza und macht 
von da die Grenze zwilden Baiern uud Würtemberg bie Ulm, 

wo fie eine halbe Stunde oberhalb der Stadt tn die Donen falt. 


Aus dem Koͤnigreiche gehen in die Her: 


a) Die Altea, welche bey Wurzach eutipringt, anf ihrem 
Wege die and dem Bairifhen Fommende und über Leutkirch ges 
hende, nicht unbeträhtlihe Eſch a ch aufnimmt, und bey dem 
Dorfe Yitrac in die Tier faͤllt 


»b) Die Weihnng, die bey Oberbalzbeim, HA, Wibltugen, 


ihren Urfprung bat, über Wain gebt, und bep Wiplingen 
ſich in bie Iller ergießt. 


| Ginfläffe in bie Donau. . 
a . "7b von ber Tinten Seite. 


n Die Elite, Kommt and zwey Quellen: von Dürbpeim am 


.. Heuberge, über Rieth, Wurmliugen, und von Schnhre über 
Seitingen. Einfluß: bey Tuttlingen, Nicht weit bavon, 
Muͤhlheim gegenüber, fließt ber ebenfalls vom Heuberge bertoms 
mende, fihrigens ganz unbebentende Liphach ein. - , 

5 Die Best, Beeren, Beera. Urfprung: theils bey Thies 
., gingen unter den Lochen, theild bey Weihingen, Speikinger 
DU. Kauft gerade in umgelehrter Richtung mit be Schlidem, 


welche ebenfalls bey Thieringen entipringt, über Diegesheim, Nußs 


plingen.. Einfuß: oberhaik gr ir iugen.: 


3) Die Schmieh, Schmieha. Hefprang: bey Dnfmettin ' 


sen, Ballinger DM Lauft über Zhailfingen, Truchtelfingen, 
- &bingen, und dur das Hohenzollerſche. Einfluß: unterhalb Uns 
ter⸗Schmeien, unfern Laiz and Sigmaringen. Einen 


merkwuͤrdigen Zufluß erhält die Schmieh aus dem Lantlinger Thal 


gon Eautlingen ber, meriwärbig deßwegen, weil er gerade bie 


umgekehrte Richtung von der Evach nimmt, welche dutch die eine 
Hälfte des Lautlinger Thals ſließt, ſo daß in einem und ebendem⸗ 


-. felben Thal, das jedoch durch ‚eine Erhoͤhung getheilt wird, das 
elne Waller. neq Den, das ardere nach Weſten geht. 


\ 


— 


Le 


— 


/ 


| 19,0 J 
9 Die leusart. Urſprung: Silimendiegen, enttinge ou. 
Lauft uͤber Haufen durch das Lauchartthal, größtentheils auf Ho⸗ 


henzollerſchem Boden. Einfluß: bey Sigmaringen⸗Dorf. 


5) Die Lauter. *) Urfprung: Dffenhaufen, Mänfinger OR, 
.-. Im, ehemaligen Kloftergarten. Kauft dutch das ſchoͤne Lauterthal 


. ‚über Gomadingen, Marbach, Zapfen Buttenhauſen, Hunder⸗ 


. fingen ,,. Bichishaufen ıc. , Einfluß: bey Neuburg und Mare 


thal, unfern Munderlingen, - 

9 Die Schmichen. Urfprung: Masolsheim, änfinger Du. 
- Zauft über Gunbershofen, Theuringepofen, Schmichen x. Eins 
fluß: den Ehingen. 


I) Die Blow, Urfprung: in dem 634 Fuß tiefen, und 6-40 u, 


‚ breiten Blantopf; bev Blaudenren, in den fi die vom Kloſter 
” Urfpring über Scheillingen herlommende Aach ergießt. Kauft 
durch dad Blauthal uͤher Soͤflingen. Einfluß: zu Ulm. 

3) Die Brenz. Urſprung: Könjgsbronn, In demſelben Bezirke, 

mo auch der Kocher und die Rems entipringen, fa daß hier von 

- einem und ebendemfelben Puukte drey Fiäffe nach drey verſchie⸗ 
denen Richtungen ausgehen. **). Lauft durch dus Brenzthal uͤber 

Schunaitheim, Heidenheim, Mergelſtetten, Volheim Anhauſen, 
Herbrechtingen, Giengen, Hermaringen, Bergweiler, Brenz. ein 
Auf: außerhalb ber Grenzen bey Sunbelfingen. _ 

- Unteghalb Hermaringen vereinigt fib die Lontel mit bee 
Bkenz, die in einem tiefen Kefel in dem Dorfe Urſpring ente 

ſpringt, über Logjee, Wefterfietten fließt, bey ben Dorf Brats 
tingen fi unter der Erde verliert, und erſt nad drittehalb 
Stunden bev Seßingen wieder heruprfommt, von wo fie. übe 
Stetten und Lonthal der Brenz zufließt. \ 

9 Die Egge. Urſprung: bey Wald hauſen auf dem Herdtfelde. 
Ste lauft über Neresheim, Diſchingen, Balmertshofen, wo fie, e 
das Kdnigreich verkäft, Einfluß: Wwiſchen Dillingen und Hoͤchſtaͤdt. 

10) Die Eger. Urſprung: DOW. Neresheim, aus einer ſtarken Quelle 

‘bey Aufhauſen.Lauft ‚über Bopfingen, wo fie die von Thanns 
hauſen, Schreidheim um) Sechtenhauſen herkommende Sechta 
aufnimmt, uͤber Trochtelfingen und geht brennt, | bald über die 
GSrenzen wach ördlingen ꝛc. 





* Sauter und —* An) chem fo ofs wiederkehrende Ilnbbenennungen, ad 

Roth. 
“) Mach dem Urtheile ver Sachverſtaͤndigen wäre auf diefem Punkte mittelſt 

der Brenz und deB Kochers “eine Verbindung arolfcgen des Doran und dem Nedar 

und Ry⸗in milk. 
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Alle diefe Tinflüffe von der linken Seite der Donau sichen | 
von der Alp ber. 
Yußer dem Nedar und der Donau und ihren: Einfläffen 


haben wir noch. folgende Flüffe und Flußgebiete zn bemerken: 
Rhein⸗Einfliuſſe. 

1). Die Kinzig. Urſprung: bey Loßburg, Freudenſtädter DOM. 
und ja andern Quellen, lauft durch) das Elleuboger Thal über Als 
pirfpach , verläft hierauf bald das Königrei und geht durch das 
ſchoͤne Kinzinger Thal bey Kehl in den Rhein. - | 

2) Die Murg. Uriprung: am Antebis in 3 Quellen, wovon 

die eine die weiſſe ober rechte Murg, die andere‘ die roche 
Murg, und bie dritte Der Vohrbach Heißt. Die erke kommt von 
ber Buhlbacher Glashütte her, nud nimmt unterhalb derſelben die 

. sothe Murg anf. Der Vohrbach, der durch das Chriſtophsthal 

lauft, fließt bey Reichenbach ein. Mon ba geht der Fluß Durch 
Das beruͤhmte Murgthal an Roth und. Schwarzenberg vorbey, bis 0 

- er ben dem Einfinß der Schoͤumunzach dad Königreich verläfft, 
,‚ uud durch das Badiſche über Gernsbach und Raſtadt dem Rheine 
zueilt. 

3) Die Alb, welche bey Herrenalb, | 
a) bie Pfinz, welche bey Feldrennach und Sräfendanfen 
entfpringt;; 

x) die Salza ober ber Salzbach, der 2 Maulbronn ents 
fpringt, und endlich: 

6) die Krauch, welche bey Sternenfels entſpringt und über Ders ’ 
‚tingen gebt, treten gleich nach ihrem Urſprung auf die Badiſchen 
Grenzen über. 


Bodenfee-infläfſe. | 
"Bon der Vertheilungshöhe von Ober» Schwaben gehen dt 
umgekehrter Richtung mit den Einflöffen, welche von da in die \ 
Donau ziehen, in den Bodenfee: — 


‚I) Die Argen, ein ſehr wildes Waſſer. Sie kommt aus dem Bai⸗ 
riſchen Illerkreiſe auf Wegen — obere und untere Argen — 
wovon bie obere bey Eglofs die Srenzen betritt und an Wan⸗ 
. gem vorbepgeht; die. untere bey Holzlenten, in ber Gegend von 
Jony, in dad Königreich eintritt, Bepde vereinigen fi bey ©os 
pertsmetler und gehen bey Zangenargen in ben Ger. - - 


di 
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2) Die Schuffen. Urſprung: bey Schuſſenried. Lanft Aber. 
Otterswang an Aulendorf vorbey, über Mochenwang, nimmt 
bey Altorf den von Kislegg und Wolfe herfommenden, nicht 

. unbedenterden Ibach auf, und fließt fofort an Ravensburg 
vorüber, über Brochenzell und Kehlen und unterhalb Eriski ra in 
deu See. 

8) Die Aach. Ste kommt ans ber Gegend von Eff enhaufen und 
Pfrungen, lauft eine Zeit lang Aber Badiſchen Grund, und hier⸗ 
auf uͤber Kloſter zöwenthal, und ergießt fa oberhalb Friedrichs⸗ 
hafen in den See. 


Die Tauber, Urfprung bey Gempagen und Gam⸗ 
melsf eld, OA. Gerabronn. Lauft uͤber Hauſen, verläßt 
aber hier bald die Grenzen des Koͤnigreichs, ſich nach Roten⸗ 
burg ziehend; fie betritt dieſelben wieder bey dem Dorf Reit⸗ 
faren, geht über Archshofen, an Creglingen vorbey, verlaͤßt 
die Grenzen abermal auf kurze Zeit, und fließt hierauf an 
Weikersheim, Elpersheim, Markelsheim, Igersheim, Mer⸗ 
gentheim vorbey. Unterhalb Edelfingen tritt fie, nach ei 
nem Lauf von ungefaͤhr 10 Stunden auf Wuͤrtembergiſchem 
Boden, in das Badiſche, um bey Wertheim ſich mit dem’ 
Muin zu vereinigen. 

Zauber» Einflüffe \ 
1) Der Borba &, der bey Schrotzberg entipringt, über Nieders 

fetten, / Vorbachzimmern, Laudenbach; bey Weikersheim. 
2) Der Stupbach von Roth her, an wanted Neunkirchen vor⸗ 

bey; bey Mersenthe im. ⸗ 

vw Seen Ä 

Die allgemeine Beobachtung, welche ſich bey der Vers 
‚gleihung der jetigen Beichaffenheit des Bodens von Deutſch⸗ 
fand mit den Nachrichten von feinem fruͤhern Zuflande ergibt, 
daß es ehemals weit mehr Seen gegeben habe, als jekt, findet 
ſich auch in Würtemberg beftätigt, Das Königreich hat ins 
nerhalb ſeiner Grenzen nur einen einzigen See von Bebeus 
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Alle I biefe Einfluͤſſe von ber Listen Seite ber Denen schen | 
von der Alp ber. 

Außer dem Nedar und der Donau und ihren: Ginfläffen 
haben wir noch folgende Zläffe und Flußgebiete zu bemerken: 


vl Ä | Rheins Einfläffe S, 
u 2)! Die Rinzig. Urſprung: bey Loßburg, Zreudenftädter HM. 
und ja andern Quellen, lauft durch das Ellenboger Thal über Als 
pirſpach, verläfft hierauf bald das Koͤnigreich und geht durch das 
ſchoͤne Kinzinger Thal bey Kehl in den Rhein. i 
" | 2) Die Murg. Uriprung: am Kniebis in 3 Quellen, wovon 
u Die eine die weiſſe oder rechte Murg, die andere’ die rothe 
Murg, und die dritte der Vohrbach heißt. Die erke kommt von 
Der Buhlbacher Glashütte her, und nimmt unterhalb derſelben die 
. sothe Murg auf. Der Vohrbach, der durch das Chriſtophsthal 
kauft, fiießt bey Reichenbach ein. Von da geht der Fluß durch u 
| . das berühmte Murgthal au Roth und. Schwarzenberg vorbep, bi6 
} ner beg dem Einflnuß der Shönmänzac das Königreich verläfft, 


4 


aund durch das Badiſche uber Gernsbat und Raſtadt dem Rheine | 
* J zueilt. 


3) Die Alb, welche dep Herrenalb, u 
Ä a) bie Pfinzg, melde bep Geldrennag und Sräfenpanfen 
J | entfpringt; 


Eu 5) die Salza ober der Salıdan, der uw Maulbronn ents 


LE ſpringt, und endlich: | 
Ze 6) die Krauch, welche bey’ Sternenfels entipringt. und Aber Ders 
‚tingen gebt, treten gleich naq ihrem Urſprung auf die Badiſchen 
Srenzen uͤber. 


— — J — Bodenſee-Ginflaäfſe. ee | | 
. U Von der Vertheilungshoͤhe von Ober⸗Schwaben gehen in 
umgekehrter Richtung mit den Einflüffen, welche vou da indie 


7 Donan ziehen, in den Bodenfee: — 


1n Die Argen, ein ſehr wildes Waſſer. Sie kommt aus dem Bai⸗ 

riſchen Stllerkeeife auf 2 Wegen — obere und untere Argen - — 

* wonon bie obere bey Eglofs die Grenzen betritt und an Wan⸗ 

gen vorhepgeht;. die Untere bey Holzleuten, in der Gegend von 

Jony, it das Königreich eintritt. Bepde vereinigen fich bey Go⸗ 
pertömeller und sehen tey cansenarsen in den Ser. 
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2) Die Säuffen. Urfprung: bey Sänffenrier. Lauft über | ’ 
.  Dtterdwang an Nulendorf vorbey, über Mochenwang, nimmt | 
"bey Altorf den von Kislegg uud Wolfed berfommenben, niht 
” — —. umbedentenden Ibach auf, und fließt fofort an Navensburg 
voruͤber, über Brochenzell und Kehlen und unterhalb Eris tits in 
den See. 
3) Die Aach. Sie fommt ans der Gegend von Effenhaufen und 
Pfrungen, lauft eine Zeit lang Aber Badiſchen Grund, und hiers 
. auf über Klofter eöwenthal, und ergießt ia oberhalb zriedriqs⸗ 
hafen In den See. 
Die Tauber, Urfprung bey Gemhagen und Gam⸗ 
melsfeld, DA. Gerabronn. Lauft uͤber Hauſen, verlaͤßt 
aber hier bald die Grenzen des Koͤnigreichs, ſich nach Roten⸗ J 
burg ziebend; fie betritt diefelben wieder bey dem Dorf Reitz ' 
faren, geht über Archshofen, an Creglingen vorbey, verläßt 
die Grenzen abermal auf kurze Zeit, und fließt hierauf an 
u Weikereheim, Elpersheim, Markelsheim, Igersheim, Mer 
entheim vorbey. Unterhalb Edelfingen tritt fie, nach eis 
nem Lauf yon ungefähr 10 Stunden auf Wuͤrtembergiſchem 
Boden, in das Badiſche, um bey Wertheim fi) mit dem‘ 
WMuin zu vereinigen. 
| Tauber, Einflüffe | 
| 1) Der Borba 6, der bey Schrotz berg entipringt, ber Nieder⸗ 
- feetten, Vorbahzimmern, Laudenbad ; bey Weikers heim. 


2) Der Stupbac von Roth her, an Wachbach, Neunlirchen vor⸗ 
bey; bey Mergentheim. . 7 


/ 


- 


‘ . See 
Die allgemeine Beobachtung, welche fi bey der Ber 
gleichung der jebigen Befchaffenheit des Bodens von Deutſch⸗ 
land mit den Rachrichten von feinem fruͤhern Zuſtande ergibt, 
daß es eheinals weit mehr Seen gegeben habe, als jetzt, findet 
ſich auch in Würtemberg beftätigt. Das Königreich hat in, 
werhalb ſeiner Grenzen nur einen einzigen See von Bedeu⸗ 
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Alle diefe Einfluͤſſe von der linken Seite der Donau schen | 


von der Alp her. 
Außer. dem Nedar und der Donau umd ihren. Sinfläffen 
haben wir noch folgende Fluſſe und Flußgebiete zu bemerken: 


Rhein»Einfläffe 


H Die Kinzig. Urfprung: bey Koßburg, Freudenſtaͤdter DM. 


und ja andern Quellen, lauft durch das Eleuboger Thal über Als 
pirſpach, verläfit hierauf bald das Koͤnigreich und geht durch das 
ſchoͤne Kinzinger Thal bey Kehl in den Rhein. 


2) Die Murg. Urſprung: am Kniebis in 3 Quellen, wovon 


die eine die weiſſe oder rechte Murg, die andere die rothe 


Murg, und die dritte der Vohrbach beißt. Die erke kommt von 


der Buhlbacher Glashütte her, nud nimmt unterhalb derſelben die 
. sothe Murg auf. Der Vohrbach, der durch das Chriſtophsthal 


‚ bauft, fließt bey Reichenbach ein. Bon da geht der Fluß durch 
das herähmte Murgthal an Roth und. Schwarzenberg vorbey, bis 


: er bean dem Einfluß der Shöumünzacd das Königreich verläfft, 


‚uud dur das Badiſche über Gernbag und Raftabt dem Rheine 


zueilt. 

3) Die Alb, weide bep Herrtenalb, J 

a) die pfinz, melde bey Zeldrennach and Sräfenpanfen 
entfpringt ; \ 


3) die Salza oder der Salben, der 2 Maulbronn ents 


fpringt, und endlich: 


6) die Krauch, welche bey’ Sternenfels entfpringt. und Aber Der 


tingen gebt, treten gleich naq ihrem Urſprung auf die Badiſchen 
Srenzen uͤber. 


Bodenſee-Ginflaffer ——— 


Von der Vertheilungshoͤhe von Ober⸗Schwaben gehen in 


umgekehrter Richtung mit den Einflüffen, welche vou da in die 


Donan ziehen, in den Bodenſee: Ä — 


5 Die Argen, ein ſehr wildes Waſſer. Sie kommt aus dem Bots 


riſchen Illerkreiſe auf Wegen — obere und. untere Argen — 
“ wovon die obere bey Eglofs die Grenzen betritt und an Wan⸗ 
. gen vorhepgeht;. die üntere bey Holzleuten, in der Gegend von 
Jsny, it das Königreich eintritt. Vepde vereinigen fih bey Go⸗ 
pertsmwetler und gehen bey Kangenargen in ben Ser. - 


- Min zu vereinigen, 
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2) Die Schufſen. uUrſprung: ve Sauſlenried. anſt Aber | 


Dtterswang am Aulendorf vorbep, Über Mochenwang, nimmt 
"dep Altorf den von Kislegg uud Wolf ed herfommenden, nicht 

. unbedenterden Ibach auf, und fließt fofort an Ravensburg 
vorüber, über Brochenzel ‚und Kehlen und unterhalb Eris tie in 
den Eee. 

95) Die Aach. ‚Ste fommt ans ber Gegend von Eff enhauſen und 
Pfrung en, lauft eine Zeit lang Aber Badiſchen Grund, und hier⸗ 
auf über Klofter ewenthal, and ergießt 1 oberhalb zriedriche⸗ 
hafen in den See. 


Die Zauber, Urfprung bey Gempagen und Sam; 
melsf eld, DA, Gerabronn. Lauft uͤber Hauſen, verläßt 
aber bier bald die Grenzen des Königreiche, fi) nad) Roten» 


burg ziehend; fie betritt diefelben wieder bey dem Dorf Reits 


faren, geht über Archshofen, an Ereglingen borbey ,. verläßt 
die Grenzen abermal auf kurze Zeit, und fließt hierauf an 
Weikersheim, Elpersheim, Markelsheim, Igersheim, Mer⸗ 

gentheim vorbey. Unterhalb Edelfingen tritt fie, nach eis 
nem Lauf von ungefaͤhr 10 Stunden auf Wuͤrtembergiſchem 
Boden, in das Vadiſche, um bey Wertheim fi mit dem 


| Zauber, Einfläffe, \ | 

1) Der Vorba &, der bey Schrogberg entipringt, über Meder 
fetten‘, Vorbachzimmern, Laudenbach; bey Weikersheim. 

2) Der Stupbach von Roth her, an Wachbach, Neunkirchen vor⸗ 
bey; bey Mergentheim. | .; , c 


x. Seen. J 
Die allgemeine Beobachtung, welche ſich bey ber Ver⸗ 


gleichung der jetzigen Beſchaffenheit des Bodens von Deutſch⸗ 


land mit den Nachrichten von ſeinem fruͤhern Zuſtande ergibt, 


| daß es ebeinal& weit meht Seen gegeben habe, als jetzt, findet 


ſich auch in Würtemberg beftätigt, Das Königreich‘ hat ins 
nerhalb feiner. Grenzen nur einen einzigen See von Bedeu⸗ 


— — — 
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tung, aber überall entdedit man die Spuren von ehemals weit 


4 ausgebehuten ſtehenden Waflern, hauptſaͤchlich in Oberſchwa⸗ 


ben, wo ſowohl die Suͤmpfe und Moorgrunde oder Riede, 
als auch die noch vorhandenen vielen kleinen Seen uͤnd Teiche, 
die man dort findet, auf einen ehemaligen zuſammenhaͤngen⸗ 
den und weit ausgedehnten See ſchließen laſſen. on 
Die Seen, welche bier einer befondern Erwähnung Der | 


' dienen, find: 


> Der Jederſee bey Buchan. Er if ohne Zweifel 


‚ mır ein Heiner Ueberreft Yon Einem weit größern See, der einft 


diefe Gegend bedeckte, und wovon noch alle Umgebungen zeu⸗ 
gen. Rod) in neuern Zeiten hat er eine beträchtliche Bermins 
berung erlitten durch die vor 10 Jahren unternomene Faͤl⸗ 
lung ſeines Waſſerſpiegels, welche jedoch den großen Erfolg 
nicht gewaͤhrte, den man ſich fuͤr die Cultur des Landes davon 
verſprach. In ſeiner jetzigen Ausdehnung iſt der See noch un⸗ 
gefaͤhr eine Stunde lang und eben ſo breit. Seine Ufer ſind 
ſehr fumpfig und beynahe urzugaͤnglich. Von dem Graſe 


und deſſen federartiger Bluͤte oder Wolle, das in dieſen 


Suͤmpfen waͤchst, den. ſogenannten Wollgraͤſern, Fer 


dergraͤſern, hat der See feinen Namen, Um den Ser, je 


doch wegen der Beſchaffenheit der Ufer und wohl auch wegen 
der frühern Ausdehnung des Sees, in einiger Entfernung, 


liegen: das Städtchen‘ Buchen, bie Doͤrfer und Weiler Og⸗ 


gelshauſen, Tiefenbach, Seekitch, Alles bauſen, 
Moosdorf und Brackenhofen. 
2) Der Bodenfee. Er liegt auf der füblichen Grenze bes 


Koͤnigreichs und hat ſeinen Namen von dem Schloſſe Bo d⸗ 
mann unterhalb Ueberlingen, das ſchon zur Zeit der Fraͤnki⸗ 
ſchen Könige Hand, In fruͤhern Zeiten wurde ex auch das: 


Schwaͤbifche Meer genannt, Cr liegt 1176 Fuß über bes 
Meeresflache. Von Bodmann an, das am aͤußerſten Ende 
\ Yes Sees liegt, Bis Bregenz, ift der See 17-18 Stunden. 
lang. Das Königreich beſpult er aber nur in einer Strecke 
von 5—6 Stunden, und fo weit dehnt fich auch auf der foges 
nannten deutfchen Seite bie MWürtembergifche Hoheit über den 
. See aus. Seine größte Breite hat der, See in eben biefer 


Strecke vor Friedrichshafen bis Romishorn, oder von . 


| Ka ngemargen bis Arb on, wo dieſelbe ungefaͤht 4 Stunden 

betraͤgt. Die groͤßte Tiefe fol der See bey Mörsburg haben, 

wo man diefelbe auf mehrere hindert Fuß angibt, 

| Dieſer prächtige See (bietet einen erhebenben Anblick dar, 
und ſeine Ufer find reich an Nalurtſchoͤnheiten und reizenden 


und Bewunderung erregenden Anſichten aller Art. Bey ſtuͤr⸗ 


miſchem Wetter, zumal wenn der Sädreind weht, den fie hier 
Foͤhn nennen, wuͤthet er auf eine furchtbare Weiſe, und die 
u | Schifffahrt auf demfelben wird dann, beſonders bey der ſchlech⸗ 


ten und unvernuͤnftigen Bauart der. Schiffe, ſehr gefährlich. 


Die Wuͤrtembergiſchen Oriſchaften, welche an dem Ufer 
des Bodenſees liegen, find: Fiſchbach, Manz ebl, Sees 
moos, die Stadt gt ledtichehafen— Gristich, Rap 
genargen nd Thunau. 

3) Der Lauffener See, bey der. Stabi Reüffen, der _ 
ungefaͤhr eine halbe Stunde lang, ‚aber sehr. ſchmal iſt. 
| 4) De Ser bey Roth, im Oberamt Gerabronn, der 
engefihe von gleichem Slächeninhalt mit dem ‚vorigen iſt. 


Ehen fo groß und zum Theil noch größer fi nb die Ober⸗ 


ſhwihie Gern bey Wolfegg, Bligenreuthe, Engem 
reuthe, Alts hauſen,. Kleinere Sem und fiihreiche Weir 


! 


— 


— 
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‚ber gibt es überall im Lande, vornehmlich aber, wie ſchon 
bemerkt wurde, in Oberſchwaben. 


d. Chäler und Ebenen 


Aus der Kenntniß der Fluͤſe folgt von felber auch die | 


Kenntniß der Thaͤler, da es in der Regel keinen Fluß ohne 

ein Thal, und mit geringer Ausnahme, fein Thal ohne einen 

Fluß gibt. 
Die bebeutenbften Thäler in Würtemberg find: 


Das Nedarthal, Es ift die erſte und tieffte Einfur⸗ 
Kung in dem Lande zwifchen der Alp und dem Schwarzwald, 


| die fich der Länge nad) zwifchen beyden Gebirgen durch das Koͤ⸗ 
nigteich zieht, und gegen welche ſich vom beyden Seiten alles 


Land hinſenkt. Das Thal wird in das obere, mittlere 


und untere Neckarthal eingetheilt. Das obere nennt man 


die Strecke von feinem Anfang bie Rotenburg, das mitt» 
lere die Strecke von da bis Canſtatt und das untere die 
Strecke von Canſtatt bis an die Grenzen, Anders fäne 
aber bie Eintheilung aus, wenn man, ohne Ruͤckſicht auf die 


politiſchen Grenzen, bie ganze Laͤnge des Thales, von Anfang 


— 


bis an fein Ende vor Augen hat, und der Heilbronner nennt 


in diefem Betracht Alles, was aufwärts yon Heilbronn liegt, 


den ObersNedar, was aber ‚abwärts het, ben unter⸗ 
Nedar. 


Der Sharafter bes Neckarthals iſt größtentheils mild und 
‚freundlich, hauptfächlich in den Gegenden von Canſtatt, Laufs 
fen und Heilbronn. Die Seitenwände haben meift eine gefaͤl⸗ 
lige, wellenförmige und von einem üppigen / Wachſthum zeu 
gende Oberfläche, "und nut bier und ba‘, wo entgehenſtehende 
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. Beige ni durchtrechen waren, liadet man  Aseihingen von 
biefer Regel. Ä \ 
Stellen wir und in Gedanken an das Ende des Thals auf . 
‚der . nörblichen Grenze des Königreichs, und blidfen wir das 
Thal aufwärts, fo erfcheint uns daffelbe wie der Stamm eines 
" Baumes, der rechts und links feine Aeſte ausſchickt, welche fich 
wieder in den mannigfaltigften Berzweigungen verlieren. Diefe 


Aeſte find 


Die Seitenthäler des Neckarthals. 
| a) Auf der öftichen Seite, 


) Das Jartthal. In der Naͤhe des Hauptthals iſt es mild und 
ftuchtbar, je weiter es aber in dem Gebirge aufwaͤrts zieht, deſto 


v 


wvilder und enger wind e6. Seine Ausgänge und Verzweigusgen 


hat es in. den Ellwanger Bergen. 


.2) Dad Kocherthal, in Krümmungen , Lauf und Natut faſt aam . 
von derfelben Befchaffenheit, wie das Jartthal, neben dem es im⸗ 


— 


mer in ganz geringer und oft ſo geringer Entfernung hinzieht, daß 


man ſich wundern muß, wie bepde als abgeſonderte Thaͤler ſich er: 


Balten tonnten. In den oberen Gegenden, ‚namentlich in den Ober 
dmtern Aalen und Galldorf iſt es, mie Bas Jartthai, ſehr eng 


und waldig. 
Von bepden Seiten ſchließen fi fi ch wieder verſchieden⸗ Rebenthäler 


an das Kocherthal an, von welchen befonders das wieſenreiche 


Leinthal, das Bählers und das Rotdtoal bemerkt zu Ders 
den verdienen. 


| :3) Das W einsberger Thal, in welchem die Sum fließt, if dep 


weitem. nit fo lang wie bie vorigen, aber beruͤhmt durch feinen 
ſtarken Weinbau, 

4) Das Murrthal, das, wie alle Seitenthaͤler im untern und mitt⸗ 
lern Neckarthal, in der Nähe des Hauptthales von milder Natur iſt, 
aufwaͤrts aber in wilden MWaldgebirgen ausgeht. 

5) Das Remsthal, ein herrliches‘, gefegnetes Thal, beſonders bis 
in die. Gegend von Schorndorf hinauf, 


und gnaiehend, beſonders in feinen Verzweigungen von Göppingen 
Vunſwirio, in hm J— Bangtieh, ‚sivade 7 rin 


6) Das Fildthal, von’ Plochingen bis Göppingen fo ‚genannt, (u Ä 


u; 
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— J und Biefenkeipersthat, Zweige; welche ſaen mehr oder 
weniger wie die folgenden Thäler in die Alp eingreifen. 
| 7) Das Lanterthal, von Köngen bis Kirchheim, wo ed fi in. 
- bee Ebene vor der Tech in das Neidliuger, —5 und 
enninger hal theilt, von welden bauptiächli das erſtert, 
und noch mehr als dieſes, das. legtere, bemerkenswerth iſt. ‚Das 
W | Dur Meidlinger Thal ift Fein, aber wie das Lenninger ımd die 
eo. x ‚folgenden Alpthäler reich an, Naturſchoͤnheiten, _Selien, Buinen 
, Ä zerfallener Schlöffer und maleriſchen Anſichten. In dem Lenninger 
Thal, das beſonders in feinen Suden, bey Gutenberg und in den 
\ 2° Säaländen von Scalattitall, höcit intereffant wird, zeigen fir die u 
| | dern Querthalern eigenen elnander entiprechende atısipringende und , | 
0° eingehende Winkel von bepden Seitenwänden beſonders deutlih. - 
8) Das Neuffener Thal, das, kleiner ale. das Lenninger, aber Br 
ebenfalls anziehend durch feine romantifce , zwiſcheũ Milde und 
Wildheit abwechfelude Natut ſich von Nürtingen bis in das Sa - . I 
birgsamphitheater oberhalb Nenffen erſtreckt und durch die Ruinen 
un 0 = ber alten, ſtolz ſich erhebenden, Felſenfeſte Höohen⸗Neuffen 
vn a 7 befonders merfwärdig wird, Nebenher geht das durch feinen em; 
en yfindfamen Charakter berägmte Gedirgsthaͤlchen Tiefenbed. - . 
y) Das Ermsthal, das bev Meningen zwiſchen bie Alp hinein - 
. "jduft, und im Allgemeinen voh hier an das Urader, und ges = 
a gen fein-Ende, oder vielmehr feinen Unfang, das. Seeburger Thal 
enangt wird. Es gehört nebft dem Lenninger und dem nacfolgens - 
“ deu Pfullinger Thale zu den ſchoͤnſten and ſehenswuͤrdigſten Thaͤlern 
N des Landes, das, wie diefe, mit einer wahren Schweizernatur 
on anusgeſtattet, keck manchen ſehr berühmten und vielbefuchten aus⸗ 
laͤndiſchen Thaͤlern an die Seite geſetzt werden darf. Von Urach 
a aufwärts: wied das Thal eng. — Uraͤch felbet nimmt feine ganze - 
Er Ge x Beeite ein — hohe Felienmaflen, die In ihren Haͤuptern oft ganz 
Zu taͤuſchend ben Rtuinen alter Burgen gleichen, thuͤrmen fich unter 
ſchoͤnen Gehoͤlzen anf beyden Selten auf. Beſonders anziehend ift 
946 Thal in feinen Unsldufern bey Seebutg, fo wie auch bey Head 
17 In dem pfaͤhlerthal und in dem Bruͤhlz in dem leßtern> ei⸗ 
ner wilden Regenſchlucht, ſtuͤrgt ein Vaſſerſat von betraͤchtlicher 
Hohe über die Felſen hexab. | 
Pe ü 1o)' "Das Echahthal, das oberhalb Reutlingen pfullknget Thol 
| und in feinem Urfprunge Hon au er Thal Heißt. Es iſt neben feis u 
nn u "nen Übrigen Merkwürdigkeiten hauptſächlich durch die Nebelhöhle , -  - 
| “ ‚und das auf einem, mehrere Hundert Fuß” hohein frepſtehenden 
Selten erbaute aichtenſteſne Salößgen berimt, - y 
11 
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w 11) Du Steiniaq er Thai bey Tübingen iſt weniger einladen, W 7 
0, ale die vorigen Thaler, aber merkwürdig durch den Unblid dee en \ & 
,. Höcften Alpberge, den man von demfelben hat, und noch merfwärs - 
u diger durd den Durchbruch, melden man in dem Gebirge wohn · Ze) 
nimmt, aus welchem bie Steinlach hervorkommt. — 
12) Das Spachthal, das’ befonders merkwürdig in demjenigen — i N 
0 Theil ift, der vom Bahlingen nad zautjingen zieht und das Lant⸗ Br 
27 Inger Chal:genannt, wird. 
- : 13) Das Spaibinger Thal, In welchem die Heim cieſt, ein a | 
9 wdnes Thal, durq das die Straße in bie Schweiz Ton en Be an 
a » Auf der’ meftlichen Seite. nn 
— 1 Das Zaberthal, von der alten Gaueintheilung auf Zaber— 
gau, wie die Gegend, durch welche der Leinbach fließt, Gar ⸗·⸗· | 
‚ tahgam genannt, ein fhönes fruchtbare Thal, das aufder einem - ‚ 
Seite den Stromberg, auf der andern den Heuhebrg it. 
3) Das Enzthal, der Hauptaft des Neckarthals auf dieſer Seite .. 
‚und bey Weitem bedeutender, als alle gudere Thaͤer. Es zieht 
aauch die meiſten andern Thalzweige an ſich, daher auf der weſtli⸗ 
dqeen Seite die unmittelbaren Seitenthaͤler des Neckarthals an Zahl 
und Bedeutung weit geringer ſind, als auf der. oͤſtlichen. Das 
Chal zieht ſich vom dem Hauptthale and. dem offenen Lande der 2 
Ränge nad miften durch den Schwarzwald. hinauf, und iſt hier ehe — 
wild und fat dutchaus eng nt J 


“ 


= 


/ . “ Ausläufer. von dem Enthale find: u | N u 


2a4)Das Nagoldt hal, das —* Schwarzwaldnatur LS ET Bad 
0 . zäth, ‚übrigens aber, und beionders in der Strete von Cam 
neh Hirſau binad — Hirſauer Thal — ſchoͤn und male⸗ 8 
riſch if. Ein Zwilling des Thals iſt das Würmthal I 
Wirmgau. " — 
‚b) Das Gtemsthal mit ſeinem Geblete, noch jetzt and das ——7 
| | Glemsgau genannt, hanptſachlia von Leonderg bis Marks oo \ 
groningen. u. 
J 3) Das Ammerthal, von Herrenberg bie Tübingen, ein‘ Aiues, : V 
| = zuhiges Thal, das. am Ende von dem Hauptthal nur durch einen _ — 2‘ 
5 ſomalen Bergräden, an befien Spige ber Defterberg ſteht, ‚ges N 5 
ttrennt wid, a ; 
1.0) Das Blattthafl, anf dem Spwarjwalde, Die äbetgen —2 6 
— thaͤler anf dieſer Selte find von wenig Bedeutung. . En Zu N 
Memmingerd ann | u. 13: nz 
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Indem ſich auf diefe Weiſe die Vertheilungshoͤhe mitteit 
des über die Alp hinlaufenden Aſtes in ununterbrochener Fort⸗ 
ſetzung, beynahe in einem Kreife um das Laub berumzieht, und 
endlich auf der nordöftlichen Grenze die witergeordnete Bew 
theilungshöhe zwifchen der Tauber und der Fert fich anfchließt, 
diefe aber über die Dößen zwifchen jenen beyben Flüflen, und 


uüber einen Theil des Odenwaldes an das rechte Ufer‘ des 


Neckars binläuft, fchließt diefelbe den größten Theil des Kö⸗ 
nigreih® wie in einen Keſſel ein, und Derjenige, der Luſt 
dazu hätte, koͤnnte auf ihr trodenen Fußes, d. h. ohne einen 
Bach oder Fluß zu überfchreiten, um diefew ganzen Keſſel ber, 


umgeben. 


ı6. GSewäffer 


“N a.) Quellen. 


Wuͤrtemberg ift nach allen Richtungen bewäßfert, gar bie 
HOoͤhen der Ylp leiden Mangel an Waſſer, und eine Babe fri⸗ 
ſchen Waſſers if Hier oft ein fehr gefchägtes Geſcheuk. Die 
Urfeche dieſes Mangels liegt im der Art des Gebirzs, deffen 
Mläftiger Bau leicht jede Feuchtigkeit verfinten läßt. nders 
iR es auf dem Schwarzwald, wo der in ber Regel feſte und 
geichloffene Gebirgöfern dem Gindringen der Zläffigfeit wider: 
ſteht. fo daß man auf deu Höchften Punften Quellen und Seen 
eutrifft. 


Iuzwilchen gibt die Ulp wicht weniger, als der Schwarz 
wald, einer Menge von Flüſſen und Bächen ihren Uriprung, 
zur wit dem Unterfcdyiebe , daß auf dem Ochwerzweilb bie 
Duelien unter den Ungen des Beobachters auf der Oberfläche 
alimäblig fich fammelu und vereinigen, auf der Alp hingegen fo 
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gleich in ihrer ganzen Füße hervorbtechen, in einer Fuͤlle, kraft berem 
ber Strom im Stande if, ſchon bey ſeinem erſten Erſcheinen be⸗ 
traͤchtliche Muͤhlen und Werkdzu treiben. So brechen die Len⸗ 
ninger Lauter aus den Felſen bey Gutenberg und Schlattſtall, 
die. Blau aus dem Blautopfe bey Blaubeuren, bie Lauter 
bey Dffenhaufen ans den Selfenfammern in den Klofters 
garten, die Aach bey Ehrenfeld aus der Friedrichshoͤhle und aus 
dem großen Topf bey Zwiefalten, die Brenz, Pfeffer 
und der Ko cher bey Koͤnigsbronn 2c., gleich in ihrer ganzen Kraft 
hervor. Der Grund dieſer Erſcheinung iſt derfelbe, der an 
dem Waſſermangel auf der Oberfläche Schuld iſt, die Fluͤſſig⸗ 
keit verſinkt, fie geht aber nicht verloren; ſondern ſie ſammelt 
ſich nur in den unteritdiſchen Kammern bes Gebirgs, und wir 
wuͤrden erſtaunen, wenn wir in das Innere des Gebirgs bli⸗ 
den, und die Baͤche, Spen und Wafferfälle, welche es ver 


ſchließt, wahrnehmen koͤnnten. Denn daß dieß der Fall iſt, 


Daß es ſelbſt verborgene MWafferfäle i in dem Gebirg gibt, beweis - 
"fen mehrere Beobachtungen, beweist insbefondere, das laͤrmen⸗ 
de Getoͤſe, das man z. B. vor der Felſenkluft bey Schlattſtall 
vernimmt, aus welcher ein Arm der kauter kommt. 


Eine, nerfwärdige, aber aus dem Obigen fich von felber 
ertlärende Erfcheinung , die man fomohl..in andern Gegenden, 
als auch hauptfäclich wieder auf der Alp beobachtet, find bie 
periodifchen Quellen ober Dungerb runnen, die nur zu ges 
wiffen Zeiten fließen, und von dem Volk als Berfündiger 
feuchtbarer oder unfruchtbarer Jahre angefehen werden. Sie 
fließen, weun die innern Worferbehälter fi ergießen, und 
« fließen zu beftimmten Zeiten, wenn äußere Urfachen entweder 
eine regelmäßige Anfuͤllung oder Ergießung der Behälter be⸗ 


— 
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L Seen 


wirken, wobey vielleicht öfters daßelbe hydrauliſche Sefet ſtait 


findet, deſſen Wirkung wir bey der. Entleerung eines Faſſes 


durch die Spontenoͤffnung mittelft dad fogenannten. Weindiebs 
wahrnehmen. "Eine der berähmteften Quellen diefer Art ik der 
Broͤller bey Haufen an der Lauchart, ber feinen Namen von: - 
dem, mit feinem Grgießen verbundenen Getöfe und Gebrüfle 


fuͤhrt, und nicht’ ſelten mit feinen Fluthen das ganze Thal 


überichwenmt, In. großem Rufe ftand lange auch der Kun 
gerbrunnen bey Heldenfingen, Keidenheimer Sberamts, 
bey weldyem ehemals. die fonderbare Freyheit ſtatt. fand, daß 
in einem verſteinten Bezirke von 40 Fuß ins Gevierte ieder Un; 
fug ungefkraft begangen werben konnte. u 


b. 3 xJ I r e. J 5 
Die Hhamifuſ⸗ von Wurtemberg find der Nefar un 


die Donan, jener von Alts diefer von. Neu-Würtemberg. In 


diefe beyven Flüffe ergiepen ſi ſich beynahe alle andere Fluͤſſe des 

Der Ne Kar, der eigentliche Wartembetgiſche Fuß, der 
mitten durch das Land von einem Ende zum andern fließt, 
entſpringt auf der aͤußerſten ſuͤdweſtlichen Grenze des Landes in 
der ſogenannten Baar, am Fuße des Schwarzwaldes, in dem 
Winkel, in welchem dieſer mit der Alp zuſammenſtoͤßt, bey 
dem Dorfe Schwennin gen, auf freyem Felde, in einer klei⸗ 
nen Quelle, die aber bald durch andere reichhaltigere verftärkt 
wird, Er fließt unter mancherley Kruͤmmungen, in bet 
Hauptrichtung aber von Süden nach Norden, doch fo, daß er 
von Oberndorf bis Plochingen, von der Alp angezogen, immer 
nbidoſtlich⸗ und von da an nf noͤrdlich geht, Lufi jeinem Baufe 
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Gerät er bie Städte Rotweil, Oberndo ef, Sul, 


Korb, Rojenburg, Tübingen, Nürtingen, CH 


Lingen, Canflatt; Mar bach, Beſſtgheim, Laufe 


| fen, Heilbronn, Redarfulm, Bundeisheim, und 
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verlaͤßt unterhalb Gundelsheim nach einem Wege von 20 Meis 
len in getader Linie, und von ungefähr 35. Meilen-mit allen 
Haupt und Reben-Krümmungen die Würtembergifchen Grer 
zen, wendet ſich fofort weſtlich gegen ben Rhein, um ſch mit 
dieſem bey Mannheim zu vereinigen. 


Die Quellen des Neckars liegen 208% 4 Yan‘ Suß über ber 


Meeresſlaͤche. Vergleicht man damit bie Hoͤhe des Flußfpier 
gel bey Gundelsheim, 5 Stunden unter ‚Heilbronn, ſo ergibt \ 


fi ch bis dahin ein Fall von 1700 P. Fuß und demnaqh — 
den Weg des Fhuffes bis Gundelsheim nach den Haupt⸗ Kruͤm⸗ 
mungen des Thals zu 52 Stunden angenommen — im Mit⸗ 


tel auf eine Stunde von 324 Fuß. Der Fall ift aber mehr 


\ oder weniger ſtark, fe nach der Fleinern oder groͤßern Entfer⸗ 


nung von dem urſprung des‘ Fluſſes, wie dieſes naͤher aus vr 


‚dies folgenben Zuſammenſtellung zu etſeben if: 


X ähe des hd | Höhe destie⸗ all ve —* 
9 eren Drtel fern —— Mittlere, rn aufdse: Mittlerer 
: Salt bed Necars. — über dem Gutfernung fe —328 7 g zu Bi 


” h mund | am nn nn — 
von 77* Sue e Tu |" Saute. —— — ae 


Schwenningen bis Sülz aop4 | 1316 | Tr, | 7687)" 698 

Boot vor Sulz vis Thhingen | 130 978 10° 1. 338 | ,3%8 

von Tübingen bis Neckar —ATCA — ur 

thailfingen . N 078} ., 843 

von Neckarthailfingen big 9J u 
" Eanftatt 331 6% 





von Eanftatt vis Befigheim |“ 635 | Str 
won Befigheim bis Heilbronn; . 5ı t | 447 
v. Heilbronn o.Guhdelätrehn v7 |,__384 
Im Mittel von Schwennin⸗ | 

gen hi Gundelspeir 20 380 

Memminger⸗ Gevgr. | — 1i. — 
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Eiufläffe in den Reder. 
a) auf der ıechten Seite, ven der Mp her. 

1) Die Yrim, die iyeen Bılpranz sm Drepieigfeits - uub Dem 

, berge unweit den Nnclien der Elite bat, umb, während Diele im 
grrabe eutgegengeierter Zudhtun; in die Deaze get, über Epeis 
dingen derch des Eyeitinger Thal unb bey Kstweil in den 
Mecer Gent. 

2) DeSalidem, reifenb unb Lirf, Erferung: au den Leochen bey 
Zhürringen; Lauf ven ungefähr 6 Eizuben am Dem Draberge hin 
über Genien um Theme, Rethäheuiee, Eimberg, 
ietfenzimmern, Birnen. Einfnd ber Epfenderi. 

3) Der Mipibag- Hriscans: Ivy BWittersbenien, Scheer 

 Zieramis. Erin Sauf ik zwer fur;, Isımm 3 Stunden, er gäbt aber 
vielen Mühlen iyr Teieye, und bewägert ; Crticaften: Eitters⸗ 
fe}: zuterhafb Mühlheim, Sulzer TU 

4) Die Eyad. Uristung: iv» Pfäifingen, lsuft über Lautlid- 

. sa vurhö Tanıliaser Thal am Beblingen vorbey, dur Deben: 
zoBerige über Geigerioh. Einüuf: umb einem Lauf ws S—ı0o _ 
Gtunder im Herber CI. Börüingen gegenüber. 

5) Die Eterzel Uriyrung: im Debenzelrriien aberheib Har⸗ 
fen. Läuft daras Siertpel Heninzen vorbey, über Ira: 
menhanfen x. Einäsf: im Derber OE., Bieringen gegemüber, 
nad einem Weg von 6 — 5 Stunden. 

6) Steünlach, ein jche reipenbed amd fhucl aulaufended Bafkr, 
des eine Menge Zuibiie erhält. Hrtpeung: ey Thealpeim, Ru 

. ienbuzger CU. Lauf über Möilingen, Dfterdingen, Duplins 
gen. Cinfuj: Zübingen gegenäter. 

7) Die Ed a . Uriprung: in ben Fefien sberhelb Honen, Beat 

.. über Mullingen, Keutlingen x. Einfiuf: bey Kirchenthälens 
fart, Tübinger OA., ned einem Sanic ven ungefähr ; Stunden. 

3) Die Erms. Uriprung: in den Felſen bey Geeburg, Krader 
DU. Läuft var das Uracher Thal über Urea, Dettingen, Me 

. Risgrau. Cingef: bey Denzlingen, Rürtinger DU., ned 
einem Lauf von 6 Stunden, 

9) Die Steisad. Uriprang: oberhalb Renffen. Lauſt bare 
des Reufiener Thal über Linienpefen, Srietenpanien. Einäup: 
ber Nürtingen. 

20) Die Lauter. Uriprang: in den Helfen bey Gutenberg uab 
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Schlatt ſtall. Läuft Durch das Lenniuger Thal über Ober⸗ und 
Unter⸗Lenningen, Owen, Dettingen, Kirchheim, wo fi die von 


J Neidlingen uͤber Weil hertommende eindac mit ihr vereinigt, 


Einfluß: bey Köngen. 

17) Die Fils. Urſprung: oberhalb Wiefenfteig. Cinen ſtarken 
Zufluß erhält fie über Geiplingen, und einen andern über Eihach. 
Lauft über Göppingen, Ebersbuch durch das Filsthal. Einfluß: 
‚bey Plochingen. 

12) Die Rems. Urſprung: oberhalb Effingen, nicht weit von 
. Ualen. Läuft dund das lange und ſchoͤne Remsthal, über die 

, Städte Gmuͤnd, Lord, Schorndorf, Waiblingen. Einfluß: bey 

3.2.3 Vederrems, Waiblinger ON.. 
13) Die Murr. Urſprung: in den Gebirgen bey Murrhardt. 


Laͤuft über. Packnang, Steinheim, wo fie die von Beilſtein über . 


| Großbottwar herfommende. Bottwar aufnimmt. Winfluß: unters 
x halb Marbach. 
14) Die Schotz ach, minder bedeutend als bie 3. vorigen. urfprung: 


in der Nähe von Lömwenftein. Kauft über Heinrieth, Abftatt, 


Anzuſtein, Ilsfeld, Thalheim. Einfuß: ‚bey Southeim, Heil⸗ 
7, .bronner ON. 


- 


15) Sulm. Urſprung: an: ‚dem nördlihen Abhange des Löwen 


feiner Gebirgs, jenfeits von den Quellen der Schotzach. Kauft 
‚ "bucch,das Weinfperger Thal. Einfluß: bey Nedarfulm. E 
36) Der Kocher, Urſprung: bep Unters und Oberkochen aus 
zwey Quellen, dem zothen und dem ſchwarzen Köcher, ganz nahe 
bey. dem Urſprung der Brenz. Läuft über Aalen, Wafleralfingen 
‚and dur milde, waldige Gegenden Aber Ballborf, Hal, bis Kuͤn⸗ 
zelsan/und Ingelfingen immer nörblich, wendet fi vom da in faſt 
:. .‚tütgäwgiger Bewegung ſchnell nach Welten und'gebt über Niedern⸗ 
- Hal, Sindringen, Nenſtadt. Einfluß::bey Kochendoef, Wims 
: :pen gegemäber. Auf feinem Laufe nimmt 'er mehrere nicht ua 
- beträchtliche: Släfe, meift von. der linfen Seite auf, namentlicha⸗ 


= 9 Die Lein, von dem Welsheimer Wald ber, bey —T 

»ein durch feinen eigenen Lauf merkwuͤrbiges Kae ur es 

Et ia umgelehrter Richtung You ber Res bichpeigr ‚Seite 
Binlauft 


J 


RER au garen Zeraurien 


Namen he *) 3 — f. 
u 6 FT ne RIM N BE VE Be? Y 
| *) Man möge alaıdın, daß ans * in. —2 sine, au. 


— N \ j 2 
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— 
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GG e) Die, Diner, and der * vou Baivenburs über Ride 


feld, Bibersfeld; bey Weſtheim. 


d Die Bühler, von VordersBücelberg, Bühler, Bühlertheun,- 


Vellberg ber, auf der rechten Seite; bey Geislingen, 
e) Die Kupfer über Kupferzell, bey Forchtenbers. 
f) Die Sall, Sindringen gegenüber. - ' 
>) Die Dhen, von Wizenweiler über Debringen > bey Obrenderg 
8 Die Breitah vom Mainhardter Wald ber in einem lan⸗ 
gen Thalgebiete,; bey Neuftadt an der Linde. 


17) Die Jart, ein wilder, reigender Fluß. Urfprung: bey Waln 


Heim, im Oberamt Ellwangen. Läuft über Lauchheim, Ellwan⸗ 

gen, Sratlöhein, Kirchberg, Langenburg, Tartberg bis Doͤrzbach 
‘ immer in nördlicher Richtung. Won da wendet fie ‚fi ſchnell in 

einer rüdgängigen Bewegung nah Suͤdweſt, macht bey Krantheim 
- eine Zeitlang die Grenze zwiſchen Würtemberg und Baden, gebt 
" fofort über Schoͤnthal, Widdern, Mödmähl, wo fie die and dem, 
.: Hhenwald, herkommende Seckach aufnimmt, und ergießt ich neben 

. dem Ausfluſſe des Kochers, den fie auf ihrem ganzen Laufe in glei⸗ 
“em Suge begleitet, Wimpfen gegenäber in den Redar. 


Einfläffe des Nedars, 
b) von ber linken oder Schwarzwaldſeite. 


2 Die Eſchach, die aus dem Atqalder See ober Heiligen \ 


: bruannen vom Schwarzwald herkommt, umd fi fiärfer ; als ee - 


Neckar ſelbſt bey willigen, KRotweiler DE, mit dieſem vers 

a. einigt, 

„) Die ©latt, tomml and der Segend von. giendenkadt, Dom 
s fetten. und Glatten über Leinftetten, Glatt, und geht‘ nach 

1: einem Lauf von ungefähr 6 Stunden unterhalb des Gtgmeringiiigen 
Marktileckens Glatt oder. Glatta In ben Nedar. 

3) Die Ammer. Urſprung: zu Haslach bey Herrenberg. rauft 
‚imo. Das. Ammerthal über Guͤltſtein, Altingen, Reuſten, Pol⸗ 
„teingen, Pfäffingen. Jeſinzen, und ergießt ſich theils durch eigen « 

N "Kanal bep. Tübingen, theils bey Luſt nau in den Nedat, we 
aud der von Bebenhanfen bertonsmenbe Golder 6a feinen 
Einfinf bat. _ 

u Die Ric, öde, xsi. ürfpeun: im Eon i“ seh 


\ 


gervefen fen, und ihn ſelbſt der Nedar gefägrt Habe Rotwei, Bir, Ru 
iin Iauter am deaar 1 ↄaezen⸗ Done: ! 9 
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. Bingen ıc, Lauft über Waldensud, ac und Groͤtzingen. Eins 


fluß: unterhalb 9 be rs; € n ſin 8 et, Nürtingen gegenüber. 
Die Kerſch bat ihre Quellen auf den Fildern bey Vaihingen 


und Node, geht an Plieningen und Hohenheim vorbey, über Deus 
kendorf und zwiſchen Deizisau und Eplingen, Zeil gegenüber, in 


den Neckar. 


6 Der Nefenbad. Uefprung: bey Vaihingen auf dem Fildern. 


Lauft durch Heßlach und Stuttgart, und fließt bey Berg ein. 


D Der Feuerbach, eben fo unbedeutend als der Neſenbach. Urs’ 


. 
1 


8) 


ſprung: bey Botnang. Lauft über Fenerbach, Zuffenhauſen, 
Zatzenhauſen, und fließt bey Muhlhauſen unter dem Namen 
Muͤhl bach ein. 


Die Enz, der einzige Hanpteinfiuß von der Unten Seite de 


Neckars, aber au der bedeutendfte unter allen, und fo bedenten®, 
daß er dem Nedar an Waſſermaſſe bey feinem Einfiuffe beynahe 
gleich kommt. Urfprung: zwey Quellen, bie große und die kleine 
Enz, jene eutipringt oberhalb des Euzkloͤſterleins, und geht I 


durch Wildbad; diefe oberhalb der Rehmuͤhle, und geht durch 


Calmbach. Ber Calm bach vereinigen fi beybe. Ihr Lauf geht 
von da uͤber Neuenbärg xc. Bey Birkenfeld tritt die Enz jn den 


hier eingreifenden Theil des Großherzogthums Baden, peht über 


Vforzheim und betritt das Wiürtembergifhe wieder bey Enzbexg. 


Von da frömt fie über Dürrenzimmern, Vaihingen, Bietigheim. 


Elufiuß in den Neday: bey Befigbeim. Auf iprem Laufe nimmt 
fie außer vielen Fleinern Gewaͤſſern anf: ae 


a). Die Epach (Schwarzwäldge) die bey Lehmanshof und dem 1 


wilden See entſpringt, und durch das abgeſchiedene Epachthal 
geht; zwiihen Höfen und Nenenbärg. . 
by Die Nagold, ein beträhtliger Fluß. Urſprung: bey Ura a⸗ 


gold, in der Nähe von den Quellen der großen Enz. Kauft 


ber Altenſtaig nah Nagold, wo fje Die Wald ach aufnimmt, \ 


von da nad. Wildberg, Calw und Liebenzell, und nimmt vor 


ihrem Einfnß. in die Enz die nit betraͤchtlige Wuͤrm auf, 
weiche im Schoͤnbuch bey Hlldrishaufen entipringt, über Cuin⸗ 
- gen, Widlingen, Merklingen unweit Pforzheim In die Nagold, 
uud mit diefer bey Pforzhaim fa die Enz geht. 5 


©) Der Strudelbach, bei bey Peronuſe, Leonberger DU. ents 


ſpringt, und über Flat, Weiſſach, Eberdingen, Rieih bey Enz 


weihingen einfließt. 


>» 


ch Die Glems, die aus bem Pfaffenſee, auf der Hoͤhe von der 


Solituͤde, einer bedeutenden Waſſerſcheide, kommt und über 
Leonberg, Dipingem Sowiederdingen und Markgroͤningen ihren 
Lauf nimmt; .bep Untersfiezingen, Baibingr O4. N 


N 


u. 4. 


rd 
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biezeht, über Gdelsbech, Decrheim, 
—** bep Bietigheim, 


9) Die 3aker, Uriprung: an ter nöcklihen Ecite dei Grropunbergs 
bey Zaberfeld. Laut über Piafenhefen, Güslingen, Franeıns 
Jjumen, Memsieim. Einfuf in den Rieder: bey Lauffen 

50) Der Leinbad. Ursprung: om Heudelberg bey Klein 
Gartad. Laufi über Ebmeigern, Scoßgertech Capaf: er 
Kedargartiad, Helirenner DE. 


Die Donen, einer der größten Flüſe von Dentfchland 
und überhaupt von Europe, eutficht burdy bie Bereinigung 
zweyer Zlüfchen mit derjenigen Duelle zu Donaneidingen, 


oO) Die Retter, bie von Beiferomeiber, aus der Gegend von 
Zeniberen tms, mnb an der fübwekliden Eecite des bee Era 


welche ihr den Hamen Dosen gibt. Diefe Ziüßchen find die 


Britzach und Brege, woron jenes, das bedentendere uud 
die eigentliche Duelle der Donan, nicht weit vom dem Urjprung 
des Nedars, auf dem ehemals würtembergifchen Boden von 
St. Georgen eutipringt, der ungefähr gleiche Höhe mit den 
Durlien des Neckars hat. Der Lauf des Fluſſes iſt voͤlig ab 
weichend von dem Lauf allet anderer Zluffe Deutfchlands; Ratt 
wie diefe und wie der Reckar und der Rhein feine Richtung nach 
Norden zu nehmen, hat er ſich feine Bat aech Dfien gebrochen. 
Die Donau betzitt das Königreid, bey Xuttlingen und fließt 
von da an den Städtchen Mühlheim und Fridingen von 
bey. Unterhalb Zridingen verläßt fie die Grenzen des Königs 
reichs wieder, und ſtroͤmt durch einen Theil von Baden und 
Dobenzollern Sigmaringen. Bey Scheer tritt fie wieder 


ein, nnd gebt von da nad Riedlingen, Munderfin 


gen, Ehingen und Ulm, wo fie das Königreich für im⸗ 
mer verläft, um ihren weiters Lauf in das ſchwarze Meer 


fortzufegen. 
Der Zell der Douan, fo weit fie durch das Wärtember- 
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gifche fließt, ergibt ſich näher aus folgender Zuſammenſtellung, 
ſo weit bis jetzt naͤhere Meſſungen hierüber angeſtellt find: 


> Pohe ned Höhe ded | Mitilere 
Höneren | tieferen. | Entier: 


Stun; | Entfer; 
- den, | nung. 
uuunsunzn ! 


EEE | GREEN 
| Schuhe Sch 
————— 241 
von Sigmaringen bis Ulm — — 
I LEE vom Tuttlingen — — —* _—_ 
8 um . 1933 | tl 309. 





Auf dem Wege, weldyen bie Donau durch Das Wurtem⸗ | 
bergſche macht, ergießen fi ſich in biefelbe mehrere: gedeeꝛ⸗ und. 
klemere Gewaͤſſer. Wir bemerken: — | 


Einfläffe in die Donam, i | on 


a) von ber rechten Seite. | 


]) Die Oſterach. Sie entipringt bey Konigseck, und fließt, nach⸗ 
dem ſie das Koͤnigreich verlaſſen und wieder betreten hat, auf der 
Grenze des DON. Riedlingen, Hun derf ingen gegenäber, in die 
Donau. Kurz vor ihrem Einfinfe vereinigt ſich mit derfelben ein 
von, Bahhaupten über Friedberg herkommender anfehnlicher 
Bach. Bor der Dfterach geht noch die aus der Gegend von Pubs 
lendorf kommende AUblach auf diefer Seite bey Mengen in die 
‚Donau, nachdem fie jedoch faum vorher erſt das Koͤnigreich betre⸗ 

‘ten hat. 

2) Die Sawarz ach. Uefprang: gi. Süßen, Saulganer DR, 
Ueber Saulgan, Ertingen; bey Neufra, Riedlinger Du. r 

3) Die Kanzach, Urfprung: Federfee. Weber Kanzach, Dürmes 
tingen, Hetltingen, Göffingen, Unlingen. Einfluß: im Riedlin⸗ 
ger OA., Tangendorf gegenüber. ' | 

4) Die Riß. Urfprung: Mihelwinnaden, DA. Waldſee. Meber | 
MWinterftätten, Biberah, Warthanien, Schemmerbers, Sulme⸗ - 
Dingen; untethgib Erfingen, Ehinger DU, 

5) We ſternach. Sie entficht durch Die Vereinigung bee Duͤrnach 

and Rottum, welde beyde aus dem OU. Biberach, jene von 

Mittelbng, ‚, ade Mafelpehm, Sutinsen, Baltrin gen, diefe 


⸗ J 


>. 
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ven Füremoos, Lchlenbauien, Siheinfiriten, Mietingen, Lanps 
Yeim fommi. Einäup: Erbau gegenuber, Efinger DU. - 
- ‚ 6) Die Rot. Urprang: m DU. Yentfirh, oberbaib SI. Roth, 
g und weiter Giheuf aus mehreren Duchen. Tauft on Gutenzell, 
Bufmansthefen, Bapetten, Stetten vorbes. Einfluß: nahe bey 
dem der Riß. 


' De ee ber Sumpteingaf. Kommt aus. dem Bregenjer ” 
Wep Aber Kempten; beräßet das Rinigreic bey Mitrad und mect 

| von da bie Grenze zwilden Beiecrn uud Bürtemberg Did Ulm, . 

wo fie eine halbe Stunde eberhalb der Stabi in die Denen fält. 

- Aus dem Königreiche geben in die Fer: 

j 5) Die Aitrach, welde dey Wurzadı entipringt, anf ihrem 

r Sege die and dem Bairiihen lomnıende und über —— ge⸗ 

Denke, nicht unbeitäntlihe Sſcha aufnimmt, und bey bem 

Dorfe Bitrad in bie Tier faͤut. 
J b) Die Beihung, Ve bey Oberbelzhein, DU. Wibllugen, 

— ihren Urfprung erh über Bain geht, uud ber Bidlingen 
ſich in Die Jer ergießt 
— | 
ginftärfe in die Dome. - - | 

- 5) son ber linfen Seite. 

D Die Elta, Kommt end zwey Duchen: von Dürbfeim am 
Henberge, über Rieth, Wurmlingen, und von Schahhr a über 
Seitiugen. Eiufuß: bey Tuttlingen. Nicht weit davon, 
Mühlpeim gegenüber, flieht ber ebenfalls vom Heuberge berfoms 
mende, übrigens ganz unbebentende Lipbad ein. 

x 2 De Ber, Beeren, Beera. Uriprung: theils bey Thies 

. Singen unter den Lochen, theild bey Weibingen, Speidinger 

DU. Lauſt gerade in umgelchrter Ribtung mit der Schlihem. 

welche chenfals bey Thieringen entipringt, über Diegeshein, Nuß⸗ 

A ppliugen. GEinfing: oberchaik Fridiagen. 

x 3) Die Schmieh, Schmieha. “ Urfprung: bey Dafmettins 

sen, Ballinger DW. Lanft über Theilfingen, Tractelfingen, 

| ‚ Ebingen, und durch das Hobenzolerſche. Cinfiuß: unterhalb Uns 

> ter⸗Schmeien, unfern Laiz nud Gigmaringen. Einen 


— — 7 > 


mertwürbigen Zufuß erhält die Gchmich aus dem Lantlinger Thal 
von Lantlingem ber, meriwärbig deßwegen, weil er gerade bie 
-  namgelchrte Richtung von der Eyach nimmt, welche Dusch die eine 
Hälfte des Zautlinger Thals Richt, fo Daß in einem und ebendens 

- selben Thal, das jedoch darch eine Erhöhung getheilt wird, das u 

," efae Waſſer nach Ofen, bes andere nach Üchign seht. u 


ı 
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— 
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© Die —R ueſpravs: Billmandingen, Olentttuger Du. 
Lauft uͤber Hauſen durch das Lauchartthal, groͤßtentheils auf Ho⸗ 
henzollerſchem Boden. Einfluß: bey Stgmaring en⸗Do rf. 


5) Die Lauter. *) Urſprung: Offenhauſen, Mänfinger DU, 


„. im, ehemaligen Kloftergärten. Lauft dutch das ſchoͤne Lauterthal 
. ‚über Gomadingen, Marbach, Dapfen, Buttenhanfen,, Hunders 


ſfingen, Bichishauſen ic. Einfluß: bey Neuburg und Mars 


thal, unfern Munderkingen. 

9 Die Schmichen. Urfprung: Wasoisheim, Mäufinger Du. 
- Zauft über Gunbershofen, Theuringehofen, Schmichen x. Eins 
fluß: bey Ehingen. N 


“ Urfpring über Schelklingen perfonimende Aach ergießt. Kanft 
durch das Blauthal über Soͤſlingen. Einfluß: zu Ulm. 

3) Die Brenz. Urſprung: Köujgsbronn, in demſelben Bezirke, — 
wo and der Kocher und die Rems entſpringen, fo daß bier von 

elnem und ebendemfelben Punkte drey Fiäffe nach drey verſchie⸗ 
denen Richtungen ausgehen. **), Kauft dur das Brenzthal Aber 

Schnuaitheim, Heidenheim, Mergelſtetten, wolhelm Anhanſen, 
Herbrechtingen, Giengen, Hermaringen, Bergweiler, Brenz. Eins 
Auf: außerhalb der Grenzen bey Gundelfingen. 

Ä Unte ib Hermariu en vereinigt fib die Lontel mit dee 
Bfkenz, die in einem tiefen Keffel in dem Dorfe Hripring ents 
fpringt,, über Logtee, Weſterſtetten fließt, bey beim Dorf Brats 
tingen ſich untkt der Erde verliert, und erſt nach drittehalb 
Stunden ben Seßingen wieder heruprfommt, von wo fie übe 
Stetten und Lonthal der Brenz. zufließt.. \ 

9) Die Egge. Urfpeung: bey Waldhauſen auf dem Herdtfelde. _ 
Sie lauft über Neresheim, Diſchingen, Balmertöhefen, wo fie. 
das Königreich verlaͤſſt. Einfuß: zwiſchen Dillingen und Höhftädt. 

10) Die Eger. Urfprung: DON. Neresheim, aus einer ſtarken Quelle. 

"bey Aufdaufen, Lauft uͤber Bopfingen, wo ſie die von Thann⸗ 
dhauſen, Schreldheim und Sechtenhauſen herkommende Sechta 
aufnimmt, über Trochtelfingen und geht hierauf. bald über die 
Grenzen nad Nördlingen 


J 





x Lauter und Yes ſmd chen fa fs wiedertehrende Flusbenennungen als 
ot h. 

“) Nach dem Urtpelfe, der Sachverfiändigen wäre auf diefem Punkte mitteiſt 
ver Brem und des Kochert eine Verbindung zwiſchen der Doran und dem Nedar J 
und Rhein mioad. 


7) Die Blau. Ueſprung: in dem 63% Fuß tiefen, ud 36 40 Su > | 
breiten Blantopf bey Blaubeuren, in den fi die vom Klofee 


u“ 


— 


- Donau ziehen, in den Bodenſee: - 





‚no 


Alle diefe Einflüffe von ber linken Seite der Donau ziehen | 
von der Alp her. 

Außer dem Nedar und der Donan umd ihren Ginfläffen 
haben wir noch folgende Fluͤſſe und Slußgebiete zu bemerken: 


Rhein⸗Einfliuſſe. — 
1)’ Die Kinzig. Urſprung: bey Loßburg, Freudenſtaͤdter DM. 
und ja andern Quellen, lauft Durch das Ellenboger Thal über Als 
pirfpach , verläfft hierauf bald das Koͤnigreich und geht durch das 
ſchoͤne Kinzinger Thal bey Kehl in den Rhein. 
2) Die Murg. Urſprung: am Anutebis in 3 Quellen, wovon 
die eine die weiſſe ober rechte Murg, die andere‘ die rothe 
Murg, und die dritte der Vohrbach heißt. Die erke fomimt von 
der Buhlbacher Glashütte her, uud nimmt unterhalb derſelben die 
. sorhe Murg auf. Der Vohrbach, der durch das Chriſtophsthal 
Laufe, fließt dey Reichenbach ein. Ron da geht der Fluß durch | 
das herähmte Murgthel an Roth und Schwarzenberg vorbey, bis 
- er bean dem Einfluß der Schoͤnmuͤnzech das Koͤnigreich verlaͤſſt, 
‚ und bur das Babdiſche über Sernsbach und Raſtadt dem Rheine 
zueilt. 
3) Die Alb, welche ben Herreualb, | 
4) bie Pfinz, welche bey Zeldrennach und Gräfenhanfen 
entfpringt ; 


— 


3) die Salza ober ber Salabach, der ip Maunlbronn euts 


fpringt, und endlich: 7 


6) die Kraich, welbe bey’ Sternenfeld entipringt und Aber Ders ’ 


tingen gebt, treten gleich nach ihrem Urſprung auf die Badiſchen | 
Grenzen über. | 


BodenfeesEinfläffe | 
Von der Vertheilungshöhe von Dber: Schwaben gehen Int { 
| umgekehrter. Richtung mit den Einflüffen, welche von da indie 


‚I) Die Argen, ein fehr wildes Wafler. Sie kommt aus dem Bas 

riſchen Illerkreiſe auf Wegen — obere und untere Argen — 

° wovon die obere bey Eglofs die Srenzen betritt und an Wans 

. gen vorhepgeht;. die. untere bey Holzlenten, in der Gegend von 

Jenp, in das Königreich eintritt. Bepde vereinigen fih bey Go⸗ 
pertsweiler und gehen bey Raugenargen in ben Ger. - - 


“A 
⸗ 
- 


— — — 
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Muin zu vereinigen. 
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2) Die Schuſfſen. urſorung: ven Sänffentieb. Lauft abee 
Htterswang an Aulendorf vorbey, über Mochenwang, nimmt 
"dep Altorf den von Kislegg uud Wolfeck herkommenben, nicht 
unbedentenden Jbach auf, und fließt fofort an Räavensburg 
soräber, über Brochenzell und Kehlen und unterhalb Eriskirch in 
den See. 

5) Die Yach, Ste fommt aus ber Gegend von Effenbanfen und 
Pfrungen, lauft eine Zeit lang Aber Badiſchen Grund, und Hiers 
auf über Klofter ebmentpel, and ergießt ia oberhalb ßrie drichs⸗ 
hafen in den See. 


Die Zauber, Urfprung bey Gempagen und Gam⸗ 


m elsfeld, OA, Gerabronn. Lauft uͤber Haufen, verläßt 


aber hier bald die Grenzen des Koͤnigreichs ſich nach Roten⸗ 


burg ziehend; fie betritt dieſelben wieder bey dem Dorf Reit⸗ 


faren, geht über Archshofen, an Creglingen vorbey, verlaͤßt 
die Grenzen abermal auf kurze Zeit, und fließt hierauf an 


Weifersheim, Elpersheim, Markelsheim, Igersheim, Mer» 


gentheim vorbey. Unterhalb Edelfingen tritt fie, naq ei- 


nem Lauf Yon ungefähr 10 Stunden auf Würtemberglfchem 


Boben, in das Badifche, um bey Wertheim ſ ch mit dem’ 


Xaubers Einflüffe. 


n Der Pr or ba &, der bey Schroßberg entipringt, über Nieders | 


fetten, Vorbachzimmern, Laudenbach; bey Weitersheim. 
2) Der Stupbach von Roth her, an Waabaqh Neunkirchen vor⸗ 
bey; bey Mergentheim. ( 
m Seen. | Ä 

Die allgemeine Beobachtung, melde ſich bey der Vers 
gleichung ber jetzigen Beſchaffenheit des Bodens von Deutſch⸗ 
land mit den Nachrichten von ſeinem fruͤhern Zuſtande ergibt, 


daß es ehemals weit mehr Seen gegeben habe, als jetzt, findet 


ſich auch in Wuͤrtemberg beftätigt. Das Königreich hat ins 


nerhalb feine Grenzen nur einen einzigen See von Bedeu⸗ 


Ai 
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tung, aber überall entdeckt man die Spuren von ebeineie weit 
a ausgebehnten ſtehenden Waſſern, hauptfächlich in Oberſchwa⸗ 
ben, wo ſowohl die Suͤmpfe und Moorgründe oder Riede, 
als auch Die noch vorhandenen vielen Heinen Seen und Teiche, - 
bie man dort findet, auf einen ehemaligen zuſammenhaͤngen⸗ | 
den und weit ausgedehnten See ſchließen laſſen. 
Die Seen, welche hier einer beſondern Erwärmung vers 
a dienen, find: | . ” 
ı) Der Federfee bey Buhan. Er if ohne Zweiſl 
nur ein kleiner ueberreſt von kinem weit größern See, der einſt 
—_ N‘ biefe Gegend bededte, und wovon noch alle Umgebungen zeus- 
0 gen. Noch in neuen Zeiten hat. er eine beträchtliche Vermin⸗ 
| | derung: erlitten durdy die vor 10 Jahren unterhontmene Faͤl⸗ 
lung ſeines Waſſerſpiegels, welche jedoch den großen Erfolg 
—W nicht gewaͤhrte, den man ſich fuͤr die Cultur des Landes davon 
veripradh: In feiner jegigen Ausdehnung-ift der See noch uns 
gefaͤhr eine Stunde lang und eben ſo breit. ‚Seine Ufer find 
ſehr fumpfig und beynahe unzugaͤnglich. Von dem Graſe | 
und deſſen feberartiger Ylüte oder Wolle, das in. biefen 
Sümpfen wächst, ben: fogenannten Mollgräfern, Fer | 
| — .bergräfern, hat der See feinen Namen. Um den See, je | 
— 00 Boch wegen ber Beſchaffenheit der Ufer und wohl auch wegen 
| der frühern Ausdehnung des Sees, in einiger Entfernung, 
liegen: das Städtchen Buchau, die Dörfar und Weiler Og⸗ 
\ gelshanfen, Tiefenbach, Seetirch, Alles hauſen— 
.. Mooddorf und Brackenhofen. u 
0 — u 2) Der äudenfee, Er liegt auf der füblichen Grenze des 
Königreiche und hat feinen Namen von dem Schlfe Bo | 
mann unterhalb Veberlingen, das fchom zur Zeit der. Franki⸗ | | 
ſchen Könige land, Ju frübern Zeiten wurbe. er au das: 
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Samibiige Merr genamt, Er liegt 1175 Fuß über des 


Meeresfläche. . Bon Bodmann an, das am aͤußerſten Ende 


"des Sees liegt, bis Bregenz, iſt der Ste 17-18 Stunden 


lang. Das Königreich beſpult er aber nur in einer Strecke 


von 5—6 Stunden, und fo weit dehnt ſich auch auf der ſoge⸗ 
nannten deutfchen Seite die Würtembergifche Hoheit über ben 


. See aus, ‚Seine größte Breite bat der See in eben biefer 
Strecke von Friedrichshafen bis Romishorn, oder von 
Langenargen bis Arbon, wo dieſelbe ungefaͤhr 4 Stunden 


Beträge. ‚Die größte Tiefe ſoll der See bey Moͤrsburg haben, 
wo man dieſelbe auf mehrere hindert Fuß angibt. 


Dieſer prächtige See (bietet einen erhebenben Anblick dar, 


| und feine Ufer find reich an Naturfchönheiten und reizenden 


ind Bewunderung erregenden Anfichten aller Akt, Bey fürs 
mifchem Wetter, zumal wenn ber Sůdwind weht, den ſie hier 
Foͤhn nennen, wuͤthet er auf eine furchtbare Weiſe, und die 
Schifffahrt auf demfelben wird dann, befonders bey der ſchlech⸗ 


ten und unvernuͤuftigen Bauart der Schiffe, ſehr gefahrlich. 


Die Waldtembergiſchen Ortſchaften, welche an dem Ufer 
des Bodenfees liegen, find: Fiſchbach, Manzell, See⸗ 
moos, die Stadt Seienrihehafen, Eriskirch, rap 


genargen und Thunau. 
3) Der Lauffener See, bey der Stovi Zauffen, der 


ungefahr eine halbe Stunde lang, aber ſehr ſchmal iſt. 
-4) Der Ser hey Roth, im Oberamt Gerabronn, der 


ori von gleichem Flaͤcheninhalt mit dem ‚vorigen iſt. | 

| Ehen fo groß und zum Theil noch. größer. find die Ober⸗ | u | 

GSenäbifen Seen bey Wolfe gg, Blitzenreuthe, En gen⸗ 
reuthe, Alts hauſen. Kleinere Sem und fiſchteiche Wei⸗ J 
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her gibt es uͤberall im Lande, betuehanlich aber, wie ſchon 
bemerkt wurde, in Oberſchwaben. 


d. Thaͤl er und Ebenen. 


Aus der Kenntniß der Fluͤſſe folgt vom ſelber auch bie 
Kenntniß der Thäler, da es in der Regel feinen Fluß ohne 
ein Thal, und mit geringer Ausnahme, fein Thal ohne einen 
Flaß gibt. 

Die bedentendſten Thaͤler in Wuͤrtemberg ſind: 

Das Reckarthal. Es iſt die erfie und tiefſte Einfur⸗ 
chung in dem Lande zwiſchen der Alp und dem Schwarzwald, 
die fich der Ränge nach zwifchen beyben Gebirgen durch das Koͤ⸗ 


' nigreich zieht, und gegen welche ſich von beyden Seiten alles 


Land hinſenkt. Das Thal wird in das obere, mittlere 
und untere Nedarthal eingetheilt. Das obere nennt man 
die Strecke von feinem Anfang bi6 Rotenburg, das mitts 
lere die Strede'von da bis Canſtatt und das untere bie 
Strede von Canftatt bis an bie Grenzen, Anders fällt 
aber die Eintheilung aus, wenn man, obne Rüdficht auf die 
politifchen Grenzen, die ganze Länge des Thales, von Anfang 
bis an fein Ende vor Augen hat, und der Heilbrommer nennt 
in diefem Betracht Alles, was aufwärts von Heilbronn liegt, 
den Dber-Nedar, was aber ‚abwärts Best, den Unters 


| Nedar. 


Der Charakter des Neckarthals iſt groͤßtentheils mild und 


fteundlich, hauptſaͤchlich in den Gegenden von Canſtatt, Lauf⸗ 


fen und Heilbronn. Die Seitenwände haben meiſt eine gefäls 


lige, wellenförmige und von einem üppigen-Machöthum zeus _ -- 


gende Oberfläche, und nur hier und dba, wo entgegenſtehende 


nn 
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Beige zu hunhhbrechen waren, ‚findet: man Aöneidunge von 
dieſer Regel. 
| Stellen wir uns in Gedanken an das Enbe bes Thale auf | 
‚de nörblichen Grenze des Königreichs, und bliden wir das 
Thal aufwärts, fo erfcheint ung daffelbe wie der Stamm eines 
- Baumes, der rechts und links feine Aeſte ausſchickt, welche ſich 
wieder in den mannigfaltigſten Verzweigungen verlieren, Diefe 
Hefte find | 


Die Seitenthäler des Neckarthals. 


a) Auf der oſtlichen Seite. 


ı) Das Jaxtthal. In der Nähe des Hauptthals iſt es mild und 

fruchtbar, je weiter es aber in dem Gebirge aufwaͤrts zieht, deſto 
\ ‚ wilder und enger wind es. Geine Ausgänge und Verzmeiguagen 
dat es in. den Ellwanger Bergen; 


.2) Das Koherthal, in Krümmungen,, Zauf und Natur fe ganz 
y von derfelben Befcaffenheit, wie das Jartthal, neben dem es im⸗ 
mer in ganz geringer.umd oft fo geringer Entfernung hinzieht, daß 
man ſich wundern muß, wie beyde als abgefonderte Thaͤler fich ers 
halten konnten. In den obern Gegenden, namentlich in den Obere 
amtern Aalen und Gaild orf iſt es, wie das Jartthal, ſehr eng . 
. und waldig, 
Bon bepden Seiten ſchließen fi ſich wieder verſchiedene Rebenthäler 
an das Koderthal an, von weichen befonders das wieſenreiche 
Leinthal, das Bühler, und das Rotbtbal bemerkt zu ne 
den verdienen, 
3) Dad Weinsberger Thal, in welchem die Srim gießt, if dep 
weiten nicht fo lang wie die vorigen, abes beruͤhmt durch feinen 
ſtarken Weinban,. 

4) Das Murtthal, das, wie alle Sctenthäler im untern und mitt⸗ 
lern Neckarthal, in der Naͤhe des Hauptthales von milder Natur iſt, 
aufwaͤrts aber in wilden Waldgeblegen ausgeht. 

5) Das Remsthal, ein herrliches, geſegnetes Thal, befonders bis 
in die Gegend von Schorndorf hinauf. 
6) Das Filsthal, von’ Plochingen bie Göppingen ſo genannt, ſodn 
and angiehend, beſonders in feinen Werzweigungen von Göppingen 
‚aufwärts, in Dass Dt Bangsieh: Eibage: Lelsliager 


— 
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mb lefinkeisstixtet Zweige; welche fon mehr ober 


weniger wie die folgenden Thäler in die Alp eingreifen. 


' on 7) Das Launterthal, von Köngen bie Kirchheim L; wo es fih ih 
i 


, * x 
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.8) Das Neuffener Thal, das, kleiner als das Lenninger, aber 
evbenfalls anziehend durch feine romantiſche, zwiſchen Milde und 
Wildheit abwechſelnde Natur fib von Nürtingen bis in dad Sue -. 
dirgsamphitheater oberhalb Nenffen erſtreckt und dur die Ruinen - 

der alten, ſtolz fi erhebenden,, Zelfenfeite Hohen⸗Neuffen 


der Ebene vor der Ted in dad Neidliuger, Biſſinger und 

Lenninger Thal theilt, von welden bauptiächlih das eritere, 
und noch mehr als dieſes, das. leßtere, bemerkenswerth if. .Das 
"Reidlinger Thal ift klein, aber wie das Lenninger und die 
folgenden Alpthäler reich an Naturigönheiten, Felſen, Ruinen 
zerfallener Schlöffer und maleriihen Anfichten. In dem Tenninger 
Thal, das befonders-in feinen Enden, bep Gutenberg und in den 
* Säalünden von Salattftall, hoͤchſt intereffent wird, zeigen fidr die 
den Querthälern eigenen einander entiprechende ausſpringende und 
eingehende Winkel von bepden Geitenwänden beſonders deutlich. 


befonders merkwärbig wird. Nebenher geht das duch feinen em: 
piindfamen Charakter beruͤhmte Bebirgsthälhen Tiefenbad. 


gen fein-Ende, oder vielmehr feinen Anfang, das Seeburger Thal 


7 9) Das Ermsthal, das ben Mepgingen zwiſchen die Alp hinein⸗ 
“fäuft, und im Allgemeinen von hier an das Uracher, und ger 


genanut wird. Es gehört nebft ‚dem Zenninger und dem nachfoigen⸗ 
‚deu Pfullinger Thale zu den (hönfen and fehenewürbigfien Thälern _ 


des Landes, das, wie diefe, mit einer wahren Schweizernatur 
andgeſtattet, keck manchen ſehr berühmten und vielbefuchten aus⸗ 
laͤndiſchen Thaͤlern an die Seite geſetzt werden darf. Von Urach 


aufwaͤrts witd das Thal eng. — Urach felber nimmt feine ganze 


Breite ein — hohe Felienmaffen, die in ihren Haͤnptern oft ganz 


taͤnſchend den Muinen alter Burgen gleichen, thaͤrmen fih unter 


ſchoͤnen Gehdlgen anf beyden Seiten auf. Beſonders anziehend ift 


das Thal in feinen Ausläufern bey Seeburg,, fo mie auch bey wor 


Im dem Pfatlerthal nnd in dem Brühl; in dem Ietern> et 


\ 


ner wilden Regenſchlucht, ſtuͤrzt ein Waſſerſall von beträctliger 
‚Höhe über die Felſen herab. 


. J 10): Vas Echatzthal, das oberhalb Rentlingen Pfullinger Thol 


und in feinem Urſprunge Honumer Thal heißt. Eo iſt neben feis 


‚und dad anf einem, mehrere hundert Fuß Heben‘, freyfichenden 
fetten erbaute Lichtenſteiner Schloßqhen berühmt, 


nen Äbrigen Merkwürdigkeiten hauptſachlich durch die Nebelhoͤhle 


1) 
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. 13) Das Spaichinger Thal, in welchem die Prim fließt, ein - 


wild und faſt durchaus eng. 


11) Das Steiniea er Thal ven Tübingen if weniger einladend, 


‚ " al6 die vorigen Thaͤler, aber merkwärdig duch dem Unblid der 


höcften Alpberge, den man von demfelben bat, und noch merfwürs 


diger durch den Durchbruch, welchen man in dem Gebirge wahr 


nimmt, aus welchem die Steinlach hervorkommt. 


12) Das © acht hal, das’ befonders merkwürdig in demjenigen | 
Theil it, ber von Bahlingen nag Lautlingen steht und das kauts 


linger Thal genannt wird, 


ſaones Thal, durq das die Straße in bie anne füher, 
b) Auf der’ weftlichen Seite, 


D Das Zaberthal, von der alten Ganeintheilung auch Zaber⸗ 


gan, wie die Gegend, durch welche der Leinbach fließt, Bars 


radgan genannt, ein fchönes ſruchtbares Thal, das auf der einen 


Seite den Stromberg, auf der. andern den Heuchelberg hat. 


3) Das Enztbal, der Hauptaft des Neckarthals auf dieſer Geite 
‚und bey Weitem bedeutender, als ale gudere Thaͤler. Es zieht 
auch die meiften-audern Thalzweige an fi, daher auf der' weitli⸗ 
hen Seite die unmittelbaren Seitenthäler ded Nedarthals an Zahl _ 
und Bedeutung weit geringer find, als auf der öftlihen. Das 


Thal zieht fih von: dem Hauptthale aus. dem offenen Lande der 
Länge nach miften durch den Schwarzwald. hinauf, und if bier ſehr 


S 


Ausläufer von dem Enthale find: 


- 9 Das Nagoldthal,“ da⸗ feine Schwarzwaldnatur adexal ver⸗ 


raͤth, uͤbrigens aber, und beſonders in der Strecke von Calw 
nah Hirſau hinad — Hirfauer Thal — ſchon und male— 


zith it. Ein Zwilliug des Thals it das Wärmthal,. 


Wuͤrmgau. 


. b) Das Stemsthal mit feinem Geblete, noch jetzt auch das 


Glemsgau genannt, hauptſaͤchlich von Leonders bie Marks 
gröningen, - 


9 Das Ummerthal, von Herrenberg bis Tübingen, ein Rides, - 


ruhiges Thal y das. am Ende von dem Hanptthal nur durch einen 


., fihmalen Bergräden, an deſes Spitze der Defterberg fteht,, ge⸗ 


‚trennt wird. 


» Das Slattthal auf dem Schwargwalde. Die cͤrigen Seiten⸗ 
thaͤler anf dieſer Seite find von wenig Bedeutung. 


Memmingerd Geosr. | 12 ; 


1 
* 

hi 

07 

Y 

j 

PR 

Cy' 

D \ ! r N 

\ 

I vu 

N 
‚ F | 
0. J 
=». ı vn 
nu I. | 
r ' [1 

’ 
N 
I 
N f 
.. 





\ EN 7 


"Das 'Donantpal. Es bricht, indem es ſich von feir 


"mem urſprunge aus von dem Schwarzhalde oͤſtich wendet, 


mitten durch das Kalkgebitge der Alp und durchſchneidet die⸗ 
ſes unter einem ſchiefen Winkel. Um dieſes Durchbruchs wil⸗ 


len iſt das Thal auch von Tuttlingen an bis Soꝛeer und bie. | 


es durch das Gebirge fü ſich dutchgewunden bat! eng und felfig, 
und trägt hier überall die Spuren der zerſtoͤrendſten Gewalt 


- an fih. Von beyden Seiten erheben’ fic, ſchtoffe Felſenwaͤnde 


und einzelne freyſte hende Felſen, welche oft gruppenweiſe bey⸗ 


ſammen, oft der Reihe nach an den Ufern hinſtehen, und 


manchmal, da fie, wie 3. B. zwiſchen Friedingen und dem 
Eifenwerf Thiergarten, oben breiter als unten find, wie 
auf den Kopf geftelt fcheinen. Sie erregen die Aufmerkſam⸗ 
feit des Beobachters um. fo mehr, als nicht felten von ihren 
Höhen herab die Ueberreſte alter Burgen die Vergänglichfeit 
aller Dinge verfündigen, Von Scheer am erweitert fic das 


Thal, beſonders auf dem: öflihen Ufer der Donan, bie € ' 


wieder unterhalb Riedlingen in das Gebirg gegen Zwiefalten 
ſich hinzieht. Bey Munderlingen oͤffnet es ſich abermals und 
die Seitenwaͤnde treten bald auf der tedıten bald auf der linken 
ufer des Fluſſes mehr oder weniger bis an m den Eingang bes 
Hertials hin zurüd, u r 


. Die Seitenthäler der Donau, welche beſonders - 
genannt zu werben verdienen, find, um wieder. von unten om 


zufangen : I 
a) Die füdlihen Seitenthaler. 


Das Illerthal, am das ſich bey Wiblingen das Beldungss 
thal auſchließt. Es iſt aur In einer Strecke von ungefähr 6 Mes 
len und auf dieſer nur zur Hälfte,“ nämlich” auf dem öflichen ufer, 
" MWürtembergiih. Das große Mied, durch weldes die Ider in die 
Donan geht, zieht fi) aufwärts —8 die daleriſche Seite hin⸗ 

J FP J 1. 
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. über uud das Thal wird dieſſeits ſchmal und bis Dietenheim von 


einer dem Fluſſe nahen Gebirgswand begrenzt, mit Ausgahme 
der. Gegend von Jlerrieden. Bon Dietenheim an tritt das Gebirg 
zutüd, und das Thal verbreitet ſich in einer betraͤchtlichen Flaͤche bis 
an die Wuͤrtembetgiſchen Grenzen, wo das Atrahtpal ſich an⸗ 
ſchließt. J 

2) Das Rißthal, ein auſehnliches Thal, das befondere In ber "79 
gend von Biberach manche genußreiche Anſicht gewaͤhrt. 


Wie dieſes Thal, fo ziehen auch die uͤbrigen oͤſtlichen 
Seitenthaͤler der Donau meiſt durch aufgeſchwemmtes Land, J 
und bieten daher in keiner Ruͤckſi cht viel Merkwuͤrdiges dar. 


7 b)y)y Die nördlichen. Seitenthäler. 


⁊ 


Sie find, da fie aus dem Alpgebirge hervorbrechen, das 


ſie, wie ‚auf det andern Seite bie Neckarthaͤler meift quier 


durchſchneiden, und daher bald den Anblick gewaitiger Zerſtoͤ⸗ 
rungen und Durchbruͤche, bald maleriſcher Naturſcenen und 
kuͤhner Formen darbieten, ungleich mertwardiger als die ſud⸗ 
lichen Seitenthaͤler. Wir nennen: 


u 1) Das Brenzthal, von Sundelfingen. bie Aönigäbronn, ei ſchoͤ⸗ 


nes Thal mit mannigfaltigen Abwechslungen. 


3) Das Blauthal, das fid) von; Ulm. nad Blaubeuren, und von 
da über Saeltlingen dinzieht, und reich an mannigfaltigen Natuts 


ſchoͤnheiten if, befondere- aber durch ſeine gergaltigen Gelfenmaflen 
Wewunderung erregt. | 
3) Dad Lauterthal, das von ber Gegend von Munderkingen bis‘ . . 


Dffenhaufen herauf lauft, und zu den intereffanteften Thälern von 


Würtemberg gehört. Außer den mannigfaltigen Naturfhönbeiten, 


die es hat, zahlt man in demfelben nicht. weniger ale 13 Burgen 


N and Burdruiden. _ . 


a) Das Laucharttha I, ein ebenfalls bemerkenawerſdes Ta, Fr 
aber groͤßtentheils auf Hohenzoͤllerſcem Boden hinzieht. 
5) Das Beerenthal, Berathal, zwiſcheü Fridingen und den 


Lochen, bekannt durd feine Eiſenwerke, und merimärdig duch feine - 


, wilde Natur, hauptſaͤchlich aber durch feine dem Eyachthal, ‚das 


von demfelben Punkte ausgeht, ganz entgegengeſetzte Streichung. 
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Von Biefen Thilern ſchließen fi bie Sehentpäler bes: 


Neckarthals meilt unter, einem, mehr öder weniger rechten, die 
Seitenthäler bes Donanthals mehr unter einem fpigigen Wins 


kel an das Hauptthal au. Der Eingangswinfel der ‚Seiten: 


tpäler deutet immer auch ihre Streichung im Allgemeinen an, 
nutr die geößern Rear » Seitenthäler: das Enz: Kocher s und” 


Jartthal folgen, von ihrem Urſprung an eine Zeitlang ſi ſich 
nördlich hinziehend, dem Lauf der Gebirge, um ſich fpäter erſt 
‚in geraber Richtung gegen das Hauptthal zu wenden, on 


Bon den übrigen Thälern bemerken wir: das Mur g⸗ 


thal, ein Seitenthal des ‚Rheins, das durch den Schwar wald 


bis Reichenbach hinaufzieht, hier in dem Baiers bronner 
und Chriſt o phsthal und andern Zinken ſich verzweigt, und 
wegen ſeiner maleriſch wilden Natur allgemein bekannt iſt. Eine 
der intereſſanteſten Strecken iſti in dieſer Hinſicht die Gegend 
von Schwarzenberg, nahe an der Badiſchen Grenze. 


Das Ki nzinger Thal, ebenfalls ein Rhein⸗Seitenthal. | 
Es iſt durch die Abtretungen an Baden nur noch in einzelnen Ans 


faͤngen bey Alpirſpach, im Ellenberger Thal, wuͤrtem⸗ 


bergiſch, aber auch hier verrath es den wildſchoͤnen Charakter, . 

den es in feinem ganzen Zuge ausbrädt, Ä 
Bon den Tälern, die in den Keſſel des B odenfers 
auslaufen, find hauptſachlich von Bedeutung das Argenthal 


und das Schuſ ſenthal, die ſowohl in ihren Hauptäften, 


. als in ihren Berzweigungen manche aberraſchende Erſcheinun⸗ 


gen enthalten: 


Das Tauberth'al, auf der noͤrdlichen Grenze des ao⸗ | 
nigreichs, das ſich an das Mainthal anſchließt, verdient haupt⸗ = 


ſaͤchlich wegen. feines ſtatken und trefflichen Weinbaus bie Auf⸗ 


J mertſamkeit. F re 
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Endlich haben wir auch noch einiger, fuͤr den Naturforſcher 


beſonders merkwuͤrdiger trodener Thäler zu erwaͤhnen, 


die theils neuern Urfprungs fi find, und von Ausgedehnten Erd⸗ | 
fühlen berühren, baher auch häufig Thaͤler ohne Ausgang find, . 

>. theils bey der erften Bildung der Thaͤler und Einfurchung un⸗ 
ſerer Erdoberflache iht Daſeyn erhielten, weil ſie aber ohne 


Zufluß von Quellen blieben, entweder um der Beſchaffenheit 


willen der fie umgebenden Oberfläche, oder um der unteri⸗⸗ 
J diſchen Kanaͤle willen, welche ihnen den gehoͤrigen Zufluß ent⸗ 


ziehen, trocken blieben. Sie ſind eine Eigenthuͤmlichteit der 
Alp und ihrer Gebirgsart, und werden daher auf dem hohen 


Jura, wie auf ber Wartembergiſchen Alp, angetroffen. Der⸗ 
‚gleichen in der Regel trockene Thäler fü nd: dad Stubenthal 
bey Heidenheim, das jedoch bey Regengüffen und Schneeab⸗ J 
gang fehr waſſerreich wird; das Heuthal bey Munſingen; 


das Weidenthal bey Maßholdersbuch; das Glasthal 


zwiſchen. Maßholdershuch und Ehrenfels; und mehrere anderg 


in der Gegend von Feldſtetten und gegen Blaubeuren hin. Das 


Glasthal iſt noch beſonders merkwuͤrdig durch ſeine ſchauerlihh 
ſtille Felſennatur und das Bild der bechtharen gerreiſung, 
das es an ſich traͤgt. 
7 Ebenen von Bedeutung gibt es in Böhrtemberg wenige | 
Die anſehnlichſten findet man, um in ben nördlichen Gegenden = 
anzufangen, auf ber linfen Seite ber Jart bey Crailsheim, 
Alm erfpadı und Ilhofen; ebenſo auf dem linken Ufer: 
des Kochers, bey Ef chenthal im Oehringiſchen; ferner auf 
dem Heerdtfelde bey Neresheim, das jedoch an. ſich keine 
| eigentliche Ebene ift; om der‘ Brenz im Dberamt ‚Heidenheim, u 


und in ber Gegend von Gieng en; bauptfächlic aber. in 


\ Oberſchwaben, laͤngs der Donan, der Stern und, anderer Du: 


— 


⁊ 
—* 
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naneinfluͤſſe hin, wie bey Wiblingen; Kirchbierlin⸗ 
gen; Ertingen; Mengen; bey Erolzheim, lingsder 7 | 
= Du + Ser bin, von Mooshanien bis Dietenheim an bie Eitrach *F 
| hinauf; bey Wurz ach und Haiggauim Algaͤu ie | 
Leutkircher Heide) und in den großen Rieden by 
| Budan, bey Wurthauſen an ber Weſternach hinab ıc. ꝛc. 
— Auch Tönen hieher noch die Fildern, Gefilde) oberhalb 
Stuttgart getechnet werden. u Ä 


. 


n Hbheuntafel der wichtigen Hunfte. — — 
J Zur Vergleichung und richtigern Vorſtellung über bie Dbekr - 
x... fläche unferd Landes und ihre Verhältniffe werden hier die wich⸗ 
16 tigſten Berge, and andere Punkte mit Angabe ber Höhe, in 
i ber fie über der Meeresfläche, und zwar über der Fläche des 
 Mittelländifden Meeres liegen ,. zufammengeftellt.. 
| Die Angaben rühren von bewährten Männern, hauptjählih ; 
J von den Herren Profefforen von Bohnentberger und 
So... Scqh uͤbler und von Herrn Hofrath Boͤkmann in Carls⸗ 
ruhe ber, von. welchen’ fie zum Theil auch ſchon im Druck be⸗ 


— — — —— 


— — 


— —— —— — 


a kannt gemacht worden, und beruhen theils auf trigonometri⸗ 
, Som, theils auf barometriſchen Meſſungen. | En 
| 1) Höhen in ‚ben Neiurgegenben. 5 
! . — Quelle: des Negars bep Par. Fuß. wan. Sub . 
- Schwenningen . ee 00. 2084 236% 
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2.7, Küblngen, Spiegel des Neckars bey der Brüde 978, Io — 
oo. — Pflaſter beym Ochſen...898838. 1120. 
en " — Spide der Sternwarte, 0. 1237. 13891. 
— —  Dchebe > ı 0 1211363. "71548, | 
W Walhdhauſen bey Tabingen..... 1315. 1718. \\ 
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u.a un \ 0... Var Fuß. Wirt. - Fuß. 
Chriſtyphothal 0 ee .0 1970. ‚2234. 
Reihenbad -. een. Bi. 1755. 

hönmänzwad an bee Mu . . -... 1360. 1542. 
GSernsbach, Mursivieel . 0. 482. 547. 
Baden, vor dem Samen „ + . ‚616.‘ 698. 
Caxrlsruhbe eo . N) . + 361. 409. 
Pforzheim, vor der peſ ee. 825. 935, 
Moͤtzingen im Au : 2: . 7658. 1880, 
Hoqchdorf vr Nas > ie. 175% 1987. 

. a voben an und auf der Alp. 

I Bay Fu Wuͤrt. Fuß 
Sigmaringen, Donanfyige 2000 19% 1918. 
Landſtraße von Sigmaringen nach Ebingen 2463. 2792. 
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Duftmettingen ee. 2. 2753. 
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mettingen . -» ee 2911. 3301. 
Kornbuͤhl ode Salmandinger Kapelle ee 273’ 3098 . 
Srenzſtrin zwiſchen Wartemberg, Hopenzoleru 

und Fuͤrſtenbegg. .26337. .2990. 
Der Roßberg .. . . . 2679. 3038. 
Yhalmı .  . et. 2180. 2472 
Der grüne Fels bey St. Johann ee BAT 2809. 
Der Oudenberg bey Grafeneck auf der Susper BE 

von Urach . .2637. 2990. 
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En ee vhen von Stefämeben 


.. | J | vyar. Fuß. Wär. Fuß. 
vodenſee 79 " 175. 1332. 
ur Diefenbofen, Beferiiee unter der hen — 
brüde [ , o ¶ 1129. 1280. . 


7 Mheinfallbep Schaffhaufen, unteh am Grunde 1013. 1148. 
| Sallmannsweil, Erdfiäche au der. Poſt 1474. 16071. 
Hohentwiel auf dem Waun 2174. 2465. 
Muͤhlhauſen, am Fuß von gobentwiel 1419. 1609. 
Moͤßkirch . N. _ 1864. 2114. ” 
Engen... NIE IS 
Tuttlinger Höhe . -, . V 2027. 29790. 
Tuttlingen, Dina . . .. 1933. 2192, 
 Shömberg - : eo 0082059. 2335 


we . + pP‘ ec‘ 
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Erittlingen 0. m‘ , “ . 2053. 2328; 
Balsheim ran Zn . 24124. 2408. 
nn Boden. — 
Der Boden des Koͤnigreichs iſt meiſt von gemiſchter Art, 
aber ehendeßwegen gut und fruchtbar. Einige moorige, des 
Anbaus uͤbrigens durchaus nicht ganz unfaͤhige Strecken, die 
ſogenannten Rieden in Oberſchwaben an der Donan bin, 
‚und. über ben Zederfee in das Algaͤu hinauf, Ausgenommen, | 
findet man fein unwirthbares Land, und im Allgemeinen ge⸗ 

| Hört der Boden von: Würtemberg zu den vorzüglichften im 
Deutſchland. Seine Beichaffenpeit iſt übrigens in ben vers 
— ſchiedenen Gegenden ſehr verſchieden, an dem einen Orte 
, ſchlagt der Thon, an dem andern der Sand und die Kalkerde 

| vor. Thonig und ſchwer iſt ber Boden hauptfächlich in dem 
Unnnterlande, fandig auf dem Schwarzwalde und im einigen Ges 
J genden der oͤſtlichen Waldgebirge; ſehr ſchwer in vielen Gegen 
vden der Alp, ebendaſelbſt aber in einzelnen Gegenden wieder 

| \ fer leicht, und uud einer fananıen Demmerbi Sehen, u 
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| der Alp iR der Boden kberdieß mit eimer Menge von Steinen 


"ober KRaltgerölle bebedt, — neberreſte som theils verwitter 


’ 


ten, theils durch Dieeresfinthen, die berüber gingen, zerbrös 


"deiten Zelfen — fo daß man anf den erflen Unblid glauben 


foflte, fie würben jeden Anbau unmöglich machen. Alein chen 


. biefer Steine bedient ſich die Ratur, um bes Wachethum zu 


befördern, indem durch diefelbe der leichtere Boden gebunden, 
der Pflanze die nöthige Feuchtigkeit erhalten, und diefelbe ger 


* Witterung und Winde geſchuͤzt, und im Sommer mitielk 


der, durch die Steine ſich verbreitenden Wärme, in ihrer Zei: . 
tigung beförbert wirb. - 

Den fruchlbarſten Boden hat da⸗ unterland, und beynabe 
das ganze Retarthalgebiet mit den Geitenfhälern, Rinder 
finchtbar iſt er in dem öftlichen Weldgebirge, in der Gegend 
von Ellwangen; auf der Alp, anf dem Schwarzwald und in 
einem Theil non Oberſchwaben. 


Luft. 


Die Luft iſt, wie es ſchon bie geogtaphifhe gap des 
Landis mit fih bringt, im Ganzen mild und gemaßigt; nach 
Berhältuiß der groͤßern oder geringern Erhebung des Bodens 
über die Meeresflaͤche iſt fie, wie überall, in den einzelnen. 
Begenden wieder verſchieden. De das Land, wie wir gefehen 


haben, feine Hauptabdachung nach Norden het, foiResin . - 
den noͤrdlichen, als ben niedrigern Gegenden, wärmer und gelin⸗ 


der, als in dem füblichen. Nur da, wo ſich das Land mach 


‚ ber entgegengefehtÄe Seite von der Hauptabbachung gegen den 


Bodenfee fürlich fenft, Iommt es in feinem Klima den beſſern 


* nördlichen Gegenden. wieder gleich, und würde dieſe ohne Zweis 


el übertreffen, erhobe es ſich aicht auch hier noch weit über 
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die Thaͤler des Unterlandes. Die ſadliche Natur verlaugnet 


fich übrigens fo wenig, daß hier in einer Höhenfläche Wein 


waͤchst, wo im Unterlande nicht mehr daran zu denken iſt. 
. Max. kann Wärtemberg in Abſicht auf ſein Klima in 


4 -preysrlep Gegenden eintheilen: - 


1) in biejenige, wo Bein, Obft und Frucht ge 


deihrn. Die Thaͤler und Ebenen dieſer Gegenden liegen von | 


400 bis 1000 Fuß über. der Meeresflaͤche. Der Beinbau ſelbſt 
erſtteckt ſich übrigens am Abhakg gegen Süden geneigter Berge 
in dieſen @egenden oft bedeutend höher und bis 1500 Schuhe über. 
das Meer. Zu dieſen Gegenden gehoͤren: das mittlere und un⸗ 
| tere Neckarthal, und die in dieſelben eingreifenden Seitenthaͤ⸗ 
ler bis auf eine gewiſſe Sttecke, ebenſo das Tanberthal, und 


‚der Heine Fleck an dem weſtlichen Abhang des Schwarzwaldes 
gegen das Murgthal, bey Loffenau; ferner, aus dem eben ber 


. merften Grunde, ausnahmsweiſe die ſchon höher liegenden 
Gegenden des Bodenfees bis Ravensburg und Weingarten; 

2) in diejenige Gegend, wo nur noch Obſt und 
Itucht wächst, von 1000 bis gegen 2000 Fuß, wie die Fil⸗ 


der oberhalb Stuttgart, das obere Neckarthal mit ſeinen Sei⸗ 


tenthaͤlern, die obern Theile von den Seitenthaͤlern des mitt⸗ 
leren und untern Neckatthals, z. ®, des Filsthal von Göppingen 


on, das Remsthal von Gmünd an, wo fie ſich über 1000 Fuß et⸗ 
beben; das Thalgebiet der Donau, und deſen Seitentheler 
X. xX. | 


- 3) in diejenige, die nur Fru cht und Holy erzeugt, 


von 2000 duß aufwärte, wie alle höhern Theile des Schwarz / 
walds und der Alp, die Höhen von Oberfhwaben, bie im . 
Oſten gelegene Gebirgsgegenden ‚von Ellwangen zc. ꝛͤc. In J 
dieſer Region find zwar bie. Sommertage ſehr heiß; bie Nechte 
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aber find Felt, der Winter dauert länger, der Schurs fult hd 
iger, und die Luft iſt ungleich fchärfer, als in dem niebrigern 
Gegenden des Landes. Auf den höchſten Zlähen, we; D. 
auf dem Kuichis, fommt nur noch die magere Lagfocdhe fort. 

Der hoͤchſte Xiermometer: Staub ift im der Regel unge 
fährt 26 Grade, der niedrigfte 10 Grade Reaumüre unter dem 
Eispunfte. Un Ausnahmen fehlt es auch hier nit. Men 
Hat Beyfpiele, daß er ſchon auf 32 Grad Wärme gefliegen, 
und auf 23 Grad Kälte gefallen ik. Die mittlere Tempera⸗ 
tar von Stuttgart, welches obngefähr die Grenze zwifchen den 
höher liegenden und rauhern, und zwifchen dem niedrigern und 
mildern Gegenden bildet , if Ea 


Bas die Sefundtheit betlifft, fo iſt ihr die Luft im Sans 
zen überall zuträglich, überhaupt aber verdient Würtemberg 
in Abficht auf fein Klima unter die glüdlichen Länder gerechnet 
gu werben, obgleich fchnelle Abwechslungen in der Luft, und 
ſchaͤdliche Srählingäfröfte nicht felten find, und oft großen 
Schaden nicht wur in den Weinbergen, fondern auch an den 
Obſtbaͤumen und andern Gewaͤchſen antichten. 





III. 


Freiwillige Ergeugniffe der Natur. 





Bey der Beichaffenheit des Bodens und der Luft fann es 


nicht fehlen, daß Würtemberg alles Dasjenige herborbringt, 


was zu den Beduͤrfniſſen und zur Annehmlichleit des Lebens 
gehört: Holz, Getreide, Wein, Hbf bis auf die feiuften Sor⸗ 


[2 
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ten hinaus, in einzelnen warm gelegenen Gärten und Bein, | 

‚ bergen felbft Melonen und Feigen, alle Arten von Gartenge⸗ 

| waͤchſen, Flachs, Hanf, Futter x... Ehe wir aber von 

den landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen reden, wollen wir vor⸗ 

— erſt das, was die Natur von ſelber, ohne Zuthun der Men⸗ 
ſchenhaͤnde, , barbietet, kennen lernen. 


Wuͤrtemberg befikt zwar feine zeichen Gold; und Silben 


minen, dennoch ift das, was der Boden auch im Mineralreich 
barbietet/ nicht unwichtig. 


Man findet Eiſen und Schwefelkies in Den, 
‚etwas Silber, ! Kobald, Kupfer und Bley, und 
neuerlich auch etwas Gold. Ferner Erden and Steine aller 
Art — treffliche Toͤpfer⸗-Erde, auch etwas Porcel lan⸗ 
Erde, Mergel, Siegel» und Walkererd e, mancherleyy 
Zarbenerde; treffliche Mähl,, Bau- und Werkitei | 


ne, eine Menge Kalk⸗ und Tufffteine aller Art, ſchoͤne 


Marmorarten, Alabafter, auch Jeuerſteine, Wetz⸗ 


und Schleifkeine, Salz, meht als man glaubte, Bis 


triol, Salpeter, brennbare Soffilien, hauptſachlich 
Torf, hier und da, wiewohl immer nur neſterweiſe, Steim 


kohlen; mineraliſche Quellen, mancherley mineralogiſche 
Seltenheiten und eine Menge Ber fteine rungen. 


Da ed Vielen erwünfcht feyn dürfte, eine genauere Ue⸗ 


berficht der Würtembergifchen Dineralien zu erhalten, fo their. 
len wir hler folgendes aus bewährten Quellen geſchoͤpfte Des 
zieichniß mit. 


u 


! 
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. Erdige Foffilien nn 
1. Kieſelgeſchlecht. 


Olivin eingewachien in Rörnern im Baſalt, auf dem Sternberg. | 


bep Offenhauſen, auf dem ‚Eifenrättel bey Dettingen, und au ver 
Hepfidauer und Rauberfeig. \ 
Muſcheliger Augit, wie jener im Baſalttuffe, bey Hohentwiel. - 
Edler Branat, eingewadien im Guneiß, der als Gebirgslager im 


Sranit verlommt, bey Alpiripach, hauptfägtia jedoc jentets der 


Grenze bey Wittichen. 


ı Gemeiner Schoͤrl, Irpfallifict, in dünnen Rernförmigen Säulen, 


—⸗ im Granit bey Alpigipach, 


.Gemeiner Ametbyft, wellenbraun,- kryſtalliſert, in umvollfoms 


menen ſerhs ſeitigen Pyramiden, in den Drufenhöhlungen des Achats 
und Kalzedons, bey Schmidelfeld, als Geſchiebe. 
Semeiner Quarz, im Granit und aͤltern Sandſtein bey Bulach; 


"im Jura⸗ oder Alpenlaltſtein; in Der Dammierde bey an an 


loſe Kryftalle; fogenaunter Rauchtopas auf quarzigem Sand 
bey Stuttgart, Tübingen 1 Milchquarz bey Unter-Nieringen 


’ 


und in größeren und kleinern Geſchieben ‚ beynahe in alien Ftüffen: - 


unter verichiedenen Geſtalten. 

plittriger Hornftein, als Beſtandtheil des Granits in der 
Neinerzau, eingewachſen in Muicelfalt bey Sulz; in Salfftein 
eingewachien auf der Kip bey Gommbingen und Onfimettingen, und 
in Menge auf dem Aalbnd bey Bartholomd, Boͤhmenkirch; als 
Geſchiebe in abgerundeten Städen bey Wafleralfingen, Könige 
bronn, Schmidelfeld ıc.; loſe bey Murrhardt. 


Muſchelig er Hornfein, abgerundet in der Danımerde anf dem 
—  Wihfeld, bey Alpirſpqch. 


Holzſtein, im Muſchellalkſtein bey Vaihingen auf den Fildern, 
wo er in Braunlohle Äbergeht; in ber Dammerde und in Fiäffen, 
"Dep Ebersbach, Göppingen, Welzheim,. Heilbronn und an vielen 
andern Orten; in größter Menge und am ſchoͤnſten zwiſchen Brez⸗ 
feld und Bizfeld, ohnweit Oehringen und bey Köwenfiein; am Kat⸗ 
lenſt ern bey Canſtatt und am Baͤrenſee. 
enerſtein, im Floͤzſandſtein, bep Oberroth und Ellwangen, im 
Vitriolſchiefer bey Mittelbronn, im Alpen⸗ uud Muſchelkalkſtein 

bey Nattheim und Sulz, in Fluͤſſen und in ber Dammerde, bey 
Gaildorf, Königebrom, Alpirſpach u. a. O. 


Waat finder ſich als Geſciebe und aefterweilet im Zlöggebizg, vorige , 


5 . . _— 





191 | 
da im Sandſtein in verſchiedenen Theilen bes Landes, heuptſadia 
bey Neuler im Ellwangiſchen. 


Kalzedon, derb und in Geſchieben in der Dammerde im Eisbach, 


⸗ 


⸗ 


bey Schmidelfeld; mit fplittrigem Hornftein bey Hohen: 


twiel, und als Berftelnerungsmittel von ten ꝛtc. im Alpen⸗ 
Kalkſtein zu Steinheim bey Heidenhein. 

Karneol, bey Blaufelden, der an Schoͤnheit dem seientaliidin 
gleihtommt. 

6 emeinerKarneol, derb in abgerundeten Sräden in der Damm 
erde im Cisbach bey Schmidelfeld. 


Halbopal, derb, mit iinnie renfdrmigem Salyedon w 2 o e —8 


twiel. 
Holzopal, derb und eingeſprengt, ebendaſelbſt. | 
Bemeiner Jaſpis, im Granit, bep Alpirſpach, im Elienboger 


‚Tpalıc., als Geſchiebe in der. Dammerde zu aAltb urg bey Sin; 
dey Bulach, Bisfeld und Blaufelden. 


‚mwehlgeolith, berb und nierenförmig, mit Steahlgeoiith mb Ru 
- ttolich auf Porpbpsiciefer, bey Hohentiviel, 


Strablzeolith, Erpftahifiet, mit ganz feinen. Radeln, ces 


felbft. 


j Natrolith in vesichiedenen Formen, ebendaſelbſt. Dieſes (höne 
amd feltene Mineral, da6, einige Spuren davon in Böhmen andges- 


. nommen, allein zu Hohentwiel und an den ‚benachbarten Berges 


gein in 4 bi6 1 Soß ſtarken, aber felten über einen Fuß fortfeßenden 


Adern gefunden wird, wurde, da es eine fehr-Ichöne Politur ans _ 


nimmt, von dem’ verftorbenen König zu den Tiſchen benupt, weis: 


| dein dem Koͤnigl. Soloſſe zu Stuttgart ſo große Demnnderung 


- erregen.’ 


. geldfpath, ftifger, gemeiner, als Beſandihen im Granit 


und Floͤzſandſtein, an vielen Orten. - 
Blei iger Feldſpath, Porphorſchiefer bey Hohentwiel. 


2. Thongeſchlecht. 


7 


Potzelianetde, im Alpenkaltſtein, dey Heibenheim ta ganzen 


Floͤzen; bey Reunheim unweit Elwangen. Die vorzuͤglichſte, na 


die allein noch einigermaßen als wirkliches Porcellangnt zu gebrans 
hen it, wurde neuerlich auf dem aalbuch zwiſchen Batholomaͤ und 


Eſſingen entdedt, 


BSemeiner Tho n, Lehm, im anfgeſchwemmten Gebirge, lager⸗ 


und floͤzweiſe an vielen Orten, im Fiösfandfitin bey Alpirſpach «uf 
dem Sqoͤlllopf, Im Ripentaltftein, im Sthillersloch bey Wirtlingen, 


. 
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| Töhferthon, im aufgeſchwemmten Gebirge bey Schelklingen 
maflenweife, eben fo im Floͤrſandſtein bey Stuttgart; Mögs 
7 lingen, Audwigsburg und andern Orten; im jüngern Gops⸗ 
gebide bey Hohenafperg, im Alpentaltfieie bey Heidens 
beim x. 
‚ Yunter Thon, derb und in Nieren im Alpenkalkſtein, and m 
ſchwachen Flozen zu Nattheim. 
‚Shiefe rthon, im Zlögfandkein, flözweife, bey Stattgert, BoR, 


« 


“ Kiroheim a. d. T. und im Remsthal; in ſedr mächtigen Zlögen bey - 


Bahlingen, Moͤſſingen, Ofterdiagen, NRentlingen, Neuffen, Owen, 
Kirchheim, Boll, Seißlingen, Gmünd, und überhaupt am ganzen 
‚ wördlihen Fuß der Alp. 


Trippel, im Floͤzſandſtrin zu Landach, bey Abtsgmuͤnd; Im Alpen | 


Beifftelu zu Mehrftetten bey Urach; auch in dem Saltfiein zu 
Cauſtatt. 
Umbra, neſterweiſe und in aufgeſchwemmten Mergelfloͤzen im Kal⸗ 
tenthal bey, Stuttgart und auf dem Wege nad Bothnang. 
Shwimmftein, mit Zenerfiein und deutlich als Uebergang deſſel⸗ 
ben in Shwimmſtein, in abgerundeten Gtäden , zu Sulz. 


Slimmer, im Granit und als Beſtandtheil deffelbeu häufig auf dem _ 


Schwarzwald, und andgezeihner bey Roͤthenbach, Alpirſpach und 


.-- im SEhriſtophsſsthalz mit Quarz und faferigem Motheifenftein, im 


Zrappruff bey Hohentwiel, tm Zlögfandftein bey Stuttgart, im 


Mergel ebendafelbft. 


Baſaltiſche Hornblende, im Bafalt auf dem Eifenrittel, dab I 


und eingeſprengt. 


Baſalt, in groͤßern und kleinern abgerundeten Stacen und plets | 


F 


tenförmig auf, dem Sternberg. und Eifenrittel „auf der Alp und im 


Vaitel bey Urach. 


Klingſtein, — Poryborſchiefer, in Floͤzen mit —R 


Zeolith und glaſigem Feldſpath, bey Hohentwiel. 
3. Talkgeſchlecht. 


Boins, im Alpenkalkſtein mit Bohnerz, bey Nattheim, im Por⸗ 


pphyrſchiefer bey Hohentwiel; in dem Kalkbruͤchen bey Ganftatt ıc., 
Ballererde, nefterweife im Alpenlalk, bey Urach, auch in ſchwa⸗ 
chen Floͤzen bey Bahlingen. 


4. Kalkgeſchlecht. 


Bergmilch, hauptſaͤchlich im Nebelloch, in der Fallenſtelner Höhle 


und im Linkenboldsloͤchlein; in grob nierenfoͤrmigen Stüden und 
| u a al 


als ueberzag, im Tuffkallſtein bey Stutthart und Sanflhtt; m 000. 
I Flözfandftein, als Veberzug und deutlih duch Verwitterung des vo 
RKalkſpaths bey Stuttgart, in den Krtegsbergen; im' Alpenfal 
ſtein, ausgezeichnet auf Hohen · Wittlingen, dut h Verwitteruns 
bes Kalkſinters entſtanden. W 
Kalkſtein, gemeiner, dichter, das ganze Alpenkaikſteingebilde, dem 
der Kunſtausdruck Marmor vorzuͤglich zukommt. Ausgezeichnete 
Apbaͤnderungen von Marmor lommen vor bep Neresheim, dendri⸗ 
tiſch und ſtellenweiſe ine Roſenrothe uͤbergehend, neuerlich zu Kloſter 
Weil und in dem: neuen Schloffe zu Stuttgart benußt; bey El fin 


| gen und Ochſen wang an der Ted; bey Hattenhofen, Goͤppin⸗ Ber u 


ger OV., ſchwaͤrzlich grau, Häufig benugt; bey Bötringen, 
\ Muͤnſinger OA., roth' und bandartig geftreift, haͤufig im König. . | 
— Schloſſe zu Stuttgart benutzt x. Auch das Muſcheltkallſteingebilde i 


liefert eimge ſchoͤne, vorzuͤglich dunkle Marmorarten; ſo zwi⸗ \ 


ſchen Dürrmenz und Mühlader rabenſchwarz, und ſeit 1810 
haͤufig benutzt; bey Vaihingen an der Enz. graulich ſchwarz 
mit vielen Schnecenverſteinerungen. 

Kalkſchiefer, plattenfoͤrmig mit Fluß⸗ Sthneden vermiſcht zu 
Steinheim, bey Heidenheim, rein und mit dendritifchen Zeich⸗ 
nungen zu Kolbingen auf bem Heuberg. Gerul. ©. 148.) | 

’ Cbenſo auch bey, Zwiefalten und Ehingen. 
ET paxh, derb, eingeiprengt, in ftänglich abgefonberten Stueen, 
und haͤufig in Druſen kryſtalliſirt, theils in drey⸗ und ſechsſeitigen | 
Ppramiden, theils in Wuͤrfeln und Rhomben, kommt überall und 
in allen Gebirgsarten vor. In großen Bloͤcen findet man ihn in 


EG 


den Höhlen und. Zerflüftungen des Alpenkaltiteins bey Nere s⸗ | u 


beim, von honiggelbee Farbe; er wird hier, da er eine. fhöne Por , 
litur annimmt, haͤufig zu Vaſen verarbeitet; ftängiih und von ' . * 
auferordentlicher Reinheit, und von weingelber Farbe kommt er 
dauptſaͤchlich in der Gegend von Koͤnigsbronn und Heidenheim vor, 
wo er häufig ganze Streden des Alpenkalkſteins bededt; wies 
der ſchoͤn honiggelb, im. großen. Marworſaal und in dem, blauen 
Saal des Königl, Reſi denzſchloſes benußt, bey Baldingen an - 
der En. \ 
Kalkſinter, kaſeriger Kaltfein, teopffteinartig, pfeifenröb, . 
tig, nierenfoͤrmis, knollig ic. im Alpenkalkſtein, hauptiählih in. '- 
; der Nebelhoͤhle und andern Höhlen der Alp. Beſonders ſchon und 
pandartig geſtreift auch bey Neresheim. BZ 
Kalktuff, tropfſteiuartig mit zlug⸗ Congplien und Vlauzen/ it⸗ nn 
Memmingerd Sean AZ | u 


w 
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-beheten, im aufgeihwemmten Gebirg, bey Yuingen, rad, 
Murchardt, Reufisdi am Koder, Gtuttgert, Eanflatt. Bey Goͤn⸗ 

: ningen und in der ganzen Steinlach unter dem Kallſtein. 

" ErxrbfenKein, zufammengebadene Körner von der Größe einer Hier ⸗ 
fe, oderaud Erbſe, im Alpenkalk bey Neres heim, Ehrenfeld; 
im verhaͤrteten Mergel bey Löwenkeim ıc. 

Kreide, bey Söflingen, Raugenweile. _ ’ 

Blaͤttriger Braunfpath, derb und kryſtalliſirt in Rhomben, - 
anf dichtem Brauneiſenſtein, zu Birkholz bey Wittlensweiler, auf 
tornigem Thoneiſenſtein zu Wafferelfingen, auf Mufceitall: 
fein bey Hohen, Afperg und Baibingen auf dem Fildern. 
Auch kommt am Gordan bey Debeubaufen and in der Wanne bep 
Tübingen und auf Hohen: Neufien fehr ihdner Brauufickn vor. 

Stinkſtein, mir Muichellall bey Alpirſpach. 

Mergelerde, derb zwilchen dem jüngern Slösfendfiein, an vielen 
Drten, in abwechſeinden, mehr oder minder mächtigen Floͤzen; 
meift mit überwiegenden Beftandtheil von Thonerde und durch Eis 
fenoryd oft roͤthlichbraun gefärbt, Trpftalliirt auf Saudſtein und 
verhaͤrtetem Mergel, am Bopſer — bie dekannten Sandfieins 
Irpfielle 

Berbärteter Mergel, ebenfalls Häufig. Siehe ©. 146. 

Stäuglider Artagon, In ganz feinen bufchelförmig zuſammen⸗ 
gehäuften Kryſtallen, mit koͤrnigem Thonelienftein bey Waſſer⸗ 

. alfingen, mit Muſchellalkſtein zu Sundelsheim, mit vers 
aͤrtetem Mergel und in einem thonartigen eiſen ſtei bey Loͤwen⸗ 
ſtein. 

Duttenſtein, Nagelkalk, zwiſchen dünnen Schichten, auf dem 

Hafenberg bey Stuttgart, im Heßlacher Thal; auf der Waldhauſer 

Höhe dey Tubiogen und bey Waſſeralfingen. 


5. Flußſaure Kalkgattung. 
Flußſpath, derb, auf Granit mit Schwerſpath und Eiſenglimmer bey 
Alpirſpach; kryſtalliſirt in vollklommenen Rhomben mit Sawer⸗ und 
Feldſpath im aͤltern Sandſtein zu Roͤthenbach. 


- 6, Bitriolfaure Kalkgattungen. 
Gppserde, derb, und in fianbartigen Theilen mit. verbärtetem 
Mergel und blättrigem Gyps, anf dem Bopier. 
Dichter Sops, mit Mergeliciefer auf Zlözfendftein an vielen Or⸗ 
ten, nameũtlich dey Sulz und bey Oberndorf am Kocher. Bey Ges 
radſtetten im Remsthal findet fich eim fleiſch⸗ und hochrother Opps, 


J 
> 
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WB meiſtens in neigen Stacen. Diefer nimmt eine ſabne Bolitur 
7 rau, führt deßwegen den Kunſtuqmen Alabafter, und wird hd 
| fig bennpt. Er ziert-in Verbindung mit dem zn Wurmlingen bey 

' Rotenburg vorfommenden gräulich weiſſen Sypß oder Alabaſter 

x die Wände eines erſt in neuern Zeiten erbauten ſogenannten Mars 


worſaals in dem alten Fluͤgel bes Reſidenzſchloſſes zu Stuttgart. 


Blättriger Gpps, ſehr häufig, namentlich zu Weinsberg, Hells 


= broun, Beutelfpadh, lertuͤrkheim, Stuttgart, Nürtingen, Sulz ıc, 


Faſriger Gyps, mit dem blättrigen, auf dem Rosenberg, Bops 


= fer, zu Beutelſpach, Murthardt, Heilbronn. 


Fraueneis, anf blättrigem Gyps, zu Murchard, Stammihiof 
Wuͤrtemberg ıc., ‚Iryftallifiet in fechsfeitigen Säulen mit häufigen 
Zwillingskroſtallen wieder auf dem blättrigen Gyps und zu Was 

“ feralfingen auf Thoneiſenſtein, und zu Sulz auf dem Saly 


thon. 


Audhodrit, mit blätteigeng Gpps und fogenannter Hallerde zu 
Sulz. Dieſes ſchoͤne himmelblaue doſßl findet man in dem Reſt⸗ 
 bensielofle zu Stuttgart, wo, einer ber ſchoͤnſten Säle Yamit ge⸗ 
ſchmuͤckt if, und in dem Grabmahl des Grafen Zeppelin zu Lad⸗ 


N. wigsburg trefflich angewendet. 


Didter Murtazit, derb in Nieren, im blativigen Sype bep 


Sn  Wursberbt, 


30» N 
7. Warhtgeſchecht. 


0, Sqhwerſpath, krumm und geradſchaaliger, Teyftaifirt ‚in 
den Druienhöblen eines verhärteten Kalkmergels auf der Sänsheide 
‚bey Stuttgert, anf dem aͤltern Sandftein zu Bulach, auf Thon⸗ 


- 





eifenftein zu Wafferalfingen, derb uud ih gar feinen laden zufanmıs 


u mengehänften Linien in Werbindung mit Brauneifenftein bey Freu⸗ 

. denſtadit, insbefondere bey Wittlensweiler, La uterbab, 

Aach ꝛ⁊c., women 3 — 4 Schuh mägtige Gänge finder von ſerr rei⸗ 
ner, aneeweißer Barhe. 


8. Stronthiangeſchlecht. | 
Saaalts er Zoͤleſtin, derb in Trümmern im verbärteten Mer 


gel, auf der Feuerbacher Weide; au. andern Orten kryſtalliũrt, in 


kugelfoͤrmig zuſammengehaͤnfteu, vierfgitigen. Tafeln in den Drus 
ſenhoͤhlen und Wendungen der im Mujgeltat verſteinerten um 
moniten. 
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DL Ealzige Zoeristıem 
Gtreinfsl;, auf Hättrigem GSors ze Eniz Tagfiteib, theils 
Sessfürmig, Meils futexrig, 


* 


I Brenslidge Foſfſfirltien 
Biraminsjes Golz im FizEmbfein u Tikingen, bey Die 
Berf. 


Erbichle, zu Biuiellail zu Zorb. 

Sleaurnerde, au FeyEautiiee za Kasendtueg. 

Gemeine Brountshle, im Geljgeüali, immer neilsrmweile , m 
Butteileit bey Eimangen aut im Tlapantfein beyuaie übere iur 
Kacigrrich 


Asorke hle, merucke im Btrisiihirter a Sailderf. 
Geutohie, (Sczat, mb (ümazzer Bernie grasmut) wei im 
Helsgsict, um Dinicveläell bey Eippingen zub Behlingen, und 
an ber ganıcn ls Yin is Etisferiken. Ei werben Suöpfe ders 
ans werfertigg. Des Bahfingen nut Bingen jntet De ih in Fleis 
wen, mei uns einen Zell büfen Flägen glei unter der Tamızerde. 
RNeſterneiſfe team fe im Emmbiiein ber Beieubeuien, Tihingen, 
Eufetd, Aiticäct, Yonerieiz, Dit, Eheritsit, Eiztten ıc. 
wor. 


©sieferlohle, iu Zözianöfein in mehr ber mintermächtigen 
Bösen ebeufals hing. 

Bitrislt@giefer, der and einem jche Firnnizäfen Theuihörfer weit 

‚ theilö icpkaiärtem , Ibeild bDertem Edwefelfies 
beßeht, und beuptfächtich zu Mittelbrenn mut Geilderf gefuns 
den wird, wo er Dad Material zur Erzeugung des Sitxiels liefert. 
Es liegen bier in einer fenfredtrn Zimie ven zo Zu zwer Bitriels 
fsieferBäye anfeipenber; be» dem tiriern findet eft cin vefom: 
mener Uchergang in die Schieferkohle ſtett, und chebem bekanden 
fogar Hagazine zu Baiblingen und Scherrderf son Nirfem Koblens 
friefer. Un im Bahlinger Dberamt, zu Geieimeng, findet man 
Veriolſchiefer. 

Blaͤtterkohle, wieder ebenſe, wie die Saieſerkehle, im Fiäziends 
ſteia zu Salidorf, Mittelbroun, Hirrlingen. 

Torf, teichhaltiger als Die Steintehle in mehrern Gegenden des Kö⸗ 
nigreichs, hauptſaͤchlich im Oberſchwaden, an der Riüß von Wart⸗ 
haufen bis Saweinhauien, bey Baden, Sauffenried, Blitzen⸗ 
renthe 1c.; ferner bey Brenz uud Dermaringenx. S. o. ©. 151. 


' 


A. 


DE 1.) 
u IV. Metalle: 
1. Gold, im bunten Sandſtein. Seine Entdeckung hat 


man erſt in neuern Zeiten in dem Stubenfand von Sternenfels | 


| gemacht, Die angeftellten Proben ließen aber einen fo gerin⸗ 


— 


gen Inhalt finden, daß ſeine Ausſcheidung kaum die Koſten 
erſetzt. Der Sandſtein iſt übrigens deifelbe, der. auch bey 


Stuttgart und- in andern Gegenden, vorfommt, und es ae 


fich vermuten, daß er auch hier goldhaltig ſeyn werde. 


2, Silbererze u 


Bediegenes Siiber, eingefprengt in Kleinen Blättchen, dendri⸗ 
tiſch und zahnig in Verbindung mit Glaserz Fluß: und Feldſpath, 
„und verhärtetem ſchwarzen Erdlobald \im Granit, in der Herzog 


Friedrichs Grube in der Reinerzau. Ä 

Silberf chwaͤrze, eingeiprengt und als ueberzug in Liſenſchauſſi igem 
Sandſtein, in der Sophiengrube im Chriſtophsthal; auf Gras 
nit mit Flußſpath, Schwerſpath, Eifenglimmer Kr in der Rei⸗ 
nerzau. 

Slaslez, derb, angeflogen und fein engepregt, wie vorige an 
- demfelben Orte. 

Dunkles rotgiltig Erz, ebenfo. Ri 


Dieſe Silbererze werden übrigens feit langer Zeit, wie 
wit jpäter feben werden, faft ganz. vernachlaſſigt. 


“N 
x 


3. Kupfererze. 


Erdige⸗ Ziegelerz, eingeſprengt und als ueberzug, zu Alt 
.ſpach auf Granit. 


gahlee z, im Grauit und altern Sandſtein zu Eule im  Biegelthäls - 


hen, 
Schwarzerz, ebendaſelbſt. 


Kupferſchwaͤrze, als neberzug Auf Quetz und Sawerma im 


: Chriſto phsthal. 

Kupferlaſur, zu Bulach "In dee für den Bergmann ſo mert⸗ 
wurdigen Gegend der Akten Bergitadt Bulach findet ſich die von den 
Mineralogen fehr geſuchte ſtrahliche Kupferlafur ausſchließlich. | 

Su erig er Mal ‚al, Frpralifitt in der Dorotheeagrate. 


on 


”. 
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Dieter Bılskit. af E a Bela. 
”" Ser’ergiiz. zumürge au em Br, er srmmiumnig ze Bi 
- Iz2. in eST Freuterteb:. auf Gurk za Peibeeee. 
Eifenip35::je8 Sustersrüz. Bi eher a Gert en 
serwet- au dem dr Easkörte zit Suprerkser uR mut Sauren 
gie; ben Pula ‘ce es, wei Bit era SE Tu Anz üer me 


- sur Emule Imprn Bang tu Bee Gekinge et. . 
$. Eilzzerje, bet Enge, wei sen irre ger 
zörug vu Tetestung erheben mer. Au Gster: 


EGöweri:!Ties, iu vertämer Geist. verkkirtenen Gelüngls 
ara mb au ur sure Temee, beusleud aber bep Bldingen, 
Betlingen zer Euciz-:g, ug Beil, Geiiteri, is 
selbrenz, Sranteim x. 

Gtraßifiet, erukiuii use u u in 
irn Crüre meumrechb bey Eluezneer. Sullteri, Sündgenint. Guns 
Km. Gemsien. Eisrmber;. Semenätunz 3. 

€hess-:amer. af Gem ie Mer Brinergan, tugrgsenf 
mat is zusg Kimum Zareln. 

@irene!ler, weiber, aid Belermg uf Darilisiiiiekn Else, 
Ceuhes, auf Breunriienke:z ze emniig, gelte a 
deut m SefiufEirüuns, zu Seuukinz ie Ben Ösnerapingen. 

- S$eieriger Zerhbeiten Kein, Brounelienefler, Braun 
eifenkeie, Erarheiirnkeie, Es mergriienürin, wei 
lau nutze verkairtenen grisuben, 
besser cher ze Frzmsulbinz, we un whhk lee Br ı Guikmns 
gm, nüniie ben kıdten uk um iaierigen Draanriiem 
Bein, Bmtieren Esmarzeiiestkrin sub in zeiten Ei 
feneiler a Siem Euht ink. Fahrt mem 
Is — auf ber Sri’ aid u SummeirsimsGrnde — 
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Szeunez G.a0kcri, dena vun vmser Eibinhri Dem Bidks“ 
sen Ekwargeiienfrie, ter Antarın aber jaitts 
gu Benmsehsujrie euflbeß. 

Kheseifentein Jäznziiner af un Girmäng. gemeiner 
web förniger, anb Eiienniere, misker au OÜ, 
buseistli aber bey Zaire uk Fuffeuiiugen. un sumuzstiil) 
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tet; wo er auch beramännifch gewonnen wird; ferner bey Goss 


heim und Wehingen, unweit dee Hätrafer. Hochofens, mul⸗ 


denfdrmig zwiſchen dem Jurakallkſtein eingekagert, in einem zwar 


nur i—2 Schuh maͤchtigen Floͤzchen, deſſen koͤrnig abgeſonderte 


Stuͤcke aber weit ausgezeichneter, jedoch. nicht fo reichhaltig find, 
als die bey Aalen und Waſſeralfingen. Dieſe geben 30 — 34, jene 
aut. 20 Procent Elfen; endlih bey Dornban.und Fluorn, wo 


Rer, ſeit mehr als 100 Jahren gegraben und Grunderz genannt 


wird, übrigens: aber nichts anders als gemeiner Eifenftein mit 
Eifennieren it. Diefer Eifenftein, welcher meift in groͤßern oder 
kleinern plattgedrüdten Koͤrnern mit Sand und Thon vorkommt, 
liegt in unregelmäßigen Näumen theils auf dem Kaltttein, theils 
zwiſchen deu Kluͤften deſſelben. 


Bodnerz, ſchaaliges und dichtes, in dem ganzen Aipenlalts 


fteingebilde, hauptfächlich aber auf dem Herdtfeld bey Michels 
feld, in ſtehenden Stoͤcken und bergmaͤnniſch beuugt ; bey Natts 


heim und Dggenhaufen ebenfalls benußt; auf dem Heubers 
ge und den mit demſelben gleihlaufenden Hardtbrrge; in ums 


segelmäßigen Einfenkungen, meift von Taftanienbrauner Farbe 
gleichfalls benutzt, bey Ehingen und Truchtelfingen, wo 
es häufig mit Graubraunſteinerz vorkommt. Cine beden⸗ 


die Heuberger Bohnerze im Saud liegen. 


0 
.e 


5. Bleyerze 


beim, im Mergeifhiefer auf dem Wartberg bey Heilbronn, 
im Mufcpellaltftein zu Vaihingen anf den Fildern und gu 


tende Bohnerzs Niederlage findet fih ferner bey Nenhaufen ob 
u CE; ynd zwar hier wieder in fiehenden Stöden, und wie zu Watts 
beim, Oggenhanfen und Michelfeld in lehmigem Grund, während . 


Blevslanz, im Floͤz⸗Sandſtein, fein eingeſprengt, beu Belp: 


Mödlingen, wit Vech⸗ und Braunkohle beym Einſtedel und 


9 Mittelbroung auch zn Birkenzell, DR. Elwangen, 
Er 7 Wismutherze, ’ 


der Reinerzan, 


VWismuthglani, in wadelförmigen Seyfiallen mit und in stupfparh | 


Im Granit in ber Reinerzau. 
| 7. Brannfteinerze 


Stetten Oraudrannpeis, unter verſchiedenen Seh. 


- a % 
B\ - 
x 


Gebiegener Wismuth, eingeſprengt im Grauit wit Kobald in -- 
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eine Melt kennen, bie, theilg in ben Tiefen des Meeres ver. | 
> „botgen liegt, theils von unferm Planeten u verſchwunden 
if. Man finde: | \ \ 
1) Pfanzen: und Holzverkieinerungen und Ardruͤce yon 
ſolchen Gewaͤchſen, welche zum Theil⸗ unferm Himmelstriche ganz 
fremd ſind. Da En BE nl Be 
2) Schalthiere, und zwar: | 


) Einfhalige oder Meerihneden, bewotläslich Ammous 

hör er Ammoniten) in nnglaubliher Menge ,; von der Größe 

einer Kinfe bie. zu der Größe eines Heinen Wagenrades; Tur⸗ 

Eu biniten, Cochliten, Gryphiten, Nautiliten ꝛc. 
bByZweiſchalige oder. Meermuſcheln — Dectiniten,, Tellink 
ven, Chamiten, Oſtraziten, Terebratuliten, Venus muſcheln und 

‘andere. 

9 Belemniten, (Katenſteine oder Pfeilſteine vog zerſciedegetr 

Groͤße), Echinſten und Ecdinitenſtacheln. 


3) Thierpflangen, Zoophoten;, korallenartige Meergewaͤchſe 4 
Fungiten, Meduſenhaͤupter ober. Meduſenpalmen, Seeßerne, zo 
chiten und Entrochiten, Pentrachriniten. 


4)y Fiſche und Amphibien, verſteinert und in Abdruͤcken. ” 
ı. 3) Xandehiere, eine Elephantens u Id Nashornart; Pferde— m 
B ‚„otefbarten, Hpänen ıe. 9 


Die Orte und Gegenden, wo man vergleichen Entderun, 
‚gem hauptſaͤchlich macht, ſind Tuttlingen, Bahlingen, 
die Steinlaͤch, Plochingen, Blaubenuren, Ste in⸗ 
heim, Oggenhauſen, und beſonders Boll und Can⸗ 
ſtatt. Die Bahlinger Gegend iſt beſonders reich an außer⸗ 
ordenilich großen Ammonshoͤrnern; bey Steinheim im ' 
Stubenthal iſt eine Schichte Kalkſtein, die zum̃ Streuen 
in den Zimmern gebraucht wird, und aus nichts ae lauter 
| Schnecken beſteht. Zu Boll findet man unter Anderem bie 
merkwürdigen Medufenpalmen, Seeſterne, Benkämüfcheln 
amd verfteinerte Fifche und Amphibien. Selbft ein Krofodill, 
das jetzt zu Dresven aufbewahrt wird, wurde einft. bier gefun⸗ 
den. Bey, Waſſeralfingen entdeckte man Korallen, und 
Lanſtatt reichnen ſich dutch ſeine foſ ilen Knochen aus, 
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welche zwar auch anderwärts, namentlich bey Hall, Weins⸗ 
berg, Riexingen, Stuttgart ꝛc., nirgends aber in ſolcher Men⸗ 
ge, wie bier, gefunden werden. Es find die Uebbrreſte bon dem 
ſogenannten Mammuth, einer Art don Elephanten; von 
einer Art von Rhinoceroſen, Hirſchen, Pferden und 
vielen andern, von unſerem Erdboden jegt meiſt verfchwuns 
benen Thieren. . Selbſt Ueberrefte von einer Wallfiſchart, 
fo wie von Dyänen und einer ungeheuer, großen Cameels 
\ ert entdeckte man, Diefe merkwuͤrdigen Denfmäler einer buns. 
„keln Vorzeit Tiegen i in einem dichten Kalktuff, meiſtens aber in. 
einem aufgeſchwemmien Leimen eingefchloffen, und wurden vor⸗ 
güglich häufig in ben Jahren 1701 und 1816 gefunden, In. 
dem legten Jahrgange hat man Stüde von Stoßzaͤhnen aus⸗ 
„gegraben, deren Maſſen auf eine urfprüngliche Ränge.des Zahne 
"von 16 — 18 Fuß fchliegen laffen. ı Zu Canftatt findet man 
auch viele verfteinerte Pflanzen, ganze verflieinerte Baumſtum⸗ 
‚pen mit den Wurzeln, und die Höhlen von’ Baumflämmen, 
welche einer Palmenart zugeſchrieben werden. 


Mineralguellen 


Wärtemberg it außerordentlich reich an Mineralquellen. 
Einfachere, ſtarke Sauerwaſſer; mit mannigfaltigen Salzen 
verbundene; mit Erdharz geſchwaͤngerte; Stahl: und‘ Fehwe⸗ 
felwaſſer; Salzſoolen; warme Quellen — alle zuſammen ges 
> währen eine Mannigfaltigkeit, wie fie, abgefehen von der un⸗ 
gemein, geoßen Zahl, wohl. fein anderes Land von gleichem‘ 
Umfang ‚befigt. Die bedentendſten davon ſind, nach ihrer 
Rage: : 

a) Beilänellen. 
Das Wildbad, die einzigen warmen Quellen in :üptemberg, 
die Aber den großen Borzug befinden, daß fie gerade bie dem menſch⸗ 
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Iihen Körper angemeffenen Wärmegrade in werföledenen Stufen ber 


fißen. | 
Die Liebenzeller Quellen. \ 


Der Deinacher Sanerbrunnen, | 
Der Niedernauer Sauerbrunnen. 
. Der Shwefelbrunnuen bey Bahkingen. 
Das Bläftbad bey Tübingen. nr 
‚ Die Hellbrannen bey Reutlingen und bey Owen. 
Der Klein: Engftinger- Sauerbrunnen auf der Alp. 
"Das Ueberfinger Bad. 
. Das Wildbad bey Giengen. 


Das Wörhelbad bey Beißlinge. : 


Der Boller Shwefelbrunnen. _ 

Der Söppinger Sauerbrunnen: 

Der Jebenhaͤuſer Sauerbrunnen, einſt ſehr beſucht. 
Das Hirſchbad bey Stuttgart. 

Die Sanerbrunnen zu Cauſtatt und Berg. 

Das Riethenaner Bad, Oberamts Badnang. 


Die Selundbrunnen bey Erailsbeim, zu Ronfelt. 1, 


Das Theußer Bad bey Loͤwenſtein. 
Die Schwefelquelleſbey Roirxheim. — Ferner 
Das Jordanbad bey Biterach; det Jungbrunnen bey 
Rotweil; das Zauterbad bev Seenbenftadt; Das Bad zu Kos 
‚ weheim ww _ ! 


Faſt mit allen dieſen Quellen ſind Bad⸗ und Brunene 


auſtalten verbunden. Die beſuchteſten davon. find dermalen: ‘ | 


das Wildbad, das Canſtatker Bad, das Bolleer 


Bad, das Niedernaner Bad und. das Deinach. J 
Man koͤnnte, ſagt einet unſerer augeſehenſten Aerzte, die 


ſaͤmtlichen vaterländifchen Quellen in ein Syſtem ordnen, in 
welchem das Eigenthuͤmliche jeder Quelle hinwieſe auf die ihm 


entſprechenden Krankheiten. Allein eine. zuſammenhaͤngende 


Kenntniß Ihres Reichthums, ſchon ſelbſt eine dem neuern Zu⸗ 


ſtand der Ehemie angemeſſene ganz genaue Unterſuchung aller 


der wirkſamſten Quellen, "if ein Wunſch, der zwar ehemals 
ſchon vom Staate gehegt, aber nie erfuͤltt worden iſt. Deſto 
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v 
‚teilllornmener wird es ohne Zweifel Vielen ſeyn, die Beſtaud⸗ 
theile der Sorgüglichften, bis jegt näher unterfuchten Quellen, 
fo weit fie befannt fi nd, hier zufammengeflellt zu finden, 
(Siehe die mebenftehende. Tabelle.) 
'b) Salzquellen \ . 
Vorzüglich wichtig‘ find diejenigen Quellen, welche fich 


durch einen befonder& reichen Salzgehalt auszeichnen, und 


deßwegen zur Gewinnung von Kochſalz benutzt werden — die 
ſogenannten Salzſ volen. Wuͤrtemberg beſitzt ihrer derma⸗ 
len fuͤnßt. 

1) Die Salzauellen. FL Hall. Ihre Soole tft 5 Bis: 54 graͤ⸗ 
dig, d. h. in hundert heilen füßen Waſſers find 5 — 5ı Thelle Salz 
enthalten. 

2) Die Batganeiten J Sul. Ihr Gehalt fteigt von‘ 

bis 3, Grad. 
3) Die Salzquellen au Dffenan. Die Soole if 2—3 
gräbid. 

4) Die Salzquellen zu Weißbach. Mit denfelben ſtehen 
die Quellen zu Niedernhall in Verbindung. 

5) Die Salzauellen dep Jaaſtfeld oder Kocherdorf. 
Dieſe erſt nenerlich entdecten Quellen berechtigen zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen, zu Hoffnungen, bep deren Erfüllung Wuͤrtemberg für 

. feinen ganzen Salzbebarf gefibert wäre. Die Soole if vollkom⸗ 
- men gefättigt, 27 bie 28 grädig, und Bad Gebirg enthält überbieß 
... eiu ſehr maͤchtiges Lager des reinſten Steinſalzes. 


Von den obigen Quellen ſind mehrere, wie z. B. die 
Eanftatter. und Löwenfteiner Duellen, und außer ihnen auch 
noch andere, wie die Waſſer zu Guͤterſtein bey Urach, zu 
Sternenfels, Herrenberg, Adelberg %., durch den Reichthum 
an Erden, ‚welche fie mit ſich führen, verfteinernd. | 


2. Das Pflanzenseid. 


Don größten Reichthum freywilliger Gaben bietet die Na⸗ 
hur im Pflanzenteid, bar. Bäume, Stauden und Geſtraͤuche 
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Diodter Mala lt, auf aͤlterem Sandſtein zn Bulach. 


“ Rupfergrün, angeflogen auf des Boyfer, nierenfrniig zu Bus” 


‚ lach, in Kepftalten bey Freudenftadt, auf Syps zu Heilbroun. 


“ Eifenihäfftges Kupfergrün, als Heberzug auf Gneiß beu Als 


pirſpach; auf dem ältern Sanbftein mit Kupferlafur und mit Kupfers 


grän; bey Bulach ſetzt es, mas hoͤchſt felten ift, in einem Aber eine 
vone Stunde langen Gang in dem Gebirge fort. nn 


4. Eiſene rze, das Einzige, was von Metallen gegen | | 


waͤrtig von Bedeutung erhoben wird. Man findet: — 


* 


Sch wefelkies, in verſchiedener Seftalt, verſchiedenen Gebirge⸗ 


arten und an ſehr vielen Orten, beſonders aber bey Aldingen, 
Bahlingen, in der Steinlag, bep, Bolf, Salldort, Mit⸗ 
telbronn, Nennheim xc. 


Strahlkies, gleichfalls unter verſchiedenen Behalten und an vies 


len Orten, namentlich bey Stuttgart, Gaildorf, Ahtögmänd, Möds 
lingen, Loͤwenſteln, Schemberg, Ravensbutg ꝛc. | 
Eifenglimmer, auf Granit In der Reinrerzau, eingefprengt 
und in ganz duͤnnen Tafeln. 
@ifenofter, vother, als Weberzug auf Tufftallſtein zu Stuttgart, 
Canſtatt, auf Brauneiſenſtein zu Neuenbuͤrg, gelber zu 
Canſtatt in Kalktuffkluͤften, zu Neuenbuͤrg in den Eiſenerzgangen. 


-: Eoferiger Roͤtheiſenſtein, Brauneiſenokker, Braun⸗ 


‚etfenfein, Spatheiſenſteln, Shwarzetfeuftein, wer⸗ 
den unter verſchiedenen Geſtalten an verſchledenen Orten gefunden, 
beſonders aber zu Neuenbürg, wo man nicht felten die 4 Gattun⸗ 
‚gen, nämlih ben Dichten und deu faferigen Brauneifen 
fein, den dichten Schwarzeiſenſtein und den gelben Eis 
ſenokker an Einem Städ findet. Vorzuͤglich fchön finder man ” 
bier — auf dee Trifbglüd und Hummeltainsörube — 
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m 


den niereuförmigen, traubigen und tropffieinartigen, u 


braunen Glaskopf; "ebenfo von feltener Schönheit den dich⸗ 
ten Schwarzeifenftein, der gewoͤhnlich auf dichtem oder Tafel 
gem Braunelienftein aufliegt. 


Thoneifenfein,. ffänglicher auf bem Stemben, gemeiner 


und förniger, auch Eifenniere, wieder an mehreren Orten, 
hauptſaͤchlich aber bey Talen und Wafferalfingen , - wo namentlich," 
der körnige In mehreren übereinander liegenden Floͤzen von 2 — 9 
Schuh Machtigkeit ih findet, und bis nad Lauchtzeim ſich verbreis 
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tet, wo er auch berzmaͤnniſch gewonnen wird; ferner bey Gos⸗ 
heim und Wehingen, unweit des Hatraſer Hochofens, mul⸗ 
deufdtmig zwiſchen dem Jurakalkſtein eingetagerr, in einem war 
nur 1 — 2 Schuh mächtigen Floͤzchen, deſſen koͤrnig abgefonderte 
Stüde aber weit ausgezeichneter, jedoch. nicht fo reichhaltig find, 
als die bey Aalen und Waſſeralfingen. Dieſe geben 30 — 34, jene 
Mut. 20 Procent Eiſen; endlich bey Dorn han und Fluorn, wo 

. er.feit mehr als 100 Jahren gegraben und Grunderz genannt 
wird, übrigens aber nichts anders als genteiner Eifenftein mit 
Eifennieren if. Diefer Eifenftein, welcher meift in größern oder 
kleinern plattgebrüdten Körnern mit Sand und Thon vorkommt, 
legt in unregelmäßigen Näumen theils auf dem Saltfiehi, theils 
zwiſchen den Kluͤften deſſelben. 

Bohners, ſchaaliges und dichtes, in dem gangen Alpenkalt⸗ 
ſteingebilde, hauptſaͤchlich aber auf dem Herdtfeld bey Miqche l⸗ 
feld, in ſtehenden Stoͤcken und bergmaͤnniſch benutzt; bey Natt⸗ 

beim und Oggenhauſen ebenfalls benutzt; auf dem Heube r⸗ 
ge und den mit demſelben gleichlaufenden Hardtorrge; im uns 
regelmäßigen Einfenfungen, meift von Taftanieubrauner Farbe, 
gleichfalls -benugt, bey Ehingen und Tructelfingen, wo 
e6 häufig mit Sranbraunfteinerz vorkommt. Cine bedens 

tende Bohnetzs Niederlage findet fih ferner bey Neuhauſen ob 

u Eck, und zwar bier wieder in ftehenden Stöden, und wie zu Watts 

beim, Oggenhauſen und Michelfeld in lehmigem Grund, mäptend J 

die Heuberger Bohnerze im Sand liegen. 


* 


N 


5. Bleyerze 


Blepslanz, Im Floz⸗ Sandſtein, fein eingeiprengt „ ben Belp: 
beim, im Mergeifhiefer auf dem Wartberg bey Heilbronn, 
im Muſchelkalkſtein zu Vaihingen anf den Fildern und gu 
Mödlingen, wit Vech⸗ und Braunkohle beym Einftedel und. 
A Mittelb roung auch zu Birkenzell, DR. Elwängen, 


a 6. Bismutherze. 
Gehtesen er Wismuth, "eingefprengt im Granit mit Kobeid in 
der Reinerzan. 

Bismuthglanz, in vadelfoͤrmigen atoltalin m mit und in Stupfpath 

im Granit in ber Reimerzaun. 


7. Braunſteinerze. ne 
Stradtiger Brendranngen, unter verfölehenen Beni. 


. 
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berg in ben vielen Verfteinerungen dar, bie es enthalt, und es 
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anf Memınsiienfteie und Ad: ademalennn im ältern Sands 
fein gu Neuenburg. 


» ihter Graubraunfte u. \ ebendafelbft und zu Sande, | 


Hermaringen; loſe auf:den Geldern bey Calw. 


"Dis Oraubraunfteiterz zu Schnaitheim wird pon den Sof. | 


nern zur Glaſur benutzt. 20a 
Erd iger Grau dr. aunftein, in verſchiedenen Gebirgsarten zu 


Neuenduͤrg, Ebingen, Kolbingen, Schnaitheim, Stuttgart auf 


dem Bopfer und in dem Tuffiteim: Lager gegen Sanftatt ıc. 


ur an 8. Kobalderze. a F 
Speiskobald, weiſſer, gelber und brauner, zerretbs 
licher und fefter ſchwarzer Erdkobald uud Kobalds 
beſchlag wird in det Reinerzau gefunden, und dort in ber 
Herjzog Irledrichsgrude auch benytzt. 


9. uUranerze. 


Erbkobald mit anſtehendem Granit, der mit blauem glußſpath ver⸗ 
u , mengt it, in der Herzos Sriebrihögrube, | 


F J ” 


Werſteinerungen. 


J Ura nglinit er, angeflogen and in zarten Lamellen auf ſchwarzem 


Ein reiches Feld zu Beoͤbachtungen fuͤr den Naturfotſchet, 


wie uͤberhaupt für jeden: denfenden Menſchen, bietet Wuͤrtem⸗ 


iſt ſehr zu bedauern, daß. dieſes Feld bis jetzt fo wenig beats 


beitet wurde, Sowohl aus dem Pflanzen. als Thierreich ſind 


faſt alle unſere Gebirgsarten, mit Ausnahme des Urgebirge, 
das bekanntlich weder von dem einen, noch von dem andern 


Theile eine ‚Spur enthält, und über die Zeiten be: organiſchen 
gebens hinaufzureichen ſcheint, mit einer Menge von Verſtei⸗ 
nerungen aller Art angefuͤllt, und wenn wit dadurch einerſeits 
mit Pflanzen betannt gemacht werden, welche jetzt unſerm Bo⸗ 


den garzlich lemd. fi find, fo ‚lernen. wir auf a andern. Seite 
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eine Welt kennen, die theils in den Tiefen des Meeres ver⸗ 


borgen liegt, theils von unſerm Planeten, gaͤnzlich verſchwunden 


iſt. Man findet: J 


1) Pfanzen-und Holzverſteinerungen und Abdruͤcke von 
ſolchen Gewaͤchſen, welche zum Theil⸗ unſerm Himmeleßrige su. 
fremd ſind. J J Waea't 

2) Schalthiere, und zwar: 

a) Einfhalige oder Meerfhneden, anpttäctie‘ Ummonb: 

| hoͤrner Ammoniten) in wnglaubliher Menge, von der Größe 

ı  eimer Kine bis. zu der Größe eines Meinen Wagenrades; Tur⸗ 
biniten, Cochliten, Gryphiten, Nautiliten ıc. 

by Zweiſchalige oder. Meermuſcheln — Pectiniten, Tellinh 
ten, Chamiten, Oſttaziten, Terebratuliten, Venusmuſcheln und 
andere. 

‚DaB elemnit en, (Kapenfteine. ‚oder Pfeilſteine vog ʒerſchledener 
Groͤße), Chiniten und Cihinitenftdheln. 

3) Thieipflanzen, Zoophäten, Torallenakfige Meergewaͤchſe 4 
Sungiten, Medufenhäupter oder: Medufenpatmen, Geefterne, Tro⸗ 
chiten und Entrochiten, Pentrachriniten. 


Ehe und Amphibien, verſteinert und in Abdruͤcken. Kai 


3) Landthiere, eine Elephantens ud Nashornait; Pferde⸗ und 


„Hleiharten, Hpänen u. .. \. 
. Die Orte und Gegenden, wo man dergleichen Entderun, 
gem hauptfächlich macht, find Tuttlingen; Bahlingen, 
die Steinlady, Plochingen, Blaubeuren,- ‚Steim 


heim, Oggenhauſen, und befonders Boll und Can E 


1 


ſtatt. Die Bahlinger Gegend iſt beſonders reich an außer⸗ 


ordentlich großen Ammonshoͤrnern; bey Steinheim im‘ 
Stubenthal ift eine Schichte Kalkftein, die zum Stienen 


:in den Zimmern gebraucht wird, und aus nichts ald lauter 


Schnecken beſteht. Zu Bol findet‘ man unter Anderem ‚die | 


merkwuͤrdigen Meduſenpalmen, Seeſterne, Venndmüſcheln 
und verſteinerte Fiſche und Amphlbien. Selbſt ein Krokodill, 
das jetzt zu Dresden aufbewahrt wird, wurde einſt hier gefun⸗ 
den. Bey, Waſſeralfingen entdeckte man Korallen, und 


Canſtatt zeichnet. ſich durch feine foffilen Knochen aus, 
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wide zwar au auberwärts, nemenffih Gey Gel, Wein 
Berg, Riermgen, Stuttzart x., mirgendö aber in teldber Tem 
ge, wie hier, gefunben werben. Es find bie Uchlirefie Don dem 
(sgruaunten Demmath, einer Urt von Clepbauten, von 
einer Yıt von Rhinscersien, Hirſchen, Pferden umb 
vielen andern, von uufeıcn Erbboben jegt meiß verkdmuns 
Denen Tieren. . Selbſt Lleberrehe von einer WBallfiſchatt, 
fo wie von Dyäüncn und einer ungeheuer großen Samech 
‚ art eutdedte men. Diele merfwärbigen Deufmäler einer buz 
"Nein Borzeit liegen im einem dichten KRalfınff, meifiend aber in 
einem aufgeldnwemmten Leimen eingeichleffen, und wurden vor⸗ 
zaglich Häufig in den Jahren 1701 und 1816 gefunden. Ja 
Dem legten Tehrgauge at men Stücke von Etofizähnen aut, 
„gesreben, deren Disffen auf eine urfprängliche Länge des Zahnd 
"von 16— 18 Zuß fhließen Ieffen.: Zu Genflett findet man 
andı viele verfieinerte Planen, ganze verfizinerte Baumflum;> 
‚pen mit den Wurzdin, und die Höhlen von Beumflämmen, 
welche einer Palmenart zugefchrieben werden. 
Miuersignuellen 
WBüärteniberg ii auferorbentlih reich an Dinerelquellen. 
Einfachere, arte Sanerweiler, mit mennigfaltigen Selen 
verbundene ; mit Erdharz geichwängerte; Stahl⸗ aus Fdwe 
felwaſſer; Gelzfoolen; warme Quellen — alle zuſammen ge 
waͤhhren eine Dienuigfaltigfeit, wie fie, ebgefehen von der nie 
gemein großen Zahl, wohl fein anderes Land von gleichem 
Umfeng befigt. Die bebeuteubfien bavon find, nach ihrer 
e: 
* a) Deilanellen. 


Das Bildbad, die einzigen warmen Mucken in Hüptemberg, 
Die aber den großen Vorzug befinen, daß fe gerade bie dem menſche⸗ 


7 ’ 


Iihen Körper angemeſſenen Bärmegrade in veriäienenen Stufen ber 
figen, 
Die Riebengeller Quellen... |" 
Der Deinacher Sauerbrunnen, 
Der Niedernauer Sauerbrunnen. 
"Der Schwefelbruunen bey Bahlingen. 
: Das Bläfibad bey Tübingen. | nr 
‚ Die Hellbrannen. bey Reutlingen und ven; Dwen, 
Der. Klein» Engftinger- Sauerbrunnen anf der ap. 


Da Veberfinger Bad. 


Das Wildbad bey SGteugen. 


Das Wörhelbab bey Seißnngen. 


Der Boller Shwefelbrunnen. _ 

Der Söppinger Sanerbrunnen: 

Der Jebenhaͤuſer Sauerbrunnen, einſt en beſucht. 
Das Hirſchbad bey Stuttgart. 

Die Sauerbrunnen zu Canſtatt und Berg. 

Das Niethenaner Bad, Oberamts Badnang. 


r Die Gefundbrunnen bey Erailsheim, zn Ronfeid. 1. 


Das Theußer Bad bey Löwenftein. 


17 Die Schwefelquelle.bey Roisneim, — Ferner 


Das Jordanbad bey-Biherac; der Fungbrunnen bey 


Rotweil; das Lauterbad bev Seenbenftadt; das Bar zu Kom⸗ 
meßdeim  _ f 


Faſt mit allen dieſen Quellen ſind Bad; und Brunnen 


aufalten verbunden. Die: befuchteften davon. find dermalen: " | 
| das Boller 
. Bad, das Niedernaner Bad und. bad Deinad. 5 


das Wildbad, das Canſtatker Bad, 


Man könnte, fagt einer unferer angefehenften Aerzte, die 
ſaͤmtlichen vaterländifchen Quellen in ein Syſtem ordnen, in 


welchem das Eigenthuͤmliche jeder Quelle hinwiefe auf die ihm 


entfprechenden. Krankheiten. Allem eine zufammenhängende 
Kenntniß Ihres Reichthums, fchon ſelbſt eine. dem neuern Ins 
fland der Ehemie angemeffene ganz genaue Unterfuchung aller 
der wirffamften Quellen, Aſt ein Wunſch, der zwer ehemals 


fan vom Staate aehegt, ‚aber nie erfüdt worben ift. Deſto 
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willkommener wicd es ohne Zweifel Vielen ſeyn, die Beſtand⸗ | 


theile der Sorgüglichften, bis jest näher unterfuchten Duellen, 
fo weit fie befannt ſi nd, bier zuſammengeſtellt zu finden, 
(Siehe die nebenfichende Tabelle.) 

'b) Salzawellen \ . 
Vorzuͤglich wichtig find diejenigen Quellen, welche ſich 


durch einen befonder6 reichen Salzgehalt auszeichnen, und 


deßwegen zur Gewinnung bon Kochſalz benutzt werden — die 


ſogenannten Salzſ oolen. Wuͤrtemberg befigt ihrer derma . 


len fünf. 


ı) Die Salzauelien zu Hall. Ihre Soole ifi 5 Bi 54 graͤ⸗ 


big, d. h. in hundert Theilen füßen Waſſers find 5 — 51 Theile Salz 
enthalten. — 


2) Die Geisqueiten J Sun. Ir Gehalt fteigt von 3 


bis 3, Grad. oo 

$) De Salzquellen gu Offenan. Die Soole ik 2—3 

graͤdi 
4) Die Salzquellen zu Weißbach. Mit deufelben ſtehen 
die Quellen zu Niedernhall in Verbindung. 

5) Die Salzauellen dep Jaaſtfeld oder Kodherdorf, 
Diefe erſt nenerlich entdegten Quellen berechtigen zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen, zu Hoffnungen, bey deren Erfuͤllung Wuͤrtemberg für 
feinen ganzen Salzbebarf gefihert wäre. Die Soole it vollkom⸗ 

- men gefättigt, 27 dis 28 grädig, und das Gebirg enthält überbief 
ein ſehr maͤchtiges Lager des reinſten Steinſalzes. 


Von den obigen Quellen ſind mehrere, wie z. B. die 
Canſtatter und Loͤwenſteiner Quellen, und außer ihnen auch 
noch andere, wie die Waſſer zu Guͤterſtein bey Urach, zu 


Sternenfeld, Herrenberg, Adelberg x, durch ben Reichthum 


an Erden, welche fie mit fich führen, verſteinernd. 

2. Das Pflanzenreich. 
Den größten Reichthum freywilliger Gaben bietet die Na⸗ 

hur im Pflanzenreich bar. Bäume, Stauden unb Geſtrauche 
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‚wiltornmener wird: e8 ohne Zweifel Vielen ſeyn, die Beſtand⸗ | 


theile der sorzüglichften, bie jest näher unterfuchten Quellen, 
fo weit fie befannt ſi nd, bier zuſammengeſtellt zu finden, 
(Siehe die nebenftehende Tabelle.) 


'b) Salzawellen J 


Vorzuͤglich wichtig‘ find diejenigen Quellen, welche ſich 5 
durch einen beſonders reichen Salzgehalt ‚auszeichnen, und: 


deßwegen zur Gewinnung von Kochſalz benutzt werden — die 


ſogenannten Salzf volen. Wuͤrtemberg beſi igt ihrer bermar Ä 


len fünf. 


ı) Die Selsauelten zu Hall. Ihre Soole If 5 Bi 5} graͤ⸗ 


big, d. h. in hundert Theilen ſaßen Waſſers ſi fi ud 5 — 51 Theile Salz 


enthalten. 
| 2) Die Batyanetien im Sul. Ihe Gehalt fteigt von 3 
bis 3, Grad. on 
3) Die Selzquellen un Offenen. Die. Sosle Ik 2—3 
grädid. 


4) Die Salzauelten zu Metibag. Mit deufelben ſtehen 
die Quellen zu Niedernhall in Verbindung. 
5 Die Salzauellen bey Saaftfeld oder Kogerdorf, 
.  Diefe erſt nenerlich entdegten Duelle berechtigen zu den ſchoͤnſten 


Hoffnungen, zu Hoffnungen, bey deren Erfüllung Würtemberg für _ 


. feinen ganzen Salzbedarf gefihert wäre. Die Soole it vollkom⸗ 
- men gefättigt, 27 bis 28 grädig, und Das Gebirg enthält uͤberdieß 
ein ſehr maͤchtiges Lager des reinſten Steinſalzes. 


Von den obigen Quellen ſind mehrere, wie 3. B. die 
Canſtatter und xoͤwenſteiner Quellen, und außer ihnen auch 
noch andere, wie bie Waſſer zu Gůͤterſtein bey Urach, zu 


Sternenfeld, Herrenberg ,; Adelberg ꝛc. durch den Reichthum 


an Erden, iwelche fie mit fich führen, verfleinernd. 

2. Das Pflanzenrei . 
Dan größten Reichthum freywilliger Gaben bietet die Na⸗ 

tur im Pflanzenreich dar. Bäume, Stauden und Geſtraͤuche 
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aller Art, Gräfer und Kräuter, ‚viele Gewaͤchſe, welche ale 


dere, welche: für den wiflenfchaftlichen Botaniker merfwärdig 
find, wachen aus dem Bpden des Kandes ohne Zuthun der 


Menſchen hervor, und. bereichern das Land uͤberdieß mit man⸗ F 


chetley nuͤtzlichen Fruͤchten und Samen: als wildem Obſt 


— Holzaͤpfel, Holzbirnen, Waldkirſchen; Buchekn, Eis, 


cheln, Wach holderbeeren, Heidelbeeren, Broms 


beeren,. Himbeeren, Erdbeeren, -Preißelbeeren, Ä 
Koriander, Kümmel, Fenchel, Senffau. € ver⸗ 
ſteht ſi ſich von ſelber, bap bier nur das, was nußbar iſt, und 


wirklich benugt wird, und das Merkwurdigere beruͤhrt werden 
kann, vornehmlich alſo: | 


Holz, oder Bäume und Geltt auche. Die Walder J 
Wuͤrtembergs liefern immer noch, wie ſehr ſi e auch ſeit Jahr⸗ 
hunderten gelichtet worden ſind, einen großen Borrath von 


Hol, fowohl von. Nadelholz als Laubholz: Nadelholz tra⸗ 
gen vorzuͤglich der Schwarzwald, die Gegenden von Ell⸗ 


wangen, Gaildorf, Murrhardt, der Mainhardter 
Wald, die an den Odenwald grenzenden Gegenden von Sqhon⸗ 
fhal, der. Welzheimer Wald; zwiſchen der Rems und der 


Murr und einige Gegenden von’ Ober⸗Schwaben, hauptſach⸗ 


lich der ‚Altdorfer und der Wolfegger Wald. Reich an | 


Laͤubh olz ſind hauptſaͤchlich die Wälder der U Ip, befonders 


der Aalbuch, ferner die Gegend ‚von Adelberg, bet \ 


Schurwald zwifchen dem Nedar und Remsthal, der 
Schoͤnbuch zwiſchen Stuttgart, Tuͤbingen und Herrenberg, 
der Hagelf hieß, zroifchen Reonberg und Pforzheim, der 
S ti rohm bi e tg, vn Srenbentpal nach Maulbronn ꝛc. 
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| Medicamente für die Apothefen gefammelt werden, uud an⸗ | 
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- Diem bauigſten oorfommienben deln · mingen und Ars 
ten find: | 
DS Wevelpeln 


Weißtaume, Pinus picea. ° 
Rothtanne oder Zichte, Pinus abies, ll | 
Forche, Kiefer, Pinus sylvestris. 


— 


N 


Lerchenbaum, Pinus larix, hanptſachtich im Seeabenfbter Sort, 


jedoch kuͤuſtlich. 
Legforche, Pinus montana. Verthaulen. 


b) Lanbpoln. 


Bude, Fagus sylvatica. 
" Hagebuche, Carpinus Betulus. 
Eiche: a) die Stieleiche oder gemeine Eiche, Ouercus pedunca- 


— lata; b) die Traubeneiche, Gteins oder Bergeige, 


" = Quercus Robur. 
Birke, Betula alba. 5 . 
Eſche, Fraxinus excelsior. | U 
Aſpe oder Biterpappel, Populus temula, | 
Erle, Betula Alnus. 
-£inde, Tilia guropaea. 4 
Mapholder, Acer campestre. 
Bergaborn, Acer Pseudo -platanus. 
Spitzahorn, Acer platanoides. 
Ulme oder Rüfter, Ulmus campettris. 
Mehlbeerbaum, Cataegus oxyacantha. 
Schlehe, Prunus spinosa.. \ 
Wogelbeerbaum, Sorbus aucuparia. on 
8 Verlingsbanm, Sorbus domestica. 
"pP faffentäpple oder Vlafſenhutlbilenbaum- Evonymu⸗ euro-- 
j Ppaeus. 


. Die Aborne, Birken und Erlen liefern zugleich ſchoͤne 
Mafer, Ferner wachſen in den Wäldern wild: Apfelbau⸗ 
me, Birnbaͤume und Kirſchbaͤume⸗ welche neben den 
Fruͤchten treffliches Tiſchlerholz liefern. Auch verdienen hier 
‚noch die Weidendbäume um ihres mannigfaltigen Nutens 
willen bemerkt zuwerden. 


N 
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‚Stauden uud © eſtraͤuche ‚masnigfaltiger Art ver 
mehren nicht nur den Vorrath an Holz und feltenen Holzarten, 


fondern ergögen auch das Auge und ben Gerud) durch fehöne . . 
und wohlriechende Blüthen, und tragen: häufig, wie der Wade 


holder», Heidelbeers und Himbeerſtrauch, ‚nügliche Früchte, 


. Um der. Seltenheit willen bemerken wir, hier bie Stechpal⸗ 


m e, Ilex aquifolium, auf dem Schwarzwalde, wegen ber 


Zahigkeit ihres Holzgs häufig zu Stöden, wie das Blatt zu | 


einem ‚Leim benugt, Wegen feiner vielbenugten Blüthe und 


Fruͤchte oder Beeren, verdient bier wohl auch noch der $ ls 


derſtrauch einer Erwaͤhnung. = 
* Gräfer und Kräuter bringt ber Boden, ſowohl in 


Thaͤlern als auf Hoͤhen uͤberall in Menge und von guter Be⸗ 


ſchaffenheit hervot. Wir werden. die durch Wieswachs aus⸗ 
gezeichneten Gegenden und die trefflichen Alpweiden ſpaͤter ken⸗ 


nen lemen ; bier mag eine Ueberſicht derjenigen wildwachſen⸗ 


den Gewächfe an ihrem Orte feyn, welche zu dem offizinellen 
oder Apothekergewaͤchſen gerechnet werden, und zugleich Gr 
genſtand des Handels und Erwerbs ſind. Wir führe fie narh 


dem Linneiſchen Syſtem auf mit Uebergehung der Sifpflangen, | 
welche unten befonberd zufammengefteitt find. 


Aus der Zen Klaffe. Triandria. .' 
Baldrien, "Valeriana officinalis, auch Katzenwurzel genannt, in 


trodenen Gebirgsgegenden und Waldungen. Bor einigen Sahren 


flieg der Centner von 20 bis auf Ioo fl. 


Queksras, Triticum repens, Säniergras, ein befanntes Um | 


kraut, dad aber häufig ind Ausland verkauft wird. 
Aus der Sten Klaffe. Pentandria, 


Fiederkles, Menganthes trifoliata, Bitterklee, Walſertiee 


auf naſſen Wieſen ꝛc. 


Königsferz, Verbascum Thapsus, Ballenbiume, auf ttodes . 


nen Stellen, an Wegen, das Pfund koſtet bie 2 fl. 
} 


\ 
\ 
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Stechdorn, Phamnus rcatharticus, Krengbeerdern, aus welchem 
das Blaſengruͤn (Eaftgrän) verfertigt wird. 
Enzien, Gentigna lutea, auf der Alp und dem Schwarzwalb. 


Tanfendguldenfrant, Gentiana centaurium, in trodenen Ges 


genden. 
Koriander, eriandrum sa satirum , anf Aedern wild. 
Meifterwurz, Imperatoria ostrujiam , in ®ebirgsgegenden. , 
Kümmel; Carum carvi, auf Wieſen. 
$endel, Aneihum foeniculum, hauptfädlid, in Weinbergen, 


Pimpinell, weiſſer Bibernell, rimpinelia saxifraga, an fonnigen 


dürren Abbängen. 


Aus der 6ten Kaffe. Hexandria. | 
Kalmus, Acorus calamus, in Zeichen und Bahergräben. 


Aus der gten Klaſſe. Enneandria. 


9 abar b er, Rheum undulatum , wird wie Rheum Rhaponticum, 


Rheum compactum und Rheum palmatum gepflanzt, 
Aus der 1oten Klaffe. Decandria. 


Rante, Ruta graveolens, Weinraute, an warmen, Reinigen 


Abhaͤngen. 
Seifenkraut, Saponaria officinalis, Speiqhelſeifentraut auf 
Daͤmmen, Sandbänten x. 


Gauerklee, Oxalis acetosella, anf dem Sämwarzwald und in der 


Gegend von Tuttlingen x. ſehr haͤufig; einzeln In den meiften Bil 5 


den. — 
u Aus der ııten Kaffe, Dodecandria. 


Haſelkraut, Asarum europ. „Brechhaſelkraut, in ‚feuchten Debiu⸗ 
ſwen und Waldungen. 


| Ans ber. 12ten Klaffe. Icosandria. 
Tormentill, Tormentilla erecta, auf trocenen und ſandigen 


Stellen. \.0 
Nelkenben edict, Geum urbanum, an ſchattigen Platzen. 


Aus der ı3ten Klaſſe. Polyandria. | 
other Mohn, Papäver Rhoeas, Feldmohn, Aderiguals 
len, auf Kornfeldern.. | Ä | Ä 


Erdbeer, Fragaria vesca. u . 
en .. Ans 


So 


>. 


1 


Aus der agten Klaſſe. Syngenesia. 
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j Ä Aus ber a4ten Kür Didynamin 


Iſo p, Hyssopus officinalia. * 
Münze, Bentha, mehrere Aeten. 
Betonie, Betonica officinalis. . 

Quendel, Thymian, Thymus sperpillum. 


"Wilder Maioran, Origanum vulgare, —18 


Meliffen, Melissa officinalis. | J . 
Aus der i5ten Klaſſe. Tetradynamia.. ” 


. &enf, Sinapis arvensis, auf Aeckern und baußs auf sis und en 


bänten am Nedar. SEE BEER 
| Aus der abten Klaſſe. Benndeiphin 
Fibifip, Anhea ofkeinalis, in Gartenn. 1. 3 | 
Aus der ıztem Klaffe. Diadelphia. .ı- : 2 


| ‚Bittere Krenzbinme, Polygala amara, hanpiſachich inf dom 


Schur⸗ und Welsheimer Wald. Der Etr. wird zu go fl. verfauft._ 


‚Särbeginfter, Genista tinctoria," au Ralneh und in hohen mie 


‘“ dern, auch bey Tübingen. ” 


Steintlee ‚ Trifolium melilothus ofhicinalis. u u J en "u 


Drepfaltigkeits binm e, Yiola tricolor, S ti — 
chen, Felängerielteber, im Ackerfeld. 
Pfaffenröhrlein, Leontodon uraxacum, 2. wenjahn; 8 ut 
‚terblume, überall. 
Wegwarte, Cichorium Intybus, 3 io tie überall [u man: 
Klette, Arctium Lappa, überall, 
Chberwarz, Carlina achulis, ar Abhängen anf. bee Al. 
Wermuth, Artemisia Absinthium , vorzüglich auf der Alp. 
Cardobeneditt, Centaurea henedicta, dep Untertürkheim tc. 
Alant, Inula Helenium, in Gärten and auf ven Jeldern.. 
gallftant, Arnica montana, Wolverled, auf der Alpic. : 
Chamille, gemeine, Mairicaria ‚chamomille, algemein auf- dem 
Aderfeld. j | 


4 


Romiſche Chamille, Anthemis nobilis, in Gaͤtten, ſeiten 2 


‚ Aus der zoften Klaffe. Gynandria. 
Anabentrant, Ördhie, ‘von verſchiedenen Arten, Salep, auf 


fenchten Wieſen und iq Waidern. nn Pr 
Meinmingers Geosr. J 1 
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Aus det 2aſten Klaſſe. Oryptogemie 
Bandteiteim, Equiseium hyemale. -\ 
Männliges Farrenkraut, Polypodium ſilix mas. 


Barltap, Lycopodium clavatum, Baͤrlap⸗Pulver, in ſandigen 


und ſteinigen Waͤldern, vorzuͤglich auf dem Welzheimer Wald. 
Islandiſch Moos, Lichen islandic., auf dem Schwarzwald mb. 
in andern fteintgen Gegenden und Nadelwäldern, 
@ienfeuer, Boletus igniarius, Zundelſchwamm, an den Stam⸗ 
men der Eichen und anderer Waldbaͤume. 


" GSamimme, Morgen, Trüffeln x. auf dem Squarwan und fa 
andern Nadelholzwaͤldern. 


— 
Wir ſtellen hier einige ber heuptſachlichten Siftpflener 
aufammen. 


Schwarzes Bilfentraut, Hyosciomus niger, häufig iu ber Sen - 
gend von Geißlingen, fonft au Hänfern, —— X 
Tolltraut, Atropa Belladonna, Tolltirſche, in vielen Gegenden. - 


Alfranken, Solanum dulcamara, Bitteraß, au fenchten, F 


füattigen Orten und auf Weidenbaͤumen. 
©dierling, Conium maculatum und Cicuta virosa, eben {0 au 
Gräben und Dämmen. 
Xellerdals, Daphne Mezercum, Seibebaß, in WSaldungen, - 
Singerdut, Digitalis purpprea, auf Helden und Walodidhen, in 
era in mürber Dammerbe. . 


Aron, Aram maculatum, in ſchattigen Wäldern, 


Taumellold oder Tollhafer, Lotium temulentum . im Getreide . 
als Unkraut. 


Dieher gehören ferner: die verfchledenen Eupborbien, 


Wolfsmilch; die Zeitlofen, Colchicum autumnaley _ 


dVieNiegwurz, Veratrum album; die verfchiedenen Nachts 
fihatten, Stechapfel, Datura; Ei ſenhütlein, Aconi- 
tum; gemeiner Nachtſchatten, Solanum nigrum; die Hah⸗ 
nenfuße rien, Renunculus, melde befonbere den jungen 
Schafen oft ſchaͤdlich werben ıc. 

Erwuſcht dürfte es Vielen ſeyn, bier zum Schluß die 


Für den Botaniker mertwärbigern und zum Theil feltweren Pilew’ 
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mit Senippet befannt find. - 


_ Diandria | 
guicula vulgaris , am Bodenſee. 


x 


Pi 


"T ria a. dri «€ 
Valeriana montana, "auf der Alp. tn 
Eriophoron vaginatum, im Shwsrwalb. a 


Elymus europaeus, am Fuß des Roßbergs an, He. Alp, 


Cynosurus coeruleus „auf der Alp. 
Tetrandriae, Ä 
llex. aguifolium, im Schwarzwald. 
Pentandei® ... 
"Primula farinoda ,. bep Blanbeurm. - 
Lysimachia thyrsiflora, bep Pfullingen. .;: :: .:: 
Astranfia major, bey Behenhauſen. 
Astrantia minor, bepm Schaichhof im Sauubiq. 


Cauecslis gra diflora, bey Zuttliugen vn Geha 


Oenanthe fistulosa,. bep\ Pfullingen, .. 
Cicuta virosa, bey Heidenheim. 

Myosurus minimus ‚ bey Stuttgart. 
Tamarix germanica,,am Bodenfee, 


‚1 


. 
⸗ 2* 


x 


worhe ten 


jen mit k item Funborten aufgezeichnet a“ finden, w wer io 


L.- 


ren 


EN 
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k,. 
N 


lern ”„. 


Drosera rotundiſolia, auf. dem Schwarzwald und so —D 


. Hexandria. 


Äntheriodm Liliago,; Spigbera ben Tabingen. 


'Oetandria 


s Daphne Cneorum, bey Sinpelfingen un) Zuttlingens 
I Schwarzwald und bey —— 


Vaccinium Vitis idaea., 
„Yaccinium Oxygoccos, 


Ennsandria,- 


Butomus umBellti, felten bep. Eßlingen. oh 
. Decand r i 4. 
Andromeda polifolis, bey Schopfloch. 


N Ledum. palustre, am wilden See; auf dern Sawarzwalde 


Dianthus prolifer, am Neckarufer bey. Heilbronn, auf 


— 


lien. 
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Saxifraga Cotyledon; auf Felſen bey Lichtenſtein und der Nebelhehls 


Saxiſraga petraea, m Herwardſtein, bey KRönigsbroun. _ - ; 


"Ieosandria. 


ud "op Ari y ef der Wip, auf dem Being. 
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Powuntille ale , Eyijberg bey Tübingen. 

Rabus tementesus, Eihlofberg bey Tübingen. 
Peolyandria 

Acenitum ivcoctsnum uuD \apellus, auf ber Ülp- 

Ansmene Pulsıtilla uud pratensis, bey Bieubeusen, Gemkub, 

Anemene hepatica,, bey Dahlingen, Gmmknb. 

Acten spicata, am Reoßberg- 

Ransacalas aconitifolms ‚ Gytgberg bey Tübingen, 

Trellius europsens, auf Bergwirfen. 

Helcberus foctidns, auf ber ip, and am Wiiteköberg. 
Didynamıa 


Orebanche coerulea und caryophrllacea, Smith, bey Gelenke: 


Scoparium, auf dem Eiwarzwaid fehe Häufig. 
Tabingen. 


3 Spizberg bey Tübingen. 


— — 'ochroleueum 


Lotus sliguoses, im Simmerthel bey Tübingen. 


Syngenesia 


Scorzonera humilis, Spizberg bey Tübingen. 
Cacalia albifrons, «am wilden See auf em Edwerjwald. » 


_ Artemisia Absinthium, auf Hohenzollern bey Hedingen. 
Noßberg- 


Doronicum Bellidiestrum, 
" Gyaandrıa. 


Eypripedium Calceolus, bey Mergentheim. 


Ophrys Arachnites und Myodes, zu Deibrenn und bey Ural. 


Moneecia 


Chara vulgaris, zuwellen in Sümpfen bey Tübingen. 
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/ Dioecia: . 2 a 

Hippophae rhamnoides ‚ am Bodenſee. | 

' Cryptogamia. . . _ | et. 

Ophioglossum vulgatum , bep GSmuͤnd. —— 

Osmunda hunaria, auf Unhöhen bey Tübingen. ' 
Asplenium Scolopendrium, auf Bergen bey deldrous und MM 


lingen, - 
Polypodium vulgare, bey GmÄnd. na | | 
Lycopodjum olavatum, in Wäldern dep € ©mänd und Vahl vey T⸗· 
bingen. n 


Marchantia conica uhd polymorpha, bey Tabingen. | — : 


3. Das. Thierreid | 
ı) Bild . 2 

Hohes und'niederes Wild gab’ e#. How jeher in 
Würtemberg mehr, als den Einwohnern lieb, und dem Feldban | 
Suträglich war, und das Hegen deſſelben war bnmer id -— — —— 
Hauptbeſchwerde der Würtemberger und ein großes Sitten * —. 
der Cultur. Nach einer Königl, Verordnung aber vom 1Bteg nn 
Fan. 1817 fol nun das Schwarzwildpret in den Wäldern des | 
Königreichs, um des großen Schadens willen, den es für die on, 
Landwirthſchaft hat, ganz ausgerottet und nut noch in thiee 
j gärten fortgepflanzt, das Nothwildpret hingegen ‚mit: Ye ZZ 
Waldflaͤche in ein richtiges Berhältniß geſetzt und beſonders | 
der ſchaͤdlichen Vermehrung ber Hafen, die in manchen Jahren . | 
der bergangenen Zeit oft größern Schaden als: Froft u Wet⸗ 
terſchlag angerichtet haben, gefleuert werden. 

Die gewoͤhnlichſten Arten. von Wild find: , mn 

Hirſche, Dammbirfche, die letztern jeboch-felteners . 
Rebe, Schweine, Hafen; ferner Fuͤchſe, Dachfe, und 
bier und da auch Katzen; Eichhörner, Marder, Wie⸗ 
fel, Sttiffe ı. Chemals gab «6 auch Bären und’ W Wölfe, 0 
im Lande, die erftern-aber find, langſt gänzlich verſchwunde 


8*8 


· * 


4* 


— 


Pr 
eu son en ot age Fi ar ch el an ein ver⸗ 


irrtes Stuͤck. 
Wildes Geflügel gibt es zahlreich, befonders En» 


ten uud Nebhbühner, und auf dem Schwarzwald ſo wie auf 
.. dent Denberge Haſelhühner; ebenfalls auf dem Schwarz⸗ 
. wald KRrametövögel, und, wiewohl etwas felten, An er⸗ 


va buen uud Birkhühner und noch ſeltener Faſanern. 


Ferei gibt es wilde Bänfe, Lauben und verſchieden 


Yrten von Bafferhähnern and Schnepfen, in Ober⸗ 
ſchwaben befonderg die Secce ffinen oder Waſſerſchune⸗ 
pfen. 


1: Bes die abtiges Bögel berift, fo findet men die, 
weiten in Dentfchland einbeimifchen Arten derſelben. Beſon⸗ 
werd bänfig find in Dberfhmaben um der wieler Seen willen 


De. Mevenarten — Aalboͤcke, Kiebigen x, deren Eyer 
wentfien werden. In Abſicht auf Nöplichfeit verdienen bier 


deuptſachtich mod; vie Lerch en bemerft-zu werben, weldye in 
vrdentlich eingerichteten Rerchenfängen jährlich zu vielen Taw 


fendes sefängen werben. Auch Wachtela ‚werben hänfig 
 Aofengen mad gefpett. — 


2) Fifde 


Fiſche bet das Königreich ſowohl in Fluͤſſen als im 
Earn mb Teichen im Weberfluß. - In den Fluſſen find bie 
vorzüglichften: der Hal und die Forelle; nach dieſen kom⸗ 


wunder Heiht, der Karpfe, der Boͤrs, die Schleie, die 


Karauſche; die gemeinſten find der Weißfiſch, Batbe, 
Schuppfiſch. Yale führen hauptſachlich der Neckar . 
Bie Enz, Forellen die Haren Sebirgswafler ber Alp, des 

Säwerzüalds x., Die befien, wie man fagt, die Lanter bey 


7 


rn 


BIS" N. un 


fen Karpfen foßen in ber Schuffen gefängen werden. Ya 


den kleinern Bachen gibt es viele Grundeln; in der Erms | 


bey Mebirgen und in der Nagold, bey Ragold, findet man 


zuweilen auch Neunaugen ober Bricken, und / in der Lau⸗ 
ter bey Kirchheim beobachtet man jährlich eine At vom Gang⸗ 
filcen, In. der Iller und Donau werden die trefflichen Rothe 
kiſche gefangen, deren Fleiſch an Geſchmock und Geinpeit ver n 


vn Manchen dem Salm borgezogen wird. 


In dem Boden ſee finden ſich außer Den meiſten bed J 
wenannten Flußfiſche, wovon bie Hechte oft ein Gewicht voun | 


+... 20—3o Pf. erreichen, hauptſaͤchlich: die Gangfiſche. S. u. 


ZFerner die Rheins. oder Inlanke, Salmo lacustris, ein J 


Fiſch, der ausgewachſen ebenfalls ein Gewicht von 40 bis 46 
Pfund und noch mehr erreicht; die Lachsf orelle, von glei⸗ 


— - 


Duappe CDrufche,; Aaltaupe), deten Leber von Leckermaͤu⸗ 
em ſehr hoch geſchaͤtzt wird; die Sandfelchen And vor 


Odffenhauſen und bie Mach bey Bwiefalten.) Die ſchmackhafte- 


her Größe und manchmal bis auf 100 Pfund ſchwer. Die. 


allen die Bla uf elch en eigentlich der audgewachſene Geus u 


nn. ©. u, das Verzeichniß. J 


F In dem Federf ee ift hauptſachlich der Nele oder bie 
Br Waͤlin, ein großer Raubfiſch, zu Haufe, der nicht felten ein 
Gewicht von 100 Pfund erlangt. in! foldyer Fiſch richtete u 


nor, einigen Jahren in dem See zu Monte 908, wohin er 
verſetzt wurde, große Verheerung an, bis er wieder mit vieler 


Mühe gefangen wurde. Außer der Waͤlin wiederholen ſi ſich 


- — — —* 


in dem Federſee, wie in den uͤbrigen Seen und Teichen des J 
Koͤnigreichs meiſt die: Fluß fifche. dier und | da gibt es im Re⸗ 
Aar auch Fiſchottern. N = 


u 
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. KRıebfe findet man im mehreren Baͤchen, die Sdelkrebſe 


... ber Selten, am meiflen noch in der Tauber; im Badıt bey 


Bipfeld, beym Einfiedel, vorzüglich aber in ber Lauter, bey 
Dapfen. Die meiften Edelkrebſe werben von Beim, banpts 
ſaͤchlich ans der Altmühl bezogen. 

Ben andern Infelten führen wir hier nur ber Unbe⸗ 
kenntſchaft wegen bie ſchaͤßzbaren Spaniſchen Fliegen, 
TCanthariden an, welche wicht zur im Unterland, fordern 
auch auf dem, Schwarzwald, und befonders in der Gegend von 
Nagold und hier fo häufig gefunden werden, daß ſelbſt ein 
Handel ins Ausland damit getrieben wird. - 


Zur nähern Belehrung: theilen wir bier, wie oben vom | 
Mineralreich, eine Ueberficht des Thierreichs mit, wobey wir 
edoch, um die Graͤnzen diefer Schrift nicht zw. überfehreiten, 


in den niedern Thierklaſſen vorzüglich. nur die merfwürbigern 


ober die feltener vorkommenden Xhiere, fo weit deren Vor⸗ 


kommen biß jegt erwieſen if, aufzählen, mit der Bitte'an bie 
Raturfotfcher unferes Vaterlands, und auch ferner ihre Bey 
träge mitzutheilen, indem ſich mur durch ein gemeinfchaffliches 


Zuſammenwirken aus allen Theilen des Landes eine vollflän- 


Dige Ueberficht des Merkwuͤrdigern erwarten läfft., Die lateis 


. nischen Namen find, wo fie nicht befonders angegeben find, nach 


Linne, | 
1. Säugetbiere, Mammalia. 
1. Ordnung. Raubthiere, Rapacıa. 


1. Gattung. | Canis ‚„ Hund. 


Eanis familiaris, ber Haushund iſt in vielen Varietaten bey uns. 
vortommend. 

Ganis Valpes, der gewoͤhnliche Zuch⸗ awet fi in den meißen * 
digen GSegenden des Landes. 


r 
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02 nis a lo p ex,’ ‚der Vtandfuchs mit ſawarjor Schwan zſpitze ns F 


ſeltnet vorlommend, er findet ſich bier und da auf dem Shwary _ ., 
wald, 
2. Gattung.. Felis, Rabe. 


Felis catus ferns, die Achte wilde Katze findet fi ſich nur felten in. = 


unfern Wäldern, 
Felis catus domesticus, die Hauskatze, die kurzhaarige; nur 
als Seltenheit ſteht man hier und da eine langhaarige ſogenannte 
 angoflige Katze. 
Felis L yax, der Luchs fand ſich ehedem auf dem Sawarzwaid, ia 


| neuern Zeiten ſcheint er aber ganz zu fehlen, ' 


3. Gattung. Mustela, Marder. Bu, 

Mustela Foina, Hausmarder mit weiſſer Kehle, nicht ſelten in \ - 
Wohnungen. 

Mustela Marte 8, Gold; oder Baummatder mit gelber sehle, In 
Mäldern und Gebirgegegenden, \ a 

 Mustela putorius, der Iltis, in Wohnungen und Waldern. | 

Mustela Erminda,, das große Wiefel, Hermelin. (Dberleib im an 
Sommer rotbraun, im Winter weiß, mit ſchwarzer Schwanzipige, | 
13 Schuh lang), in Gärten, Schennen und Ställen. 

M ustela vulgaris, das kleine Wieſel Oberleib im Spmmer rothe 
braun, im Winter graubraun, 7 Zoll long), findet ſich mehr in den 
Hauſern, als das große Wieſel. 

4 Gattung. Lutra, Otter. 

Lutra vulgaris, der Fifchotter, hält ſich bier und da an den Ufern - 
des Neckars auf, namentlich ‚bey Heilbronn, bey Tübingen und Cans 
ſtatt; auch dep Gmünd und am Bodenfee, Ueber das Dafepn des 
kleinen Fiſchotters, Lutra lutreola, iſt noch kein Bepſpiel befannt. 

5. Gattung. . Ursus, Bar, ' 

Ur sus F eles, der Dachs, findet ſich wicht ſehr ſelten auf nintzem 
Boden. | 

6. Gattung. Erinaceus, Igel. | 

Erinaceus europaeus, der gewöhnliche gel, nicht felten in den 

meiſten Gegenden des Landes. ‚ Die angenommenen zweyerler Arten q 
bruͤcken nur ein verſchiedenes Alter aus. F 

7. Gattung, Talpa, Maulwurf. 

Talp a europaea; der Maulwurf, gewoͤhnlich von ſchwarzer Farde; | 
die gelbe Spielart,, weiche fi in einigen Gegenden des noͤrdlichen J 
Deutſchlande findet, fol ſich nach unzuverläffigen Nachtichten auch 

bw und (nen gefunden haben. a 1 


/ 
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8. Gettung Seores, Gpipmsmi. 
Sorex aranens. für gruitelihe Erigmand, wii (rn iu Girten 
muD ZEstuungrn, in deres Rübr Garten eb. 
Sorgı fodiens. ir Meferigmums, au Bra uud Dimmer, an 
in Seien Beiperkinmen on Gihfee ub Büren. 


9. Gettung. Vespertihe, Zietermeni. 
Vespertilio murinus, Die große Fidermand, it 11 Sta großer 
Giugmtite, Wiss wnb da in Sirhen unb alten Gehinben, niit fels 
ten au im Zxepen in Gärten unb zuter Binmmen. 
Vespertilie auritus. Bir isngehrige Ticdermend , een. 
Vespertilie pipistrellas, bie Zwergiedermend, ii Die bes 
mn6 grwöheht in ehzungen serfsuumenbe Ziedermand ; üpre 
Iuwerze 9 Zoll berite Fiughent iyielt etwas Ind Bickläke. 
Vespertilie ferram equianm, Wie Oukikn: Raie, ubt febs 
sen m Sicden umb alten Gebänben. 
Vesportilio hippesideres, Dir Hickne Gufeijen: Kaufe, felten. 


2. Ragende Thiere, Rosores.. 


ı. Gıtszz, Mus, Mens. 


. Mus Rattus. bie grwöhnlihe idmssrye Gendtaite in Wehuungen. " 


Mus decumanus (Pallas). bie ZBeuberratte von Dumlel röthiiibs 
ssamer Earbe, bedeutend größer, aid Die fwarız Danstatte, if im 
einigen Gegenben des Landes, wie in Tübingen, (ion Käufyer als 


Mas musculas, ve mar — hauſig u 
Wohnungen ; fer felten Die weile Spieiatt. 

Mas sylvatieus, Die große granfchunlidie gegen 1 — — 5 30 lange 
Geldmand, nit felten. . 

Sinus ampkhibius, Die Befßerrsite, an Bücher ud Fihffen. 

Mas terrestris, Die Gchärmans, Aensmend, Erdweit, oſt von 
Des Bröße einer Ratte, Die Ohren im Pelz verbergen, uf Urdern 


und in Gärten oft (ehr ſchadch, finder ſich möcht teilen im Gihöns 


bad und au audern Drlen. 
Musarvalis (Palla), — Gem. 7— 


in Gästen und Zeidern. 


| 
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" MusCricetus, ber Hamſter, findet fi bis jeßt nur felten in Bär 
temberg, bier und da fand man ihn im untern Nedarthal, na⸗ 
‚mentli bey Heilbronn and im Hobenlohlihen. Won. den Vers 


heerungen, wie er ſie in Norddeutſchland ſchon anrichtete, weiß 


man nichts. 
2. Gattung. Myoxus Siebenſchlaͤfer. 
M yoxus Glis (Gml. t.) (Glis esculentus) , der Siebenſclaͤfer, 


ähnlich, mit dem er hier und da verwechfelt wird, findet fi eins 


2 deln in Gärten und Wäldern, verliert rn ang zumeilen in Woh⸗ 


mwmungen. 


N 


Myoxus avell an arius, die Hafelmans mit geibrotgein Rüden, 


felgen in Gaͤrten und- Feldern. 
R '3. Gattung. Sciurus, Eichhorn. 


— Soiurus vulgaris, das Eichhorn, Achhorn. Das rothe findet. 
fi) haufig in Wäldern, ſeltner das rothbraune, im Alter wird es 


—  - zumeilen filbergran;. das ſchwarze mit weißem Band findet ſich 


\ 


4. Gattung. Lepüs, Haſe. 


aſchgrau mit dicht behnartem Schwanz, einem Heinen Eichhörnchen 


häufig auf dem Sawarzwald, weiſſe mit rothen Augen find eine  ' 
u große Seltenheit. 


Lepus timidus, der gewöhnliche Haſe, in den meiften Gegenden I 


„des Landes, die weißliche Spielart mit rothen Augen ſehr ſelten, ein 


ſolches Exemplar wurde im Februar 1819 in der Einfi tebler s Hut ges . 


ſchoſſen. 
x 1 epüs cunicula s, das Kaninchen. -Das wilde von gelölihgraner 
Farbe. wurde bis jetzt in Wuͤrtemberg noch nicht gefunden; im gabs 


men Zuſtand wird es mit vielen Varietaͤten der Farbe als Haus⸗ 
thier gehalten, ebenſo das anggriſche Kaninchen oder der Seidens. 


| ) haſe, deffen Seide in manchen Gegenden zu Steämpfen’und Hands 
(quhen verarbeitet wird. 


« 


— 3. Wiederkaͤuende Thiere, Ruminantia... 


2 \ j — 71. Gattung. Cervus, Hirſch. 


N 


Corvus eldph us, der Edelhirſch, zlemlich haufig. 


‘> Cervas Dama, der Damiihirfch, iſt ſeitner und us in einzelnen ' 


Gegenden des Landes, 


“Corvus Capreolus, das Reh, finder: ſich malhenchuen ävluen — 


as det Sika. 
u 2. Gattung. Gapra,. Ziege. 


, Theile des Landes in sangen Heerden behalten. 


“Capr aHircus;, die gemeine Stege wird in einigen der gebigtgern 
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Capra Dris, dad Shaf. Uufer dem gewöhnliden Tanbichef von 

gelblich: weißer, feltuer ſchwarzbronner Farbe, werben in mehreren 
Theilen des Landes die iyanifhen Schafe (Merine's) und Dafarde 
gehalten. ©. a, Landwirtbieeft. 

y 3. Gattung. Bos, Ochſe. 

Bos taurus, ber Haus⸗Oqhſe. Es werden im Land vorräsi 
3 Naceu gehalten: a) bed gewöhnlide Landuich, b) bad Ulgäues; 
c) das Sauecizervich. ©. m. 


4. Thiere mit Pferdegebiß ‚ Belluae. 
ı. Gattung. Equus, Pferd. 
Equus Caballus. das Pferd finder Eh in den verfhiedenften bs 
inbtrangen der Farbe und Güte. en 
Eqguus Asinus, der Eiel, nit fehr haͤnñg, Manltpiere ud 
Manleſel fehr teten. ©. u. 
2. Gattung. Sus, Schwein. 
Sus scrofa aper, dad wilde Schwein, findet ih ned bier md da 
in den DBäldern; anferdem in den geſchloſenen Thiergärten. 
Sus scrofa domesticus. das Hausichwein, findet ſich in mehrern 
Barietäten im Lande, am binjsken if das gewähnlige gelblid« 
wife. ©.u . 


+, 


IH. Bögel, Ares. 

ıfle Familie Accıpıtres, Raubvögel. 

Bon diefer Familie von Vögeln finden ſich die größten 
Arten nur als Seltenheit, fo daß ſie nicht als bey uns einheis 
mifch angeichen werben fünnen. 

1. Gettung. Falco, Zalfe. 
Faleo chrysaätos, der Gteinabler ober Geldedier. 
Falco barbatus Gml. L., berfämmergeper, Bartadier, beyde wuts 
den ald Gelsenheit vorzägfit In Dberiämaben geiefien, mehln fie 
lich von der benachbarten Schwetz zumeilen zu verlieren feinen. 
Falco Milvus, Milen ever Bebelmenhe, Gehtigeyer nicht jelten 
in Wäldern. 
Faleo Buteo, Buferbialfe, Weidgeyer, bier und De in Bäldern. 
Falco aeruginesus. WBeaferwerbe, Roprfalle, Rofwerpe, im 
Getaich an Wafern, im Sauzen felten; Bänfiger am Bederce 
unter Dem Namen Müöventenfel. 


gar 
Paten palumbarias, "Ohhunthaiät, Waubenfalte; anden 
- ftößer, in Wäldern, 


auf Bergen und in alten Mauern, _ 
Falce Nisus, Sperber, Heiner Taudenſtdher der infengabiät, 
nicht ſelten. 


2. Gattung Strix, Eule. 


ãirix Bübo, die große Obreule, der ihn, Schuhu (2 Schuh lang), 


im ebenen Land felten einzeln vorfommend, auf Gebirgen häufiger, 
— 3 . B. auf den Kaltfelſen um Blaubeuren, und an mehretn Orten 
der ſchihaͤbiſchen Aly. 


Strix Otus, die gewöhnliche £ Ohreule, der Heine un (13 Boll lang, 


mit: 6 großen Obrfedern auf jeder Seite), nigt felten. 


0 $trix brachyotos Gm). L., die furzöhrige Eule (14 Soll lang 


mit einer ober nur einigen kurzen Ohrfedern), felten. 
Sirix Scops, Heine Ohrenle, 7 Zoll lang. 


St r ix Aluco, die gewöhnliche Nachteule, Nachtkauz (ohne Ohr⸗ 


federn 15 Zoll lang), nicht ſelten in Wäldern, 


Strix fiammea, Schlever⸗Eule, Saleyertan, Sirgenenle, | 


in alten Gebaͤuden and Kirchen. 


Strix passerina, das Kaͤuzlein oder, die Heine Eule, ‚auf auen | 


Mauern und in hohlen Bäumen, 
— 3. Gattung. Lanius, Würger. 


Lanius excubitor; der Neuntoͤdter oder ‚große blaue Bürger 


: «9 Zoll lang), auf Bäumen, . 


Lanius minor Oml. Lin., det graue orher ode Heine Neun, . 


| toͤdter. 
— Lanius ‚ pomleranus, Gm Lin., dere tie witzern hier 
- und da in Gärten. . 
Lani ius Colluvwio, det Dorndreber 6 300. Img „mir cothbraus 
‚nem Rüden), in Wäldern. = N 


no rate Familie Pici, Spedhtartige Bögel. 
‚ar Gattung. -Picus, Specht. 


‚Picus Martins, Schwerzipeht, nicht ſelten ei dem Samen 


und der Alp, auch: bey Stuttgart. 2 | y 

-.. Picus.vitidis, Brängpeht, Grasſpecht. rn 
ıPicus canus, Grauſpecht, graugrüner Spedt. 
Pieas. major, Bu atfpest, großer Vothſpecht (04. Bol ums). 
Picus medius, Weleweat (34.301. janp)- . .._ 


Faleo Tinnunculus, Thurmfalke, rother Specden, nicht ſelten 


BE 


—* 


Pieus miner. firiser Bantipeßt (51 Zei Ianp)- 
Picus tridactvius, berpgehüger Eyet,, ſcht fellen. 
2. Getting Yunı, Wezbeheli. 
Yunx Torguilla, ber gemeine Wenbeheis uber Trebsegel, iR 
„ner zerwsitcmizen langen Zange, ie Bädern uud Gärten. 
3. Gettung. Upupa, Biubehef. _ 
Upupa Epops- gemeine: —. Kr ab Da ie 
Der Rabe ven Zitweiben. - 
3. Gettms. "Siam, Kleber. 
Sitta zuropaeca. Eyeatmeiie, Bleanipedt, u Baba 
5 Gutemy Certhia, Wausakinfer. 
Gertbia famılsarıs, der yeuseine Beummlinfer eder Üetterues —— 
gi. sat Iren iq Süßer zud Gürten, 
Certhia murarıa. WMBentrlictergeit, ber Heine fine Bez » 
kuurer, wir jeken, fünber Dub der unt ba in Sterkämelen un) ins 
Eiwer;we- 
6. Betty. Alkude, Giönegel. 
Alcede Ispida. Ber gemeine Eüſspogel sber Siuigähäber, 
bünig en Tchhen uub Ziien. 
zte Jemilie Coraces, Sräßenartize Begel 
ı. Gunmg Cervas, Eröbe. 
Corvus Cerax. Bir seeie Suite, Sutiuste, 2 Sch img, ip 
z a kugre Etushei, ielern. 
Cerves Cerone. Bir Kubeufnihe, der Inlerer eher e 
Zube. ı; Fai bung, Binig 
Carvus irusılesus. Ensizähe, jüussiger 
zuiier Sehie, ı; Sue kung). im , zuule eizaze Ges 
graben. 
Carvas Cornaıx. Sebelfeiie, mit eins Aurandliger games Zink 
as em Sktrn. zület yeweibe auf Güsieen, 
erre; Moısedula. Tele, ur Saben ab Ehirmemn. 
Corvus Pixra. Eier. Uyel, Juilee, auf Dimmer u Dur Ze 
sn G:itten unt Diriere_ 
Cervas si[andarıms. Sußer. WBuieher aber Eibelinihe, zülR 
size a Isulselmaäibeun. 
Lervas Carvocatactes, TQummtuber Gimseimuee, weis 
gung, in Saßeiiuiynöltten. 


.o.. 


\ 
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2. Gattung; ‚Gatrula Nabe. 


Coraecias Garrala, blaue ade, Wandelteahe, Bietheber, 
3, ‚Gattung. "Oriolus, Pirol, en 


felten, 
\ 


Oriolus Galbula, ®oldamfel, Golddroſſei. Br 
4. Gattung. Cuculus, Rudud. . 

Cu culus ‚Cänorus, gemeiner Kuckuck, einzeln in Waͤldern. 

ate Familie, Passeres, Sperlingsartige Bögel 
. 1. Gattung.  Loxia,. Kecnbeißer. 


Loxia Carvirostra, Kreuzſchnabel. 1 


Loxiae nu eleator, Statenternbeifer oder atoper. mit Ku 
beißer. A En „ 
Loxia. Coccothraustes, ‚set gemeine Kernbeißer. 


*  Loxia Chloris, grüner Kernbeißer, Gränliug, Grünfnf. 


„Loxia Pyrrhula, Dee Dompfaffe, Gimpel, Sider, 

2. Gattung. . Fringilla, Fink, 
 Fringilla Coelebs, Buchfink, Rotbſink. | 
Pringilla Montifringilla, Waldfinf, Bauimfint, Segler. 


Fringilla domestica, Hausſperling, Hausſink, Spatz. 


Pringilla montana, Bergfinf, Feldfperling. 


. Fringilla eannahina, Hoaͤnfling, Hanffink, Leinfink. — 
‚Fringilla‘ citrinella, Ganarienzeifig oder Citrinchen, lu eini⸗ 


gen Gegenden der Alp bänfig, im Unterland felten. 


-Fringilla Carduelis, der Diſtelfink, Stieglig, Dittelloel. 


Fringilla Spinus, der Zeifig, Erlenfink, Zeißlein. , 
Pringilla Linaria, det Slaansfint, Rorhpiafing, Roth⸗ 
blaͤttlein, Schoſſerlein, Bergzeiſig. | 
3. Gattung, Emberiza, mer. u 


Emberiza Citrinella, Goldammer, Emmeriz, Emmetling, 
'. Emberiza milvaria, graue Ammer, Berfiens Ammer.. \ 


Emberiza hortolana, Garten: Ammer oder Ditolan.  . 


. Emberiza Schoeniclus, Koprammen, Rohrlpat in ſumpfigen 


Gegenden med 0, 
5te Zamilie. Oscines, Singuögel 


7 gr Gattung. Turdus, Droſſel. 
Turdus Merala, Auſel, Schwaridrofſel. 


Turdus viseivorus, Mißeldroſſel, oder großer. gtametovogeh 
Zlemer 11. Zoll king, mitnligenbiaunem Ruͤcen). 


og 
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Tur ar us pilarıs, 7 qboid erdr offe l, —* Kramets⸗ 
vogel (zo Zoll lang, mit kaſtanieubraunem Rüden). +, 


Turdus musicus, Singdroſſel, Droſfſchel. 

Turdus iliacus, Rotbdroffel, Zipbeoflel, , 

‚Turdus äarundinaceus, Robrdroſſel. nr Kr 
Turdustorquatus, Ringdrofiel, felten.- | 


2. Gattung, Ampelis y Seidenfihwan. Bu 
Ampelis Garrulus, gemeinet Seidenſchwanz, bie und da in Bas 
N drern und Gaͤtten. | 


3. Gattung. - Muscicapa, ‚Fliegenfänger. 
En BE Muscicapa Atricapilla,- der ſchwatzruͤcige ſucgenfanger, is 
- u | ' Wäldern und Gärten. ’ 
Er Muscicapa collaris (Bechst.), Halsband⸗ Fliegenlanget. 
Muscicapa muscipeta (Bechst.), ſchoͤᷣarzgrauer Fliegeufaͤnger. 
Muscicapa parva (Bechst.), der Kleine Sliegenfänger, 


‚ 4. Gattung. Motacilla, Bachſtelze. 
Motacilla alba, weiſſe Vachftelze. 
Motacilla Boarula, graue Bachfielze, GehpimpeBaafehe: 
I , Motaeilla flava, gelbe Bachſtelze. 
. 5, Gattung. Sylvia, ‚Sänger. 
Zu | Syıvia Luscinia, Lath., Nachtigall, 
atricapilla, Lath., ſchwarzkoͤpfiger Sanger. 
| hortensis, ‚Lath. 3 ‚grauer. Sänger. J 
‚einerea, Bechst. N graue Grasmuͤcke. 


Li 


— 


Rubecula, Lath., Rothkehlchen. 


sihillatrix, Bechst. j Raubvögelein oder Weidenzeifig. 
suecica, Lath., Blaufehlöen. _ J 


Phrenicurus, Laäth., Garten⸗Rothſchwaͤnzchen. 
modularis, Lath., Braune; Yeaune Grasmuͤcke. 
‚ Fitis, Bechst., Gitiefänger, großer Weldenzeiſig. 


J J I 


der kleinſte unſerer Bögel, nicht felten, 
— Sylvia Troglodytes, Lath., Zannkoͤnig. 


6. Gattung. Saxicdla „Steinſchmaͤzer. 


——Robetra, Bechst., Btannfehlhen, Geliblehlchen. 
vo — — Rubicola, E Bechit. Stehen, Stebipiger. 
, - : 8 Gat⸗ 


curruca, Bechst., Muͤllerchen ober zeſchwaͤtiger Saͤnger. | 
Tythis, Lath., Haus · Rothlawan zchen Etmunmach 


Regulus, Lath., Goldhaͤhnchen oder Sommre;Bauntönig, 


Saxicola Oenanthe, Bechst:, Welß ſchwaͤnzchen; Weißkehichen. u 


In BEE 7 Gattung. Alauda y gende, 
' Mäuda arv ensis, die gewöhnliche Feldlerche. 
— — campestris, bie Brachlerche. 
— — pratensis, die Wieſenlerche, Vepleuge, die Helen 
| . letde. 
Alauda arbonea, Baumlerche. — 
——eristata, Haubenlerche (bey Gmuͤnd) . oo 
en 8. Gattung. Sturnus, Staat, 
‚ Sturnus vulgaris, der gewoͤhnliche Staar. 
\ —,— Linelus, Waſſerſtaar, Waſſeraniſel. 
— u 9 Gattung. Parus, Meiſe. 
En Pacus major, Kohlmeiſe, Spiegelmeife , große Meile, - ur 
— ater, ſchwarze oder Tannenmeife, Kothmeiſe. Be 
— palustris, Sumpfmeife (Pizigag). | 
— cristatus, Haubenmeiſie. a , 
— coeruleus, Blaumeiſe. 0— | 
—, .caudatus, Schwanzmeiſe. | * 


/ se Familie. Chelidönes, Sämatsenertige. 
m Gattung, Hirundo „ Schwalbe | 
Hi rundo rustica, Rauaigalbe, Feuerſchwalbe mit kotanlen. 


J brauner Kehle. 
Hirun do urbica, Hausſchwalbe mit ſchmutzigweiſſer Ref. | 


— — riparia, Uferſchwalbe (bey Gmünd). \ er | 


[2 


— — Apus, Thurmſchwalbe, Mauerſchwalbe. 
2. Gattung. Caprimulgus, Nachtſchwalbe. 
Caprimulgus europaeus, Nachtſchwalbe, Biegenmelfer. Fe 


zte Familie. Columbae,, Taubenartige Wögel, 
1. Gattung. Columba, Xäube, 


—8 a 
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” Columba palumbus,, Ningeltaube oder große. Holztanbe on 


17 Zoll Länge). 
Columba Oenat, ‚die: tleine ober, blaue Holztaude (von 13 Zoll 
7 Ränge). 

Columba a omestica, Handtaube mit vielen Varietäten. : 

"Columba Türtur, die Turteltaube, zuweilen in Waͤldern. 

Columba risorid, bie Lachtaube, weißlich an jeder Seite des 
Halſes mit einem ſchwarzen halbmondfoͤrmigen Flecken, wird bier 
und da unter dem Namen Turteltaube in Zimmern gehalten, 


| — 
⸗ 


Menmiinsers Geost. 


15 


-_® , 


s Gattung. Sorex, Spigmaus, 


Sorex araneus, die gewöhnliche Spismans; nicht felten in Garten : 


und Wohnungen, in deren Näbe Odrten find. 
Sorex fodiens, die Waſſerſpitzmaus, an Ufern und Dämmen, auch 
in hohlen Weidenbaͤumen an Fluͤſſen und Baͤchen. 
9. Gattung. Vespertilio, Fledermaus. 
Vespertili io m urinus, die große Fledermaus, wit 1, Schuh großer 
Flugweite, bier und da in Kirchen und alten Gebäuden, Richt fels 
ten auch im Freyen in Gärten und unter Bäumen. 
Vespertilio augitus, bie langohrige Eledermans , felten. 
Vespertilio pipistrellus, bie Swergfledermans, iſt die bey 
und gewöhnlih in Wohnungen vorlommende Flehermaus; ihre 
ſchwarze 9 Zoll breite Flughant fpielt etwas Ins Roͤthliche. 
Vespertilio. ferrum pquinuyum, bie HufelfensRafe, nit ſel⸗ 
ten in Kirchen und alten Gebäuden, _ 
Vespertilio hipposideros, die Tleine Sufelfens Rafe, ee 


2. Nagende Thiere, Rosores.. 


= 1. Gattung. Mus, Maus. 
Mus Rattus, die gewöhnliche ſchwarze Hausratte in Wohnungen. 


Mus decumanus (Pallas) , , die Wanderratte von dunfel röthliche 


‚grauer Farbe, bedeutend größer, als die ſchwarze Hausratte, ik in 
. „ einigen Gegenden des Landes, wie in Tübingen, ſchon häufiger ale 
die gewöhnliche Ratte, melde fie gu vertreiben ſcheint; fie ſoll erft 
feit den legten 20 Jahren fi in einigen Gegenden häufiger finden, 
“und zum Theil durch die leiten Feldzuͤge erſt weiter verbreitet wor 
den fepn. ' 
Mu: musculus, bie gewöhnliche ſchwarze Hausmans, haͤufig in 

+ Wohnungen; fehe felten die weifle Spielart. _ _ 

"Müs sylvaticus, bie.große graubraͤunliche gegen 4 5 30H lange 
= Feldmans, nicht felten, 

"Mus amphibius, die Waſſerratte, an Baden und Fluͤſſen. 

Mus teéerrestris, bie Schͤrmaus, Reremaus, Erdwolf, oft von 
der Groͤße einer Rattg, die Ohren im Pelz verborgen, auf Aeckern 
und in Gaͤrten oft ſehr ſchaͤblich, finder ſich nicht ſelten im Schoͤn⸗ 
bach und an andern Oeten. 

Musarvalis (Pallas), dle kurzſchwaͤnzige Felbmans, rothorau, 
wird im Winter oft auffallend heügrau, dem Wellen '. nähernd, 
in Gaͤrten und gelber. 


. J 


„run 
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MusCricetus, ber Hamſter, fiadet fi bis jetzt nur ſelten in ir 
temberg‘, hier und da fand man ihn im untern Neckarthal, 
mentlich bey. Heilbeonn and im Hobenlohlihen. Won. den dem 


heerungen, wie. er. ne in Norddentſclend ſchon anrichtete, weiß J 


man: nichts. 
2 Gattung. Myoxus Siebenſchlaͤfer. 
M yoxus Glis (Gml. t.) (Glis esculentus) , der Siebenſclaͤfer, 


aſchgrau mit dicht behaartem Schwanz , einem Kleinen Eichhoͤrnchen | 8 
aͤhnlich, mit dem er hier und da verwechſelt wird, findet ſich eins 


eln in Gärten und Wäldern, verliert " and zuweilen in Woh⸗ 
mungen. 


x 


Myoxus avella * arius, die Hafelman mit gelben Rüden, 


| felgen in Gaͤrten und- Feldern. 
773. Gattung. Sciurus, Eichhorn. 


— Soiurus vulgaris,'daß Eihhorn, Ahorn.” Das rothe findet 


ſich haͤufig in Waͤldern, ſeltner das rothbraune, im Alter wird es 
—zuweilen fi ilbergran; das fhwarze mit weiſſem Bauch findet ſich 


baufig auf dem Sawarzwald, weiſſe mit rothen Angen find eine = 


u große Seltenheit. 
> 4 Battung. Lepus, Haſe. 


Lopus timidus, der gewöhnliche Yafe,, in den meiften Gegenden 
des Landes, die meißlihe Spielart mit rothen Angen ſehr felten, ein. 
folhes Eremplar wurde im Februar 1819 in ber Einfi eblers Hut ges | 


ſchoſſen. 
—* L epüs cuniculu s, dad Kaninchen. Das wilde von gelblichgraner 


men Zuſtand wird es mit vielen Varietaͤten der Farbe als Haus⸗ 


⸗ 


ſchuhen verarbeitet wird. 


nn 3. Wiederkaͤuende Thiere, Ruminamia. 


7 1. Gattung. Cervus, Hirſch. 
Cervus eldph us, der Edelhirf, zlemlich haͤufig 


u 


‘“  CervusDama, be Dammãbirfch iſt ſeitner und Rus in einzelnen ' 


- Gegenden des Landes. 


Zu  Cervus Capreolus, das Reh, finder‘ ſich im Alncan häufiger, u 


Ä eis det Hirſch. 
2. Gattung. Capra, Ziege. 


| ‚, " "CapraHircus, die gemeine Stege wird in einigen der genrggen Bu - 


J Theile des Landes in sangen heerden gehalten. 


f 


Farbe. wurde bis jet in Würtemberg noch nicht gefunden; im zah⸗ 


 thier gehalten, ebenfo das anggrifhe Kaninchen oder der Seiden- 
haſe, deſſen Seide in manchen Gegenden zu Strampfen · und Hand⸗ | 
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Capra Dris. dab Schaf... Usher dem gewöguliben Tanbihef von 
geiblidg: weißer, teltmer fmarztremner Garde, werben in muchreren 
Theilen des Landes Die antiken Schafe CMerins's) zub Dakarbe 
gehalten. ©. a. Landwiribiäeft. 

, „3. Gettuns. Bos, Oche. 

Bes taurus, ber Haus:Dae. Es werben im Land vorjäsli 
3 Raceu gehalten: a) bad grwöhnlige Tanbuich; b) bad Blgdues; 
eo) das Saucizervich. ©. m. 


4. Thiere mit Pferdegebiß, Belluae. 


ı. Gattung. Equus, Pferd. 
Equus Caballus. das Pferd findet ſich in den verfhiedenfien 2b: 
änderungen der Farbe und Güte. eu 

Eguus Asinus, der Eyel, mitt ſehr Bankig, Manltipiere ab 
Manlefel fer ſelten. ©. u. 

2. Gattung. Sus, Schwein. 

Sus scrofa aper, das wilde Schwein, findet ib no bie md da 
in den Bäldern; auferdem in deu geſchlogenen Thiergärten. 

Sus scrofa domesticus. das Deusichwein, findet ih in mehrern 
Berictäten im Lande, am hinfisken If das gewühnlige geibfid« 
wife. ©. u 


H. ®ögel, Ares. 
ıfle Familie. Accıpıtres, Raubvuögel 
Bon diefer Familie von Vögeln finden ſich die größten 
Arten nur als Seltenheit, fo daß ſie nicht als bey und einheis 
mifch angeſehen werden koͤnnen. 


1. Gettung. Falco, Falfe. 
Falco chrysaötos, der Steinabler oder Geldedier. 
Falco barbatus Gml. L., berZämmergeyer, Bartadier, beyde wants 
ven als Selterheit vorzuslih im Dberihwaben geſchoſſen, wohin Be 
ih von der benachbarten Schweiz zuweilen zu verlieren feinen. 
Falco Milvus, Milen oder Bebeimepe, Gebrigeyer nicht jelten 
is Bildern. 
Faleo Buteo, Buffarbfalfe, Weldgeyer, bier und de in Bildern. 
Falco aeruginesus, Weaflerwerhe, Roprfalle, Roſtweyphe, im 
Gebüͤſch an Waffern, im Ganyen felten; Vinfere em Bodeniee 
- autes dem Namen Müventenfel. 


+, 


gun 
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Falco palumbari ius, \ ‚Häßnerhabicht, Waubenfalte;, Landen, 
ftößer, in Wäldern, oo. 
Faleo Tinnunculus, Thurmfalte, rother Syerdei nicht felten 1. 
‚ auf Bergen und in alten Mauern, _ . 
Falce Nisus, Sperber, kleiner Taubenföfer öder Sinfengabigt, 
nicht ſelten. J \ 
2 Gattung. Strix, Eule. | 


Ihrix Bübo, die große Hpreule, der Uhn, Schuh (2 Schuh lang), 
‚Im ebenen Land felten einzein vorkommend, auf Gebirgen häufiger, _ 
- z. B. auf den Kalffelſen um Blaubeuren, und an wehretn Orten 
fowäbiichen Alp·. | 
Strix Otus, bie gewöhnliche Ohreule, der Heine uhu (13 Sol lang, - 
mit 6 großen Ohrfedern auf jeder Seite), night felten. 


Sitrix brachyotos Gml. L., bie furzöhrige Ente (14 Zoll lang 


mit einer oder nur einigen kurzen Ohrfedern), felten. 
Sirix Scops,; kleine Ohrenle, 7 Zoll lang. 


Stirik Aluco, die gewöhnliche Nachteule, Nachtkanz (ohne Ohr⸗ 


federn 15 Zoll lang) , nicht ſelten im Mäldern, a 
Strix flammea, Schleyers Eule, Saleyertanz, Kirchenenle, 
m alten Gebäuden and Kirchen. - 


Strix passerina, das Käuzlein oder, die Heine Eule, auf alten. on u 


Mauern und in hohlen Bäumen, 
3. Gattung: Lanius, Würger. 

Lanius excubitor, der Neuntödter oder ‚große blaue Bürger 
7% Zoll lang), auf Bäumen, . 0 
Lanius minor Gml Lin., der orane Werder wer Heine Reuns 

toͤdter. 
Lanius ‚ ponleranus, Gmel. Lin., dei mitipfe Ware, her 
und da in Garten. Zu 
Lanius Colluvwio, der Dorndecher (6 30H. Img „ ‚mit wethbreu⸗ 
niem Rüden), in Wäldern. 1 


\ 
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ate Familie. Pici, Snehtartige Vögel, 


44 Gattung. ‚Picus, Speht. | 
‚ Picus ‚Martins, Schwarzſpecht, nicht ſelten auf dem Soma. 
‚.. und det Alp, auch bey Stuttgart. .ı N ni 
,.,; Piousviridis, Gränfpeht, Grasſpecht. M R 
ıPicus canus, Grauſpecht, graugrüner Syedt 
Picus. major, Buntipeht, großer dobpeat 6 on I). 


f 


Pi icus m edius, ‚ Meieipeät (34 Zell. Jan). — 
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Geotrupes nasicormis, der Redberntäfer. - 
Scarabaeus stercorarıas, Reßtäfer. 
— vernalis, Miftäfer. 2 
Copris Ianarius, Montläfer. 
Melolontha vulgaris, Maptäfer. 
— solstitialis, Btach⸗ sder Tuninsläfer. 
— horticola, Gartenfäter. ' 
Cetonia aurata, der gemöhnlite Geldtäfer. 
— fastuosa, der greße Goldtefer. 
—  viridis, der grüne GSelbläier. _ 
Trichius Eremita, der große ihwearze Werdentäfer, 
— hemipteras. der Heine Weibentäfer. 
Dermestes Lardarins, ber Syedfäfer.. 


— Pellio, der Yelsfäfer. 


Beostrichus typographus, der Berfenläfer, Siitenläfer, 
Deolswurm. 


Hylesinus piniperda, ver Tanuenläfer, Kayazläitk. 
Anobium panıiceum, Brotkäfer. 

—  pertinax, beartuedige Beohrfärer. R 

— - tesselatum, Tedtennhr, Tedtrufispfer. 
Ptinus fur, &iriderdieb, im Velzwert und Retuteßenfemmiungen. 
Hister pygmaeus, ber Iwergfinzfäfer. 

— Jepressus, der Hacgedrädte Etnzläfer, 
Antbrenus museorum, ber Neturalientäfer. 
Nierophoras Vespille, der Toßtengräber. 

Sılpha atrata, der fhwarze Basläfır. 

—  rugosa, der runzlige Acskaͤſer. 
Cassida viridis, der grüne Schilbfäfer. 

—  Murraea. der reihe Saildläfer. 


Cocgınella septempunctata, ber fiebenpunftige Eoumens 
Tdfer. - 


Coccınellaguatuordecim guttata, der vierzehutropfige Sons 


nenfäjer. 
Chrysomelapopuli, Vepyelbisttfäfer. 
— cerealis. Getreideblarttäfer. _ 
— acnea, ſchilernde Blattkaͤfer. 
— vıminalis, Weidenblatttäfet 


Ciytra quadripunctata, der vierpunftige Sägeläfer. 
Galleruca eleracea, Erbflsh. 


— capreae, Beldenfäfer. 
— nıtidula, Sipfelbiatıkäfer. 
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Lemamerdi gera, Lilienlaͤfer. u 
Hispa.atra, Ötadelfäfer. 
Bruchus pisi, Erbſenkaͤfer, Piſfer. 
Cyreulio Pomorum, Apfelruͤſſelkaͤfer. — 
— pyri, Bixxruͤſſelkaͤfer. | u 9— 
—,cerasi, Kirſchenruͤſſelkaͤfer. \ on 
— viridis, der gruͤne Ruͤſſeikaͤfer. 
— pini, Fichtenruͤſſelkaͤfer. 
. Attelabus Bachug, Rebenſtecher, Weinruͤſſelkaͤfer. 
— frumentarias, der rothe Kornwurm. 
. Calandra,grenaria, der ſchwarze Kornwurm. 


Cerambyx Heros, der Eichenbockaͤfer. 


— cerdo, der Buchenbockaͤfer. 

— mosc hat us, der Bifambodtäfer. 
Lamia Textor, bet. MWeberwidderkäfer, 
—  sutor, dei Schufterwidderkäfer, 
— aedilis, Schreinwidderfäfer.. 
Rhagium Inquisitor, der verfolgende Zangenbod, 
mor dax, der biffige Zangendod. _ 
Saperda carcharias,.der gelbbraune Walzenkaͤfer. 
Sape*da populnea, Yappehwalzentäfer. = . 
CaAlidium Bajulus, der Laftträger, r 
Leptura melanura, ber Schmalbodtäfer. J 
Molorehus abbreviatus, ber Afterholzbock. 
Lam pyris 'noctiluca,- das Johanniskaͤferchen. 


t 


Cantharıs fusca, $liegenfäfer (die Larven als Sgneemirmen, 


Cicindela campestris, Feldſandkaͤfer. | 
— ‚germanica, ber deutſche Sandkaͤfer. 
ee sylvatica, Waldfandfäfer. 
Bup restis viridis, der grüne Prachtfäfers 
| ‚Hydrop hilus piceus, ber große Waſſerkaͤfer. 
Dytiscus m arginalis, ber gewöhnliche Waſſerkaͤfer. 
— earaboides, der Beine Waſſerkaͤfer. 
Gyrinüs natator, der Schwimmtäftr, 
Carabuscori aceus, der Zederfäfer. 
— hortensis, ber Gartenlaufkaͤfer. 
— wigcens, der glaͤngende Laufkaͤfer. 
— auratus, ber Goldlauftäfer, Feuerßehlerxx. 
— ' vulgaris, der Heine ſchwarze Lauffäfer. j 
Calosoma Inquisitör, der Naupenjdger. 
—  Sycophanta, der Puppenräuber, I. 


« ._ 


ca 


ve 


’ 


Brachin us crepitans, der Bombarbierfäfer. 
. Tenebrio molitor, Mehlfäfer, vom Mehlwurm. 
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Blaps morti sage, bed große Tobtentäfer, Todtennhr. 
I,ytta vesicatoria, ſpaniſche $liege (Cantharide). 
Meloe proscarabaeus, ber Mapwurm. 


‚Mordellaaculeata, das Stachelkaͤferchen. 


Staphylinus hirtus, ber rauhe Raubkafer. j “ 
_ maxillosus, der gefireifte Manbläfer. 
— murinus, der mansfahle Raubkaͤfer. J 
Forfjcula wuricularia, des Oftemwurm, Zangenbäfer, ik 
Banmbläthen. | Z 


ate Familie, Hemiptera L., (Ulonata et Rhyngo- 
ta F.), Halbflügler. 


Blatıa orientalis, die gewöhnliche Schabe. 
— lap ponica, die kleine oder lapplaͤndiſche Schabe, feiten. 
Mäntis religiosa., das wandelnde Blatt. | 
Acheta Gryllotalpa, Werre, Maulwurfsgrille, Erdfrebs. . 

‘— domestica, Häusgrile, Heimen. 
— _ campestris, $eldgrille. 
- Locusta viridissima, die große graue Heuſchreae. 
—, ‚verrucivora, bad Heupferd. 
Grylius migratorius, Die Zug: oder Bandes graferee, fels . 
ten einzeln. 
Grylius stridulus, die Hoizheuſchrece. 
Cicada viridis, grüne Cicade. 
—/ gramin oa, Örascicade. nd 
' Membra cis cornuta, die gehörnte Schildeicade. 
— aurita, bie geöhrte Schildcicade. 
Ercopisspumaria, ber gemeine Schaumwurm. 
. =  sanguinolenta, ber tothe Schaumwurm. 
Notonectaglauca, der Rückenſchwimmer. 
Nepa cinerea, der Waſſerſcorpion. - 


‚ Naucoris cimicoides, Schwoimmwanze. 
"Acanthia lectularia, Bettwanze. 


Äradus betulae, Birkenwanze. — 
—  corticalis, Rindenwanze. | 
Cimex Baccarum, Beerenwanze. ( 
— _ griseus, graue Keldiwanze. 
—  prasinus, grüne Feldwanze. 
—  ornatus, Pie fhöne Feldwuanze, 


a 
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Cimex sufipes, die rothfäßige Feldwanze. 
Mirisabietis, die Taunenwanze. Som 
Ligaeus pini, die Fichtenwange. - ., 
'Reduvius personatus, Kothwanze. | | N 
Aphis ulmi, Ulmenblatttaug. a 

—  sambhuci,.Höllunderblattlaus. V 
—  Bursariae, Pappelblattlaus. —— 
— tiliae, Lindenblattlaus. 
— pini, Fichtenblattlaus. 
— 50220, Roſendlattlaus. — 
J Chermes ulmi, Ulmenblattfanger. | B 

fraxini, Eſchenblattſauger. en 
— abietis, Sichtenblattfauger.. 2. . 

doceus quercus, Elchenſchildlaus. —— 
— tiliae, Lindenſchildlans. 

„Thrips junip erina, Wagpolderhlafenfuß. 


Zie Familie. Loepidoptera L., Glossgta Fabr.,. 
Schmetterlinge. 


) 


— a) Tagſchmetterlinge. En 


Papilio Machaon ; Sqhwalben⸗ Papilio Polychloros , der große 

ſchwanz. | on Fuchs. 

— Podalirius, Segeivogel. 
Anpollo, rother Augenfpiegel: _ Neſeivogei. 

— Crataegi, Baumweißling. — Calbum, der Coostl. 


-— urtica, der Heing Fuchs oder 


— Brassicae, Koblweißlin. . —' Atalanta, der Mars oder 980 


\ 0 — Rapae, Ruͤbenweißling. vogel. 
Cardamines, Auroravogel. — paphia, der Silberſttich 
.Rhamni, Citronenvogel. — Aglaia, der große Perlhut· 
— Jo, Tagpfauenauge. tervygel. 
— Galatea, Brettfpiel, 
- Cardui, Diſtelvogel. 
— Iris, Schllervogel. 

— Antiopa, Tranermantel, u 


— Argiolus, das fleine Vielau⸗ 
ge, Faulbaumfaiter, 


— malvap, der Pappelvogel, 


On DM Abenpfhmetterlinge | 
Sphinx ocellata , Abendpfanen⸗ Sphinx Porcellus, die Heine Weins 
auge, motte, 


— Atropos,. der Todtentopf. ' — Euphorbiae, derwolſemnilq⸗ 
— Ligustri, der Liguſtervogel. ſchmetterling. 
— Aipenor, der Welavugel, - : - — pinastri, ——— 


— Pruni, der Prleumentagfalter. Fam 


- < R 


/ 
oo. 


Y 
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* Ephemera vulgata, Haft oder Uferfiege. 
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Sesia Stellatarum, der Tauben Zygsena Fipendulae, die Zirkel⸗ 
fawanz oder Anrpientopf. — quercus, die Ringelmotte. . 


co) Nachtſchmetterlinge. 
. Bombyx Pavonia, Redtpfauens Phalaena prodromaria, Lindens 


ange. ipauner. _ 

— quercifola, EihenblattvogeL — Vernaria, gruͤnet Cichennacht⸗ 

— pini, Kieferuvogel. felter. 
— vinula, Gıteliäywanz. — hirtaria, Kiribenfpanner. 

— mori, Geidentaupe, ald Eck — pennaria, Hagebuchenſpan⸗ 

tenbeit gezogen, wild nicht. zer. _ 

— Neustria, Ringelraupe. — samhucaria, Hollunderſpan⸗ 

— Pityocamıpa , Fiktenfpiuner. ‚mr. 

— Caia, fhwarze Baͤrenranpe. — ulmarıa, Erlenfpanner. 

— Monacha, Konnte, Fihtens — hexapterata, Bergbucdenipar; 
fpinner. ar. 

— Chrysorhoea, (dwarge Win; — grossulariata , Gtacelbeers 
terraupe. ſpanner. 


— caeruleo cephala, Obfiraupe. Pyralis prasinand, Eichenwickler. 
Cossus ligniperda, Weideutaupe. — quercana, Buchenwicler. 


— Assculi, Kaftanientaupe. — rosana, Rofenwidler, 
Hepialus Humuli, Hopfentaupe. — farinalıs, Meblmwidler. ’ 
Noctua nupta, Baummeideneule. Tinea Roesella, Apfelblartmotte. 

— sponsa, Rotheichenenle. — gemmella, Eichendlattſchabe. 

— paranympha, 3welihgenenle. — Pellionella, Pelzmotte. 

— vidua, Blauſtrich. — $arcitella, Kleidermotte. 

— aprılina, Aprilvsgel. — Mellonella, Honigmotte. 


— pyramidea, NRnfbaumenle. AlacitaGranella,weiffe Korawurats 
Phalaena fasciarta, Fichtenſpan⸗ motte. 
ner. — ephippiella, Kirſchenmotte. 


ate Familie. Neuroptera L. (Unogata et Synista- | 
ta Fabr.) , Netßzflüͤgler. 


Libellulagrandis, bie große Waſſerjungfer. 
—  depressa, die platte Waflerinngfer. 
— vulgata, diegemeine Waflerjungfer. 
Agrion virgo, die bunte Waflerjungfer. 
—  puella, die blaue Waſſerjungfer. 


— horaria, Bandenfliege, 


Phryganea striata, geflteifte Köcheriungfer. -. 
. Phry. 
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Phryganea nigra, ſchwarze Kocherjungfer. 
— rhombica, gelbe Koͤherjungfer. 


"Sembli ie bi icaudata,, zweiſchwanzige Koͤcherjungfer. 


| Hemerobius albus, weiße Florfllege. 
— Perla, grüne Florfliege. 
hirtus, rauhe Florfliege. .. 
— — fagti dicus, Ranblaus. 
Psocus pulsatorius, die Papierlaus. 
u Myrmeleodn formicarium, Ameifenlöwe u. -: 
R -Panörpa ‚communis, Storpionſſtege. Ä 


Rhaphidia ophiopeis, die Kamelfliege. 
N 


re Weſpenartige Inſekten 


Cynips Rosae; Roſengallweſpe. : F 3 Re 


0 —  Quercus.folii, 
| « —  PQuercus pedunculi, Licendlatt / Gallweſpe. 
—— Quercus calycis, Suoppera »Galwefpr. 
, — fagi, Buchengallweſpe. — 
Tenthredo rosae, Roſenblattweſpe. 
— — egoryli, Haſelblattweſpe. 
— en abietis, Rotbtannenblattwefpe, 
Cimbex lutea Birkenblattweſpe. 
Sirex Gigas, Rieſenblattweſpe. 
7 — spe.ctrum, Tannenweſpe. oo 
. Juvencus, ftahlblaue Holzweipe. 
Ichneumon sugillatorius, Raupentödter 
— raptorius, Raubſchlupfweſpe. 
— puparum, Pußpenmotder. | 
 Pimpla manifestator, der ſchwarze Daupentäter. 
—  \resin ellae, Harzmoitenweipe. 
Eryptus necator, die Mordweipe. Zu 
—  ovulorum; der Cier ⸗Ranpentoͤdter. 
Sphex sabulosa, Sandmordweſpe. | 
..  Crabro eribarins, Biebweipe. : 
 Chrysis ignita, feiierglängende Weſpe. 
— coyanea, laſurblane Weſp. 


2 


‚2 


Vespa Crabro,-die Horniſſe. | 
\ — vulgaris, die geimöhnlige Welpe. 
m sexfasciata, fechsbandirte Welpe. 
' Memmingprb Sept, J 16 


Ste Familie. Hymenoptera Li. Piozata RR nn 


, 
’ L 
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ı 
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Apis mellifica, die Henigbiene, E " _ 
Bembus terrestris, gewöhnlide Summel. 
—  sylvarum, bie Beldbummel. 
Anthophora Centuncularis, Rofenbiene. 
Xylocapa violacea, Holibiene. ) 
Fermica Herculanea, Roß⸗ oder NRiefenameife. 
ı — —  rufa, bie roſtfardene Tmeile. 

— — raubra, bie rothe Umelfe, J 

Lasius niger, bie ſchmatze Umeie. © 


6te Zemilie. Diptera L. Antlıata ‚Fabr., 3weB 
flügler. 
Oestrus Borvıs, Ochſenbremſe. 
—  Egui, Pferbebremfe. 
—  orvis, Sqafbremſe. N 
Tipula cornicima, $rählingöfdmafe. 
— erocata, bie ſcufrangelbe Schuafe. 
—  oleracea, die Gemähfhnate. 
—  hortulana, bie Gartenſchaale. 
— cerealis, bie Betreidefhnete. ! 
- Hirtea Marci, bie Aprilſchnate. 
— pomonae, vie Obſtbluthenſchnake. . 
Musca corniva, Vie Rabengiiege. 
— vomitoria, Fleiſchſiege. , 
—  carnaria, bie Schmeißfiege. 
’ — larvarum, die Reupenſliege. 
—  domestica, bie Zimmerfliege. 
Tephritis Putris, bie Kdemade. 
Antrax Morio, die ſchwarze Fliege. 
—  Hottentota, Ne Hottentottenfliege. 
Syrphus Ribesii, die Tohannisbeerfliege. 
— . pyrastrı, bie Birmfliege. 
Asilus craboniformis, Heraistaubfiege. 
—  flarvus, gelbe Raubfiiege. 
—  germanicus, dentſche Ranbfliege. 
Tabanus Bovinus, Breme. 
Culex pipiens, bie Mäde ober Eqnale. 
Empis Pennipes, die Schuepfenfliege. — dt 
Stomoxys calcitrans, bie Stedfiiege. . 
Bomylius major, bie große Schwebfliegt. 
Hippobosca equima, die Pfezbefliege. 


- 
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—F . a E { 
Hippobosoa ovina, bie Schaflaus. . 
— — avicularia, die Bogellaus, | 


/ 


zte Familie. Aptera, flügellofe Inſekten. 
Lepismä saccharina, Zudergaft, in Zucerkaſten. 
‚Po dura nivalis, der Schnrefpringihwanz. 
— fimetaria, der Miſtſpringſchwanz. 
En plumbea, ber Baumfloh. u 
. Pediculus humanus, die Kopflaus. 
——  pubis, die Filzlaus. 
— —  gallinae, die Huͤhnerlaus. 
Pulex irritans, der gewöhnliche Sloh. . 
Acarus siro, die Kasmilbe. . . 
‚  —  farinae, die Meblmilde 
—  ‚scabies ovis, die Schafsraͤzmilbe. 
Aranes Diadema, die Kreuzſpinne. we 
— domestica, die Fenſterſpinne. 0. 
— . 'calycina, die Kelchſpinne. 
— senoculata, die grüne fehsäugige Spinne. 
‚Phalangium opilie, der Weberknecht, Geift, Hölsfpiane, 


Scorpio cancroides, ber Buͤcherſcorpion, in altem Papier und 


vorzüglich in Herbarien. 

Cancer Astacus,.in 2 Unterarten und zwar Canoer torrentium 
(Schranld , der gewöhnliche Flußkrebs, in vielen Baͤchen des Lan⸗ 
9* Cancer nobilis (Schrank), ber Edelkrebs, ſeltner und nur 

in einzelnen Gegenden vorkommend. 

Mönoculus Apus, Kiemenfuß, Kiefenfuß ’ nah ueberſchwem⸗ 
mungen zuweilen in ſtehenden Waſſern, bey Tuͤbingen und Heil⸗ 
vᷣronn. 

Monoeculus Pulex, ber rothe Waſſerfloh. 

Oniscus Asellus, der gewöhnliche Kellereſel. 

‚Scolopendra electrica, $eueraffel, Feuerwurm. 

— — ı lagura, gewöhnliche Afel, 

Julus terredier,. «der gewöhnliche Vielfuß. 


VI. Würmer, Vermes. 


ıte Familie, Glatte Bärmer, ohne merkliche 
außere,Gliedmagen. 
Lumbricus terrestris, der Regenwurm. 
Gordius ‚aquatieus, Waſſerſaden, Waſſerlau. 


\ oo. X 
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Hirudo medici n alis, der aqte Bintiget, in einzelnen Baflern. 
— 345 guisuga, Müll., ber Noptgel, häufig. 
‘ - vulgaris, ber gemeine oder achtaͤugige Blutigel. 


ate Familie.” Eingeweide-Würmer (Entozoa). #) 


Ascaris lumbricoides, ‚der gewoͤhnliche Spuiwurm, Stund⸗ 


wurm, Herzwurm. 


— Ascaris vermicularis, def Mafldarmmucni oder Madenwurm. 


Trichocephalus Dispar,'Rud., die Ttichnride. 


Echinorhynchus Gigas, Goeze, der razerwurm, in den 


— Sedärmen des Hausſchweins. 


— Taenia Solium, ber langaftebrihe Bantmurm, det bip ans ae | 


woͤhnliche. 
Taenia vulgaris, der latzttldrige Bandwurm. 
— Hydatis Finna, die Schweinsfiune. 
= —| 'cerebralis, die Gehirnsfiune, im Gehien ber der dech⸗ 
— krankheit der Schafe. J 


Ite Familie. Weichthiere Mollusca. 


- a). ohne Außere Schale, nackte enden 
'Limax ater, die ſchwarze Schnede. . 
0... agrestis, die Ackerſchnecke. F Zu 
— raufus, bie rothe Wegſchnecke. 


— cinereo- ‚niger, Sturm, ſchwarzgraue Besicweee,. N: 


b) mit Schalen oder Conchylien (Testacea). **) 
Elnſchalige. - 
. Vitrina pellucida, die. durchſcheinende Glasſchueche· 
„Saccineas amphibia, die bernſteinfarbige Kahnſchnecke. 
Pupa muscorum, die Moosſchraudde. 

" Clausilia -bidens, die glatte Soraubenfdnede, _ 
Ciausilia ventrice sa, die bauchige Schraubenſchnecke. 
Bulimus radiatus, bie Zaunſchnecke. 

7 montanus, die Gehirgetiefcahfänene £ 


.® Mudelphi AAhlt m ſeiner Synopsis Entozoorum, werlin 1819, Über 11700 Ur⸗ 





; 2 1en von Eingeweidwuͤrmern auf ‚ von denen ſich die größere Bat jr Inhrändifejen. 


- Thieren findet, 


"4, Die Benennungen find nadı Draparnaud. Das vouſtandigſte aedtucte 

Verzeichniß inlaͤndiſcher Conchyllen befipen, wir von Berrn Dr. Klees in feiner - 
,.. . Differtation : Characteristicen et Descriptiones testaceorum eirca Tubingam 
‘ indigenorum. zübingen, 1813. E⸗ enthaͤle / 68 Arten. 
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Helix nemoraljs, die Waldfenere. 
"hortensis, die Gartenſchnecke. 


Pomatio, die gewöhnliche große, Weindergsfgmedr, 


— arbustorum, die Baumſchnecke. 
- "AncyFus. fluviatilis, die Flußnapfſchnecke. 
“Limneus stagnalis, das große Spitzhorn. 
9— — — xuri cularius, das bauchige Spitzhorn. 
Filanorhis corneys, bie große Tellerſchnece. 
— — marginalus, die platte Tellerihnede, 
„Physa fontinalis, die MWaflerblafe, ' ee 
. Nerita fluviatilis, die Flußwaſſerſchncke. 


C yei lostoma viviparum, lebendig gebärende Mondfenete, 


w — impurum,. unteihe Mondichnede.. 
“- Valvata planorbis, tellerförmige Klappenihnede.” - 
. \ — minuta, kleine Klappenſchnece. 


E 3weyſqcalige. 
‚Anödonta, anatina, Entenmiesmufdel,  . ? 
— — .cygnea, Schwanenmiesmuſchei. 


.  Unio pictorum, Malexmuſchel. 


—mar garitifora, perimattermußdel, Mn ſich ve Diergent 


. heim finden... 
 Gyelas cornea, Bachgienmuſchel. 
— läcustris, Sumpfgienmuſchel. 
— Ate Familie. Zoophyten. 

Hy dra viri i dis, der gruͤne Armpolppe. 


— fuscä, ber bsaune Armpolppe. N nn 


. Vorticella rotatoria, das Räderthierhen. 
Vibrio aceti, die Eſſigalchen. : 


< 


_ Volrox glohator, angelthierchen- J 


Eiyt in is, die Kleifterdihen. 0." 


— 


— 
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Dritte Abtheilung. 


Volkskunde oder Statiftif. 





I. 


> 


Einwodnen 
I. Zahl und Perbältniß. 


Die Einwohnerzahl von Wuͤrtemberg belauft fih Pr der 
Zählung vom Jahr 1818 auf 1,397,564 Menſchen. Nach dem 
obenangegebenen Flächenraum von 355 Seviertmeilen fommen 


alſo 3937 Menfchenauf ı Duadrat-Meile; eine Bevölkerung, die 


um fo mehr zu den flärkften vom Europa gehört, als das Koͤ⸗ 
wigreich weder eine große Hauptſtadt noch volfreiche Gebrife 
und Handelsftädte in ſich faßt. 

‚Die bevölfertften Theile des Königreichs find das mittlere 
und untere Nedarthal mit den angrenzenden Seitenthaͤlern, 
vormehmlic dem Remsthal, ferner, die an der Alptrauf hin 
gelegenen Gegenden von Reutlingen, Kirchheim:zc. ıc.- Hier 
famı man 15,000 bis 20,000 Menſchen auf einer Geviertmeile 
zählen. Die am wenigften bevoͤlkerten Gegenden find die Ges 
genden von Ellwangen ‚ die Alp, der Schwarzwald-und Ober 
fchwaben, we zum Theil nur 1800 Menſchen auf einer Ge 


| viertmeile leben. 





Unter ber obigen Eiamohnemeht befinden ſich, hen Com, 


bomänielort Widdern, der in den Bevölterungsliften nicht 
nach den -befonderen Verhältniffen erſcheint, 4 abgerechnet, 
679,174 Maͤnnliche und 717,260 Weibliche, und zwar 


Männliche unter 14 Iohten : 2 ie ie, 213,414. 


\ 


7. 12 von 14 — 18 Jahren t: 0. ‚ ‚99,474 


— von 18 — 25 — 22 | 77,986. . . 
— von 25 — 40 a + . . .. 141,355, 


— von 40 — 60 u .n..0 2.132452. 


A 


— über 60 Jahre er 2 e \, 59498. 


Beislige unter 14 Jahn 0 0 00 0.225912 


nimmt alfo in der Regel alle Jahre um 10,000 Menſchen | 


— 


/ 


— über ı Ve — re oe ‚ga 
Die Zahl der Gebornen beträgt jährlich im BDurchſchnitt | 


50,000, bie Zahl ber Geftorbenen 40,000, Die Bevölkerung 


u”: " 
Bon den Gebornen m das 10te e Rind ein. ‚uneheliches, 


und das Zoſte ein todtgebor nes. Beynahe die Hälfte der 


Kinder ftirbt in dem erften Jahr. Das Verhaͤltniß der Ge⸗ 


hornen zu den Lebenden ift, wie ı zu 27, ber Geftorbenen zu 


den Lebenden, wie 1. zu 34. Die Anzahl der Chen, welche 
jährlich geſchloſſen werden, iſt im Durchſchnitt 11,000; die 
Zahl der beſtehenden Ehen war im Jahr 1818 — 231 ‚869. 


Es fommen alſo auf 1 Ehe etwas uͤber 6 Menſchen. Auf eine | 
Zamilie mögen nach Privatbenbachtungen nahe an 5 ‚tommen, 
‚ die Öffentlichen Tabellen geben hierüber Feinen Aufſchluß da 

fie weder Wittwen noch Hageſtolzen enthalten Wie viel da⸗ I 





* Nur in wenigen Orten flieht die Bevolkerung fig, Unter diefen 


wenigen find die Städte Ulm nnd Urach, wo of ale Sabre mehr 
Meuſchen ken, als aeboren merden. 
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milien vor den Verwůſtungen des Zojährigen Kriegs, im Jehr 


1624 zaͤblte, if oben in dem gefhichtlichen Abſchuin, S. 86 
2,1. bemertt worden. 


vw. ’ 


‚2 Askommung. 


Die Eimoohner von Khürtemberg find größtentheils eins 


. geborne Schwaben, und der ganze Umfang: des Koͤnigreichs 
gehörte auch nach der vormaligen Kreiseintheilung des deut⸗ 
ſchen Reichs zu dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe, mit Ausnahme eines 


tieinen, vom’ ehemaligen frantiſchen Kreiſe dazu gekommenen 
Theils auf der noͤrdlichen Grenze⸗ Nur eine geringe Zahl er⸗ 


| wuchs oder beſteht aus Eingewanderten, und zwar 1) aus Ju⸗ 


den, "welche in dem Lande, nachdem fie „als nagend e Bir 


R mer" in fruͤhern Zeiten häufig granfam verfolgt worden, nach 
und nach Schutz und Unterthanentechte fanden; 2) aus Schwer 


ben, oder vielmehr ſchwediſchen Soldaten, welche ſich nach dem 


Zoſaͤhrigen Kriege im Lande, -hauptfächlich in der Baar, wo 


fih noch Schwediſche Ausdruͤcke erhalten haben ſollen, nieder⸗ 
gelaſſen haben. Vergl. I. Abth. S. 86; 3) aus Reformirten, 
theils piemonteſiſchen, theuͤs franzoͤſiſchen Fluͤchtlingen — 
Waldenſern und Hugenotten, welche durch Religionsverfolgung 


aus ihrem Vaterlande vertrieben, zu Ende des irten Faber 

hunderts C1699) und zu Anfang des ı8ten Jahrhunderfe mit 
Genehmigung der Regierung fich in den Oberämtern Maui⸗ J 

bronn, Brackenheim und Calw, und zu Canſtatt niedergelaſſen 


haben, und da eigene Dörfer und Gemeinden bildeten; 4) 


aus einer Anzahl von Salzburgern und Wallonen, welche aus 


gleicher Urſache, und fafl zu. gleicher Zeit, aus ihrem Heimmes 


“ fen vertrieben, in Würtemberg eine Freyſtaͤtte fuchten; 5) | 
aus einzelnen Schweizerfamilien, welche nach dem Zojahri⸗ 


. “ ” r 
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gen u Rtege Anwanderten, und was merkwuͤrdig iſt, einem Keil 
der Reibeigenen in Oberſchwaben ihr Daſeyn gaben. Alle dieſe 

Fremdlinge aber, deren Zahl zuſammen kaum auf etwa 6000 See⸗ 
len ſich belaufen mochte, ſind laͤngſt mit der allgemeinen Maſſe des 


Volks verfchmolgen, mit Ausnahme der. Reformirten, welche zum 
Theil noch ihr verborbenes Franzoͤſiſch beybehalten haben, und der 


, 3. Sigen ſhafr'éen— 


| a) Koͤrperliche Eigenſchaften, = 
Es ift ſchwer, von nationellen Eigenſchaften der Buͤrtem⸗ 
berger — ſeyen es Eigenſchaften des ‚Körpers oder der Seele 
— zu ſprechen, da das Volk aus ſo mancherley Beſtandtheilen, 
Altwuͤrtembergern, Vorder⸗Oeſtreichern, Hohenlohern, Eu⸗ 


wangern, Reichsſtaͤdtern 2, welche alle wieder ihre beſondere 
Eigenthumlichkeiten haben, zuſammengeſetzt iſt, und im Grunde 


erſt zu einem Volk ſich bilden muß. Will man deßwegen nicht 


in jede Einzelheit eingehen, ſo iſt man genoͤthigt, ſi ch an die 


voch zum Theil zu Birenthal beyſammenlebenden Salzburget. — 


Hauptmaſſe, und fomit' an den Altwürtemberger , als den 


Grundſtock zu halten, und dieſen wollen wir denn auch hier 
- hauptfächlich im Auge haben, Wir koͤnnen dieß auch um fo 


eher, als die übrigen Landes · Einwohner darin mit ihm zuſam⸗ 
mentröffen, daß ſie faſt alle Schwaben. ſind, und als ſolche 


mehr over weniger Schwaͤbiſche Eigenſchaften mit ihm theilen. 
Was nun die koͤrperliche Beſchaffenheit des Würs - 
tembergers betrifft, fo ift derfelbe im Allgemeinen Fräftig und ": 

geſund, wohlgebaut und von guter Geſichtsbildung. Ansnah⸗ 


men gibt es freylich überall, gibt es, was die Feſtigkeit der 


Geſundheit anbelangt , in nenern Zeiten, beſonders unter dem 
weiblichen Berseht der mittlern und hohem € Stände, Im 


— 


— 


u überhaupt iſt Gemäthlidkgit. Wird diefe angeregt, fo u 
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Ganzen aber findet man wenig gebrechliche und noch. weniger " 
kruͤppelhafte Menſchen, dagegen fehr viele frifh ausfehende, 
blühende und kräftige Geſtalten. Nach der Verfchiedenheit der 
Lebensart und der Gegend ift übrigens auch die förperliche 
Beſchaffenheit verfchieden, und dem geübten Beobachter ift es 
leicht, oft fogar den Bewohner des einzelnen Dorfs zu unters 
ſcheiden. An mohlgenährtem Ausſehen möchten wohl die Obers 
ſchwaͤbiſchen Bauern vor allen übrigen Landeseinwohnern den 
Borg haben, | 


"b Charakter und Sprade. u 
Ein Grundzug des Würtembergers ‚ wie des Schwaben 


iſt er. auch lebhaft, außerdem aber mehr phlegmatifch. Er ‘if 
gerade und offen, redlidh und treu. Zwar haben 
dieſe Eigenſchaften in neuern Zeiten, zumahl im umkreiſe der 

| Hauptſtadt, etwas Noth gelitten, und der Druck der letzten 
Zeiten bat beſonders ber öffentlichen. Redlichkeit großen Eintrag. 
gethan: dennoch wird der Wuͤrtemberger auch wegen ſeiner 
Treue und Redlichteit immer noch uͤberall geſchaͤtzt, und im 
Auslande bey allen, beſonderes Vertrauen erfordernden Ge⸗ 
chäften vorgezogen. 

Mit Treue und Redlichkeit haͤngt er vornehmlich auch fir 
gem Negenten an. ine enge und uralte Veibindung mit ſei⸗ 
sem Regentenſtamm hat. den Altwuͤrtemberger fo ſeſt an den⸗ 
felben geknuͤpft, dag feine Treue guch die fchwerften Proben be . 


fand, und die Geſchichte nur ein einziges Beyſpiel eines, gleiche 


wohl oͤrtlichen, Aufftandes — gegen das brüdende Joch bes - 
leidenſchaftlichen Herzogs Ulrich, gegen ebendenſelben aber, 
ſobald er im Ungluͤck war, wieber die fprechendflen Beweife 


u 


251 


bon. Anhanglichkeit aufuweiſen * On 1. fan 
© 62 und 63). 


Mie der Würtemberger zemuthlich if, ebenfo if er auch 


wohlwollend, naͤhert ſich treuherzig und arglos, ſchließt ſich 


m 


. bald an, ift leicht zu gewinnen‘, aber auch leicht zu betrügen, 
und daher kommt auch wohl das Sprichwort: der Schwabe 


wird, er ſi. mit dem. zoften Jahr geſcheut; denn daß 
ſich dieſes nicht auf Verſtandesfahigteiten deuten laſe, hat die 
Erfahrung bewieſen. un 

In feinem bürgerlichen Beruf Heißig und arbeitfam, m 


er im delde tapfer und unerſchrocken, wie die neuere Kriegsge⸗ 
ſchichte zur Genuͤge beſtaͤtigt. Sein Benehmen, im Krieger 
dienſte artet zwar gern in Aus ſchweifung aus: allein dieſe Er⸗ | 
ſcheinung iſt nicht ſowohl Wirkung des Charakters, als vie 
‚mehr einer falfchen Vorſtellung von ber. Befugniß bes Solda⸗ 
ten, und kann dem Wuͤrtembergiſchen Namen um ſo weniger 
«zur Laſt fallen, als die Offiziere früher meiſt Ausländer waren. 
. Ein hartnädiges Fefthalten an dem Alten und Herlömms 
lichen, und reizbare Eiferſucht gegen den Fremden, der das 
Brod des Vaterlandes ißt, find Vorwürfe, die fich zwar nicht 
laͤugnen, aber leicht entſchuldigen und vertheidigen laſſen. We⸗ 
niger zu entſchuldigen moͤchte ber MWürtemberger wegen des 


Vorwurfs ſeyn, daß es ihm an Gemeingeiſt, an regem Natio⸗ 
nalgefuͤhl fehle, und daß ſein Staatsbuͤrgerſinn größtentheils 


in Hleinlicher Selbftfucht ſich verliere. - Der Grund dieſes Feh⸗ 


Vers, möchte hauptſaͤchlich in der. öffentlichen Erziehung liegen, 
Die bey aller Vortrefflichfeit gerade dasjenige verfäumt, was. 
‚ben Staatsbuͤrgerſinn wecken und beleben kann, lebendige, 
Kenntniß des Vaterlands und ſeiner Verhaltniſſe. 

Mit dem aberalter des Wartembergert ſtimmt ganz feine 
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Sprache uͤberein; bey aller Breite fpricht fie doch das Gemuͤth 


in hohem Grabe en, und Flingt nur dann widerlich, wenn fie 
mit Dochdentich vermifcht gefprodden wird. Uebrigens if die 
Schwaͤbiſche Mundart wach den verſchiedenen Gegenden wieber 
fehr verſchieden, und was befonders merkwürdig iſt, faſt jede 
Gegend hat wieder ihre eigenthämlichen Ausdrücke, bie nicht 
- ſelten ebenfo bezeichnen, als fprachrichtig find, und deßwegen 
in Die algemeine Schriftfprache aufgenommen zu werden ber 
dienten. In Oberfchmaben nähert fich die Mundart der Schweis 
zerifchen, im Unterlend, vom Heilbronn em, einerfeits der 


Pfalziſchen, anbererfeitö der Fränfifchen, und auf der nordoͤſt⸗ 


. lichen Grenze des Königreichs iſt fie wirklich die Fraͤnkiſche. 


’ Ready den Abfinfungen der Diuudart unterfcheiden fich meiſt 


auch wieder die befondern Echattirungen des Charafters. 


[ 


ee co) Neigungen und Gitten - , 


‚Wie alle gemüthliche Menfchen haben andy die Waͤrtem⸗ 

berger einen Dang zur Zröhlichkeit; fie fingen gern, tanzen gern 

und opfern überhaupt gern der Freude, Was fie aber aus⸗ 

zeichnet, iſt das Iumige ihrer Ftoͤhlichlkeit; von leerem und zer⸗ 
ſtrerendem Vergnügen find fie feine Liebhaber, nur unter den 
höhern und fogenannten gebildeten Ständen iſt diefer Dang zu 

finden. Uebrigens wurden die Beranlaffungen, fich zu. freuen, 

“ für das Volf in dem vergangenen Zeiten immer feltener, und 

die Freuden felbft durch den Drud der Zeiten, und hänfig auch 

durch übertriebene polizeyliche Strenge jmmer verfämmerter. 

Die gewöhnlichen Gelegenheiten zur Sröhlichfeit find: Mär 

te, Kirchweihen, Taufen und Hochzeiten, wovon 

die letzten beſonders noch auf dem Schwarzwald und in Dbeb 


% 


N 


ze 


ſchwaben fehr feyerlich begangen werben. In ben Weingegen⸗ 


Fngend beflimmte, Mei enfe R Gelegenheit, froͤhlich zu ſeyn. 


"Außerdem genießt das Volk wenig Vergnügen, und an eigent⸗ 


lichen Volksfeſten fehlt es, mit Ausnahme des neuerlich ge⸗ 


ſtifteten kLandwirthſch aftlichen Tees zu Tanſtait, 
ganz. 


Eine beſondere Neigung hat der Wirternbenger, alle öffent 


lichen Verorbnungen und Maßregeln zut a del n⸗ und leider 
wurde dieſe Neigung eben ſo haͤufig durch den Bang der Haters 


laͤndiſchen Geſchichte, als durch den oben geruͤgten Mangel am, 


Staatsbuͤrgerſinn genährt, Dieſe Tadelſucht iſt jedoch nichts“ 


weniger als boͤsartig; ſie iſt blos das Beduͤrfniß, ſich zu erklaͤ⸗ 


‚on, entfprungen aus der unfchäplichen, auf den Genuß eines 


‚ alten, verfaffungsmäßigen Zuſtandes ſich gründenden Gewohns 


N 


heit, mitzufpredhen; auf feinen Fall ift fie mit ee. 


Widerfeglichkeit verbunden. 
Eine dndere Neigung, welche dem Hirtemberger un 


Das Bewußtſeyn, an keinen Boden gebunden zu ſeyn; das 
Streben, ſein Gluͤck in der Welt zu machen, und die Leichtig⸗ 


keit, womit dieß Manchem gelang, haben neben den tiefer liegen⸗ 


den pſychologiſchen Gruͤnden dieſe "Neigung in guten wie in 


Ä ſchlimmen Zeiten in ihm erhalten, und in Verbindung mit ſei⸗ 
nem Mangel an Vaterlandskunde und einer darauf ſich gruͤe 


denden entſchiedenen Vaterlandeliebe, ſeine gluͤcklichere Heimath 


ihn leichtglaͤubig mit dem rauheſten Boden vertauſchen Igfien. 


Aber mit einer eigenen Sehnſucht hat auch faſt Jeder nach ei⸗ 


niger Zeit immer wieber nach dem Vaterlande zurüdverlangt. 
\ " _ N , . J 


| en 
den gibt auch die Beinter, e, und in den Feuchtgegenden bey I 


reichern Gutsbeſitzern das Erntefeſt — Sichelhaͤnge — 
ſo wie in mehreren Ortſchaften auch das, hauptfächlich fuͤt die 


N 


Vorwurf gemacht wird, iſt feine Neigung zum Auswandern. 
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- Bir Eirten mb Bebrönde ab wiber ma en ven 
Bau; Ieuknete Sietsruulilienn gt ger eur, u Ems ei 
u Winchseubrrz Tas man nen Teinzn heniiheuten Eiten ve⸗ 
un. Degenen gt eb muule melinintige Telelfiäten was 
Gsbsänke „ Seienbers bey Teen u Dedgpiten. 

Der Saruast ia Sietuug, Gesiiicheiten sat Tebentart 
har and us "Büutesuberg (ehr zuysuremmen. Baf dem Taube 
Hinpegen , mid in Der Kühe der Deupifkäbte fibl and zu bem 
Ditiern, ii vuieibe grebch Theis verkiesunhen, größer 
Die Mogen über deu Dun Ver Iciten wurden, bee weht fürg 
Der tun. Die elie beliebte Micibung ber Bingermöbdren iſ 
mens Dec; Vie franzöhiche verbrungen, fell anf Dem Esuhe 
werden Die alten Trachten immer mehr. Wschrigens gibt es = 
Wintemberg fe wenig cine Ratieneltreikt, als eine Ratiensls 
fie, Aber M es wieder auberd: ber Gämermälseı, ber 
Beipleı, der Gteinlacher, ber Basızı, Icher het feine eigene 
Trache. Um größten ii Die Berfiiebenheit in Airsssintemberg, 
wo jede ehemalige Reichöfebt wieder ihre eigene Veube het. 
Das meifie Oefallen findet Die Tracht der Steinladher, befonbers 
des weiblichen Geſchlechts. Zar ven Beobadkter ii es meık> 
würdig, dem Einfluß madhinforfihen, der Die einzelnen Gegen 
Den oft fo ſcharf unterfcheibet. 

d3 Sittlichkeit uud Religion. 


Diejſelben Klagen, die man übere über ben Zerfall der 
GSittlicht it hoͤ t, fi De ” sch iz Bärtem berg Reit Zange. - 
Krieg ahıe, uneıfpwenglichhe Abgaben, ſchaͤdliche Peljszmaß> 
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raegeln daben neben dem Einfluß des Zeitgeiſtes eine hoͤchſt ver⸗ 


derbliche Wirkung auf. Sitten und Charaktet ‚gehabt, ‚Ein, 
feiner Betrug gilt häufig für Lebensklugheit oder erlaubte Noth⸗ 


wehr. — „Man muß heutzutage betrügen, wen 


an eine ehrlicher Mann, bleiben will“ entgegnete 
mir einſt ein Wirth des Oberlandes auf die Bemerkung, daß 
er ausländifchen (damals einem Rarfen Zoll unterworfenen) 
Wein für einheimifchen ausgebe. — GSelbſtſucht iſt an die Stelle 
der aufopfernden Pflicht, der Geiſt der Unzufriedenheit an die 
Stelle ſtiller Genügfamteit, Leichtfertigkeit au die Stelle ſtren⸗ 
ger Tugend getreten, und beſonders hat das Laſter der un⸗ 


kenſchheit und Ausgelaſſenheit unter jungen Leuten ſehr üben 


hand genommen. Der Anbruch einer neuen gluͤcklichen Zeit laßt 
auch hierin eine glädliche Veränderung hoffen. 
Wenn es im Allgemeinen gleiche Bewandtniß mit dee Res 


Meberhaupt aber legte der Wuͤrtemberger immet vorzuͤgliche 
Verehrung gegen Religion an Tag, und war namentlich i immer, 


und iſt, ſo wenig ermunternd auch das Beyſpiel ſeiner Obern | | 


iſt, noch jetzt, ein fleißiger Kirchgaͤnger. Wie aber Religio⸗ 
fität in feinem Charakter liegt, fo war er auch vom jeher zut 


ı Schwärmerey und Sectirerey geneigt, und. biefer Hang. hat 
unter bem Druck der vergangenen Zeiten aus leicht erflärharen 


? 
L zu 


Gründen in demſelben Grade zugenommen, in weldyem auf der 
andern Seite Rohheit und Unglaube uͤberhand nahmen. Man 
findet in dem Konigreich, hauptſaͤchlich in Altwuͤrtemberg, Pie⸗ 
tiſten von verſchiedenet Art, Sep aratiften, H erren⸗ 
- Harer und Wiedertaͤufer. Die beyden letztern find nicht 
zahlreich; ſeht zahlreich hingegen iſt die Klaſſe der Pietiſten, 


— 
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lisioſitat hat, fo muß man bod mit: Vergnügen Ve 
- merfen, daß biefelbe neuerlich ſich wieder zu heben anfängt. 


x 


* 
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die fi jedoch ‚mit einer naher zu —* Menahne an | 
die oͤffentliche Kirche halten. 


) Bindun'g. 


Die gefellfhaftlice oder dußere Bildung 
if, wie überall, nicht umr nach Ständen, fondern auch wieder 
nach Gegenden und Ortfchaften fehr verfchieden. Der Unter 
lander 3.8. iſt abgeſchliffener als, der Oberländer; der Schwarz⸗ 
wälder, der Nachbar von Frankreich, gewandter als ber Aelp⸗ 
let and ald der Oberſchwabe, der Nachbat der Schweiz. Die 
letztern zeichnen ſich hinwiederum durch Höflichkeit aus, und be⸗ 
fonders hat der Alpbauer ungemein viel Sanftes in feinem Bes 
nehmen gegen Fremde. Im Allgemeinen hat die dußere Bil 
dung des Würtembergers nicht den Auſtrich, nicht das Freye 
und Gewandte, welche 3. B. dem Gadıfen, ober auch dem nä> 


heren Rheinländer eigen if. Er iſt etwas ſchwerfaͤllig und uns 


* beholfen , und ed mangelt ihm befonders an der Gabe der Be 


redſamkeit; Dagegem ift er deito befcheidener und Dienffertiger, 
peſto grüändlicher und wahrer, und fo lange die Erfahrung lehrt, 


daß die äußere Bildung meift mehr oder weniger auf Koften 


des innern Menfchen gebe, ſo lange wollen wir auch iprem - 
"Mangel nicht bellagen. Leider aber hat man hier und da auch 
in Wuͤrtemberg angefangen ‚mehr Werth auf äußere, ‚oberes 
flaͤchliche Bildung, als auf innere und weientliche Vorzüge zu 
fegen. Einen Beweis davon liefert die überhaubuehmende, 
verberbliche Sitte, die Kinder überall in die Geſellſchaft der 
Erwachſenen einzuführen, liefert beſonders die Erziehung des 
weiblichen Geſchlechts. Die Wartembergiſchen Frauen und 
Mädchen landen bisher im großem Ruf der Oaͤnslichkeit, und 
einer liebenswürdigen Natärlichkeit und Auſpruchloſigleit: aber _ 
& - _ 8 - 


” 


es iſt zu farchten, daß dieſe Eigenſchaften bey dem Sei der. . 
heutigen Erziehung untergehen möchte, . _ 
Die innere Bildung und die Beifetenlogen betref⸗ 
fend, konnte ſich der Wuͤrtemberger, wie bekannt iſt, von jeher 
keck mit jedem Ausländer meffen, und kann es auch noch jet, 
wenn gleich der Geiſt der Oberflachlichteit unfrer Zeit auch bey 
der mämlichen Bildunp fi fi einzubringen verfuchte, Ueberall 
. legt er vorzügliche Kenntniſſe und Brouchbarfeit an den Tag, \ J 
und nicht leicht wird man ein Land finden, wo das Boll im 
\ Allgemeinen ſo gut ‚unterrichtet: wäre, wie in Wuͤrtemberg. 8 
In dem reichen England gibt es ganze Grafſchaften, wo das 
Volk weder leſen noch ſchreiben kann; in dem gebildetſten 
Staate Italiens, in Toskana, kann es kaum ein Drittheil der 
Einwohnet, und in Oeſtreich glaubt es ein neuerer Schriftſteller 
ſeinem Vaterlande zum Ruhm nachſagen zu muͤſſen, daß neuer / 
lich der fünfte Menſch leſen und ſchreiben lerne. Man kann 
fragen : iſt in, Wuͤrtemberg auch nur ein Einziger, der es nicht | 
lernte‘ oder verftände ?. In Altivürtemberg einmal gewiß nicht! . 
| Was bie wiſſenſchaftliche Bildung betrifft, ſo 
bedarf es hierin ohnedieß keiner Lobeserhebung. Ihre Vor⸗ 
| trefflichfeit ift anerkannt, Lange war, und ift zum Theil noch 
‚jest, feine Univerfität, auf der nicht Wuͤrtembergiſche Gelehrte 
als öffentliche Lehrer angeflellt waren, und einem Lande, das 


— 


einen Schiller und Wieland hervorbrachte, wird man 


sicht den Vorwurf machen, daß ſeine hoͤbere Bildung bios in | 
Schulwiſſenſchaft beſtehe. | 
Auch in der Kunſtbildung blieben die irtembörger 
nicht zuruͤck. Die ehemalige Akademie hat hierin viel geleiftet, 
und ſowobl i in der. Tonkunſt, als in den bildenden. Künften ha⸗ 


- ben ſich Berühmte. Namen hervorgethan, Wenn auch Die Küns | 
Bermingnt Geogr. | En 17° 


_ 


258 


Ss.’ 


fie in der vergangenen eifernen Zeit ſtil geftenden find, ſo wa⸗ 


ven doch die Namen Dannecker, Müller — - Bater und 


| Sohn — Hetſch, Wächter und Andere hinreichend, die Ehre ° 


des Volks und -das Reben der Kunft zu retten. 8 


+ Religionsverfhicdenpeit. 


Die herrſchende Religion war im alten Herzogtum feit 


der Reformation die evangelifch-lutherifche, und es war ſogar 


[2 


Grtundgeſetz des Landes (Vergl. I. Abſchn.), daß feine andere 
Religion im Herzogthum gebyldet, und fein anderer, ale ein 
Intberifcher Glaubensgenoffe bürgerlicher Rechte theilhaftig ſeyn 
fole. Zwar erhielten die Neformirten, welde ſich zu Ende 
bes ı6ten Sahrhunderts im Lande nieberließen, Schutz und 
Iteyheit der Religionsübung ; aber vollkommene Buͤrgerrechte 
wurden anch ihnen nicht eingeraͤumt, und ſelbſt ihre kirchlichen 
Rechte waren befchräntt, Die Katholifen hingegen wurden 


gai nicht gebhldet, und ber Umftand, daß die regierenben Her⸗ 


zoge Karl Alexander und feine drey nachfolgenden Söhne 
der katholiſchen Religion zugethan waren, und fomit wenigfiens 
eine Fatholifche Hofkapelle zugegeben werben mußte, hatte An⸗ 
[aß zu unzähligen Mißhelligkeiten gegeben. 

Diefes Verhaͤltniß konme bey dem neuern Bellende des 
Landes, der einen beträchtlichen Theil katholiſcher Einwohner 
in fich faßte, natürlich nicht mehr beſtehen. Durch das Rönigl. 
Religionsesift vom ı5. Dt. 1806 wurde aller Uxtsrfchieb aufs 


"gehoben, jeder der drey chriſtlichen Religionspartepen die frede 


Ausübung ihres Gottesdienfle®,, jeber gleiches. bilrgerliches 


Recht, gleiche Befuguif zu Yemtern and Chreufiellen einge 


räumt. Diefe Meßregel erregte auch unter den Altwärtembers 
gern nicht das mindeſte Auſſehen, während es dagegen bey 
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Bielen großes Auffehen erregte, daß einer yietiiiden Code Fu 
. von Altwwürtemberg, die fich neuerlich zu Kornthal im Leonber⸗ 


ger Oberamt auſiedelte, fo ausgedehnte buͤrgerliche und kirch⸗ 
liche Freyheiten eingeraͤumt wurden, daß Viele in ihr einen 


Staat | im Staate, eine Kirche in der Kirche erblicken wollten, 


Außer den chriftlichen Religionsverwandten genießen auch 
die Juden Schutz und Duldung iı® Rönigreiche, und diefel- 


ben haben an mehreren Orten. Schulen und Synagogen. Ihre 


Ä Anzapl ift jedoch, wie aus nachfolgender Ueberſicht erhellt, _ 
‚nicht bedeutend. Es befinden ſich dermaleit im Konigreiche, 


den Condomaͤnialort Widdern ausgenommen? 
1) Proteftanten: 
rn 4) Lutheraner + J ⸗ 


. 
». 
. 
. 
« 


eg, 
Zu by Reformirte ı 0.» . eo % s ‘ 2,475: 


2) Katholiken Pr . .24 133,484. 


\ 3) Sectirer Pe er ‘ ’ | 499 


) Juden. 8436. 


5. Siondesderhältniffe Ä 


\ 


Bärtembärg bat zweyerley Stände, ben Bürgerfta nd 


und den Adelſt and. Eins Eintpeilung nach Berufsgefchäfr . 


ten kann bier, wie ſehr ſich in dieſer Beziehung bie Klaſſe der 


BE Angeftelten nach und nach guch von ben eigentlichen Bürgers 


ſtande abgeſondert hat, doch um ſo weniger in Betracht kom⸗ 
men, als der Untetſchied auf feinem ſtaatsrechtlichen Grunde 
: beruht, . 


Der Bargerſtan nd uinfaßt jene Gattung von act u 


lien Einwohnern, ben Stäbter und Gewerbsmann, wie deu 


Baner und Landmann, und der unterſchied zwiſchen Ba 


7. 
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und Bauer it in Wärtemberg ganz unbelennt. Rod, weniger 
wußte men in Yliwärtemberg von cinem bejonberen Staud ber 
Leibeigenen. Die wenigen Ueberreſi die ſich davon erhalten 
peiten, legten zwar einzelnen Bürgern ned; gewiffe Laſten aud 
Abgaben anf, hinderten fie aber in der Andubung allgemeiner 
Bürgerrechte fo wenig, deß fie jo gut, wie jeder Andere, nicht 
nur zu bürgerlichen Ehrzuitellen gelangen, ſondern auch aus⸗ 
wandern, uud jeden bürgerlichen Borzug gemehen konnten. 


Und end; jene wenigen Ueberrefle wurden burd; die Milde der . 


gegenwärtigen Regierung, vermöge der Edikte vom 18. Nov. 
1817, vollends gämzlich getilgt, and jede, von Leibeigenſchaft 
herruͤhrende, Laſt oder Abgabe wurde aufgeheben. Anders 
war das Berhältwig freylich in Reuwärtemberg unter Höfterlis 
der und ebelmännifcher Derricheft. Hier hatte ſich die Leibei⸗ 
genfchaft mit allen ihren drudenden Formen erhalten, bis ends 
lich auch hier, durch diefelben Verordnungen der jegigen Regie⸗ 
rung, dieſe ſchmaͤhlichen Feſſeln gefprengt wurden, fo daß es 
num gefeblich feinen Leibeigenen im ganzen KRönigreiche mehr 
gibt. 
Mit der Auflöfung diefes läfligen Berhältniffes wurde zus 
gleich andy die in vielen Gegenden, befonders auf dem Schwary . 
wald und in Oberſchwaben beſtehende Untheilbarkeit der Güter 
oder Bauernhöfe und fomit der nicht minder harte Unterfchied 
von Bauern und Taglöhnern aufgehoben, nach wel⸗ 
dem nur ein einziger Sohn — vollfommen edelmännifh — 
Das But des Baters erbte, die übrigen aber mit einer gewiſſen 
Summe abgefertigt wurden, und wenn ihnen nicht der Zufall . 
zu einem eigenen Grundbeſitz verhalf, lebentlangich iu Tags 
löhnern beflimmt waren. u 
Der Adelſtaud war bem sten denotthen ebenfalls 


) 


‘, 


N 
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Br 7 
fremd; Bis auf die neneſten Zeiten, und es gab i in demſelhen 
nur Einen Stand; nämlidy: den Bürgerftand, da fich der im = | ’ 
Lande anfäffige Übel, wie oben aus dem Abfchnitt. der Se. u 
ſchichte zu erfehen war, fchon. frühzeitig von des Verbindung. . | 
mit dem. Lande loszumachen mußte. Erſt durch die neuen  .. 0.0 
Veränderungen und hauptfächlich durch .bie Nyeinifche Bundes⸗ I 
akte wurde der Adel mit dem Lande in Verbindung gefetzt, und on 
der Hoheit des Regenten unterworfen, ſo daß Wuͤrtemberg 00 

| ef feit biefer Zeit-zweyerley Stände zaͤhlt. Das Verhaͤltniß 
dieſer beyden Stande iſt uͤbrigens in Ahlicht auf Zahl ſo un⸗ 
gleich, daß die Adelichen kaum den Sooften Theil der Landes⸗ ur 
einwohner ausmachen. Es befinden ſich naͤmlich im Koͤnigreich N 
1). Adeliche . 41743.. , 
en | 2) Bürgerliche einen 3,395,816. u | 
Unter den Adelichen befinden ſich vormals Reicheunnittel⸗ 
bare Fuͤrſtliche und Graͤfliche Haͤuſer: ur E . LE a 
A. len 20.. 2 
BB. Grafen.... 48. I 
or. Die Vorrechte, Namen, Rangordnung und Beſi itungen u | 
\ der einzelnen Zürften, Grafen und Eheleute werden fpäten cd 
folgen. | | . . ⸗ 
66. Sewohnung 
| a) Ueberrefte früherer Bewohnung, ober 
_ 0 .Altertbämen N L 
Indem wir unfern Blick auf die Vewohnemgen richten | ! 
. pirb derſelbe zugleich much durch: die mancherley Ueberrefte es 
ne frühern Eultur angezogen, welche fi ch uns aller Orten das , > ' 
ſtellen, und unter den vielen Merkwürdigkeiten des Landes ge . | 
wiß nicht zu den letzten gehbren Sie find theils roͤmiſchen Zu .' 
theils dentſchen Urſpuunge . 
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-' Die Sitten und Gebraͤuche find wieber nach den ver⸗ 


ſchiedenen Gegenden und Länder s Erwerbungen ſehr verſchie⸗ 
den; herrſchende Nationalſitten gibt es gar keine, und tann es 
unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen auch keine geben. Selbſt 


in Altwuͤrteinberg kann man: von keinen herrſchenden Sitten re⸗ 


den. Dagegen ‚gibt es manche merkwuͤrdige Lokalſitten und 
Gebraͤuche, beſonders bey Leichen und Hochzeiten. 


Der Aufwand in Kleidung, Geraͤthſchaften und Lebensart 


hat auch in Würtemberg fehr zugenommen, Auf dem Lande 


herrſcht zwar immer noch viele Einfachheit; in den Stadten 
hingegen, und in der Naͤhe der Hauptſtaͤdte ſelbſt auch in den 
Doͤtfern, iſt dieſelbe großen Theils verſchwunden, und je größer 
die Klagen uͤber den Druck der Zeiten wurden, deſto mehr ſtieg 
der Luxus. Die alte beliebte Kleidung der Buͤrgermaͤdchen iſt 


meiſt durch die franzoͤſiſche verdrungen; ſelbſt auf dem Lande 
wanfen bie alten Trachten immer mehr. Uebrigens gibt es in 


Wuͤrtemberg fo wenig eine Nationaltracht, als eine Rationals 


fitte,. überall iſt es wieder anders: der Schwarzwaͤlder, der 
Aelpler, der Steinlacher, der Baarer, Jeder hat ſeine eigene 


Tracht. Am groͤßten iſt die Verſchiedenheit in Nenwuͤrtemberg, 


wo jede ehemalige Reichsſtadt wieder ihre eigene Haube hat. 


‚des weiblichen Geſchlechts. Fuͤr den Beobachter iſt es merk⸗ 


Das meiſte Gefallen findet die Tracht der Steinlacher, beſonders 


wuͤrdig, dem Einfluß nachzuforſchen, der die einzelnen Gegen⸗ 
den oft ſo ſcharf unterſcheidet. 


Kriegsjahre, unerſchwengliche Abgaben, ſchaͤdliche Polizemaß⸗ 


| hy Sittlichteit und Religion. | 
Diefelben Klagen, die man überall über ben Zerfall ber 


— 


Sittlichteit Hört, finden auch in Wuͤrtemberg ſtatt. Lange 


! _ . g \ ' “ , ‚ „ 


! 


_ 


er u 


255 


og haben neben dem Einfluß des Zeitgeiſtes eine hochn ver⸗ 
derbliche Wirkung auf Sitten und Charakter zehabt. ‚Ein, 
feinet Betrug gilt häufig für Lebensklugheit oder erlaubte Noth⸗ 


wehr. — „Man' muß heutzutage betrüg en, wenn 
man ein ehrlicher Mann, bleiben will,“ entgegnete 
mir einſt ein Wirth des Obetlandes auf die Bemerkung, daß, 
et ausländifchen (damals einem ſtarken Zoll unterworfenen) 


Wein für einheimifchen ausgebe. — Selbſtſucht iſt an die Stelle 
der aufopfernden Pflicht, der Geift der Unzufeiebenheit.an die _ 
Stelle Killer Senügfamteit, Leichtfertigkeit an bie Stelle ſtren⸗ | 
| ger Tugend getreten , und. beſonders hat das Laſtoer der un⸗ 
keuſchheit und Ausgelaſſenheit unter jungen Leuten ſeht uͤbe⸗ 
hand genommen. Der Anbruch einer neuen gluͤcklichen Beit laßt | 


. auch hierin eine gluͤckliche Veraͤnderung hoffen. 
Wenn es im Allgemeinen gleiche Bewandtniß mit ver Res 


Uligioſitat hat, ſo muß man doch mit: Vergnügen br. J 
merken, daß dieſelbe nenerlich ſich wieder zu heben anfängt. 
ueberhaupt aber. legte der Wuͤrtemberger immet vorzuͤgliche 


Verehrung gegen Religion an Tag, und war namentlich immer, 


und iſt, ſo wenig ermunternd auch das Beyſpiel feiner Oben" 


iſt, noch jest, ein fleißiger Kirchgänger: Wie aber Religior 
ſitaͤt in feinem Charakter liegt, fo war er auch von jeher zut 
Schwaͤrmerey und Sectiterey geneigt, und biefer Hang. hat’ 


| unter dem. Dru der vergangenen Zeiten aus leicht erflächaren 


"Gründen in demfelben Grade zugenommen, in welchem auf der 
andern Seite, Rohheit und Unglaube: überhand nahmen. Dan 
findet in dem Königreich, hauptſaͤchlich in Altwuͤrtemberg, Pie⸗ 
tiften von verſchiedener Art, Separatiſtein, H erren⸗ 


buter und Wiedertäufer. ‚Die beyden leßtern find nicht 
zahlreich; ſehr zahlreich hingegen iſt die Klaſſe der Pietiſten, 
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fie im ber vergangenen eifernen Zeit ſtil geflenden ſind, ſo wa⸗ — 


sen doch die Namen Daunnueder, Müller — Bater und 


Sohn — Detfch, Wächter und Andere hinreichend, die Ehre 


des Volks und-das Reben der Kunſt zu retten. 


+ 


4. Religionsverfhiebenbeit. i 

Die berrfchende Religion war im alten Herzogtum ft - 

der Reformation die evangelifch-Intherifche, und es war ſogar 
GStundgeſetz des Landes CBergl. I. Abſchn.), daß feine andere 
Religion im Herzogthum gedyldet, und fein anderer, al& ein 
Intherifcher Glaubensgenoſſe buͤrgerlicher Rechte theilhaftig ſeyn 
folle. Zwar erhielten die Reformirten, welche ſich zu Ende 


des a6ten Jahrhunderts im Laube niederließen, Schus und 


Frepheit der Religionsübung ; aber volltommene Bürgerrechte 


wurden auch ihnen nicht eingeräumt, und felbft ihre kirchlichen 


Rechte waren beſchraͤnkt. Die Katholiken bingegen wurden 


gat nicht gebildet, und der Umſtand, daf bie regierenden Her⸗ 


zoge Karl Alexander und feine drey nachfolgenden Söhne 


‚der Eatholifchen Religion zugethan waren, und fomit wenigſtens 


eine Fatholifche Hofkapelle zugegeben werden mußte, hatte Au⸗ 


laß zu unzähligen Mißhelligkeiten gegeben. 


Diefes Verhaͤltniß konme bey dem neuern Beflande des 
Landes, der einen beträchtlichen Theil katholiſcher Einwohner 
in ſich faßte, „natürlich nicht mehr beſtehen. Durch das Koͤnigl. 
Religionsedift vom 15. Ott. 1806 wurbe aller Untsrfchieb auf⸗ 


"gehoben, jeder der drey chriftlichen Religionsparteyen bie freye 
"Ausübung ihres Gottesdienſtes, jeder gleiches bitgerliches 


Recht, gleiche Befnguif zu Yemtern und Ehrenſtellen einge - 
täumt. Diefe Maßregel erregte auch unter den Altwürtember- 
gern nicht das mindefle Uufichen, während es dagegen bey 
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Vielen großes Aufſehen erregte, daß einer pietiſtiſchen Gene 


yon Altwärtemberg, die fich neuerlich zu Kornthal im Leonbers 


ger Oberamt anfiedelte, fo ausgedehnte bürgerliche und kirch⸗ 
liche Breypeiten eingeräumt wurden, daß Viele in ihr einen 


Staat i im Staate, eine Kirche in der Kirche erblicken wollten. 


Außer den chriſtlichen Religionsverwandten genießen auch 


die Ju den Schutz und Duldung it Koͤnigreiche, und dieſel⸗ 


ben haben an mehreten Orten. Schulen und Synagogen. Ihre 


Arzahl iſt jedoch, wie aus nachfolgender Ueberſicht erhellt, 
nicht bedeutend. Es befinden ſich dermalen im konigreiche, 


den C ondomaͤnialort Widdern ausgenommen? 
1) Proteſtanten: 


a) Lutheraner.... .. 9814,540. 


by Reförmirte u 81 2 2 83 0% K ‘ 2,475. 


2) Katholiken . .e + ” —W 433,484. 2 
\ 3) Sectirer ‘ , se + ‘ . oe . f} 499. \ . 


\- 


. 4) Suden . Pe Pe BE BE EEE ‚ 8,436. 


- u 5. Sianscodeshättniffe Ä 


Würtembirg hat zweyerley Stände, ben Bürgerfta a 
‚ nd ben Adelſt and. Eins Eintheilung nach Berufsgeſcha⸗ 
ten kann bier, wie ſehr ſich in dieſer Beziehung bie, Klaffe der 


Angeftelten nach und nach uch von dem eigentlichen Bürger 


ſtande abgeſondert hat, doch um ſo weniger in Betracht kom⸗ 
men, als der Unterſchied auf feinem ſtaatsrechtlichen Grunde 
beruht. 


Der Buͤrgerſtand umfaßt jete Gattung von nichtade⸗ = 
lien Einwohnern, den Städter und ‚Bewerbeitenn, w tie den 


Baner un Landmann, und ber Unserfchied. zuiſchen Ba 
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me Bawer if in Würteruberg gan mmleumi. nk weniger 
wußte man in Wiimsirtemberg von cin befenisuee Sinub Ber 
Tabeigenen. D-e wenigez Ueberrefle, Die fü Bam echeitue 
Seiten, legten zuar aujcduen Bürgers nd gemufle Laften un 
Abgaben uf, binderten tie aber in der Ausuhung alfgerneimer 
Bürgerrechte fo wenig, daß jle to gut, wie jener Autere, sicht 
nur zu bürgerlichen Ehrramitellen gelaugen, ſondern auch and 
wenden, and jeden bürgerlichen Borag gemeßer fonnts. 
Kad such jene wenigen Ueberrefle wurden Durch de Milde Der _ 
gegsmwärtigen Regierung, vermüge der Ebilte som 19. Non. 
1917, vollenes gauzlich getilgt, und jebe, von Teibeigenichaft 
herraͤhrende, Laſt oder Abgabe wurde aufgehoben. Anders 
war das Berhälui freylich in Heumürtemberg unter Möfierlis 
der wub Aaddmänniiher Herrichaft. Kier hatte fh die Leibet⸗ 
gewicheft wit alex ihren Beiufenben Formen erhaiten, lis eun- 
lich auch Hier, durch dieſelben Beruräuuugen ber jetzigen Regies 
rung, Biefe ſchmaͤtlichen Zefteln gefpreugt wurden, fo daß es 
man gefeglich kernen Leibeigenen im ganzen Königrruche mehr 
sn. 

Dit der Unflöfung dieſes laſtigen Berhältuiffes murte zu> 
gleich; auch die in vielen Gegenden, beionders auf vom Sdwmarp _ 
wais und in Oberfchwaben befichenbe Untheilbarleit der Güter 
oder Bauernhöfe nad fomit der nicht minder harte Unterichieb 
von Bauern und Zaglöhnern aufschoben, nach wel 


dem nur cin einiger Sohn — volfommen erelmänniih — 


das But bes Vaters erbte, die übrigen aber mit einer gewiſſen 
Gumme abgefertigt wurden, und wenn ihnen nicht der Zufall 
zu einem eigenen Srundbefig verhalf, lebertugi⸗ 2 Tag⸗ 
loͤhnern beſtimmt waren. 

Der Adelſtaud war dem alten Herzogtpum ebenfalls 


J 
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fremd; bis auf die neneften Zeiten, und es gab in demſelhen 


nur Einen Stand, naͤmlich: den Bürgerftand, de ſich der im 
Lande anfäffige Adel, wie oben aus dem Abfchnitt der Ser! 
ſchichte zu erfehen war, ſchon frühzeitig von der Verbindung. 
mit dem. Lande loszumachen wußte. Erſt durch Die neuern 


Veraͤnderungen und hauptſachlich durch die Rheiniſche Bundes⸗ 


akte wurde der Adel mit dem Lande in Verbindung gefetzt, und 
„ver Hoheit des Regenten unterworfen, ‚fo daß MWürtemberg 

' erſt ſeit dieſer Beit-zweyerley Stände. zaͤhlt. Das Verhaͤltniß 
dieſer beyden Stande iſt uͤbrigens in Ahlicht auf Zahl ſo un⸗ 
gleich, daß die Adelichen kaum den Sooften Theil der Landes⸗ 
einwohner ausmachen. Es befinden ſich naͤmlich im Koͤnigreich 
1). Adelichee. 24748. 

2) Buͤrgerlich23395, 816. 

Unter den Welichen befinden ſich vormald Reicheunmittel⸗ 
bare Fuͤrſtliche und Graͤfliche Haͤuſer: u 1 
A. Fuͤrſen. 44.. 

B. Grafen. . 00a a 


1 


\ <, Die Vorrechte, Namen, Rangordnung und Beſi kungen. j 
ı der einzelnen Fürften, Grafen und Edelleute werden fpäter 


folgen. | = E 
|  Bewohbnung- 

| a) Ueberrefte früberer Bewohnung, ober 
— Alterthämet. 


— DS 


Indem wir. unfern Blick auf die Bemohnangen ‚richten, 


“. pird derſelbe zugleich auch Durch: Die mancherley ueberreſte ei⸗ 


ner fruͤhern Cultur angezogen, welche ſich uns allet Orten dar⸗ 


ſtellen, und unter den vielen Merkwürdigkeiten bes Landes ges 
wiß nicht zu den letzten gehören. Sie fi nd theils roͤmiſchen, 


theuls dentſchen Urfprungs, LEE Fee DE] — 


(: 
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' FE ur Die Römifhen Altertbümer find fo ellgemein im 
! ‚Rande verbreitet, daß es beynahe feinen Winkel deffelben gibt, 
‚ wo man nicht ihre Entdedung macht, und eine nähere Untere 
/ ſuchung der alten Geographie würbe noch, beſonders in Ober⸗ 
Schwaben jenſeits der Donau, u ſehr wichtigen Eatdeckungen 
„leiten. Gebäude, Straßen, Befeſtigungélinien, Münzen, Ges 
räthfehaften, Infchriften und andere Denfmähler — Alles er» 
innert noch an das ehemalige Dafeyn des merfwärdigen Volks, 
das, der Schwierigkeiten und bes Widerflandes ungeachtet, bie 
es gerade in dem Winkel zwifchen der Donau und dem Rhein- 
fand, feine Weltherrfchaft vor ungefähr ı700 Jahren auh über 
. unſere vaterländifche Gegenden zu verbreiten anfing, und mit 
abwechfelndem Gluͤck dritthalb Jahrhunderte lang zu behaupten 
ſtrebte; an ein Dafeyn, das nicht blos in militärifcher Beſiß⸗⸗ 
’ nahme, ſondern häufig in häuslicher und bürgerlicher Nieder 
- -Jaffung beſtand. 
Manche unferer Städte, > ‚Dörfer und Burgen leiten ihren. 
Urfprung aus den Zeiten der Römer ber. Bir wollen bier 
x wicht unterfuchen,, ob die merfwürdigen Namen Heiden hof, 
Heidenflattxc., jenes ein Hof im Marbacher, dieſes ein 
Weiler im Spaichinger Dberamt, wie fo mauche Heidenbenen⸗ 
nung auf Roͤmiſchen Urfprung deuten; ob Are Flaviæ, wie 
| es beynahe erwiefen if, Rotweil, Samolucenz oder Ju- 
2 liomagus Tuttlingen, Vemania Wangen oder Wein- 
— garten, Lupodunum Lupfen oder Ladenburg fey? 
+89 viel iR gewiß, daß an mehreren diefer Orte anſehnliche 
Roͤmiſche Alterthumer gefunden werden. 
Vornehmlich aber ift es Eanftatt und feine Gegend, wo 
man noch am häufigken die Spuren von Roͤmiſcher Niederlafe‘ 
fung entdeckt. Das Altenburger Feld dafelbft ‚verbirgt noch 
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"jest bey allem Anbau ſo ansgedehnte ueberreſte von Vanweſen, 
daß ihr umfang den doppelten Flaͤchentaum von der jetzigen 


Stadt einnimmt, Der Boden ift wie überfüet von Ttäm: I 


mern roͤmiſcher Gefäße,” und kein Jahr vergeht, wo nicht noch 
Münzen und andere, unftreitig roͤmiſche, Heberrefle zu Tage: 


gefördert würden. Bor zwey Jahren eutdedte- ‚man fogarrnoch 


die Werkſtaͤtte eines roͤmiſchen Toͤpfers ſamt ſeiner Thongtube, 


zu gleicher Zeit einen großen Begraͤbnißplat mit Aſchenkruͤgen, 
Ze Lampen; und- den verbrannten Gebeinen der Entichlafenen und - 


der Opferthiere, und gan; ueuerlich wurden in dem Badgarten 


die Ueberreſte eines ehemaligen Badhauſes mit Mauern, Saͤu⸗ 


len, Münzen und allen Anzeigen ſeines roͤmiſchen Urfprunge: 


| 'andgegräben. - Zu Hofen, eine Stunde von Canſtatt, gibt | 


- es noch zwey Pläge, welche man im Heidenſchloß nennt 
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und die nach neuern Erforſchungen ebenfalls roͤmiſche Gebaͤnde 


tongen ; zu Bagenhaufen, 3 Stunden von Canſtatt, wurden 


ſchon laͤngſt die Ueberreſte eines großen, fuͤr ein roͤmiſches Bad 


erklaͤrten Banweſens, mit mancherley Geräthfchaften und Ber: 
zierungen, und nicht weit - davon, bey Mühl baufen, wur 3. 


Jahren das Erdgefchoß von. einem ähnlichen Gebäude ausge⸗ 
graben, einem Gebäude, das bauptfächlid; deswegen merk 
wuͤrdig iſt, weil ſeine wohlerhaltene Feuer und Zimmer: ‚Eins 
richtung beweist, daß ſchon die Römer mit Dampfen oder er⸗ 
hister Luft geheitzt haben, und daß die Vorrichtungen, welche 


man bisher auf Baͤder zu deuten geneigt war, nicht ſowohl zu 
ten Zweck, als vielmehr aut, bloßen 3immererwärmung bien, | 

Noch bedeutendere ueberreſte grub man vor ungefähr 
7 Jahren 3 bis 4 Stunden aufwärts am Nedar zu Köngen. 


and; zu Befigheim fleben noch jegt Thuͤrme und Mauern, 


welche ohne io eifel roͤmiſches Werk find, und wie mancherley 


) 
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Estoehungen un elszn mu zentn Zehen zu Cebeulekiiden, 
beiewder3 in Der Gegen wea Detrızzaı, dee u Fi 
dıngen bee Delle, u Baıı, Zizuınges, Bio 
Beh, Buırkarzt, ai ven WBelsbeimer Belt, be 
Ciimanges, Reimcil u utern Dre ormadt werben, 
fe u zer Iulunfı geriet werten. 

"Wut weniger, ed die Biberelie von Schinben, sun 
Zee Belzrrzie von Eirazen von vom chemalsen Gehraipalt 
zer Riem. Ex mb zu ir leuku zu zutsıikeiben, be De 
see egesftiskiher ab wei weralsktigsırı Bansıı, did mmarız 
Zruefze ud, ww gemrmasfuch med den Kamen Dekiräf 
auch Ereimürshe (siratum) führen Ex ſciches Dehfiräh 
füßet über te ip mub on bir Denen fer, mu geh ber Ge 
gen von Flesbruurzn ifıza Bamen; vou cmem aubers, das 
wetrkkeinich am den Fotenice füftte, iezD men ebene 
in em Cihinbaih, mb em tritted, Dad zeum in ber Gegrab 
ixken Römidhen Stratum verliehen end, ze) ve tem all 
mensılich, wieder beirsctbir Erreden azigegraben waurbre, 
Läuft ım gerader Linie bank den Degelitst mach Tregbeim, 
sen we es ehue Iuriil am deu en sad nach Exrzfburg 
Fibre. Chesie ndet mon ame m Prodcaferme Sberzmr 
te Span von rimiden Strafen, mu2 beicaters betreuten 
de Ucheresee werben bey Aucmel mich Desrtiäckiuh 
aber legen ſich ifıe Exmen ın der Emgiturg von Taullelt ver 
felgen, mb cö kbeint, dei ter Gumme zu dem Beryug teier 
Stadt, daß iu ıbr ale Daupiürshen bed Laudes yaizmın 
loufen, ihen zur Zeu der Römer gelegt wuıte. Chen twie 
errichteten kier ben Resc: im — Dus Bros, Tırss, 
Quadrris, einen, med; vorhandenen, Ute, nf der jüges 


"nannten Heide entdeckte man ſchon vor langerer Zeit Reſte einet * 
| NMoͤmiſchen Ströße, die um fo. merfwärdiger find, als auch bey 
7 Feuerbach am rothen Reinle diefelbe Entdeckung gemacht wur⸗ 
5 | be,. ‚weil daraus erhellt, daß bie durch den Hagelfchieß herlau⸗ 
fende Galliſche Hauptſtraße, eine Straße, die noch im vori⸗ 
gen Jahrhundert zur Poſtſtraße diente, und auf den heutigen 
Tag noch die alte Poſtſtraße genannt wird, nach Canſtatt 
führte, Auf der andern Seite entdeckte man bey Kloſterweil rn a 
z— ‚af im Sommer 1819 ein vollkommenes Stratum, das wahre ⸗ | I 
ſcheinlich nach Koͤngen fuͤhrte, und vielleicht mit dem uͤber die ki . 
. Alp führenden Hochſtraͤß in. Verbindung ſtand. J N 
. - ‚Gleiche ‚Spuren zeigen fi fich auf der Höhe hinter dem en 
Stammfchloß Würtemberg in der Nähe von ber Catharinen⸗ 
linde, wo noch jetzt eine gewiſſe Strecke die ‚Römerftcaße ger 
naunt wird. Vermuthlich ſetzte dieſe auf der Hoͤhe zwiſchen 
dem Nechar⸗, Fils⸗ und Remsthal fort, und es verdient hier 
noch⸗ als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit angeführt zu werben, 
daß eine im diefer Richtung gelegene alte Straße, gegen Hohen⸗ 
Raufen bin, noch vom Wolf ‚bie Kaife rſtta ße genannt wird, 
'weun gleich dieſe Benennung ſich nicht ſowohl auf die Roͤmer, | \ 


— 


— 


als vielmehr die Hohenſtaufiſchen Kaiſer beziehen dirrfte, denen wo 
| Die Straße vielleicht zur Verbindung miſchen Hohenſiaufen 
ae . und Waiblingen diente.) U u m 
| Nicht weniger, als biefe Dentmäler;. berbienen demt oe 


dem Namen & tra belegten Ortſchaften unſere Aufmerkſam⸗ on 
feit. Mit biefem Namen kommen im Oberamt Wangen 3, J)c u 

im Oberamt Ravensburg 2 und im Oberamt Tettnang wieder nt 
2 Weiler und Höfe bar, und ee iſt wahrſcheinlich, daß derſelbe | 





0.009 uebrigens fand man auch im jener Gegend, und namentig am’ J 
mean, Könige Deatmählen 0 
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ebenfo,: wie bey Straßburg, von Straße — Stratum — 
herruͤhre, wenigſtens if,fo viel gewiß) daß durch jene oberlän- 
bifche Gegenden die von Augusta Vindelicorum — Augsburg, 
— nad Vindonissa — Windifh — führende römifche Strafe 
tief. Auf gleiche Weiſe erregt auch der Name Straßdorf, 
welchen ein Dorf im Oberamt Gmünd und ein- Weiler im 
Oberamt Aalen führen, um fo mehr die Aufmerkfamfeit, ale 
dieſe in der Verlängerung der obenbezeishneten Straße, von 
‚ "Dohenflaufen nach Ellwangen liegen, und die Sttaße felber- 
vielleicht mit der Teufelsmauer in Verbindung fand. 
uebrigens kann hier wicht unbemerft-bleiben, daß noch zur 
' Zeit der Karslingifchen Kaiſer die Straßen faft ebenfo, wie 
non den Römern; gebaut wurden, und daß deßwegen leicht 
mauche Berwechslung moͤglich iſt. 
Daß die Teufelsmanuer, Vallum Romanum, Pfabl⸗ 
graben, die große und feſte Grenzlinie, limes romanus, 


welche die Römer von der Donau an den Mein und Rhein 


hinabzogen, durch den oͤſtlichen Theil des Königreichs in ber 
be von Ellwangen vorbey, über die Gegend von Welzbeim, 
Murr had, Mainhardt und Dehringen hinführte, beweifen viel⸗ 
faltige Unterfuchungen, und erſt neuerlich wurden wieder in ber 
Gegend von Shiwangen, zu Pfahlheim, Roͤhlingen, Heiſter⸗ 
hofen, Buch, Theile derſelben aufgefunden. Aber, weniger be⸗ 
fonnt iſt eine andere, kleinere Befeſtigungslinie, der ſoge⸗ 
nannte Heidengraben auf der Vorderalp, von dem wahr⸗ 
ſcheinlich das benachbarte Dorf Grabenfietien feinen Ramen 
- Yat. j J 
Die deutſchen -Alterthämer, Deutmähler einer 
fpätern Zeit, des fogenannten Mittelalters, welche hier in Bes 
tracht kommen, find vornehmlich. die zerſtoͤrten Schlöffer, und 
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die Spuren von verſchwundenen Dörfern, Weilern und einzole 


nen Haͤuſern, die man uͤberall wahrnimmt. 
Von allen Höhen und Bergen blicken bein Wanberer bie 


, Nuinen von Burgen an, merkwuͤrdig ſowohl dadurch, daß ſie, 
wie viele Staͤdte, auf den Grund roͤmiſcher Ruinen gebaut ſind, 


als auch durch die Zeit und durch die Verhaͤltniſſe, an welche ſie 
erinnern. / Vor allen blickt trauernd. die Stätte der alten Kai⸗ 
ferburg. von Hohenſtaufen über das Land Hin, und tkaum 
zeugen noch einige Steinmaſſen von ihrem ehenaligen Daſeyn. 
Noch etwas mehr erhalten ſind die Ueberreſte des ehrwuͤrdigen 


| Stammſchloſſes Würtemberg;*) aber graͤulich zerflört liegt 


eine andere, j. dem Wärtemberger vornehmlich werthe Burg, 
die Teck, der alte Sitz der Zahriuger, da. An ſie ſchließt 
ſich eine ungezaͤhlte Reihe mehr Ober minder merfwürdiger 
Burgen an, die wie bie Geſchlechter thret Bewohner im Sturm 
der Zeiten untergingen. _ 


Das Schickſal der Burgen theilten viele Dörfer und wa⸗ J 
ler. um nur von der Gegend von Stuttgart und Canſtatt zu | 


geben, fo lagen einſt 6 Dörfer und Weiler in berfelben, von der 


nen man kaum die Namen noch kennt. Altenburg bey 


Canſtatt, Tunzhofen an der Galgenſtaig bey Stuttgart, 


Bupſingen am Bopſer, Horw und Owe gegen Ruith hin, | 
Immenrobde zwiſchen Untertürkheim und Fellbach. Zeiftds - 
: rende Kriege haben. fie ‚alle vernichtet. Noch vor dem Zojähs 
| tigen Kriege geb es manche Dorſchen und > Weller, an deren 


- 


*) Sie ſollen aber nun end ohgetrapen, und in ‚eine Ontefätie 
für die Ueberreſte der verewigten Königin Catharina verwandelt wers 


den Der größte: Theil davon rührt von Herzog. sich ber, der da& - 


Schloß, nad feiner Zerſtoͤrung durcht den Sgeiniiaen Bund im 3 
1519, wieder aufbaute. 
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und Bauer iſt in Wortemberg ganz unbefannt. Noch weniger 


wußte man in Altwärtemberg von einem befonderen Stand ber . 
geibeigenen. Die wenigen Ueberrefte, die ſich davon erhalten 


4 


n 


hatten, legten zwar einzelnen Buͤrgern noch gewiſſe Laſten und 


Abgaben auf, binderten fie aber in ber. Ausubung allgemeiner 


Bürgerrechte fo wenig, daß fie fo gut, ‚wie jeder Andere, nicht 
nur zu bürgerlichen Chrouftellen gelangen, fondern auch aus⸗ 

| wandern, und jeden bürgerlichen Borzug gemeßen fonnten. 

Und, auch. jene wenigen Weberrefte wurden durch die Milde der u 


gegenwärtigen Regierung, vermöge der Editte vom 18. Nov. 
1817, vollends gaͤnzlich getilgt, und iede, von Leibeigenſchaft 
herruͤhrende, Laſt vder Abgabe wurde aufgehoben. Anders 


war das Verhaͤltniß fteylich in Neuwuͤrtemberg unter kloͤſterli⸗ 
der und ebelmännifcher Herrſchaft. Hier hatte ſich die Leibei⸗ 
" genſchaft mit allen ihren druͤckenden Formen erhalten, bis end⸗ 
lich auch hier, durch dieſelben Verordnungen der jegigen Regie⸗ 
zung, biefe ſchmaͤhlichen Feſſeln gefprengt „wurden, fo daß es 
num gefeglich keinen Leibeigenen im ganzen Königreiche nehr 


gibt. 
Mit der Aufloͤſung dieſes Yäfligen Verhaltaiſes wurde us 





gleich. auch die in vielen Gegenden, beſonders auf dem Schwarze. _ . 


. wald und in Oberfchwaben beftehende Untheilbarkeit der Güter 
oder Bauernhöfe und jomit ber nicht minder harte Unterfchied 
von Bauern und Toglöhmern aufgehoben, nach wel 
chem nur ein einziger Sohn — volllommen edelmännifh, — — 


das Gut des Vaters erbte, die übrigen aber mit einer gewiflere 


Summe abgefertigt wurden, und wenn ihnen nicht der Zufall 
zu einem eigenen Grundbeſitz ‚verhalf, lebentlanglich zu Tag⸗ J 
loͤhnern beſtimmt waren. 


Der Adelſtand war dem alten. xvmonhan ebenfalls 


. 





} 


! 


ftemd bis auf die neneflen Zeiten, und es gab in demſelben 
nur ‚Einen Stand, naͤmlich: dem: Buͤrgerſtand, da ſich der im 


x . 


4 
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Lande anfäffige Abel, wie oben aus dem Abfchnitt. der Ger. 


fchichte- zu erſehen war, fchon. frühzeitig von des Verbindung. 
mit dem. Lande loszumachen wußte. | 
Veränderungen und hauptfächlich durch .bie Nheinifche-Bundesr . 
akte wurde der Adel mit dem Lande in Verbindung geſetzt, und 


Erſt durch: die neuen 


„der Hoheit des Regenten unterworfen, fo daß Wuͤrtembert 
Das. Verhältnip 
biefer beyden Stände ift übrigens in Ahlicht auf Zahl ſo un⸗ 
gleich, daß die Adelichen kaum den Looſten Theil der Landes/ 
einwohner ausmachen. Es befinden ſich naͤmlich im Koͤnigreich 


Unter den Adelichen befinden fich vormald Beigenamu 


1). Adeliche 


0 


2) Büͤrgerliche 


0 


1 
— 


4 


+ “ 


erſt feit biefer Zeit-zweyerley Stände. zöhle. 


h 2 + 


“ [2 
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bare Furſtliche und Graͤfliche Käufer: 


1 


Die Borredhte, Nomen, Rangordnung und Befi ieungen — 
x der einzelnen Fuͤrſten, Grafen und Edellente werden ſpater | 
| folgen. 


A. Fürften 


% 


B. Grafen- : 


‚6. 


+ 


. 
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Bemohuung 


a): Ueberrefte früberer Bewohnung, oder - 
j ‚Alterthämer. Ä nn 
. Indem wie unfern Blick auf die Bewohnungen richten, 


1,748 ’ 


4395, 816. 


24. 
28. 


pird derſelbe zugleich auch durch: die mancherley Ueberrefle eis 


. ner fruͤhern Cultur angezogen, welche ſi ch uns aller Orten dar⸗ 


ſtellen, und unter den vielen Merkwudigkeiten Des Landes ges 
wiß nicht zu den letzten gehbren. 


. theils dentſchen Urſprungs. 


Sie fi nd theils roͤmiſchen | 
«Fr. 


rt. Fa 


F 


nu Nun 


x nu — 
*8* 
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Er ? 
_ * Die Römischen Alterthümer find fo allgemein im 
! Lande verbreitet, daß es beynahe feinen Winkel deffeiben gibt, 
wo man nicht ihre Entdeckung macht, und eine nähere unter⸗ 
ſuchung der alten Geographie wuͤrde noch, beſonders in Ober⸗ 
Schwaben jenſeits der Donan, im fehr wichtigen Entdetungen 
leiten. Gebäude, Straßen, Befeſtigungslinien, Dlünzen, Ge⸗ 
raͤthſchaften, Iufchriften und andere Dentmähler — Alles er⸗ 
innert noch an das ehemalige Dafeyn bes merkwürdigen: Bolfs, 
das, der Schwierigfeiten und des Widerſtandes ungeachtet, die 
es gerade in dem Winkel zwifchen der Donau und dem Rhein: 
fand, feine Welthertfchaft vor ungefähr 1700 Jahren auch über i 
ee. unſere vaterlandiſche Gegenden zu verbreiten anfing, und mit | 
abwechſelndem Gluͤck dritthalb Jahrhunderte lang zu behaupten | 
ſtrebte; an ein Dafeyn, das nicht blos in militärifcher Defige 
nahme, ſondern häufig in häuslicher und bürgerlicher Nieder⸗ 
laſſung beſtand. | 
| Manche unferer Städte, Dörfer und Burgen leiten ihren 
Urfprung aus den Zeiten der Römer ber. Wir, tollen bier 
\ nicht unterfuchen, ob die merfiwürdigen Namen Heiden hof, 
Deidenftatt x, jenes ein Hof im Marbacher, biefed ein 
Weiler im Spaichinger Dberamt, wie fo manche Heidenbenen⸗ 
nang auf Roͤmiſchen Urfprung deuten; ob Are Flaviæ, wie 
es beynahe erwielen ift, Rotweil, Samolucenz oder Ju- 
homagus Tuttlingen, Vemania Wangen oder Wein; 
garten, Lupodunum Supfen ober. Zadenburg fey? 
„So viel iR gewiß, daß an mehreren diefer Orte anſehnliche 
Roͤmiſche Alterthuaͤmer gefunden werden. 
Vornehmlich aber iſt es Canſtatt und feine Gegend, wo 
man noch am haͤufigſten die Spuren von Roͤmiſcher Riederlafe 
fung entdeckt. Das Altenburger Jeld daſelbſt verbirgt noch 
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jest bey allem Anbau fo andgedepnte ebersefe von. Bauweſen, 
daß ihr umfang den doppelten Flaͤchentaum von der jetzigen 


Stadt einnimmt. Der Boden iſt wie uͤberſaͤet von Trum⸗ J 


mern roͤmiſcher Gefäße, und kein Jahr vergeht, wo nicht noch 
Münzen umd andere, unftreitig roͤmiſche, Ueberreſte zu Tage 
gefördert würden. Bor zwey Jahren eutdedte ‚man fogar’ noch 
die Werkftätte eines römifchen Töpfers famt feiner Ihongtube, 


19 


. zu gleicher Zeit einen großen Begraͤbnißplatz mit Aſchenkruͤgen, \ 


Lampen, und den verbrannten Gebeinen ber. Entſchlafenen und 


Pi 


1 ' 


* 


der Opferthiere, und ganz weuerlic wurden im dem Badgarten 


die Ueberreſte eines ehemaligen Badhauſes mit Mauern, Saͤu⸗ 


len, Münzen und allen Anzeigen ſeines roͤmiſchen Urfprungs: 
ausgegraben. - Zu Hofen, eine Stunde von Cauftatt, gibt 


es noch zivey Pläge, welche man im Deidenfchloß nennt, 


und die nad) nenern Erforſchungen ebenfalls roͤmiſche Gebaͤnde 


⸗ 


tengen; zu. Zazenhauſen, 3 Stunden von Canſtatt, wurden : 


ſchon laͤngſt die Ueberreſte eines großen, fuͤr ein roͤmiſches Bad 


— erklaͤtten Banweſens, mit mancherley Geraͤthſchaften und Ver⸗ 
zierungen, und nicht weit davon, bey Muͤhl hauſen, nor 3. 2 


Jahren das Erdgeſchoß von einem aͤhnlichen Gebaͤude ausge⸗ 
graben, einem Gebaͤude, das hauptſaͤchlich deswegen merk⸗ 
wuͤrdig iſt, weil-feine wohlerhaltene Feuer⸗ und Zimmer, Ein, 
fichtung beweist, daß ſchon Die Römer mit Dampfen ober er: 
higter Luft geheitzt haben, und daß die Vorrichtungen, welche 


. man bisher auf Bäder zu deuten geneigt wor, nicht ſowohl zu | 
en Zweck, ala vielmehr aut bloßen Zimmererwärmung bien, | 


Noch bedeutendere ueberreſte grub man vor ungefaͤhr 


7 Jeh 3 bis 4 Stunden aufwaͤrts am Nedar zu Köngen. 


ans; zu Befigheim fleben noch jetzt Thuͤrme und Mauern, 


. 


welche ohne Zweifel roͤmiſches Werk find, und wie.mancherley 


mn 


2 . 


| rt 

Eutdefungen in alten und. neuen Zeiten im Hohe ulobif chen, 
befonders in der Gegend von Dehringan, ebenfo zu Boͤ⸗ 
ckingen bey Heilbronn, zu Murr, Binningen, Mar 


bach, Murrhardt, auf bem Welzheimer Walde, bey - 
Ellwangen, Rotweil und andern Orte gemacht wurden, 


ſoll in der: Zukmift gezeigt werben. 


t 


> Richt weniger, als die Heberrefte von Gebäuden, zengen 
die Ueberreſte von: Straßen von dem ehemaligen Aufenthalt - 


‚der Römer. Sie find: um fo leichter zu unterfcheiden, da fie 
son .eigenthüntlicher und weit forgfältigerer Bauart, als unſere 
Straßen find, und gemeiniglich noch den Namen Hohfträ 
auch Steinfiraße.(stratum) führen. Ein foldhes Hochſtraͤß 
fuͤhrt über bie Alp und an Die Donau hin, und gab der Ges 
gend von. Blaubeuren ihren: Namen; von einem andern, das 
| wahrſcheinlich an den Bodenſee führte, fand man ueberreſte 


in dem Schoͤnbuch, und ein drittes, das ‚mar in der Gegend’ 
von Heimsheim unter ſeiner oberſten Lage mit dem eigenthuͤm⸗ 


lichen Roͤmiſchen Stratum verſehen fand, und von dem erſt 


— 
⸗ 


neuerlich wieder betraͤchtliche Strecken aufgegraben wurden, J 


läuft. in’ gerader Linie durch den Hagelſchieß rad) Pforzheim, | 


von wo es ohne Zweifel an den Nhein nnd nach Straßburg 


führte. Ebenfo findet man auch im Bradenheimer Oberamt 


bie Spuren ‚yon roͤmiſchen Straßen, und befonders bebeutens: 
de Webervsfte wurden bey Rotweil entdedt. . Hauptfächlich. 
aber laſſen Ach ihre Spuren in’der Umgebung von Eanftatt vera 


folgen, find es fcheint, ‚daß der Grund zu dem Vorzug biefer 
Stadt,. daß in ihr alle Hauptſtraßen bed Landes zuſammen⸗ 


m 


laufen, ſchon zur Zeit der Römer gelegt wurde, Schon dieſe 


' errichteten bier den Weggoͤttern — Dis Biväis, Miviis, 
Quadr viit, einen, noch vorhaben, Altar, Auf · der ſoge⸗ 
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‚nanuten Heide entdeckte man ſchon por langerer zeit Reſte einet 


Roͤmiſchen Straße, die um fo. merfwärdiger find, als auch bey 
Feuerbach am rothen Reinle dieſelbe Entdeckung gemacht wur⸗ 
de, :weil daraus erhellt, Daß bie durch den Hagelſchieß herlau⸗ 
fende Galliſche Hauptſtraße, eine Straße, die noch im vori⸗ 
gen Jahrhundert zur Pofiftraße diente, und auf ben heutigen 
Tag noch die alte Poftfiraße genannt wird, nach Canſtatt 


fuͤhrte. Auf der andern Seite entdeckte man bey Kloſterweil 
erſt im Sommer 1819 ein vollkommenes ‚Stratum, das wahr⸗ 
ſcheinlich.nach Köngen führte, und vielleicht mit dem über die 


Alp füprgeden Hochſträß in Verbindung and. — 
Gleiche Spuren zeigen fih auf der Höhe ‚hinter dem 


Stammſchloß Wuͤrtemberg in ber Nahe von der Catharinene 


linde, wo noch jest eine gewiffe- Strecke die Roͤmerſtraße ge⸗ 


naunt wird. Vermuthlich ſetzte dieſe auf der Hoͤhe zwiſchen 


— 


dem Nechar⸗, Fils⸗- und Remsthal fort, und es verdient hier 


noch⸗ als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit angeführt zu werben, \ 


daß eine in dieſer Richtung gelegene alte Straße, gegen Hohen⸗ 
ſtaufen hin, noch vom Volk die Kaiſe rſtta ße genannt wird, 


wenn gleich dieſe Benennung ſich nicht ſowohl auf die Roͤmer, | 


als vielmehr die Hohenſtaufiſchen Kaiſer beziehen dirıfte, denen 
die Straße vieleicht zur Verbindung mmiſchen Hohenſiaufen 
und Waiblingen diente.) 


| Nicht iveniger, als dieſe Dentmäler;. erbienen die mit . | 
dem Namen Straf belegten Ortſchaften unſere Aufmerkſam⸗ 
keit. Mit dieſem Namen kommen im Oberamt Wangen 3, 


im Oberamt Ravensburg 2 und im Oberamt Tettnang wieder 
2 Weiler und Höfe vor, und es iſt wabrſcheinlich, daß derſelbe 





| 5, Uebrigens fand man auch in jener Gegend, und namentlich am’ 
Recqhberg, Romiſche Denlmaiern. 


\ 
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ebenfo,n wie bey Straßburg ; von Straße — Stratum — 


bherrühre , wenigſtens ift,fo viel gewiß) daß Durch jene oberläns 
diſche Gegenden die von Augusta Vindelicorum — Augsburg, 
— nad Vindonissa — Windiſch — führende römifhe Straße 
lief. Auf gleiche Weife erregt auch der Name Sckaßdorf, 
. welchen ein Dorf im Dberamt Gmünd und ein-Weiler im 
Oberamt Aalen führen, um fo mehr die Aufmerkfamfeit, ale 
biefe in der Verlängerung ber obenbezeishneten Straße, von 
Mohen ſtauſen nach Ellwangen liegen, und die Sttaße felber 
vieleicht mit der. Teufelsmauer in Verbindung fland. 
VUebrigens kann hier nicht unbemerkt bleiben, daß noch zur 
Zeit der Karolingifchen Kaifer die Straßen faft ebenfo, wie 
non den Mömern, gebaut wurden, und daß” deßmegen leicht 
mahrhe Verwechslung möglich iſt. 
Daß bie Teufeldmaner, Vallum Romanum, Pfa A 
graben, die große und feſte Grenzlinie, limes ramanus, 
welche bie Römer von bes Donau an den Main und Rhein 
hinabzogen, durch ben öftlichen Theil des Koͤnigreichs in der 
he von Eihoängen vorbey, über Die Gegend von Welzheim, 
Murrhedd, Mainpardt und Oebringen hinführte, beweiſen biels 
fältige Unterſuchungen, und erſt neuerlich wurden wieder in der 
Gegend von Ellwangen, zu Pfahlheim, Roͤhlingen, Heiſter⸗ 
hofen, Buch, Theile derſelben aufgefunden. Aber, weniger bes 
Iannt iſt eine andere, kleinere Befeſtigungslinie, der ſoge⸗ 
nannte Heidengraben auf der Vorderalp, von dem wahr⸗ 
“ Die deutſchen -Alterthümer, Denfmähler einer 
ern Zeit, des fogenannten Mittelalters, welche hier in Bes 
t fommen Da find vornehmlich. die zerflörten Schlöffer, und 


ſcheinlich das benachbarte Dorf Grabenftetsen feinen Namen . 
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die Spuren von verfchtonndenen Dörfern, Weiler und eine 


nen m Lauſern⸗ ‚die men aͤberall wahrnimmt. — 
Von allen Hoͤhen und Bergen blicken dei Wanberer die 


nn Ruinen von Burgen an, merfwürbig fowohl dadurch, daß fie, 


wie viele Städte, auf den Grund vomiſcher Ruinen gebaut find, 


als auch durch die Zeit und’ durch die Verhältniffe, am welche fie 


erinnern. - Bor allen blickt trauernd die Staͤtte der alten Kai⸗ 
ſerburg von Hohenſtaufen über das Land hin, und kaum 
zeugen noch einige Steinmaſſen von ihrem ehemaligen Daſeyn. 
Noch etwas mehr erhalten ſind die Ueberreſte des ehrwuͤrdigen 


va Stammſchloſſes Wuͤrtemb erg; *) aber gräulich zerflört liegt 


eine andere ,i.bem Würtemberger vornehmlich werthe Burg, 


bie Ted, der alte Sitz der Zahriuger, ba. An fie ſchließt 
fich eine ungezaͤhlte Reihe mehr Ober minder merfwärbiger | 
Burgen an, die wie die Geſchlechter Ipier Bewopier im Stun zu 


der Zeiten untergingen, 
Das Schickſal der Burgen theilten viele Dörfer und deWei⸗ 


ler. "um nut von der Gegend von Stuftgart und Canftatt zu 


reden, ſo lagen einſt 6 Doͤrfer und Weiler in derſelben, von de⸗ 


. nen man kaum die Namen noch tennt. „Altenburg bey 
Canſtatt, Tunzhofen an der Galgenſtaig bey Stuttgart, 

Bupfingen am Bopfer, Horw und Dwe gegen Ruith bin, 

Immenrode zwiſchen Untertuͤrkheim und Fellbach. Zerſtoͤ⸗ nn. 


rende Kriege haben. fie alle vernichtet. Noch vor. dem 3ojähs 


| rigen Kriege geb is manche Dorſchen und > Zeiler, an beren 


+ x . 
®, J 


»). Sie ſollen aber nun u abgetragen, und in eine duhelan⸗ 
fuͤr die Ueberreſte der verewigten Koͤnigin Catharina verwandelt wer⸗ 


den. Der größte. Theil davon rährt van Herzog ini ber, der dab - 


Schloß, nah feiner Zerſtoͤrung Bun den Sawäbiigen Bund im + 


2, wieder aufbame. 
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ehemaliges daſeyn man jetzt kaum und Bund einzelne Spuren 
erinnert wird. 


Beſonders groß iſt bie Zahl Der verſchwundenen Hoͤfe und 


| einzelnen Haͤuſer, von welchen ſich hier und da noch in Mauern 


und Kellergewoͤlben die Spuren, meift aber kaum noch in La⸗ 


gerbuͤchern oder in den Benennungen der Feldgegenden ihre 


Namen erhalten haben. Aber wir wuͤrden ſehr irren, wenn 


wir aus ihrem, und fo mancher Weiler und kleiner Dörfer 
| Verſchwinden anf eine Abnahme der Bevoͤlkerung oder Cultur 
ſchließen wollten: wir werden dadurch nur an die beſondere 
Art zu wohnen erinnert, welche unſere Voreltern hatten. Ue⸗ 


berall, wo eine Quelle, ein Bach, ein Hain, ein fruchtbarer 


. rund war, fiedelte fich der. alte. Deutiche an, und vas ganze 


Land war, wie es noch jest in vielen Gegenden des Schwarz 


waldes und Oberſchwabens, und. ſelbſt in den Thalgründen 
‚bey Eßlingen ift, in Thälern und. an Bergen mit zerftceuten 
Wobnungen beſett. bis endlich Kriege, Noth und Beduͤrfniß 


die Menſchen beranlaßten, naͤher zuſammenqzuruͤcken und in groͤ⸗ 
Bein Doͤtfern ober Städten fü ch zu vereinigen. Daher: fommt . 


es wohl auch⸗ ve nod ſo manche Kicchen und Kapellen außer⸗ = 
halb de ber m Drtfäpften liegen, Y u 


Kr br :Iegige Bewohnungen. 
In unfteer Zeit leben die Landes + Einwohner meiſt in 


| Side, Dörfern oder Weilern beyſammen; doch gibt es auch 





*) Wie bey uns, fo war es ahrigens gerade ſchon bep den Griechen. 


Naͤch der Geſchichte vereinigte toeleus die zerftrenten. Bewohner von 


Attika in Eine Stadt — sic du "äsu, und nad) Livius klagen eben⸗ 


- biefelben Ythener: delubra sibi fuisse, qua quondam pagatim habi- 


tantes in parvis illis castellis vicisque. consecrata, nein unam Ur- 
bem quidem- contributi majores sui deserta reliquerint , circa ea 
omnia templa Philippum infestos circumtulisse ignes. »L. xxx. c, 30., 


/ 
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. noch viele einzelne Hofen und Hauſer — Ber 8 bungen,ı wie fe 


159 Höfe und 56 Haͤuſer, Wangen 245 Höfe und 26 Häufer, 
u Ravensburg 426 Höfe und 104 Käufer x. 


in Oberſchwaben genannt werden... Die meiften entfalten, wie - 


zum Theil fchon bemerft wurde, der. Schwarzwald, Ober⸗ 


dorf x. Das Oberamt Freudenſtadt zählt 122 einzelne Haͤuſer 
und 8 Höfe, Oberndorf 65 Höfe und 196 Käufer, Lentkirch 


Die Staͤdte des Königreich find weder ſehr groß, noch 


in der Mehrzahl ſehr ſchoͤn. Kaum 10 haben über: 5000 


und nur 2 über 10, 000 Menichen. Zu den freundlichſten ge⸗ 


hoͤren: Stuttgart, Ludwigsburg, Goͤppingen, Kirchheim, 


Schorndorf und die neugebaute Tuttlingen' und Bahlingku. 
" Das meiſte altftädtifche Ausfehen: haben bie ‚ehemaligen 


Reicheſtaͤdte. Die 10 bevoͤlkertſten finde + \ 


4) Stuttgart mit 26, 306 Einw. HH... 6324 Emm. 
Um . .— alyız 7) Chlingen « . 6668 — 


32Reutlingen — 9,000 — 8) Gmünd . 5848 — 


4) Heilbronn — 6,839 — 9) Ludwigsburg 5472 — 


I 5) Tuͤbingen — 6630 — .10) Rotenburg 5200 — 


Die Doͤrfer ſind zum Theil ſehr anſehnlich, und gehoͤren 


im Allgemeinen zu. den beffern in Deutfchland, 05 fie gleich den 


. Pfälzifchen nicht gleich fommen. : Die fhönften und größten 


find: Ehningen, an, der Achalm mit / . 4464 Einw. 


‚Mesingen, im Uracher OU mit. . 3449 — 


Zelbach, im Canſtatter DU. mit. . 2686 — 
ueberall in Staͤdten wie in Doͤrfern wird von Holz ge⸗ 


a Kant, und nur bey den beffern Hänfern iſt in der Regel der 


untere ne Stoe von Stein, obsleich dae Land Ueberfluß an Bau⸗ 


x 


Schwaben und die oͤſtliche Landesſtrecke von Ellwangen, Gail⸗ 


[ 
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feinen aller Act hat. uf der Hip habewfie noch Strohdacher, 
auf dem Schwarzwald Schindeldaͤcher. 

Die Zahl ſaͤmmtlicher Städte und Dörfer, wirb, je nach 
der mehr oder minder firengen Unterfcheidung, verfchieden ans. _ 
gegeben. Am richtigften rechnet man. 

Städte . « . + 133% Döfe -» . . 2320. 
Marttfleden . . » 165. Schloͤſſe . . 269. 
Döfer . - . 1603. Zahl fämtlicher Dip 

Beil . 0... 1882. ft . . . 306,477. 
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NRahbrungsquellen. 


Die Quellen, aus welchen der Würtemberger ordentlicher 
Beife feine Nahrung ſchoͤpft, find 1) der Landban; 2) Kunſt⸗ und 
Gewerbfleiß ; 3) Handel; oder mit andern Worten: die Urproduk⸗ 
tior, bie induſtrielle oder verarbeitende Propuftion, und die com» 
merzielle Produktion, Mittelbar mährt fich ein nicht umbeträchtli- 


her Theil der Einwohner von der öffentlihen Dienftlei- 


Kung, d. 5. von dem Einfommen, das er im Dienfle des 


Staats genießt. Ein anderer Theil lebt ohne Berufsgefchäft 
‚von feinem Vermögen, und wieder ein anderer endlich, von 


ber Wohlthaͤtigkeit. | ot 
‚Eine nähere leberficht von den Nahrungsverhaͤltniſſen kann 


rachſtehende Liſte gewaͤhren, bey der jedoch zu bemerken iſt, 


daß ebenſowenig alle Gewerbslente rein von ihrem Gewerbe, 


als alle) Angeſtellte von ihres Beſoldung leben, vielmehr vom 


ienen fehr- viele fi mit dem Landbau, und von -biefen nicht 
wenige und namentlich Die meiften. C gmmunbienet ſich mit Land⸗ 


| bau und Gewerben-zugleich beſchaͤſtigen. 

‚Nach der neueſten Aufnahme befinden ſich im König 
reich: 
Militär ie Fe ER .. 22,804. 
Königl. Eivildiner - -. 8.0. 10,535 
Guts herrſchaftliche Diener a true 1,874. 


Commundiener .. .. 22,345. 


Vom Vermoͤgen lebende . 9,480. 


Küunſtler, Handels⸗ und Gewerbsleute . 707,600. 


‚Bauern und Weingärtner . 8 100,708. 
Kaglöhner ET PX I 
Am Mmofen ſtehende .e . 2% * . 22,80% 


v on L a0 


‘I, Tandbam 


> Die ef und wichtigfte Nahrungequelle des Würtembers 
gers ift der Landbau. Er umfaßt theils die Gewinnung orga⸗ 


niſcher Koͤrper, d. h. Pflanzenbau um Viehzucht, .ober . 


| die eigentliche Landwirthſchaft, theils die Gewinnung unorga⸗ 
niſcher Koͤper oder Mineralien. Im dieſer Verbindung ge⸗ 
währt er Alles, was zu den nothwendigen Beduͤrfniſſen des 
Lebens gehört, vorzuͤglich aber Nahrungsmittel in ſolchem Wer 


berfluß, daß das Land, troß feiner anfehnlichen Bevölferung, 


t 


davon noch an das Ausland abgeben kann. 


Die Hauptſache iſt die Landwirthſchaft. Es iſt nicht 
au laugnen, daß diefelbe auf einer wenigſtens vergleichungs⸗ 
weiſe hohen Stufe ſtehe. Seit der Regierung des Herzogs 
| Karl hat ſie ausnehmende Fortſchritte Jemacht: eine Menge j 
dder Pläge wurden angebaut, neue Culturzweige und haupt | 


x 
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ih mäkliche Fxttrrzemichte einzefährt, uch bie Bickzudft 
mugemein verbeifer na: serzsehrt. Dcten zugeachtet befinbet 
dem Grabe ver Bo:femmeeteit, auf dem für veruzöge ter ne 
türfihen Feicheienheit Des Lanted jegu Eözure. CE ictu prer 
nicht en Fleiß und Sıbzirzliche, ter es feh.: am reger Betrict- 
femfeit, an verläntiger Crrzigung Bes mei oder winter Ri 
lichen, en vormthriiäfener Berasg menerer Criabrangen 
zus Einfikten; mancdes enzchbaute Laub fouzie med; beüer 
eugebent, manceı bricyu>e Cxiturzweig mit eisen vertheil- 
beftern verteufht, uxd umgebente Eummen Tüunien erfpart 
werben, welche jest für Ecpfen, Zabel, rer, Rips x. 


. außer Lands gehen. Acch liegt manche Strecke Laudes nech 


muangebaut ba, uud ic lange es noch Dferämter gibt, melde 
mehrere tanfend Morgen unzehaute Almanden beiten — das 
Dberamt Bahlingen ziblt ihrer noch 16,955, — fc lange noch 
ſelbſt eine Stadt, wie Cauſtatt, im Mark des Landes geles 
sen, große Flächen beligt, Die bey aller Culimriähigfeit Nichts, 
als eine fpärliche Nahrung für ein Hänfchen Schaafe gewähren, 
fo lange überhaupt noch 188,000 Morgen ungebaute Ya; 
den und 200,000 Morgen Wechielfelder im Königreich find, 


fo fange kaun man noch von feiner auferordentlichen Bolfoms 


menheit des Landbaus fprechen. 

Am meiften fieht Die Landwirthfchaft mit den oben kemerf; 
ten und emigen andern Ausnahmen noch im Reuwürtembergis 
ſchen zuräd, wo ihr neben audern, zum Theil audy im Boden 
gelegenen Dinderniffen, biöher noch bürgerliche Berhältuife — 
Keibeigenkhaft, Untheilbarfeit — im Wege ſtanden. Man 
hat beredmet, daß bey ziemlich gleichen Umfländen des Bodens 


in den oberfchwäbifchen Gegenden 5—6 Morgen Laud auf ı. 
' Men⸗ 
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Menſchen kommen, während im Mtrohrtemibergifchen. Unter - 
lande kaum 2 — 3, in einzelnen Gegenden faum ı Morgen 


auf einen Menfchen gerechnet werden koͤnnen, daß dort Fr 


Wechſelfeld ift, während es bier zz fl. Wie es in Ober⸗ 


ſchwaben iſt, ſo iſt es zum Theil auch in Neuwuůrtembergiſchen 
Gegenden. Das Oberamt Ellwangen enthaͤlt bey einer Ein⸗ 


| wohnerzapl von 23,7 86 Menfehen 10 Geviertmeilen, das Ober⸗ 


amt Canſtatt bey 19,118 Einwohnern nicht einmal 14 Gevierts - 
| meilen, oben noch 2 neu hingefommene engeirgene 3 Walds 


orte find. | Be — 


Ein neuer Zeitabſchnitt ii in unfern Tagen für die Kr 
Genbergifihe Landwirthſchaft angebrochen, ein Abfchnitk, ‚der 


die ſchonſen Hoffnungen vereißt.. Nicht nur haben ſich Mine 


‚ner von Bildung and \geprüfter Erfahrung und Giyficht ihrer. 
mit Rath and That, durch Schriften und durch Beyſpiel an⸗ 


genommen, ſondern es hat auch ber gegenwärtige König und 


. mit {hm vornehmlich die verewigte Königin: € ath. arina ihr 


die größte Aufmerkſamkeit gewidmet, und durch perſoͤnliche 
Theilnahme, durch Ermunterung und Anſtalten, namentlich 
durch die Stiftung des Landwirthſchaftlichen Vereins und des 


Landwirthſchaftlichen Seftes,. und durch die Gruͤndung der Lehr⸗ 
und Verſuchs auſtalt zu Hohenheim auf eine fo wirffame Meile. 
: für ihre Beförderung geforgt,, daß es nicht fehlen kann, die 
Landwirthſchaft muß ſich in wenigen Zahren auf einer ganz an⸗ | 
dern Stufe befinden, als fie jeht-ift. 


Bey diefer Gelegenheit kann eine Beranfaltung nicht uns J— 


beruͤhrt bleiben, wodurch die verewigte Koͤniginn, wie durch 
ſo vieles Andere, noch in ihrem Tode ſegenreich fortwirkt. We⸗ 


nige Tage vor ihrem Ende, 6. Dec. 1848, beſchloß fie, in dem 


unbevoͤlkerten Oberamte Glmangen eine befondere: Anficdlung 


Men mungerẽ Berg 1 5 \ 
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von ı Sandeseinwohnern ans dem volfteichen Remsthale zu grüne - 
ben; für 12 Familien je 12 Morgen Geldes anzulaufen ; für . 


jede ein Haus zu bauen umd jede mit einer Kuh zu verſehen, 


und dieſes ſchoͤne Werk wird nun gegenwaͤrtig ausgeführt, und. 


fomit der. Grund zu ‚einem ‚neuen Dorfe gelegt. Auf eine 
wirkſamere Weife kann wohl die Cultur des Bodens und das 


Wohl feiner Bewohner nicht befoͤrdert werden, und ber Vater⸗ 


landsfreund muß nur bedauern, daß diefer Weg nicht längft 
ſchon eingeſchlagen, und dadurch den unbernuͤnftigen Auswan⸗ 
| derungen ein zweckmaͤßiget Ableiter verſchafft wurde. J 


N 


A Piiansendem 


 Aderbau,. Wieswachs, Gattenbau, Weinbau und Obſt⸗ 


IM. find die. Gegenftände des Würtembergifchen Feldbaues, 


und an alle diefe reiht fi fid) in einem wohlthatigen Verhaltniſſe 


die Holzkultur an. 

Nach den angezeigten Vetſchiedenheiten des Klimas. ik 
auch der Feldban verſchieden. In der einen Gegend iſt der 
Weinbau und die Obſtzucht, in der andern der Ackerbau oder 
Wieswachs und die damit verbundene Viehzucht, in der dritten 


‚has Holz; mit der Viehzucht die Hauptfache; in ſehr vielen fin⸗ 


det eine gluͤckliche Verbindung aller biefer Zweige fat. 
Um den Ertrag des Bodens zu erhöhen, werben außer dem 


* 
£ 
2 


I = 


gemeinen und natürlichen Dünger, und außer dem für den Felds 


ban fo wichtigen Pferch oder der unmittelbaren Beduͤngung durch 
die Schaafe, noch mancherley andere Duͤngungs⸗ und Reizmit⸗ 
tel angewender. So wird in vielen Gegenden, beſonders des Un⸗ 
| terlandes, bie Miſtauche mit auferordentlichem Erfolg benust. 
Auf dem Schwarzwalde, wo es nicht an Holz, aber aus Mangel 
der Stallfuͤtlerung an natürlichem Dünger fehlt ‚ werben Ge⸗ 


\ 
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ſtraͤuche und Tannenreiſer mit dem abdeſchürften wilden Raſen 


‚ bebedt, verbrannt, und als Aſche auf dem Grundſtuͤck ver⸗ 
rheilt; auf der Alp muß- die fogenannte Wildgeile, d. h 


der auf den Wechfelfelvern ſich erzeugende Anwuchs den Duͤn⸗ 


ger erſezen; in vielen‘ Gegenden benutzt man, befonders für 


den Weinbau, den Mergel, und für Wiefen und Aecker den 


‚Gyps. Die Bauern von ber Donau — Zwiefälten, Mun⸗ 


; berfingen, Ehingen, Riedlingen zc., fahren bis in die Gegenb 
von Tübingen herab, um den bort brechenden Gyps zu hoh⸗ 


len. In ber Umgegend von Sulz wird die Hallerde bes 


nugt, ein. falziger Gyps, der bier gegraben und gepocht wird, 
wozu noch. der Anſatz in den Salzpfannen, der fogemannte- 


Salz⸗ oder Pfannenfchiefer und die Dornhallerde, Dornafche 


kommt, welche von den abgebrofchenen und verhrannten Dorn 
. büfcheln der Gradierhäufer erzeugt wird. In Bereitung des 
‚natürlichen Düngers herrſcht übrigens im gemeinen noch 


größe Rastäfgteit. 


—4 


» Alerbam 


5 Der Flaͤcheninhalt des ſammtlichen Acterlandes beträgt j 
2,300,000 Morgen. Unter biefen befinden ſich 200,000 More 


gen Wechfelfelder. Das Aderland macht fomit über bie Dälfte 
des angebanten Bodens aus. Dazu kommen noch 204,000 


‚Morgen Ulmand , welche großentheils als Ackerſeld benutzt | 
werden.  \. 


Die gewoͤbnliche Bewirthſchaftung iſt die alchergebrachte 


Dreyfelderwirteſchaft; an einzelnen Orten befolgt man einen 


inehrfachern Wechfel, und in Gebirgsgegenden, two eine Fel⸗ 
bereintheilung nach Zeigen unzulaͤſfi ig iſt, baut Jeder nach Gut⸗ 
duͤnken. In mehreren Gegenden, und befondere im Unterlande, 
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iſt die Brady größtentheild abgeſchafft, und man gewinnt dem 


Brachacker fo viel oder. mehr Ruten ab, als dem Fruchtacker. 
- In andern hingegen hält es der Bauer für feinen Stolz, recht 


viele Aecer brach liegend zu haben, und anf der Alp, auf dem 
nd Schwarzwald, in Oberſchwaben und in mehreren andern Ges 
| 2 genden findet man noch die fogenannten Wechfelfelver, 
“ Ausfelder, an welche in der Regel der Anbau erſt nach 6 oder 
gjähriger Rupt koͤmmt.) Die gewöhnlichen Aererzengnife 

\ find: - | er 
0 Getreide, und zwar c Dinfel, Spel;, Triticum Spel- _ 
| ta L.; Geiſte, Hordeum distichum und vulgare L.; Rog⸗ 
u geu, Secale cereale L.; Haber, gemeiner Haber, Arena 


satıvaL., und Fahnen: oder Zodbelhaber ‚ Avena orientalis 


L. Außer diefen werden, jedoch weniger häufig, Einkorn, Tri- 
ticum monococcum L.; Emmer, Triticum dicoccum 
| ) Sch.**), und Weizen, Triticum aestivum ‘und hybernum 

| L., gebant. Die allgemeinfte Fruchtgattung iſt der Dinkel, 

| - Das Berhältnig, in welchem ber Anbau der vorzuůglichſten 
on - Zruchtgatfungen zu einander fteht, if: 1 Zheil Weizen, 3 Eins 
torn, 10 Noggen, ı5 Serften, 40 Haber, 160 Dinkel. Der 
ed Haber geräth beſonders gut auf der Alp und dem Schwarzwald, 
3.2002... Ber meifle Roggen wird im Oberamt Ellwangen, ‚das meiſte 
Einforn im Oberamt Heidenheim, der meiſte Baizen im Ober⸗ 





— '» Ihren ſorgfaͤtigern und regelmaßigen Anbau bat auf der Alp 


und zum Theil anch auf dem Sqwarzwald feäher hauptlachlia der 


9 sgtoße Wildſchaden verhindert. 
,*®) Siehe Annalen der Wuͤrtembergiſchen Laubritthſchaft, heraus⸗ 
gegeben von C. Frephexrn v. Varnbuͤler, 2ten (Band, gtes Heft 
71819, ©. 289, mit einer Abbildung. Ebendaſelbſt befindet fih auch 
eine nähere’ Beſchreibung der in Feed angebauten Setreide⸗ 
arten/ 9 
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amt Schorndorf, und ber meifte Emmer im Leonberger Ober, 
- ‚amt und in der Gegend von Tübingen gebaut. Das meifte u 
Fruchtland überhaupt enthält Oberfchwaben, das ergiebigfte 


die⸗ Gegend von Herrenberg. und Nagold, das Glemsgau, die 


EGegend von Winnenden, tubwigeburg, und einzelne Gegenden 


des Unterlandes, — 


Im Ganzen erzeugt Wuͤrtemberg weit mehr Getreide, als | 
66 für fein Bebürfniß'nöthig hat, und es werden in der Regel 


jährlich noch ungefähr 300,000 Scheffel ausgeführt. Der jähr 


liche Ertrag eines Morgen Ackers ſteigt an Dinkel von 5 bis 
a2 Scheffel und noch höher, an Gerfte von 4 bis 10, an Ha⸗ 
fer von 4 bis 12 Scheffel. Nehmen wir an, daß⸗ jaͤhrlich 4 | 
‚ ober nit gehöriger Ruͤckſicht auf die Wechfelfelder 1,500,000, 
‚Morgen eingefäet werden, und daß der Morgen im Durch⸗ 
Schnitt ſammt Zehenten 4IcScheffel trage ‚ber Scheffel . 
aber 43 fl. kyſte ⸗ — nach einem Sojaͤhrigen Durchſchnitt toſtet 
Rer 4fl. 48 kr.) — So macht dieß 6,750,000 Scheffel oder in 
Geld ungefaͤhr 32 Millionen und ſamt dem Stroh — 36. Mil, 


lienen Gulden. 
Hülſenfruüͤchte, vorzuͤglich Erbſen ‚ Pisum satiyum 


L; ; Linſen, Ervum Lens L. ; Aderbohnen, Vicia Faba L.; 


Bien, Vicia sativa L. ; Hirſe, "Panicum mileaceum 


L., Velten; noch feltener Buchweizen, Polygonum Fagopy- 
rum L. Die jährliche Ernte von Erbfen wird in ben amft⸗ 


Tichen Verzeichniſſen zu 15,000, von Linſen zu 18,0d0, von 


Wicken zu 36, 000 Scheffel, jedoch, wie bey allen Erzeugniſſen, 
feht oberflächlich und tief unter der Wahrheit angegeben. 


2) Moden jedoch die unethoͤrt hohen Vreiſe von der letzten theuren 


Bet fo wenig, als die neueſten enperpedentiig niedrigen in Berech⸗ 
nung genommen find. | a 
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Kartoffeln. Solanum tuberosum L. — wit zöhlen 
fie hieher, weil fie meift auf dem Ackerfeld, wenn gleich felten 
mit dem Pflug gebant werden — in zablloſer Menge. Man 
kann fie als das erſte Nahrungsmittel der Einwohner betrach⸗ 
ten, das auf den Tiſchen der Reichen, wie der Armen vxyſcheint, 
in Mehl und Brod verwandelt, und zu Branntwein gebraunt, 
umb mit sicht weniger Ruben bey der Biehmaflung augewendet 


wird. Deflen ungeachtet mußte — fo groß ift das Vorurteil 
des Volks gegen alles Neue — der Derzog Eberhard Ludwig 


die Anpflanzung bey Strafe befeblen, und die Landleute grus 
ben bey Nacht wieder aus, was fie aus Furcht vor der Strafe 
den Tag über angepflanzs hatten. Der Morgen Ackers kann 
bis 500 Simri Kartoffeln ertragen.*) Der ganze Ertrag vom 


Jahr 1818 ift in den amtlichen Verzeichniſſen zu 1,242,500 - 


Scheffel angegeben. Dam daıf ihn aber keck dreymal fo bo 
annehmen.) 

Gemäfe — mannigfaltiger an, hanptſachich Ko HL 
Brassica oleracea- L. ., in vielen Varietäten; Kohlrabi: 
gewöhnliche Kohlraben und Bobintohlraben, Brassica oles 
racea gongyliades et napobrassica ; Rüben, Brassica 
Rapa L. u. m. a. Beſonders geſchaͤtzt iſ basFilderfraut, eim 


weiſſer Kopflohl, Brassica oleracea capitata, der auf den - 
Fildern gepflanzt und weit und breit verführt wird. Schon vor 
30 Fahren wurden hier auf ungefähr goo Morgen Landes am 


4 Millionen Köpfe gezogen, wovon das Dundert im. Durchs 


fhmitt zu 23 fl. — frähreif and Bib 12 ſl. — verfauft wirb. 


*) 49 Gimti bejag der Pfarrer yon Horfheim ſchon als Behenten 


yon I Morgen. > 


*60) Der Zeityunft, in welchem dieſe fegenreihe Frucht ind Laub | 


gebracht wurde, iſt oben ſchon ©. 92. angegeben. 
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Welſchkorn — Mais, Zea mays L., eine große J 


Nahrung vieler Einwohner, beſonders der Weingaͤrtuer, und 
ein treffliches Maſtungsmittel. es wird in allen mildern Ges 


genden, wo Wein nächst, und in guten Jahrgängen ſelbſt 
auf dem Schwarzwald mit Gluͤck gebaut, Am häufigften pflanzt 


man es in dem Ganflatter, Eßlinger, Waiblinger, Schorm 


borfer und Kicchheimer Oberamt und in dem letztern hauptſaͤch⸗ 


lich zu. Owen. Nach den öffentlichen Angaben wuͤrden jährlich 


S 


‚8000 Scheffel gewonnen: allein dieſe Shigung beruht durch 


aus auf feinem ſichern Grudd 
Flachs und Hanf, Linum usitatisimum  L. et 
Cannabis sativa y ein wichtiges Landes ⸗ Erzeugniß, das aber 


bey der ſtarken inlänbifchen Weberey für den Verbrauch lange 
“nicht hinreicht. Es werben jährlich noch 5000 Ctr. Flachs undd 


hauvptſaͤrhlich Hanf eingeführt. Der Hanf geräth vornehmlich 
in der Gegend von Rotenburg, Tübingen, Reutlingen und im 
Unterlande, der Flachs auf dem Schwarzwalde, auf dem 
Welzheimer Walde, auf der Alp, in der Steinlah, auf den 


Fildern, in der Gegend von Creglingen c. Auch in Obers . 


ſchwaben wird bis Leutkirch hinauf vieler. und guter Flachs 


gebaut. Am geſchaͤtzteſten iſt der Schwarzwälder oder der for. 


genannte Waldflachs, und unter biefem wieder der Flache 
‚ von Langenbrand und Schemberg. Auf der Alp gilt der Lai⸗ 


chinger, Feldſtetter und Boͤhmenkircher Flachs für. beſonders vors 


zuͤglich. Aus ı Pf. feinen Schwarzwaͤlder und Alpflachs haben ge» 


u ſchicte Hande ſchon bis 40 Schueller oder 80,000 Ellen geſponnen. 


Raps, Brassica Napus L., wird in mehreren Ge 
genden, vorjüglich in ben Dberkmtern Neckatfulm, Heilbronn, 
Dehringen, Künzelden, Rotenburg, Riedlingen, und mit 
größem Nutzen gebaut, Dennoch fcheint es, daß in ben legten: 


— 


s - — — 
1}. | ä 


1 Jahren, vermuthlich wegen ber hoben Getreidepreife ‚der 
0 Raͤpsbau wieder nachgelafien habe. Im Jahr 1812 wurde 
— der Ertrag zu 20,000 Scheffel, im Jahr 1818 zu 8162 Schef- 
I feel angegeben, Auf jeden Fall reicht des Erjeugniß für den 
Bedarf der anfehnlichen Deblbereitung im Lande nicht hin, und- 
W es wird jährlich noch für 50,000 bis 60,000 fl, Raͤpsſaamen 
N eingeführt. 
Mohn, Papaver somniferum L., wird hanptſaͤchlich 
im mittleren und unters Redärthalgebiete gepflanzt, und ders 
- - breitet ſich immer mehr, feitdem man feinen großen Bath für 

_ rt Die Bereitung des Speifeöhls erfaunt hat. 
Hopfen, Humulus lapulus L., wird aur hier und 
da Cin der Gegend von Biberach, Rotenburg und an der Jart 
“and Tauber, hauptfächlich zu Schönthal.und Mergentheim) ges 
boant, obgleich fein Verbrauch fehr groß ift, und jaͤhtlich mehs 
7 gene taulenb Gentner, für 2 bis 300,000 fl. vom’Ausland ers 
/ kauft werden müffen. : Es ift aber zu hoffen, daß fein Anbau 
W in Zukunft ſich mehr verbreiten werde, da vie gegenwärtige Res 
| gierung, veranlaßt durch die, Sentralftelle- des landwirthſchaft⸗ 
J | lichen Vereins, ihn anf mancherley Weiſe zu begünftigen er⸗ 





Urt, und einen befonbern Aufruf defiwegen im vorigen Jahr - - 


2818 in das Land erlaffen hat. Bey dem Sinfen der Frucht⸗ | 
. greife und dem Ueberfluß an Getreide ift es überhaupt zu wuͤn⸗ 
” fihen, daß der Landmann ſich mehr auf andere nothwendige 
Culturzweige lege. nn. — 
Tabac, Nicotiana, wenig, am meiſten noch in der Gegend 
a von Dürrmenz und Muͤhlacker, dagegen werden jährlich 15,000 
| 7 Cie. Tabacksblaͤtter für die Taͤbacksfabriken im Land eingeführt, 
j Es iſt zu wänfchen, daß ſich die Schwierigkeiten, welche die⸗ 
| 0 fom .vortheilhaften Anbau nicht fowopl in der Neigung ber 


⸗ 


— 
2 


— 
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ber Pflanzer, als von andere Seite pet im Meg ben, beid 


heben mögen. 


iR rapp, Rubia tinctorumy ebenfalls wenig; obgleich | 
bey ben bedeutenden Tuͤrkiſchgarnfaͤrbereyen der Verbraud; groß - 
iſt, und jährlich über dritthalbtauſend. Centner, und wohl auch 
noch mehr vom Ausland bezogen werden mäffen. Der erſte 
| Verſuch mit⸗ dem Krappbau wurde im Jahr 1767 zu Sulz ge⸗ 
macht. In neuern Zeiten wurde er in ber Gegend von Can⸗ 


ſtatt gebaut, fein Anbau aber von ber. vorigen Regierung‘ 
ganzlich verboten; jetzt iſt dieſes Verbot wieder aufgehoben, 
und man hat feine Bau aufs. Neue wieder angefangen. ‚ 

Zutt rkraͤuter, Klee, Trifolium pratense sativum,' 


Efper, Eſparſett, Hedisarum onobrychis ⁊c. Diefe Hanpts 
ſtüuͤtzen der Landwirthſchaft werben feit 30 Fahren immer mehr . 


gebaut, und würden, wenn der Zehente nicht im’ Wege ſtuͤn⸗ 


de, noch ungleich mehr: gebaut werben, Bon bem Klee wird 


wugleich viel Saamen erzeugt. 


Die meiſten der bisher angeführten Gehenllinde, wozu 
noch beſonders die verſchiedenen Arten von Rüben, haupts 


fachlich Runkelr üben, einer der ausgebreitetfien: Eulturges 


. genftänbe, der ‚nicht weniger zur. Nabrung des Menſchen, als 


des Viehes dient, gerechnet werden mäflen, werden von den 
Hälfenfrichten an in.dem DBrachfeld gebaut. Rehmen wir an, 


daß 4 bes Brachfeldo angebaut werde, und ſchlagen wir den 


Ertrag gleich dem Fruchtfeld, oder in gerader Zahl zu 22 fl. 
on; fo-madıt dieß wieder eine Summe von ungefähr 4 Mil: 


. kionen Gulden. Dazu tommtnod der Ertrag von 104,000 Mor⸗ 
gen gebantet Almand, Die meiſt gartenmäßig benutzt, zum we⸗ 


Y 
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Sacher den Grüiene finder füh Föufig auf ben Sieſen: 
Letes cormieaiutus , gewehnliche Zchsteutlee. 
Trifslium pratense, rutder Wiefeufler. 
— repens, weiter Trietender Klee. 


Chrysanthemum leneanthemum . Bisienwwderkiumen. _ 


ce) Gerrezcaltiztr 


Sämtliche Gärten be Königreide machen zufammen 


06,000 Derugen ent, weiche aber großertheils auch als Wie 


fen mut Daumgst, je wie hingegen auch manche Becchacker als 


Suͤrten bemugt werten. Ucherheupt fhches ter Gesten: uub 


ber Aceiban im vielen Gegenden, femehl in Bauart als in Um _ 


" Hlamzung, fo ineinander, daß es fchmer iff ‚einen Unterichieb 
ze mahen, Die Gaͤrtnerey im firengerw Sinn, kat im fee 


vielen Gegenden, jomchl in Bhf inf Geichmad, els Kite 
Ixhfeit einen hohes Grad erreicht. Beſonders zeichnen ſich 
durch Beiriehjamteit uub durch Crzeugung feiner Rüchexgewädhie 

aus: tie Gegenden von Ulm, — Ulm allein hat 47 Girtser. . 
mit 20 Geſelen — Eflingen, Stuttgart, Schorndorf, Gmunb, - - 
Heilbronn, Mergentheim x., Gegenden, welche ihre Garten⸗ 
erzengaiſſe zum Theil auf weite Entfernungen verſenden, wie 
3 3. die Ulmer ihre Spargeln, Blumenkohl x., dic Gmüuber 
banytfählich Sämereyen. Zwiebel, Wurzel: und Krollenge⸗ 


. wähle, Gurken, Selst, Spargeln, Gewürzpflanzen, men 


cherley Kohlerten uud überhaupt faſt «alle Irtens. von Ger 

müßen, welche auf deutichem Boden einheimiſch And, zud 

durch Fleiß und Kun viele auch nicht einheimiſche, werben im 

biefen Gärten gepflanzt, und jelbf die zarte Melone gedeiht . 

Darin, Wie in Weinbergen, in guten Iahrgängen, Bean wi 
‚ | 
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bvon den nach Abzug der ſchon oben als Wieſen berechneten 
Abrig bleibenden 32,000 Morgen Gärten den rohen Ertrag zu | 
40 fl. vom Morgen annehmen, ſo macht dieß eine Summe von 
1280,00 fl. Sie durfte aber leicht noch ſo os Reigen, oo 

ir Bun Pr Weinban. u | | 

NA dem Ackerban iſt der Weinbau der wichtigfte Cul⸗ 
tur⸗ und Nahrungszweig in Wuͤrtembetg, wenn gleich durch 
=. bieneiern Vergrößerungen des Landes das Verhaltniß fich fehe.. 
\ \ geändert hat, fo daß Wärtemberg jet Ueberfluß an Frucht, - 
aber ſchwetlich mehr an Wein hat; . während der Fall vor - - 

her umgekehrt war. Die Morgenzahl ſamtlicher Weinberge iſt 

85,000. Die Gegenden, wo Wein. gebaut wird, wurden vor⸗ 
laͤufig oben ſchon bezeichnet. Sie ſind hauptſaͤchlich das mitt⸗ 

lere uͤnd untere Neckarthal mit den Seitenthalern / bis auf eine 
gewiſſe Hoͤhe; das Tauberthal und der Bodenfee. "Im Near 
thale fängt der Weinbau oberhalb. Rotenburg und zum Theil 

fhon bey Horb an. In den Seitenthälern beginnt er mit dem 
Ammer⸗ und Steinlachthal, wo er bis an den Roßberg ſich er⸗ 

feet, Bon bier. an wird an ber ganzen nördlichen. Apwand 

hin Wein gebaut. Mit dem tiefern Eingreifen der Thaͤler in 

\ dos Gebirg und. mit ihrer fteigenden Höhe, hauptſaͤchlich aber 
mit der Höhe det Alp-felber hört der Weinbau ganz auf, und 

beginnt nach Süden erſt wieder zu Weingarten und Ravens⸗ 

burg, nad) dem Bodenſee hin, Uebrigens ſcheint es, be in 

frühern Zeiten der Weinbau ſich weiter erſtreckt habe, als gegen⸗ 
| wärtig. In Urach z. B. findet man noch Namen von Wein 
" ” berghalden, wo jetzt keine Spur mehr. von Neben if. Man 

. "möchte aber dieſe Beſchraͤnkung um ſo ‚weniger zu bebauern Urs 

ſache baden, r als die Grfaheung © unſerer Beiten! bemeidt, daß 
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aus Sie sie Belächuuug na mulsnn Minus au zudlen Pe 
um nut angeundfien 5, zu emfsckeäree Berker: u Tueier 
Yasscyuung cms sılrn Achtteit für Dex vorhiuicden 
Weriiene inben weien. 

Ye menschen tn, anfer Dem Bekartiil. von E6 
F au abmirts, DaB Wermöihel, vos Wemmibergerihel, tab 
Zabergen;, wen vr mern TBeberze hei Dei Dieramt Mrs 
gruipeim , dab Dex zuilfeen Theil ale Weruberge Lei Sinige 
en Weinberge beituben jüh au ter Histzuufe, um Yeliungen, 
Seutlngsn, Meyingsu, me ca Crisng von 25 Eimer uf 
Den Morgen wicht Scenes fi, m Gessuthel Beyigidie vn 
jenen Gab, Doß Der Dlesgen ;, Eimser, une nach glanbwie- _ 
Digen Wehnuben in den Fahren 1723 zus 1734 zu Mirziugen, - 
in einzeln Erufen, foges 55 Eimseı ing. m Enterlaube 
gilt cin Ertrag von , Eimers ſhon für einen fehr guten Derbfl, 
me im Dssduidreitt Tamn men jilrelicdh bechiüenb enteriheib bi} 
2 Cie annehmen. 
son Eflingsn on abwärts, wu in dem Zanberihel erzeugh, 
nemseutlich zu Eflingsn felber Hedsrbelzsen) wm 15 Eau 
(hie Bintenberg, zu Ute, Retrnberg, Ctertürtheim 
mes Felbed Clümmeler), zu Stetten CDrssweile:), Koch mb 
Kleinpeypoh un Acmtthel, zu Bengheim (Edeaiiein), Diem 


Shen Beine unter dem allgemeinen Romen Rederweine, 
unb tonnten in fo fern andy mit Redgt Daranter begriffen mers 


1) 


Be ! 7 Be 
den ‚als fie mit ſeht geringen Ausnahmen alle in dem m Rab 
gebiete des Nerars ‚ entweder in bem Hauptthale felber ober 


in den Seitenthälern wuchſen. Durch die neuere Ausdehnung 


des Landes hat fich dieſes Verhaͤltniß verändert, ımb es kom⸗ 
men nun noch zwey befonbere Gattungen, der Tauberwein 


und ber Bodenf eewein hinzu, welche ſich ſowohl Durch ih⸗ 
ren Geſchmack, als ihre Gegend weſentlich von dem Neckar⸗ 
wein unterſcheiden. Der Neckarwein zeichnet ſich durch feinen 
ſuͤßlichen, der Tauberwein durch ſeinen rheinweinartigen ſaͤuer⸗ 


—— lichen und der Seewein durch ſeinen herben Geſchmack aus. 


— 


% 
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Die Dualität der Nedarweine fcheint in neuern Zeiten ges 
ringer gerworben zu ſeyn, als fie ehemals war. Wenigſtend 
genoſſen die Würtembergifchen Weine ehemals einen weit groͤ⸗ 


feren Ruf, und. waren ſelbſt zu Wien am Kaiferlihen Hofe 
fehr geichätt. Zweyerley fcheint gefchadet zu haben: bie Bers 


einigung allzuvieler und unpaſſender, wenn gleich ſehr edler, | 


Traubenforten in ftuͤherer und die Anpflanzung aliuſqhlechter 
Sorten in neuerer Zeit. 
Unter der ‚Regierung des Herzogs Karl, namentiig in ben 


_ Jahren 1748 — 1750 durch den verdienſtvollen Geheimenrarg 


Bilfinger, wurden Reben aus allen Weltgegenden, aus Grant, 


. reich, Btalien, Spanien, Ungarn, ‚Griechenland und Perfien 


herbeygeſchafft, und feit ungefähr 20 Jahren, feitdem die Weis 
ne, bie guten wie die fchlechten, in fo "hohen Preiſen landen, 
wurde nur auf Grgiebigfeit gefehen, und namentlich das alte 
Geſetz gegen die ſchlechten Pu ſche eren auch in ben beſſern 


 Begenden ganz außer Acht gelaffen. Neben diefem fehlt es 


auch noch fehe an einer zweckmaͤßigen Behandlung d des Weins 
beym Keltern. 


Die Algemeinſien Zraubenfosten Ab: der " Shmaarh 


F Zn) 


+‘ 


| heraus. 
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fe, der Elbliug, Der Eisener zu der Gutebel. Yuperbene 
findet men ıter ee Munkertarie von feh ei Gerter in en 


Wirtenberziihen Bcmbergen. Ju den pgegenten ma em _ 


Bodenice werden hauptfücluh viele Paykherten, zu Canflatt 


_ viele Muſcateler, former cbenbeiclit ua = der mrifer beſ⸗ 


fern GSegenden Bellleiner, Cläoner, Dergember, Buhlänber, 
Kramimes x. gebant. 

Bein mödite nach vichältigen Beebodtunges jährlich m Duuch⸗ 
fit zu ı 4 Eimer anf Deu Morgen, vder So,aco Berges 
tragbareı Weinberge engensmmmen, 35 170,000 Eimer, 'zu® 
ben Eimer zu 25H. gercchmet, zu 3 Milieren Gulden zu fche- 


tan ſeya. In guten Sahıgäugen khunte der Ertrag zwer leicht - 


auf dad Dreyfahe ſteigen, im manchen hingegen wird auch eine 


KTelter geoͤffnet, und unbegreiflich if} ed, wie eine neuere Gee⸗ 


grephie (Stein's Dandbuch d. G. 1817) den Ertrag vom Jahr 


3811, das übernieh keines dar ergichigfien wer, zu ı Milieu. 


Eimer auichlagen konnte. Aufer dem Beine wird übrigens 
daich Rebeupflanzungen, bie man jedoch bey einem orbunngt; 
mäßigen einbau nüht licht, noch Manches gewonnen, und 
fhlagen wir dieſe mar zu 5 fl. anf den Morgen en; je Tommi 


bey 85,000 Morgen noch eine weitere Summe von 425,000. 


e) Obazache | + 
Ein wichtiger Zweig der Laubwirthfeheft und der Rafong 


des Wuͤrtembergers iſt die Obſicultur. Sie iſt faſt über elle 


Gegenden des Landes, felb über einen Theil des Schwarz 
waldes und ber Alp verbreitet. Amm--Rärkfien if fie im mitt» 


leren und unteren Neckarthal, vornehmlich in dem Gegenden | 


non Tübingen, Nürtingen, Cflingen, ‚Heilbronn x., ferner 


in 
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in der Gegend von Herrenberg, auf den Fildern, im Rembs⸗⸗ 
thal und im Filsthal, vor allen aber an der Alptraufe bin und 
in ben an das Nedarthal fh anfchließenden Nlpthälern, nas. Sn 
| mentlich zu Gönningen, Reutlingen, Kirchheim, im Pfulln.. 
ger, Urächer, Lenninger:und Neuffener, fo wie beſonders uch - 0. 
im Geißlinger Thal, und in andern Ausläufern bes Filsthals. Pe Zr 
&n dieſen Thaͤlern ſtehen eigentliche Obftwälben, und ‚öfters u 4 
Ä Birnbäume, ‚wie bie groͤßten Eichen, Baͤume, welche oft 100 — 
en bis 130. Simri Obſt tragen. Die Zahl aller Bäume angeben. : —— 
uu wollen, wäre ein vergebliches Unternehmen, ba bey ihrer en 
. großen Menge in den obftreichen Gegenden nicht einmal. 11 DE BE 
- "einzelne Eigenthuͤmer feinen Befig kennt. Einen Begriff ven | 
dem Obſtertrage kann man ſich machen, wenn. man bedenkt, I 
daß oft ein einziges Dorf, wie z. B. Gonningen am Roßzbers, en 4 
über 100,000 Simri ‚gewinnt. - J J = 
| Eine befondere Zierde Wuͤrtembergs iſt, daß faſt alle Rande en nn 
| ſtraßen mit fruchtbaren Bäumen eingefaßt find. _. _- Bu . 
" ‚Zur. Beförderung: und Unterſtützung der Obſtcultur befinden 
fie an sielen Orten. befondere Baumſchulen, welche befonder8 — . | E 1 
zur Beredlung ‚der Sorten viel beytragen. Zwar bezieht Wuͤr⸗ | 
— temberg neben dieſen noch viele Baͤume edlerer Urt aus den 
| Auslande, bauptfächlich aus Franreich „gibt aber dagegen | ar Bu N 
auch wieder viele an daſſelbe abß. nt N 
Die gewoͤhnlichen Obſtgattungen find: ‚Kepfel, Birnen, 
auch Quitten, Zwetſchgen, Pflaumen; Pferſiche Aprikoſen, BE 
Kirſchen. Disfe Gattungen wieberholen ſich in unzähligen Un 
.. ten. Schon vor 30. Jahren zählte der einzige Det. Plattenhadt 7, . | 
\.. auf den Fildern +30 Aepfel⸗ und Birnenarten. Seit diefer ne 
| Zeit haben ſich aber die Obſtarten, befonders. die Steinobſtar / | 
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gt Durchſchant hat Mürtemderg bey aller feiner o 


= cultut unter den neuern Verhältniffen feinen Ueberfluß mehr an 
. Okt und es gilt bier. biefelde Bemerkung, welche oben in Ab⸗ 
ſicht auf den Wein gemacht wurde. 


Den ganzen Ertrag an Baumfruͤchten ſchiagt m man gemei⸗ 


nijglich zur Hälfte des Weinertrags an, was alſo nach en 


| Schatung — 560 ooofl. ausmachte. 


| 5 99 | z— 3 u ch t. 

Der Flaͤchentaum aller Wuͤrtembergiſchen Baldungen um⸗ 
faßt 1,736,000 Morgen, worunter jedoch manche nadte und. 
zu Viehweiden benugte Plaͤte ſich befinden. In der Meinung, 
daß die Würtembergifchen Wälder unerfchöpflich feyen,, wide 


B in denfelben fowohl in älteren, als auch zum Theil noch in 


u Wälder. blos um des Vergnugens der Jagd willen da zu fen 
J ſchienen. Seitdem man aber pon: jenem Wahn zurigekom⸗ | 


neuern Zeiten gar übel zewitihſchaftet, und von einer ſorgfaͤl⸗ 


tigen Holzcultur war um ſo weniger die Rede, als die Forſt⸗ 


bedienten meiſt mehr Jaͤger als Forſtmaͤnner waren, und die 


5 men iſt, und das Klafter Buchenholz auf dem. Markt zu. Stute 


N 


PR 


gart und in der Umgegend mit 20 bis 26, ja eine zeitlang ſo⸗ 
gar noch theurer bezahlt werden müßte, ſeitdem ift man. auch 


‚auf die Wälder aufmerkfamer geworben, und die gegenwärtige 


Regierung hat. endlich nicht nur mit · Einſtellung des verderbli⸗ 


chen Wild» und Jagdweſens ein Haupthinderniß der Holz⸗ 


zucht gehoben, ſondern auch durch zweckmaͤßige Maßregeln das 
Dieſe Sorgfalt war auch um fd noͤthiger, als in Wuͤttemberg 


dern Breunmaterialien die hergebrachte Sitte, aberall kon 


4 


. für geſorgt, daß der Forſtmann das wird, was er ſeyn ſoll. 


‚neben dem gewoͤhnlichen Beduͤrfniſſe und dem Mangel an an⸗ 
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u. 
rechnung auf die Sonfuntin und Bu des Holzes aiſtelen 
wollten. v 
In Beziehung auf nie Jorſtcultur verdient noch das hem—⸗ 
ſchaftliche Nadelhohz⸗ Sameninftitut zu Altenſteig ‚erwähnt zu 
werden, pas jährlich ungefähr 15,000 Pfb. des beſten Samen 
gewährt, und damit einigen Hundert armen Waldbewwohnerk 
Berdieht durch Einfeimmlung der Zapfen verfchafft. 


Verbaltnis in der Benubung der ganıen 


oo E Grundfläge, 


Rechnen wir den ganzen Blächeninhalt alles erzeugenden 
Bodens zuſammen, fo erhalten wir 5,241,000 Morgen. Da . 

der Flacheninhalt des ganzen Koͤnigreichs 355 Quadrat⸗Mei⸗ 
len beträgt, fo bleiben alfo gerade noch 55 Quaͤdrat⸗Meilen, 


7 


4 


ober 964,685 Morgen für Ortfchaften, Straßen, Wege, Gr 


„wäffer ꝛc. übrig. Bon dem erzeugenden Boden ift ungefäh 


* unangebaut; faſt a ift Aderland; J beſteht aus Wald; 


aus Wieſen; zi ans Gaͤrten; 5 aus Weinbergen, 


B. Biedaudt J 


Die Produkte der Natur; werden durch die Biehgut auf” 
mannigfaltige Weiſe geſteigert. Sie reicht dem Menſchen 


Fleiſch, Milch, Butter, Schmalz, Käfe, Speck, Talg, Häute, - 


Wolle, Haare, Borften, Federn, Hörner, Knochen x. Die 


, 4) die Rindvichzudt, Vonzeher bedeutend, bat dies 


felbe duch) Einführnng der Futterkrauter und ber Stallfuͤtte⸗ 


tung, welche bis jegt zwar noch nicht überall, aber doch in fehr 


‚ vielen Gegeuden des Landes flatt findet, hauptſaͤchlich auch 


durch bie Verbreitung befferer Arten mittelft der num freylich 


Viehzucht ift in Wurtemberg fehr anſehnlich, beſonders tes 


j 
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aufgehobenen berrfchaftlichen Maiereien, außerorbentlich fih ge: 


hoben; bagegen aber auch durch beichränfende Verhältuiffe im 
Handel, und durch das firenge Verbot der Waldweiden eine 
Zeit lang wieder Noth gelitten, Nenerlich fcheint fie aufs Neue 
wieder geftiegen zu feyn, und auf jeden Fall iſt fie derjenige 
Gegenftaud, der in dem Verkehr mit dem Auslande bey weiten 
die größte Summe einbringt, Nach den Zoll⸗ and Accisregi⸗ 


ſtern, und dieſe enthalten gewiß die maͤßigſte Angabe, werden 


alle Jahre allein für Rind» und Maſtvieh nach Abzug alles eins 
geführten an 3 Millionen Gulden von dem Auslande erlöst, 


Deſſen ungeachtet ift die Viehzucht noch mancher Verbeſſe⸗ 


tung und Ausdehnung fähig, und die Cımunterung, welche 
Diefelbe neuerlich in dem Landwirthſchaftlichen Feſt zu Canſtatt 
erhalten bet, dürfte um fo größern Werth haben, als von 
Seiten des Staats fonft nichts für die Rindviehzucht gefchieht. 
Am beveutendften ift die Rindviehzucht am Kocher und an ber 
Sart, in den Dberämtern Ellwangen, Gaildorf, Hal, Crails⸗ 
beim, Gerabronn, Künzelsau 2c., ferner in Oberfchwaben, 
hauptſachlich i im.Algdu, in ben Oberaͤmtern Lentkirch ‚ Revendı 
burg - ii, 

Das fchönfte Rindvieh findet man in den Gegenden von 
Canftatt, Ludwigsburg und auf den Fildern, wo die ehemali- 
gen benachbarten berrfchaftlichen Maiereien, welche theils mit 


Schweizer⸗ theils mit Algäuer Vieh beftellt waren, wohlthäs 


tig gewirft haben, Webrigens bat ſich das Schweizer und Als 
gäuer Vieh andy in andern Gegenden des Landes verbreitet, fo, 


nr 


dag man jetzt im Allgemeinen viererleyg Arten von Rindvieh 
zählt‘, nämlich 1) Laudvieh, 2) Schweizervieh, 3) Algäuer 


J Vieh, 4) das durch Vermiſchung entſtandene veredelte Land⸗ 
vieh ; das erſte jedoch weit in der Mehrzahl. 
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Beſonders beliebt iſt neuerlich in pielen Gegenden das Al 
gäuer Vieh, ein kleiner, aſchgrauer, aber ſehr milchreicher 
Schlag. Das.gemeine einheimifche Rindvieh iſt von rothbraune - 
Datbe, und in Gegenden, wo bie ‚Stallfütterung nicht. einges 
führt ift, und die Weiden entweder entfernt, oder mager find, 
über die Kühe zum Arbeiten angehalten werden, ſehr leibarm, 

«fo daß eine Ruh oft faum den Werth von 20 bis 25fl. hat, 
‚ während 3. B. zu Canftatt in vorigem Sommer Kühe von 
Schweizernachzucht zu 170 bis 180 fll verfauft wurden. Die 
geringſte Rindviehzucht hat verhaͤltnißmaͤßig die Alp. 

Die Ma ſtun g wird hauptſaͤchlich am Kocher und an det 

Jaxt, im Halliſchen, Hohenlohiſchen, und beſonders in der 
BSesenn von Kupferzell ſeht ſtark betrieben. 

Die Schmalz⸗ und Kaͤfeberertung iſt arbedeu— 
tend. Nur in wenigen Gegenden, wie z. B. zu Ochfenberg 
bey Lautlingen, zu Dotternhauſen, zu Schorndorf, auf dem Pfaͤhl⸗ 
hof bey Urach, und zu Hermersberg bey Niedernhall wird Räfe 
‚bereitet. Im Ganzen wird aber eine Menge von Käfe, und | 
ſelbſt Schmalz und Butter eingeführt. 

Nach der Aufnahme vom. Jahr 1817, wo aber der Vieh⸗ 
fland, um des vorherigen Hungeriahrs willen, gerade ia am 

zahlreichſten war, befaß Würtemberg | 


1) Ochſen, 97,300 —F — 
.2) Kühe, 297,000) — 591,000 Stuck. 

- 3) Rinder, 196,700 

b) Pferde zucht. Die Würtembergifchen Pferde ge⸗ 


noſſen ehemals eines großen Rufs: aber in neuern Zeiten iſt 

die Pferdezucht ſehr herabgekommen ). Ob nun gleich Wurtem⸗ 

berg bey ſeinen Culturverhaͤltniſſen und dem Mangel an taug- 

lichen Weiden fich für die Pferdezucht nicht ſonderlich eignet, 
9 Veraol. Wartembergiſches Jahrbuch v. 1818, ©. 287 ꝛc. 
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meihfrri& ungefätre Bir Laiſte ber. Te Dex herrſchaftſiche 
Ensterey ma Woche wurden für den Gebrauch dei Defes 
font zu Dinuleiel gezagen sub aazı taelieniihe Sieistengfir 
beaigt; unter Ber jeyigen Regierung hat Dieit Zucht aufge 
Bert. 

5) Seideha ſen. Bieſe Imblsste, anf ver Up, m 
Intaerlaade in der Gegen von Tanuutt T., nrießen in der Sins 
len, neben sem Rinsnich, Seidetzafen auf, and machen ſich 
die Haare, melde, das Loth ze ; fr. verfanit zus u Bent- 
fhuten, Eiruumfen x. werscheiter werten, za Auseı. 

h> Gerlüzek wixb ibexa im berrüchtlicher Menge, nu 
ſe, daß iamer neck ein nicht unheträchtlicher Ucberfiuf eu Dad 
Bastaıd verfenft werben kann, gegen. Ternmüerd auiche 
"Ei BE Die Zucht gegen das Rıö hin, im der Gegend ven Bereits 
heim aud anch in ver Gegene von Biberach. Ber Rerechein 
werten ale Jahre große Teerben von Gaſen auf den Ber 
fenf enögetrieben. Ben da fonımen auch im Frühjahr viele 

zuge Huühner im andere Gegemsen des Landes md mE Ind 
- Ind. Men wird tie Eumne res Geilägels aßler Art nicht zu 
Boch ſchaͤzen, wenn mau fie zu 2 Milioneg Stück annimmt. 

3) Bienenzjuht — vi am ürken ou ber Tonan und 

an Bem Kocher muB Lıı art, namentlich in Deu Gegeuten 

- von Dal md Gerabrone. Auch auf der Rip mb bejenders 
im Oberamt Bahlingen iſt je bedentend; au Gaumen aber hat 
fie nicht die Aastchaung, die fe leicht haben finnız. Es wer 
Sen jäyılich wech „oo Sir. Honig und 650 Cr. Sachs vom 
Anstand bezugen. Dan ıchner anf das ganzz Röeigsricdh 0,000 
Etoͤcke. 


kr Geibenwärmerzudt. Sie hat beynahe sänzlüh 
anfgehoͤrn, nachdem fie in vorigen Zeiten zu einem nicht voee⸗ 
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beblichen Grade -getrieben worden. Herzog ‚Karl Aleran⸗ 


der war der erſte, der den Seidenbau in Wuͤrtemberg einfuͤhr⸗ 


te; fein Sohn und Nachfolger Kall befoͤrderte ihn eiftig, bau⸗ 


te zu Berg ein, Filatorium und ſtiftete auf die meifte Erzeu⸗ 
gung bon Seide einen Preis, der bis auf bie neuern Zeiten 


vertheilt wurde. Aber das unternehmen fand kein Gedeihen. | 
Am längften erhielt. fi ch die Seidenwuͤrmerzucht zw Canſtatt 3 
ſie hat nun aber auch da voͤllig aufgehört, da nenerlich alle 
Maulbeerbaͤume umgehauen wurden. Einzelne Verſuche im 


Kleinen ſollen noch zu Nuͤrtingen ſtatt finden. 

D Schneckenzucht — ein eigenthuͤmlicher Ermerbes 
gegenftand der Alp, wo die Schneden- bey regneriſcher Witte⸗ 
tung geſammelt und. in Schnedengärten ‚gefüttert. werben. 


Dergleichen Sitten befinden ſich zu Genfingen, Weſterſtetten, 
Brucken und an mehreren andern Orten, hauptſaͤchlich aber in 
der Gegend von Zwiefalten und im Lauterthal. Im Herbſt | 


werden die Schnecken von Alm Faſſerweiſe nach Wien und Ita⸗ 
lien verſendet. 


m) Wild und Fiſcherey. ‚Das Hegen ves Wildes 
ift unter der gegenwaͤrtigen Regierung zunaͤchſt auf Thiergaͤr⸗ 


ten beſchraͤnkt. Vergl. S. 213. ns \ 


3 


| Die 8 ifcherey iſt beträchtlich. Richt nur füpren. die 
vielen Fluͤſſe und Seen des Landes von ſelbſt viele Fiſche, fona 
‚bern es werden diefe auch noch in kleinern Seen und Teichen 


durch Zucht vermehrt, wenn gleich nicht mehr ſo haufig, wie 
. zur Zeit der Kloͤſter. Die Fiſcharten, welche in den Gewaͤſſern 
des Kodnigteichs vorkommen, find oben ſchon angegeben worden. 
C. Gewinnung vonMinerafliin 
Daß Würtemberg and) an Mineralien nicht leer if, ‚ers 
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helit aus der obigen Darſtelungo von den freywilligen Erzeug⸗ 
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K®) Hermaringen an der Brenz. . Die.größete Benutzung diefes 
agers hat erſt in dem lekten 2 Jahren begonnen, if aber bereits 
ſeht bedeutend. 


Der ganze Ertrag diefer drey herrſchaftlchen Gruben wird 
gegenwaͤrtig nahe an 2000 Meß Tannenhol; gleich gerät. » 


by Gewinnung auffünftlichem Wege. Bergbau— 


Der Waͤrtembergiſche Bergbau beſchraͤnkt ſich gegenwaͤr⸗ 
tig— außer dem Salz, deſſen Gewinnung neuerlich ſehr bedeu⸗ 
tend geworden iſt, beynahe ganz auf Eiſ enerze. Daueben 
wird noch auf Vitriol, und, wiewohl unbedeutend, auf Kos. 
bald gebaut. Der Bau auf Silber und Kupfer hat ſchon lan⸗ 
ge völlig aufgehört. Anders’ war es freylich in frühen Zei⸗ 
ten; die Gefchichte erwähnt ſchon im Jahr 1329 eines anſehn⸗ 
lichen Silber s. und Kupferbergwerfs zu Bulach, der alten 
Bergſtadt, wo ehemals ein Berghauptmann feinen Sig hats 
fe, und nach einem Bericht des Bergmeifters Moyfes von | 
Kyırberg vom Jahı 1736 wurden um diefe Zeit auf dem 
Schwarzwald 28 Gruben betrieben, wovon 5 wenigſtens eine 
beträchtliche Ausbeute an Silber, Kupfer und Kobald ges 
währten, In der heiligen: Dreyfönigsjeche traf man im Jauhr 
1735 auf eine maſſive Stufe von gewachſenem Silber von 78 
Pfund, und fruͤher auf eine andere von 64 Pfund, - | 
Ale diefe Werke wurden fpäter theild aus Mangel an. 

. Zubuße, theils weil fie nicht bauwuͤrdig erfunden wurden, ver⸗ 
laſſen. Die Haupturſache, warum ſie aufgegeben wurden, 
ſcheint uͤbrigens untenntniß lowoſt im Baus als Huͤttenweſen 





*) niſtandlichere Mearichten daruͤber gibt das Wurtemb. Jahrbuch 
von 1818. Ebendaſelbſt finden ſich auch naͤhere Nachrichten uͤber die 
oben angefuͤhrten Ausgrabungen von feſſilen Thieren und Rom. Alters 
thamern In Canſtatt. 
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fo wär obche eine Berbefferung derſelben ſzbr wuͤnſchenawerth. 
Dieſe zu bewitken, hat die gegenmärtige Regierung neue zweck⸗ 
‚mäßige Einrichtungen getroffen, : Durch die Organiſation vom 
18. Nov. 1818 wurde die Verwaltung des Landbefchaͤlweſens 


| J von dem Hofe getrennt und dieſes als Staatsanfalt einer ber 


fondern, dem Miniflerium bes Innern: untergeordneten, Com⸗ 
| miſſion uͤbertragen, und nach, einer Verordnung vom 19. Ja⸗ 
nuar 1818 ſoſl in Zukunft neben einem, vor der Hand nod, au” 
Stuttgart beyzubepaltenden Landbeſchälſtall von 150 Pferden, 
jedem Pferdehalter unter gewiſſen Bedingungen frey gegeben 
ſeyn, Hengfle zur Nachzucht zu halten, und ſie, wo er will, 
| zur Bedeckung der Stuten zu gebrauchen. Um ‚aber auf einen 
neuen Grund zu bauen, ließ’ der König die-edelften morgenlaͤn⸗ 
diſchen Zuchthengſte und Zuchtſtuten kommen, und zur Erzie⸗ 
lung eines brauchbaren Wagenſchlags, woran, es neuerlich 
’ eben fo ſehr als an Reitpferden ‚gebricht, zugleich. eine Anzahl . 
der ſchoͤnſten Stuten and der Normandie herbeyſchaffen. 
Er felbel, ber König legte auf feine eigene Rechnung | 


4 


F eine neue Stuterey zu Kloſter Weil an, und verband damit 


diejenige Anſtalt, welche er ſchon als Kronprinz zu Scharnhau⸗ i 
. fen getroffen. hatte. Dez weiblichen Nachzucht dieſes Gefüte 
iſt nun der Bezirk von eben diefem Scharfihaufen,. der männe 
lichen hingegen der Bezirk von Kleinhohenheim zur Entwicklung 
angewieſen, wo ſie ſich in einem angemeifenen freyen Zuſtande 
| befinden, 

. Außerdem befteht in Verbindung mit dem Beiserhen 
zu Stuttgart nod) die alte Geſtuͤts⸗Anſtalt zu, Ma rbach auf 
der Alp. Sie enthält 30 Zuchtſtuten. Die, Hengſte werden 
„ im Frühjahr au dem Kandbefchälften dahin geſchickt. — In 
Derkidun m mit dem Made, Eeſtůt ſtehen die derlenhehe 


F 
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zu Offenhauſen, Rau St. Johann und Guͤterſtein 


bey Urach. Zu Offenhaufen laufen die Stutenfohlen, zu Rau 


St. Johann und auf dem vordern Fohlenſtall die Henoſtfoh⸗ 


len, die zu Guͤterſtein uͤberwintert werden. uebrigens iſt der 
Aufwand, den die Landgeſtuͤts⸗ Anſtalt koſtet, ganz außeror⸗ | 
dentlich groß, ‚und ſticht im Verhaͤltniß zu dem, was für die | 


. Rindviehzucht geishieht, ſehr ab. Cr beträgt außer Gebaͤu⸗ 


den, Guͤtern, Weiden und Naturalieferungen jaͤhrlich noch 
114,000 fl. Ä 
Fuͤr die Privat⸗ Pferdezucht werden die berrſchaftlichen 
Befchälhengfte alljährlich im Fruͤhj ahre im Lande vertheilt. 
Bey weitem die meiſten Pferde haben Oberſchwaben und 


die Alp⸗ unb Donaugegenden, hauptſaͤchlich die Oberaͤmter 


Biberach, Riedlingen, Muͤnſingen. Die wenigſten haben 
Canſtatt, Waiblingen und Lorch. Auf der Alp ſind der Pfer⸗ 
dezucht befonders die trockenen Weiden fehr guͤnſtig. Die Alps 


| pferde wetden deßwegen zugleich auch fuͤr die dauerhafteſten 
gehalten. Die ſchoͤnſten, aber etwas weichlichen Pferde liefern 


bie Oberaͤmter venenberg Thing, Nürtingen und’ Leon⸗ | 
berg. — | 
Die Anzahl ſamtlicher Die in Watenbas beträgt: 


87,000 Shit. 


:c) Schafzucht. Sie iſt nach der Rindviehzucht in 
Wuͤrtemberg von der groͤßten Bedeutung, und fept auf ei⸗ 
nem Grade, der in Betracht aller übrigen Umftände fchwerlih 


‚viel Höher getrieben werden föngte, Die Anzahl der Schafe 


in Würtemberg wird auf 423,000 Stüd angegeben: bey. den 
Gründen aber, welche die Schafhalter haben, ſie zu verheim⸗ 
lichen, bürfte fie wohl, um mehr als ein Drittheil höher und 
alſo weniglens ww 600,000 Stüg anzunehmen ſeyn. Dieſe 
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fo war be eine: Berbeferung derſelben Ihe wünfchenswerth. u 


- Diefe zu bewirken, hat die gegentmärtige Regierung neue zweck⸗ 


: ‚mäßige Eintichtungen getroffen. : Durch die Organiſation vom 
>48, Nov. 1818 wurde die Verwaltung des Landbeſchaͤlweſens 


von dem Hofe getrennt und dieſes als Staatsanſtalt einer bes 
fondern, dem Miniflerium des Innern untergeordneten, Com» 


| miſſion übertragen, und nach ‚einer Verordnung vom 19. Ias 
nuar 1818 fol in Zukunft. neben einem, vor der Hawd noch, au” 
Stuttgart beyzubehaltenden Landbeſchaͤlſtall von 150 Pferden, 


jedem Pferdehalter unter gewiſſen Bedingungen frey gegeben 
ſeyn, Hengfle zur Nachzucht zu halten, und fie, wo er will, 


— 


zur Bedeckung der Stuten zu gebrauchen. Um aber auf einen 


neuen Grund zu bauen, ließ der König die edelſten morgenlaͤn⸗ | 
difchen Zuchthengſte und Zuchtſtuten kommen, und: zur. Erzie⸗ 


lung eines brauchbaren Wagenſchlags, woran es neuerlich 


’ eben fo ſehr als an Reitpferden ‚gebricht, zugleich eine Anzahl . 


der ſchoͤnſten Stuten aus der Normandie herbeyſchaffen. 
Er felbed, ber König legte auf feine eigene Rechnung 
eine, neue Stuterey zu Klofler Beil an, und verband damit 


* 


» 


diejenige Anſtalt, welche er ſchon als Kronprinz zu Scharnhau⸗ i 


fen getroffen. hatte, Der weiblichen Nachzucht dieſes Geſtuͤts 
iſt nun der Bezirk von eben dieſem Scharnihauſen, der maͤnn⸗ 


lichen hingegen der Bezirk von Kleinhohenheim zur Entwicklung 


angewieſen, wo ſie ſich in einem angemoſſenen freyen Zuſtande 


befinden. 
Außerdem beſteht in Verbladung mit dem Beldhelerſa 


zu Stuttgart noch die alte Geſtuͤts⸗Anſtalt zu Ma rbach auf 
der Ay. Sie enthält 80. Zuchtfiuten, Die, Hengſte werden 
- im Fruͤhiaht aus dem Landbeſchalſtall dahin geſchickt. — — 


Verbindung m mit dem Mader Geſtüt ſteben die gerlenteſe 


F 





zu Offenhanfen, Rau St. Johann hund Guierſtein 


R⸗ 


bey Urach. Zu Offenhaufen laufen die Stutenfohlen, zu Rau 
- ;&t. Johann und auf dem vordern Fohlenſtall die Hengſtfoh⸗ 


len, die zu Guͤterſtein uͤberwintert werben. uebrigens iſt der 
Aufwand, den die Landgeſtuͤts⸗ Anſtalt koſtet, ganz außeror⸗ 


dentlich groß, und ſticht im Verhaͤltniß zu dem, was für die 
. Rindviehzucht geſchieht, ſehr ab. Er betraͤgt außer Gebaͤu⸗ 


den, Guͤtern, Weiden und Raturalieferungen jähnlich noch 
114,000 fl. 


Für die Privat⸗ Pferdezucht werden die herrſchaftlichen | 


Befchälhengfte alljaͤhrlich im Fruͤhjahre im Lande vertheilt. 
Bey weitem die meiſten Pferde haben Oberſchwaben und 


die Alp⸗ und Donaugegenden, hauptſaͤchlich bie Oberaͤmter on 
Biberach, Rieblingen, Muͤnſingen. Die wenigften ‘haben 


Eanſtatt, Waiblingen und Lorch, Auf der Alp find der Pfer⸗ 
besucht befondere die trockenen Weiden ſehr guͤnſtig. Die Alp⸗ 


pferde wetden deßwegen zugleich auch fuͤr die dauerhafteſten 


gehalten. Die ſchoͤnſten, aber etwas weichlichen Pferde liefern | 
die Oberamter gersenbeng, Täbingen, Nürtingen und’ Leon⸗ 


berg. *_. : 


87,000- Slack. J 
:c) Schafzucht. Sie iſt nach der Rindviehzucht in 


Wuͤrtemberg von der groͤßten Bedeutung, und ſteht auf ei⸗· 
nem Grade, der in Betracht aller übrigen Umftände fchwerlich 
viel Höher getrieben werden fönyte, Die Anzahl der Schafe 


in Würtemberg wird auf 423,000 Stüd angegeben, bey. den 
Gründen aber, welche die Schafhalter haben, ſie zu verheim⸗ 
lichen, durfte ſie wohl um mehr als ein Drittheil hoͤher und 


alſo werigfiens w 6aq,000 Str anzunehmen ſeyn. Dieſe 


* 
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"Die: Anzahl färntlicher Die in Wirte Berge 
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Zahl wird auch buch, die unten angegebene Summe der jähr- | 


lich geſchlachteten unb ins Ausland verkauften Stuͤcke mehr 
als beſtaͤtigt. Im Jahre 1786 wurden die Landſchafe durch 
ungefähr 100 Stuͤck Merinos, von ſpaniſchem und rouſſilioni⸗ 
ſchem Stamm, welche die Regierung an Ort und Stelle auf⸗ 


kaufen ließ, veredelt, und diefe Wereblung fand durch bie 


Priyatbetriebfamkfeit einen fo gluͤcklichen Fortgang, daß jetzt 


unter den angenommenen 600,000 Stäg ungefähr 75,0po fein 


fpanifche und 136,000 Baftarde gezählt werden koͤnnen. Nach 
den Öffentlichen Angaben find es gegenwärtig 53,800 Spa⸗ 
"nier und 94,700 Baftarde, Diefe beredelten Schafe zeichnen 
fich neben einem hohen Grad von Feinheit ihrer Wolle haupt⸗ 
lich noch durch Wuche und Größe aus, fo daß fie beynahe | 
doppelt fo viel Wolle gewähren, als die fächfifchen Merinos. 
Es wurden deßwegen auch neuerlich nicht nur von Bairiſchen, 
ſondern ſelbſt von Brandenburgiſchen, Schleſiſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen Schafhaltern bedeutende Antdufe in Wuͤrtemberg ge⸗ 
macht. 

Ihren Hauptſitz hat die Schafzucht in Ale Birtemberg, 
und zum Theil’auch im Hohenlohiſchen. Die meiſten ſpani⸗ 
ſchen Schafe findet man in den Oberaͤmtern Kirchheim, Hei⸗ 
denheim, Ludwigsburg; gar keine haben die Oberaͤmter Obern⸗ 
dorf, Horb, Tuttlingen, Gmuͤnd, Crailsheim. Im Fruͤh⸗ 
ling werden die Heerden auf die Weiden getrieben, wo fie 
den ganzen Sommer, bis der Schnee die Erde bedeckt, in 
Freyen ich" aufgalten. “ Die beften Weiden hat die Alp. Die 
Natur hat hier wieder auf eine bewundernswürdige Weife ge: 
ſorgt, indem das Schaf mehrere Wochen lang ohne Waſſer 
beftehen, kann, und die dem Anbau hinderliche Trockenheit dem 
Schaf gerade zutraͤglich iſt. Bon großer Wichtigkeit if, die 


— 
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Schafzucht‘ für bie Würtembergifche Landwirthſchaft beſonders 


„auch um des Pferde willen, der den Weideeigenthuͤmern zu⸗ 
"gleich eine beträchtliche Einnahme verſchafft. uebrigens wird 
der Ertrag der Schafzucht in: neuern Zeiten, beſonders in Ab⸗ 
ſicht auf die Wolle, ſehr uͤberſchaͤtzt. Man kann den letztern 
hoͤchſtens zu 17 00, 000 fl. annehmen, wovon etwa fuͤr 


500,000 fl. roh ans Ausland verfauft wird, Dabey werben - 
ahrlich noch ‚ungefähr 75,009 Schafe ins Ausland abgefekt, | 


„und eben fo viel werben im Lande verzehrt, . 


d) © chweinzucht. Sie iſt weniger betraͤchtlich, ale „ 


fie ſeyn könnte, und für: die Bedürfniffe des Landes nicht zus 
reichend, fo daß jährlich noch 45000 Stud eingeführt werben. 


Am bedeutendften ift fie noch an ber Kart und am Kocher, an 


der Tauber und an der Donau und auf dem Schwarzwald, 


namentlich. in den Oberaͤmtern Gerabronn, Mergentheim, 
- Crailsheim, Dehringen und Neuenbürg; am unbedeutendften 


iſt fie i im Oberamt Urach und auf der Alp. Die ganze Summe 


von Schweinen, welche ſich im Koͤnigreiche befinden, iſt 


114,000: Unter dieſen befinden ſich mancherley Arten; bie 


- Horzüglichfte Art aber Bleibt immer die urſpruͤnglich einheimis 


fhe, welche ſich ſowohl durch Groͤße, als durch Feinheit und 
Schmadhaftigfeit dee Fleifches auszeichnet, 

e) Ziegen gibt es noch weniger, obgleich ihre Zucht 
um der bedeutenden Soffiangerhereyen willen im Königreich 


doppelt vortheilhaft wäre, Die meiften findet man auf der 
- Alp, im Oberamt Urach und in. den Gegenden von Zwiefalten 


und noch mehr im Oberamt Bahlingen. Ihre ganze Arzahl 
belaͤuft fich- auf 16 — 17,000 Stuͤck. | 
55 Eſel. Ihre Zucht iſt ganz unbebentend. Man zählt 


{m ganzen Königreiche faum 1000 Stud, wovon ber Schwarp | 
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| a waldkreis ungefähr“ die: Hälfte bat, a der hertſchaftlichen 
Stuterey zu: Marbach wurden für den Gebrauch "des Hofes 
on | u fonft aud) Maulefel gezogen und dazu italieniſche Eſels hengſte J 
J benuͤtzt; unter Der. ietigen Regierung bat ie Zucht aufge, 
. hoͤrt. 
8) Seideha ſen. Viele Landleute, "auf der Alp, im I 
— Unterlande, in der Gegend von Canſtatt ec., ziehen in den Staͤl⸗ 
— len, neben dem Rindvieh, Seidehaſen auf, und machen ſich 
J die, Haare, welche, das Loth zu 4 kr, verkauft und zu Hand⸗ 
ſchuhen, Struͤmpſen x. verarbeitet werden, zu Nutzen. 
nn ) Geflügel wird überall in beträchtlicher Menge, und 
| ſo, daß immer noch ein nicht unbeträchtlicher Ueberfluß an das > 
| ._ Ausland verfauft werden Tann, gezogen. Beſonders anfehns - 
E77 die Zucht gegen das Riß hin, in der Gegend von Neres⸗ 
+ Beim und auch in der Gegend von Biberad. Von’ Neresheim 
werben alle © Jahre große Heerden von Gaͤnſen auf den Ver⸗ 
kauf ausgetrieben. Von da kommen auch im Fruͤhjahr viele 
junge Hühner in andere Gegenden des Landes und ins‘ Aus⸗ 
.. rcland. Man wird die Summe des Geflügel aller Ark wicht zu 
— — hoch ſchaten, wenn man ſie zu 2 Milltonen Stuͤck annimmt. 
| | » Bienenzucht — iſt am ſtaͤrkſten an der Donau und 
an dem Kocher und der Jaxt, namentlich in den Gegenden 
| = bon Hall und Gerabronn. Auch auf der Alp und beſonders 
. Am Oberamt ‚Bahlingen iſt ſie bedeutend; im Ganzen aber, bat - 
PR fie nicht die Ausdehnung, die fie feicht haben konnte. Es wer⸗ 
u u den jährlich noch 400 Etr. Honig und 65a, Ctr. Wachs som 
a | Ausland bezogen. Man telhnet auf das zarhe Könireich 40, 000 9 
Stoͤcke. Pu 
bb Seibenwärmerzudt, Sie hat beynahe gänzlich 
„aufgehört, nachdem fie in vorigen ‚Zeiten zu einem nicht uner⸗ 
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pebfichen Grade - ‚getrieben worden. Herzog Ro el Alerans 


d.er war der erſte, der den Seidenhau in Würtemberg einfuͤhr⸗ 


te; ſein Sohn und Nachfolger Marl beſoͤrderte ihn eifrig, bau⸗ 


te zu Berg ein, Filatorium und ſtiftete auf die meifte Erzeu⸗ 
gung von Seibe einen ‘Preis, der bi& auf bie nieuern Zeiten 


vertheilt wurde. Aber das Unternehmen! fand fein Gedeihen. J 
Am langſten erhielt. ſich die Seidenwuͤrmerzucht zur Canſtattz . 
fie hat num aber auch da völlig. aufgehoͤrt, da neuerlich. ale 
Maulbeerbäume umgehauen wurden. Einzelne Verſuche im | 


Kleinen ſollen noch zu Nürtingen ftatt finden, 
D Schneckenzucht — ein eigenthuͤmlicher Erwerbe⸗ 
gegenſtand der Alp, wo die Schnecken bey regneriſcher Witte⸗ 


rung geſammelt und. in Schneckengaͤrten gefuͤttert werden. 
Dergleichen Gaͤrten befinden ſich zu Genfingen, Weſterſtetten, 
Brucken und an mehreren andern Orten, hauptſaͤchlich aber in 
der Gegend von Zwiefalten und im Lauterthal. Im Herbſt 


werden die Schnecken von Ulm Faſſerweiſe nach Bien, und Ita⸗ 
lien verſendet. 


m) Wild und Fiſcher ey. Das Hegen 58 Bildes - 
ift unter der gegenwärtigen Regierung zußaͤchſt auf Thiergaͤr⸗ 


ten beſchraͤnkt. Vergl. ©. 213. >. 


Die 3 ifcherey iſt beträchtlich, Nicht nur füren die 
vielen Fluͤſſe und Seen des Landes von ſelbſt viele Fiſche, fona. 
‚dern es werden diefe auch noch in. kleinern Sesn und Zeichen - 


durch Zucht vermehrt, wenn gleich nicht mehr fo häufig, wie 
zur Zeit der Kloͤſter. Die Fiſcharten, welche in den Gewaͤſſern 
bes Königreichs vorkommen, ſind oben ſchon angegeben worden. 
C. Gewinnung vonrMinerafien 
Daß Würtemberg auch an Mineralien nicht leer iſt, er⸗ 
‚heilt aus der obigen Darſtelung © don den freywilligen Fang 
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miffen der Hatuz, we fie der Brite nach aufgeführt werben. 

Me Gewimuung sefhieht ıyeis anf esfochem, teils auf 

inflihen Beze. Jene, vr Gewinnung en; cufechem Be 

se. weidhe fh mit Den an ber Oberfläche egenben iinerelien 

beihäftigt, 5 Gegenfiaub der Privatbeuugung;, Diele, Bir 

Gewinnung of tünfilichen Wege, weihe die Licjer im Iunern 

des Erde liegenden uud wuter ne Regelien grjählten Bine _ 

lien begreift, ih Gegenilanb der öffenılihen Dexuzung zus 

Des Bergbens. 

2) Die Gewinnung anf einfehem Bege umfaßt: 

Erden — Ziegelerde, Töpfererde, Porzelenerde, Fer⸗ 
benerde, Batlererbe, Mergel x., deren Benngung uns Janpt: 
ſichlichſie Fundorte aben fen angegeben wurden; | 

Eteine — Eandfeine von manuigfaltiger Urt, be⸗ ! 
fenders fhröne Ben: uud Wertiteine, vorzüglihe Mühlfeine; 
Sand zum Ötienen, Fegen und Bauen; Kalffieine zum 
Kolltrennen, Haͤnſer⸗ uud Strefeuben, Marmor, Rolbinger 
Matten, Kallſpath, Iuffileine, Wed⸗ und Schleifſteine; 
auch Fenerſteine; Gypé, Hlabafter uud audere ebenfaus 
oben angegebene Steinarten; 

Brennbare Zoffilien, hanptfählich Torf, der 
theils, wie in Oberſchwaben und zu Schwenningen, Gent 
heim und an andern Orten auf Privatrechnung, theils auf 
Redyuung des Staats geftochen wird. ' 

Die herrſchaftlichen Xorfgräbereyen find: 

T) Eindelfingen, wo jäprlih 2 bis 2; Milienen Erik, 10 Zei 
bang, 6 breit und 34 di gehochen werden. Da nah neuern Er⸗ 
fahrungen 4000 Etüd den Dienfi von einem Meß Buch endolz leis 
Ren, ſo wäre der Rugen gleih 500— 600 Mey Holz anzufhlegen. 

2) Eoyfloa, } Gtunden von den Ruinen von Ted. Es werben 
Gier gegenwärtig ungefähre andetthalb Miktonen Stac gefkogen. 
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D Hermaringen an der Brenz. Die. größere Veradang dieſes 
—E hat erſt in den letten 2 Zadren begonnen, ift aber bereits 
-fehr bedeutend. 


Der ganze Ertrag dieſer drev herrſchaftlichen Gruben wird 


| "gegentwärtig nahe an 2000 Meß Tannenholz gleich gerät p) 


b) Gewirnung auffüh ſtlich em Wege. Bergbau. | 
Der Würtembergifche Bergbau beſchraͤnkt ſich gegenwaͤr⸗ 


J tig. außer dem Salz, deſſen Gewinnung neuerlich ſehr bedeu⸗ 
tend geworden iſt, beynahe ganz auf Eiſenerze. Daneben 
wird noch auf Vitriol, und, wiewohl unbedeutend, auf Ko⸗ 
J bald gebaut. Der Bau auf Silber und Kupfer hat ſchon lan⸗ 
ge voͤllig aufgehört. Anders war es freylich in fruͤhern Zei⸗ 
ten; die Geſchichte erwähnt ſchon im Jahr 1329 eines anſehn⸗ 
lichen Silber » und Kupferbergwerks zu Buͤlach, der alten 


Bergſtadt, wo ehemals ein Berghauptmann ſeinen Sitz hat⸗ 


te, und nach einem Bericht des Bergmeiſters Moyfes von 


Kyrrberg vom Jahr 1736. wurden um diefe Zeit auf dem 
Schwarzwald 28 Gruben betrieben, wovon 5 wenigſtens eine 


betraͤchtliche Ausbeute am. Silber, Kupfer und Kobald ger 


währten. In der heiligen Dreykönigezedhe traf man im Juhr 


1735 auf eine maflive Stufe von gewachfenem Silber bon 78 
Pfund, und früher auf eine andere von 64 Pfund, - 


Alle diefe Werke wurden fpäter theils aus Mangel an “ 


. Zubuße, theils weil fie nicht bauwuͤrdig erfünden wurden, ver⸗ 


u laſſen. Die Haupturſache, warum fie aufgegeben wurden, 


Marin übrigens Unfenntniß ſowohli im Baus als Hutteuweſen 


Du 





* Ummfänditcere Nachrichten darüber gibt dag Wurtemb. Jahrbuch 
von 1818, Ebendafelbft finden fib aud nähere Nachrichten über die 
oben angeführten Ausgrabungen von offen Thieren und dm. Alters 
thümern in Sanfatt. — 
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gemefen zu feyn, und es if mehr als wahrſcheinlich, daß eine 
nene und verfländige Cröffsung der Werfe es au Ausbente 
nicht fehlen laſſen würde, zumahl, da Die Aten ſelten in die 
Kiefe nmd meiſt blos auf Raub bauten. - 


Der gegenwärtige Umfang Bes Bergbaus begreift: 
Silber und Kobaldbergwerke. 

JS) Die Herzog Friedrihsfundgenbe iz Ber Reinerzen. Eie 
faters braunen uud ſchwarzen Erdkobald; auch bat mer in eitem 
Etsllen gebiegsnes Silber, rothgultig Erz aub Slaserz gefnuten. 
&te wird, wie bie felgenbe. von einer Gewerkicgaft ketzieben. 


2) Die Bolfgangs und Cherhardigrube im Siaeweih bey 


Alpirſpach, die ehemals den vortreffliden Erbfohalk Tieferte, ber 
dem Zachwert zu Alpirſpach feinen Uxiprung gab, gegenmäztig aber 
„beynahe ganz ruht. 


So mubebeniend dieſe Werke ſiad, fe wichtig find 


Die Eifengruben und Bergwerte. 


I) Baffersifingen, ein Bergwerk, das mit ungefäde 60 wirks 
lachen Berglenten betrichen wird, melde jdbrlih etwas ker 
100,000 Etr. Stuferz zu Tage fürdern. Zum Behuf der Zürdes 
rung dient feit. einigen Jahren eine, in einem gegen 100 Lachter 
laugen Förderungäkkollen angeleste, Eifenbahn, auf weicher ber 
Hand mit einer Taf von 20 Er. mit der Schnelligkeit eines Pfeb 
les wegläuft. 

2) Walen, ein Bergwerl, das mit 50—60 Kncypen gebaut wird 
nud, wie das Wafheralfinger, Braunchfenftein enthaltendes Seuferz 
Isefert. Es if darin ebenfalls ein Förkerungskirlien mit einer Si 
fenbahn angebracht. > 

-3) Michelfeld ıc. auf dem Herbtfelde; durch 36-40 Arbeiter wers 
von hier jaͤhrlich angefäht 36000 Eir. Bohmerze gewonnen. 

4) Oggenbaufen und Nattheim, Dohnerz lisfernde Gruben, 
die mit 75 Arbeiter gebaut werben, 

5 Neuenbürg mit 4 Gruben, welde mit ungefähr 30 wirkltchen 
Bergleuten getrieben werden. Die Erze Ismmen in Gängen vor, 
welche Die vorzüglihen, unter dem Namen Glastopf befannten, 


Stauf⸗ und Gtahlerze liefern, welche zu Friedrichsthal geihmelzen ‘ 


werden. Da fie die einzigen im sönigreide ſeyn folen, aus web 
den 


- 
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chen Stabi bereitet werben Tann, ſo Bat man im J. 1816 , um 


Fünftig keinen Mangel zu leiden, ihre Gewinnung anf 3500 Kübel 
oder 8750 Ctr. beihränft. 


6) Fluorn und Dornha n. Mit 12 Erzgraͤbern wird hier das . 
Neſtern vorkommende Grunder; jaͤhrlich 6 8000 Kübel - — gegraben 


und gewaſchen. 


7) Neubauſen ob ee liefert Bohnerze, welche mit ungefähr 50 J 


Arbeitern gegraben werden. Eben ſo 


8) Wurmlingen, Nendingen, Thalheim, Muͤhlheim, 


Kolbingen und ſeit 1815 Ebingen und Truchtelfingen, 
deren Gruben ‚re mit einigen Erzgraͤbern betrieben werden. Su 
Harras bilden die Erzgeäber diefes Bezirks eine Zunft. 


Diefe Eifenerz: Gruben und Bergwerke werden fämtlic 


auf. Königliche Rechnung betrieben. 
f Bittiolbe rgwerke — befinden fi zu Mittelbeonn 


und Gaildorf, beyde Gewerkſchaften (Actionaͤrs) angehörig. 
Die Erbayung eines dritten Vitriolbergwerks wurde neuerlich bey 
Dedendorf durch eine Gewerkſchaft unternommen. . Auch, wird. 
diefer müäbfame Bau, mwobey der Bergmann feine Arbeit immer. 
liegend verrichten muß, bey köwenfein und Kr ails heim de⸗ 
trieben. 


en u 


Wuͤrtemberg befigt dermolen 5 Salinen, 4 ältere und 
eine neuere, welche erſt vor wenigen Jahren entdeckt und ersı 
öffnet wurde, Die 4 älteren liefern zufammen 115,000 er. 
Salz, alfo etwas über die Hälfte des jährlichen Bedarfs, der 


dermalen Cdenn- bey wohlfeilerem Preiſe wuͤrde ohne Zweifel 
der Verbrauch zu Gunſten der Landwirthſchaft größer, ſeyn) 
auf 215,000 Etr. angeſchlagen wird. Die andere Hälfte wurs 


de inzwifchen von Baiern bezogen. Durch die Entbecfung bey - 


Jagſtfeld und Kocherdorf dürfte biefe Hälfte bald erfegt wer 


den, fo daß Würtemberg in diefem Stuͤck ganz unabhängig 


vom Auslande wird. Die beftehenden Salinen find: 


DD Hall. Die aus einem Schacht geförderte 5 bi6' 5} grädige Eole 


‚wird buch Werdünftung auf Oradichäufen bis zu 14 Grad vekebelt 
Menmingerd Geozͤrr. 20 
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nut dann iu Ira Eirk- sub Geliniriern geistten. Pie Ealıne Be 
gen. Ei Bi tyeıis free: pels IPrsse Sgprien Des Zeuish 
Bat &r SeIrtzet an Be grisgen urb Dice 9.05: Fgemtbimer wer: 
den mi Sr ABurrerüiı Turs Is Jerriäutiugen Bertird ber 
8 ber Ertrag sm 250-5 Sr. verwertet. 

2) Enl; Die Est: wird and weitere: Etettira geiictert, ud 
von bis 3: Grad, Bir Be det, darch GStetiremg sur 15 Grete 
verbeifert, um sifderz grietten zu meter. Dir brlie Austen⸗ 
kan EA iũ — io Sr. Fire Saitme i* Arseeigentzum uud 
wid dur weictihe -; "erisnen auf Learr 2er: Redaumg be 
treten. Des Eair, des Be Liefert, seine: 3x vet ir anbtıE. 
ſomehl Wärtentersi zem did Bulefiaem. Baıa Rt ter Se 
Askiiation un Exiärie dei Seikmadd and. ud r. ririit De a 
tern Salze au au iyeziiidem Gewiät, te >eh rin Eri. Erlzer 
Eaiı kart 30 Hi. wiest, währen cia Eri Haler eder Baeriches 
zur 25—16 Y. wiegt. - 

3) Offenen. Aus der 2 Wis 3 grätigen Ecle werten jähfib unge 
fäßr 3000 Er. Exil; gewonnen. Tie Ealime ;-hert der Krese, HE _ 
aber verpodtet. 

4) Beis bau Kieient jääetieg ungeiãbr 2000 Ett.; if Jerano Ser 
heulohiiches Zzentkum, dermelen eber eterẽ: As verpyactet. 

5) —*8— oder Kocherdorf. Dieſe neue Ssiime, wit deren 
Bau man gezenwärtig roch beichäitigt iM, veripriat umter allem 
Die größte Andbente. Die erſten Berizte, welde zu ihrer Out . 

- Achung leiteten, wurden nach dem Zeoriklage eines einibtsyellen 
Zeramennd, des Bergratb von Biliinser, der üb dadurch ein 
bleibendes Verdienſt um fein Vatetland erwerken bet, im Jahre 
1812 gemadt. “m Fahre 1318 wurde zum eriermel geletten, 
und trotz Der verjögernden Ghwierigleiten, auf weide man bey 
dem Bau bes Bert ieh, liefert Daifelte dad bereits monat⸗ 
li 2500 Etr. Salz, und würde nech mehr liefern, wenn es dets _ 
malen nit noch an ben nöthigen Eiedanfkalten fehlte. Die Sole 
wird Dermalen noch aus einem einzigen, uber 500 Zaf tiefen Bohr⸗ 
lo gefördert. Eia zweytes Bohrloch if bereits über 300 Fuß tief 
eingejenit,, und mod zwey ändere find angefangen. *) Und ifk 

— —— 2 
2) Auch das zwepte Benrich ik num mit dem siödfichien — 

bente gebracht. Es liefert eine, der des erien velitenueen gieichteumende, Sole 


son 27 Grad, To tab vorausichtüch ſchon im nädden Ssbre 100,000 En. Ealı . 
griersen werben !hnnen. 
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ein Schacht ſchon Aber 200 Fuß tief eingefentt. Mit dem erſten 
Bohrloch Fam man auf ein 28 Zuß mächtige Lager von dem rein⸗ 


fien Steinſalz. Da die Sole 27 bie 28 gradis iſt, ſo bedarf fie 


feiner Gradirung. 


Sämtliche Salzwerke beſchaͤftigen ſuſammen ungefähr ' 
600-700 Menfchen, und das ganze jährliche Salzerzeugniß 


macht gegenwaͤrtig, Jagſtfeld mit eingeſchloſſen, 145,000. Ctr. 
Man kann den ganzen Ertrag, der aus, dem Mineral 


reich gezogen wird, beſonders neuerlich, feit der immer gröf- 


fern Ergiebigkeit der Kocherdorfer Saline, wohl auf sd ‚Din, 


anſchlagen. KEN 


‚ 


.“ 


- Königlichen Hütten, Schmelz» und Dammerwerfen theils gen 
IN.“ .. 


2 Kunf- und Bewerbsfteiß, 


Eine neue Steigerung erhält. die Produtktion der Natur 
durch den Kunſt und Gewerbfleiß. Mit der zunehmenden 
Bevoͤlkerung bat auch dieſer in Wuͤrtemberg ſehr zugenommen, 
und ſteht in der That auf einer weit betraͤchtlichern Hoͤhe, als 
der Wuͤrtemberger ſelber ihn anſchlaͤgt. Zwar findet man keine 


große und glaͤnzende Fabrikanſtalten; aber deſto groͤßere und 


wohlthaͤtigere Betriebſamkeit herrſcht im Kleinen und Stillen. 


Uebrigens muß bier bemerkt werben, daß bie nachfol⸗ 


"gende Darſtellung des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes in Wurtem⸗ 
berg ſich mehr auf den Zuſtand, wie er bisher war, und wie 
wir hoffen, in Zukunft auch wieder ſeyn wird, als auf den 


gegenwaͤrtigen außerordentlichen Augenblick bezieht, in welchem 


alle hoͤhere Gewerbsthaͤtigkeit darniedet liegt. 


A In migeraliſchen Stoffen 


a) Die, Koͤniglichen Eifenwerke oder Huͤtten. 
Die Eiſenerze) welche das Koͤnigreich liefert, werden in den 


ans 
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ſchmolzen, theils veracbeitet. Es beſtehen zu dem Erbe ſol 


gende Werke: 

D Bafſſeralfingen, ein Schuelzwerk am Kocher, Slunbde vo 
234 Hier if die Hauptaießerey des Sönigreihs, mit 2 Goch 
dfew und verſchiedenen Werkſtaͤtten. Dieies vortrefflihe Werk, 
Bas bis auf Bas Jahr 1811 eine bioge Maifelgiegeren wur, bet 
ich feitdem io außerordentlich gehsben, daß es nun zu Den vor⸗ 
zuͤglichſten Werfen jeiner Art gehört. E# liefert nicht nur Oefen 
waB Platten um® alle Arten von Kochgeſchirr, ſendern auch wirk⸗ 
liche Suufliserke von hober Dollfourmenheit. Im Jahre 1g16 ging 
aus Bemielben ein Guſtuͤck hervor, des vielleicht bad größte un 
solleubetfte iſt, das je eine Eſengießerer iu Dextichlaub lieferte. 
Es iſt das coloſſfale Wuͤrtebergiſche Wappen. Der ald Schildhal⸗ 
tee dazu gehörige, in Enemn Stacke umd hohl gegoſſene Löme wiegt 
sllein 7000. Der aubere Schildhalter ein Hirſch, iſt 0 5; 
Ber Arveit. Das Bert ‚verwendet das Wsiferalfinger Etuferz aub 
Be Behnerze von Miıkelfelb. 

2) Altegmänd, am Koder, z Stunden von WBaiferalfingen, ein 
Semmerwert wit 4 Großfeuern und ı Kleinfsuer. Auf dieſem 
Berte ısirb feit einigen Japeen das ‚sehe beliebte Unlauf-Eifen vers 
fertigt. Es beihäftigt 16 Arbeiter 

3) Unterfohen, 1, Stunden uou Valen, ein Hammerwert mit 
z SGroßfeunern und 1 Kleinfeuer; 16 Arbeiter. Dieied Werk lies 
fert Bauptjachlieb virled Draht - Zain: Ciien von verzüglider Güte, 

zum Gebrauch für Die Peinst:- Drsätgige der Bertigen Gegend. 

P Königsbreun, du Suelz⸗ muB Hammerwerf mit einem 
Hochsfen, 5 Sroßfeuern uud z Kleinfenern; 53 Arbeiter. 


- 5) Feldberg, ein Hammerwerk, Bas mit dem Süttenamt Königs⸗ 


bronn verbunden iſt, mit 3 Sroßfeuern sub ı Kleinfeuer; 33 Ar⸗ 
Beiter. 

© Jeibenheim, ein Shuczer, das ebenizlis unter vom Hit⸗ 
senamt Köwigebruun ſteht, weit einem Hochofen und 18 Arbeitern. 
Die Hochofen von Heidenheim wu Känigstrsun fcamelzen die Stuf⸗ 
uud Bohnerze von Aalen, Nattheim und Oggenhaufen 

D Beerenthal, au ber Beeren auf dem Heuberg, ein Blech⸗ mb 
Semmernert mit 2 Sreß⸗ amd ı Sleiufener, ı Blechefen, ı Beech⸗ 
hammer und ı Zatubaruımer ; 13 Urbeiter. 

8, Harras, ebenfalls au ber Beer, 2 Stunden von Derrenidel, 
ein Schclzwert mit einem Hochsſen, der zum Berl Berruthel 
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gehoͤrt und die Henberger und Chinger Bopnerze ſchmelzt; 30 Ars \ 
A beiter. 
| 9) Ludwigsthal, am der Donan dep Tuttlingen, ein Schmelz⸗ 
And Hammerwerk mit einem Hochofen, in welchem die Neuhaͤuſer 
und Mäplheimer Erze geihmolzen werden, 2 Groß⸗ und 2 Kleins 
feuer; 25 Urbeiter. 

I 20) Chriſtophsthal, bey Freudenftadt am Fohrbach, ein Hams 
merwerk — 4 Großfeuer, 2 Kleinfener, 2 Stred: und Bainhäms 
mer, 2 Pfannenhaͤmmer; 48 Arbeiter. [ 

11) Friedrichsthal, unterhalb Chriſtophsthal, ein Sqmelzwerk, 
eine Stahlfabrik und eine Senfenfabrit mit einem Hocdofen, 2 
*., Gtahls und 2 Naffinirfener und ı Senfenhammer. Diefes drey⸗ 

- fahe Werk, das feinen Urfprang dem verfiorhenen' König Friedrich 
‚dankt, zeichnet fih ſowohl durd feine gute Einrichtung, ale feine 
trefflichen Erzeugnife aus, und gedört zu den vorzüglichften Wers 
ken ſeiner Art. Es degettet-jährlih über 2000 Ctr. Gußſtahl, wos 

von Iopo bis 1500 Efk: raffiniert und zum Theil an die Feuerars 
beiter des Landes und Auslandes verkauft werden. Der bier bes 
reitete Stahl iſt von.fo vorzuͤglicer Cigeufchaft, daß er felbft bie 
nah Wien und in das Elſaß verkauft-wird. Die Senfenfabrik lies 
fett jährlich 30,000 Senſen, 15,000 Sicheln, 10,000 Strohmeſſer 
und Strohblätter. Das Wert beihäftigt an zo Arbeiter. Es vers ' 

braucht das Neuenbuͤrger Stuferz und das Grunderz von „Fluorn 
und Dornhan. 

12) Oberndorf, ein Hammerwerk, das zu dr unten anfgefühts . 
sen Gewehrfabrik gehört. 


Diefe 12 Werke befchäftigen famt der Sr an 
500 Menſchen, und ſamt den Verg⸗ und Gruben erken 900 
bis 1000, | 
Sie erzeugen nach Gewicht und Bat: 
a) Gußwaaren — Oefen, Platten, Kochgeſchirr rc., im 
Durchſchnitt jaͤhrlich 16000 Ctr. — 120,000 fl. 
b) Geichmiebetes Eifen. aller At, als Stäbe, Nadreife, 
Nagelſchmiedeiſen, Vfannen, Schaufeln, Blech ꝛc., 
45,000 Et. — — — 600,000 fl, 


“ . 


©) Stapl, Senfen in für — — b6oo⸗ooo fl. 


‘ 
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Der jährliche Holzverbrauch beträgt ungefähr. 57,000 Klaf⸗ 
ter ; der reine Ertrag wird auf ungefähr 180,000 fl. gefchäst, 
der aber großentheils wieder auf die Berbefferung und Erwei⸗ 
terang der Werke verwendet wird, 

Anger dieſen Königlichen Werfen befinden ſich im Lande 
noch mehrere Privat⸗ Hammerwerke, namentlich zu Weſtheim, 


—Kornberg, Abolzfurth, Hohenſtatt, Adelmannsfelden, an 


welchem letztern die Krone Antheil hat, zu Ernſyach, Geiß⸗ 
lingen, Um, Reutlingen, Berg, Tübingen, Schramberg, 


Liebenzell, Neuenbürg, Reulantern, Iwiefalten. Einige ders 


felben find Rupferhämmer, 
Vebrigens wurden in den letzten Jahren, fo reich auch 
das Land an Sifenerz iſt, doch im Durchſchnitt äber 10,000 


Centner Sifen allerley Art und’ mit demfelben auch für die 


Koͤnigl. Werke felber vieles Rbheiſen — Guß⸗ oder Maſſelei⸗ 
ſen aus den Niederlanden — eingefuͤhrt. 


b) Die Koͤnigliche Gewehrfabrik zu Obern⸗ 
dorf. Sie wurde von Koͤnig Friedrich im J. 1811, unter 
der Leitung des um die Würtembergifchen Eiſenwerke fo ſehr 


verdienten Generals von Kerner, in dem geräumigen Ge⸗ 
bäude eines ehemaligen Klofters errichtet, und bob fich ſchnell 
zu einem Grade von Vollkommenheit, der die Bewunderngg 
der erfahrenſten Kunfitenner erregt. Während der Kriegszeiten 
lieferte fie neben vielen Reparaturarbeiten jaͤhrlich 4000 Ges 
wehre und 5000 bis 6000 Säbel, und die Zahl der Arbeiter 


— damals dienfipflichtige Soldaten — belief fi) auf 200 


Mann, Gegenwärtig iſt diefe auf 100 freywilliger Arbeiter 
befchränkt, und die Fabrik liefert noch 2000. Gewehre und eine 
verhaͤltnißmaͤſſige Anzahl von Saͤbeln. Sie verfertigt aber 


“ 
’ 


Dan, 


auch Jagdgewehre, Kugelbüchfen, Piffole unb andere Waffen 





— un Str. 
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\ 
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auf Beſtellung und auf. den Verkauf. Die Febrit if fo ange 
legt, daß fie mit geringem Aufwand zu «iner der —* | 


Waffenwerkſtaͤtten erhoben werden kann. 


c) Senfenfabriten. Außer der oben angeführten 

Friedrichsthaler Fabrik wird ſeit 1804 noch zu Neuenbuͤrg eine | 
- Privat: Senfenfabrif betrieben, welche von gleichem Belang . 
iſt, wie jene, und 19 Arbeiter befchäftigt. Ihren Stahl ber ' 


zieht fi ie von Sriedrichsthal und liefert damit fehr. vorzügliche - 


I Waare, welche, wie die Friedrichsthaler, bereits an vielen Dr. 


ten der Steyrifchen vorgezogen wir. 
d) Pfannenfohmieden, 1 Königliche zu Shritönhe > 


thal, ſ. 0.5 2 zu Bü rgelit bey Wangen, 1 zu Jeny und 2 zu . 


Ellwangen. 
e) Loffelfablit — von weiß berzinntem —* — 
Hirſan. 


7) Blech — ſchwarzes gehaͤmmertes Sturzblech wird 


| nur auf dem Königl. Eifenwert zu Beerenthal bereitet, und. 
die Vereitung fol nun auch hier aufhören, Das meiſte wird 


vom Ausland bezogen. 
DI Drahtzuͤge — zu Koͤnigsbronn mit 8 Arbeitern; 


zu Unterfochen mit 7 Arbeitern; zu Heidenheim mit ı2 Ar⸗ 


beitern. An dem letztern Ort wird Meſſingdraht, an beyden 
erſtern Ehſendraht / gefertigt. 

h) Meſferſchmiedarbeiten werden vorzuglich gut 
und viel zu Tuttlingen, Bahlingen, Reutlingen und Giengen 
verfertigt. Tuttlingen zählt allein a9 Meſſerſchmiede mit 18 


Geſellen, Reutlingen 28 mit 12 Geſellen, welche zum Theil 


vortreffliche chirxurgiſche, ſeibſt den engliſchen nichts nachgeben⸗ 
de Inſtrumente liefern. Giengen machte ſi ch ehemals beſon⸗ 


ders durch eine getinge Gattung von Meſſern, die ſogenann-⸗ 


t 
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ten Froſchmeſſer, weiche zu Taufenden in ade Belt verfendet 
wurden, berühmt, Cine neue Meflerfabrif wurde kürzlich zu 
Heidenheim errichtet. 

i) Nagelfhmieden gibt. es hauptſachlich viele zu 


Flrtendenſtadt, wo’4o Meiſter mit 24 Geſellen arbeiten. Ktuͤn⸗ 
zelsan zaͤhlt 28, Heidenheim 25 Meiſter. Die Nägel gehen 


haͤufig ins Ausland. 
Bleyang- Tabetsbähfenfabrit— au Um uk 

12 Yıbeitern, 
D Schrotgießersyen befinden fih 2 zu Heilbronn, 

welche engliiches Patentfchrot liefern und auch Verſchluß ins 


Ausland haben. - 


m) Meſſing⸗ Roth- und Gelbgießerey — nel 
he Knöpfe, Schnallen, Beſchlaͤge ı. liefert, war fonft zu 
Gmünd ſehr bluͤhend. Jetzt befigt Ludwigsburg 2 Fabtiken, 
die eine mit 18, Die andere mit g Arbeitern, welche haupt⸗ 
ſaͤchlich Metallfuöpfe verfertigen.. „In Stuttgart werden fchöne 
Bionze-Arbeiten verfertigt. Chendafelbft und zu Reut⸗ 
lingen hat es geididte Slockengießet und Zeuerfpris 
senfabrifanten und zu Ludwigsburg beiteht eine Königliche 


Stückgießerey. 


n) Silberarbeiten von vorzuglicher Schoͤnheit wer⸗ 
den zu Heilbronn, Stuttgart und Gmünd verfertigt. Zu Heil⸗ 
bronn wird das Gefchäft von Brudmann und Comp, fabrif- 
mäßig mit 28 Arbeitern betrieben. Die Fabrik liefert außer 
allen Arten von Silberarbeit hauptiächlich gepreßte Ornamente- 
für ins und ausländifche Silberarbeiter von boher Kunſtvoll⸗ 
kommenheit. 

0) Bijonteriefabriten — zu Dehringen 2, die 
eine mit 23, die andere mit 19 Arbeitern. Auch Smünd lies ' 

— . 


* ⸗ 
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fert viele Bijouteries und fogerannte Salanteriewanten, und 


die Silber⸗ Gold⸗ und Bijouterie⸗Arbeiten machten ſonſt einen 
Hauptnahrungszweig dieſer gewerbſamen Stadt aus. Aber in 


neuern Zeiten liegt das Gewerbe ſehr darnieder, Ron der 
Menge von Arbeiten, die Gmuͤnd fruͤher in einer geringeren 
Gattung von Silber lieferte, erhielt dieſe den Namen des 


J 


— Gmuͤnder Silbers. Im vorigen Zeiten ſtand die Bijow - | 


u ‚PD Eine Rartetfhenfabeit wird zu Magolb be 


terie auch in Ludwigsburg in großem Flor; jegt ift fie ‚aber 
‚, auch. hier beynahe gaͤnzlich zerfallen, Uebrigens gewaͤhrt dieſer 
Erwerbszweig im Allgemeinen dem Lande doch immer noch eb - 


nigen Vortheil. 


trieben. 04 


4 


9 Farbwaaren. Eine ine Biegweipfabrit, weldhe 


fehr bedeutende Geſchaͤfte macht, befindet ſich zu Heilbronn, 


eine andere zu Freudenſtadt. Es. werden jährlich aufer dem 


Verſchluß im Innern über 2000 Ctr. Bleyweiß und Bley⸗ 


zucker in das Ausland abgeſetzt. Eine S chmaltefabritk u 
wird zu Alpirſpach betrieben, welche 9 Arbeiter befchäftigt und 
jährlich ebenfalls ‘an 400 Gentner an das Ausland verkanft. | 
Berlinerblau liefert die Fabrif zu Oedenwald, und Dder, 


Tripp, Umbra und anbere Farben werden zu Hofen bey Can⸗ 


ſtatt bereitet. Auf dem Schwarzwald und in andern Waldge⸗ J 


genden wird (was hier um des Gegenſtandes willen mitangefuͤhrt 


wird) viel Kienruß bereitet, wovon jahrlich ungefähr 80 Etr, 


ins Ausland gehen. 


ınD Gla⸗ wird in: 5 Hätten verfertigt; zu Vuhlbach und 


zu Schoͤnmuͤnznach, Freudenſtaͤdter Oberamts; zu Derladh, 
Badnanger Oberamis; zu Rabenabutg und zu Eſernbach bey 
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Isny. Sie liefern aber m nur. grüne® und halbweiſſes Glas, und 
alles feinere Glas muß‘ aus dem Auslande begogen werden. 
'Die ſchoͤne Spiegelfabrik zu Spiegelberg, welche ehemals in 


. ſehr großem Ruf ſtand, iſt eingegangen. 


5) Tho nwaaren machen einen bedeutenden Yetifel-des 
‚Bewerbfleißes aus und gewähren ſelbſt einen kleinen Gewinn 


im auswärtigen Veikehr. Eine Po rzel l auf abrik, die uns 


ter Herzog Karl auf berrfchaftliche Rechnung entftanden, unter 
König Friedrich ſehr vervollommnet , unter der jetzigen Rygie⸗ 
rung in Pacht gegeben, ganz neuerlich aber wieder in Selbſt—⸗ 
betrieb genoinmen wurde, befindet fich in Kudwigäburg. Sie 
liefert die feinften, Funft > und geſchmackvollſten Waaren die 


ſich ungeſcheut mit jedem auslaͤndiſchen Etzeugniß in ihrer Art 


meſſen fönnen, und nicht bedauern. laſſen, als daß das Ma⸗ | 


. terial größtentheile auslaͤndiſch if, — Zwey Fapancef a⸗ J 
briken, wovon die eine zu Schrezheim ' 'mit 25 Arbeitern, 


bie andere zu Crailsheim mit 10 Arbeitern betrieben wird, ha⸗ 


— ben nicht unbedeutenden Abſatz ind Ausland. Zu Hal wird 
neuerlich Steingutartiges Geſchirt — danptſachlich Brunnen⸗ 


teuchel — verfertigt. Die Fabriken zu Neuenbürg und Wims⸗ | 
heim hingegen haben‘ wieder aufgehört. "Heidenheim, Neres⸗ 
‚heim, Lorch, Göppingen, Scheiflingen, Münfingen x. lies © Ä 


fern treffliches Töpfergefchire. Die Oriſchafton Hafner⸗ ⸗Neu⸗ 


haufen, Rohr und’ mehrere andere beſtehen großentheils aus | 


«4 


Hafnern. 5653 iegelhütten veilehen das Land mit den der 
treffendeh Baumaterialien. . x x ae 


Marmoıf chleifen, welche Tuſchviaiten und andere | 
Arbeiten liefern, befinden fi 4 au Biſſingen ‚gu der Lei und 
zu Stuttgart, . a er 
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B. $ x Pfinkzenkoffen 
a) Linnen. Kiner der wichtiaften Induſtriezweige in 
Wuͤrtemberg iſt die Linnenweberey und Spinnerey, 


. J und iſt es hauptſachlich ſeit der Regierung Herzogs Fried⸗ 


richs J., der, dh er als Ritter des Ordens vom blauen Ho⸗ 


By 


- " . ! 


.% den letztern Gattungen werden hauptſaͤchlich in der Gegend 


| ſemande ſi ch ſelbſt zur. MWeberzunft bekannte dieſelbe in ſeinen 


beſondern Schub nahm, (Vergl. ©. 79) Die Weberey wie 
‚die  Spinnerey hat ihren Hauptſitz an und auf der Alp, vom der 
Steinlach und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im. gan⸗ 
. zen Tübinger Oberamt, auf den Fildern, in ben Gegenden - 
von Qöblingen, y Backnang, Gaildorf und Biberach ıc. In 


vielen Gegenden derſelben ſpinnen Maͤnner und Weiber und an 


manchen Drten ift faft jeder Bauer auch ein Weber, Die 
doeramter Urach und Muͤnſingen zaͤhlen zuſammen 1300 Der . 
‚ber; ‚darunter die Stadt Urach allein 200, und der Fleden 

Raicingen 160;. die Stadt: Ulm zahlt 200, Söflingen 100, | 
Langenau 100 und das ganze Oberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefellen, das Oberamt Stuttgart 721 Meiſtet und 70 Ge⸗ 
ſellen, wovon ungefähr ein Z in dem Dorfe Plieningen ſich be⸗ 


findet; Backnang hat 649 Meiſter und 68 Geſellen, Boblin⸗ J J 


lingen 537 Meiſter und 17 Geſellen, Gmuͤnd 436 Meiſter und 
118 Geſellen, Gaildorf 388 Meiſter, und das ganze Könige ; 


. eich "17,700 Meifter und 3500 Gefellen, 


Die Waare, die fie erzeugen, iſt meift, mittelfeine und. 
grobere Leinwand, Segeltuch, Zwillich, Drillich. Die bey⸗ 


von Tübingen verfertigt, von wo fie' in bie Schweiz gehen 
Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo es bisher über Ulm: nach 
Stalien verſendet wurde; und mittelfeine Leinwand, welche 
tee roh, il vr, in die Schweiz, nach Baiem, 
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gIsny. Sie liefern aber m nur gruͤnes und halbweiſſes Glas, und 
alles ſeinere Glas muß aus dem Auslande bezogen werden. 
Die ſchoͤne⸗ Spiegelfabrik zu Spiegelberg, welche ehemals in 
ſehr großem Ruf ſtand, iſt eingegangen, 

s) Thon aaren machen einen bedeutenden Attikel des 
Gewerbfleißes aus und gewaͤhren ſelbſt einen kleinen Gewinn 


im auswaͤrtigen Veikehr. Eine Po tzellanf abrif, die uns 


ter Herzog Karl auf berrfchaftliche Rechnung entftanden, unter 
König Friedrich fehr vervollkommnet, unter der jetzigen Rygie⸗ 
rung in Pacht gegeben, ganz neuerlich aber wieder in Selöft- 
betrieb genommen wurde, befindet ſich in Ludwigsburg. Sie 
liefert die feinſten, kunſt⸗ und geſchmackvollſten Waaren, die 
ſich ungeſcheut mit jedem auslandiſchen Erzeugniß in ihrer Art 
meſſen koͤnnen, und nichts bedauern laſſen, als daß das Ma⸗ 


terial groͤßtentheils auslaͤndiſch iſt. — Zwey Fapancefa⸗ 
briken, wovon die eine zu Schrezheim 'mit 25 Arbeitern, 


bie andere zu Crailsheim mit 10 Arbeitern betrieben wird, ha» 
ben nicht unbedeutenden Abſatz ins Ausland. Zu Hau wird 


neuerlich Steingutartiges Geſchirt — banptfächlich Brunnen 


l 


teuchel — verfertigt, ‚Die Fabriken zu Neuenbürg, und Wims⸗ | 
heim hingegen haben“ wieder aufgehoͤrt. Heidenheim, Neres⸗ 
heim, Lorch, Goͤppingen, Schelflingen, Muͤnſingen ꝛc. lie⸗ 


fern treffliches Toͤpfergeſchirt. Die Oriſchafton Hafner⸗ ⸗Neu⸗ 


hauſen, Rohr und’ mehrere andere beſtehen großentheils aus 
Hafnern. 565 Ziezelhuͤtten verſehen das Land mit den ve 


treffenden Baumaterialien, Ä 


Marmorf chleifen, welche Tuſchviatten und andere | 
Arheiten liefern, befinden ſich zu ı Biegen „gr ber. Tel und 
zu Stuttgart, u en | oa 
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B. I u Pfiohzenfioffenm 
3) Linnen. Einer der wichtiaften Induſtriezweige in 


Wuͤrtemberg iſt die Linnenweberey und Spinnerey, - - 


und iſt es hauptſaͤchlich feit der Regierung Herzogs Fried⸗ 
richs J., der, dh er als Ritter des Ordens vom blauen Ho⸗ 
ſemande ſich ſelbſt zut Weberzunft bekannte, dieſelbe in ſeinen 
beſondern Schuß nahm, (Vergl. S. 79). Die Weberey wie 

die  Spinnerey hat ihren Hanptfig an und auf der Alp, vonder 

- Steinlad und Bahlingen an bis Heidenheim; ferner im gan⸗ 

zen Tübinger Dberamt, auf den Fildern, in den Gegenden > 
von Boͤblingen, Backnang, Gaildorf und Biberach x. In 


- vielen Gegenden derfelben fpinnen Männer und Weiber und an _ _ 


manchen Orten ift faft jeder Bauer auch ein Weber. "Die 


Oberämter Urach und Münfingen zählen zufammen 1300 Ber 


ber; ‚darunter die Stadt Urach allein 200, und der Flecken 
Laichingen 160; bie Stabt-Ulm-zählt 2bo, Söflingen 100, 
Langenau 100 und das ganze Oberamt Heidenheim 804 mit 
93 Gefellen, das Oberamt Stuttgart 721 Meifter und yo Ge 
ſellen, wovon ungefähr ein J in dem Dorfe Plieningen ſich bes 


findet; Badnang hat 649 Meifler und 68 Gefellen, Böblin- u Ä 


Ingen 537 Meifter und 17 Gefellen, Gmuͤnd 436 Meifter und 

118 Geſellen, Gaildorf 388 Meifter, und das ganze Könige 

reich "17,700 Meiſter und 2500 Gefelen,. 

Die Waare, die fie erzeugen, iſt meiſt mittelfeine und. - 
groͤbere Leinwand, Segeltuch, Zwillich, Drilich. Die bey⸗ 

den letztern Gattungen werden hauptſaͤchlich in der Gegend 
von Tuͤbingen berfertigt, von wo fie‘ in bie Schweiz gehen 
Segeltuch auf dem Aalbuch, von wo es bisher über Ulm: nach 
Stalien verſerdet wurde; und mittelfeine Leinwand, welche 

theils roh, theils gebleicht, in die Schweiz, nach Baiern, 
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Italien ‚und in Die. Rheingegenden geht, liefern vornehmlich 


die Bezirke von Urach, Blaubeuren, Ulm, Albeck und auch 
Heidenheim. Zu Muͤnſingen und Urach wird. auch ſchoͤnes Ta⸗ 


felzeug gewoben, und an’ dem erſtern Ort hauptſaͤchlich befin⸗ 


‚det ſich eine vorzugliche Bild» und ‚Damaftweberey, Eben fo’ 


bat das Oberamt— Rotenburg 6, Neuenbürg 3, Herrenberg 2, 

"Horb 2 Bildweber. Zu Urach und an andern Orten wird— auch 

viele gefärbte Leinwand — Cannefas — ausgefertigt und 

ins Ausland verkauft, und die Ulmer zeichneten ſich bekanntlich 

durch die ſogenannten Ulmer Schecer, Ulmer Leinwand 
aus, 


Einen wichtigen Theil. der Lingenweberey machen auch noch | 


die Kinnenzeuge, fogenannte 3englein, Schnupftuͤcher 


und andere aͤhnliche Gewebe aus, welche — meiſt mit Baum⸗ 


wolle vermiſcht — aller Orten, hauptſaͤchlich aber und zum 


Theil fabrikmaͤßig zu Stuttgart, Kirchheim, Backnang, Goͤp⸗ 
. pingen, Um, Reutlingen ⁊tc. verfertigt werden. 


. Eben fo ift auch die Verfertigung von Spitzen gröberer 
Art nicht unbedeutend. Sie werden hauptfächlich zu Reutlins 
gen und Ehningen .geflöppelt und unter dem Namen Reut⸗ 


linger, Ehninger oder Tuch⸗Spitz en häufig auch in 


das Ausland verkauft. An den genannten, fo wie auch an 
andern Orten werden überdieß eine Menge linnener Bäns 
der gewoben, und zu Freudenftadt, Biberach, hauptfächlich 
aber an der Donau und am meiften in dem Städtchen Muns 
derfingen werden ſeht viele Döchte und Dochtga un, groͤß⸗ 
tentheils aus Abwerg geſponnen und verfertigt. 

Die Spinnerey.it außer den ſchon bezeichneten Bezir⸗ 
ten hauptjächlich fehr art an der Donau und im Nürtinger 
Oberamt. An der Donau, fo wie auch im Tübinger Obers 


* 
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amt wird biel auf den Werfauf gefoonne, und auf den Schnel⸗ | 


lermaͤrkten zu Tübingen, Ulm ıc,, ‚von der Donau dus. aber häus 
fig an die baieriſchen Weber zu Kempten, Kaufbeuren x, vers 
handelt, und der Abſatz dahin hat fi ſich nenerlich — ein Beweis 
der herubgeſunkenen Weberey im Innern — fehr. vermehrt. 


Der ganze umfang des Geſchaͤfts in Linnen iſt ſchwer zu 


ſchaben. ‚Seine Wichtigkeit. laͤßt fich übrigens neben. der, Zahl 
"per Weber ſchon daraus abnehmen, daß außer dem betraͤchtli⸗ 
chen — jedoch auch unbekannten eigenen Erzeugniß an Flachs 


| und Hanf jährlich noch an 5000 Str. vom Ausland gefauft und 


„ verarbeitet, 10,000 bis 11,000 Etr. Leinwand und Linnenfa⸗ 
brikate, 1000 Ctr. Doͤchte und Garn und Zwirn und 250 tr. 
Seilerwaaren in das Ausland abgefegt werben. | 
uebrigens hat in neüern Zeiten, wo faſt alles Gewerbe 
darniederliegt, hauptſaͤchlich auch die Linnenweberey ſehr Noth 


J gelitten. ‚Die Mauthen und Sandeleverbote, ‚die Wohlfeilheit 


der engliſchen Baumwollen⸗ und‘ Halbbaumwollenzenge und 


2 


ns 


trauen durch Berfertigung leichter u unredlicher Waare, has 


1: 


\ 


i einheimiſche Hinderniſſe, zum Theil auch das verſcherzte Zu⸗ 


> 
* 


ben ihrfehr geſchadet; den einpfinblichften Schlag aber hat ihe 
, ganz neuerlich bie öftreichifche Sanbelfperre nach Stalien ı ver⸗ 


fest, 
B leichen findet man zum Behuf der ceinwandweberey 
faſt in allen Gegenden; zu den bedeutendſten gehören bie Bleis 


den zu Urach, Ulm , Blaubeuren, Heidenheim, Giengen, 


-, Heilbronn, Kirchheim. Zu Goͤppingen, Eßlingen, Berg, 


Tüuͤbingen, Reeutlingen befinden ſich Chemiſche oder Schneu⸗ | 


pleichen, theils für Linnen theis für Baumwolle, 2 
.b) Baummolle Die Baummoltenfpinnerep 


durch Haͤndearbeit machte ehemals eine ſehr bedeutende. Bes +, 


/ 
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(höftigung für viele Gegenden, inähefondere für die Segen 
den von Gmuͤnd, Göppingen, Geiflingen, Yalen, Geil 
dorf, Climaigen, Tuttlingen x. and; im nenern Zeiten ifl 
fie aber ſehr herabgekommen, theilg durch die alles tödtende 
Gewerksherrfcheft der Engländer, theild durch die auch im. 
Königreiche eingeführten Maſchinen. Deigleichen medani 
fhe Spinnereyen nach englifcher Art befinden fih: .ı 
zu Berg bey Canſtatt mit 77 Arbeitern; 2 zu Eßlingen, die 
eine mit 187 Arbeitern, 1 zu Ober⸗Eplingen mit 50 Ar⸗ 
Beitern; "2 zu Heidenheim; 1 zu Spiegelberg) ferner findet 
man Mafchinenfpinnereyen: 2 zu Canſtatt; ı zu Salach, Göp- 
pinger Oberamts und an a. O. Diefe Maͤſchinen liefern eine 
außerordentliche Menge von Baumwollengarn aller Art, fo daß 
jährlich neben dem inlänbijchen Becken über. 3000 Centner 
ind Ausland gehen. n 

Türkiſch Garn, Dert ſtarke Abfah in Beummolen- 
gar wird größtentpeils durch die Türkifchrothfärbereyen verur⸗ 
facht, welche feit einigen Jahren im Königreich entftanden, und 
mit dem gluͤcklichſten Grfoßg fid) immer weiter eusdehnen. Der 
Werth des Garne wird dadurch wenigfiens verboppelt, und 
der Baumwolle vervierfacht. Dergleichen Fürbereyen befinden 
ſich: 2 zu Canſtatt, melde ſamt den damit verbundenen Spin⸗ 
nereyen über 100 Menfchen beichäftigen, und die erſten find, 
welche fich im diefem neuen Induſttiezweig verfuchten; 1 zu 
Salach, famt Spinuerey mit 30 Arbeitern; ı zu Nürtingen, 
ſamt Spinnerey mit 45 Arbeitern; 1:30 Chingen, famt 
Spinnerey mit zo Arbeitern; ı zu Calw, mit Spimerey; 
1 zu Reutlingen ebenfalls mit Spinnerey, und ı zu Berg. 

Baummwplleumeberey. Eine Zigs und Cottum 
fabrit befindet ſich zu Deidenheim mit 55 Arbeitern, eine 


\ 3 j - 


Ä zweyte zu Eraileheim mit 10 Arbeitern; ebenbafef und zu 
Entringen, Herrenberger Oberamts, eine Bau mwollen⸗ 
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fammet; oder Mancheſterfabrik, erſtere mit 10 Arbei⸗ | 
ten; eine Sads und Halstüden auch Zeuglen-Fa 


brik zu Heubach mit 46 Arbeitern; eine Barchetfabrik 


zu Göppingen mit 20 Webern und Spinnen. / And) wird 
zu Biberach viel Barchet, und in ben oben angezeigten Linnens 
webereyen viel, gemifchter — halb Linnen, bald Baumwollen — 


Zeug gewoben. Zu Gmuͤnd und in der Umgegend werden viele: . 


Strümpfe, Handſchuhe und Muͤtzen verfertigt. Leider, aber 


iſt dieſer, ehemals fo blühende Erwerbszweig, fo wie auch die 


Cottunfabrikation in neuern Zeiten außerordentlich berabgefuns 
ten. Gleishe Bewandtnif hat e8 mit ber Mouffelinftide 


, 


vey „welche früher auf Rechnung pon ‚Schweizer Handelshaͤu⸗ 


ſern “in der Gegend von Biberach, Ebingen und Tuttlingen, | 
and befonders in dem Doffe Neuhaufen fast betrieben wurde, 
Deſſen ungeachtet werben jährlich noch aufier dem Garn unge⸗ 
faͤhr 1400 Centner Baumwollenfabrikate ins Ausland verkauft. 
Der Umfang der ganzen Induſtrie in Baumwolle laͤßt ſich 
ermeſſen, wenn man toeiß, daß jährlich ungefähr 5600 Eentr. 


rohe Baumwolle nebſt 1300 Str, Garn ins Land kommen. 


0) Seine. Seidenſpinnerey und Kämmerey 
wirb nur noch im Tuttlinger und im Spaichinger Oberamt, 


bauptfächlich auf dem Heuberg betrieben, wo fie wirklich nicht 


unbeträchtlich iſt. Es befteht nämlich eine Seidenfpinnerey zu. | 


Tuttlingen, zwey zu Spaichingen und eine zu Thalheim, wel⸗ 
che ſehr viele Menſchen, meiſt Kinder und alte und gebrechliche 
Leute in der Umgegend befchäftigen. Die je Seide, weiche fi e 
verarbeiten, iſt Floretſeide. * 

Die Seibenweberey iſt unbedeutend: zn Kuren 


— 
u 


| 
_ 320° 


* 


allein iſt ſie noch im Gang. Bier werden Halstaͤcher, Hand⸗ 


N 
+ 


ſchuhe, Strümpfe und Müten, theild von Seide, theils yon 
Sloretfeide verfertigt. Zu Tuttlingen befinden ſich auch 2 Halb» 
feidenfabrifen; ebenſo 2 zu Spaichingen. 

Ein Seidenwattfabrit befindet fih zu Berg bey 


Canſtatt, und eine zu Stuttgart. 


Die B ortenwirkerey, welche theils in Seide, theils 
in andern Stoffen arbeitet, bluͤht beſonders zu Reutlingen, 
Pfullingen, Ebingen, Eßlingen, Nuͤrtingen, Backnang, Stutt⸗ 
gart 2c., und macht vorzüglich in Seidenmarlin gute Geſchaͤfte. 
Zu Reutlingen werden auch viele Borten für das Landvolk, 
hauptſaͤchlich zu den Gollern der Bauernmädchen verfertigt, 
welche einen ſtatken Abſatz in das Ausland haben. Das Ober⸗ 
amt Reutlingen zählt 50 Bortenwirfer mit 19 Geſellen, Bah⸗ 


lingen mit Ebingen 25, Cplingen 24, Nürtingen 13. 


Hier verdient auch noch Die: Haubenfiderey einer, . 
Erwähnung, welche ihren Sig hauptfächlich zu Gmünd, durch 


den Wechfel der Trachten aber fehr abgenommen bat. In 


Seiden-.und Goldſti ickerey gibt es auch zu Stuttgart 
geſchickte Arbeiter. 
d) Taback. Die Tabackfabrikativn macht einen sehr be 


deutenden Gewerbszweig in Mürtemberg aus, obgleich nur 
wenig Tabacksblaͤtter im Lande ſelber gepflanzt werben. Ueber 
14,000 Centner Blaͤtter werden jaͤhrlich vom Auslaud bezogen, 
und durch die inlaͤndiſche Fabriken verarbeitet, und über 5000 Str, 


fabrizirter Taback gehen außer Lande, während hoͤchſtens 2000 


. Er. bereinfommen, Man fchäst den jährlichen Verbrauch im- 


Innern auf 14,000 Ctr., und zwar 6000 Etr. Schnupftabad 
und 8000 CEtr. Rauchtaback. Nach diefem müßte man anneh- 


men, daß noch) 4000 Etr. Hereingefchwätzt werben, wenn nicht 
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aus einem Sentner Blätter mohr als ein Centner Schnuftabark 
gemacht würde. Hauptfabriken findet man zu Canſtatt zwey, 
e „bie eine mit 60, die, andere mit 17 Arbeitern; u Heilbronn 
a drey, mit 49, 46 und 21 Arbeitern; zu Ulm vier, daruner 
en mit 43. Arbeitern; eine zu Schorndorf mit. 18 Arbeitern; 0 
"eine zu Ober:Urbach mit 20 Arbeitern; eine zu Weilerſtadt; Er 
| söine zu Muͤhlacker mit 15 Acheitern und eine zu Kocherdorf 
mit 6 Arbeitern. Dieſe Fabriken liefern alle moͤglichen Hor⸗ 
sen von Taback, hauptſachlich aber Schuupfiabad, 
Wie fehr jeder Induſtriezweig wieder ins Ganze eingreift, | . 
beweist 3. B., daß die Sterm’iche Tabacksfabrit zu Canſiat R | . 
eine eigene Druckerey mit Etiketten beſchaͤſtigt. Uebrigens hat u 
auch dieſes Geſchaͤft ganz nauerlich ſtark abgenommen. 
9) Holzwaaren, als Teller, Loͤffel, Rdn, Scheau⸗ 
feln, Wannen, Joche, Sruchtmaafe, Kuͤblergefchirt, Koͤrbe ꝛc. 
werden in großer Menge in den Waldgegenden, hauptſaͤch⸗ J 
lich in den Dberämtern Beildorf, Ellwangen, Aglen, Lorch re 
verfettigt. Ellwangen: bat 5 Jochmacher und 6 Schachtelma⸗ F 
der; Heidenheim 16 Korbmacher und Horb 19. Neuenbuͤrg , 
Ahle 43 Kübler, Crailsheim 33, Hal eben fo viele. . Sehr | 
‚viele Körbe Cvon Birkenreifern und’ Weiden) werden auch zu 
Müftenroth, Spiegelberg und Guͤglingen verfertigt,” Sauter - . u j 
fen liefert vornehmlich viele Peitfhanfdden 4.0. —— 
D rechsler waaren liefern beſonders Backnang, dad 
23, Aalen, das ı7, Heidenheim, das 15, Serabroun, das 
14, Lorch, dab ebenfals 14 Dreher hat, und. Neuenbürg 1 
Wildbad, Die Oberaͤmter Albert, Bleubeuret: und, Geißliugen 
und vornehmlich, das Dorf Eilinfießtiefern vortrefflihe Spin 
beim, welche weit und breit verſchikt werden. Step bRäabls 


f 
werden in Menge zu Doruſtetten und in bes Um gegend verfer⸗ 
Memmingew⸗ Seo a1 
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tigt. Weidendrehereyen — Bereitung von Bändern, 
gemeiniglich aus jungen Tannen, zu bem Zuſammenhaͤugen der 
Zlöße — gibt es auf dem Schwarzmeisg, — Tabackspfei⸗ 
feutöpfe werden zu Ulm und in der Uimgegend, fo wie in der 
Gegend von Gmünd und am Rechberg, zu Eybach, Waͤſchen⸗ 
benren, hauptfächlich aber zu Baldſtetten, von Maſern vers 
fertigt, und unter dem Ramen Ulmertöpfe überall hin ver 
fendet. Ulm allein zählt 31 Pfeifenmacher. In den Dörfern 
am Rechberg werden vornehmlich die Heinen Fuhrmaunspfeifen, 
von dem bey Ulm gelegenen Dorfe Pfuhl, wo ſie zuerſt ver⸗ 
fertigt wnıden, Pfuhler Pfeifen genannt, gemacht. Anch 
zu Ergenzingen bey Rotenburg werben viele Tabadöpfeifentöpfe 
verfertigt ; ebenſo zu Canſtatt und Heilbronn. Genflatt liefert 
and) eine‘ Dienge Pfeifenrohre von Holz. — 3n Ulm werden 
andı viele Schiffe gebaut und verkauft. 

H Harzerzeugniſſe liefern die oͤſtlichen Baldgegew 
den von Bailvorf, Dal, Elimangen und der Schwarzwald. 
> Bu Frendenftabt, Friedrichsthal, Pfalzgrafenweiler, im Neuenbuͤr⸗ 
ger Oberamt, und beſonders zu Egenhauſen im Nagolder Ober⸗ 
amt wird eine Menge Harz, Pech und Terpentin erzeugt, 
fo daß jaͤhrlich gegen 2000 Centner ausgeführt werden. In 
der Gegend von Wildbad befinden fich allein 5 Theerbrennes 
reyen, welche jährlich Soo bis 2008 Ctr. Theer liefern. In 
der Gegend von’ Hall wird viele und vorzägliche Wagen 
falbe bereitet, fo daß jährlich noch. ein Ueberfluß von 400 
bis 500-Centner an das Ausland abgegeben werden fan 
Ebenſo wird auch Colophonium über das einheimifhe 
Beduͤrfniß erzeugt. — Der Grundfioff von -allen diefen Er⸗ 
zeugniffen iſt das Harz, das durch Einſchnitte in-die Karen, 
hanpiſaͤchlich Kiefern, gewonnen witd, woher auch der Ausdenf 
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gene kommt. 54 mehreren Orten wird auch. Sisetine 


von geringer und feiner Art bereitet, 
nn... 9) Bunber wird häufig auf der Alp, ' bauptchich aber 
zu Alm, wo ſich acht Zunbelmacher befinden, verfertigt. VIm 
Ganzen kommen jedoch jährlich noch über 100 Et. er dom 

Yırsland herein, alß: binausgehen. . 


h) .Eine Tichorienfabrit wird zu Oefingen. im Can⸗ J 


ſtatter Oberamt ſehr lebhaft betrieben, eine andere zu Calw; 
eine dritte zu Stuttgart. 1 
id Ulmer Mutſcheln und zuterseni — eine gt: 
Zwieback — werben. in Dienge zu Ulm , movon fie ihren Na 
men haben, gebacken, und häufig auch ind Ausland verſchict. 
Zu Ulm beſchaftigen ſich 16. Zuckerbaͤcker damit. | 
0. Thierifde Stoffe 
nu a) Schafwolle. Die Wollenfpinnerey, welche fruͤ⸗ 
her wie die Baumwollenſpinnerey, meiſt auf Handarbeit beruhte, | 
7 wird jet an mehreren Oꝛten / durch kuͤnſtliche Mafchinen-betries 


fen von Ebingen, Bahlingen, Nagold, Herrenberg, Boͤblin⸗ 
gem, Göppingen, . Neresheim zu Haufe und hiet häufig mit’ 
Kammerey verbunden. Mecha nifche Wollen ſpinne⸗ 
reyen haben: Calw 2; Liebenzell 1; Eßlingen 2; Jagſthau⸗ 
ſen 1. Obgleich ber Garnverbrauch im Innern ſehr groß if; | 


x er “ 
7, 
x 


fo gehen doch jährlich über Abzug der Einfuhr noch ‚50 Centner 


Garn aus dem Lande. = \ 
Wollerweberey und zwar Tahmaaufaktute n 
findet man zu Calw 2 (kuͤrzlich waren es noch 3) mit 71 und. 
22 Arbeitern; 1 zu Sulz mit 30 Arbeitern; du "Eplingen mit. 
67 Arbeitern; ebendaſelbſt zwey ganz neu entſtandene; 1 zu 
Rartingen mit 30 Arbeiten; 1 zu Heilbronn mit 2 che 
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ben. . Die Handf pinnerey. ift hauptſachlich ·i in den Bezir⸗ 
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ten; ı zu Rohrdorf, verbunden mit einer Reitiufahrk mit 22 
Arbeitern, Die bedeutendfie Tuchmanufaftur aber. wird auf 


. Redinung der Herrſchaft zu Rubwigsburg betrieben, in welcher -. 


ſonſt regelmäßig 54 Stühle gingen; neuerlich bat ſich aber 
auch hier das Gefchäft vermindert. . Außerdem befiht faft jedes 
Städtchen einige Tuchmacher, die meiſten Calw, naͤmlich: 48 


mit 28 Geſellen; Bahlingen 40; Freudenſtadt 39; Backnang 


38 mit 22 Geſellen; Herrenberg 32; Boͤblingen 304 Urach 24, 
meiſt mit mehreren Gefellen. Ebenſo wird zu Nagold, und 
beſonders in dem Amtsflecken Ebhauſen, zu Bibexach, Waib⸗ 


lingen, Göppingen, Aalen ıc., das Gewerbe ſtark betrieben. 
Im Ganzen zählt das Königreich 704 Tuchmachermeifter mit 
251 Geſellen. Die eigentlichen Fabriken liefern feines Tuch 


aller Art; die Koͤnigl. Tuchfabrik zu Ludwigsburg arbeitet 
hauptfächlich für die Bedärfniffe des Hofs und Militärs, und. 


die übrigen Tuchmacher verfertigen has gröbere Tuch, ner 


ben dieſem aber hauptfächlih Friefe, Nattin, Flauel⸗ 


‚ le, Boie, Moletons x. Zu Calw befindet ſich auch eine 


Caſimirfabrik, welde anſehnliche Geſchaͤfte, fowohl in 


Caſimir als in andern leichtern tuchartigen Zeugen macht. Eine 


groͤbere Art von Caſimir wird-aud) zu Backnang verfertigt. 

" Die Zeugmacherey, die ein, beſonders zu Calw und 
in der Umgegend, fo ſehr blühte, daß die Calwer Handelsge⸗ 
ſellſchaft allein 500 Meiſter beſchaͤftigte, und Calw in dieſem Fa⸗ 
brikationszweige jaͤhrlich 2000 Ctr. Wolle verarbeitete, iſt jetzt 
ganz im, Zerfall. Der Wechſel der Diode, das Aufhoͤren der 
Kloͤſter, das Handelsverbot nach Italien, wohin die meiſten 
Zeuge gingen, und andere Hinderniſſe haben dieſem wichtigen 
Zweig des Wuͤrtembergiſchen Kunſtfleißes einen toͤdtlichen Stoß 
gegeben. Jazwiſchen werden in: dem gewerbſamen Calw au 


N 


325 j 
jet noch nicht ganz unbedeutende Gefhäfte gemacht; fie find 


aber meift mit den Tuchmanufafturen verbunden. Außer Calw 


| ‚ift die Beugmacherey hauptſachlich noch zu Ebingen und im 
Oberamt Nagold von einiger Bedeutung. Das legtere zähle 


Be noch 262 Zeugmacher mit 27 Geſellen, Bahlingen 125 und 6, 
Horb 5ı und 3, "Böblingen 50, uͤrach — meiſt Metzingen — 


24 und 6 Geſellen. Im ganzen Koͤnigreich befinden ſich noch 


930 Zeugmacher und 197 Geſellen; jedoch meiſt arme, Leute. 


Teppiche — hauptfächlic Pferds⸗ und Bügelteppiche 


und Schabrafen, liefert eine Fabrik zu Schorndorf; ; ferner Ne⸗ 


resheim und Oehringen. 


| Wollege Bänder werden in größer Menge nicht nur | 
von einzelnen Arbeitern und Bortenwirkern, ſondern auch im 
Groͤßern durch Fabriken verfertigt. Eine ſolche W ollenb aud⸗ 
fabı if hat Aalen mit 8 MWebern, Zu Göppingen find 2, 
BE wovon die eine 21 und die andere 14 Perſonen. befchäftigt. 
Wirkerey. 8sı Stiumpfwebermeifter mit ı80 Ede, 


‚Sen m Kiefern jährlich eine außerordentliche Menge von wollenen 


Struͤmpfen, Handſchuhen, Schuhen, Mühen und andern Geo 
wirken, Befonders ‚lebhaft wird dieſes Geſchaͤft in den Um- 


kreiſen von Ehingen, Calw, Zuttlingen und Mebingen betrie⸗ 


ben. Das Oberamt Bahlingen, wohin Ebingen gehört, zaͤhlt | 


allein 249 Strumpfmebermeifter , welche mit ihren Geſellen an 
300 Stühle im Gang haben, und eine große Anzahl von Mens 


‚schen in und außer der Stadt befchäftigen, befonders aud) mit , | 
Handſpinnerey, durch welche eine eigene Art von Garn, das 
ſogenannte Sajetgarn geſponnen wird, aus welchem die feinen 


wollenen Struͤmpfe — fogenannte Hamburget Strämpfe — 


gewoben werben, bie alljährlich auf bie Zutzacher und Frank⸗ 
| furter Defien verfahrt werden. And zu Calw aund in der ‚se. 


3206. 

"gend, zu Neu⸗ und Alt⸗Hengſtett wirb dieſer Geverhameis 
ſehr lebhaft, und zum Theil auch fabrikmaͤßig betrieben. An’ 
die letztgenannten Orte wurde ex, wie nach Canſtatt, wo er aber 
zu bluͤhen aufgehoͤrt hat, durch die eingewanderten Reformice 
ten verpflanzt. 

Auch die Strumpffiriderey ift in manchen Gegenden 
nicht unbedeutend, namentlich in den Oberämtern Rotenburg, 
Maulbronn, Backnang, Crailsheim x. Rotenburg hat 31 
Strumpfſtricer mit 21 Geſellen; Daulbrons 25; Badnanz 22% 


Die große Wichtigfeit des’ Kunffleißet in Schafwole 
erhellt daraus, daß jährlich ungefähr ‚6000 Ctr. vwrarbeitete 
Wolle aus dem Lande gehen. Berechnen wir, daß Würs 
temberg ungefähr 23,000 Centner eigene Wolle erzeugt „ 
"Daß es, wie fih aus ber Handelsüberfi ht ergibt, jährlich noch 
. etwa 3000 Str. auslaͤndiſche — boͤhmiſche, wallachiſche Wolle 
erkauft, und daß es dieſe Wolle ſaͤmtlich bis auf ungefähr 4500 
Ctr., welche jährlich roh ins Ausland geben, ‚verätbeitet ; 
ſchlagen wir den Gentner diefer Wolle im Duchfähnitt zu Sofl. 
an, und feten wit den Werth der Fabrifate nur auf bag Drey⸗ 
fache, fo macht dieß eine Umtrjebs ſumme von mehr als 5 Mil, 
Gulden, woran das Ausland beynahe ein Drittel bezahlt. | 
| Die Hutmacherey blüht hauptſaͤchlich zu Ehingen, 
Goͤppingen, Kirchheim, Stuttgart, und obgleich jährlich viele 
Huͤke ins Land hereintommen; fo gehen doch noch. mehr wieder 
hinaus, und die deutſche Gutmüthigfeit kauft zum Theil dies | 
-felben Huͤte wieder als franzoͤſi iſche oder este pie im 
Sande velfertigt wurden, 


 :by8ed en Einen gleichfalls wichcgen Gegenſtand de 
daterlaͤndiſchen Gewerbsfleißes macht die Gerhere y, haupt⸗ 
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fachlich die Wothoe deteh aus, welche it im Rönigreice Ge sußerorbent 
.lich ſtark betrieben wird. Reutlingen hat 175 Rothgerber mit 40 

Geſellen; Backnang 57 mit 19 Geſellen; Nagold und Altens 
ſeeig 37 und7 Geſellen; Bahlingen 43; Neresheim 29; Calw 
25; Vaihingen 29; Waiblingen 27; Urach 26; Oberndorff 
203 Rotenburg 20; Neuenbürg 13’ mit mehr oder weniger 
Geſellen. Zerner hat das Oberamt Reutlingen 20 Weißger⸗ 
hber z3Nagold 19; Beſſigheim 19; Urach 360; Backnang 11. Auch 
a Ulm, Kuͤnzelsau x. wird die.Gerberey ſtark betrieben, 34 
Berg⸗ bey Sanftatt befindet ſich eine Stiefelfhäftfabert, 
.\ welche auch braune Kappen (Stulpen) liefert, und ſehr auſehn⸗ 
liche Geſchaͤfte im In⸗ und. Auslande macht; ein ähnliches Ges FB 
ſchaͤft wich zu Heßlach bey Stuttgart betrieben. Calw, Reue 
Unngen, vorzüglich Hirſau beſitzen treffliche Saffianfabriken, die 
mit einzelnen, zu Reutlingen, Calw, Ludwigsburg und Neckac⸗· 
ſalm imKleinen arbeitenden, Saffianetn ..über Abzug bes in⸗ 
landiſchen Verbrauchs noch 560 Ctr. Saffian ins Ausland ver⸗ 
ſchließen. Ebenſo befindet ſich auch zu Nenenbürg Eine Leder⸗ 
fabtik mit 13 Arbeitern. Hier, ſo wie zu Calw und Alten⸗ 
ſteig wird hauptſaͤchlich vieles und gutes Soplleder, häufig it 
Wildhaͤuten, bereitet, Bon dem großen Umfang der Gexberep - 
in Württemberg zeugt, daß jährlich. über bie Einfuhr noch. ger 
gen /ooo Sir, Leder auspeführt, and daß anßer dem, was das J 
Land ſelber an Haͤuten und Fellen liefert, und ·was aus dern 
dem, angegebenen, Summe des Schlachguiche zu erſehen iſt, 
ahrlich noch 200,000, Haͤute und. Felle, namentlich: 1420 
Roßhante, 6000 Ochſen⸗ und. Kühhänte, 22,750 — 
mb Rindspäute, 41,108 Kalbfelle, 102,000 Schaf» mb 
Ziegenfelle, 17,000 Wildhaͤute und Felle von Hirſchen und 
Wehen und 11,009, Städe, gubenannter Rinne und. örle ‚som 
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| duch zu Hofen bey Canſtatt un andetwärte bereitet, 
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| Ausland, — — ans. der Same, eingefip und im 


Sande vereitet werden. ' 
c)-Reimfieder hen Hat es zu Eßlinhen, Golm, 2 Kati 
fingen ; und bauptfächlich zu Reutlingen, welche über Abzug 


der Einfuhr jahrlich noch en 1600 Ctr. eeim ans Ausland 


verkaufen, 
34h Bein? und 9 end ceperen. Die erftere blayt 
hauptfachlich zu Geißlin 8 en, auch zu Ravensburg und au 
andern Orten, : Die Geſiß linget Wänren- werden weit und 

breit verfendet, Zu Canſtatt werben treffliche Hormarbeiten, 


hauptſachlich Pfeifenrohre, verfertigt; zu Tuttlingen iſt eine 0% 


Brit in Perlenmutterarbeit im Gang. 
e) Federkiele werden in einer Fabrik zu Binden, 


«dr 


D. Kunfigewerbe erfhiedener Art, 


u P Die Buhdeuderey iſt hauptſichlich bedeutend zu 
Stuttgart, Tuͤbingen und Reutlingen, An fegterem Ort if 
der Hauptſi tz des Nachdrucks. Im Ganzen zaͤhlt Würtemberg 
87 Buchdruckerehen mit 132 Arbeitern, Aus: benfelben, gehen 


J Ai ungefähr 1800 Ett. Druckſchriften ins Ausland. 


ba Schriftsießere pen beſitzt Stutigart 3. 6⸗ wer⸗ 
fon ‚oder: doch noch auslaͤudiſche Schriften eingeführt. - | 


20) Papier' witd in 59 Papiermuͤhlen verfertigt, wehche 
theils Schreib⸗ theils Drudpapier, aber tvenig ganz feines Pol 
papier liefen, : Trotz der vielen Papiermiplen iſt bey dem 
ſtarken Verbrauch das Vadier doch immer deſto⸗ mehr geſucht, 
DR’ auch · noch jährlich einige "hindert Eentner ins Ausland ge⸗ 
ven, Nouerlich wird auch gefaͤrbtes Papier bereitet, Kar⸗ 
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ven abrifen befinden fi & zu auighein * Siuttgart, Die 


erftere beichäftigt g Arbeiter, 


4) Muſikaliſche, phyſitaliſche und optiſche 
Inſtrumſente von ſehr vorzägluher Art werden zu Statt: . 
gart, Aumge, Ehlingen md auch an andern Orten nur 


fertigt. - 


0) Eine Wa genfasrit befindet fh zu Dettingen, bey: Ä | 
Urach. Außerdem werden auch zu Stuttgart, Bietigheim und 


an andern Orten ſchoͤne Wagen verfertigt. Zu Stuttgart; 
Canſtatt & “findet man auch ne beſondere Lakirwert— 
ſtaͤtten. 


' D Eine gabcit von lakirten Sleſwaaren wird 


ſeht lebhaft zu Eßlingen, zum Theil auch zu Dettingen be⸗ 
trieben. Die erſtere Anſtalt befchäftigt 33 Arbeiter und lieſeit 
ausgezeichnet ſchͤne Waare. | 

E) Die Uhrmacherey wird, -wie die Bätfenbins 


derey, gemeiniglich als ein wichtiger Artifel:dos inlaͤndiſchen 


Bewerbfleißes aufgeführt; jedoch neuerlich mit Unrecht, ba 


beyde ihren Sitz hauptfaͤchlich auf dem Badiſchen und auf dem 


Yon Wärteinberg abgetretenen Schwarzwald haben, wo bie 
befaunten Schwarzwaͤlderuhren verfertigt werben. 


nh) .Ehrmiſche Erzeugniſſe. Vitriol ‚wird m 


Gailborf, Mittelbronn;; : Lowenſtein, Eraileyeim ‚Weine 
berg x. bereitet, und zwar in ſolcher Menge, daß jabrlich noch 


ungefahr bod Centner an das Ausland‘ verkauft erden. An 


vdern meiſten dieſer Orte wird auch Alaun gewonnen:: Sch e i⸗ 


vewaſfer liefern bie Laͤboratotien zu Boͤblingen, Ebingen, 


Oedenwald bey Freubenſtadt, Leutkirch, Lorch ac im Aebers 


fluß, und fo, daß noch Handel Damit ins Ausland getrieben 


wird. Zu Bäbkingen wit aberdieg eine Menge Bitriok 
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s-Ie: Tui, busause. u Tunes: Geil: 
6 ui gusir. Pinmarelst us ze Erurugems je mir 
2. nen Zum, an Exı:;ge-t. Merken 
ssalscssseaste, Sıifmsunı "De Irsıusız Eal 
mseffahr:ten i au ulm Das eu haupt 
Gb nu Torspeniiisus Dbecser , zu Gcautrel, Bibeibeih 
mb u Coteusels. Chen fe miss men auf tem Emma 


suite, wemestich zu Murstsig, mut zu Eds m Ilm 


0 Cheassmt Esnsrtlccisljiieusseyen 3: Baibeh 
iu Doteietdien — zer en u ven Eukmssliebuilen, 
wu Bianberfeolz beswset ub Daunen meh au bei Yale 
Im gie. Un Beinfrin gr ve u yipart wi 
Zahlen, m u kocch wid uch Beineingeifi beszuzt. 
Pott aſhe wind in Menge in den Gegsuben won Cüssngen, 
Geiiverf mit auf. dem Edpwarzesise gefetten, mb ei befin« 
Den Sch on auhestheläfesidert Porispeshätten un Teure. 3u 
Zuetseußant u in her Agegeno zählt man elein au Ze, ım 
Obeımmt Reucıbing 3ı, Cruilöpeim 23, Geäserf 13. ©6 
on Des Unten abgefegt. Sal pet er wiss überall in Die 
ge bereitet, nun es gehen jahelich ebenfalls 2000—Iceo Eir, 
ins Unslesd. Zu GSiengen ud in der Rechbericheft fertigt 
man Das bekannte Bienger Baier. 


EB, Bianereyen, Siedereyen, Brennereyen. 


#) Bierbrauereyen zäplt men 156: im Königreide, 
Das Oberamt Bahlingen oBein hat 95, Elimangen 72, Erailte 
bein 66, Rotenburg 62, Kuttlingen 56, wicht weniger haben 
Bboerach, Uns und andere Oberbmser des Domantreifes, Die 
unglidlihen ZBeiniepee haben: ihre Zohl ſeyt vermehrt. Sie 
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Tiefen nich den offentlichen Angeben jährfich 66, 000 Eimer. 


Bier, nach der Wirklichkeit aber vielleicht das Doppelte, wos - 


som über Abzug des eingefuͤhrten Biere jahelich ungefäbe wo 
400 Eimer ausgefuͤhrt werden. vr 


--:b) & igfiedereyen gibkes zu Heilbronn ; Böblingen, 


| Spiegelberg, Canſtatt, Gßlingen, Tettnang, Freudenſtadt x. 


Sie liefern Frucht⸗und andere Eſſig. ‚Die Bereitung bes 
Holzeſſigs ſoll neuerlich verſucht werden. Der Sauerkleeſiede⸗ 


reyen, Salpeterſiedereyen iſt oben ſchon gedacht worden. 


0) Bianntweinbrennereyen gibt es beynape in 


N 


allen Stten, hauptſachlich aber zu Heilbronn, Möffingen. in 


der Steinlach, wo allein 280 Keffet find, in den. Oberämiern 
” Baplingen, Gaildorf ıc Das Oberamt Rotenburg zählt 45% 
Bahlingen 270, . Tübingen. 187, Gaildorf. 180, : Eräilsgeim 
129 Branntweinbrennereyen. . Sie brennen Weinhefe, Frucht; 
Kartoffeln, Obſt⸗ und Traubenträber X und erzeugen aahrlich 
an 3000 Eimer Branntwein. - 

Außerdem wird viel Zw etſchgen⸗ und Rirfhengeik, 
in Lande erzeugt» Der meiſte und befte Kirfchengeift wird an 


ber Alp und in den Oberaͤmtern Herrenberg — Altingen, Kaphec. 


— Rotenburg, Xettnang und auf dem Schwarzwalde bereitet. 
Ein einziges kleines Dorf. Yiefert öfter. für mehrere tauſend 
Gulden Kirſchengeiſt. Auf dem Schwarzwalde und auch in 


J 


’ 


andern MWaldgegenden wird auch Heid elbeergeift, Hims on. 


beergeifl und Wachh olderbeergeiſt bereitet, 


- Eine Fabrik von M annh ei mer Wa f f € r nd Liqnpure | 


„befindet: ſich zu. Heilbrom. — [N 


FR Mühlen aller Kt 
a) Gerhenmäpten, auf welchen Rohgerke, teten, 


ek, geranhelte ſogenannte Ulmergerfte bereitet wird, 
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Fiabet men heurifählih zu Min, Blsubensen, Gerheufen, 
Ruhtrem, Owen, Ranesibus. Bit virfer Gere wirb ein 
* anögebreiteter Handel im In» uud Ynllende getrieben Sm 
feinfien wird fie zu Ulm bereitet, woher fie amd 
igren Ramen hei. Dieſelbe Geast if an berihemt wegen bes 
feuern Behis, Das fir lirfert, mb mit Deffen Danbel ſich 35 
Bichipindler beiihäftigen. 

— 5) Deblmühlen — werben rız im Taube gift, 
ax3. Dirie Mühlen yreffen Debl and Dicke, Rips, Lein 
Baden, Rüffes, Scuseublumen x. Des Mehn⸗ zur Die 
femenöhf hat im jchr vielen Gegenden bed Beszmihl gan; der; 
Sıäugt, unb neuerlich wird auch das Ripsöyl fe bereitet, daß 
es «id Xafelöpl gebrandt werben fone. reg dei großen 

_ Berbrandgö von De in den Fabrifen zul befonders in dem 
Zintifpgerzfärbereyen wisd dech Yinlig mehr — im J. 1812 
waren es 12,261, im J. 1813 9955 Eir. — Del entgefäget 
als eingeführt. 

c) Pulvermühlen gibt es 6, mimlidh zu Retweil, 
Aübingen, Reutlingen, Bekingen, Urach, Creilifem. 

d) Sypsmäühlen 206. Ceupimerfe von kefonberer 
Einrichtung, welche einen aufererdentiich karten Bettieb ha⸗ 
Ben, befinden ſich zu Heilbronn, 

e) Söäsmählen — 702, die meifien anf bem Schwarz. 
wald und iz deu äflichen Waldgegruden. 

1) Mahlmäplen werben 13:7 mit 1342 Gerbgängen 
and 4367 Mehlgängen, Lohmühlen 131, Reibmäühlen 
305, Baltmäplen 129, TZabalümüplen 12, Zwirm 
mäbhlenı, Farbholzmählen 4, Stampfmühlen ı, 
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Slafu rmühlen, 1 gezählt. Di Zahl fämtlicher Tasten J 
10395. / 


fleißes zu ſchaͤtzen, iſt bey der Mangelhaftigkeit der oͤffentlichen 
‚und Privatangaben völlig unmöglich. . Inzwifchen fann der 


nachfolgende, Artikel über den Handel einigen Aufſchluß ge⸗ 


x waͤhren, und zu weiterer Weberficht theilen wir bier eine aflges 


‚meine Geweibstabelle vom ganzen Königreid mit, worin je 


Doch die Fabrikanten mit ihren Arbeitern nicht enthalten ſind. 


Allgemeine Gewerbölifte vom- ganzen, 


u | Konisreich. 
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Gewerbe. Mei; Gewerbe, | 
—— en fer. 
ntiquare TE Te —77 
- Mpotbeler -. 187 
Barbierer . ja . 
einzinglee . 1]. ormſchneider 
Becker 466698]277816abelmacher 
Bierbrauner. 15611 5311Gaͤrtner 
Bijoutie. 31 uGlaſer. 
Blildhauer. 19 Siahſchneider 

Bildwe ber 22 71Glockengießer 
Blechſchmiede 2 Goldarbeiter 
Bortenwuͤrker. 299 | 2 Soldkidr —. 

i.  Branntweindrenner ]4998 eigenmacher . 
Brechenniacher 5 ; Sürtler 

Buchbinder. 236| 55 Blasicleifer . 

‚ Buchdruder -. 37) 13214fner. 
Buchhändler . 18) 71Hammerſchmide 
Buͤchſenmacher 77 81ecelnmacher 
Buͤchſenſchifter. 9 UHolzhaͤndler 
Buͤrſtenbinder 115 13 Huatmachet 
Cattundrucker. 1: 2 er . 
Drathzieher. 1 6 Ynftenmentenmadher 
Diebe . 6387| 960Jochmacher. 
Ebeniſten 11 — Maminfeger. 
nl! und Hopfen ammmadher . 

händler 71 — Maxtenmacher. 
Ecſigſieder Er 6) — Hkanflente : . 
x Kärber * 385 1121Keßler. 
zeuendauer 135 aleemeiger 


— 


Den ganzen Umfang und die Bedeutung bes Gewerb> = 


eig ‘ 


Bewerte 

nopfmader 
Sorbmadr . 
‚Koblenbrenuer . 
Kraftmuͤller 
Kraͤmer. 
Kreidenmacher. 
Kuͤbl . 
Kuͤfer 


Supferfihmibe |. 


Kupferſtecher. 


Kirſchner . » 
Ladenmacher 
Lakiroe —— 
Lederhaͤndler 
ichtermacher. 
eimſieder 
Leiſtſchneider 


Mahler 


«terieliften 
Maurtt . 
Mehlhaͤndler 
Meſſerſchmiede 


Mepger . 
——— 70 


arner 


| . Diufellumeber . 


Nadler 
Rageiſomide 
Neſtler. 
Zounnenſchneidet 
Orgelmacher— 


Peruͤkenmacher 


wᷣettſchierſtecher 


MPfaͤſterer 


Pfelfenmacher 
ottaſchenſieder 
othgerber. 

Rothgleßer . 

Rechenmacher. 

Degenfütrmmanet 

Gaffianer 

Galyeterfiedber . 





j 


Gargenfhueider 


Sattler . . 
Schaͤfer . 
Scherenfäleifer 


Sclieferdecker. 


Schiffer 


2544 
I 


710 


26071 
14 
119 


er 
2 
369 
3 
5 


105 
#252 


105 
82? 


* 
106 
140 
1136 


856 
1161 


| 





814 
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Geh Merl Se 
feilen Gene rbe. | fer. Ifellen. 
31 Balder oo. . 820|-239 05 
u Schmide . ı| 91 ,„.„i 
— IScachtelmacher 3“ 2 1? 
— HSöchuallenmacer 291 — 
1218ueider 6990 |1650 34 
_- Are F 2900 | 636 35: 
hriftgleßeer & 3 4 
2497 38 uhmader - '9190 |2192 91 
57gSchnellerhändier » 11 _ 
— Schwe merbifeger. . 7 8 
351Seiler . 1602 111 59 
— ISeckler. 587 |' 121 
Schmeljer . 2] 6 
 ISichmader 141} 18 
60 Eilberarbeiter 1101 48 
— Mpengler 351. 1 
1ISpohrer 2| 7 
ASteinhauer. 194! 104 
6 Struampfftrider 493 | 119 
UStrumpfweber. 8311 | 180 
223 273 Strobbutbändler 14 - 
Tapezierer -. 31 — 
boj Teppichmache 45 1 
4901Theerbrenner. 10 1 
61ITuchmacher 1104251 
— Fucſcheerer· a2] 22. 
a5iküänder . - 11 — 
2641uhrgehaͤußmacher 3 1 
— MUhrmacher.— 206] 20 
— 1WBahszieber . ” 28 2 
6IWagner 2543 | 386 
‚ MBeber Leinen: J 1769812045. 
Weißgerber‘ , 356 | - 67 
481 Wendenmacher * 2 
241Waſcher ;. . — 
1IWirthe u. Traiteurs azi⸗ 95 
316IGaſſen⸗ und Strauß⸗ 
11 mirtbe 2927 1 
Wollenkaͤmmer. J1 — 

— Hengmacher. 940 197 
Miegler. . 565 ]- 237 
3303immerleute _ + 2927.|1819 4) 
— Binteniften . 295 us ? 

170Rinngießer 872 
46b6Rirteiſchmiede 38 n 
5 iſelier 0 2 o . R 3 — 
Buderbeder . | 2491| 46 
22 undermader . I 15 1 
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Sum. 103,029 Meiſier. 20, 290 Gefellen. 


der Darſtellung des Cultur⸗ ind. Gewerbe + Zuftandes erhellt, 


N 


*. on » e I9* ee 
Kunst N 


| Sopgleid) Wuͤrtemberg nicht unter die Handelsſtaaten ge⸗ 
rechnet werden kann, fo ift doch fein Handel, wie fhon ans . 


nichts weniger, als unbedeutend, und: auf jeden Fall weit. 1 
deutender, als man ihn gewoͤhnlich dafur anſieht. Es ſind Hr 


nicht blos Natur und landwirthſchaftlichẽ Erzeuhniſſe ſon⸗ | a 


‚dern auch Erzeughiffe des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes, womit . | J 
Wuͤrtemberg, zw ſeinem Vortheil, mit dem Auslande Landel 
treibt. J 
* 9 Naturprodukte. en | 
Holz Das meiſte Holz, das außer Landes geht, kommt — 

vom Schwarzwald, theils auf, der Enz, theils auf dem Reckar. 

- Ein Theil geht auch auf der Kinzig, Mitg und Alb hinaus. 
Der Handel wird ſowohl von einzelnen Floͤßern, oder Holy 
paͤndlern, "welche. auch Schiffer genannt werben, als don gan⸗ 


J Ei Geſelſchaften betrieben. unter den Geſenſchaſten befmnbe 3— 


— all nach, Abzug der Einfuhr in den gleichen Artikeln angegeben if; 


rs — Pd " 





e) Dieſe Ueberſicht gruͤndet * auf die von der Ginanpverwaltung ER 
geführten, und. auf deu Grund ber Zolltegiſter gefertigten Handels , 
langen, und enthalten einen Durchſchnitt von 6 Jahren — 1812 bie . 
3817. — Daß diefe Bilanzen bey aller Genauigkeit dennoch manche BG 
AUnrichtigkeit enthalten, will man nicht beſtreiten, inzwiſchen dleiben 
ſie das einzige Mittel, über das Dunkel unſerer Handels verhaͤltniſſe 
einiges Licht zu verbreiten. Zur Vermeidung aller Mißverſtaͤndiſſe 
wird uͤbrigens gebeten, den gegenwärtigen Zuſtand nicht mit dem 
bisherigen, der hier dargeftellt wird, zu verwechſeln. Much wiedber - . 
merlt, daß die Ausfuhr, wo es nicht befonders bemerkt wurde, übers -— - 


desgleichen, daß der Anfchlag: der Waaren nicht auf. bie Bolltegifter, ne . j P 
weine nur das Gewicht enthalten, fondern auf das Bann un . 
Sanverkändigen gegtändet, iſt. 


PR x 
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i 
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a zz08 
ſich 2 beiblegltie d. h. ſolche, welche einen Pacht mit der Herts 
fchaft haben, namlich die Holländer Com pagnie, welde 
ihren Haupthandel nach Holland treibt, und die Land⸗Com⸗ 
pagnie, weiche sieben dem ausländifchen Handel hauptſaͤch⸗ 
lich das Inland und insbeſondere die demſchaft mit Ban - und 
 Bertpoh, verſieht. 


Die Floͤßer fahren entweder immittelbar bis Holland, oder, 
was neuerlich gewoͤhnlicher geſchieht, nur bis Mannheim. 
Theils durch die Concurrenz des nordiſchen Holzes, theils durch 
den Mangel an tauglichen Hodänber Stämmen bat der Holz 
handel in neuern Zeiten ziemlich abgenommen. Ueber die Bes 
deutung deſſelben ift übrigens ſchwer ein. Urtheil zu fällen, im 


* = Ganzen mag er ungefähr noch abwerfen — 300,000 fl. 


‚Betr eide ift einer der wichtigften Ausfuhr Artikel, und 
ſelbſti indem Hungerjahr 184$ wurde mehr aus⸗ als eingeführt. 
Es geht hauptſaͤchlich in die Schweiz, ein Theil auch in den 
Badiſchen Schwarzwald und nach Frankreich, beſonders aber 

AaAuf die Märkte nach Oberfirch und Oppenau, wohin die Frucht 


durch die ſogenannten Schaͤufler vom Freudenſtaͤdter Ober⸗ 


amt über den Kniebis gebracht wird, Die jährliche Ausfuhr 


— an glatten Fruͤchten oder Kernen beträgt im Durchfchnitt 


100,000 Sceffel; an rauhem, das heißt ungegerbtem Dinkel, 

50,000 Schfl., wozu noch ungefähr 500 Ctr. Kochgerfte (Ul⸗ 

mer Gerſte) und Grüge kommen; zufommen in Geld — 
U 1,300, o00 fl. 


Anmerkung. Wein ud Duft, welche in vorigen Zeiten Aus⸗ 
fubrartifel waren, und noch jeßt gemeinli dafür angenommen wer» 
den, baben völlig anfgebött, Gegenftand des Activhandels zu fepn. 


- Die ehemals auslaͤndiſchen Käufer find nun Würtembergifche Unters | 


thanen geworden, und Baleen, wohin ſonſi ein Abſat an Wein ſtatt 
‚sand, 


ı' 
\ 


, vom Breisgan, Eiſaß und ben ——— 


And, - au a dire beine Provin jen nen. arßben⸗ Ga bi 
‚legten Mißjahren bezog Wartemberg fpgar.pigh Weſn. nom Yaslanı 


hi uhr. 4 Kur P J 
Er; 


x Bieh. -Der wichtigfte Dnudelöppeig für Vuͤrtemberg ik 
der Handel mit Rindpieh,und Schafen, Ge wird. bauntſaͤchlih 


nach Frankreich, zum Theil, auch ins Badiſche und nad) mehr 


:*. abwärts nach Franffurt getrieben. ‚pie . Schafe werben, meiſt 
‚ indie Schweiz und nach Frankreich verkauft. Su, Fieubenſtadt 
naͤhren ſich uͤber 40 Metzger bom Vierhandel welche ale Bor 


‚ hen ganze: Heerden von Rlnboieb und Shefen,, die ſie ia 
weitem Umfreife, auffanfen, auf bie Därtte nach Straßburg 
dreiben. Das meifte Maftvieh, geht von dem Hehenlohiſchen 
und von der Segent von Sell, aus. Dir "Handel mit Schwei 


nen iſt zwar ebenfals ichetend und in Eymgen allein ber ü 


ſchaͤftigen ſich 53 Medger, damit; allein er wird größtenfpeile 


mit ausländifcher Waare getrieben, und hat, ‚wie oben fon | 


, gezeigt worden, die Bilanz gegen fi fi 8. Daſſelbe if in neuen 


“ 


Zeiten mit den Pferden der Fall; “Hingegen bringt. der Hans >. 


bel mit G eflägel und Säneden noch einigen Wortpeil, - 
Die Hauptſache bleibt immer das Rindvieh und die Schafe 


3 Pi 
waare. Es gehen jähtlich 21,000 Qchſen; 26 100 Rüge, Stie J— 


re und Rinder; einige tauſe ud Kälber und 75, 000 Schafe ı ur 


ger Lande, Dagegen kommen cmeift zur Maftung) herein: | 


3500 Ochfen, 12,600 Stüd anderes Midvieh und 48,000 
Schweine. Nach Abzug aller Einfuhr, tletht in dieſem ürti⸗ 
kel immer noch ein llebetſchnß von | “ En. ‚öbo,ooo fl 


Schafwolle und Haare. Ein rende. Aus⸗ 


fuhrartikel iſt ferner die Schafwolle, uud zwar meiſt feine far u 


uviſche und Baſtardwolle, welche ihren Abſatz in die Nieder⸗ 


lande, nach Frankreich und nach Euglaud Int Es. werden jaͤhr⸗ 
Memmingerd Geogr. 22 
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athe t (Raphiha) bereitet and: damit ein bedeutendes Geſchaft 


ins Ausland gemacht. Ebendaſelbſt und zu Stuttgart ſo wie 


an andern Orten, bereitet man auch Salzgeiſt, ‚Merfus. -. 


tialpraͤp arate, Hofmaͤuniſche Trorfan xc. Sal⸗ 
miett abriken befinden ſich au mehreren Orten und haupts 
füchlich im Freudenſtaͤdter Oberamt , zu Gruͤnthal, Kibelbach 
und zu Ordenwald. Eben fo findet man auf dem Schwarze 
„welbe, namentlich zu Altenſteig, und zu Schura im Tuttlin⸗ 
ger Oberamt Sauer Fleefalzfiedereyen. : Zu Weishach 


‚im Hohenlohiſchen — zugleich auch in den Salmiakfabriten, 


wird Glauberfalz bereitet..und dadon noch an das Aus⸗ 
land abgeſetzt. Auch Weinflein geht roh und praͤparirt ins 


Ausland, und zu Lorch wird auch Weinfteimgeift bereitet. 
Pottaſche wird in Menge in den Gegenden non Ellwaugen, 


"Gaildorf und .auf-dbem Schwarzwalde gefotten, und es ‚befin« 
ben fi) an anderthalbhundert Pottaſchenhuͤtten im Lande. Zu 
Frendenſtadt und in der Umgegend zählt man. allein an 60, im 
Oberamt Neuenbürg 3ı, Crailsheim 23, Gaildorf 23. &% 
werben jaͤhrlich im Durchſchnitt über. 2000 Centnet Pottaſche 
an das Ausland abgeſetzt. Salpeter wird überall in Mens 
„ge bereitet, umd es gehen jährlich, ebenfalls. 2000-3000 Ctr. 
ind Ausland, Zu Giengen und in der Nachbaſchaft fertigt | 
man, das befonnte Gienger Waſſer. 


’ 
E. Brauereyen, Siedereyen, Brennerepen. 


4A) Bie ebre uereyen zählt. man 1564. im Rönigreiche, 
Das Oberamt Bahlingen allein.hat 95, Ellwangen 72, Crailse 


heim b66, Rotenburg 62, Ruttlingen 56, wicht meniger haben 


Biberach, Ulm und andere Oberämter: des Donaukreiſes. Die 


unglaclichen Weinjahre baben ihre Zehl· ſehe vrmebtt. Se 
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efern nach den offratlichen Yngaben jährlich 66. 000 Eimer. 
Bier, nady der Wirklichkeit aber vieleicht das Doppelte , wos 
von über Abzug des eingefuͤhrten Biers ſahrlich ungeſahr Fe 
. 400 Eimer ausgefühlt werden: -, vn 


— b) Sf igfiedereyen gibfes zu Heilbronn, Dorhagen 
Spiegelberg, Canſtatt, Gßlingen, Tettnang, Iteudenſtadt x. 


:  Bie liefern Frucht sind andere, Eſſig. ‚Die Bereitung. des 


Odlzeſſigs ſoll neuerlich verſucht werden. Der Sauttkleeſiede⸗ 
reyen, Salpeterſi edereyen iſt oben ſchon gedacht worden. re 


>} Bianntweinbrennereyen gibt es beynahe in 


1 


allen Orten, hauptſaͤchlich aber zu Heilbronn, Moſſi ngen. in 
der Steinlach, wo allein 280 Keffel find, in den Oberaͤmdern 


Boablingen, Gaildorf ꝛc. Das Oberamt Rotenburg zaͤhlt 48. 
Bahlingen 270, . Tübingen. 187, Gaildorf 180, : Ersilskeim 


329 Branntweinbrennereyen. . Sie brennen Weinhefe, Frucht; 


Kartoffeln, Obſt⸗ und Traubenträber %r und. erzongen nahülich 


on 3000 Eimer Branntwein, | 


Außerdem wird viel Zw etſchgen⸗ und Kirfcheuge in 


im Lande erzeugt, Der meifte und befte Kirfihengeit wird an 


ber Alp. und in den Oberaͤmtern Herrenberg Altingen, Kaph —8 


— Rotenburg, Tettnang und auf dem Schwarzwalde bereitet. 


.n 


u Ein einziges Meines Dorf. Tiefert öfters, für mehrere taufend 
Gulden Kirfchengeift. Auf dem Schwarzwalde und auch in 


andern Waldgegenden wird auch Heidelbeergeift, Hims . 
beergeift und Wachholderbeergeiſt bereltet. u 
Eine Fabrik von Mannhei mer Wa fe er and Liauurs 
„befindet fich zu Heilbronn. N 
.F. Mühlen aller Kt — | 
) Serkenmäpten, auf welchen Rongerke, heren⸗ 


le, gerändelte,. ‚Togenannte Hmergerfe bereitet wir, 


\E 


” 


\ 


I, 


.- . 


- N 


NV, 
r r 


332 


findet man: hauptfädlich zu Alm, Blaubeuren, Gerhaufem, 
Kirchheim, Omen, Ravensburg. Mit biefer. Gerfle wird ‘ein 


anögebreiteter Handel im In⸗ und Auslande getrieben. Am 
\ ſchoͤnſten und feinften wird fie zu. Ulm bereitet, woher fie fie auch 


ihren Namen bat. Diefelbe Stadt it auch berühmt wegen des 
feinen Mehle, das ſie liefert, und mit deſſen Handel ſich 35 
Mehlhaͤndler beſchaftigen. 


— 5b) Oehlmuͤhlen — werden 712 im Lande gezaͤhlt, 


und die Oehlbereitung macht einen ſehr wichtigen Erwerbezweig 


aus. Dieſe Mühlen preſſen Oehl aus Mohn, Raͤps, Leim, 


Bucheln, Nüffen, Sonnenblumen.x. Das Mohn⸗ und Mag⸗ 
ſamenoͤhl hat in fehr vielen Gegenden Das Baumoͤhl ganz ver⸗ 
drungt, und neuetlich wird auch das Raͤpboͤhl ſo bereitet, daß 
es als Tafeloͤhl gebraucht werden kann. Trotz des großen 
Berbrauchs von Oehl in ben Fabriken und heſondets in’ den 
Tärkifchgarnfärbereyen wird doch häufig mehr — im J. 1812 
waren es 12,261, im J. 1813 9955 Str, — Oehl ausgeführt 
als eingeführt. | 
0) Yulvermuͤhlen gibt es 6, naͤmlich zu Rotweil, 
Tübingen, Reutlingen, Metzingen, Urach, Erailsheim. 


4) Gypsmuͤhlen 206, , Hauptwerke von befonberer 
Einrichtung, welche einen außerordentlich. ſtatken Betrieb ha⸗ 
ben, befinden ſich zu Heilbronn. 


e) Saͤgmuͤhl en — 702, die meiften auf dem Schwarz 
‚ wald und in den öflichen Waldgegenden. 


f} Mapimäplen werben 1817 mit 1842 Gerbgaͤugen 
und 4367 Maplgängen, Lohmuͤhle n 131, Reibmühlen 
305, Walkmaͤhlen 129, Tabafsmühlen 12, IZwirm 
‚möplen 1, FarbHolzmäplen ar: Stampfmatlen 1, 
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Glaſe u rmühlen. 1 gezählt, Di Zaht ſlantlicher Mihlen a 
10,309 1, 


"Den ganzen Umfarg und die Bedeutung des Gewerh⸗ | 


fleißes zu ſchaͤtzen, ift bey der Mangelhaftigkeit der öffentlichen 
und Privatangaben voͤllig unmöglich. . Inzwifchen kann der 


— 


nachfolgende Artikel uͤber den Handel einigen Aufſchluß ges 
vi währen, und zu weiterer Ueberſicht theilen wir Bier eine allge⸗ 


‚meine Geweibstabelle vom ganzen Königreich. mit, worin je 


doch die Fabrifanten mit. ihren Arbeitern nicht enthalten find, 


u u Königreich 1 | 

















Mei: I Me: | Se 
Sewerbe. / der. Gewerbe, | * 4 
Antiquare 7 2944 4 
Apotheker. 187 318]. . 16 
Barbiereer  . . |T1ıı] 2oogslafhner 11] 28 
Beinzinglee . 1). ıWKormihneider, . | 61 — 
Becker 6698| 7781Gabelmacher 1 9 —- 
Bierbrauer. 15611 5311Gaͤrtner 161| 1 
Bijontier 31 TISlaſer +, 183831 15 
Bliidhauer . 19 Glatzſchneider ı| — 
Bildweber. 22 Kölodengießer .. , 9 4 
Blechſchmiede 2 Goldarbeiter 4097| 103 
Bortenwärler . 299 | 7iINSoldlidr 21 — 
Branntweinbrenner | 4998 8hßelgenmader . 11 — 
Bredienniacher . 5 11Guͤrtler. 11601 23 
Buchbinder. 236| 5518lasichleifer. 11 —. 
Buchdrucker. 371 13 49afner 11024] 178 
Buchhändler . 181 7 Bammerfämide . | 58] 76 
Buͤchſenmacher. 77 Hechelumacher ‚2| — 
Buͤchſenſchifter. 1 91 Monde ., J 23| — 
Bürfienbinde . 115) 1314ntmacher. 3344 : 55. 
- attundender . 21 — Forie -. 421 20 
Drathzieher 1 6 Yofeumentenmiager Il — 
Diebe . . 6387| 96PJochmachert. 6 — 
Ebeniſten 1] — RKaminfeger 124] 9 
Eiſen⸗ und Hopfen⸗ ammmacher. 6of 23 
haͤndler 7| — MRaxrtenmacher. 4 — 
Ecgſieber 6| — RKauflente . 1268 | 289 
Faͤrber * 3851 11218eßler.. . 1 191,8 
‚ Sellenpauer . 1504 Sieemeiker. . 9| 11 


— 


Allgemeine Gewerbslife vom- gansen 









Saoleferdecker 
oa . 
Sum. 103,029 Mei 
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650 
036 
2 
> Je ı — 
. -iı 8 
6s| zıı 57. 
587 } 121 
2| 6 
in) 28 
lIıoı 48 
3 I 
A 7 
I 294! 104 
493 | 119 
| 811 | 180 
A — — 
3 — 
5 1 
10 1 
log 251 
2) 2 
1 — 
z X 
- 206 | 20 
- 3 7 
2543 
176098 2045 27 
3#| 7 
8 2 
111 — 
Birthe u. Trsitenrd | 43101 95 
31MBchen: und Strauß̃⸗ 
j 2927| 1 
I 11 
940 197 
— 
292 9 
i 1? 
856 inngieß 72| 18 
11611 460BHi 38 11 
313 3Biſelier 31 — 
Jo ıDsuderbeder —. . | 2349| 46 
79] 22Bundermaser . | -15|) ı 


. 20,290 Sefellen. 
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Odboleich Wartemberg nit unter die Handeleftanten ge 

.. _ vet werben kann, fo ift Doch fein Handel, wie ſchon ans en 

U per Darftöliung des Cultur⸗ und Gewerbs Zuſtandes erhellt, — 
nichts weniger, als unbedentend, und auf jeden Fall weit be⸗ Bu 
deutender, als man ihn gewoͤhnlich bafür anficht, E find. gr 
icht blos Natur⸗ und landwirthſchaftliche Erzeuhniffe, fm u 
. berh auch Erzeughiffe des Runftz und Gewerbfleißes, womit i 
Wuͤrtemberg, zu ſeinem Vortheil, mit dem Auslande Landel 
treibt. 


— 


u 24) Ratutytsdatten. | 
Holy Das meifte Holz, das außer Landes geht, kommt Du 
vom Schwarzwalb, theils auf der Enz, theils auf dem Nedar. Zu 
WEin Theil geht auch auf der Kinzig, Diurg und Alb hinaus. . 
= ‚Der Handel wird ſowohl von einzelnen: Flößern, oder Holy an 
| Händlern, "welche. auch Schiffer genannt werden, als von gan⸗ 
gen Geſelſchaften betrieben, Unter den Seſeuſchaften befmnbe 


s_ 


9 Dieſe Ueberſicht gruͤndet Pr auf die ven der Ginanzverwaltung 
‚geführten, und. auf ben Grund ber Zolregiſter gsfertigten Handelsbi· 
lanzen, und enthalten einen Durchſchnitt von 6 Jahred — 1812 bie 
1817. — Daß diefe Bilanzen bey aller Genauigkeit dennoch manche 
Unrichtigkeit enthalten, will man nicht beſtreiten, inzwiſchen beiten 
fe das einzige Mittel, über das Dunkel unierer Handels verhaͤltniſſe 

einiges Licht zu verbreiten. Zur Bermeidung aller Mißverſtaͤndiſſe — 
wird übrigens gebeten, den gegenwärtigen Zuſtand nicht mit dem 
bisherigen, der hier dargeſtellt wird, su verwechſeln. Much wird bes. 0 
merkt, Daß die Ausfuhr, wo es nicht befonders bemerkt wurbe, übers - . os 
"al mach; Abgang der Einfuhr in den gleichen Artitein angegeben if; — 
J desgleichen, daß der Auſchlag der Waaren nicht auf die Holltegiften, | 
welche nur das Gewicht enthalten, ſondern auf das Outaqten vun 
Sacverſtaͤndigen gegrändet, iR ü 
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er 2 priotegite, d. h. ſolche, welche eium Pacht mit der Hert⸗ 
fchaft haben, nämlich die Holländer Com pagnie, welche 
ihren Haupthandel nach Holland treibt, und die Lanb-Coms 
pagnie, welche neben dem ausländifchen Handel hauptſach⸗ 
lich das Inland und insbeſondere die dertſchaft mit Bau; und 
Werkholz verfieht. = 
Die Zlößer fahren entweder immittelbar bis Holland; oder, 

was neuerlich gewoͤhnlicher geſchieht, nur bis ‚Mannheim, ö 
Theile durch die Concurrenz des norbifchen Hoͤlzes, theils durch 
den Mangel an tauglichen Hol ander Stämmen bat der Holz» 
handel in neuern Zeiten ziemlich abgenommen, Ueber die Bes 
deutung beffelben ift übrigens ſchwer ein, Urtheil zu fällen, im 
Ganzen mag er ungefähr noch abwerfen — 300,000 fl. 


Getr eide iſt einer ber wichtigſten Ausfuhr⸗Artikel, und 
ſelbſt in dem Hungerjahr 184$ wurde mehr aus⸗ ald-eingeführt. 
Es geht hauptfächlich im die Schweiz, ein Theil auch in ben 
Badiſchen Schwarzwald und nach Frankreich, befönders aber 

Aauf die Märkte nach Oberkitch und Oppenau, wohin die Frucht 


durch die ſogenannten Schaͤufler vom Freudenflädter Ober⸗ 
‚amt über den Kniebis gebracht wird. Die jährliche Ausfuhr 


an glatten Früchten oder Kernen beträgt im Durchfchnitt 
100,000 Sceffel; an rauhem, das heißt ungegerbtem Dinkel, 
50,000 Schfl., wozu noch ungefähr 500 Ctr. Rochgerite (Ul⸗ 

mer Gerfle) und Gruͤtze kommen; aufommen in Geld — 
1,300,000 fl. 
Anmerkung Wein mb Obft, welde tu vorigen Zeiten Aus⸗ 
fahrartikel waren, und no jedt gemeinlich Dafür angenommen wers 
ven, baben völlig aufgehört, Gegenftand des Activhandels zu fern. 
Die ehemals ausländifhen Käufer find num Wuͤrtembergiſche Unters _ 
thanen geworden, und Baiern, wohin fonft ein Adſes an Wein ſtatt 
‚dad, 


⸗ 


— 


— 
4 


J vom, Breisgau, Eijap und den Aeingegenden, 


and, i- an a dire feine‘ neue hpereinin nn. rßden. In den 
‚legten Mißjahren bezeg Märtembexg fpgar. pie Yen, nom nl 


hut hin ct 

, Bieh „Der wichtige Danbelsppeig fuͤr · Waͤrtemberg ik: 
der Handel mit Rindpieh, und. Schafen, Se wird hauntſaͤchlich 
nach Frankreich, zum ‚Xheil, auch ins Badiſche und noch mehr 


abwaͤrts nach Frankfurt getrieben. Die Schafe werden meiſt 


‚ in die Schweiz und nach Franreich verfanft. In Fieudentadt 
chen zanr Heerden von Rinboieh md Sarfen,, die fie. Pe 
weitem Umfreife, auftaufen, auf die Vrarite nach Straßburg 
treiben. N: Das meifte Maftviep, geht don bem Hehenlobiſchen 
und von per Segent von Hall aus. Der Handel mit Schweis 


nen ift zwar ebenfals Üebenten, und in Ehingen alſein ber 


fchäftigen fi ſich 33 Medger, damit; allein er wird größtenteils 


mit ausländifcher Waare geitihen, und hat, wie oben jgon 


„ gezeigt worden, bie Bilanz gegen fi fi 4. Daſeelbe it in neꝛei 


Zeiten mit den Pferden der Fall; “Hingegen bringt. ber Hans ur 


del mit Geflügel und Säneten noch einigen Vortheil 


Die Hauptſache bleibt immer ‚das Rindvieh und die Schafe 
waare. Es gehen jährlich 24,000 Ochſen; 26, 100 Kuͤhe, ‚Stier 
re und Rinder; einige tauſend Kälber und 75, 000 Schafe, Aus 


ger Lande. Dagegen kommen Cmeift zur Maftung) herein: 


‚3500 Ochſen, 12,600 Stüd anderes Ninbvieh und 48,000 
Schweine, Nach Abzug alter Einfuhr, bteitt in dieſem Arti⸗ 
kel immer noch ein üebetſchuß von “ ä 


fuhrartikel ift ferner die Schafwolle, und zwar meift feine ſpa— 


uniſche und Baſtardwolle, welche ihren . Abſatz in die Nieder⸗ 


lande, nach Frankreich und nach Englaub hat. Es · werben Mh 
Menmingerd Geogr. 22. 


- 3,6bo,000 fl. 
Schafwolle' und Haare. Ein toner. Aus⸗ 


*8* 
-\ 
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Rd 4500 Fitz. anögshäiet, melde m Dunkikcheitt einsu ZBerty 
son Soo,soofl. heben mögen. Ziches wir deben Jase Ei. 
böhmilike, weicchüde nu aubere anälänniidhe gröber: Welle, 
weldhe Gereinfemmen ; den Sentner zu 75 1. gessihuet, ab, fo 
Bsibt mody aufer den mendierley Dasıcz, nemenilic 250 Eir. 
Ziegsnenen, cine Eiunchme vn. - - .  75n0oll. 

Berfhiedene andere Rainterzengniffe, eis 
Kimmel Bachholder beere, Eszjien, Enzjienmur 
zeln uuıb Enzissmehl, woren jährlich au 200 Cir. mach 
Delius uuh bis nach Umerile gehen, verbienen bier cheufels 
bemerkt zu werden. End mecht der Denbel mit Binmen”), 
Ylenzen ni Gartengewbhhfen, der Sameshpendel, 
weicher hauptſochlich von den Göuningern bis im Die entfern 
teten Gegenden, un in Perion bis Stodholm, Petersburg 
und Dioslen geitichen wirb, Teinen Hau; unbebeutenden Yıtilel 
aus. Endlich faun hier and noch ald rohes Raturprosuft der 
Syps angeführt werben, wowen jährlich, gemaßlen 10,000 — 
12,000 Roflefk aufer Lands und bis an deu Niederrhein hin⸗ 


= abgehen; anderer Meine Yrtifel nicht zu gebenfen, wizz. B. 


im Minerelseiche der Mühlſteine, der Quaderſteine, 
Dei Kalle; im Pflenzenreiche des Gilderfrantes, und 
im Thierreiche der Dafenbälge, des Hirſchhorns. 
Zefen wir die aufgeführten Daupigegenfänbe ber Husfube 
is Raturprodulten — Holz, Getreide und Schafwolle zuſam⸗ 
men, fo meden biefelbe eine Summe von ;,875,000fl. ans. 
Rehmen wir nun die Meinern Gegenflände noch dazu, fo iſt 


Im Jahr 1811 lieferten die Gönninger Händler 12,000 Stie 


Bäume nad, Fraukreich, mit welchen nad dem Beyipiel Bürtemberge 


daſelbſi die Laudſtraßes cweſett werden. 


N 


39 — 
kein Ziweifel,, daß die jährliche reine Cinnahme nom Audlande 
für. Naturerzeugniſſe, auch ohne den Betrag deſſen, was der | 


Bon entgeht, wenigfen fich beläuft af 
Due DE Sooopoof. u 


5. 1 
Ki nn Die osifäglicfek —— * u 
“ ſich in dem Umkreiſe der Alp, zu Urach, Blaubeuren, Ulm 
‚Zaichingen, - Meünfingen - und : Heidenheim. Duß ihr Abfah 
ſehr abgenommen hat, und immer mehr verkuͤmmert wird, iſt 
‚bereits oben ſchon bemerkt worden. Ulm ſetzte noch vor unge⸗ 
faht 30 Fahren allein jahrlich Zoͤ oðrStuͤcke vder Ar 2 Di. | 
‚ um Leinwand ab; Jett iſt es nicht mehr die Haͤefte. iu 
woiſchen laͤßt ſich dei Leinteauidhandel neuerlich nicht ganz nach dei 
Abſatz "der Handelshaͤufer ſchaten, da es Sitie geworden iſt 
‚daß die auswaͤrtigen Handelshaͤuſer häufig aus der erſten Hand 
Laufen, Die Ausfuhr dutch alle Gattungen hindurch bettug 
auch in din lebten Jahren noch 500 Ctt. kLeinwand; 250 Em Ä 
Doͤchte, Sam and Zwirn; 250° Ctr.Seilermuaten, welche, DW Ä 
mahl mit Beruckfichtigung der obwaltenden Umſtaͤnde, in einem 
Dany angenommen werden Dürfen don u 1,206,600 ft 


Bau mmwollengarm,. Es gehen zude Er. ins —2 
land; darunter befinden fi ch 800 Ctr. Dochte und Dochtgarn 
Das übrige iſt meiſt Turtiſchroth. Vom Ausland werden da⸗ 
gegen 1300 Er. Garn eingeführt. Ziehen wir dieſe von der Ä 

| obigen 5 Hauptfumme ab, und-beredinen wir den Reſi von 1859, | 
au 3 fl. das Pfund, fo,madıt bieß eine Summe vom 
Ä 655,noofll. N | 


a). Snap dein fübet nr 600 ‚ar. Tuͤrkiſch Garn as. 


4 
FE . 
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lich 4500 ir. ansgshähkt, melde um Darchſchnitt einen Wert 
böpmikhe, wealschiiche unb andere anslänbifche gröbere ee, 
weidhe hereinfemmen, den Eentner zu 75 fl. gerechnet, ab, fo 
Bleibt nodh aufer den mendherley Haaren, namentlich 250 Str. 
Biegenhasten, eine Einnahme von.  . - . 275,000 f. 

Berihiedene andere Naturerzenugmiffe, als 
Kimmel, Bachholderbeere, Euziew, Enzienwuts 
zeln uub Enzieumehl, woren jährlich an 200 Etr. mac, 
Hoßenb und bis nach Amerika gehen, verbienen hier ebenfalls 
Bemerft zu werten. Ei met der Danbel mit Bäumen ”), 
Ylenzn und Bertengewbchfen, und ber Samenbendel, ° 
weicher hanpifächlidy von den Söuningern bis in Die entferm- 
teten Gegenden, uud in Perſon bis Stodholm, Peteräburg 
und Moskon getrieben wird, feinen ganz unbebeutenden Artikel 
aus. Enblic fans hier auch mod) als rohes Ratweproduft ber 
Syps angeführt werben , wonon jährlich gemahlen 10,000 — 
12,000 Roflaft außer Lands und bis an ben Niederrhein bin- 


abgehen; anderer kleinct Artikel nicht zu gebenfen, wie; B. 


im Dineralreiche der Müblfeine, der Quaderſteine, 
g des Kalte; im Pflenzenreiche des Filderfrautes, und 
im Thierreiche ver Dafenbälge, des Dirfhhorne. 


Feſſen wir die aufgeführten Daupigegenflände ber Unsfuhz 
in Returprodulten — Holz, Getreide und Schefmole zufam- 
men, fo machen diefelbe eine Summe son 4,875,000 fl. and. 
Regmen wir nun bie Meinen Gegeufläude noch dazu, fo iſt 

Im abe 1811 Referten die Gönninger Händler 12j000 Gtäg 


Bäume nach Trautreic, wir weiden nad dem Beyipiel Hikrtemtergs 
Dajeibfk Vie Zanbzußen. cingefaft werten. 


» 


3 6 

fein. Zweifel, daß die jährliche reine Einnahme vom Auclande 
für. Naturerzeugnifle, aud) ohne den Betrag deſſen, was vom . on 
808: entgeht, wenigſtens ſich belauft of | | 
5,000,900-fi zus. 


» . 
I, N - 
. F 


ı ‚b Eegengniffe bes Kunſt⸗ Generhelei a 


J Linnen. Die vorzuͤglichſten Keinwanbhandlungen be \ 
den ſich in dem. Umfceife der Alp, zu Urach, Blaubeuren, Ulin 
Laichingen, Muͤnſingen· und : Heidenheim. Duß ihr Abſat 
fehr abgenommen hat, und immer mehr verfümmert wird, if 
‚bereite oben ſchon bemerkt worden. Ulm feste noch vor unge · 
fähr 30 Jahren allein: jähtljch-36,000' Stuͤcke vder an 2 DH. | 
Ellen Leinwand ab. Jedttt iſt esnnicht mehr die Haͤcfte. I: ee 
fiifchen laßt ſich der geinteohdhandelnenerlich nicht ganz nach bein 
Abſatz der Handelshaͤufer ſchaͤen, da es Sitie geworden iſt 
‚daß die auswaͤrtigen Handels hauſer haͤufig aus der erſten Hand 
kaufen. Die Ausfuhr dutch. alle Gattungen hindurch bettug 
auch in den letzten Jahren noch 9500 Ctt. Leinwand; 750 Ce 
Doͤchte, Garn und Zwirn; 250 Etr. Seilerwaaten, welche, zu⸗ u ' 
‚ webhlmit Beruckfichtignng der obwaltenden Umflände, im einem 
Werth angenommen werden Dürfen vom '1,200,600 fl 





Bau mwollengarn, Es gehen 3150 Er. ins Anke 
land; darunter befinden ſich 800 Ctr. Doͤchte und Dochtgam, 
Das übtige, iſt meiſt Turkiſchroth. Vom Ausland werden da⸗ 

gegen 1300 Ei. Garn eingeführt. Ziehen wir biefe vom. der Ä 

obigen Hauptfumme ab, und berechnen wir den Refi von 189, 
zu 3fl. das Pfund, ſo macht dieß eine Summe von 

655 weoſ 2 | u \ 


I: VEBESE 
a re 


ey Empet Aein führt m ar 600 , er. Türfify Garn wi. | | N 


349 =. 
Sgqaͤfwollenfabrikate, bauptfächlich Strumpfweber⸗ 
Masten: Rattim, Ftiefe, Blanche, Teppiche, Zeuge, Slöre, wollene 
Bänder x., zum heil aber auch Tucker, Caſimire x. gehen 
jährlich 6000 Etr. ins Yusland. Degegen fommen 1500 Eir. 
herein. Rehmen wiruun en, def dieſe als feinere Beaarıe 
den deppelten Werth der ansgeführten haben, aub alfo 3000 
Eir. gleich zu achten feyen, fo bleiben noch Zooo Cu. Yasfuhr 
übrig, die nebkt 150 Cir. Gars, welche noch anfer denjelben 
wmeir enbgefühet werben; wenigfiend einen Zöcntf Haben ven 

g5o,ae0 fl. 

date werben jüßrlich über Abes ber eingefähsten mech 

Seo Ctt., angeführt immerhin ein Gegeufient non 50,000 fi; 
Leder. Weber Ybzug sen 3000 Eir. - welche vom Untr 
lend hereinfommen, werben jähtlich nach 3750 Eir. Leber unk 
datunter 550 Cır. Saffien, uab 1450 Eir. Tebsswaazen, b. 5. 
Stisfelfhäfte, Kappen x. ansgefühtt, Das Leber wird baupie 
füchlich auf den Dicken zu Freutfurt, Zurzech unb Leipzig abs 
geieht. Eim großer Aheil wirh.auch von Tuben aufgekauft, 
und nicht nur im Sulande, fonberz im Sinslanbe perichleffen: 
Aus diefem und andern Gründen ii auch amgunchmen, daß 


die Summe dei ind Aucland gehenten Leders weit mehr, aid 


hier wech ben Folliegifiern angenommen i8, beträgt, was ſich and 
ans der Tinfahr von rehen Dänten ergibt. Wenn der imöges 
führte Saffian allein einen Werth ton 300,000 fl. Fet,. uud 

die Lederwaren fat eben fo viel auämachen, bes übrige Teder 


Leim — jübrlich 1600 ir. macht in den Iiufenten Preis 
ſen ä 3ofl. .o ee . . . aB.nao 1. 


Zabad. Ueblr Slpeg ven 1950 Gir, melde nom Snt- 


— 


N 


“ 
‘ 
E 


. S4L ' 3 


land hereinkommen, werden noch Juso CEtr. an daſſelbe der , 


kauft, welche noch, da mit jenen bie feinere Gattung abgezo⸗ 
gen iſt, das Pfund u 24 kr. ‚gerechnet, eine Summe ausma⸗ 
xrhen von. 126, o000 fl. 
Chemiſche Fabrikate und Farbwaaren. 


Bitridl, 6oo Etr. a | +. 3,900 fi. u N 


Vitriolaͤther, 150 Ctr. a 200fl. . 30,000 — _ 
Sauerkleeſalz, 3a Ctr. à 225f. 
EGlauberſalz, 36 CEtr. 7 lI.. 
Scheidewaſſer, 33 Etr.as5f. », » — 
Salpeter, 2500 Ctr. à 30 fl. — 
Pottaſche, 1750 tr. à 20 fl... 35000 — 
Bleyweiß, sg Ttr. 18. . . _ 
Bleyzucker, 550 &tr.aägf. » — 
Schmalte, ‚400 Ctr. & 40 fl, . 
San, 76: Ste, a 20 fl. eo. 1,500 — .. 
Bufammen 219,512 fl. 
dan und Hargprodufte, | | 
Hal, , Stotar, Balſam, 800 Ctr. a 15 fl. 12,000 . R- 
Pech und Theer, 850 Ett,aı5fe - ,. 12,750 - 
Eolophonium so Ctr. aısfe- + . 750 -. 
‚Bnsenfalbe, 450 Etr. a zo fl e 7.1.9000 — 
on Zuſammen 34,500 . 


. Solzf abrikate. ulmer Donauſchiffe, Ulmer Pfeifen⸗ 
koͤpfe, gemeinere Holzwaaren ,. Strohſtuͤhle, Küfers und Kuͤ⸗ 
blerwaaren, zuſammen für - 0 0. 60,000 fi, 


a NMetallfabrikate. Gold⸗, Silber-, Bijouterie ⸗Waa⸗ 


ren, 26, über Abzug jährlich an 60,000 fl. Eiſengußwaaren, 
Senſen, Pfannen, Naͤgel x, werden jährlich 500 Ctr. mehr 
eins 'ale ausgefuͤhrt. Im Jahr 1817 waren es 1248 Ctr. 


| Daja kommen go Ctr. Stahl und 200 Ctr. Schrot, Mir. 
ſchlagen fie zuſammen an zu ie 80,000, fl. , 


Papier Schreib⸗ und Drudpapier, 800 Ste. Pb 
wierfabrifate, 30 Etr.. . \ ee + ._ 20,000. ft, 


\ 


“ - 


% 


nl 


N 


6463 


\ 


1093 


lose 


J 








Meſſerſchmiede 
Meßger . 
Mechanich —. 
- Mußeluweber . 


Nadler Zu 
9 Ragelfeme 
Nele - - 
Monnenfchneider 
- Drgelntader - 
Peruͤlenmacher 
Hettſchierſtecher 
Pfaaͤſterer . 
Pfeilfenmacher 


G werben IE 
nopfmacher. 94 
Korbmacher | 
‚Koblenbrenner . 2 
Ktaftmüller . 6 
ame . . 2544 
Kreldenmacher 1 
Küfer 710 
—.* 2497 
Kupferſchmide 2671. 
Kupferſtecher. 14 
Kirſchner. 119 
. 2adenmacher . 5 
Lakiroe echen.m 14 
 geberbändler J 2 
ichtermacher. 369 
eimſieder 3 
Leiſtſchneider. 28 
Mahler . 81 
neu .. 17 
aterialiſten . 9 
Maurer . 3731 
HRebigänbier . 144 
ottafchenfieder 140 
othbgerbeer . 11136 
Mothgleßer . ; 4 
Recheumacher. 31 
Kegenſchirmmacher 3 
Saffianer 7 
Salpeterfieber . | 34. 
Gargenihneider.. ; i 
Stile 0.1856 
Schäfer .. 161 
Säherenfäleifer. 31 
Scieferdecker. 10 
"Safer .' . 79 


— ſJITuchſcheerer 


3susShiiie. . . 
siödhmide - . 
— ISwachtelmacher 
— IPSchnallenmacher 
12 Schneider . 
⸗ 38 
chriftgießer 
Ar ubmader . 
574Schnellerhändier 
_ Smmerbifeger 
351Seiler 
—_ 1Sedler « 
ı1Schmeljer 
— IPSlebmacher 
60Eilberarbeiter 
— Epengler 
11ſSpohrer 
Steinhauer 
6 Strumpfftrider 
1 Strumpfmweber . 
2732 —— 


.. ro 0 
x 


os. 


608Teppihämader 
4901Theerbrenner 
G6ITuchmacher 


251Tüncher. 


Uhrmacher. 


481Wendenmacher 


11 wirthe 
Wollenkammer 

— Zengmacher 
Miegler. 
33Bimmerlente 
— Rinkeniſten 


170P3Zinngießer 
486Rirtkelſchmiede 
Bifeuet 
1Ruckerbecker. 
22 undermader . 
Sum, 103,029 Meifier, 20,290 Geſellen. 


— — — 
— 


eo " 


“ 


INTapesierer 


oo... 6 


2641uhrgehaͤußmacher 
— Waos ziebet 


Wagner 
‚9 Weber cReinen,) 
Beißgerber L, 


240 Beier .. . 
ıuWirthe u. Trafteurs 
3168 8aflen: und Strauß; 


2 
oe, 0 


ar Se 
fer. fellen. 

ar 239 wg 

ı| 791 
3» 6 — 12? 
291 — 

6990 11650 30 
2900 | 636 353 
3 
"9190 |2192 499 8° 
111 — _ 

7 

692 111 IP; 
587 |' 121 
831 6 
a1] 18 
Io] 43 
35). X 

12 7 
1941 104 
493 | 119 
8ı1 | 180: 
+1. 
3] — 
5 Tl. 
Io x 
104 | 25X 
42 32 
1 — 
1 
206 > 
28 ? 
2543| 3 

17698 235 27) 

. 356 
8 7 " 
111 — 

4310| 95 
2927 1 

J1— 

ı 940 197 
565 |- 227 
2027.|1819 
295 | ı Z 
22 
88 1 

| 2090| # 

249 | 46 

I 15) I 





835 BEE 
8. an d e 1 .) 
A. Aus f u br 
obsleich Wirtemberg night unter bie Hanbelsſtaaten ge⸗ 


rechnet werden kann, fo iſt doch fein Handel, wie ſchon aus 


der Darſtellung des Cultur⸗ und Gewerbs⸗Zuſtandes erhellt, 
nichts weniger, als unbedeutend, und auf jeden Fall weit ber 


beutender, als man ihn gewoͤhnlich bafür anſieht. Es find 
nicht blos Natur ‚und landwirthſchaftliche Erreufnife, ſon⸗ 
‚dern auch Erzeughiffe des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes, womit 
. "Würtemberg, zu feinem Vortpeil, mit dem Auslande Handel 


“treibt, Be | 
Ä 4) Natutprodukte. ur 


Holz. Das meifte Holz, das außer Bandes geht, kommt 
vom Schwarzwald; theils auf, der En, theils auf dem Redar. 


Ein Tpeil geht auch auf der Kinzig, Murg und ab hinaus, - 
= Der Handel wird ſowohl von einzelnen Hlößern, oder Holy 


T 
' 


- unge WITT - 
.- ’ 


| J 





« 


* Dieſe ueberſicht gruͤndet ſich auf die ver der Ginangerwaltung u 


"geführten, und. auf ben Grund der Zollzegifter gefertigten Handelsbi⸗ 
lanzen, und enthalten einen Durchſchnitt von 6 Jahred — 1812 dis 


2817. — Daß biefe Bilanzen bey aller Genauigkeit dennoch mande | 


Unrichtigkeit enthalten, will man nicht beſtreiten, inzwiſchen bleiben 
ſie das einzige Mittel, über das Dunkel unſerer Handels verdaͤltniſſe 
einiges Licht zu verbreiten. Zur Vermeidung aller Mißverſtaͤndiſſe 
wird Abrigene_geberen, den gegenwärtigen Suftand nicht mit bem 


2 handlern, "welche auch Schiffer genannt werben, als bon gan⸗ 
Bi Geſelſchaften betrieben, Unter den Geſerſchaften beſtndes 


Ns 


‚biöherigen, dee hier dargefiellt wird, azu verwechſeln. Auch wird de⸗ 


merkt, daß die Ausfuhr, wo es nicht befonders bemerkt wurbe, uͤbet⸗ 


- al nad, Abzug ber- Einfuhr in den gleihen Artikeln angegeben iſt; 


desgleichen, daß der Anſchlag der Waaren nicht auf bie Zouregiſter, 


welche nur das Gewicht enthalten, ſondern auf das Bunter un 


Sanverftändigen gegründet iſt. 


— 
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ſich 2 privilegirte, d. h. ſolche, tweldhe einen Pocht mit der Gerz, 
ſchaft haben, wämlıd die Dolländer Compagnie, weldye 
ihren Daupthandel nach Holland treibt, und die Laud⸗Com⸗ 
pagnie, welde neben dem antlänbifdhen Dandel bauptiädhs 
Lch das Inland und inöbefoudere die Derrfiheft mit Ban; mad 
Bertyol; verkeht. 

Die Flößer fahren entweder unmittelbar bis Holaud, ober, 
was „nenerlich gewöhnlicher geichieht, zur bis Mauuheim. 
Theils burd, bie Coacurten; des worbüchen Holzes, theild darch 
den Menzel au tanglichen Ootänder Exienmen hat der Holz⸗ 
bandel in nencın Zeiten jiemlich abgenommen. Ueber die Ber 
Deutung beifelben if übrigens ſchwer ein Urtheil zu fällen, um 
Ganzen mag et ungefähr noch abwerien — Ion,ooo Ül. 

Getreide if einer ber wichtigften Indjuhr- Urtifel, ua 
felbät in dem Gungerjaft 1815 wurde mnchr and als eingeführt. 
Es geht bauptiächlich m vie Schoweiz, ein Zhel and in tem 
Boedqchen Simarzwalr uns nah Araulsckh, beionbers aber 
auf Die Mäctte und, SHerlicch ud Dppenen, wohin bie Fruit 
Luch ve Iogenzuntzn E dhäniler vom Areubeuiihtter Obsrs 
zu JAztten Früchten ober Kernen beträgt im Darchcchuctt 
canon Scheel; an ıaubem, das haupt ungegerhbuem Dinkel, 
Sanso Sit, weza and ungefähr Son Str. Erdtigerie CH 
wer Geiz) und Gcaye Toenmen; jeiamumen in Bed — 

1,Jonana Ü 


Uenerfunz Wein sub CER, ehe in voriger len Ua 
(elgzertiiel waren . weit nad jogt grmmeinliß Berkr auncRummen we 
Den, bauten when awigehiet, Gepenkunt Bed U-inbanbelt zu cu 
“amen yenuiten, sub Buiera, web jomk em Zriug zu Mzir Geit 

. je, 


x 


Se \ Dee 
and, if unn durch feine‘ neue Provinzen Fred verſchen, "Tu den 


legten Mifiahzen. bezog Waͤrtembezg ‚paar. pieh Fehi vorn Aulard ni 


‚vom Breisgau, eıfap und den Reingegenden, 





ae 


Bieth. Der wichtigſie —E fur Birtemben, r 
der Handel mit Rindpieh und. Schafen, Er wird hauptſchlih 


mach Fraukreich, zum, Xpeil, auch ind Badiſche und noch mehr 
abwaͤrts nach Frankfurt getrieben, Die Schafe werben, meift 


" in die Schweij und nach Feantrench Verkauft, In Ste denſtadt 





naͤhren fi ich über 40, Mesger vo 
‚ hen ganze: Heerden von Rindoieh 
weitem Umfteife, auftaufen, 


d ra welce ie Bor 







del mit Geflügel und Säned on Vortpeil, “ 


Die Hauptſache bleibt immer das Kindı — 5 „ Sehafe 
waare. Es gehen jährlic) 21,060 Ochſen 36,100 Küpe, Sie, 
te und Rinder; einige taufend Kälber und 23 J 

ont Lande. Dagegen fommen mei! ‚zur Maſtuugh herein:· 
3500 Ochſen, 12,600 Stüf anderes Nindvieh und 46,000 





Schweine. Nach Abzug aler Einſuht, Kteibt:m dieſem irti⸗ 


ta ‚Imnfer noch ein Yieberphnp von- * 36bo boo fl. 


Schafwollen und Haare, Ein‘ Bebeutenber- Hut: 


luhrartikel iſt ferner die Schafwolle, und zwar meiſt feine ſua⸗ 


ice und Baſtardwolle welche ihren Abfap in. die Nieder 


Iande, nach Franfreich und nach England bet: Severin jahri 
Memmingerd Geonr. 22 
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Fi 4500 Fir. nögefühet, medhe im Dunkiiheitt einen Bert 
son 500,0oofl. heben mögen. Ziehen wir Tesen 3ooe Cir. 
böhmiiche, welechüce uab aubere andlännüiche guöbere Welle, 
weite fereinferamen,; Den Gentner zu 75 fl. gessihuet, ab, fo 
Weißt mod} enfer ben menudherleg Dessen, namentlich 250 Eir. 
Sirgenhenren, eine Einnehme von. . . . 275,000. 

Berfhiedene andere Raturerzenugniffe, eis 
Kimmel, Bachholder beere, Enzien, Enziegwut 
zeln una Exzjienmehl, weoder jährlich au 200 Sir. nach 
Selenb uud bis nach Umerile schen, verdienen hier cheufals 
bemerft zu werten. Anch macht der Dendel mit Binmen ”), 
Ylenzen uub Gartengewächlen, zu der SGamenhandel, 
weicher hanptfächlich von den Giuuingern bis in wie entſern⸗ 
teten Gegenden, und in Perien bis Gtodholm, Petersberg 
und Dielen getrieben wirb, Teinen Yan; unbebeutenden Artikel 
ans. Endlich fann hier auch noch als ches Raturprosuft ber 
Sype angeführt werben, wovon jährlich gemahlen 10,000 — 
s2,000 Role außer Lands uud bis au den Riederrhein hin⸗ 
- ab gehen; anderer kleinct Artikel nicht zu gedenfen, wie; DB. 
im Dineralieiche der Mühlſteine, ver Duaderfleine, 
" des Kalte; im Pflenzeureiche des Zilderfrautes, uud 
im Thierreiche der Haſenbaͤlge, des Dirfhherne. 


Zeffen wir die aufgeführten Deuptgegenfiänbe der Unsfabs 
in Returpeodulien — Del; Getreide uns Schefmcle zufam- 
men, fo machen biefelbe eine Summe ven ;,875,000fl. and. 
Reymen wir nun die Heinern Gegeuflände nach bezu, fo if 


7 Ga abe 1811 Beferten die Gönninger Händler 12,000 Gtaæ 
Binme nad Froulreich, mit welchen nad dem Beyisiel Hhrtembergd 
Dafeibfk Die Zanbzaßen. cingefaßt werten, 


nutsüite. ——— — — — 7 — — 
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- Hein. Biaeifel,, daß die jährliche reine Einnahme nom Auẽlande | IJ 
für. Naturerzeugnifle, ’ auch ohne den Betrag beffen, wae dem 


Zoll entzett, wenigfins ſich beläuft‘ “ 


De Pa — ‚&,000,g00: fl Are re Pe 
von u er 


‚5. Ergenanifte bes Kunſt⸗ * Bewerfflsiges. 


vr innen Die vorzůglichſten Keinwanbhandlungen befin⸗ 


den ſich in dem Umfeeife der Alp, zu Urach, Blaubeuren, Ulm 
‚Raichingen, Deünfingen: und Heidenheim. Duß ihr Abſab 
ſehr abgenommen hat, und immer mehr verkuͤmmert wird; iſt 
‚bereits oben ſchon bemerkt worden, Ulm ſetzte noch vor unge⸗ 
faͤhr 3o Jahten allein jäheljh:36,008" Stud oder an 2 Su 
Shen Leinwand db. Jett iſt ednicht mehr die Härfte, In⸗ 


|  geeifchen laͤßt ſich der Leintsaidhandel neuerlich nicht ganz nach bei 


Abſatz "der «Handelshäufer: ſchaen, da es Sitie geworden iſt 
daß die auswaͤrtigen Handels hauſer haufig aus der erſten Hand 
kaufen. Die Ausfuhr dutch. alle Gattungen hindurch bettug 
auch in din lesten Jahren noch 9500 Ctt. Leinwand; 750 Cie 
Doͤchte, Sam und Zwim; 250 Str. Seilerwaaten, weiche, zuß 


mahl mit Beruckfichtigang der obwaltenden umſtinde, im einem 


Werth angenominen werden durfea von 1 ‚200,000 fl 


Bau mmollengars, Es gehen 3160 Ctr. ine Knie 


| land; darunter befinden ſi ch 800 Ctr. Dochte und Dochtgarn 


Das übrige, ift meift Turtiſchroth. Vom Ausland werden da⸗ 


gegen 1300 ‚Er, Garn eingeführt. Ziehen. wir biefe von der | 


Er ohigen Haubtſumme ab, und berechnen wir den Reſt von 1869 


au 3 fl. das Pfund, ſo macht dieß eine Summe von 
ramef 2 


Grote allein führe m 600 ‚ar. Tärfiih Garn wi. 
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Schafwollenfab ritete, hauptſaͤchlich Sttumpfweber⸗ 
waaren: Rattin, Briefe, Flanelle, Teppiche, Zeuge, Flöre, wollene 
Bänder ıc., zum Theil aber auch Tücher, Caſimire ıc. gehen 
jährlich 6000 Er. ins Ausland. Dagegen fommen 1500 Etr. 
herein. Nehmen wir un an, daß dieſe als feinere Waare 
den doppelten Werth der ausgeführten haben, und alfo 3600 
Ctr. gleich zu achten ſeyen, ſo bleiben noch-3000 Ctr. Ausfuht 
übrig; die nebſt 160 Ctr. Gars, welche noch außer denſelben 
mehr eusgefäprt werben; wenigſtens einen Dar haben von 
Vo ‚950 ‚oo fl. 
Häte werben jahrlich über Abzug der eingefähsten oh 
Se Ctr., ausgeführt immerhin ein Gegenſtand von 50,000 fl, 
Leder. Ueber Abzug,von 3ooa Etr. ; welde vom Aus⸗ 
land hereinfommen, werben jahrlich noch 3760 Ctr. Leder und 
darunter 660 Etr. Saffian, und ‚1450 Str, Lederwanzen, d. h. 
Stisfelfchäfte, Kappen x. ausgeführt, Das Leder wird. haupte 


ſaͤchlich auf den Meffen- zu Frankfurt, Zutzach und Leipzig | abz 


geiekt. Ein großer Theil wird, auch von Juden aufgekauft, 
‚und nicht nur im Inlande, fondern im. Anslande perichloffen; _ 
Aus diefem und andern Gründen ift auch guzunchenen, ba 
die Summe des ins Ausland gehenhen Leders weit mehr, . ald 
hier nach den Zollregiſtern angenommen iſt, beträgt, was ſich auch 
aus ber Tinfuhr von rohen Häuten ergibt, Denn der äusger 
führte Safften allein einen Werth bon 300,000 fl. hat, und 
bie Lederwaaren faft eben fo viel ausmachen, das übrige Kiver 
aber meift Neberleder if; fo darf der Betrag der‘ ganzen Aus⸗ 


fuhr angeſchlagen werden zu Pa 775, 000° il. 


Leim — jahrlich 1600 CEtr. macht i in den laͤufenden Prei⸗ 


fen & Zofl. | — 48,000 fL. 


Tabag. uUebbr An von gi Ctt. welche vom Aus⸗ 


Zu 


m 


_— 


. Witrioläther, 150 Ctr. a200fl. . 30,008 — 
Sauerkleeſalz, 3a Ctr. & 225 J— 6,730 


/ 

. . P . . . 
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lend hereinlommen, werben noch Sı5o Eir. an baffelbE ver , 


kauft, welche noch, da mit: jenen. bie feinere Gattung abgezo⸗ 


gen iſt, das Pfund a 24 kr. gerechnet, eine Summe ausma⸗ 


| ven von...4206,000 fl. 
Chemiſche Fabrikate und Farbwaaren. — — 
gutidi 600 Etr. ä 64 d. \ „Il. ‘. 3,900 @. . 27 


Glauberſalz, 36 Ctr. x 7 fl. 
Scheidewaſſer, 38 Ctr. a 45 Fi F 
Salpeter, 2500 Ctr. à 30 fl. 
Pottaſche, 1750 Str. a zofl. 
> Blepweiß, ageo Ttr. a 18 ru 
Bleypzucker, 550 Ctr. à 49 I. 
Schmalte, 400 Ett, à 40 fl. 
san, 76- Er, à 20 fl. 135,300 — | oo 
Bufammen 219,512 fl. 


“_ . - 
9 + .. 0 


Harz. und Barsprodutte, 
Harj, Stotar, Balfam, 800 Etr. a 15 fl. 12,000 . a. J 
Pech und Theer, 850 Etr. Ais P.- Gen 7.7 De 
Eolopponidn! 50 Ctr. à 15 fic.. Do —l J 


| „Begenfalbe , 150€ Str. a 20 1— 71.9000 - 


v2... Bafammen 34,500 f. | 
| gti abrifote, ulmer Donauſchiffe, Ulmer Pfeife 
koͤpfe, gemeinere Holzwagren Strohſtuͤhle, Kufer⸗ und Kuͤ⸗ 
blerwaaren, zuſammen fuͤr EEE ‚60,000 fl. 

‚ Metallfabritate, Gold⸗, Silber⸗, Bijouterie Waa⸗ on 
ver, ꝛc., über Abzug. jährlich an 60,000 fl. Cifengußtonaren, | J 
Senfen, Pfannen , Nägel %, werben jährlich 500 Ctr. mehr — 
eins ‘als ausgefühtt, Im Jahr 1817 waren es 1248 Etr. 
Daju kommen 90 Ctr. Stahl und 200 Ctr. Schrot. Wir , / 
ſchlagen fie sfanmen. an 80, 000 f. 

Papier, Schreib⸗ und Drutpapier, 800 Ste: Pb 
Vlierfabritate 30 Em. Br a .. 20,000. f | 


N 


2° = 
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Disdidriften. (Bücher) uber zug von 1000 Eir. 
ansläskifchen noch 660 Eir. Wenn andı die Donsare au 
Schriſtſteler welche für einen Theil derfetben ins Andland 
bezahlt werden, fi) gegen Diejenigen, weiche vom Ausland 
bereinfommen , nicht anögleihen möchten, fo darfte dies 
fer Gegenſtand doch immer no anzunehmen feyn zu 

130,000 fl. 

Oeh J. Rad einem Durchfchmitt von 6 Jahren, werben 
jährli 6469 Etr. eingeführt, unb 8685 Etr. aufgeführt, alfo 
3261 Etr. mehrandgeführt. Dazu,tommen noch 925 Centwer . 
Dehltuchen. Da fi aber in. den letztern Fahren das Berhälts 
niß geändert bat, — webrfcheinlich in Jolge der vermehrten, 
Debl verbrauchenden JZabrifen — mb während i. J. 1812, 
33,768 Etr. und i. J. 1813, 9955 "tr. mehr anss als ein⸗ 
geführt wurden, in den folgenden 4 Jahten 736 Etr. mehr ein⸗ 
geführt wurden; die eingeführte Waare überbieß einen hoͤhern 
- Werth hat, als die ausgeführte, fo betrachten wir dieſen Arti⸗ 
kel als fh aufbebend. . ,. 


Berfhiedene aubere Ausfubrartitel vom ge 
ringerer Bedeutung, als: Toͤpfer⸗ und Zieglerwaaren, Kuͤrſch⸗ 
nerwaaren x., wollen mir bis dem Ramen nach bemerkt 
haben. 


Jaſſen wir num auch die Ausfuhr in eigenen Zußritater zus 
femmen, fo erhalten wir wieder, und zwar nach Abzug ale® 
tn den gleichen Artikeln eingeführten Waarer, eine Summe von 

—RX 36 fl. 

Dazu die Ratarprodulte mit 5 Millionen gerechnet, be⸗ 
"gt bie ganze Ansfuhr unter dem bemerkten Abzug 
| ad fl. 


3.* 





DE 1 7 Se | 
B. amifäenpen ey Durchlahe;— Spebitivnz Din . 
ſolgeſqhafte; Bol. £ 
Der 3wifigchhanbel, d. h. derjenige Handel, ver “ 
inländifche Kauflexte mit auslandiſchen Produkten in das Aus⸗ wu 
land führen, bat fich durch die Thätigkeit einzelner Handeldhan⸗ , 
- fer in einem Zeitraum bon 20 Jahren Auf eine bedeutende Stu⸗ a 
‚fe gehoken,: und verdient um fe mehr Aufmerkſamkeit, als et | | 
derjenige Handelszweig iſt, der, gluͤclich geführt, ben rein⸗ 
ſten, und den Rationalteichthum am ficherfien vermehrenden —— 
Nutzen abwirft. Stuttgatt, Heilbronn, Ulm; Calw xt., das U 
ben mehrere, Ulm aillein 1% Großhändler, welche Ziviſchenhan⸗ 


del mit Colonials, Farb» and andern Waaren treiben. Chen» 


fo treiben auch bie Metger und. Blchhänbler einen Beraten | | u 
dein Zwiſchenhandel mit Vieh. ' | u 
| Nach dem, aus den Zuregiſtern ſich Eigebenber ara 
des Broifchenhanbels, und nach dem Urtheil einſichtsvoller Kauf⸗ J 
leute betrug ber reine Natzen des Zwiſchenhandels ini Laufe de 
vergangenen Jahre wenigftens 500,000 fl., und die ganze Sum⸗ 
me des Mehxerloͤſes vom Ausland kann demnach immerhin; 
end) in bem maͤßigſten Anfelage Angefegt werben wit 
: = 800,906 fl. | 

Die Dur af uhr if bedeutend, und konnte es unter 
vetaͤnderten Umſtanden leicht noch mehr werben, da Wuͤrtem⸗ 
berg im Mittelpunkt aller Haupt⸗ und Handelsſtraßen vcs 
den Niederlanden und Frankfurt mach der Schweiz und Ita⸗ 
Ren, wie von Frankreich und Straßburg nad) dem noͤrdlichen 
Deutſchland, Baiern und Oeſtreich liegt. Durch die Abtretung 
von Hornberg kaun das Land num freylich auf ber weſtlichen 
Seite eben fo leichi, ‚als auf der öfklichen umgangen werden: u \ 
alein der maͤßige Durhgungeol hebt vielen uebeltand wieder 

/ —. 


J 


r 
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‚ einigermaßen auf: Es geben. Edrlch ungelahr 400,000 Cr. y 
Guͤter durch das Landꝛ Nehmen hir am, daß ein Centner im 


Durchſchnitt mit Zehrung, Weggelt u, mr 1 fl. abwerfe ſo 
macht dieß ohne den Zoll, ‚ber allein 130,000, fl. eintzägt, - 


409000 fl., und mit dem was inländifche Juhr⸗ und-Schiffe ' 


| Ienie daran, berbienen ; wobl 4%) wu. -500,000 fl. aus. 
Die Spedjtins, womif haufig. auch Commiffionspgus 


on vel herdunden iſt, macht theils wegen der Lebhaftigkeit des in⸗ 


\ 


nern, Verkehres „‚einen wichtigen. Bmeig der Handlung aus, ‚ber 
auch im. Verhaͤltniſſe zum Auglaud keinen unbeträchtlichen Vor⸗ 
theil gewährt. Die Hauptfpedisionspläge find: Heilbronnu, 
Canſtett Stuttgart , Friedrichshafen und, vornehmlich ulm... 


Er :Behfelsefhäfte. Sie haben ſich ſeit einigen Jah⸗ 


ren außerordentlich vermehrt, und meiden. ‚neuerlich, beſonders 
zu Staftgait, sehr. lebhaft betrieben, Die Hofbant iushefondere ” 
‚ fett jährlich. ein, ſeht grußes Capital, um. Daß jo bedeutende 
| . Geräte au in den Verkehr mit dem Auslande vortheilhaft 
eingreifen, leidet wohl feinen Zweifel,. Wir getranen und, aber 
keinen beſtimmten Anſchlag zu marhen. J 
Der Boll, der als Folge des. dandelderlebes hier ach 
in fp weit in Betracht kommt, . als er dem Ausländer zur Laſt 
faͤlt, macht. in dieſer Baſchraͤnkung jährlich. 250,096 fl. and. 
ar. Nach Diefem berechnen ‚wir t die 5 vorherigen Artikel zuſam⸗ 
Man. en 0. 8, ev, 150,000 fl. 
Bram}! ganze Summe. bes Aktivhandels mit dem 


YAuslande macht alſo, nach, Abzug der Aeiche nigen vom‘ Aus⸗⸗ | 





en· eingehen Gegenflände. ' N. 
u vegan omg — — — fl. ee N RR 
EWR vier zu sering angesehen. Unmertung e eines (che na 

volen Richiers. tt, \ : ’ 
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Do einfugn * 


Wie oben —* was vom Ausland in. ven gleichen | 


Artikeln eingeführt wird, dom def Ausfuhr abgezogen, und 
nur der Weberfchuß in Anrechnung genommen wurde, ebenfo iſt 
auch umgefehrt hier nur der Ueberſchuß der Einfuht über, bie 

Ausfuhr, und zwar in denjenigen Mittelpreiſen gerechnet, in 


I— denen ſie bis an die Gränzen bes Königreiches famt den Unfos 


fien zu fliehen kommen mögen, Diejenigen Artikel aber find, 


wie vorher, ganz übergangen, bey weichen ſich Aus⸗ und Ein⸗ | 


fuhr gegen ‚einander aufheben. ln — 
a) Rohe Stoffe und Handelsgewädfe. 
Flachs und Hauf, 5000 Ctr., meiftgamgroha 20 f. 100,000: fl 


Baummolle, 5600 Etr. a.75f.: . 420,000 — 
Haͤute und Felle, nach der vbigen aeſuihlans ©. Du 
327 ft. -°. «750,000 — 


. Tabadöblätter, 14, goo Sr. 4 Pilger: à 14 fl. _ | 
Amrif, a 60fl, im Durqſqhnict ä 25 f: «370,000 — 


Samen, . 
Bläpsfamen, 2800 Säfl. of. e "56,000 — 
Leinſamen, 1600 Schffl. a 20 fl.. J . 32,000 — 0 
Hanfſamen, 475 Schffl. à 12 fFl... 5,700 — 


> wog auch noch etwas Klee und Magſamen lommt. 
Hopfen, 3500 Ctr. à 6o fl.. 1210,000 - ' 


Zuſammen⸗ 1,946,2 200 f 


| "» Fettwonreh. 
uUnſchlitt, 1100 Etr. à 258ß. «27,500 ; 
Fiſchthrau, 2500 Ctr. a 36fl. : 170. 90,000 —- 
Schmalz, 900 Ctr. à 38 fl. 44, 200 — 


Butter, 175 Ctr. à 25 fl. . . . “ .’ 4,375 — 5 


BGhmeer, 530 Etr. agofle ..  .° 0 21,300 — 


Speck, 15 Etr. à 4o ſTlIl.. 600 — 

‚Liter, 150 Etr. a 36fl. 3,400 - 
Seiſe 250 Ctr. à 3 fi. . , 44500 
on ‚Bufommen. or . 


- 


5 4* 


af, 500 sa. a 5 fl. . . . ° 2,500 — - 
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lich 1boo Hitr. audgefährt, weiche im Durchſchaitt einen Werth 


vor 500,000 fl ‚haben‘ mögen. Ziehen wir davon 3000 Ctr. 


Höhmifche, wallachiſche und andere ausländifche gröbere Wolle, 


Welche bereinfontmen‘; den Centnet zu 76 fl. gerechnet, ab, fo 


‚ bleibt noch außer den mancherley Haaren, namentlich 250 Eir, 


Biegenbanren, eine Einnahme bon. -« . + ° 275,000 f. 
BVerſchiedene andere Naturerjeugniffe, ale 


-Rümmel, Wachbolder beere, Erzian, Enzianwur— 


= jelm und Enzianmehl, wovon jährlich an 200 Ctr. nad 


Holland und bis nach Amerita gehen, verdienen hier ebenfalls 
bemerkt zu werden. Auch macht der Handel mit Bäumen ), 


Hflanzen und Gartengewaͤchſen, und der Samen handel, 


welcher hauptſachlich von den Goͤnningern bis in die entfern⸗ 
teſten Gegenden, und in Perſon bis Stocholm, Petersburg 


und Moskau getrieben wird, feinen ganz unbebeutenden Artifel 


1 


aus. Endlich kann hier auch noch ale tohes Naturproduft ber 
Syps angeführt werben, ‚wovon jaͤhrlich gemahlen 10,000 — 
12,000 Roßlaſt außer Rande und bis an den Niederrhein bin- 
ab gehen; anderer Heinek Artikel nicht zu gedenfen, wiez. B. 
im Mineralreiche der Muͤhlſteine, der Quaderſteine, 


bes Kalte; im Pflanzenreiche "des Filderktautes, und 


im Thierreiche ber Häfenbaͤlge, des Hirſchhorns. 


Faſſen wir die aufgeführten Hauptgegenflände der Ausfuht 
in Raturprodulten — Holz, Getreide und Schafwolle zuſam⸗ 
men, fo machen diefelbe eine Summe von 4,875,000fl. aus. 
Rehmen wir num, bie einen Begenftänbe noch dazu, ſo iſt 





Im Jabe 1811 lieferten die Sönninger She 12,000 Staa 


Baͤume nad Frankreich, mit welchen nach dem Bepfpiel Waͤrtemberas 


befelap d die Barafıapen. eingefait werben, oo 


. 


m . 
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keir Zweifel, daß sie jährliche reine Cinnahme vom Auhlande 
für. Naturerzeugnifle, auch ohne den Betrag beffen, was dem — 


Bbou entgeht, wenigſtens ſich belaͤuft uf 
BEZ Zee TE er ‚8,000,900-fl. [© EG: 
Zr Fa Der 
> Ergengnife bes Runfe. PAR Benerhfteinen, 
— Linnen. Die vorzůglichſten Leinwandhandlungen befin⸗ 


den ſich in dem Umfceife der Alp, zu Urach; Blaubeuren, Ulin 


Laichingen, Muͤnſingen · und Heidenheim. Duß ihr Abſah 


ſehr abgenommen hat, und immer mehr verkuͤmmert wird, if 


‚bereits oben ſchon bemerkt worden. Ulm ſetzte noch vor unges 


führ 30 Jahren allein jahtlich 36,000: &tüde: ‚oder an = Sf. 


Ehen Leinwand ab. Jetzt iſt ednicht mehr die Haͤcfte. In⸗ 


wwiſchen läßt ſich der Leintwoudhandel neuerlich nicht ganz nach beit 
Abſaͤtz der Handelshaͤufer ſchahen, da es Sitie geworden iſt 
daß die auswaͤrtigen Handelshauſer häufig aus der erftentpand 
kaufen. Die Ausfuhr dutch. alle Gattungen hindurch bettug 
auch in den testen Jahren noch 9506 Err, keinwand; 750 Er 
Doͤchte, Garn und Zwim; 250 Etr.Seilerwaaten; welche, a 


mahi mit Berudfichtigung der obwaltenden Umflände, in einem 


Werth angenommen werden ‚Dürfen don | u ‚200,000 fl 


Bau mwollengarn, Es gehen 3ıdo Er. ins —* 
land; darunter befinden ſich 800 Ctr. Dochte und Dochtgam, | 
Das übrige. ift meift Turtiſchroth. Vom Ausland werden da⸗ 


gegtn 1300 Er. Garn eingeführt, Biehen wir biefe bon det | 
— obigen S Hauptfumme ab, und-berechnen wir den Reſt von 18 


au 3 fl. bas Pfund, fo.madt bieß eine Summe von 


. 


— | 585,R00 fl"), 
K 3 Canftat kein fährt nr 600 ‚ar. Taͤrkifch Garn ws. 
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Sqafweollenfabrikate, heuptfächlih Gtunmpfncher 
wesen: Rattin, Friele, Blanele, Teppiche, Zeuge, Foͤre, weliene 
Binder x., zum Theil aber and Tuer, Cafimize x. gehen 
jährlich 6000 Er. ias Uubland. Dagegen kommen 1500 Er. 
herein. Rehmen wisuun eu, bof Diefe eis feinere Vaere 
ben be Be der ensgefkhrten haben, uud alio 3000 
Gir. gleich zu achten ſeyen, fo bleiben noch 3000 Eir, Insfuhr 
Abrig, die nebkt 150 Er. Bars, weiche noch anfer denjelben 
che enfgefähet werben; wenigfiend einen Dicatp Haben ven 

gbo,.eo fl. 

Hüte werten jfrlich Aber Myag der eimgeflketen and 

So Cir.,. anögefüht immerhin ein Gegenſtand non 50,000 fl, 
"  Keder. Ueber Abzag.von Zooo Etr.,- welche vom Antr 
land hereinfommen, werden jährlich uoch 3750 Eir. Leber uuk 
darunter 550 Str. Saffıen, nad 1450 Ett. Leberwanzen, d. h. 
Stisfelfhäfte, Kappen x. ausgeführt, Das Leder wird haupt 
ſachlich auf den Mefien zu Frankfurt, Zurzach uud Leipzig ab: 
gefeht. Ein großer Theil wird, auch vom Inden anfgefauft, 


‚und nicht nur im Inlande, fonbern im. Anslande verſchloſſen. 


Aus dieſem und andern Gründen Hi auch amunchmen,. daß 
die Summe bes ins Ausland gehenden Leders weit mehr, als 
bier nach den Zollteoiftern angenommen if, beträgt, was ſich auch 
aus der Einfuhr von roben Häuten ergibt. Wenn der auöger 
führte Safftan allein einen Werth von 300,000 fl. hat, und 
die Lederwaaten fat eben fo viel ausmachen, das übrige Lider 


aber meiſt Ueberleder iſt; ſo darf der Betrag der ganzen Ans 


fuhr angefchlagen werden zu ee. 775,000. fl. 
Reim jährlich 1600 Ctr. macht i in den laͤufenden Preis 


fen & 3ofl. eu. .. 48,000 fl. 


Zabad. Ueblt Sins von no Gi, welche vom Ans⸗ 


— x — 


N 


| hen von . . ae % . , 


EGlauberſalz, 36 Ce. 27 fl. . 


Bleyweiß, ageo Ttr. a 18. 
Bleyzucker, 550 Etr.aggfl. - . 


- 
Br 
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land hereinkommen, werden noch 3150 Ctr. an daſſelbe ders 
lauft, welche noch, da mit. jenen bie feinere Gattung abgezo⸗ 
gen iſt, das Pfund zu 24 kt. serechnet, eine Summe ausma⸗ 
126,000 fl. 
Chemiſche Fa brikate und Farbwaaren. 


Bitridl, 600 Ctr. ach. .3900 fl. N 
Vitriolaͤther, 150 Etr, a 200fl. .e 30,008 — 


No 


— - 


Sauerkleeials, 3a Etr.a225f, 6,750 
Scheidewaſſer, 33 Str. aasfl. » , 


Salpeter, 2500 Etr. a30 fl. . 
Pottaſche, 1750 Er. à 20 fl..,. 35,000 
« 


Schmalte, 400 Ett, anf, - 


oo 


Siam, 16 ac 10 


| Bufammen 219,512 fl. 
Harz and Harzprodukte. 


Hal, Gtotar, Balſam, soo Etr. a ı5fl. 12,000 fl. - 


Pech und Theer, 850 Etr. à1 5 r- „ 18,750 — 


Colophonium 50 Ctr. as: .: . 7350 — 


Wagenſalbe, 450 Sir i a 20 ie 0 M .9,000 —_ . 
W Zuſammen 34,500 | 


gFolzf abritate. Ulmer Donauſchiffe, Ulmer Pfeifen 


koͤpfe, gemeinere Holzwaaten ,. Strohſtuͤhle, Kuͤfer⸗ und Kuͤ⸗ 


blerwaaten, zuſammen für . » ee 60,000 fl, 


Metallfabritate. Gold, Silber⸗, Bijouterie ⸗Waa⸗ 


ren, ıc, über Abzug jährlich an 68,000 fl. Eifengußwaaren, 
Senſen, Pfannen, Nägel %r werden jaͤhrlich 500 Ctr. mehr 
eins als ‚ausgeführt. Im Jahr 1817 waren es 1248 CEtr. 


Daju kommen go Ctr. Stahl und 200 er. Schrot. Wir 
ſchlagen fie guſammen an zu ie re 80,000, fl. , 
u Papier, Schreib⸗ und Drudpapier, 800 Str. Pe 

| wierfabritate, z0 ctt.— 


X 


N — J 


20,000. fl, 


% 


4 


N 


' 34%. 


Druckſchriften. (Bücher) Aber Abziig von 1008 Er. 


auslänbifchen noch 660 Ctr. Wenn auch die Honorare an 
Extriftiteller , , welche für einen Theil derſeiben ins Ausland 


bezahlt werben, fich gegen biejenigen, welche vom Ausland 


hereinkommen, nicht ausgleichen moͤchten, fo dürfte die⸗ 
ſer Gegenſtand doch immer noch, anzunehmen ſeyn zu 
| . 130,000 fl. 


Oehl. Nach einem n Durchlchnitt von 6 Jahren, werden 


jaͤhrlich 5469 Eir. eingeführt, und 8685 Ctr. ausgefuͤhrt, alſo 
3261 Ctr. meht. ausgefuhrt. Dazutommen noch 925 Eentuer 
Oehlkuchen. Da ſich aber in. den lebtern Johren doe Verhaͤlt⸗ 


niß geaͤndert hat, — wabrſcheinlich in Folge ber vermehrten, 


Oehl verbrauchenden Zabrifen - und während i. 3. 1812, 
12,768 Cr. und i. J. 1813, 9955 Etr. mehr aus⸗ als eins 
geführt wurden, in den folgenden 4 Jahren 730 Etr. mehr eine 
‚geführt wurden; bie eingeführte Moore ‚überbieß einen hoͤhern 


Beth bat, als bie ausgeführte, fo Betrachten wir dieſen Arti⸗ 


kel als ſi ch aufhebend. J 


Verſchiedene andere Anafuhrartikel von ge⸗ 


ringerer Bedeutung, als: Topfer⸗ und Zieglerwaaren, Kuͤrſch⸗ 


nerwaaren xc., wollen wir blos dem Namen nach bemerkt 


baben. N 
' 


Faſſen wir nun auch die Ausfuhr i in eigenen Sabrifaten jus 
fammen, fo erhalten wir wieder, und zwar nad). Abzug ale® 


in den gleichen Artikeln eingeführten Waaren, eine Summe von. 


| 4,248,136 fl. 
| Dazu Die Raturprobutte mit 5 Millionen gerechnet, be⸗ 
wie bie, ganze Ausfuhr unter bem bemetkten Abzug . 
le | ad fl. ee ten 


. 
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B. awifhenbeubels Darchiuht; Spebitivnj —* 


ſolgeſchafte; Zolb x. 
Der Bwifihehhendet, d. h. derjenige Handel, ber 


inlänbifche Kaufleute mit ansländifchen Produkten in das Aus 


land führen, hat ſich durch die Thätigkeit einzelner Handeldhau⸗ 


ſer in einem Jeitcaum von 20 Jahren duf eine bedeutende Stu⸗ 
fe gehoben, : und verdient um fg: mehr Yufmerffamteit, als er 
derjenige Handelszweig ift, der, gluͤclich geführt, den eins . 


ſten, und den Rationalteichthum am ſicherflen vermehrenden 


Nutzen abwirft. Stuttgatt, Heilbronn, nt; Calw ıt., ha⸗ 
ben mehrere, Ulm allein 14 Großhändler, welche Zwiſchenhan⸗ 


del ˖ mit Colonial⸗, Farb» amd andern Waaren treiben: Chen | 


— 


ſo treiben auch die Mes ger und Viebbandler einen ledeuten ⸗ 


den Zwilchenhandel mit Vieh. | 
Nach dem, aus den Zoregiſtern ff ſch cheberden fan 


des Zwiſchenhandels, und nach dem Urtheil einſichtsboller Kauf⸗ J 


leute betrug ber reine Auen des Zwiſchenhaũdels im Laufe dei 
vergangenen Fahre wenigftens 500,000 fl. ” und die ganze Sun? 


‚me bes Mebrerlöfes vom Ausland kann demnach immerhin; 


auch in dem mäigfien Anferlage angefegt werben u * 


| 800,000 fl. . 


Die Durchfuhr iſt bedeutend, und konnte es unter 
vetanderten Umſtanden leicht noch mehr werden, ‘da Wuͤrtem⸗ 
berg im Mittelpunkt aller Haupt⸗ und Handelsſtraßen von 


den Niederlanden und Fraukfurt nach der Schweiz und Ita⸗ 
fen, wie von Frantreich und Straßburg nach dem nörblidien. 


Deutſchland, Baiern und Oeſtreich liegt. Durch die Abtretung 


von Hornberg kann das Land num freylich auf der weſtlichen 


Seite chen fo leicht, ‚als auf der öftlichen umgangen werben : 


| . allein der mäßige Durchgangszoll hebt dieſen uebelfand wieder 


/ 


J 


— 





” 
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eieigstmapen: af Es geben. fbric ungefähr ‚460,000 Ctr. > 
Guͤter dutch das Land): ‚Nehmen vi an, dqß ein Sentner im 
- Durchſchuitt mit Zehrung, Beg geld u, gar. ıfl.. abwerfe, fo 
macht dieß ohne den Bel, ‚ber allein 130,000, fl. einträgt, - 
490,000 fl,, uud mit dem was inländtiche Fuhr, und Schiffe 
| ne baranı berpienen;. ‚obl. us Bu nr ‚590,090 " aus. 
bei erbunden ik, ‚madg eils, jergen der ——* des in⸗ 
| nern Verkehrs, einen wichtigen Zweis der Handlung aus, der 
auch im —— zum Ausland keinen unbetraͤchtlichen Vor⸗ 
| theil ‚gemährt.. Pie Hauptfpebitionspläge find: Heilbronu, 
Canſtatt, Stuttgatt, Friedrichshafen und, vornehmlich Ulm. 
WBehleloefhäfte Sie haben ſich ſeit einigen Jah⸗ 
ren außerorbentlich vermehrt, und werben ‚neuerlich, beſonders 
zu Siuitgait, Sehr lebhaft. betriehen, Die Hofbant inshefondere " 
. fest jährlich ein febt großes Capital. um. Daß fo ‚bedeutende 
Geſchaͤfte auch in ben Verkehr mit dem Auslande vortheilhaft 
.. eingreifen, leidet wohl feinen Ziweifel,. Wir, getrauen nis aber 
keinen beſtimmten Auſchlag zu marken. ine 
Der,Boll, der als Folge des dermeiherleh⸗ hier ac 
in ſo weit in Betracht fommt,. als er dem Ausländer zur Laſt 
fallt, macht in dieſer Beſchraͤnkung jährlich 250,096 fl. and. - 
re ad Bien bergchnen wir bie 5 vorherigen Artikel zufans 
men zu. wei m Mer 1,650,000. fl, 
Die ganze Summe. des Aktivhandels mitdem 
"Yuslkube macht elfo ,. nach, Abzug der Aleichertigen vom‘ Aus⸗ 





 lande eingeführten Gegenſtaͤde LT Ne 
eye gb 10,898,012 fl. 8 . 
Hga Diet zu gering angesehen. Unmertung eines ſehr einſichts⸗⸗ 
vles Pillen. B ze , . 
N \ 
* 


J 
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; | - E.« Einfuhr. J— A 


Bir oben —* was vom Ausland in den gleichen | 


Artiteln eingeführt wird, von def Ausfuhr abgezogen, und 
nur ber Weberfchuß in Anrechnung genommen wurde, ebenſo iſt 


auch umgekehrt hier nur der Ueberſchuß der Einfuht uͤber die 
Ausfuhr, und zwar in denjenigen Mittelpreiſen gerechnet, in’ 
denen fie bis an die Grängen des Königreiches famt den Unfo» " 
ften zu ſtehen kommen mögen, Diejenigen Artikel aber find, - 
wie vorher, ganz übergangen, bey weldjen ſich Aus; und Eins 


fuhr gegen ‚einander aufheben. 0 — 


4A) Rohe Stoffe und Handelsgewachfe. 
Flachs und Hanf, 5000 Ctr., meiftgangeoh; a 20fl. 100,000: fx 


Baummolle, 5600 Etr. a.75 fl. : .. 420,000 —- ' 
Haͤute und Felle, nach der voigen Aufräplang ©. 8* 
327 für . . 0° 0 . 750,000 _ 


. Kabadöblätter, 14,800 Ste. 4 Pfälzer: a 14 fl. J 
Amerit..a 6ofl. im Duräfänin ; ä 25 M. “370,000 — 
Game | | a 
" äpsfamen, 2800 Säfl. ao. 4 756,000 — 


Leinſamen, 1600 Schffl. a 20fl. . . 322000 — 0 


Hanfſamen, 475 Shffl-a 12...  .. © 5,70 — 0 
> wozu auch noch etwas Klee un Magſamen kommt, | 
Hopien, 3500 Etr. à 60fl., °. 0." 2lop000.— - 


Re, 500 GA. as. GL Be Be 2,508 — 


Sufammen“ 1,946,200 
b) Fettwanren. E | . 


A) 


Unfelitt , 1100 Str, a2; f. W 27, 500 A. 3. 
Fiſchthrau, 2500 Ctr. à 36l. 90, 000 - 
Schmalz, 900 Ctr. a 38fl... - 44, 200 - 
Butter, 175 Ctrt. à 25fl. - on 4,375 — 


Gcqhmeer, 530 Etr. àa 40 il. .21, 300 — 


Speck, 15 Ctr. ä 40 fl.. 600 * 
Lichter, 150 Et. a 36 fl. W 3407 
Seife, 250 Er, ä a 30 r . ar. 1,500 — 


hamma 205 M 


= 
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ce) Jachmwacıen 
u, E.) gel - - - - u fi. 
Eobenie, 1er. ion. - - - ee — 
Bisas uud enter Hilger 600 En. 215. gyomo — 
Srusp, 205 Er. weil mer) as — 40 F AD — 


Be, 150 Et. 235 - . . 1,250 — 
OGcntsen, 25 SU. 105 - - - 2.03 — 
Zufammen 356,105 IL 


Die übrigen Zerbwasıen werben fh genen diejenigen, 
weldye auögsführt werben, une oben nicht in Rechnung genoms 
men wurden, ausgleichen. 


d) Material: und Upsothelerwaaren. 


lem, 1100 Eir. a 13. . 0.20. 218,200 fi. 
Echwefel, 650 Str. 2 16. . . . Io,sso — 
Eitberiglätte , 630 Eir. a ısE . . 940 — 
Gummi, 13 Etx. a sSo . - - 12.000 — 
Esimisl,, 30 Ett. 233 . . . . 26 — 
Haufenblsten, 36 Ett. a 400o - 14,100 — 
Werpensin, 200 Ei. a 16 fr .... 3,200 — 
Zufammen 70,770 fl. 


Gierps fommen ned} China, Opinm und andere Ipothe- 
Terwanten, welche ſchwer zu ſchaͤzen, im Ganzen aber nach 
Yong der Meterielwansen bey 187 Ypoihefen kaum wod 
ausmachen bürften . . 100,000 fl. 

e) Spezereymanıen. | 


Juaer in den legten 3 Jahren im Duraſquuitt 20,000 
Eentuer*"), oder nad gegenwärtigen Yreifen für 900,000 fl. 


Kaffee, 9500 Eir. a 7ofl. . ., 665,000 — 
Gewürz, sy Atr., naͤmlich: 100 Eir. Yefer ud” 
Piement, und 140 Cr. feinere Genie .  -. 80,000 — 


*) Nach dem Urtgell eines Sachkundigen würden nur höchſtens 400 
Eentuer, hingegen weit mehr andere Zarbwaaten im Lande verbraudt, 
ſo daß ih die Enmme wieder herſftelen wärbt. 

*) Bir haben Hier abfihtli nur bie legten Jahre genommen; in 
den fräheren Jahren macht ans belannten Urſachen na den Angaben 
die Einfahr an Zucker uud Kaffee kaum die Hälfte ans. 


vi - 
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"Rofinen und gibeben, 1500-8tr. & at 0: 37 f 60,000 fl. 
Mandel, 1000 Etr. a 58fl. . "58,000 — 
Mei, 2000 Str.aizfl 5 2 eo. nn 34,000 — 
Cacao und Chocolade) 250 Ct. - .  . 15,000.— . 
Thee, 34 Etr. a 300 fIl. . 10. 200 — 


* 


Citronen md Yommeranzen, 800 Ste. aıı fl. ! 8,800 — 
Anis, 75 Ctr. a 36 fl. ‚® . a . Du ‚2,790 — 


J 


Senf, 100 Str. a ıöfl. .. > . 1,600 — 
"Honig, 400 Str. i à 40 fl. . 16 000 — 
Wads, 630 Chr. Wachsfabrikate 150 Ste. 94500 
Käfe, 9500 Etr.a26fle - . . P47,000 — 
Bunder, IIo ei. a bo fl. .. on 6,600 —' 


Ä N 7 


, H Seide und Seidenfabritate. 


Rohe und gefponnene Seide 190 tr. Seidenfabrikate 


1018 Ctr. Jene im Durchſchnitt das Pfund zu 13 fl. dieſe zu 
24 fl gerechnet e), macht dieß eine Summe von 2,683,000 fl. 
Ziehen wir davon die Packhhuͤlle — umſchlaͤge, Einſchlaͤge — 


welche unter obigem Gewicht begriffen iſt, und bey Seidenwaa⸗ 


ven häufig die Hälfte ausmacht, mit ab, fo bleiben noch 


1,789,750fl., immer eine außerordentliche Summe für einen 


größtentheils entbehrlichen Artikel, Frankreich felber berechnet 
feinen innern Verbrauch wicht höher, als zu 33 Milionen 
Sulden, j 


Außerdem werden noch 185 Centner Floretſeide einge⸗ 


führt. Da aber diefelbe im Lande erfl verfponnen, und zum 


Theil aud) verwoben wird, und 110 Centner verarbeitet wie: 


' 





*) So —* fie ein Kaufmann, ber 2 be bedeutende Geſchaͤfte | 
in Seide und Baummollenwaaren macht. Auch fiimmt damit die Bes - . 
‚rechnung des ehemaligen Miniſters Chaptal in feinem Werke: Sur 


PIndustrie francaise. Paris 1819. — überein, ber das Sabritat im 


> doppelten Werth der Seide, bieje felber aber im Mittelpreis nt zu 
ungefahr 1afl annimmt, 


) 


Zuſammen 2,1 99,400 fl. | 


\ 


⸗ 


4 


N 


nn Einfuhr noch R vo 


ber ausgefäßrt werben, fo hebt ſich dadurch die —* wie⸗ 


der auf. 
8) Baummollenfabritate. 


Nanguin, Baſſin, Mouſſeline, Zik ꝛtc. werden nbrlich 
3500 Ctr. eingeführt, ‚dagegen aber 1400 Str. inlaͤndiſche Fa⸗ 
brikate ausgeführt Ziehen wir dieſe als gröbere Baare gegen. 
sröbere ab,'und ſchlagen wir die übrigen 2100 Er: im drey⸗ 
Sachen Werth des Grundſtoffes zu 225 fl, en, fo beträgt die 
472,500 fl. *) 
Ohne Abzüg der Ausfuhr ‚wide bie ganze Einfuhr an rober 


und verarbeiteter Baumwolle bey gegeniwärtigen wohlfeilen Prei⸗ 


fen ungefähr anderthalb Millionen Gulden betragen. 
, h) Glas und Glaͤsfabtikate. 
2860 Etr.; nach der Berechnung eines Glashaͤndlers ein 


Werth von | . . 25,000 fl. 


xD) Metalle und Metallfabrikate. 
Eifen, neuerlich 10, ooo Etr. . 60,000 fl. . 8 
Sturzblech, 240 Str. à 23 fl. . .-5,520 — 


Berjziuntes Blech, 675 Ctr. à 36 fl.. 24, 300 — 


.Blechwaaren⸗ 200 Ctr. à 150 lI.. 30,000 ' 


Im 


Quincailleriewaaxen, 1300 Etr. im - 
‚ Izfahen Werth des geihmiedeten. a 

Eiſens oder zu 132 fl. gerech⸗ 
net**), machte dieß te 158,408 — 1— 





) Aud biefer U⸗ſchlag den ich derſelben ‚Quelle verbente, aus 


> welcher der vorige floß, ſtimmt mit dem Anſchlag Chaptals in dem 


angeführten Werke uͤderein, nur mit dem unzerſchied, daß er dem 


Grundſtoff it einem höhern, das Fabrikat aber in der Megel nur-im 


doppelten Preife annimmt. . Er berechnet, daß die franzöfifchen Fabri⸗ 
Ten jaͤrlich für 78 Milionen Franken Beummolle verarbeiten, das. Far 
beifat einen Werth von 156 Millionen, durch Farbe und’ Druck noch 
ferner von 15 Millionen und dur die ganz feine und halbleldene 
Waare noch von weiteren 5 Millionen Fr. erhalte, , 


me © ſdlagt Ehaptal nad genauen Berechnuugen dieſen Artkꝛel Pr 


N J - ” .. 


— - “ vw 


gapence, 160 Ett. a 15fl. . 24o00 - 


er si DE | 
> ‚ 


Bley, go Cars. 6%. 27750 


Blepfiifte,,ag Mr. a ızofl. -- 2... .,750 
Zinn, 25 Etr.*) a 58 fl. . 14430 —. 
Zinufabrikate, 16 Etr. a Ioo l.. 1o— . 
Sapfer und Dielfing, 1150. Im Dura en 
ſchnitt zu z0fl. . 4 80,500 — _ 
‚Kupfer und Mei ngfabetae, 100) "Ei, 2 
8160 fl; . 8 "16,000 =" 
Drugeeihriften,,. 5, Sr a. tel. te’ _ : 
Hafnererz, 2600 Ctr. a 3 R. u un. 
’ . Sufammen 433,920 fe 
225 id Oponwiaten | 
. Yorzellan, 65 en. f\ 10% .:..  6oofl‘. y 
Steingut, 360 Er. ein den.lepiern Sehen — 2. 
bedeutend meht) a 25. :. . 9000 — 


- 


Dazu fommen noch einige Roßlaſten Steingeſchirr; es kommt 


fimer- dazu/ daß da rauf Porzellan und Steingut früher ein 
en außerorbewtlich hopet Eingangðzoll ruhte; und auf erſterem 
noch jetzt ruht, beſonders virl eingeſchwaͤrzt wird, fo daB man 


wohl um Die Hälfte, anfjhlagen darf. Mir nehmen daher für 
das Ganze an en .30, odo fl. 
H Stroh⸗ und Baſtwaaren, 155 Ctr. "60,000 fl. 
.m) Bett» und andere $edern, 210-Gtr, 30,000 fl, 


n) Sabz. Nach dem bisherigen Beduͤrfniß 


„00,000. ot. mar: war 0 350,000 fl; 


0) iſ che, hauptſaͤrhlich Geefiſche, Haͤringe, Stock⸗ 


fe %. 7c0 Etr. Krebfe 50 Etr., woj wir voch 66 Eir. 
Fiſchbein rechnen konnen, jene m 3o fl.; dieſe m 75 fl. ange . 


fihlagen, macht Pe a .“ . un 
VWebſchiedene andere kleinere Artikel, die wir hier mi 
beſonders "aufführen wollen * als Horn, Bein, Kameel⸗ * 


ey Vermuthlich ſtect dar meifte nuter bem Bley. Üeberhaupt ads 
dan die Dersintationeh u masreieibiiän Unsiotigteiten. —* 


æ⸗ 


* 
* . 
— ————— ii _ — — — u ..— u 


>. 
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Roßhaare, Jeuer⸗ und Wepfleige ıc., dürften ſich gegen-bie 
oben gleichfalls nngenannten Ausfuhrartikel auetleichen. Hin 


gegen rechnen wir bier noch | 
p) Galenteriewanren aller Art, weiche nad vn 


Verzeichniffen ein Gericht im Durchſchnitt von 56 Ctr. aus⸗ 


- machen. Wir ſchaͤtzen dieſe nach einem, freylich ſehr ungefaͤh⸗ 
ten Anſchlag, nach Abzug. von bo fl. Ausfahr, und mit 
Einſchluß des Schmucks uno zu ‘300,000 fl. 

| Die ganze Summe Deri@infuhr beträgt alfo 
AZ 
Es bleibt fomit ein ueberſchuß in der Handelsbilanz 
von . . 2.0. 2427,242 fl. 
und ohne Einrechnung des Zeus. vonu 1..2177,262 fl. 
. „Nehmen wir nun ag, daß I non Barren eiugeſchwargt 


werde, fo werſchwindet dieſes Drittel, in der Vergleichung wie⸗ 


der, wenn wir bedenken 1) Daß. auch bedeutende Sammen ante 
geſchwaͤrzt werden, 2) daß wir aͤherall, mit Ausnahme ber 
Seide, nach ben Zolltegiſtern den Bruttobetrag berechnet has 
ben, und bey der. Art. der Einfahrertifel die Packbuͤlle ungleich 
mehr ausmacht, als bey den Ausfuhrartifeln. Auf jeden Fall 
können wir mit Zuverlaͤſſigkeit annehmen, : daß wenigſtens ‚die 
unter B. begriffenen Gegenftände, als Zwiſchenhandel, Durchs 
fnuhr x. reiner Ueberſchuß ſind, mithin immer noch: ohne Zoll in 
runder Summe übrig bleiben. ....'. 2,400,000 fl: 
2 Daß übrigens jeder Werfuch, das Vethaͤltniß der Ein, und 
Ausfuhr eines Landes zu beftimmen, mangelhaft ausfallen und 
' befonders in einem Sande, wie Würtemberg, fo. ‚ausfallen 
muß, wird Jeder zugeben, der mit. dem Segenftande fich nut 
einigermoßen bekannt gemacht hat. Der Schwierigkeiten nicht 
zu gedenken, welche die Sache: uͤberhaupt hat, ſind. hier ber 
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Quellen ſo viele und ſo kleine ynb zugleich fo wechſelnde und 
verborgene, daß es unmöglich iſt, auf ein reines Ergebniß zu 
kommen. Um nur Ein Beyſpiel anguführen: wer wuͤrde glau⸗ 
ben, daß Wuͤrtemberg unter feinem Naturprobukten zu Zeiten 


auch Jolaͤndiſches Moos und Spaujſche Tliegen ausfuͤhrt? 


Daß übrigens ber Verkehr mit dem Auslande nicht anders, 
als zum Bortheil ausfallen. kann, davon liegt der einfachſte 
"Beweis wohl darin, daß faſt alles baare, im Umlauf ſich be⸗ 
findende Geld auslänbifche Münze if. Wollte man einwens 
ben, daB bey dem angenoinmenen ueberſchuß Wuͤrtemberg in. 
wenigen Jahren eine Geldfumme befiten müßte, welche es nie 
befaß, ſo dient darauf⸗ zur Antwort, daß erſtlich nicht Alles in 
baarem Gelde ſich anlegt, ſodann, daß immer wieder außer⸗ | 
ordentliche umſtaͤnde eintreten, wodurch der ordentliche Uebe⸗⸗ 
ſchuß vermindert wird, und daß namentlich die Regierung und 
der Hof. öfters Ausgaben haben, ‚welche in feiner Berechnung 


| eriheinen. - n \ 


D. Innerer HNHandel. Halfsmittel und 
Hinderniffe des Haudels.“ 


Iſt ſchon der Handel mit dem Auslande für Würfemberg 
vortheilhaft, ſo ift e8 der innere Handel noch weit mehr, und 


„iſt es, wie der Gewerbefleiß, hauptſaͤchlich durch feine gleich 


mäßige Vertheilung, wodurch ein wohlthätiger Geldumlauf 


durch das Ganze bewirkt und Jedem Gelegenheit zu einem klei⸗ 


nen Verdienſte gegeben wird. 


Dieß iſt neben andern Urſachen auch ein Scund, warum 
Wurtemberg zwar wenig ſehr reiche, aber deſto mehr wohlha ⸗ 
bende Einwohuer hat, wenigſtens in vorigen Zeiten hatte, und 
wie wir hoffen, in Zikunft auch wieder haben r wird, 
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gede Gegend, faſt jede Drtfhaft; het ihren eigenen Ber - 
keht, beynahe jedes Dorf ſeinen eigenen Ktaͤmer. 
Im Ganzen zählt das ‚Königreich 1268, Kauflente und 
2544 Krämer. Die bedentendſten Haudelsplaͤtze, ſowohl fuͤr 
den aͤußern als muern Verkehr, ſind: Heilbronn, Stutts b 
gatt, Ulm, Calw, Zriedriche hafen. 
| Mitte Tr 
Zedet Stadtchen, faſt jeder bedeutendere Jecen bat feine 
Maͤrkte. Für den Fruchthandel beflchen befondere wöchentliche | 
Fruchtmärfte, wie zu Winnenden, Stuttgart, Mebingen | 
und an mehreren andern Orten; für den Flachẽ und Hanf bes ' 
ruͤhmte Flachsmaͤrkte, wie zu Rudersberg, Welzheim, | 
Calw x. ; für das Bieh wieder eigene Biehmärkte, unter | 
welchen fich die Jahrmaͤrkte zu Leonberg, Eberſpach, Eliwans. 
gen duch Pferde, die Schäfermärtte zu Urady, Marl: | 
gröningen,. Heidenheim zc. durch Gchafwaare auszeichnen. 
Winnenden bat feinen beruͤhmten Pfahlmarkt, und Kirch 
heim und Heilbronn machten neuschich die € erſen Verſuche mit 
. einem Wollenmarkt. vun ., 
Kun im Allgemeinen die Wochenmärfte mit · Auonahme 
des Viehs mehr den Abſatz der Naturprodukte beförbern,, fo bes 
leben dagegem die Kahrmärkte. hauptſachlich den Handel mit 
Gegenſtaͤnden des Gewerbsfleißes, und es ſind vornehmlich die 
Ehninger Kraͤmer, welche ſich dabey thaͤtig beweiſen. 
Dieſe Leute, Bewohner des volkreichen Flegens Ehningen an. 





| der Achalm, ziehen wit Weib und Kindern von einem Markt 


zu dem andern dem Handel nad, fo daß fie faum ein Viertel u 
des Jahres zu Haufe find, und von 1000 Familien, welche der. 
Ort euthalt, mehr als 700, vom m Heudel ſich nahren. or, 
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J nebelgene m es nicht Bios der Handel auf Maͤrkten und 


durch Kaufleute, ſondern auch der Privathandel der Einwoh⸗ 


ner unter ſich, was. ben. innern Verkehr lebhaft macht. ke 
“de, ‚aber ſind es die. Zuden, welche fi zu großem Nachtheil 


ber ärmern Voltsklaſſe überall in benfelben. mifchen. : 


u .b) Holzmagazine. 


In den minder holzreichen Gegenden befinden ſich ſoge⸗ | 


nannte Holzgärten, in welchen das aus den entferntern 


Woalegerenbe herbeygeſchaffte Brennholz theils zum Beruf; . 
theils zum Verbrauch fuͤr die Herrſchaft, fuͤr öffentliche Anftal: " 


ten und für, Befoldungen aufgeſtellt wird. Dergleichen Holz⸗ 


gaͤrten befinden ſich zu Berg, Rems und Waiblingen; 
zu Biſſingen, Vaihingen und Bietigheim und bey 
Marbach. Die beyden Hauptmagazine find Biſſ ingen 
and Berg. ‚In das erſtere fommt das Holz von dem Schwarz⸗ 
‚wald‘ auf ber Enz, jaͤhrlich ungefähr 20,000 Klafter; in das 
lediere das Holz von der Alp, von dem Adelberger Forſte und Ä 
von dem. Welzheimer Wald, und zwar von der Alp durch die 


Erms und den Neckar — Zooo his 4000 Klafter; von den 


Adelbetger und Welzheimer Daldungen durch die Rene — 


6000 bis 7000 Klafter. 


“ ‚Der. Biffinger Holzgarten with mit feinen Filielen Bair 
hingen und Bietigheim nach einem im Jahre 1809 mit der . 
Herrſchaft auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Vertrag von einer ſo⸗ 
genannten Enz⸗Scheiterholz⸗ Geſellſchaft verfehen, = 
fo daß dieſe von der obigen Summe ungefähr 3 aus den herr . 


fhaftlichen und Haus andern Waldungen liefert. Nach einer 


Durchſchuittberechnung lieferte ſie bisher jaͤhrlich 20, 800 Klafe 
. ter und darunter 4450 Klafter aus nicht hertſchaftlehen Wal⸗ | 


Memmingers Geoor. | | 23 
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c) Berfmanren * 
Indig, 840 Etr.“) J 400 l. 336.060 fl 
Cochenille, 4 Etr. a ISoo fl.. 7200 


Blau⸗ und andere Hölzer 600 Er. a ts. 9,000 — 
Krapp, 2050 Ere. (wohl mein). A 5. fl. ee _ 
Maid, 160 Etr, a 8fl.“ .....1,280 — 


) 


Srurſpan- 25 Str. a 105 A. . 0. 2,625 — 


Zuſammen 356, 105 fl. 

Die übrigen Farbwaaren werden ſich gegen diejenigen, 

welche angeführt werben, und: oben nicht in Redhuung genom- 
men wurden, ausgleichen. u Ä 
dy Materials und Apotheferwaaren. | 
Alaun, 1400 Etr. al. 2.0. 18,200 fl. 


Schwefel, 680 Etr. af.» . 6 0 IB — 
. Gilberglätte, 630 Etr. à Ist. W 9,450 — 


ar 150 Etr. a So fl... 142,000o - 
almiak, 30 Ctr. à 88fl.2,6430 00. 
Hauſenblaſen, 36 CEtr. a 400 J ‚14,400 — 
Zerpentin, zoo Ett. à 16 fl.. 0. 3,200 — 
| - Bufammen 70,770 fl. 
- Hierzu lommen noch China, Opium nnd andere Apothe- 
Eermwaaren, weiche ſchwer zu fdhägen, im Ganzen aber nach 
Abzug der Materialwaaren so 287 Apotheten kaum noch 
ausmachen durften ng en 100,000 fl, 
0) Spezere yw garen. 

Zukcer in den letzten 3 Jahren im Durchſchnitt 20,000 
Gentuer**, vder nach gegen wattigen Preiſen für ‘ 900,000 fl. 
Kaffee, 9500 Etr. à 7ofl. P . 665,000 — 

Gewürze, 840 Etr., ndmlih: 700 Ctr. Pfeffer nd 
Piement, und 140 Er. feinere Gewürge . "80,000 — 


* ) Rad dem Urtheil eines Sachkundigen wärben nur hoͤchſtens 400 
Eentner, hingegen weit mehr andere Farbwaaren im Lande verbrauct, 
ſo daß. fich die Summe wieder berftellen würde, 

++) Wir haben Hier abfichtlid nur die legten Jahre genommen; in 
den früheren Jahren macht aus befannten Urſachen nach den Angaben 
bie Einfuhr an Butt nad Ihe kaum die Hälfte ans, 


N 


t 


‚ Bunder, 110 Eir.a.60fl. » » "2. 6,600 
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7 goſinen und d Bibeben, 1500.C1r. à 4f. n. art. - 60,000 A. 


Mandel, 1000 Etr. a 58fl. . . "58,000 — 
Reis, 2000 Gtr.artfl. 3: wo. . 34,000 — 
Cacao und Chocolade) 250 Ct. - .  . 135.000. . 
Thee, 34 Ctr. a 300fl. - 2002 10. 200 - 


Eifronen und Yommeranzen; 800 Sr.ärufl. ı 8,800 — , 
Anis, 5 Era >» et ea 
Senf, Ioo Etr. à 16fl. . » . > . 1,600 — 


Honig, 400 Ctr. a 40 fl. 106 000 — 


Wachs, 630 Ctr. Wachsfabrikate iso Str. .» 94.500 
Käfe, 9500 Etr. à 26fRl.. = 47,000 


⸗ 


Zur 


a 


- Bufammen 2,199,400 fl. 
” H Seide und Seidenfabritate. 


NRohe und geſponnene Seide 190 Str. Seidenfabrifate 
1018 ir. Jene im Durchſchnitt das Pfund zu 13 fl. dieſe zu 
aufl gerechnet e), macht dieß eine Summe von 2,683,000 fl. 
Ziehen wir davon Die Packhuͤlle — Umfchläge, Einſchlaͤge — 
welche unter obigem Gewicht begriffen it, und bey Seidenwaa⸗ 
ren haͤufig die Hälfte ausmacht, mit i Z ab, fo bleiben noch 
1,789,75ofl., immer eine außerordentliche Summe für einen j | 
größtentheils entbehrlichen Artikel. Frankreich ſelbet berechnet 
ſeiuen innern Verbrauch nicht höber, ale zu 33 Ditionen 


Gulden. 


Außerdem werden noch 185 Centner Sloretfeide einge> 
führt. Da aber diefelbe im Lande erft verfponnen, und zum 
Kheil auch verwoben wird, und 110 Gentner verarbeitet wies 


1 





*) So berechnet fie ein Kaufmann, der ſehr bedeutande Geſchaͤfte 
in Seide und Baummollenwaaren macht. Auch ſtimmt damit die Be⸗ 


. ‚rechnung des ehemaligen Miniſters Chaptal in feinem Werte: Sur 
PIndustrie frangaise. Paris 1819. — überein, der das Fabrikat im 
. doppelten Werth der Seide, dieje-felber aber im Mittelpreis nur zu 

ungefähr iz ſ. annimmt. | 


- 


a 


Fo“ 


“ Einfuhr noch 0 
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ber ausgeführt werben, ſo hebt ſich dadurch Die Untgebe wies 


der auf. 
£) Baummollenfabrikate. 

Nanquin, Baſſin, Mouſſeline, Zitz x. werben jährlich 
3500 Ctr. eingeführt, dagegen aber 1400 Eir. inlaͤndiſche Bas 
brifate ausgeführt. Ziehen wir dieſe als gröbere Waare gegen 
gröbere ab, und fdhlagen wir die übrigen 2100 Ctr. im drey⸗ 
fachen Werth des Grunbftoffed\zu 225 fl. en, fo beträgt Die 
. 472,500 fl. ”) 

Ohne Abzüg der Ausfuhr wärde die ganze Einfuhr an roher 
und verarbeiteter Baumwolle bey gegenwärtigen wohlfeilen Preis 
fen ungefähr anderthalb Millionen Gulden betragen. 

h) Glas und Slasfabiifate. 
2850 Etr.; nach der Berechnuns eines Slashändlers ein 
Werth von _ . .. 75,000 fl. 
i) Metalle und Metallfabrifate 


— 


GEfen, nenerlich 10,000 Etrt. 60,000 fi. 8 


Sturzblech, 240 Str. az. - . . 5520 — 
Berziuntes Blech, 675 Eir.as36fl. . 24,300 — 


. Blehwaaren, 200 Ctt. a iso fl. 30,000 — 


Duincailleriewasren, 1200 Str. im 
12fachen Werth des geichmiedeten. 
Eifend oder zu 132 fl. gerech⸗ 
net?*), machte dieß . . 158,400 — 


°) Anh dieſer U⸗ſchlag den ich berſelben Quelle verbente, us 
weicher der vorige floß, ſtimmt mit dem AUnfhlag Chapsals in dem 
angeführten Werke Aderein, nur mit dem Unterfchied, daß er den 


Orundfioff it einem böhern, das Fabrikat aber in der Megel nur im 


Doppelten Preife annimmt. Er berechnet, daß die franzöfifchen Fabri⸗ 
Ben jägrli für 78 Millionen Franken Beummolle verarbeiten, dab Fa⸗ 
brifat einen Werth vom 156 Milionen, durch Farbe und Drud noch 


ferner von 15 Millionen und dur die ganz feine und balbfelbene | 


Waare nod von weiteren 5 Millionen Fr. erhalte, 
e So ſchlaͤgt Ehaptel nach genanen "Derehnangen Biefen Unkel — 


” er 


 SDrugeribriften.,. 5. Str. a. tele: Pi 2 _ 


. Vorzellan, 65 Ctr. 100 .... 6500 fl.’ " 


Bley, 1950 Ele. A 15. . Te > 27,750fl. .\ 
Blepfiifte,;gg Er. & 150 4. 67530 
Zinn, 25 ecr. aD à 58 fl. 14,450 - 
Zinnfabrifate, 16 Etr. a Ioo Fl.. 160 - 


KRupfer und Meſſing, 1150Ctr. mp N — 


ſchnitt zu 70 f.. . t 80,58 — ur 


Kupfer und Meſſi ngfabeitate , ‘100 En, 


ä 160° fl; . 0 38 "16,000 - — 
Hafnererz, 2600 Ctr. a 8 f.. 
rar Vronnueren 


Steingut, 360 Etr. En den ledtetn Jahren 
bedeutend mehr) a 25 fl. N, 9000 — 


Fapence, 160 Ctr. à 13 fl. * . 0 2400 — 


Dazu kommen noch einige Roßlaſten Steingeſchirr; es fommt .. 


ferner dazu; daß da ‚auf Porzellan und Steingut fruͤher ein 
außerordentlich hohet Eingangszoll ruhte und auf erſterem 
I noch) jest ruht, befonbers virl eingefchwärzt wird, fo dag man 
wohl um Die Hälfte aufſchlagen darf, Bir nehmen daher fͤt 


das Ganze an ee 0,00 fl. ’ 
H Strops nd Baſtwaaren, 155 Etr. "60,000 fl. 
m) Bett» und andere Federn, 210 10 30,000 ff, 


n) Sakz. Nach bem bisherigen Beduͤrfniß 


100,000. &. zu 3fl, Eee} . ı 380,000 fl; 
0) Jiſche, hauptfaͤchlich Seefiſche Haͤringe, Stock⸗ 
U file 1 70 Etr. Krebſe 50 Ete‘, wozu wir noch 66 Etr. 
Fiſchbein rechnen koͤnnen, jene, @ 3o fl. ; dieſe zu 78 fl. anger . 
ſchlagen, macht: Kr EEE Den W un 


Verſchiedene anbese Alenere Artikel; die wir hier mi 
befonders "aufführen wollen a als Komm, Bein, Kameel⸗ 


— ——— tin 


89 Vermuthlich ſteckt da meifte unter ben Bley. Üebrrhaupt ſur⸗ 
ern die Dericiatlenen ww amasrnieihiligeh Unsictigteiten. ⸗ 


anmen 433,820 f. 
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eh, mit Ausnahme der Scheidemuͤnze, weiche zuweilen als 


J Monopol bebantelt wird, das ftemde Geld, und im Algo 


I meinen beſteht das meiſte Geld, das im Umlauf iſt, aus frem⸗ 
der Münze Gezaͤhlt wird nach dem Rheiniſchen oder 24 Gul⸗ 
den⸗Fuß, das Gepraͤge der Sonventionsmünzen aber druͤckt 


. " den.zo Gulden⸗Fuß, ein 24 Kreuzerſtuͤck alfo 20 kr. aus. Die 


gewöhnlichen dtechnungemunzen find: Reichsthaler go kr., Gul⸗ 


den bo kr., Batzen 4 fr. Im gemeinen Reben wird meift nach 
SGulden und Kreuzer gegäflt. — Yo 


Die Maßverhältniffe find nach den in n den Jahren 


1806 und 1808 allgemein eingeführten Beſtimmungen folgende: | 


Längenmaaß: : 1 Stunde bat 1300 Ruthen, *) eine 


Ruthe 10 Schuh, 1 Schub 1o Zoll. Häufig wird jedoch noch 


das früher üblich gewefene Duodecimalmaß gehraucht, nach 
welchem die Ruthe 16 Schuh, der Schuh 12 300 hat. Der 


. Bärtembergifche Schuh ift gleich 127 Parifer Linien oder 360 


\ Wuͤrtemb. Schuh machen 317 alte Par. Schuh, oder auch 144 


Wuͤrtemb. Schuh 127 Franz. Schuh. Eine Elle ift gleich 2 


| duß i 300 Linien. 


Flaͤchenmaß. Ein Jauchert iſt ef 14 Morgen, ı ° 


Morgen ‚gleich 384 Cober nach ber abſchuhigen Ruthe 150) J 


Quadratruthen. 17508 - — nad). einer audern Berechnung 

174684 Quabratmörgen machen eine geograppifche Dundrats 

meile. 
Reireidemaß. 1 Scheffel bat 8 Simri, Simti 4 


| J Vierling ꝛc. in Simri iſt gleich ie Decimal⸗ oder 1628 | | 
| Duodecimal⸗ Cubitzoll. 





| *) Eine gtographiſche oder dentfhe Meile hat 2592% Ruthen, iſt 
alſo noch um 71 Ruthe Heiner als eine neue Würtemb. Meile, wel 


qe man nm der runden Zahl willen auf 2600 Ruthen geſetzt bat. 


[4 “ — — — ——— —. 
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- Mu für Fäpigfeiten. ı Faber bat 6 Eimer, ı 
Eimer 16 mi, ı Imi 10 Maß oder 20 Bouteillen. „160 
Maß Trübeich machen 167, Maß Helleich und 10 Maß Helleich 
11 Schendmad. ı Schentmaß iſt gleich 784 Decimal; oder 135 
Duodecimal⸗ -Cubitzoll. 33 Wuͤrtemb. Eimer machen ein Rpeinis 
ſches Stud oder 74 Rhein. Ohm. . 

Holzmaß. ı Meß oder ı Klafter Holz iſt 6 Fuß breit 
und 6 Fuß had, Ein Scheit Holz fol in der Regel 4 Schub 
lang ſeyn. Nach der Gattung des Holzes wirb ein Meß 9” 

bis 100 Kubikſchuh gleich geachtet. . 
2». Heu und Stroh. ı Wanne Hen hat 8 Schuh ins 
Gevierte, d. h. in Laͤnge, Breite und Hoͤhe, und wiegt 11 
Ectr. ı Ctr. bet s Bund, ein Bund 20 — 21 80 Bund 
Stroh machen ı Juder. = 
Gewicht. 1 Ctr. ſchweres Gewicht hat 104 Pf. md 108, 
Wuͤrtemb. Pf. marhen 100 tZtankfurter Pfund. Das kleine 
oder leichte Gewicht ſtimmt ganz mit dem Collner Gewicht über 
ein. 1 Pf. hat 2 Mark oder 3 Roth ꝛtc. | 


Ueberſicht des ganzen National— 
haushalts. 

A. RNationelvermögen 
a) Grundeigenthnum. ’ \ 
Die Guͤterpreiſe find ſehr verfchieden ;, es gibt Gegenden, 
wo ‚ber, Morgen Ackers zu 20 fl. getauft wird, dagegen aber 
auch ſolche, wo er bis auf 800 fl. ſteigt. Ebenſo iR es mit 
den Wieſen; fie fteigen son 100 bis auf 4000fl. , und zu Can⸗ 
ſtatt, wo man uͤberdieß nicht den beſten Wiesbau findet, iſt der 
| Durchſchnitts preis von 20 Jahren 1106 fl. Noch groͤßer iſt 
| der Unterfchied bey Gärten und Weinbergen; diefe fleigen. von 


r 
“ 
F 


0 - nicht der ganze Werth ber t Gchäube, namentlich nicht die durch u 
Feuer unzerftörbaren Theile derfelben, Ferner nicht ein großer | 
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200 bie Zooo fl. — bie Gärten zuweilen ie auf 3000 f., u 


“und die Weinberge, wie 3. B. zu Felbach bis über viertehalb⸗ 
tauſend Gulden. Gleiche Bewandtniß hat es nicht ſelten mit 


dem Werth der Waldfläche. Im Canſtatter Oberamt wurde 


im Jahr 1818 eine Waidſtrecke zum Ausroden und Anbauen 


nach Abzug aues Holzinhalts zu Bbofl. dem Morgen nach ver⸗ 


Im Ganzen kann mal den: Morgen Ackers zu 125 fl. 


Wieſen zu 200 fl.; Gaͤrten und Weinberge zu 3oofl.; gebaute 
Almand zu 100fl.f! ungebante Allmand zu iofl. und Wal 


£ u bung zu 55 fl. anfchlagen. Nach dieſem Anſchlag machen: 


“ “ ' 


Waldungen 1,736,000 ⸗-98, 480,000 
Vergwerke, Steinbruͤche, Salz⸗ und. 
andere Mineralquellen , See⸗ u 
‚Hama: .* 15,000, ooo - 


Zuſainmen 60i,080,00 f. 


» Gebäude, 


In der Blandverſicherung ſind die ‚Gebäude Fr 


139,472,282 fl, angefchlagen. Da aber bey biefem Anfchlage 


Theil der Oekonomiegebaͤude und die Schloͤſſer, Kirchen und 


" andere öffentliche Gebäude aufgenommen ſi find; fo ſchaͤtzen wir. 


lamiliche Gebäude des Königreich wenigſtens auf — 
— —— 200,000,000° fe 


Acer . .. 2,300,000 Morgen 287,500,000 fl. u ‘ 
BWirlen .., - 680,000 — 136, o00,000 — 66 
— 80, öä - 28, 300, 000 >\. 
Weinberge 85,000 — %,500,000 — 
- Almanden - | | 
x...) gebaute’ . 104,000 
b) ungebaute. —12,400, 000 — 
Weiden . 240,000 W 


\ 
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e) Bieh. , 
"indrich / - 
a) Ochſen . KOo0,000 .. . , 
b) Sie . . — ju 30 fl. 18,000, ooo fl. 
ec) Rinder 200, ooo 
Pferde 87,000 66 - 9) 5,742,000 - 


Schafe « 600,000 .6— .35600,000 — 
Schweine 114,000 19— 1,146,000 — 
eK . ...:079%9' R— 10,800 — 
Siegen . 18,0. 5— 60,000 — 
Geftägel eiler Art und Wild . 1,000,000:.— 
Bienenföde, 40,000 Süd . 5— .. 200,000 — 


Zufammen 29,782,800 fl. 


Zu d) Eapital im Handel, Gewerbe, in Geräths- 


fhaften, Sammlungen, Borräthen und in ba» 
sem Gelde — - 1860, ooo ooo fl. 

e) Seldkapitalien, naͤmlich im Ausland ſiehende, 
welche bier allein in Betracht kommen. Man ſchaͤtzt fie ach 


Abzug der Schulden u eo 000. .5,000,000 fi. 
f) KRapitalwerth ausländifcher Gefälle | 
Rach Abzug der gegenfeitigen — 4,800,000 fl. 


Somit wäre die Summe bes ganzen National 


Bermögens 
-1000,662,800 fl, 


Unter diefer Summe mag ungefähr ein Sechstheil öffente 
liches, d. 5. Dof-, Staates, Kicchens, Stiftungs⸗ und Ges 
meinde « Cigenthum feyn. Es befigt naͤmlich als freyes, voll 
kommenes Eigenthum, ohne Lehen» und andere Güter x. 

1) die Königl Hof⸗ und Domänenfammer:. 
Aeder, 202 0 4316 Morgen. 


u Sehr viele Pferd⸗ mögen wohl nicht 66 fi. werth ſeyn; dagegen 





daben andere einen viel Höheren Werth, und in den Koͤnigl. Staͤlen 


und Geitüten befindet ſich eine nicht umbeträchtlide Zahl von ſolchen, 
welge mehr als ben Hundertfachen Werth Haben. 





WW 36 u 
Wieſen. 123446 Morgen, B 
Gärten . ° . 252 — 
Weinberge FE re Be J 
Waldungen 8623 ir f 


Alufenden und Weiden 347 — = — - u 
Gebäude 4 . . 0 .. 090 3 
15,015 TRergen, 7 
2 Die aorigi Ober-Zinanzlommer: 
Acker: 12 24,015 Morgen | er 
Bielen -» ee... 15,083 } | 
4 Gärten - 1} .ı . .. 1,793 
Weinberge “ u . . "0. “ 649 \ 
Waldugen . 591,334 
Allmanden und Beiden W 3,675 
Sees und eamafer ee 3,724 


/ - 647,212 Morgen. nn 
Days kommen Berg: und Salzwerle, Gebaude und Mor 0 
biliarvermogen. | | ee | 
Der ganze Befigftand ber Oberfinanztkammer an liegen⸗ 
den Gütern umfaßt: 184 geſchloſſene Maiereyen und Poͤfe; 
dverſchiedene einzelne Guͤter; 18 Bierbrauereyen; 2 
wirthſchaften; 17 Biegelpätten; 51.Mühlen; mehrere andere | 
wirthichaftliche Gewerbe; 108 Schafweibenz und: außer den 
Schloͤſſern und Dienftgebäuben 383 Wohuhauſer und 828 Der 
Fonomiegebäube. BE oo. Ä 
. Unter biefem Befitftand if aber das Richenge nog be⸗ J 
griffen, wovn 
das Aitwdetembetziſche Kirchengut vor fie Bereinigung 
enthielt: Br 5 


144111 


F 





27,9%) Die reinen n Eintänfte des Hofkammergute betrugen in der lee, 

. ten Zeit 300,000fl.; neuerlich hat fih ihr Betrag auf 200,000fll. vers 

\ mindert, nachdem die Hoheits s and Gerichtsbarkeit⸗Gefaͤlle durh 
eine eigene Auesleichane davon ahseſchieden worden ſind. J 


N 





* — 


Aede Segeot, iai rohe Drchtt/ vet beaner aera Mihen- 
tobt, Toner coreẽ Vetf · Schere -cipemsen ARammeer. 
For, Roimrı. Die hokentemäfken Tmmkibtälkee, teweobl "hir 
Ren: Aufpers: als· e Shetlshr,, Bad: Treikrreen, Erusrttr 
Hort, Um, Ss, fer van uch. 
wyMärıe 
VDeres Erkandsen, Taf; jeher Tecteareeuiseer Wickker: vat teuer 
Mätkic. Tat: Den Tinschtheeee! Iefkchen: Ierionbrer mischesrtisciee 
Tındrimartie, me zu Versen, Pimtiger, Megangen 
al an urthreren auern Dtten; "Tarr Mer Wash ut Dasft dee: 
nme Piuhösmirtie, wir z: Mieenlerg, Witigkem, 
Babe atc.; ſin De Bitt wieder aigee Bictmürter, murer 
wetichen: ſici Die Jahrmatkte zu Zenuikerg, Fleriuai:, Filmes: 
gen ud Pletde, die Schufermertız zu Anett, Murt. 
güöningen, Hekertreim ı. Bert Eithefummer ailgeoheers:. 
Winnerken Hat keinen keuihmnien Pink imertt, et Kinb: 
aim and Meilienns marihten sumecskith hir ecen Bherielhe mit 
auem Bollenmartt. 
un ‚im Nigemeinen hie Wirtkenmurftie mit Soekmtiner 
18 Leit mehr Iren Wia Leer Ainturrratrflte Serfürteren, Io Kane 
Ichen Imgegen die Jahrmartee haumiſchlih Ken metal mir 
Giegenfiüstken tes Bremerhöfleies, zurb ſiud auen ullic Dir 
Ehninger Krämer, melde Th Dehey Ahürg emailen, 
Dierk baum, Bemuthee des zolteiien Fleens Eiringen au 
der Ahahm, ziehen nit Beth antd Kuttenn non sinem Mut 
Fu dem adenn tem Smmbel zu, ſo duß Fe kaum aim Biczvd 
des Autmek zu Vaufe Futb, aun sms ano Fauilien, meifte der 
Em authakı, mehr alB Pan sum Dame fh mühe . . 
Ric 
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Yebrigend ift es nicht blos ber Handel auf Märkten und : 


durch Kaufleute, fondern auch ber Privathandel der Einwoh⸗ 


uer anter fih, was den innern Verkehr lebhaft macht. Lei⸗ 


der, aber find es die Juden, welche ſich zu großem Nachtheil 
der aͤrmern Volkeklaſſa überall in denſelben miſchen. 


| . b) Holzmagazine. 


| In den minder holzreichen Gegenden befinden ſich foger 
. nannte Holzgärten, in welchen das aus den: entferntern 


Waldgegenden herbeygeſchaffte Brennholz theils zum Verkauf, 


theils zum Werbrauch für die Herrſchaft, fir öffentliche Anſtal⸗ 
ten und für, Beſoldungen aufgeftent wird. Dergleichen Holz⸗ 
gaͤrten befinden fih zu Berg, Rems und Waiblingen; 


zu Biffingen,; Vaihingen und Bietigheim und bey 


Marbach, Die beyden Hauptmagazine find Biffingen 
und Berg. ‚In bad erſtere fommt das Holz von dem Schmwarg 
. ‚weld' auf der Enz, jährlich ungefähr 20,000 Klafter; in das 
lestere das Holz von ber Alp, von dem Adelberger Forſte und 
von dem. Welzheimer Wald, und zwar von der Alp durch die 


Erms und den Nedar — 3000 bis 4000 Klafter; von ben 


Adelberger und Welzheimer Waldungen durch die Reins — 


BG6ooo bis 7000 Klafter. 


> Der Biffinger Holzarten wird mit ſeinen Filialen Vai⸗ 
hingen und Bietigheim nach einem im Jahre 1809 mit der 
Hertſchaft auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Vertrag von einer ſo⸗ 
genannten Enz⸗ Scheiterholz Geſellſchaft verſehen, J 
ſo daß dieſe von der obigen Summe ungefähr 2 aus den herr . 


fhaftlichen und Zaus andern Waldungen liefert. Nach einer 
Durchſchnittsberechnung lieferte ſie bisher jaͤhrlich 20,800 Klaf⸗ 


„tet und darunter 4450 Klafter aus nicht herrſchaftlichen Bal⸗ 


Menimingers Geosr. 2 3 


Ä . 
! 





en — ur zen — 
. . 


als beſchwerliches Hinderniß des innern Verkehrs betrach⸗ 


"Der Zeitamſtande nicht weniger nachtheilig auf Gewerbfleiß und | 
Zandwirthſchaft, als auf dem Handel ſelbet wirken, und den 


. tauft werden, wenn fie ‚nicht bon: diefen Regieen bezogen find. 
" Webrigens find die Preile, wenigftens vom Salz, fehr mäßig. 


„ven zerſtoͤrende Wirkung in ſteigendem Grade zunimmt. Auch 
bie Monopole des Salz⸗ und Tabakshandels wurden: bisher 


tet. Zür beyde beſtehen befonbere Regien, welche mähs 
rend her unumfchränkten Regierungszeit Königs ‚Friedrich er⸗ 
richtet. wurden. Weder Salz noch Tabak dürfen im Lande ver 





— 


Die außerordentlichen Auflagen auf einzelne Einfuhr⸗Ar⸗ 
tikel — Impoſte — welche eine Zeit lang beſtanden, wurden. 
neuerlich aufgehoben und zum Theil in erhößte Zoͤlle verwans 


delt. Die am meiſten angelegten Artikel find: Leinwand, 


Baumwollenwagren, wollene Tücher, fabrizieter Tabak, mans 


che Cifenfabrifate, Porzellan, Wein ıc. — Gegenfihnde, web 


che das Juland felber erzeugt, ‚Der Eingangszoll iſt bey. den⸗ 


| felben meift bis auf. 8 fl, 32 au] ben Dorjedan Die auf 25 fl. 


pr. Etr. geſetzt. B — 
E. Minze, Map und Gewicht. 


Die Münzen, welche in Würtimberg geprägt werben, 
find: in Gold, Dufaten und Eilfguldenftüde; in Silber, ſtatt 
der Conventionsthaler, nun meift Kronenthaler zu 2 fl. 42 kr. 
und 24 Kreuzer⸗ und 12 Kreuzer-Stüde, die beyben letzteren 
nach dem arten Conventionsfuß; endlih Scheidemänze — 
Sechſer, Groſchen und Are. ®) In diefen Sorten seht 





*) In den nenern n Seiten wurde Hauptfählich nur Sqhldemuͤnze ge⸗ 
prägt. Ihre Summe belief 1“ in den ledten Io Jabren auf 4 Millis⸗ 


‚non Oniben. 


U 
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au, mit Ausnahme der Scheidemänze, melde Zuwellen als 
Monopol behaubelt wird, das fremde Se, und im Alge 
/ meinen beſteht das meiſte Geld, das im Umlauf iſt, aus ftem⸗ 


der Muͤnze. Gezaͤhlt wird nach dem Rheiniſchen oder 24 Gul⸗ 


den⸗ Fuß, ‚das. Gepräge ber‘ Conbentionsmuͤnzen aher druckt 


den ⁊20 Gulden⸗Fuß, ‚ein 24 Kreuzerſtuͤck alſo zo fr. aus. Die 


J gewöhnlichen Sterhaungsmüngen find: Reicheihalergo kr., Gul⸗ ” 


: den bo kr., Batzen 4 fi. Im gemeinen, Leben wird meift nach 


1806 und 1808 allgemein eingeführten Beſtimmungen folgende: 


| Gulden und Kreuzer gezählt. — 


Die Maßverhältniffe ſind nach den in den Jahren 


Längenmaaß: 1.Stunde bat 1300 Ruthen, *) eine 


Ruthe 10 Schuh, 1 Schuh 10 Zoll. Haͤufig wird jedoch noch 


‘das früher uͤblich geweſene Duodecimalmaß gehraucht, nach. 


welchem. die Ruthe 16 Schuh, der Schuh 12300 hat. Der 


" BWürtembergifche Schuh ift gleich 127 Parifer Linien oder 360 


\ Wuͤrtemb. Schuh machen 317 alte Par. Schuh, oder auch 144 


Würtemb. Schuh 127 ram; Schub. Eine Elle ift gleich 2 


| Juß 1 Zoll 74 Linien. 


Flaͤchenmaß. Ein Jauchert iſt ieh 42 Morgen, 1° 
Morgen ‚gleich 384 Coder nach der abſchuhigen Ruthe 160) 


Quadratruthen. 17505 — nach einer audern Berechnung : 
174684 Quabratmargen machen eine geographiſche Quadrat⸗ 
meile. J 

Getreidemag, 1 Scheffel hat 8 Simri, 1 Simti 4 


“ Bierling ıc. Gin Simri iſt gleich 9434 Decimal⸗ oder 1628 | 


.  Duobecimal-Cubifgof, u - 





*) Eine gtographiſche oder dentſche Meile Hat 2592} Muthen, ik 
alfo noch um 7ı Ruthe Heiner als eine neue Würtemib. Meile, weh 


che men um ber runden Zahl wilen ef 2600 Ruthen gefeßt bat. 


/ 


» 


. 
-. MM 
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— Me für Zlüfigleiten. 1 Zauber het 6 Eimer, ı 
Eimer ı6 Imi, ı Imi 10 Meß eder zo Bentriien. 160 
ef Tribe madyen 167 Maß Deich und 10 Me Delieil 
ıı Scheudmed. ı Schentmaf if gleich 78] Desimal- oder 135 
Doodecimal Enbitzell. 3} Wärtemb. Eimer machen cin Reini 
ſches Su oder 75 Nein. Om, 

Dolzmaf. ı Meß oder ı Klafter Del; ii 6 Fuß breit 
uns 6 Zuf ho, Ein Eqhen Dolz fell im Der Regel 5 Euf 
lang ſeyn. Wach} der Gattung des Sees wird ein Dar go 
bis 100 Aubiffchuh gleich geachtet. 

Den und Stroh. ı Wenns Den het 3 Cap ind 
Gevierte, d. h. in Länge, Breite und Hoͤhe, und wiegt ıı 
Ei. ı Etr. hat 5 Bund, ein Bund zo — 2ı Pf. 80 Buzb 
Stroh mochen ı Juber. 

Gewidt. ı Er. ſchweres Gewicht hat 104 Pf. mb 108, 
Birtemb. Pf. mochen 100 Franffurter Pfund. Des fleime 
oder leichte Gewicht ſtimmt gen; mit dem Cölner Gewicht über 
eim. 1 Pf. het 2 Dark. oder 32 Loth x. 

4. Ucberfiht des ganzen Nationals 


haushalts. 
A. Retionelvermögen 
a) Grundeigentham. ” 


Die Güterpreife find ſehr verfchieden; es sit Gegenben, 
wo ‚der. Morgen Ackers zu 20 fl. gekauft wird, dagegen aber 
and) ſolche, wo ex bis auf 800 fl. fleigt. Ebenſo iR es mit 
den Biefen ; fie ſteigen von 100 bi anf 1000fl., und zu Cam 
latt, wo man überbieß wicht deu beſten Wiesbau findet, iſt der 
Durchſchnittspreis von 20 Jahren 1106 fl. Noch größer if 
ber Unterfhied bey Gärten und Weinbergen ; diefe Reigen vos 


— 


7 





303. 
200 bie u 3ooofl. — bie Särten zuweilen bis auf 3000 fl., 
"und die Weinberge, wie 3. B. zu Felbach bis über viertehalb⸗ 
tauſend Gulden. Gleiche Bewandtniß hat es nicht ſelten mit 
dem Werth der Waldflache. Im Canſtatter Oberamt wurde 
im Jahr 1818 eine Malöftrede zum Ausroden und Anbauen 
nach Abzug ses wolginpalte zu 800 fl. dem Morgen nach ver⸗ 
kauft. | 
Am Ganzen kann mar den Morgen Acers zu 126 fl.; 
Wieſen zu 200 fl.; Gaͤrten und Weinberge zu Zoofl.; gebaute 
on Allmand zu 100fl.f ungebante Allmand zu iofl. und Wal 
dung zu oõ fl. anſchlagen. Nach dieſem Anſchlag machen: 


Aecker. 2, 300,000 Morgen 287,500,000 fl. ‘ 
. Birfen .., - 680,000 — 136,000,000 = ' 
ı Gin . 0. Hugo -423800000 —N. 
- Weinberge . 85,000 — ‚500,000 — 
- Almanden ' ' 
ur a) gebante' . 104,000) - 
b) ungebaute, - 2. =: , 13,400,000 — 
Melden . 240,000 \ | 
Waldungen 1736,00 — _: 95,480,000 — . 


Vergwerke, Steinbruͤhe, Galzs und. 
andere Mineralquelen , See s und 
bnowaßfer . 1IZjooo, ooo - 


Zuſammen 601,080,000 f. 


_ 


B) Gebäude. 
In ber Brandverficherung . "find die Gebaͤude zu 
139,472,282 fl. angefchlagen. Da aber bey dieſem Anſchlage 
rnicht der ganze Werth der Gebaude, namentlich nicht die durch 
Feuet unzerſtoͤrbaren Theile derfelben, ferner nicht ein großer 
Theil der Defonomiegebäude.und die Schlörfer, Kirchen und 

- andere öffentliche Gebäude aufgenommen fi find; fo ſchaͤtzen wir. 

amiliche Gebaͤude des Ronigreich wenigſtens auf — 

— 200,000 x R 


“ ⸗ \ 


v 
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Rich | . J u 


I, 171777 4 | — 
a) Ochſen “200,000 ' . , 
b) Kühe . . 300,006 u 30 f 18,000,000 fl. : 

c) Rinder 3 200,000 


Dferde 2 0.287006: 66—*) 3,742,000 — 
Schafe .. 00 600,000 . 6 — . 3,600,000 — 
Schweine114,000 10 —1, 146,000 — 


El . ..07900° .12—, 10,800 — 

— Biegen . . 18, 600 5— ‚90,000 — 
Gefluͤgel aller Art md Wild ee 1,900,000.— : 

| Dienenföte, 49,000 Stac u 3—. 200,000 — 


on Zufammen 29,782,800 fl - 
Zr. B Capital im Handel, Gewerbe, in Geräths- 
ſchaften, Sammlungen, Vorraͤthen und in baa⸗ 
rem Gelde — - — . 160,000,090 fl. 
Ber)? Geldtapitalien, nämlich im Ausland lebende, 
welche bier allein in Betracht kommen. Man jagt fi fie uch . 
Abzug der Schulden zu een. ı5,000,000 fi. 
f) Kapitalwerth ausländifcer Sefälle | 
Nach Abzug der gegeufeitigen —4,800,000 fi, 
. Somit wäre bie Summe bed ganzen Nationab 


e ermögens 
.1000,662,800 fl, 


Unter biefer Summe mag ungefäht ein Sechethel öffente 
liches, d. h. Hof⸗, Staats», Kirchen⸗, Stiftungs⸗ und Ge⸗ 
meinde ⸗ Eigenthum ſeyn. Cs beſitzt naͤmlich als freyes, voll⸗ 
tommenes Eigenthum, ohne Lehen⸗ und andere Güter. 
1) die König. Hof» und Domänenfommer:. 
Arder, ee 4316 Morgen. 





» Sehr. viele Plerde mögen wohl nicht 66 fl. werth ſeyn; dagegen 

haben andere einen viel höheren Werth, und in den Koͤnigl. Staͤllen 

und Geſtuͤten befindet fi eine nicht unbetraͤchtliche Zahl von folden, 
welche mehr ald den Hundertfachen Werth Haben. 


\ 


fi 


\ 


Wieſeen 2 2 0 — 
Garten ren U — 
Weinbere “609 — 
Waldungen 391,334 — 
Allmanden und een ..36635 — 
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len . 2 12448 Morgen. 
GSaͤrten . . 252 — _ 


Weinbere 37 — 
Waldungen J 36233 — * 
Allnanden und Weiden 347. — 
Gebaͤube 6 o . . ‘ " .o . 32 
159615 TRorgen, —R 
2 Die Könist DbersFinanzfammer: | 
Meder. ie nt 205 Morgen: 


See⸗ und giſawaſer 37724 


647, 212 Morgen. 


Dazu kommen Berg⸗ und Salzwerke, Gebaude und Mu 


‚ bilfßtoermög en; 


Der 'ganze Vefipftand ber Oberfinanztammer an liegen⸗ 


‚den Guͤtern umfaßt: 184 geſchloſſene Maiereyen und Hoͤfe; 


verſchiedene einzelne Guͤter; 18 Bierbrauereyen; 12 Schild⸗ 


wirthſchaften; 17 Ziegelhuͤtten; 51 Muͤhlen; mehrere andere 
wirthſchaftliche Gewerbe; 108 Schafweiden; und außer den 


Schloͤſſern und Dienſtgebaͤuden 383 Wohnhauſer und 8780 


fonpmiegebäube. 
. Unter diefem Beſitzſtand iſt aber das Rirhenge nod be⸗ 
griffen, wovon 
das Autwuͤrtembergiſche Ricchengut vor feiner Baehibns 
‚enthielt: Br 





* Die reinen Gintänfte des Hoftammergute betrugen in der lets, 


ten Belt 300,000fl.; neuerlich hat fi ihr Betrag auf 200,000fl. vers 


mindert, nachdem die Hoheits- und Gerichtsbarkelt⸗Gefaͤlle bush“ | 
eine eigene Susgleihung Davon obgefgieben worden ſind. 


ne N 


Aecker 


Bieien . . ® nd 9,980 — > 
Gr :- - . 0. 119 — 
Weinberge . eo 1 214 —“ 
Almanden 853 — 
Weiden 2.20 Bl — 
Waldungen ® . 128,006 — “ 

See⸗ nad giiäwafer .. 4 — 
Steiüd ruͤche Pa 2 — 


— 
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Sebaͤndee 3605. 


Mors. 3605. 
Der ganze Srundfod des Altwürtemmbergifchen Kirchen, 
gut# enthielt, im 3. 1800 außer den Borräthen: 


A. Eintünfte von 63,412 Menihen, die in 22 Kleſers⸗ Ober⸗ 
un Stabs ater Meaten waren. 
Süter: 
a) 78 eigene, freye, ganze Güter, als Höfe, -Maiereven, Ente 
reyen nebſt 13 Schafweldgerechtigkeiten zu 12,755 Stä@; ferner 
: einzelne freye Güter zuſammen mit den Waldungen in einen 


Weigehalt von..12437,745 Musgen. 
b) Lehenguͤter zıı, Meß. 13,337° — 
c) Theils umd Sebentgäter . 351,497 — ” 
d) Zins» Ghlts und. — RX 
C. Gebäude: 


a) eigenthuͤmliche, 3094. 6b) Schen, sıL. 


D. Altivskapitalien, nach Abzug von 631,471 fi. Saulden - 


179,171 9. 
Nach einem äußert mäßigen Anfchleg betrug der ganje 
Grundſtock — 32,799,951 fl.; der jährliche reine Ertrag 
836,208 fl.; der wirkliche rohe Ertrag aber betrug im Faht 
1800 — 2370,415 fl., und ber reine Ertrag, nach Abzug 
von 843,961 fl. Koſten, worunter 166,517 fl. jahrlicher Steuer 
zur Laudſchaft — 1,524,454 N Davon wurden in diefem 
Sabre verwendet 


a) anf Kirhe und Saulen . 472.839 fl. 
b) aufdie rut$ . . . 46,087.— 


d 


IN, 
[4 


1 


—9— 


N ‚9 Ben. 1) unverzinslich 727.007 f. on wu 


| i "Das Uebrige iſt bis jegt nur zum. Theil erhoben. Nach 


“ 


.b) tive, 1) Unvergiußlih. . 1,490,613 f. 


TREE = 


EEE 7 ee 
©) zur Herzegl. Mentlammer  . 66,19 —. 
d) zum eloemelnen Beten . 274,867 — 


( 1,705,954 ſl. ) 2,4, mA 
e· blieb alſo eberſchuß — 664,461 fl, > 


3) Stiftung evermogen Cuſowei es unter Menge 
Vermaltung liebt. _ . | | 
Feldguͤter een : 25,708 Morgen, ' . 
Waldungen . - e ER AT. et [ 
Gebaͤnde —8 
 @eldtapitalien ee —* 17,042,540 ® 


4) Bemeindevermögen: Bun | 


Waldungen on :, J 559,320 Morgen. 


neuern Angaben befi itzt (nach einem willtiheſichea Anſchlage). 
Der Necarkreis: 


a) Liegenſchaft, I end von ER 
b) Rapitalten, nad Abzug der 


Squlden, | EEE 713771700 
_ 8,175,339 f. oo 
da san argwälbfeeis: .. , i 


* Liegenſchaft: Aecker 3418 Morgen; Wielen 244: Gaͤrten 
„981 —; Beldungen 164,329 —; Allmanden 128,655 —; Gew 


und Fiſchwaſſer 19 —; Gebaude 1,252; nach unſerm Anſchlag J — 


— yufammen 0 0 . . BL Ku _s 12,518,430 ſi. 


2) Eteuer s und andere : Bun 


> 
4 


| 3). Atilv⸗Kapitallen . 1,121,744 — 
" Per _ 


°’. 


..2) Ruͤckſtaͤnde 4 131,662 — 
3) Paſſiv⸗Kapltalien . 3,480,196 — 


6,338,365 fl. — 
Deficit 438, 6 fl.. 


‘ 
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B RetionelsEinfemmen. 
ver Ratuz tur Grub mub Boden, sub Bichucht, zub 
mchſt Tiefen ber anf dem Denbel ub Berfehr mit dem Ends 
lande eutfichenbe Ucderiäuß. Dazen gewährt nad; deu sbigen 
Ghägunger: j 
a) Grand; an Beben. 


GSetreee, et Su - „  B,oon,ono fi. 
ZepresiE H - - - LOUOO — 
Heu: er Dad . . . LO — 
Gerengemählt, von 33,000 Muug. 1,280,000 — 
Bein a . ZAnos0 — 
Berutchäte .. 1, — 
CX = 0. 23000 — 
Bern - ..... 5000 — 
Sehe 9) . . Z,208,000 — 


») Bieh 


Düngsı überdieß mit Uninahme bes Pers, der- übrigens ci 
nen nicht mmerheblichen Gegenfians ausmacht, den Unfwand 
ven Eroberer; fo chen mir fr mr ie een Do 
» 

*, Die Ketefre: Coummiffen Im Erentzchi füing den Ertreg eines 


Morgen Waldes zu 14 Tr. Epeyal Im dem angeführten Werte i9 
Io Zr. an. " 





on — Vienenſtdcke mit Hong und 52,000 A. 


.„. 


v J 869 
3 Milq und Honis. u a .7* 
300,000 Kühe; jede täglich in2 Meß Mil Re 


Pr 


- 


| 3 Belle, enden Häuteatud Frowern. mt, „| \ . 
... 441000 antice Fade und naflapg zu 3) P,.ıCe, 5... 


4 kr. angenommen, macht ohne Schaf⸗ und 
Geißmilh,.. - 4,6 00,000 fl. 


N 


, gr 


— 2* — — 


‚a 120 fl. 886,200 flo 


389,000 tandſwafe an. * 1 718,000 ® dns 


ir he 1664,400 fl. 


OferdFhäne, von su der Nugakligh zifi. ** unn 


Federn⸗ (von lebenden San Ion)‘ 2 


% . 


\ 


- — 


au Hoch angenommen wurde. 9 u lila ach, 
a a 
un 1 r : . “ N i , Ev 


. 87 
—D 


Wildhaͤuten, Hpfenbälge de yo. deramo fie 
‚ Foo f 
ae —E 
3) Vermehrung: ind Anwn Bl ern re 
a) Geſchlachtetas Veh. Abt den Mena 
Ochſen PER 9,600 Stüda iiofl. 1,056,000 fl. 


Rinder Fu . * "35j509 — Su ößfle ‚1284000, 1- Yun 


Kälber . 4. - 73,000. m ueigfe 51 Booon.fle. en. 2 2227 
Schweine‘: .. 36,000 — à 2ofl,. 720,000 fl. u 
Schafe. - J ‚NZO0R. * —9 7.fe „829,000 fl. our, 
Algen TR — A SH: "13,800 fl.’ 

. RR Ar: er rd.  4,0d4,806 N; 


Maſtochſen ’. „18,500 Sid 126 M ,259,000: . - i 
Kühe, Ninder und. », 2 or ur . ! 
Sir . 13,500. - 24 af, "590,000 fl. 
Kaͤlber · 3 500 ' — a 10 f. 3,000 f " 
— —— 


*) Ich glaubte unter den leſtehenden Verhaltniſſen in slefem Artl⸗ 
kel da ſicherſte Ergebniß zu erhalten, wenn ih auf den Grund dee 


Yecifes und Zolltegifter den Werth des geihlämseten und des in& 


Yneland verkauften Viehs berechyete. Wollte man aber eine Werenpe. 
nung Auf den wirklichen Sumwarhe und Anwachẽ anſtellen, ſo wuͤrde 
ſich jenes Ergedniß ohne Zwelfel beſtaͤtigen. Zugleich wuͤrde auch dar⸗ 
aus erhellen, daß oben bie Baht der, Schafe mit: boo, oo wi win. 


— 


N 
t 
y 


» Aw Ausland vertauftee Vieh. (meift befferer vet). 


! 


“—- 


" Bu _ 
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Ei, - - Tan — a TE ol 


Zug, - - ee — . IE ze 
’ - 3,322,500 IL 


Redyuet wen mun, ı) es bey dem Gdhlscdinich der 
Benntsiß nö Scoferb entgeht, 2) wei für den Yrrmasgebrund 
in ie Danötzi-ungen geitiedrerr wurh ; fe Heigert Ach der Bes 
trag des geihlackhteten Biches zn weht ls cin Diutitheil, uub 
mit Eiufiktaß des Grikägels werigiend auf — 5] Yikien 
VWFechcet nen ferzzr, Taf irlich Ihoo Ckiez zei 12,600 
Stc anders Aurich ven Tulln emgefühtt, im Taube 
gemößlet uud wit Raupen, außer der oben angegebenen Unis 
feteciumme, _ wieder anözefüßet werden, mb Dazu med Die 
Yntfafı ou Geflügel, fe firigert ſich auch dieſe Eammme, felbfk 
na Wing der eiugefütren Shucime, wire uf — 

Demnai meiste der Urli Fre. 3. zuissmmen — 9 Mülisnen, 
Der euße (rBxag bed Wichäuneh Sberbeng her Erbeit uud Zinger — 

25,376,000 Hl. 

Esmit ifi die Gumme de3 ganzes toben, 

landwitthich aftlichen Ertreogs. 
91,003,0200 I. 

Ben dieſer Se haben wir, zn den einen Critag 
zu erhalten, abzuzchen: ı) Cultmfeflen, nömlich Erheitung 
des Keyitals in Gitzrn und Gchinden; deu Yafwend in Berk; 
zeugen, Wagen, Seiturte u. ; Unöjeet; Yrbeitilche ober Rahe 
zung für tiejenigen, melde mittelbar, der ammittelber für 
find; 2) Zütterung und Meiiung des Bichs ;3) aufererbeniliche 
Ungtädfsfäße im Felde und im Etele. Nach bewährten Erfah 
ander geieht werden Cüuncn, uchmen birfe 3 Urtilel drey Fünf 


S 


N 


. 
% 


1) Gewinn im Handel, aus dem oben’ 


. te und nad eigenes Hebenugung geſchah. 


Yo. 0a | sm 


teile des oben Ertragẽ weg. Es bleiben alſo als reiner 
landwirtbichaftliger Ertrag, — 36,400,000 fl,*) 


Biehen wir von diefer Summe nun noch ab, was ver Ka⸗ 
pitaliſt und Landeigenihuͤmer, und uͤberhaupt die nicht ptoduzi⸗ 
rende Einwohnerklaſſe, mit Ausſchluß der von den Abgaben 
lebenden Staatsdiener, wegnimmt, und was nach verſchiede⸗ 
nen Untgfuchungen in Würtemberg ungefähr die Hälfte davon 
- ausmachen dürfte; fo bleiben noch als rein es Einkommen 
in tander Summe 0. . 18,200,0 000 fl. J 


c) Vertkehr mit‘ dem Kuslande, 


ie _ 


berechneten Ueberſchuß .. 3,000,606 ff. B 
2) Kapitalzinfe von aicwari⸗t ſtehenden 
Kapitallen. | 250,006 fe 
3) Erttag der auslandiſchen Befähe au | 
zi Den. . 1230, o000 k “ 
Be | 1,370,000. fl. 


Das famtliche reine Rationals Einfommen 
delauft ſich alſo auf 
En l 19,870,000 fl u 
— —— ı 


2) Nehmen ait an, daß der Zaudwieth ſein Kapital in GSraudel⸗ 
genthum, Wieh, Gebäuden und Geraͤthſcaften ohne die Abgaben 


anzuſchlagen, und nur nach Abzug der Unkoften nicht höher als der 


Kapitalift, naͤmlich zu 5 Procent untze, und fchlagen ‚wit Gebäude 
und Gexraͤthſchaften nur zu 106 Millionen an; ſo erhalten wir reynahe 
bieſelbe Summe, naͤmlich 364 Milton, 


*.) Vergl. mit dieſer Verecnung die im Wirt. Jahrbuc v. 
1819 enthalt ene Berechnung des National⸗VPermoͤgens und Einkom⸗ 
mens. Dort erſcheint das reine Einkommen aus dem Grunde hzaupt⸗ 
ſaͤchlich geringer, weil der Ertrag des Viehſtandes nicht beſonders 
aufgenommen ut, was biet nad dem Gutachten einſi chtsvoller Dig 


’ 
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IH. 
Bärsertise Verbindung 


"Stastsverfaffung 

Bintenben iii ein erbliches Königreich, des einen Theil 
Des dentſchen Bundes ausmacht. Der Koͤnig tegiert nach det 
beſtehenden Berfafiung des Lantes. Diefe Berfeffung iſt das 
Werk des jehtregierenden Koͤnigs, ein Werk, wodurch ſich der 
ſelbe einen nuſterblichen Nomen in der Geſchichte Venenbeis 
gemacht hat. 

Echon das alte Herzogthum gencß, wie wir oben zeſehe 
haben, eine reptaͤſentative Berfaffung. Sie ging unter dem 
Sturm der legtvergangenen Zeit unter, und das Land lernte 
nach Jahrhunderten zum erfien Mahl’ auch das Zepter der uns 
umfchränften Herrſchaft kennen. Doch faum 10 Jahre hatte 
Friedrich daffelbe geführt, als er fi, bewogen fand, wieber 
"einen verfaſſungsmaͤßigen Zuftend herzufiellen. Allein feine 
Berfuche dazu waren vergeblich, und er mußte’ das Werk ſei⸗ 
nem Sohne und Thronfolger überlafien. (Bergl. Seite 124, - 
s16%.117). Nicht glüdlicher.als fein Bater, gelangte auch 
König Wilheim anfänglich nicht zum Ziel: die Mehrheit der 
Stände verfagte dem angebstenen Verfaffungs⸗ Entwurf ihre Zu⸗ 
flimmung und die Stände wurden am 2. Juni 1817 unverrich⸗ 
teter Dinge entlaſſen. v 

Zwey volle Jahre ruhte nun das Went, Sie endlich der 
- König auf den 13. Juli 1819 eine nene Ständeverfammlung 
zufammen berief, in der edlen Abficht, noch einmal einen Ben 
füch zu machen, -auf dem Wege des Vertrags mit denſelben 
über eine kuͤnftige Landesverfaffung übereinzufommen. Mas 
vorher auf feine Weife gelingen wollte, das gelang jet uners 


u — x 


zu 


⁊ 


4 


373 2 9 


feitigen Bevollmächtigten, von der Regierung und bon den 
Ständen, zu vertraulichen Unterhandlungen ‚vereinigt, als fie 
ſchon einen oollendeten neuen Entwurf dem König un! den 
- Ständen zur weitern Prüfung und. Erörterung vorlegen kynn⸗ 


ten, und ein fo gluͤcklicher Stern waltete über dem Gefchäfte, 


daß, nach wenigen gegenfeitigen. Abänderungen, zur’ Freude 


aller Würtemberger, ſchon am 25. Sept. die ausgefertigte Ver⸗ 


ahſunge- ‚Urkunde zu Ludwigsburg bon dem König und, den 


. Stände Mitgliedern feyerlich unterzeichnet: wurde. 


Die Urkunde zerfällt -in 10 Ropitel, deren weine 
Bnpal folgender if. nz u . 
4 ont N\ ‚ 

J IL Von dem Königreige. 0, 


Sämtliche Beſtandtheile des Koͤnigreichs bilden ein unger- 


trennliches, an Einer und derfelben Verfaffung theilnehmendes 


market glüclc: Kaum vier Wochen Hatten "6 die Seyders u 


Ganze, * alle in Zukunft mit Anwendung der Staatskraͤfte 


gemachte Landeserwerbungen werden demſelben einverleibt: 
Das Königreich iſt ein Theil de& deutſchen Bundes, und 
deßwegen haben alle auf die allgemeinen Verhaͤltniſſe deſſelben 


ſich bhiehende Beſchluͤſſe der Bundesvetſammlung, nachdem 


fil von dem König verfündet find, unter verfafungemäfigen 
Mitwirkung der Stände in Anſehung der Mittel zur Ausfühe 
„Fung, auch für Würtemberg verbindende Kraft. e. 


! 


D. Von dem. König, der Thronfolge und Ber 


Reichsverweſung. 


"Die Perfon des Könige ift heilig und unverleglich. Der 


König befennt ſich zu einer der.chriftlichen Kichen, 
Die Thronfolge beſtimmt ſich durch die Lineal⸗Erb⸗ 


u folgein dem Mannsſtamme nach dem Erſtgeburtsrecht. Er⸗ 


7 


— 


ıo% \. 
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liſcht der Mannsitamm ,-fo-gebt der Thron , ohne Unterfchieb, 


des Geſchlechts auf die weibliche Linie über, doch fo, "Daß bey 
ber Rachkommenſchaft des ſodaun regierenden Hauſes das Vor⸗ 
recht des Mannsſtammes wieder eintritt. 

Die Faͤhigkeit zut Thronfolge ſetzt rechtmaͤßige Geburt 
aus einer ebenbuͤrtigen, mit Bewilligung des o Roꝛtze geſchloſ⸗ 


ſenen, Ehe voraus. | 
Die Bolliährigteit des Königs triti mit zuracheler⸗ 


tem ı8ten Sahre ein. 
Der Auldigungteid wird dem Thronfolger abgelegt, 
wenn er in einer den Staͤnden des Koͤnigreichs auszuſtellenden 
Urkunde die Feſthaltung der Verfeffung zugeſichert hat. 
Iſt der König minderjährig, oder aus einer andern Ur 


ſache an der Ausübung der Regierung verhindert, ſo tritt 


der naͤchſte Agnat als Reichsverw eſer ein, deſſen Verhalt⸗ 
niſe die Verfaſſungsurkunde naͤher beſtimmt. | 


II, Yon den allgemeinen Rehteverhältniffen ver 
ee Staatsbürger - 


Ale Würtemberger haben in der Negel gleiche ſtaatsbuͤr⸗ 


“Jerliche Rechte und Pflichten; zu dem vollen Genuß der ſtaats⸗ 
Bürgerlichen Rechte wird aber das Bekenntniß zu einer Der drey 
. hriflichen‘ Eonfeffionen erfordert, Andere Glaubensgenoſſen 


koͤnnen nur in dem Verhaͤltniſſe daran Theil nehmen, als ſie 


durch die Grundſaͤtze ihrer Religion an der Erfuͤllung der ba 


gerlichen Pflichten nicht gebindert werden, 

Der Staat fichert jedem Bürger Freyheit der Pers 
Ton, GSewiſſens- and Denkfreyheit, Freyheit dei 
Gigertbums und Auswanderungsfreyheit zu. 

Niemand darf ſeinem ordentlichen Richter eutzogen, und 


- 


N 
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anders, als den Befehen gemäß verhaftet und. beſtraft, noch 


länger als 24 Stunden über Die Urfache feiner Verhaftung w 


Ungewißheit ‚gelaffen werben, 


Jeder hat das Recht über das Verfahren riner Eiaelebe⸗ 
hoͤrde ſchriftliche Beſchwerde zu erheben, und dieſe ſtufenweiſe 
bis zur hoͤchſten Behoͤrde zu verfolgen. Glaubt er ſich auch 
bey ihrer Entſcheidung nicht beruhigen zu koͤnnen, fo darf. en 


| . feine Beſchwerde den Staͤnden zut weitern Verfelgung vom 
Io - ” | 


Jeder hat das Recht feinen Siend und fein Gewerbe. nad 


Belieben zu wählen: and Au dauꝛ im Su: ? ober * Auclande aus 


: zubilden - „ 


werden. Inzwiſchen iſt feſtgeſetzt, daß er ſich nach den 4 Krei⸗ 
ſen in 4 Koͤrperſchaften theile. 


m 


Die Freybeit ber: Preſſe und des ——8 Pr 


bet in ihtem vollen Umfange ſtatt, und nur ber Mipbraud Br 


wird durch Geſetze beſchraͤnkt. 
Die Verhaͤltniſſe des Adels ſollen noch beſonders beſtinmi 


IV. Bon den Staatebehärden 


Die Staatsdiener geloben mit dem Dienfeib, and der 
Derfaflung treu zu feyn. J 

Die Minifter oder Depastementön@hefs haben 
alle von dem König ausgehende Verfügungen zu unterzeich⸗ 


nen. Für diefe ſowohl, als für dasjenige, was fie für fich 


verfügen oder zu perfügen haben, find fie veraytmortlich. 
Auf gleiche Weiſe find auch die übrigen Stantsdiener in 


DIET Au 


ihrem Geſchaͤftskreiſe verantwortlich und deßwegen verbunden, 


gegen verfaflungswibrige Anſinnen Vorftelungen zu machen, 
Der Geheime Rath bildet die oberſte, unter dem Koͤ⸗ 


u 
nn * 
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B. Retionad,@infommen. 


Die Quelien des National Einkommens find die — 

bei Natur durch Grund und Boden, und Viehzucht, 
nächft dieſen der aus dem Handel und Verkehr mit dem * 
lande entſtehende neberſhus. Davon gewährt nach. ben obigen | 
Schägungen: u | SE 

a) Grund; und. Born Be 
Getreide/ ſamt Strod 36, ooo, ooo fl. 
Bracherzeugniſſe . 0. . 4,000,060 — 
Heu s und Oehmd nn 8,928,000 — 
Gartengewaͤchſe, von 32,000 Morg. 1,280,000 — 00 
Bein und Nebenpflanzungen . 3,425,000 — 
‚Baumfrähte » > 0. > 1,500,000 — 
Almandpflanzungen oe er. 2,988,000 - 
‚ Beben . . “ 0 Lö 
Gore).  - “7 5208,000 =. 
Miuneralien: Erze, Salı, Salpeter, 
Steine, Erden ꝛtc., ſamt Jagd und 
Fiſcherey a er Bu 1,500,000 — ' 
u | | N  65,629,000 fl. 
» Bi eh Ä 

Der Ertrag des Viehſtandes fließt ei aus den Nah⸗ 

rungs⸗ und Fabrikſtoffen, welche er liefert, theils aus dem 
Dünger und der Dienftleiftung ; da jedoch die letztern großen» 
theils ſchon unter dem Nutzen des Feldbaus begriffen ſind, der 
Duͤnger überdieß mit Ausnahme des Pferchs, der-übrigene eis 
nen nicht unerheblichen Gegenftand ausmacht, dei. Aufwand 
von Stroh erfordert; ſo nehmen wir bier nur t die erſtern in Be⸗ 


rechnung 

1) 

* Die Kataſter⸗Commiſſion in Granteih ſchlug den Ertrag eines 

Morgen Waldes zu 14 St Ehaptal in dem enefödrten Werke zu 
10 8 an ü BE 





.. 


| u. | 2 | 
2 mild und Honis. Demi nn — | 
300,000 Kühe, jede. * m 2 Maß Mil DEN BR on . 
: AR. angenommen, macht ohne Betr 1600 _ | oo \ 
Geißmilh, - Bo rn 
© Aoiooo Biengufihee mi en abc — I wat urn N 
— 9 Zu era rl re "6663000 N, | 4 
2) Wolle⸗ (Haare) Hautound Frvwexn. — 
231,000. (panifde Safe. und Baſtarde zu 3) Pd. ı eh. et 
a 120 fl. 7. 336200 fl. 3 0 ro a 
„3891090 lam cale gu so a „700 | Een LEE Er ee — 
Er Ehe, —— ee 
pferrẽdaute von, der —* sit Fine un. De a . 
Wildhaͤuten, Haſenbaͤlge ig. it, 4eraco,fle ran. ee 
Federn/ von Tebenden — “ Du ‚ 20,00 fr a | 
a Ze N rose: nn | 
—8 Vermehrung da Kuwn de) eg BEL RSG 12535 Ze Zee 
4) Seſchlacht:e tas Blech. Zor den dffentlichen Verlanf. a | 


Ochſen. 9,600 Stida 110 ff. .1,056,000 fl. 


Kühe . — 6, 300 . 
Rinder . - « "335000 7 Arsöpfl Ir28MRRR, — X 


= [ 
‚Silber . 0. - 75,000. dig: Goo, ooo la... 310° 0 ” 
Schweine‘: .. 36,000 — A 20fl.. 720,000 fl. . SE 
Schafe. ,, A74009 . - 8. - 7 Ze „329,000 fe. W N 
u Biegen TI — 8 m "13,800 fl.’ Be 
ww BIATIG ” arııı. si | 
») se Ausland verkäutie Vieh. (meift befferer Art). 
Maſtochſen ur 18,560 Sn & 120 Mr 209,000: il. J | j 
Kühe Ninder und a . 
Stiere . 13,500. _ 3a a. 590,000 fl. . rt 
„ae un 3 500 ° — 1o . 35,000 J N 24 — — 


Ich 50 Ambie unter den befiehenden Berhältniffen in- dlefen Merk 
_ fa 3 ſicherſte Ergebniß zu erhalten, wenn ih auf der Otund der . N 
Aeciſe⸗ und Zollregiſter den Werth des geſchlachteten ud. bed Mo - 
Ansjand verkauften Viehs berechnete. Wollte wan aber eine were 
nung Auf den wirklichen Zuwachs und Auwuchs anftelen, ſo wide — N 


fih jenes Ergedniß ohne Zwelfet beſtaͤtigen. Zugleich wuͤrde auch dar ⸗ | un 
aus erhellen, daß oben die sahid der ss mit- 600,000 win nicht 
au hoch angenommen wurde EEE Es Zu Te u. 
menu San | on 24 I 
| _ x — 
— 4 — 
‚3 r 
- I, “ SE, 


N 


870. 


⸗ 


Sgaſe, 78,000 — A 7fl. 525.000 ff. 


Biegen, oe ab: wre 2,800 fl. 
' N 3,322,800 fl. 


Rechner‘ man mun, a) m98, ‚bey bem Schlachtvich der 


4 


KNKenntniß 8* Acciſers entgeht; 2) was fuͤr den Privatgebrauch 


in die Haushaltungen /geſchlachtet wird; fo ſteigert ſich der Be⸗ 
trag des geſchlachteten Viehes / um mehr als ein Dritttheil, und 
mit Einſchluß des Geflügels wenigſtens auf — 54 Million. 
AfaRechnet man ferner, daß jährlich 3500 Ochſen und 12,600 
Gtuͤck anderes Rindviey vom disland ‚eingeführt, im Lande 
'gemäftet und‘ mit Nutzen, außer, ber oben angegebenen Abs 
fuhrſumme wieder ausgeführt werden, und dazu noch die 
Ausfuhr an Gefluͤgch/ lo leigert ſich auch dieſe Summe, ſelbſt 
nach Abzug der eitgefährten Schweine, wieder anf — 
"7.732 Million. 
Demnach machte der —* Nro. 3. sfemaren — 9 Millionen, 


der rohe Ertiag ves mietuianden Aberhaupt obue Arbeit und Duͤnger — 
ee 28376,000 fl. 


Somit if: bie Summe des ganzes toben, 


landwirtpfgaftlicen Ertrags. U 
912,006,000 fl. A 

Don diefer Summe baben wir, um den reinen Er trag 

zu erhalten, abzuziehen: 1) Culturkoſten, nämlich Erhaltung 


- des Kapital in Gütern und Gebäuden; den Aufwand in Werk; _ 
zeugen, Wagen, Geſchirre 20.5 Ausfaat; Arbeitslohn oder Nah⸗ 


tung für, bigjenigen, welche mittelbar, ober unmittelbar für. 
den Zweck und. das Bedürfniß der Randwirtbfchaft beſchaͤftigt 


ſind; 2) Fuͤtterung und Maſtung des Viehs; 3) außerordentliche 
unghuͤsfaͤlle im Felde und im Stalle. Nach bewaͤhrten Erfah⸗ 
zungen und vielfachen Berechnungen, welche hier nicht ausein⸗ 


ander geſetzt werden koͤnnen, nehmen dieſe 3 Artikel drey Fuͤnf⸗ 


“. | - 04 i 571 
theile des rohen Ertrags weg. Es bleiben alfo als reiner 
land wirthſchaftlicher Erttag * 36,400,000 fl. *) 
Ziehen wir von biefer Summe nun noch ab, was ber 


- - pitalift und Landeigenthümer, und überhaupt die nicht produgis 


are 


! 


tende Ginwohnerflaffe, mit Ausſchluß der von den Abgaben 
lebenden Staatsdiener, wegnimmt, und was nach verſchiede⸗ 
nen unter ſuchungen in Wurtemberg ungefaͤhr die Haͤlfte davon 
ausmachen durfte; fo bleiben noch als reines Einkommen 


in tunder Summe 0. . 18,200,000 fl. J 
c) Vertehr mit dem Auélande. | 
1) Gewinn im Handel, auß dem oben ne 
berechneten ueberſchuß . 1, ooo, ooo ſl. 
2) Kapitalzinfe von aitwarts ſtehenden | 
: Kapitallen . 250,006 fl. 
9) Erttag der ausländtichen Befähe zu u 
24 wine. 0 J— 9 120,000 k. 24 


1,370,000 fü, , 
Dat famtliche reine mational-Eintommen 
vun ſich alſo auf 
| 19,570,000 1. — u. J 


— 


*) Nehmen wir an, daß der Landwieth ſein Kapital in Seundel 
genthum, Vieh, Gebäuden und Getaͤthſchaften ohne die Abgaben 
anzuſchlagen, und nur nuch Abzug der Unkoſten nicht höher als dee 
Kapitalift, nämlich zu 5 Procent nude, und fhlagen wit Gebaͤude 
und Geräthihaften nur zu 100 Millionen an; fd erhalten mir bdeynah⸗ 
bieſelbe Summe, naͤmlich 364 Milllon. 


ee) Vergl. mit dieſer Berechnung die tm Witt. Jahrbuc ©, 
18195 enthaltene Berechnung des National: Bermögeits und Einkom⸗ 
mens, Dort erſcheint das reine Einkommen aus dem Grunde haupt⸗ 
fächlih geringer, weil’ der. Ertrag ded Wiehftandes nicht beſonders 
aufgenommen iſt, was biet nach dem Gutachten einſctsroller Ri 
tet und nach eigene uederzereuve geſchah. 


* 
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Bürgerlige Berbinpung. 
1. Eti:töverfsfjfane 

Wärtemberg in cin eriches Königreich, Des einen Theil 
Beüchenben Beriefung dei Lantes. Diele Beriefung i bes 
Berk dei jegtregierenden Korigs, ein Werl, weruzd; fi ber 
feife einen unfizıbischen Kamen in der Geiduchte Bürtemberzs 
gemacht het. N 

Scher das alte Drrzegitum gear, wir mir eben geichen 
Geben, eine 1epräicntistıye Berisfung. Ex ging uaieı dem 
Etucm ver legtsergengenen Zeu zuter, und des Lamb lernte 
nach Tabıkumderten zum erficn Dat! auch Des Zepter der zw 
mufcsräuften Derricheft Temmen. Dech femm 10 Jake hatte 
Friebeid; deffeiße geführt, eis er fh bewogen fand, wieder 
einen verfeffunsömäf:gen Zuezd berzufielen Ylcıe feine 
Berfudge Dazu waren vergeblich, und er mußte des Werk ſei⸗ 
nem Sehee usb Xhreufclger überlafen. (Bergl. Seite 125, - 
216 1. 117). Ridt glädlicher als fein Beter, gelangte am 
Köorig Bilfeim enfüuglich nicht zum Biel: die Mebrheit der 
Otäube verfagte dem angebotenen Berfeffungd- Extwurf Un 3us 
fimmung und bie Etände wurden am 2. Juni 181; zEbertiche 
teter Dinge eutleffen. “ 

Zwey sehe Jahre zufte zum des Bert, bis endlid der 
König auf den 13. Jali 1519 eine nene Ständeverjammlung 
zufsmmen berief, im der edlen Abſicht, noch einmal einen Ders 
Tec zu wochen, auf dem Berge des Vertrogs mit denſelben 
vorher auf keine Beiſe gelingen weilte, das gelang jett uueı- 
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wartet glüdlich. Kaum vier Wochen hatten ſich die -beyder 


feitigen Bevollmächtigten, von ber Regierung und bon den 
Ständen, zu vertraulichen Unterhandlungen vereinigt, als fie 
ſchon einen vollendeten neuen Entwurf dem-Stönig um! den 
- Ständen zur weitern Prüfung und Erörterung vorlegen kynn⸗ 
‚ten; und ein fo gluͤcklicher Stern waltete über dem Gefchäfte, 
- daß, nach wenigen gegenfeitigen. Abänderungen, zut Freude 
aller Würtemberger, ſchon am 25. Sept. bie ausgefertigte Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urkunde zu Ludwigsburg bon dem König und, ben 
Stände Mitgliedern feyerlich unterzeichnet wurde. “ 
5 Die Urkunde zerfällt -in 10 Rapiicl, deren weientlider 
Inpalt folgender if. 4 : 
J I. Von dem Königreige. oo. Br 
Sämtliche Beflandtheile des Königreichs bilden ein unzer⸗ 
trennliches, an Einer und derſelben Verfaffung theilnehmendes 
Ganze, und alle in Zukunft mit Anwendung der Staatskräfte - 
gemachte Landeserwerbungen werden demſelben einverleibt. 
Das Koͤnigreich iſt ein Theil des deutſchen Bundes, und 
deßwegen haben alle auf die allgemeinen Verhäaltniſſe deſſelben 
ſich bgiehende Beſchluͤſſe der Bundesverſammlung, nachdem 
ſid von dem König verfündet find, unter verfäffungömäfiget, 
oo. Mitwirkung der Stände in Anſehung der- Mittel zur Ausfuͤh⸗ 
PT auch für Würtemberg verbindende Kraft. 
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I. Bon dem. König, der Thronfolge und der 
Reichsverweſung. 


"Die Perfon des Königs ift heilig und unverleglich.- Der 


König befennt fich zu einer der chriftlichen Kirchen, ’ 


Die Thronf olge beſtimmt fich. durch die Lineal: Erb: 
-  folge.in dem Mannsitamme: nach dem Erſtgeburtsrecht. Er⸗ 


/ 


—— 
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Eiht Ber Daun , jo ft Bu zZinre, fur enzsibustn. 
Bus Gekhishts auf die merhliche IYnue über, Da u, Dei be 
Ber Kachleummenkcksit Dei team aperenBer Zuniet Bei Dres 
wnht des Tasuuiitaummes wisBer amtmitt. 

Tie Fhr gkert x Threceige ver niuninge Gchurt 
aub euer dbenbizuiggn, mus Besilegung bei Bruigi geichtate 
sun, Cie vorand, 

Ei Belliähriglert sed Biuigt trirt mir uf 
uw ı re Ger em. 

Der Exltigungsdere wirt Dem Ihreußelgrı abgeleuf, 
Ems os mu eiusı Deu E’oimites Bei Kıuszorcdd auäsiellenden . 
Ile die Feftjalcrız ver Berfaſſerg zugesichert het. 

A Ber König wizüprjührig, eder ud euer aubern Ic 
ishe ou ter Bniitung der Agierung verfuber, je wir 
der michfie Agaat als Keihäuermerze em, teren Berhäite 
site Sie Terkifungsuctunte miter keinem. 

DL 3en Den allgemeinen Redrsserhälrniffen der 
. Etrsstsbärger. 

Me Fürtzmberger haben = der Hei dheiche kasızhirs 
gerliche Acchte zus Plihtza; zu dem veien Gem ter iastds 
Yürzerlichen Rote wird aber Des Felenunnif zz emmeı ver burp 
Erik: chen Cerfeeguen acrtet. Adere Giazbenögeneffen 
kinnen un ın im Berkiriite daran Thed nchmen, aid fe 
Bus u Gruzbtize ihrer Acligien ou ter Crfüßiung der biz, 
gerkihrı Pichten wicht gebintert werben. 

De Era Schert nem Bürger Zreybeit der Per; 
fon, Bewiifens: mus Denfkfreybeit, Frteyheit des 
Eigeniktums nu Yusmwanberungöfteypeit zu 

Riemand darf feinem ordenilichen Ridyier entzogen, zuh 
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"anders, als den Seſetzen gemaͤß verhaftet und beſtraft, noch 
langer als 24 Stunden über bie Urfache feiner Verhaftung in 
Ungewißheit gelaſſen werden, 


Jeder hat das Recht über das Verfahren einer Staelsbe⸗ 


hoͤrde ſchriftliche Beſchwerde zu erheben, und dieſe ſtufeuweiſe 
bis zur hoͤchſten Behoͤrde zu verfolgen. Glaubt et fih auch 
bey ihrer Entſcheidung nicht beruhigen zu Können, fo darf. en 


feine Beichwerbe den Ständen au weitere Berfelgung vun. 


Ä legen. . — 

Jeder hat das Recht ſeinen Stand ı und‘ fein Gewerbe nach 

Belieben zu wählen und fh bay im : vder Hudlende ande 
‚ zubilden - non 

Die Freyheit der: Dreffe und, dee Seabenbei Pr 


bet in ihtem wollen Umfange flatt, und mir ber Mipbrauch 
wird‘ durch Geſetze befchränft, — — 


Die Verhaͤltniſſe des Adels ſollen noch beſonders beſtimmt 
werden. Inzwiſchen iſt feſtgeſetzt, daß er ſich nach den 4 Kreis 
fen in 4 Körperfchaften theile. 


IV. Von den Stantabepörden. 


"Die Staatsdiener geloben mit dem Dienfteid, and der 
Verfaſſung treu zu ſeyn. U 

Die Miniſter oder Depastementönähefs haben 
* von dem Koͤnig ausgehende Verfügungen zu unterzeich⸗ 


Für dieſe fomohl,, als für dasjenige, was fie für fich 


"4 — * oder zu perfugen haben, find fie verautwortlich. 
Auf gleiche Weiſe find auch bie übrigen Staatsdiener in 


ihrem Geſchaͤftskteiſe verantwortlich und deßwegen verbunden, 


gegen verfaſſungswidrige Anfinnen Vorſtellungen zu machen. 
Der Geheime Rath bildet bie obere, unter deu Rd» 


r . 
— —— — —— 
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2, amstitulihn: Tiger Ernnsklistiotne. Fir üh iteımseı 
Isfiumamng snıı ame An Irraligenter Eirflr. Mriäketien Sark 
Giti.. Yatız Im de MAmiſee: pe De ern nr meer 
ammıtt. 

Ye sam Pony nerzıtkemeete Yonrinnzge Ser Mkeriieer um 
unßttigen ugtiagmiuetne zunjer oumerk u m Fuer. Fünlie 
uapttungee zeit u Selten ircuntinee Iargiberzer martin. 

fasten ehr: zu Tem. Beettiniiiteze ef Beer. Malt 
db Seısttender Ihre - 

5, Be Gimutiklee Dugfupsıteren- 2. Ystuize aut Eiuliat 
ſuug pre: Zurufepung auwet Einaönesert; 2; Enrnuetme 
Custißeiten side van Ylliz- mut "Bamestkiurgelieihin 
Bew; .) Des Bertiiuufe Des Ersken m Enaat tn as us 
sızya Füllen wareı SR; 3, mai dar Kimig zur Frunlkung To 
kıbess seßschgt. 

Te BA. Bat wu σ eus'teitemte nd ver 
fügesde Besirne: ber Yaucies won Beriigemgen 2er De 
years Mor ui DIE Ceorm-Frzmtnifer one Ta 
win Seiler 

Des Hiuig sum eb ent re Bieräeter bes Geh. 
saßsı Gehält der, wenn zıhı Dussfiessirepuu; rge 
ie oft di, 10m U u eis autersı Beh. Reit ve SE 
feizsı Bectvung dis Prerberx. 
letcn noch verlegt werben. 

V. Bon den Gemeinden und Imts-Rörper 
4 ſchaften. 
Bmtliche 23 ciusm Oberomt gehoͤrĩgen Gemeinden bildes 


.— 
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die Amtstorperſchaft. Die Gemeinden "merden‘ durch die Ge⸗ | | 


meinderäthe, die Amtskoͤrperſchaften durch die Amtsverſamm⸗ 
tungen vertreten. - 
- Reine Staatsbehoͤrde iſt befugt, über das Eigenthum der. 
| Gemeinden und Amtsförperfchaften mit Umgehung ober Linten⸗ 
feßung der Borfteher zu verfügen. : 0, 
| Eben fo wenig können ihnen Laſten aufgebürbet. newin, 
wozu ſie nicht durch Geſetz und Herkommen verpflichtet fi ud, 


- fommte Rand vertheilt werben, ae 


VI: Bon ben Berhältniffen der Kirchen zum | 


_.. Staat 


Jeder der drey im Koͤnigreiche beſtehenden chriſtlichen Con⸗ 
feſſi onen wird fceye oͤffentliche Religionsübung und ber ohlle 


J Genuß ihres Kirchen⸗ Schul⸗ und Armenguts zugeſichert. 


Die innern kirchlichen Anordnungen. "bleiben der eigenen 


— — 


x 


ar 


- 


N. 


Geſetzgebung und Seldftregierung einer jeden ‚Kirche überlaffen, u 


—muiüſſen aber, ehe fie vollzogen werden, die Genehmigung des 
. Staatöoberhanptes haben, als bay welchem bas oberftpoheits 


liche Schutz⸗ und Aufſi chtsrecht über, die Kirchen flebf. 
‘ Die Kirchendiener fi nd in Anfehung. ihrer ürgerlicen 


‚ Handlungen und Verhaltniſſe d der weltlichen Obrigteit unter · 


worſen. 
Das Kirchengut ſowohl der evangel. lurheriſchen als, der 


katholiſchen Kirche erhält feine beſondere Verwaltung und wird 
| zu dem Ende von dem Staatsgut ausgeſchieden. | 


Was die reformirten Gemeinden betrifft, fo fol fo 


8.77. . 


für Verbeflerung ihres kirchlichen ale oͤkonomiſchen a j 


veſorgt werden. = 


N 


FERN 
und allgemeine Landedverbindlichkeiten f können nut auf das ge 
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VL Bon Ynsäbung der Gtantsgewalt. 

Der Koͤrig vertritt ben Staat in allen feinen auswärtigen 
Berbältniffen. Aber ohne Einwilligung der Stände feın 
son ibm keine in Die Berfaffung and die Redte 
der Staatsbürger eingreifende Berbiundlichfeit 
übernommen werden. Bon Xrafteten und Bünduniſſen, 
welche mit auswärtigen Mächten augefwüpft werden, fegt der 
7. König die Stände in Kenntniß. OGubfivien, Kriege centriba- 

tionen und audere Eutfchädigungtgelder und Erwerbungen find 
Gtastöeigentkam. 
-KIE Mein Seien faın ohne Beyflimmumng ber Etkube gege⸗ 
ben, erläutert oder verändert werben. Dingegen hat der König 
das Recht, zur Bolfiredung der Befege Berorbuungen zu 
machen. 

Die Gerichtsbarkeit wird in gefeglicher Iuflanzen- 
orduung collegielifh und völlig unabhängig verwaltet. Der ’ 
Königl. Fiskus felber nimmt uud gibt im allen Privatrechts⸗ 
freitigfeiten bey den ordentlichen Gerihten Recht. Die Er⸗ 
feuntnifle der Criminalgerickte betüurfen keiner Reflätigung des 
Regenten. Dingegen ficht dem König bad Begmadigungds 
und ſelbſt das Abolitionsreckt, oder das Recht, einen Prozeß 
siederzuftlagen, zu. 

Die jibrlihen Yusbebungen zur Crgänung bed Mi 
Iitärs werden mit ben Ständen verabichiedet. Die übrigen 
Berböltzifie des Diilitärs bleiben Gezenſtand der Geiepgebung 
aud Grjegrevifion. 

VL Bez dem Ziuanzwefen. 

Des Kammergnt ii ein vom Königreich umzertreum 

liches Etastögut, das ehwe Eimwiligung der Gtänbe weber 
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vurch Veräußerung.verminbert, noch mit Schulden beſchwerd 


werben darf. , Seine Beftimmung if, neben ben perfönlichen 
Bebuͤrfniſſen des Königs und. der Koͤnigl. Samilie aud den 


. Staatsaufwand, fo weit es zureicht, zu bereiten, 


% 


Der König erhält eine Civillifte, Die Apanagen, 
Witthume und Heyrathsguͤter werden aus der Staatskaſſe be⸗ 
ſonders bezahlt. Der Reichsverweſer genießt die Apanage ei⸗ 


nes 6 Rronpringen, | | 
Das Hof⸗ und Domanenkammetgut int Privat⸗ J 
\ eigenttum ber Königl, Familie, deffen Verwaltung und Bes 


 Fmugung dem König zuſteht. Es unterliegt jedoch: in Abficht 
auf feinen Beftand denfelben Beftimmungen, wie das Kammers 
gut, und trägt gleich andern Gutern zu den allgemeinen Lang 
beslaften bey. - . N 

"Die Unzulänglichkeit: des Kammerguts: für den Staatsbe⸗ 


darf wird durch Steuern gedeckt. Ohne Einwilligung der 


Staͤnde kann nie eine Steuer aufgelegt werden, und dem An⸗ 
ſinnen einer Steuerbewilligung muß jedesmal eine genaue Nach⸗ 
weifung des Bedarfs und der Verwendung ber frühern Staates 
einnahmen vorangehen. Der Haupt⸗ Finanzetat wird 318 
dem Ende den Ständen zur Prüfung vorgelegt, und bie Steuern 
werben, fo weit das Beduͤrfniß, anerkannt iſt, auf 3 Jahre be⸗ 
willigt. ‚Eine Koͤnigl. Centralſtelle ‚beforgt ihre Vertheilung 
und den Einzug, und die Amtspfleger und die Obereinbringer 


der indirecten Steuern liefern dieſelbe theils an die Staatskaſ⸗ 


fe, theils an die Stante-Schuldenzahlungstaffe ab; das Königl. 


Finanzminiſterium aber theilt den Ständen die getroffene Vers 


theilung und monatliche Kafjenberichte über die. Einnahmen und 
Vusſtaͤnde mit. | 
Die Stantsfhuld iſt unter die Gewäprleifung det 


\ 


N 
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Gtände geſtekt. Die Staats Schuldenzaplungstafle wirb durch 
ftandtſche Beamte verwaltet, amd der ſtaͤndiſche Ausſchuß theilt 
dem Finanzminiſterium monatliche Kaffenberichte mit. Die 


Jahresrechnung wird von einer gemeinichaftliden Commiſſion 
‚abgehört, uud das Refaltet Durch dem Deuck bekannt gemacht. 


DI, Bon den Laudfländen. 


Die Stände find die Vertreter des Volks in feinen Rech⸗ 
ten. Bermöge diefed Berufs haben fie Theil an der Seſet⸗ 
schung, das Recht, dem König Wuͤnſche, Borfellungen und 
Befchwerben vorzulegen, oder das Petitiousrecht, das 
Necht, wegen verfaffungswibriger Dandinugen Klage anzu 
Rellen, und dad Steuerbewilligungscelht. 
| Der Scheime Rath ift die Behörde, durch melden alle 
ſtandiſche Angelegenheiten an den König uud vor biefem an die 
Stände gebracht werden. 

Drdentlicher Weiſe wird alle 3 Jahre und bey jeder Re 
sierungöberänberung eine Ständeverfammlyung oder ein Landtag 
einberufen. 

i Die Stände theilen fi} in 2 Kammern. Die erſte Roms 
mer, bie Sammer der Stanbesherren, beficht 1) and 
Den Prinzen des Koͤnigl. Haufes; 2) aus den Hänptern det 
Zusflichen und Gräflichen Familien und den Vertreter ber 
Randesherrlichen Gemeinfchaften, auf deren Befigungen vor 
meld eine Reiche - oder Kreistagsfiinume geruht hat; 3) aus 
den vom Rönig erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitglie⸗ 


dern, deren Zahl jedoch dem dritten Theil der übrigen Mitglie⸗ 


der nicht überfleigen darf. _Die erblichen Mitglieder wäßlt der 
König aus folchen Gutöbefigern, melche zu dem ſtandeshertli⸗ 
‚hen oder ttereafticen Adel gehören und er⸗ einem nad) 
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dem ‘Recht ver Erſtgeburt fich vererbenden Gruudvermoͤgen ein 


freyes Einkommen von booo fl. beziehen. Die lebenslanglichen 


Mitglieder werden ohne Ruͤckſicht auf Geburt oder Bermögen 
aus den wuͤrdigſten Staatsdienern gewaͤhlt. 
Die zweyte Kammer, die Kummer der Abgeorda. 


neten ifl.zufammengefeßt: 1) aus 13 Mitgliedern des ritter⸗ 


| ſchaftlichen Adels, welche von biefem aus feiner Mitte getwäplt 


werden; 2) aus den ſechs proteſtantiſchen General-Superinteny 


denten; 3) aus dem kathol. Landesbiſchoff; einem von dem 
Domkapitel aus deſſen Mitte gewaͤhlten Mitgliede und dem aͤl⸗ 
teſten Dekan; 4) aus dem Kanzler der Univerfität;. ‚5) aus - 


den Abgeordneten der Staͤdte und Aemter, ſo daß jede der? = 
guten Städte Einen und jeder Oberamtsbezirk Einen zu we 


len hat. 
J Die Mitglieder ıder erſten Kammer müfen das Alter der 
_ Minderjährigfeit, „die Mitglieber der mweyten Kammer das Zoſte 


Jahr zuruͤckgelegt haben. 


„Die: Wapforbnung ift durch die Verfaſſung genau beſtinmt. | 


Die 13 ritterfchaftlichen Mitglieder werben nad) den 4 Kreifen 


gewählt. Die Wahlart der übrigen Abgeordneten ift gemifcht, | 


und die Wahl gefchieht theild unmittelbar durch die beguͤtertſten 


‚Bürger, theile mittelbar durch gewählte Wahlmaͤnner. Waͤhlbar 


iſt jeder vorwurfsfreye, felöflftändige Staatöbürger; jedoch koͤn⸗ 


nen Staatsdiener nicht innerhalb ihres Amtsbezirks gewaͤhlt wer⸗ 


den. Jeder Gewaͤhlte iſt Vertreter, des genen Landes und an 


feine, Inſtruktion gebunden. 


Ale 6 Jahre wird eine neue Wahl vorgenommen. | 
Jede Kammer erhält ihrem Prafidenten und Vicepräft den 


ten... Sie wählen dazu je 3 Mitglieder, ans welchen der Koͤ⸗ 
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Bi . lie Verbindung. 

u "Stantsverfaffung | | 

lerne ift ein erbliches Koͤnigreich, das einen Theil 
des deutfchen Bundes ausmacht, Der König regiert nach det 
beſtehenden Verfaſſung bes Landes. Diefe Verfaſſung iſt das 
Merk deg jegtregierenden Könige, ein Wert, wodurch ſi ch ben. 
fee einen unfterblichen Nomen in ber Geſchichte Wuͤrtembergs 
gemacht hat, N ur, 
- Schon das alte Hetzogthum geneß, wie wir oben gefehen 
haben, eine repräfentative Verfaffung. Sie ging unter dem 
Sturm ber legtvergangenen Zeit unter, und das Land lernte 
nach Jahrhunderten zum erſten Mahl auch das Zepter der un 
umfchränften Herrfchaft Tennen. Doch kaum 10 Jahre hatte 
FZriedrich daſſelbe geführt, als er fich- bewogen fand, wieder 
einen verfaffungsmäßigen Zuftand herzuſtellen. Allein feine 
Verſnche dazu waren vergeblich, und- er mußte‘ das Werk ſei⸗ 
nem Sohne und Thronfolger uͤberlaſſen. Börgl. Seite 114, 
160.117). Nicht glüdlicher.als fein Vater, gelangte au 
König Wilheim anfänglich nicht zum Ziel: die Mehrheit der 
Stände verfagte dem angebotenen Verfaffungs: Entwurf ihre Zu⸗ 
ſtimmung und bie Stände wurden am 2. Juni 1817 unverrich⸗ 
teter Dinge entlaffen. | » 
3Zwey volle Jahre ruhte num das Wal, bie endlich der. 
Koͤnig auf den 13, Juli 1819 eine neue Ständeverfammlung 
zuſammen berief, in der edlem Abficht, noch einmal einen Ben 
füch zu machen, auf dem Wege bes Vertrags mit benfelben- 
uͤber eine kuͤnftige kandesverfaſſung übereinzufommen, Mas 
vorher auf feine Weiſe gelinget wollte, das gelang iett uner⸗ 
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wartet gluͤcklich. Kaum vier Wochen hatten füh die beyder⸗ 


feitigen Bevollmaͤchtigten, von der Regierung und von den 
Ständen, zu vertraulichen Unterhandlungen vereinigt, als fie 
ſchon einen vollendeten neuen Entwurf dem -Stönig am! dem 
- Ständen zur weitern Prüfung und Erörterung vorlegen kynn⸗ 


ten, und ein fo glüdlicher Stern weltete Aber dem Gefchäfte, 


daß, nach wenigen gegenfeitigen. Abänderungen, zur Freude 


aller Würtemberger, ſchon am 25. Sept. die ausgefertigte Ver⸗ 


feffungs Urkunde zu Ludwigsburg don dem König und ben 
Stände-Diitgliebern feyerlich unterzeichnet wurde, — 
Die Urkunde zerfält -in 10 Kepitel, deren weſentiche 
Snpalt folgender if. : 4 e 
5. I. Bon dem Königreige. 0 y 
Sämtliche Beſtandtheile des Koͤnigreichs bilden ein aunzer⸗ 


trennliches, an Einer und derſelben Verfaſſung theilnehmendes 
Ganze, * alle in Zukunft mit Anwendung der Staatskraͤfte 


1 


gemachte Landeserwerbungen werden demſelben einverleibt. 
Das Koͤnigreich iſt ein Theil des deutſchen Bundes, und 
deßwegen haben alle auf die allgemeinen Verpältnifle deſſelben 


ſich beziehende Beſchluͤſſe der Bundesverfammlung, nachdem 


fit von dem König verfünbet find, unter verfaffungsmäßiger, 


Mitwirkung der Stände in Aniehung der, Diittel zur Ausfühe 


ns, auch für Würtemberg berbinbende Kraft. 


IL. Bon dem Koͤnig, der Thronfolge und der: 
Reichsverweſung. 


"Die Perfon des Könige ift heilig und unverleglidd. Der 


König befennt ſich zu einer der chriftlichen Kirchen. Ä 
Die Thronf olge beſtimmt ſich durch die Lineal⸗Erb⸗ 


folge.in dem Mannsftamme- nach dem Erſtgeburtsrecht. Er⸗ 


/ . * 


Porn: 
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Kifcht der Mannsſtamm, ſo geht der Thron ohne Unierſchied 


des Geſchlechts auf Die weibliche Linie über, doch fo, daß bey 
ber Rachfommenfchaft des fodann regierenden Daufes das Vor⸗ 
recht des Mannsſtammes wieder eintritt. 


Die Fähigkeit zur Thronfolge ſetzt rechtmaͤßige Geburt 


’ | ‚us einer ebenbürtigen, mit Bewilligung des Konige geſchloſ⸗ 
ſenen, Che voraus, 
Die Bolliährigteit des Königs tritt mit ‚surüdgelegs , 


\ 


tem ı8ten Sabre ein, . 

Der Huldigungseid wird dem Thronfolger abgelegt, 
wenn er in einer beu Ständen des Königreichs auszuftellenden 
Urkunde die Fefthaltung der Verfaſſung zugefichert hat. 

Iſt der König minderjährig, oder aus einer andern Ur⸗ 
fache an der Ausübung der Regierung verhindert, ſo tritt 
der nächfte Agnat ale Reichsverweſer ein, defien Verhälts 
nife die Verfaſſungsutkunde naͤher beſtimmt. 


II, Von den allgemeinen Rechtsverhaͤltniſſen ber 


nn Btantsbürgen - 


ge Würtemberger haben in der Regel gleiche ſtaatsbuͤr⸗ 


"gerliche Rechte und Pflichten; zu dem vollen Genuß der ſtaats⸗ 
- Yürgerlichen Rechte wird aber das Bekenntniß zu einer der drey 
chriſtlichen Confeffignen erfordert, Andere Slaubendgenoffen 


koͤnnen nur in dem DVerhältniffe daran Theil nehmen, als fie 
durch die Grundſaͤtze ihrer Religion an ber Erfüllung der buͤr⸗ 
gerlichen Pflichten nicht gehindert werben, 

Der Staat fichert jedem Bürger Freyheit der Pers: 
Ton, Gewiſſensſs- and Denkfreyheit, Freyheit des. 
Eigenthums und Auswanderungsfreyheit zu. 
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Niemand darf feinem ordentlichen Richter eutaogen, und 


2.315, 


— anders, als den Befeper gemäß verhaftet und, Befkteft, noch 


‚länger als 24 Stunden über bie Urſache feiner Verhaftung in 


Ungewißheit gelaſſen werben, 


Jeder hat das Recht über das Berfahren einer Etaeibbe⸗ = 


hoͤrde ſchriftliche Beſchwerde zu erheben, und dieſe ſtufenweiſe 
bis zur hoͤchſten Behoͤrde zu verfolgen. Glaubt er ſich auch 
bey ihrer Entſcheidung nicht bezuhigen zu koͤnnen, fo darf er 
feine Beſchwerde den Staͤnden zut weitern Verſolgung x vom 


Ä legen. u 
Jeder hat das Recht ſeinen Stand und fein Gewerbe nach 
Belieben zu wählen: und fi bazıı im — oder * Auclande an· 


zubilden. — 
Die Freyheit ber. Preffe und. dee⸗ ¶Boachharbei, fin⸗ 


m 
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det in ihrem vollen Umfange ſtatt, und nur der Minbeauch 


/ 


wird durch Geſetze beſchraͤnkt. — 

Die Berhältniffe des Adels follen noch helonders beſlimmt | 
werden, Inzwiſchen iſt feſtgeſetzt, daß er ſich nach den % Krei⸗ 
ſen in 4 Koͤrperſchaften theile. 


IV. Von den Stantsbepörden. = 


"Die Staatsbiener geloben. mit dem Dienfeid, auch de 
Werfaffung treu zu feyn. J nz 

Die Minifter oder Depavtementsnhsfs haben 
— von dem Koͤnig ausgehende Verfagungen zu unterzeich⸗ 


Fuͤr dieſe ſowohl/ als für dasjenige, was fie für fih 


—* oder zu perfügen haben, find. fie verantwortlich. 
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- Auf gleiche Weiſe find and) die übrigen Staatsdiener in | 


ihrem Geſchaͤftskreiſe verantwortlich und deßwegen verbunbent, 
gegen verfaſſungswidrige Anfinuen Vorſtellungen zu machen. 
Der Geheime Rath hildet die oberfe, unter dem Koͤ⸗ 


N 


m 


on En 
gig unmittelbär-fichende Staalsbehoͤrde. Er iſt ſeiner Haupt⸗ 
beſtimmung nach.eine blos berathende Stelle. Mitglieder bes 
Geh. Raths ſind die Miniſter oder die Chefs der verſchiedenen 


Departemente und diejenigen Wathe, welche der König dazu 


ernennt; : a 
- Alle dem. König sorzulegenbe Vorſchlage der Minifler in 


. wichtigen. Angelegehheiten mäffen vorerfi in dem Geh. Rathe 
vorgetragen und. mit deſſen Gutachten begleitet: werben, 


- Außerdem gehört zu dem Geſchaͤftskreis des Geh. Rathe 
db: berathender Behörde: 
ı) alle ‚ftändifchen "Angelegenheiten; 2) aAntrage auf Entlaſ⸗ 


ſung oder Zuruͤckſetzung eines Staatsdieners; 3) Sompetenzs \ 


— zwiſchen den Juſliz ⸗ und Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den; 4) bie Verhaͤltniſſe ber Kirchen zum Staat und in reis. 
| * Fallen unter ſich; 5) was der König zur Perthung be⸗ 
ſonders auftraͤgt. J 

Der Seh. ‚Rath wirkt. als entſcheidende und-t vers 
fuͤgende Behoͤrde: bey Necurfen von Verfügungen der Da 
_ partement6-Diniter und von Straf Erkenntniſſen von Admi⸗ 
nitratio ‚Stelen. ' N \ 

-Der König ernennt -und entläßt bie Mitglieder des‘ Geh. 
geng nach eigener freyer Entſchließung. Ein eutlaffener Mr 
nifter behält Aber, wenn nicht Dienftentfegung gerichtlich gegen- 
‚ihn erfannt iſt, 4000 fl. und ein-anderer Geh. Rath die Hälfte 
feiner Beſoldung als Penſion. I 

Alle übrigen Staatsdiener koͤnnen weder wire ent⸗ 
laſen noch verſetzt werden. 

V. Bon den Gemeinden und Amts: Ren j 
on Shaften 
“ Sämtliche zu einem Oberamt gehörigen Gewerbe len u 


v U 
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bie ntsbbrperſchaft. Die Gemeinden werden durch die Ge⸗ | 
meinderäthe,. die Amtökörperfähaften durch die Amts verſamm⸗ 


lnngen vertreten. 
Keine Staatsbehoͤrde iſt befugt, über, das Eigenthum der. 


| Gemeinden und Amtskörperfchaften mit Umgehung obet eintan - 


fegung der Vorſteher zu verfuͤge. 
| Chen fo wenig können’ ihnen. Laſten aufgebürdet wein, 
wozu fie nicht durch Geſetz und Herkommen verpflichtet fi nd, 


ſammte Land vertheilt werden. ws 


M Bon den Berpältniffen der Rieden zum 
Staat. 


Jeder der drey im Koͤnigreiche beſtehenden chriſtlichen Sons 


feffionen wird freye ‚öffentliche Religionsibung und ber vblle 
J Genuß ihres. Kirchen » Schul, und Armenguts zugeſichert. 


a 


Die innern Firchlichen Anordnungen bleiben der ‚eigenen 


Sn. 
a... 


* 
J 


RS 
und allgemeine gandeöverbindlichkeiten: fönnen aut auf das ge 


m 


Geſetzgebung und, Selbftregierung einer jeden ‚Kirche überlaffen, “ 


: „müffen aber, ehe fie vollzogen. werden, die Genehmigung des 


. Staatsoberhanptes haben, als bag welchem bas oberſthoheit⸗ u 


liche Schutz⸗ und Aufſi chtsrecht uͤber die Kirchen ſteht. 


Die Kirchendienet find in Anſehung ihrer buͤrgerlichen | 


Handlungen und Verhältniſſe d der weltlichen Obrigteit unter⸗ 
worfen. 
Das Kirchengut ſowohl der evangel. tpeifcen als, der 


katholiſchen Kirche erhält feine befondere Verwaltung und wird } 


| zu dem Ende von dem Staatsgut ausgeſchieden. 
Was die reformirten Gemeinden betrifft, ſo ſoll ſo 


| für Verbeflerung ieh kirchichen, als ölongmifchen a | 
sefgt werben. - 


I 
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WE. Ber Unsusung Je Erss-sgemealr 
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Kimig sie Ecame = Hemmi. Exuhtter, Srieptorstrikes 
tonen muB eutere Emmkküsıgmagigeiner sat Ermerkuugen u 
Erastieigenttum. 


— Keic Gelcy Tann eis Fercurmung ter Etüade une 


Des Hecht, yu Betircdung ber Belege Berretummgen zu 
machen. 
Die Serichtsborkeit wich in gefeglüher Tears 


dmunz coſlegaliſch wei wölig uuahtängig verwehrt. Der 


Königl. Fistas fiber nimmt und gibt im allen Priestzedhtis 
kenuntniſſe der Criminalgerichte berürien keiner Fekitigung des 
Regenten. Singegen ficht dem König das Begnadigunge > 
und ſelbſt das Abolitieusscht, oder Bas Recht, einen Prezeß 
niedenzuſchlagen, zu. 

Die jährlidien Aushbebungen zur Ergaͤnzung bed Mi 
litär6 werden mit Den Ständen verabfchiedet. Die übrigen 
Verhaͤltniſſe des Diilitärs bleiben Gegenſtand der Gejengebung 
und Geſetreviſion. 


VIII. Bon dem Ziuanzwefen. 


Das Rammergut if ein vom Königreich umgertreuns 
liches Staatogut, das ohne Einwiligung der Stäube weder 
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vurch Veräußerung vermindert, noch mit : Schulden beſchwerd 
werden darf. Seine Beſtimmung iſt, neben den perſoͤnlichen 


Bebuͤrfniſſen des Könige und der Koͤnigl. Familie auch den 


Staatsaufwand, fo weit es zureicht, zu bereiten. 
Der Koͤnig erhält eine Civilliſte. Die Apanagen, 
Witthume und Heyrathsguͤter werden aus der Staatskaſſe be⸗ 


ſonders bezahlt. Der Reichsverweſer genießt die Apanage ei⸗ 
nes s Ktonpringen. 
Das Hofr und Domänentammergat " Privat⸗ 


eigenthum der Koͤnigl. Familie, beffen Berwaltung und Bes 
nudung dem Koͤnig zuſteht. Es unterliegt jedoch in Abſicht 
auf feinen Beftand denfelben Beſtimmungen, wie das Kammer⸗ 
gut, und traͤgt gleich andern Gütern au den allgemeinen | Lang 
beölaften bey. - . N 

"Die Unzulänglichkeit. des Kammerguts für den Staatsbe⸗ 


darf wird durch Steuern gedeckt. Ohne Einwilligung der 


u finnen einer Steuerhewilligung muß jedesmal eine genaue Nache 
N weifung des Bedarfs und der Verwendung der frühern Staats⸗ 


Stände kann nie eine Steuer aufgelegt werden, und dem An⸗ 


einnahmen vorangehen. Der Haupt: Finanzetat. wird 3% 


dem Ende den Ständen zur Prüfung vorgelegt, und bie Steuern | - 


werben, ſo weit das Beduͤrfniß anerkannt ift, auf 3 Kahre bes 
wiligt. Eine Koͤnigl. Centralſtelle beforgt ihre Vertheilung 
und den Einzug, und die Amtspfleger und die Obereinbringer 


‚ber indirecten Steuern liefern biefelbe theile an die Staatskaſ⸗ 


fe, theils an die Staats-Schuldenzahlungstaffe ab; das Königl. 


Finanzminiſterium aber theilt ben Ständen die getroffene Ver⸗ 


theilung und monatliche Kaſſenberichte uͤber die Einnahmen und 


Wusſtaͤnde mit. 


Be Staatsf chuld iſt unter die Geniritun ber 


— 
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Stande geſtellt. Die Gtaats⸗ Schuldenzahlungékaſſe wird durch 


ftaͤudiſche Beamte verwaltet, und der Rändifche Ausſchuß theilt 


dem Finanzminiſterium monafliche Kaſſenberichte mit. Die 
Jahresrechnung wird von einer gemeinſchaftlichen Commiffion . 


abgehoͤrt, und das Reſaltat durch den Druck bekannt gemacht. 


RX. Von den Landſtanden. 


Die Staͤnde ſind die Verireter des Volks in ſeinen Rech⸗ 
ten. Vermöge dieſes Berufs haben fie Theil an der Geſeh⸗ 
gebung, das Recht, dem König Wünfche, Vorflellungen und 
Belchwerben vorzulegen, oder das Petitionsrecht, das 
Necht, wegen verfaſſungswidriger Handlungen Klage anzu» 
Rellen, mb das. Steuerbewilligungsuetht.. 
| Der Geheime Rath ift die Behörde, durch melchen alle 
ſtaͤndiſche Angelegenheiten an ben König und von dieſem an die 
Stände gebracht werden. 

Ordentlicher Weife wird alle 3 Jahre und bey jeder Re 


gierangsberäpderung eine Stänbeoerfammlung oder ein Randtag 


I 


einberufen, - 


35 „ Die Stände theilen fih in 2 Rammern. Die erſte gam⸗ 


mer, die Kammer der Standesherten, beſteht 1) aus 
Den Prinzen des Konigl. Hauſes; 2) aus den Häuptern ber 
Fuͤrſtlichen und Graͤflichen Fapilien und den Vertretern ber 
ftandesherrlichen Gemeinfchaften, auf deren: Befigungen vor⸗ 


mals eine Reiche - ober, Rreiötagsftimme gerußt hat; 3) aus 


‚ den. vom König erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitglie 


x 


dern, deren Zahl jedod) den dritten Theil ber übrigen Mitglie⸗ 


der nicht überfleigen darf. Die erblichen Mitglieder waͤhlt der 
König aus folchen Gutsbeſitzern, welche zu dem ſtandes hertli⸗ 
chen oder nitierſcaftlichen Adel oehten und u einem nad) 
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dem Recht der Erfigeburt fich vererbenden Grundvermoͤgen ein 


freyes Einkommen von 6000 fl: beziehen. Die lebenslanglichen 
WMitglieder werden ohne Ruͤckſicht auf Geburt ober. Beimosen 


aus den wuͤrdigſten Staatsdienern gewaͤhlt. 


·8 


— 


we 


Die zweyte Kammer, die Kammer der Abgeord- 
neten iſt zuſammengeſetzt: 1) aus 13 Mitgliedern des ritters 


ſchaftlichen Adels, welche: von biefem aus feiner Mitte gewählt 


werben; 2) aus den ſechs proteftautifchen General-Superintens 


denten; 3) aus -dem kathol. Landesbiſchoff; einem von dem 
Domkapitel aus deſſen Mitte gewaͤhlten Mitgliede und dem al⸗ 
teſten Dekan; 4) aus dem Kanzler der Univerfität; 6) aus - 


den Abgeordneten’ der Städte und Aemter, fo daß jede ber 7 


guten Städte Einen und jeder Oberamtsbezirk Einen zu wah⸗ 
len hat. N 


, Die Mitglieber ‚der erften Kammer müuſſen das Alter der 


” gMinberjährigfeit, die Mitglieder der zweyten Kammer das Zoſte 


Jahr zuruͤckgelegt haben. 


Die Wahlordnung ift durch die Verfaſſung genau beſtimmt. | 


Die 13 ritterfchaftlichen Mitglieder werden nach den 4 Kreifen 
gewählt, Die Wahlart der übrigen Abgeordneten ift gemifcht; | 
and die Wahl gefchieht theils unmittelbar Durch die Begütertften 
Bürger, theild mittelbar durch gewählte Wahlmänner. Waͤhlbar 
iſt jeder vorwurfsfreye, felöfiftänbige Staatsbürger; jedoch koͤn⸗ 
. nen Staatsdiener nicht innerhalb ihres Amtsbezirks gewählt wer⸗ 


| den. Jeder Gewählte ift Vertreter bes ganzen Landes und an 


feine Inſtruktion gebunden. 
Aue 6 Jahre wird eine neue Wahl vörgenommen. | 


Sehe "Kammer erhält ihre Präfidenten und Bicepräfiben, | 


ten, _ Sie wählen dazu je.3 Mitglieder; aus welchen der Koͤ⸗ 
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nig eines ernennt. Der Praͤſident der ıflen Rommer wirb von 
dem König ohne Vorfchlag ernannt. " 

Die Sigungen der zweyten Kammer find in der Regel öf- 
fentlich und ihre‘ Verhandlungen werden gedrudt;, bey der ers 
fien muß wenigfiend das Lestere geichehen. 

Die Minifter find befugt an den Verhandlungen beyber 
"Kammern Theil zu nehmen. Die Vorträge geſchehen in ge⸗ 
woͤhnlichen Faͤllen muͤndlich. 

Geſetzesentwuͤrfe gehen von dem König aus, fönnen aber 
auf dem Wege der Petition. auch von den Ständen au den Koͤ⸗ 
nig gebracht werden. 

Die Koͤnigl. Anträge können an die erfte ober Hoepte 
Kammer gebracht werden, betreffen fie aber Berwilligungen 
von Abgaben, fo müflen fi ie immer zuerſt an die zweyte Kam 
mer gelangen, 

-Die Befchlüffe der einen Kammer werden von derfelben 
der andern mitgetheilt, welche fie annehmen, oder mit Anfüh> 
rung der Gründe verwerfen kann. Nur das Recht der Petis 
tionen, Beſchwerden und Unflagen kann jebe Kammer einzeln 
ausüben. Außerdem können nur folhe Befchlüffe an ben Koͤ⸗ 
nig gebracht und von demfelben beftätigt werden, über welche 
beyde Kammern einverftanden find. Verwirft jedoch, die erfte 
Kammer einen Beichluß der zweyten über Abgabenverwilligung; : | 
fo werden die Stimmen beyder zufammengezählt, 

Beyde Kammern koͤnnen ſich zu vertraulichen Beſprechun⸗ 
gen vereinigen. In der Regel geſchieht dieß vor der. Bera⸗ 
thung uͤber eine Abgabenverwilligung, und wenn ein vetworfenet 
Antrag der einen Kammer — was jedoch auf demfelben Land⸗ 
tage: nicht gefchehen darf — erneuert und von der andern aber . 
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mals verworfen worden iſt, um eine Uedertinſtimmung zu se 
wirken zu fuchen. 
- Der König eröffnet und entlaßt die Staͤndeberſammlung. | 


\ 


Er kann fie auch vertagen oder auflöfen, beruft aber im legtern . 


Tall ſpaͤteſtens innerhalb 6 Monaten eine neue ein, 
‚Die ununterbrochene Wirffamfeit der Stände und Stell 
vertreter des Volks möglich zu machen, beftebt i in der Zwiſchen⸗ 
zeit von einem Landtag zum andern ein Ausſchuß, der am 
Ende eines jeden Landtags von ben zu dieſem Zweck gereinige ' 
ten Kammern gewählt wird. Der Ausfchuß wacht über Era 
haltung der Verfaffung, die. Vollziehung - ‚der landſtaͤndiſchen 


Beſchluͤſſe und die richtige Verwendung der bewilligten Steuern, A 
| beyathet. mit dem Finanzminifterium die Finanzetats der Zwi⸗ 
fhenjahre, feßt die abwefenden Stände von wichtigen‘ Angeles 


genheiten in Kenntniß, bereitet die Geichäftögegenftände für 
ben naͤchſten Landtag vor, und bittet in dringenden Fällen um 
Einberufung einer anßerordentlichen Ständeverfammlung. Sei⸗ 
ne Berrichtungen hören auf, fobald der Landtag beyfammen: 
ift, und er, hat von feiner Geſchaftsfuhrung demſelben Rechen⸗ 


ſchaft abzulegen. 


Der ſtaͤndiſche Ausſchuß beſteht aus 12 Perſonen: den | 
Priſi denten der beyden Kammern, 2 Mitgliedern aus der ers 
ften und 8 Mitgliedern aus der zweyten Kammer. Bon dies 
fen muͤſſen 6 Mitglieder mit Einſchluß der beyden Präfidenten 
immer in Stuttgart anweſend ſeyn, die andern 6 werden, ſo 
oft es die Umſtaͤnde erfordern, von den Anwefenden einberufen 
(engerer und weiter Yusfhup). 

"1 Das ftändifche Amtsperfonal beiteht auß den Beam- 
ten der Schuldenzahlungsfaffe, aus einem Archivar, zwey Res 


sifiratoren, welche bey dem Ausſchuß zugleich das Secretariat 
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verſehen, und ben erforderlichen Kanzliſten, bie ſammilich bon 
‚der Ständeverfammlung gewählt werden. . 


+ Eine eigene ſtaͤn diſche Kafſe, welche die mit dem 
Finanzetat zu verabſchiedende Summe aus der Stantstäfe bes 
sieht, befreite ben ſtaͤndiſchen Aufwand. — 


x Bon dem‘ Staats gerihtäpnf. 
Zum gerichtlichen Schute der Verfaffung befteht ein Staats: 


... gerichtshof, der aus einem Präfidenten und 12 Richtern zuſam⸗ 


mengefegt iſt. Der Präfident wird von’ dem König aus den 
erften Vorftänden. der höhern Gerichte‘ ernannt." Ebenderſel⸗ 
be ernennt die Haͤlfte der Raͤthe aus den Mitgliedern jener Ge⸗ 


tichte. Die andere Halfte stebft a Steffvertretern wahlt bie 
Standeverſammluns. 


Das Gericht verfammelt fi & auf EinSerufüng durch den 
Präfidenten, wenn dieſer entweder einen Befehl des Könige 
oder eine Aufforberung der Stände Dazu erhält, und loͤst ſich 
wieder auf, wenn der Prozeß entſchieden iſt. Er richtet über - 


die Anklage eines Minifters und Departements - Coefs oder 
Staͤndemitglieds. Anklage und Vertheidigung geſchieht oͤffent⸗ 


lich. Die Strafbefugniß des Gerichtshofs erſtreckt ſich nur auf 
Verweiſe und Geldſtrafen, auf Suſpenſion und Entfernung 
vom Amt, auf zeitliche oder immerwaͤhrende Ausſchließung 
von-der Landſtandſchaft, Hat das Gericht die hoͤchſte, in ſei⸗ 


ne Befugniß liegende Strafe erfannt, und eine meitere nicht 


ausdruͤcklich aus geſchloſſen, ſo bleibt ein weiteres Verfahren. 
den ordentlichen Gerichten vorbehalten. Gegen den Ausſpruch 
des Staatsgerichtshofes findet teine Appellation, wohl aber 


Reviſ ion ſtatt. J 
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Der Könnge 


Auf dem —* von Wuͤrtemberg fi ist bermalen König 
8 ityelm, geboren den 27. Sept. 1781, regierender Koͤ⸗ 
nig ſeit dem 30, Oft, 1816, Sr refidirt ordentlicher Weiſe in 
der Haupt s und. Reeſidenzſtadt Stuttgart. Seinen Sommers u 
" anfenthalt pflegte er bisher zu Bellevne bey Canſtatt zu nehmen. 


A. Titel und Wappen. 


| Der Titel des Königs ift kurz und einfach: Bon & o t⸗ 
tes Gnaden, König von Wuͤrtemberg. Ale frühen 
DTitulaturen wurden von dem jetzigen König aufgehoben, ‚Dit " 

Einfachheit des Titels gemäß, wurde von Ihm auch das Wa vo 

pen angeordnet, Die. ganze Menge von Schilden, welhe 
- das Königliche Wappen füprte,\ourde auf einen einzigen, det 
Lange nach getheilten Schild zuruͤckgebracht. Die eine Haͤlfte 
enthält das alte und urfprüngliche. Wappen von MWürtemberg, J 
die 3 liegenden Hirſchhoͤrner, ſchwarz in gelbem oder golbenem E 


Felde, die andere Hälfte 3 leopardirte Löwen, ein ehrwuͤrdi—⸗ 
ges Denkmahl des Hohenſtaufiſchen Haufes und des alten 
Schwäbifchen Herzogthums. Auf dem Schilde ruht der ritter⸗ 


liche Helm, über welchem die’ Koͤnigskrone ſchwebt. Ein Loͤ⸗ 
we und ein Hirſch vertreten die Stelle der Schildhalter und auf 


einer, unter dem Schilde flatternden Bandſchleife ſteht der 
deutſche Wahlſpruch: Fu rchtlos und Trew. 


B. Koͤnigl. Haus-Verfafſung. | J— 


Nach ber Verfaſſung und. dem Koͤnigl. Hausgeſetz vom 


| 1. Ian. 1808 if der König Oberhaupt feiner Familie. Erbe . 
ſtaͤtigt die Erzieher der jungen Prinzen, und ohne feine Einwil 


ligung ift feine, von einem Glied des Königlichen Hauſes eins 


 gegangehe Br gültig. Eine ceierende Königin führt den⸗ 
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‚vn. Bon. Ansäbung der Staatsgewalt. 

Der König vertritt den Staat it allen feinen auswärtigen 
Verhältniffen. Abet ohne Einwilligung der Stände fann 
son ihm keine in die Verfaffung. und die Rechte 
der Stantsbärger eingreifende Verbindlichkeit 


überno mmen werden. Von Traktaten und Buͤndniſſen, 


welche mit auswaͤrtigen Maͤchten angeknuͤpft werden, ſetzt der 


Koͤnig die Stände in Kenntniß. Subfidien, Kriegscontribur 


tionen und-andere Entſchaͤdigungsgelder und Erwerbungen ſind 
Staatseigenthum. 

Kein Gefeg kann ohne Beyſtimmung der Stände gegen 
ben, erläutert. oder verändert werben. Hingegen hat der König 
das Recht, zur Vollſtreckung der Geſetze Verordnungen zu 
machen. 

Die Gerichtsbarkeit wird in gefeglicher Inſtanzen⸗ 


| ordnung coffegialifch und voͤllig unabhängig verwaltet, Der! 


Koͤntgl. Fiskus ſelber nimmt und gibt in allen Privatrechts⸗ 
ftreitigfeiten bey den ordentlichen Gerichten Recht. Die Er⸗ 
kenntniſſe der Criminalgerichte bedürfen Feiner Betätigung des 
Regenten. Hingegen ſteht dem Koͤnig das Begnadigungs⸗ a 
und ſelbſt das Ybolitiontreit, ober das Recht, einen Prozeß 
niederzuſchlagen, zu. — 

Die jaͤhrlichen Anshebu ngen sur Etzanzung bes Mi: 


litaͤrs werben mit den Ständen verabfchiedet. Die übrigen 


N Berpältnife des Militärs bleiben Geenſtand der Geſetzgebung 


und Gefegrevifi pn. 


VM. Bon dem Finanjwefen. 
Daß Kammergat ift ein vom Koͤnigreich unzertrenn⸗ 
liches Staatsgut, das ohne Einwilligung der. Stände weder 








N 
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vurch Veräußerung vermindert, noch mit Schulden beſchwerd J 
werben darf. Seine Beſtimmung iſt, neben den perfönlichen 
\ Bebürfniffen . des Könige und ber Koͤnigl. Familie auch den 


Staatsanfwand, ſo weit es zureicht, zu bereiten. 
Der König erhält eine Civilliſte. De Abanehen, 


Witthume und Heyrathsguͤter werden aus der Staatskaſſe br 
—ſonders bezahlt. Der Reichsverweſer genießt die Wanage ei⸗ 

ne nes Kronptinzen. | | 
: Das Hofs und Domänentammergut Pr Private 


eigenthum der Koͤnigl. Familie, deſſen Verwaltung und Bes 


Imugung dem König zuſteht. Es unterliegt jedoch: in Abficht 
| af feinen Beſtand denfelben Beftiminungen, wie das Kammer⸗ 
gut, und trägt gleich andern Gütern au den allgemeinen | Rate 


deslaften by... x 


— 


Die Unzulänglichkeit. bes Kammerguts für den Staatobe⸗ 


darf wird durch Steuern gedeckt. Ohne Einwilligung der 
Staͤnde kann nie eine Steuer aufgelegt werden, und dem An⸗ 
ſinnen einer Steuerbewilligung muß jedesmal eine genaue Rach⸗ 
weiſung des Bedarfs und der Verwendung der fruhern Staats⸗ 
einnahmen vorangehen. Der Haupt Finanzetat, wird zu u 
dem Ende den Ständen zur Prüfung vorgelegt, und bie Steuern Bu | 


‚werden, ſo weit das Beduͤrfniß anerkannt iſt, auf 3 Jahre be⸗ 


wiliigt. Eine Koͤnigl. Centralſtelle beforgt ihre Vertheilung 
and den Einzug, und die Amtspfleger und die Obereinbringer 


der indirecten Steuern liefern dieſelbe theils an die Staatskaſ⸗ 
fe, theils an die Stants-Schuldenzahlungstaffe ab; das König. 
Finanzminiſterium aber theilt den Staͤnden die getroffene Ver⸗ 


| theilung und. monatliche. Kaſſenberichte uͤber die Einnahmen und 
Vusſtaͤnde mit . 


Die Staats chuld J unter bie Geniflifen ber 


— 
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Stände geſtelt. Die Staats Schuldenzahlungstafle wirb durch 
Räwdifche Beamte verwaltet, uud der ſtaͤndiſche Ausſchuß theilt 
dem Finanzminifterium monatliche Kaffenberichte mit. Die 


“ Sehresrechnung wird von einer gemeinfchaftlichen Commiffion 
‚abgehört, und das Reſaltat burd; den Diud befannt gemacht. 


IX. Bon den Laudfiänden. 
Die Stände find die Vertreter des Volks in feinen Rech 
ten. Bermöge dieſes Berufe haben fie Theil an der Gefeh>- 
gebung, des Recht, dem König Wünfche, Borflelungen und 


Beſchwerden vorzulegen, oder das Petitiousredt, das 


Necht, wegen verfaffungswibriger Dandinugen Klage anzu > 
Rellen, und das Steuerbewilligungsrceiht. 

Der Gcheime Rath iſt die Behörde, durch welchen alle 
ſtandiſche Angelegenheiten au den König und von dieſem an die 
Stände gebracht werben. 

Ocdentlicher Weiſe wird alle 3 Jahre und bey jeder Res 
sieuugeberänderung eine Ständeverfammlyng oder ein Landtag 
einberufen. 

;° Die Stände theilen fidy in "2 Rommern. Die erſte Kam⸗ 
mer, die Kammer der Standesherren, beſteht ı)and 
Des Prinzen des Koͤnigl. Haufe; 2) aus deu Hänptern der 
Zumllichen uud Graͤflichen Familien und den Vertretern ber 
Ranbesherrlichen Gemeinfchaften, auf dere Befikungen vor 
mals eine Reichd : oder Rreiötagefiimme geruht hat; 3) aus 


‚ den vom Rönig erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitglie | 
dern, deren Zahl jedoch dem dritten Theil der übrigen Müglie 


der nicht überfleigen darf. Die erblichen Mitglieder wählt ver 
König ans ſolchen Gutöbefigern, welche zu dem fiendesperrlis 
qen oder Titterfheftlichen Adel gehören uud ars einem nad 


— 
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dem Recht der Erſtgeburt fich vererbenden Grundvermoͤgen ein 
freyes Einkommen von booo fl. beziehen. Die lebenslauglichen 
Mitglieder werden ohne Ruͤckſicht auf Geburt ober Vermögen 


aus den wuͤrdigſten Staatsdienern gewaͤhlt. 


Die zweyte Kammer, die Kammer ber Abgeords. 


‚ neten ifl.zufammengefegt: 1) aus 13 Mitgliedern des ritters 
| ſchaftlichen Adels, welche von dieſem aus ſeiner Mitte gewahit 


werden; 2) aus den ſechs proteſtantiſchen General⸗Superinten⸗ 


denten; 3) aus dem kathol. Landesbiſchoff; einem von dem 


Domkapitel aus deſſen Mitte gewaͤhlten Mitgliede und dem aͤl⸗ 
teſten Dekan; i) aus dem Kanzler der Univerfität; 6) aus - - 


den Abgeordneten der Städte und Aemter, fo daß jede der 7 
guten Städte Einen und jeder Oberamtsbgiit € Einen zu wit—⸗ 


Die Mitglieder ‚der erften Kammer müuſſen das Alter der 
_ Minderjährigfeit, die Mitglieder der zweyten Kammer das Zoſte 


Jahr zuruͤckgelegt haben. 
Die Wahlordnung ift durch bie Berfafung genau Sefimmt. | 


Die.a3 ritterfchaftlichen Mitglieder werden nad) den 4 Kreifen 
gewaͤhlt. Die Wahlart der uͤbrigen Abgeordneten iſt gemifcht, 


und die Wahl geſchieht theils unmittelbar durch die beguͤtertſten 


Buͤrger, theils mittelbar durch gewaͤhlte Wahlmaͤnner. Waͤhlbar 

iſt jeder vorwurfsfreye, felöfiftändige Staatöbärger; jedoch koͤn⸗ 

. nen Stagtsdiener nicht innerhalb ihres Amtsbezirks gewählt wer⸗ 

den. Jeder Gewaͤhlte iſt Vertreter des ganzen Landes und an 
feine, Inſtruktion gebunden. 

Ale 6 Jahre wird eine neue Mahl vörgenommen. | 


Sehe Kammer erhält ihrem Präfidenten und Vicepraſiden / 
ten. Sie wählen dazu je 3 Mitglieder, ans welchen der Koͤ⸗ 


\ 


t 
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nig eines ernennt. Der Ptaſtdent der iſten Kammer wird von 
dem König ohne Vorfchlag ernannt. 

Die Situngen der zweyten Kammer find in der Regel oͤf⸗ 
fentlich und ihre‘ Verhandlungen werden gedrudt; bey der ers 
ſten muß wenigſtens das Letztere geſchehen. 

Die Miniſter ſind befugt an den Verhandlungen beyder 
"Kammern Theil zu nehmen. Die Vorträge geſchehen in ge⸗ 
woͤhnlichen Fällen muͤndlich. 
Geſetzrsentwuͤrfe gehen von dem König aus, fönnen aber 
auf dem Wege der Petition. auch von den Ständen an den Kür 
nig gebracht werden. Ä 
Die Koͤnigl. Anträge können an die ehe oder zweyte 
Kammer gebracht werden, betreffen fie aber‘ Berwilligungen 
von Abgaben, fo müffen fie immer zuerſt an die zweyte Kam⸗ 
mer gelangen, 

-Die Beſchluͤſſe der einen Kammer werden von derſelben 
ber andern mitgetheilt, welche fie annehmen, oder mit Anfüh> 
tung. ber Gründe verwerfen kann. Nur das Recht dei Peti⸗ 
‚ tionen, Beſchwerden und Unflagen fann jede Kammer einzeln 

ausüben. Außerdem können nur ſolche Befchlüffe an den Kö- 
nig gebracht und von demſelben beſtaͤtigt werden, uͤber welche 
beyde Kammern einverſtanden find, Verwirft jedoch, die erſte 
Kammer einen Beſchluß der zweyten uͤber Abgabenverwilligung; : | 
fo werden die Stimmen beyder zuſammengezaͤhlt. 

Beybe Kammern koͤnnen fich zu vertraulichen Beſprechun⸗ 
gen vereinigen. In der Regel geſchieht dieß vor der. Bera⸗ 
thung uͤber eine Abgabenverwilligung, und wenn ein verworfener . 
Antrag der einen Kammer — was jedoch auf demfelben Land⸗ 
tage: nicht geicheben Darf — erneuert und von der andern aber, " 
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mals verworfen worden iſt, um eine uedereinſtimmans zu se 


wirken zu fuchen. 
Der Koͤnig eröffnet und Antlaßt die Ständeverfammlung. 


Er kann fie auch vertagen oder auflöfen, beruft aber im letters 


Fall fpäteftens innerhalb 6 Monaten eine neue ein. 


Die ununterbrochene Wirkſamkeit der Stände und Stell⸗ 
vertreter des Volks möglich zu machen, beftebt in der Zwifchens - 


zeit von einem Landtag zum andern ein Ausfhuß, der am 


Ende eines jeden Landtags von den zu biefem Zweck Yereinige 


sen Kammern gewählt wird. Der Ausfhuß wacht über Era 
haltung der Verfaffung, die. Volziehung ‚der Iandfländifchen 


Beſchluͤſſe und die richtige Verwendung der bewilligten Steuern, J 
berathet mit dem Finanzminiſterium die Finanzetats der Zwi⸗ 
ſchenjahre, ſetzt die abweſenden Staͤnde von wichtigen Angeles 


genheiten in Kenntniß, bereitet die Geſchaftegegenſtinde fuͤr 
den naͤchſten Landtag vor, und bittet in dringenden Faͤllen um 
Einberufung einer außerordentlichen Staͤndeverſammlung. Sei⸗ 


ne Verrichtungen hoͤren auf, ſobald der Landtag beyſammen 
iſt, und er hat von ſeiner Geſchafteführung demſelben Rechen⸗ 


ſchaft abzulegen. | \ 


Der ftändifche Ausſchuß beſteht aus 12 Perfonen : den | 
Preäfibenten der beyden Kammern, 2 Mitgliedern aus der ers 


ften und 8 Mitgliedern aus ber zwepten Kammer. Bon dies 


fen muͤſſen 6 Mitglieder mit Einfchluß der beyden Praft identen 


immer in Stuttgart anweſend ſeyn, bie andern 6 werden, fo 
oft es die Umftände erfordern, von den Anwefenden einberufen 
(engerer und weiter AusfhuM. 

Das ſtaͤndiſche a mtsperfe onal beſteht aus den Beam- 
ten der Schuldenzahlungstaffe, aus einem Archiver, zwey Res 


giſtratoten, welche bey dem Ausſchuß zugleich das Serretariat 


222834 
verſehen, und den erforderlichen Kanzliſten, die Bam von 


‘der Ständeverfammlung gewählt werben. . 


Eine eigene ſt an diſche Kafſe, welche die mit dem 
Sinangetat zu verabſchiedende Summe aus der Staatstaie bes 
zieht, Beftreiet den ſtandiſchen Aufwand. 


x. Bon dem’ Staats gerichtshof. 


Zum gerichtlichen Schutze der Verfaſſung beſteht ein Staats⸗ 
getichtshof, der aus einem Praͤſidenten und 12 Richtern zuſam⸗ 
mengefegt iſt. Der Präfident wird von dem König aus den 
erſten Vorftänden der höhern Gerichte ernannt.” Ebenderfels 
be ernennt die Hälfte der Räthe as den Mitgliedern jener Ger 
tichte. Die andere Hälfte nebft 2 Stelvertretern wäplt die: i 
Ständeverfarmmlung. 


Das Gericht verſammelt fi auf Eiberufing durch ben 
Präfiventen, wenn diefer entweder einen Befehl des Königs 
oder eine Aufforderung der Stände dazu erhält, und loͤst ſich 
wieder auf, wenn der Prozeß entſchieden iſt. Er richtet über L 
die Anklage eines Minifters und Departements - Chefs ober 
Siändemitglieds. Anklage und Vertheidiguns geſchieht öffent» 
lich. Die Steafbefugniß des Gerichts hofs erſtteckt ſich nut auf 
Verweiſe und Geldſtrafen, auf Suſpenſion und Entfernung 
vom Amt, auf zeitliche oder immerwahrende Ausſchließung 
von-der Landſtandſchaft. Hat das Gericht die böchfte, in feis 


- ner Befugniß liegende Strafe erfannt, und eine weitere nicht 


ansdrüdlich aus geſchloſſen, ſo bleibt ein weiteres Verfahren. 
den ordentlichen Gerichten vorbehalten, Gegen den Aus ſpruch 
des Staatsgerichtshofes findet keine Appellation, wohl aber 
Reviſion ſtatt. 
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2 er König 
Auf dem Abrone von Würtemberg figt bermalen König 


W ilyelm, geboren den 27. Sept. 1781, tegierenber Koͤ⸗ 
nig felt dem 30, Oft, 1816, Er refidirt ordentlicher Weife in 


der Haupt» und Reſidenzſtadt Stuttgart. Geinen Sommer⸗ 


auſenthalt pflegte er bisher zu Bellevue bey Tanſtatt zu nehmen. 


VA. Titel und Wappen. 
Der Titel des Königs iſt kurz und einfach: Bon Got 


tes Gnaden, König von Wärtemberg. Alle frühern 


Titulaturen wurden von dem jegigen König aufgehoben. Dee 
Einfachheit des Titels gemäß, wurde bon Ihm auch das Wap⸗ 


pen angeordnet. Die ganze Menge von Schilden, welche 


das Konigliche Wappen fahrte, wurde auf einen einzigen, ber 
- Ränge nach getheilten Schild zuruͤckgebracht. Die eine Hälfte 
enthält das alte und urfprüngliche Wappen von Würtemberg, 
bie 3 liegenden Hirſchhoͤrner, ſchwarz in gelbem ober goldenem 


Selbe, die andere Hälfte 3 leopardirte Loͤwen, ein ehrwuͤrdi⸗ 
ges Denkmahl des Hohenſtaufiſchen Hauſes und des alten 
Schwaͤbiſchen Herzogthums. Auf dem Schilde ruht der ritter⸗ 


liche Helm, über welchem die’ Koͤnigskrone ſchwebt. Ein Lo⸗ 
we und ein Hirſch vertreten die Stelle der Schildhalter und auf 
einer, unter dem Schilde flatternden Bandſchleife ſteht der 


deutſche Wahlſpruch: Furchtlos und Trew. 
B. Koͤnigl. Haus⸗Verfaſſung. | 
. Nach der Verfaſſung und dem Koͤnigl. Hausgeſetz vom 


1. ‚Ian. 1808 it der Koͤnig Oberhaupt ſeiner Familie Er be⸗ 


ſſlaͤtigt die Etzieher der jungen Prinzen, ‚und ohne feine Einwils- 


ligung ift feine, von einem Glied bee Königlichen Hauſes eins 


gegangehe ‚gültig. ‚Eine igieende Koͤniginn fuͤhrt den⸗ 
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ſelben Kite, wie der König; ber Thronerbe heißt R ons. 


- prinz, mit bem Praͤdikat: Königlihe Hoheit. Die 


übrigen Kinder und die Entel des Königs heißen Königlide 
Prinzen oder Pringeffinnen von Bürtemberg, 


aleichfalls mit der Chrenbenennung: Kon igliche Hoheit. 


Die Brüder des Könige und ihre Gemahlinnen führen den Ti⸗ 
: Herzoge von Würtemberg,. mit dem Präsifat - 
dos: it, Afe übrigen Glieder des Königl. Hauſes heißen 


Prinzen oder Prinzeffinnen von Würtemberg, 
J mit dem Praͤdikat: Durchlaucht. 


Fe 
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lien bezahlt. 


Der Koͤnig und der Kronprinz ſind volljaͤhrig mit dem 
a8ten Jahr; die Brüder des Kronprinzen mit dem: zıften, die - 
‚übrigen Prinzen und Prinzeffi innen mit dem 2ꝛſten Jahr. Die 
Apanagen werden in baarem Gelde und zum Theil in Natura⸗ 


Ba 


'C. Rönist Hoffieet 


N 4) Kronaͤmter. 


Zum Glanze des Throues beſtehen nach der Berorduung 


"som Jahr 1808 vier Kronämter, 
1) Das Beihsserbmarfhallamt, verliehen ‚dem gärktigen 


Haufe Hohenlohe. 
2) Das Betas, Erbpofmeiferemt,. verliehen dem Fuͤrſtlichen 


Haufe Waldburg.. 
3) Das Reichs Doechtsmmerderenems, verliehen dem Fuͤrſt⸗ 


lichen und Gräfliben Haufe Löwenftein und " 
a) das RriassErzpanneremt, verliehen ben Graͤflichen Hanfe 


Seppelin, 
\ Der. eigentliche Hofſtaat oder bie Bedienung des Koͤ⸗ 


nigs bat nad) ber neuelten, wiederholten Vereinfachuns vom 
Jahr 1818 folgenden Beſtand. - 
Ä b) Ober⸗Hoftath. 
Er ift bie Gentralbepörde des sangen Hoflaate und be⸗ 





i Y Oberſt⸗Hofmeiſt erſtab, der a) den perfbntisen Diepf det 
Koͤnigs mit dem Kammers und Hofdienſt, b) den Oekonomie-⸗ 
dienfldes Hofes, e) die Hofjaͤgerey, d) die Baus und Gartendirek⸗ 
tion, €) die: Schloßhauptmannſchaft, f) die Handbibliothet, den 
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ſteht aus den Oberbofbeamten, dem nnd Praͤſidenten 
und einigen Beyfii itern. 


Dem Oberhofrath ſind unmittelbar untergeosbnet: 


. die Hoflapelle oder HofgeiftlihTeitz" - 
\ das Hofgericht, oder die Juſtizbehoͤrde für die Hofdienerſchaft; 


die Keibärzte mit dem Hofkrankenhauſe und ber Hoſapothet. 
2.9 Ober⸗Hofaͤmter. 


Wotaniſchen Garten und die Gallerie umfaßt. 


Das Oberſt-Kammerhetrnamt mit dem, Cetemonienmei⸗ 
ſteramt und 2 otdentlichen, 4 ſupplirenden und 1% außerordents .' 
. lien Kammerherrn. J 


3) Oberſt⸗Stallmeiſterſtab mit dem dei, und Hoffiall.; 


N D. Hof: und Domänentfammern 


- Dem Hofſtaat gegenüber fteht in der. Hofhaltung die Ko⸗ 


| nigl. Hof: und Domaͤnenkammer. Ihre Obliegenheit iſt die 
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E. Geheime Kanzley. " N 
Die Geheime Ka nzley des Könige tbeilt ſich a) in 
bie Geheime Kriegskanzley, welcher ein Direttor vorſteht, und 


b).in das Geheime C abinet, an deſſen Spipe, der Staats⸗ 
fefretär feht. Ude, von dem König unmittelbar ausgehende - 
 Entfchliegungen, Anordnungen und Befehle werden durch dies 


_ 


| J Verwaltung des Koͤnigl. Privat⸗ Familien: Fideie Commiffes . \ 
CHoffammerguts) und der Ober⸗Hofkaſſe. Sie bofteht unter. 
einem befondern’ Praͤſidenten, aus einem Director und der 
== nöthigen Anzahl von Raͤthen. Die unmittelbare Berwalting 
wird durch 8 Hof: -Sameralämter des Landes Beforgt. In die” u 
Oberhoftaſſe fließt auch der Betrag der Civilliſte des Konigs, 
; und_alle Ausgaben des Hofes werben: aus berfelben, beſtritten. WN 
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Be 
felbe ausgefertigt "und entteeber vom Statisſekretaͤr, “ober m 
Militärfachen vom Kriegslanzley Direktor contrafignirt. 
3 Staa us verm aut un g. ®) 
Da Gcheime Rath if die oberſte Siaaisbehoörde. 


Sein Wirkungskreis iſt durch die Verfaſſungsurkunde beſtimmt. 


Die befondere Leitung ber einzelnen, Perwaltungtzweige theilt 
ſich unter folgende 
DepartementssMinifterien: 1) das der Juſtiz; 
2) das der auswärtigen Angelegenheiten; 3) das des Innern 
und das des Kirchen s und Schulweſens; 4) das des Kriegs⸗ 
weſens; 5) das ber Finanzen; wozu dermalen noch das Mis 
nifterium der, Refidenz-Polizgey kommt. — An der Spige eis 
nes jeden Departements ſteht in der Regel ein Minifter; das 
des Kirchen⸗ und Schulwefene wurde duich die Organiſation 
von 1817 mit dem Miniſterium des Innern vereinigt. 
| Das Departement der auswärtigen Angeles 


genheiten umfaßt, außer einer Anzahl von bortragenden _ - 
Raͤthen, welche dem Miniſterium unter der Benennung Geh. 
| Legationsräthe zugegeben fi find a) den Lehentath, der 

in Verbindung mit dem Dinifteium und den übrigen Raͤthen 





*), Eine hiſtoriſche Eutwiclung der Staatsverfaſſung, wie fie 
ſich während der Periode des vormaligen Herzogthums allmäblig ges 
ftaltete, am Ende deſſelben aus Geh. Rath, Regierung, Eons 

ſiſtorium, Kriegsrath, Neutfammer, Kirhenrath und 
Tutelarrath nebft dem, jedoch Feine ſtaͤndige Behörde bildenden, 
Hofgericht deſtand, und nach dem Uehergang zum Königreich in 

voͤlllg nene Formen umgeſchmolzen wurde, bis endlich die Organi⸗ 
ſation von 1817 den jetzigen Zuſtand herbey fuͤhrte, muß, da ſie hier 
zu weit führen würde, elner füuftigen Sortiegung der oben abgebros 
denen Geſchichte vorbehalten bleiben, und wir werben und 6 bier blos 
auf einzelne Vemerkungen beſchtanten. | 





deſſelben den Ober— ⸗Lehenhof bildet, vor welchem die feyer 
lichen Belehnungen gefchehen; b) das ‚Geb. Archiv. Den 


Beſtand der uͤbrigen Departemente werden wir nachher naͤher | 


; Tonnen lernen. Die Gefchäfte werben neuerlich wieder überall 5 


eollegialifch behandelt. Die Collegien theilen ft ch nach der 
nenen Organiſation in Central: und Provinzialſtellen. 


Die Ceutralſtellen unterſchejden ſich von den Provin⸗ 
— zialſtetn dadurch, daß ihr Geſchaͤftökreis nicht blos eine ein⸗ 


zelne Provinz, fonbern das Ganze des Königreichs: umfäßt, 
nicht aber dadurch, daß ſich in ihnen, gleichſam als in einer Ober⸗ 


behoͤrde, der Geſchaͤftskreis der Provinzialbehoͤrden centraliſir⸗ I 


te, was nur in den Miniſterien geſchieht. Ihr Sitz iſt Stuttgart, J 


Die Prowvinzialſtellen find nach der Eintheilung. de& 
Koͤnigreichs in. 4 Kreiſe, je für einen dieſer Kreife aufgeſtellt, 
ſtehen übrigens gleich den Sentralftellen unmittelbar unter den 


* 


Myjniſterien. In jedem Kreife befindet ſich ı) ein Gerich ts⸗ 


hof; 2) ein Regierungs- Collegium; 3) eine Fi⸗ 
nanzfammer. Der Sig derſelben iſt im Neckarkreiſe Lud⸗ 
wigsburg, im Donaukreiſe Ulm, im Schwartzwaldkreiſe Reut⸗ 


lingen und im Jartkreiſe Ellwangen. Nur bie beyben Gerichts⸗ 


hoͤfe des Neckar⸗ und des Schwarzwaldkreiſes haben ihren Sitz, J 


jener zu Eßlingen, dieſer zu Tubingen. — Die Haupt⸗ und Re⸗ 


ſidenzſtadt Stuttgart iſt in Regierungs⸗ und Polizeyangelegen⸗ 


heiten ihrer eigenen Sta dtdir ektion untergeordnet. 


Die Landbeamtungen theilen ſich 1) in Juſtizheam⸗ 
tungen — Oberamtsgerichte nebſt den Gericht 8n o⸗ 


tarta ten; 2) Regierungs⸗ ober Adminiſtrationsbeamtungen 
—O berä mter, woz in ‚jeder Oberamtöftabt ein Ober» 


amtsarzt.tommt; 3) Forſtbeamte — Dberförftereyen. 
mit Revier» und Unterförkern und Waldſchuͤtzen; 4) Finanz⸗ 
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Beamte — Eomerelverwaltungenund Gtemereinbringee 
seven. — Umgeldereyen, Zoll: mund Yccifeämter x. 
wozu wech 5) die Dättewämter fonımen, 


A Rehrispflege 


In dem vormaligen Derzogifum wer die Rechtöpflege 
icht ohne Nochtheil ſelbſt im den Collegien mit der fogenauw 
tem innern Adminikration verbunden. In bürgerlichen Nechts⸗ 
fedyen bildete der Magifiret eines jeden Orts das Bericht er 
Her Jaſtanz, jedoch fo, daß von dem Dorfgerichte an das 
Gericht der Amtöfladt appellirt, oder aber andy Die Klage gleich | 
"bey diefem anhaͤngig gemacht werben konnte. . Wenn der flreis 
tige Grgenftand auf die Summe bon 50 fl, ſich belief, fo fonn» 
fe von dem Dorfgerichte fowohl als von dem Stabtgerichte bie 
Berufung an das Hofgericht ergriffen werben, das ſich eBjährs 
lich zu Tubmgen anf einige Wochen verfammelte, und aus Abs 

geordneten von der Regierung und Landſchaft beftand, 


In Gtrofiachen war der Dberamtmann der orbentlidye | 


Unterfuchungsrichtet in ſeinem ganzen Amtsbezirke; feine eigene 
Birafgewalt aber war feht beſchraͤnkt. Jeder, nicht ganz ums _ 
beventinde Fall mußte der Regierung zur Entſcheidung vorge⸗ 
legt werden, und betraf er mehr als eine vierwöchentliche Frey: 
heitoſtrafe, fo legte ihn dieſe dem ‚Se. Rath. und der Geh. 
Math dem- Regenten vor, Peinliche Faͤlle im engern Sinn 
wurden, mehr der Form als ber Wirklichkeit nach, durch den 
Oberamtmann nach voflendeter Unterfuchung vor dem Gtabts 
gericht verhandelt, welches fodann ein von der Yuriftenfafultät 
eingeholtes Urtheil der Regierung zur Beflätigung vorlegte. 
WV Das in fo vieler Beziehung wichtige Jahr 1806 führte i in 
-Zolge der neu eingetretenen Berhultniſſe mancherley Veraͤnde⸗ 
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. Fangen berbey. Zur hoͤhern Auffcht uͤber Die: Reitäpfiege 


. würde, wie bey Den andern Vermaltungszweigen, ‚ein befons 


deres Minißeriun aufgeflelit; ſtatt des Hofgerichte ein ſtehen⸗ 
des Appellationsgericht — Ober⸗Juſtizkollegium und als hoͤch⸗ 


fie Inſtanz in bürgerlichen Rechtsſachen ein Ober-Appellationd- = 
„Tribunal zu Tübingen angeordnet. Die Gerichtsbarkeit ber 


Dorfmagifirate wurde aufgehoben, und flatt daß vorher bie 
Stabtgerichte in “wichtigen Prozepfacyen über das zu gehende 
‚ Uttheil ſich bey der Zuriftenfafultät oder bey einzelnen Rechts⸗ 


- gelehrten, oder bey ben einige Zeit beſtehenden Conſulenten⸗ 
x Eodegien Raths erholten, wurden. für die Entſcheidung folder... | 


Säle drey Provinzial⸗Juſtizcollegien im Königreich aufgeſtellt. 


i Fuͤr die hoͤhere Strafrechtspflege wurde in Eßlingen ein > 


eigenes Criminal: Tribunal niedergeſetzt und im Jahr 1811 in 
jeder Landvogtey unter der Benennung Sriminalrath ein 
- Beamter zur Führung der. Spezial - Inquiſition aufgeſtellt. 


— Uebrigens hatte da$ Tribunel feine Anträge an den Juſtizmi⸗ | 
niſter, welchem zu bem Ende einige Ober⸗Juſtiz⸗Reviſionsraͤthe 
zugetheilt waren, zu machen, und dieſer dieſelben dem Wai 


vorzulegen: 


barkeit wird. nun im Namen des Königs in regelmäßiger In⸗ 


A ſtanzenordnung verwaltet; ; die Gerichtöftellen find innerhalb 


ihres Berufs unabhängig, : und im Strafſachen insbefondere 
. zeigt ſich ein merklicher Unterſchied; die Juſtiz iſt vor der Ad⸗ 
miniſtration audy in den untern &telfen voͤllig getrennt; ‚den 


after iſt wicht nur die foͤrmliche Berufung, fondern auch det. 


} “ ” r 


b | “ . 
Bu..." | 


‚Unter dieſen Winftänden mußte 8 immer fahlberer wer⸗ 
ven; baß eine durchgreifende Umgeftaltung der ganzen Rechts⸗ 
verwaltung hohes Beduͤrfniß fey, und\diefe erfolgte durch die \ 

Edicte vom 18. Rov 1817 und 31. Dec. 1818. . Die Gerichts⸗ 


— 


s 
Recurs von der niedern zu der hoͤhern Stelle geöffnet und. der 
Prozeßgang iſt vorlaͤnfig durch zweckmaͤßige Anordnungen be⸗ 
ſchleunigt und verbefien Die angeordneton Gerichteſtande 
ſind: | Ä 
<a) Oberamtsgerichten 

In jedem Oberamte ſteht ein eigener Oberamtsrichter, ale 
Amtoſtelle Oberamtsgericht genannt, an der Spitze der Rechts⸗ 
verwaltung. Die Rechtspflege ſelber theilt ſich bey dem Ober⸗ 
amtsgerichte a) in die der Gemeinderathe, 2) in bie des Ober⸗ 
amtegerichts unmittelbar. 

1) Die Rechtspflege der Bemöinderätte ums 
faßt: a) die-wilfführliche Gerichtsbarkeit, als Theilungs⸗In⸗ 
Bentur Bormundichaftsfachen, Beflätigung von Verträgen x; 
b) Die Gerichtobatkeit in ſolchen bürgerlichen und ftreitigen 
Rechtsſachen, welche entiweber Gegenfiand eines fogenannten _ 
Untergangs find, oder nicht den Werth von 10 —3ofl., je 
nach den Klaffen der Gemeinden, überfleigen; c) das Fries ' 
densrichteramt, nach welchem in Rechtsſtreitigkeiten, deren’ 
Enticheidung außer der Befugniß des Gemeinderaths liegt; der 
Vorſteher deffelben den Verſuch zur gitlichen Vergleichung der 
Parteyen zu machen hat, che die Kläge bey dem Oberamts⸗ 
gericht angebracht werden darf; d) die Rechtshuͤlfe wegen uns 
freitigen Forberungen, welche ebenfalls dem Ortsvorſteher zus 
lebt, fo wie auch bie ‚vorläufigen Verfügungen in bringenden 
Rechisfaͤllen. 
Zur Ausuͤbung der wilffüprlichen Serichtöbarkeit find- ind, 
beſondere noch die Waifengerichte und buch). eine Königl. 
Verordnung vom 21. Sept. 1819 bie Gerichtsnotariate ange⸗ 
ordnet. Das Waiſengericht iſt ein durch den Gemeinderath 
von 3 zu 3 Jahren zu waͤhlender Ausſchuß, der die Inventuren 


’ 
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und Khekungen beforgt und die Auſſicht iber die Pflegſchaften 
führe. Der Gerihtönoter, der auf Vorfchlag von den . | 


Amtsverfammlungen bon’ dem König aewaͤhlt wird und eine 


fefigefete Befoldung genießt, bat im Namen und, unfer. Auf⸗ | 
ficht des. Gemeinderaths alle f fchwierigern Geſchaͤfte der will⸗ | 
Führlichen Gerichtsbarkeit oder der Rechtspolizey zu beforgen, 


und tritt infofern an Die Stelle, des Stadtſchreibers. —X 


2) Die Rechtspflege der Oberamtsgerichte. 


Das Oberamtögericht führt die Aufficht über die Rechtsvers 
waltung der Gemeinderäthe, und entfcheibet in Beziehung auf 


dieſe al6 zweyte ober. als Recurs⸗Inſtanz. In allen denjenis 


gen bürgerlichen Rechtsfachen aber, welche nicht unter die Ges 


richtsbarkeit derfelben gehören, bildet es felbfiuerwaltend den. 


erſten Gerichtsſtand oder die erſte Inſtanz. Zur Verhandlung 


und Entſcheidung der bey dem Oberamtögerichte anbhängigen 


Rechtsfachen gehören außer dem Oberamtsrichter und dem ihm 


zugegebenen Actuar noch drey von den Gerichtsbeyſitzern. 
Unter die Gerichtöbepfiget gehört ber Notar von Amtswege; 


die übrigen werden von ber Amtsverfammlung auf 2 Fahre 


. aus den Bürgern gewählt. ‘Das Verfahren von den Oberamts⸗ 


gerichten iſt in der Regel muͤndlich und ohne daß die amlehung 
bon Advokaten erforderlich waͤre. 


| Die Unterfuchung aller, nicht Durch befondere Verordnun⸗ 
gen andern Stellen zugewieſener Straffaͤlle iſt Sache des Ober⸗ 


amtsrichters. Er ſelber kann bis auf 10 Rthlr. und achttaͤgige 


Freyheitsſtrafe, daa vollſtaͤndig befete Oberamtsgericht bis 





”) Wie der Gerichtsnotar, fo ift auch der Obetamtsgiäter auf feſte 


Beſoldung geſetzt, und die Gerictetportein werden fuͤr die offentlichen | 
Kaſſen elnee ieger. 
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auf 30 Athli. uud smöcige Zreyheitöflsefe im einem Gelänge 
niſſe ober Arbeitshanſe erfeunen. 
b) Kreisgerichtshöfe. 

Die den Oberamtsgerichten numittelbat vorgefehten Stellen 
find die Kreisgerichtöhöfe. Jeder berielben tbeilt ich in 3 Senete 
— Criminal, Civil⸗ and Papißen Senat. Der Criminal⸗Senat 
hat die Erfenntnig in allen Die oberamtörichterliche Strafgewali 
überfieigenden Zälen; der Civil: Senat ii die Appellations⸗ 
Juſtanz in Sadıen, bie einen Werth von 100 fl. überfleigen, 
und zugleid, erfie Inſtanz für diejenigen Perfonen, welche nicht 
‚unter der Gerichtsbarkeit der Oberamisrichter ſtehen, ald Adel 
Staatsdiener und Geilichkeit. Der Pupillen s Senat beforgt 
die vormundfcheftlichen Angelegenheiten eben diefer Perfonen 
und führt die Wafficht über diefen Gefchäftszweig bey den Obers 
emtögerichten. , 
‚c) Das Ober⸗Tribunal. 

Der hoͤchſte Gerichtshof des Königreichs ift das Ober⸗Tri⸗ 
banal zu Stuttgart, deffen Ober - Präfident der Miniſter ſelbſi 
il. Es theilt fih wieder in einen Criminal: einen Civil, 
and einen Pupillens Senat, wozu noch als vierter ein Ehege⸗ 
richte > Senat fommt, weldyer mit Beyziehung geiſtlicher Con⸗ 
. fiorielräthe die allgemeine Berichtsbehörde in Eheſachen der 
evangelifchen Eimwohuer iſt. Die übrigen 3 Senat} find nach 
ihrer verſchiedenen Beziehung die auffehende und die Appelle- 
tions⸗ und Recuröbehörde für die Kreisgerichtshöfe, der Cidil⸗ 
und der Pupillen⸗Senat noch insbeſondere zugleich die Behoͤr⸗ 
de fuͤr die Rechts⸗ und vormundſchaftlichen Sachen der Mit⸗ 
glieder dos Königlichen Hauſes. Die Appellation au das Ober⸗ 
Ttribunal findet nur ſtatt, wenn der Gegenſtand wenigſtens bie 
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Sanme von soofl. ober bas ganze Bermögen einer Partey 


betrifft, J 


Bey den Rreisgerihtapäfen ſowohl, al⸗ bey dem Ober-Kin 


bunal find Rechtsgelehrte als Procuratoren angeftellt, ‚und das 


VBVrerfahren bey biefen Gerichten ifk fchriftlich. 


- 


⸗ 


Die Patrimonialg erichtsbarkeit ber vormaligen J 
Reichsſtaͤnde und des übrigen Reichsadels erwartet, demnaͤchſt 
ihre vollſtaͤndige Einrichtung. Die Oberaufficht über die ganze, 
Rechtsverwaltung fuͤhrt der Juſtizminiſter. Die eigenthuͤmliche 


Rechtsnorm in Wuͤrtemberg iſt dag altwuͤrtembergiſche Land⸗ 
techt, das jedoch ſehr unvollſtaͤndig iſt, und dad Meifte dem 
Römifchen und dem in Deutichland üblichen gemeinen Rechte 


uͤberlaͤßt. Da daffelbe für die gegenwärtigen Verbaͤltniſſe ohne⸗ 
hin nicht mehr paßt; ſo iſt Die Regierung deßwegen mit det 
Abfaſſung einer vollſtaͤndigen Civil, und Criminalr Proceßord⸗ 


sung und eine®, Straſgeſetbuches beſchaftigt er 


8 


[or Ihnere Berwaltung. 


Die Beſorgung der Öffentlichen Zwecke im Innern des 
Staats, mit Ausnahme der Rechtöpflege und Finanzverwal⸗ 


tung, kommt Kraft ber Verfoffung und ber Geſetze theils den 


, Gemeinden und Oberamts / Körperfhaften zu, theils iſt ſie be⸗ 
ſondern Staatsbehoͤrden übertragen, welche das Departement 
des Innern und des Kirchen» und Schulwefene bilden, Die 
Grundlage des Ganzen-find die Gemeinden und die Oberamts⸗ 


5 verbindungen. Ihre Organifation iſt durch die Edikte vom 31. 
Dee 1818 neu und freyfinnig feſtgeſetzt, und ihr Fortſchreiten 


zur vollen Seibffänbigteit dadurch begründet #). 


*) Vor 1806 vereinigte PA die ganye Innere Berwaltung in der 


Resiernas (Retiergugsrathocolegium), welche aberhaupt die 


Pr 


8388686 | 
vor J | a) Semeindendrwaltung. . 
. Jede fünftig erſt zu bildende Gemeinde fol in der Regel 


J wenigſtens 500 Angehoͤrige zählen. Die Gemeinden. find in 4 


Klaſſen eingetheilt: 1) die über 5000 Seelen; 2) bie kleinern 


Oberamtsſtaͤdte; 3) die übrigen. Städte und Dörfer, die über 


i500, und 4) die unter 1500 Seelen haben. Mit jeder hoͤ⸗ 
heren Klaſſe ſind zum Theil einzelne hoͤhere Rechte verbunden. 
Die Organe ber Gemeinden find der Gemeindevors 


Ren der Semeinderathe und der Burger-Auc— 


ſchuß. u 
: ı Der Gemeinderath, in den Städten ſter und 2ter 


| Klaſſe Stadtrafh genannt, kann nach Verſchiedenhelt der Groͤße 


aus7 — 21 Mitgliedern beſtehen. Er hat alle auf den Ges 
meindeverband ſich beziehende Angelegenheiten, insbefondere 
die Verwaltung der Orts s Polizey ‚und des Gemeindedermös 
gend, bie Beſtellung der Gemeindediener ıc. zu beſorgen. — 


‚Die Ba pl eines Mitglieds des Gemeinderaths geſchieht auf 


2 Jahre. Wird daſſelbe wach Verfluß dieſer Zeit wieber ‚ge: 
wählt „fo behält es feine Stelle lebenslaͤnglich Ein n Gehalt 
iſt mit der Stelle. nicht verbunden. 

Der Vorſtand des Gemeinderaths iſt mugkeich erſter 
Ortsvorfiher Gr wird nad) den verſchiedenen Klaſſen der 
Gemeinden entweder O b erbürge cmeifter, Stadtſchult⸗ 


beiß, Bürgermeifter oder Schultheiß genannt. Bey 





Senyleofelle beynahe für aues, was nicht die Finanzverwaltung oder 


das Sonfiftorium anging, war. Fuͤr einzelne Geſchaͤftsgegenſtaͤnde 
beſtanden beſondere Deputationen welche aus Mitgliedern der ver⸗ 
ſdiedenen Behoͤrden und zum Theil der Landſtaͤnde zuſammengefetzt 
waren. Unter der Regierung ſtanden unmittelbar bie Ober⸗ und 


Stahsbeamte, welche nicht nur Adminiſtrations⸗ und Juftizbeamte, 
Sondern häufig auch ainanzttamte (senkt, , SHafne) angleig, waren. 


. ! 
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Befegung feine Stelle werden von‘ der Virderſchaft 3 Mit⸗ u 


glieder des Gemeinderaths vorgeſchlagen, von welchen bey, 
den Gemeinden zter, Zter und ater Klaſſe die Kreistegierung, 


bey denjenigen ıfler Kaffe aber der König eines ernennt. Der 
Gemeindevorfteher hat neben der Orto⸗Polizey im Namen der 
Regierung auch die Randes, Polizey zu handhaben. Er hat eine 
Strafgewalt von 1 — 4 Rthlr. oder von 12 — 48 Stunden 
Gefangniß, je nach den Klaſſen der Gemeinden. Der Ge⸗ 


meinderath Tann auf das doppelte Strafmaß erkennen. Der 


Geſtrafte hat rdoch das Recht, an das Oberamt ſeinen Re⸗ 


| curs zu nehmen. 


Der Actuacx des Semeinderatht wirb Rathof wrer 
ber genannt. Cr wird von dem Gemeinderath gewaͤhlt, und 


kann zugleich Mitglieb oder Vorſteher deffelben feyn. , 
Ein, ober zwey wechfelnde, aus dem ‚Gemeinderath ges 


wählte Gem ein bepfiege vebeſorgen die Koſſen⸗ ⸗und Rech⸗ 


nungsfuͤhrung. 

Die Aus gaben der Gemeinden werden zunaͤchſt von 
den ordentlichen Einkuͤnften derſelben beſtritten, in ſo weit die⸗ 
ſe aber nicht zureichen, (Commun⸗Schaden) durch jährliche 
Umlagen auf die Gemeindegenoffen nach dem Steuerfuße ge 


un 


beit. Zu biefem Zwech und zur Ordnung der Gemeindewirth⸗ 


ſchaft Aberhaupt, wird von dem Anfang eines jeden Rech» 


nungjahrtes ein Boranfchlag — Etat, Wirthfchaftsplan, Ges 


meinde⸗Schadensprojekt — gemacht, von dem Gemeinberath 


‚and dem Bürger Ausfchuß.-berathen und geprüft, und vom - 
dem Oberamt genehmigt. An diefen Etat hat fich der Gemein, 


' derath bey der Bewilligung der einzelnen Ausgaben zu halten, 
außerordentliche Ausgaben hingegen hat er der hoͤhern Behörde . 
vorzulegen. Die Sewe nderechnuns uͤber die e Ausgaben des 


898 | 
verfloſſenen Jahrs wird von dem Ratheſchreiber der verſam⸗ 
melten Gemeinde vorgeleſen, dem Buͤrgerausſchuß zur Durch⸗ 


ſicht zugeſtellt, und vom Oberamt abgehoͤrt. 
Der Bürgerausfhuß vertritt, bem Gemeinderath 


‚gegenüber ,. die Bürgerfchaft. Er wird von diefer alle Jahre 


zur Hälfte. neugewählt. In feiner Befugniß liegt, außer dem 


- angegebenen Punkten, Mitwirkung bey Kaufen und Berfäufen, 


Capitalaufnahmen, neuen Beſoldungen, ſo wie überhaupt bey 
allen Beichlüffen des Gemeinderaths, welche eine bleibende 


| ‚ Beränderung der Gemeinde-Eintinfte ober. Ausgaben zur Fol⸗ 
ge haben, . 


Zur Erhaltung der Sitten,, Ricchens und: Schul⸗ Polizey 


Beftept das Kürchen⸗Convent, das aus den Ortsgeiſtli⸗ 


chen, dem Ortsvorſteher und einigen Semeinderathen zuſam⸗ 


mengeſetzt iſ. 


Die von dem Genieinberadg ungeochnete Se erſchau, 
Baus und Feldſchau (Untergang) Brod⸗ und Fleiſch⸗ 


ſchau und Marktſ han bat bie Aufficht über die einzelnen 


Zweige der Ortspolizey, und zur Erhaltung eines immer glei⸗ 


‚chen und richtigen Maßes und Gewichts find in 5 Städten des 


Königreich Normal: Maße und Gewichte niedergelegt, und 
bey denfelben beſondere Pfeihtämterangeftelt. - - 
- Auf diefelbe Urt, wie die Verwaltung des Gemeindever⸗ 


mögene, Bi den Gemeinden auch bie Verwaltung des Vermoͤ⸗ 


‚ - 
— 


gens ihrer Stif tungen für Kirchen⸗, Schulen» und Armen 
zwecke — Spitäler, Heilige, Armenkaͤſten, — uͤberlaſſen. 
Die Verwaltungsbehoͤrde dafür, welche Stiftung ſraxh ge⸗ 


nannt wird, bildet ber Ortsgeiſtliche in Verbindung mit dem 


Gemeinderath und Stiftungspfleger. Der vollziehende Hupe 
ſchuß des Stiftungsratpe in das aicchen Convent, das in bier 


N 


i) 
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fer. Eigenſchaft in Verbindung mit dem Stiftungopfleger bie 


etatömäßigen Ausgaben defretict, und’ mit den übrigen Mi 


gliedern ber Ortsleitung‘ des Wohlthatigkeits⸗Vereins uͤber die 


Verwendung und Vrtheilung der fuͤr die Armuth beſtimmten⸗ 


Summen verfuͤgt. Bey allen wichtigern Angelegenheiten iſt auch 
der Burgerausſchuß um ſeine gutaͤchtliche Aeußerung zu hoͤren. 
Ihm ſteht auch die Durchſicht der Stiftungsrechnungen zu, de⸗ 
ren Prüfung und Abhoͤr überhaupt den gleichen Formen, wie 


die Gemeindetechnungen, unterworfen | — 


b) Dberamts-Berwaltung. 


Tür ben Zweck der Staats aufſicht und der unmittelbaren 


Verwaltung find mehrere Gemeinden, im Durchfchnitt je 29,000 


Einwohner; ; zu einem Öberamt vereinigt, welche zugleich. zut 


Beſtreitung der ihnen gemeinſchaftlich obliegenden Laſten eine 


| Amtskoͤrperſchaft bilden. Das Oberamt als Staatsbehoͤrde 


beſteht aus dem Oberamtmann und dem ihm beygegebenen Ac⸗ 


tuar. Beyde werben vom. König ernannt. Dir Oberamt⸗ 
mann, ift der auffehende und ausübenbe Beamte im Regimi⸗ 

nals, Polizey und Raatsivirthfchaftlichen Fache. Er führt die 
naͤchſte ‚Aufficht über die Gemeindeverwaltung ; entfcheidet, 
oder hohlt die hoͤhere Entſcheidung ein, wenn Gemejnderath 
und Buͤrger⸗Meſchuß ſich über einen Beſchluß nicht vereinigen 

koͤnnen, und hat den Vorſth und die Leitung bey der Verwal⸗ 


tungsbehoͤtde der Amts koͤrperſchaft. Seine raͤcht vorgeſebte 
Behörde it die Kreisregierung. | 
- Für das Fach der Medizinal-Polizey find jebem Oberamte 


ein Oberamtsarzt und Oberamts⸗Wundarzt zur 


Berathung und Unterftägung beygegeben. In manchen Ober 


aͤmtern giebt es ‚außer dieſen noch beſondere Unter⸗Am ts⸗ 


A‘ 
! 
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Arte und Oberamts— ⸗Heb⸗ und Thierärzte, Bey 
den Stellen der Obers und Unter, Amtsärzte hat bie Amtsver⸗ 
fammlung das Recht, 3 befähigte Candidaten vorzuſchlagen, 
uͤber welche das Miniſterium des Innern unter Vernehmung 
des Medicinal-Collegiums erfennt und verfügt, Die übrigen 
Geſundheitsbeamte werden von.ber Amtsverfammlung ernannt, 
and von der Kreisregierung beftätigt. 
| In Verbindung mit dein Dekan bildet der Oberamtmann 
- für alle gemifchte — ben Staat und Kirchen und Schulen bes 
treffende Gegenflände ‚: als Ehefachen , Dienftvergehen der 
Schuldiener, Stiftungsſachen ꝛc. dag semeinig aftliche 
Oberamt. 

In den Gemeinden ıfler bis Iter Klaffe halt der Oberamt⸗ 
mann alljährlich, in ben Gemeinden 4ter Klaſſe alle 2 — 3 Jahre 
Nuggeri chte, wobey er jeden Bürger. auffordert, feine Wuͤn⸗ | 
fche und Beichwerden in Beziehung auf die öffentliche Drtsverwals - 
tung vorzubringen, und den, ganzen Zuſtand bes Gemeindehaus: 
halts unterſucht. Er verbindet damit zugleich eine. Belehrung 
über die Gemeindeverfaſſung und uͤber die dem Buͤrger wich⸗ 
tigſten Gefege und Anordnungen. — Die Strafgewalt des 
Dberamts gebt bis auf 8 Tage Gefaͤngniß und bey ſolchen 
Geldſtrafen, deren Betrag nicht geſetzlich beſtimmt iſt, auf 
10 Rthlr. Sie erſtteckt ſich auch auf bie Udßertretungen ber 
Sinanzgefege,; dem Beſtraften ſteht übrigens, wie bey jeder 

Stelle, die Berufung an die höhere Behörde frey. 

Die zu einem, Oberamt gehörigen Gemeinden tragen als 
Amtskoͤrperſchaft die Koften aller dem Oberamt angehoͤ⸗ 
rigen Anſtalten, namentlich die Beſoldungen der Geſundheits⸗ 
„beamten, der Gerichtsnotare, des Amtspflegers zc., uud bes 
ſtreiten diefelben, foweit. die F Eintuürſte: der Koͤrperſchaft nicht 

ne 


| 901 
J zuteichen, ‚ durch Ahrliche Umlagen auf bie Gemeinden nach 
Maßgabe des Stenerfußes (Amts⸗Schaden). Auch wer 
den Militärs und Borfpann » Koften und andere von einzelnex 
Gemeinden getragene ähnliche Laſten ausgeglichen — Amts. 

vergleichung. Die Verwaltungsbehoͤrde der Aintskorper⸗ | 
ſchaft il die Amts verſammlung, welche unter dem Boy 
fie des Oberamtmanye aus den Abgeoroneten der Gemeinde 


räthe beſteht. Sie entwirft den jährlichen Etat (Amtsſchadens⸗ 


Projeft), welcher der Kreisregierung, vorgelegt wird, und ein 


vollziehender Ausſchuß, der jedes Jahr nen gewählt wish, | 


befretirt nach Maßgabe deſſelben bie einzelnen Ausgaben, auf 
die Umispflegen. . Der Amtspfleger iſt der Kaſſenverwal⸗ | 
ter der Rörperfchaft; er wird von, der Amtsverſammlung ge⸗ 
> wählt, und bon der Kreisregierung befätigt, Seine Jahret- 
. Rechnungen werben durch die Amtsverfammlung, ſodann Durch 
deren Ausschuß, und endlich durch das Oberamt gepruͤft und 
erledigt. 

Das ſeit Jahrhunderten in Bärtemberg beftandene Inſti⸗ 
tut der Stadt⸗ und Amtöfchreibereyen. iſt durch die 
neue Gemeinde » Drganifation aufgelöst, und feine Befchäfte 
find theils den Gemeinderäthen zuruͤckgegeben, theils den Dr 
amtlenten und nd Jrichtenotaten zugewieſen. on " 


c) Kreis-Berwaltung. . 


Weber den Oberämtern fleht.in jedem dei 4 Reife des Koͤ⸗ 
nigreichs eine Regierung. Sie hat die Hoͤheitsrechte des 
Staats im Innern und gegen Auswärtige zu wahren; für die 
Vollziehang der Geſetze in den Fächern der allgemeinen Landesr 
Polizey zu ſorgen, und in ſtreitigen Fällen die Entfcheidung : 
zu geben; für das Emportommen bes Ackerbaus, ber Bewer, 
Rewrineers Gegr - "6 
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be und bes Handels bie nöthigen Maßregeln einzuleiten, bie 
Oberaufficht über‘ die Gemeindes und Oberamtöpenwaltung zu 
führen; die binglichen uyd perfönlidhen Berhältniffe des Adels 
in den Schranfen der Geſetze zu erhalten; bie Verwaltung ber 


Waiſen⸗, Zucht⸗ und Irrenhäufer zu beforgen, und das Refın- 


tirungswefen zu leiten. Ihre Strafgewalt geht bis auf 4 Wo⸗ 
chen Feſtunzs⸗ ⸗Arteſt oder Befkagnif, oder 50 Rthlr. en 
Geld. > 

Die Hanpt⸗ und Kefidemkstt Stuttgart ge 
hört Feiner Kreisregierung an, fondern hat ihre eigene Stadt 
Direktion, welche mit den Befugniffen einer Kreiöregierung zu⸗ 
gleich die Obliegenheit eines Oberbeamten vereinigt. Die 
Stadt Canſtatt, welche die Organiſation von 1817 mit der 
Direktion verbunden hatte, wurde durch eine Verordnung von. 
1818 wieder davon getrennt. ⸗ 


* 


d) Central— ‚Berwaltung. 


Die Rreiötegierungen und die Stadt;Direftion von Stutt⸗ 
gert vereinigen fich unter der Oberaufſicht des Mini ſte⸗ 
ziums des Iunern und des Kirchen⸗ und Schulwefens. 
Chef deſſelben/ iſt der Minifter, dem zur Berathung und Bear | 
beitung der Gefchäfte’ein Ober Regierungs- Collegium 
beygegeben if. Der Minifter ift jedoch 4 Veſchlu ſe die⸗ 
ſes Collegiums nicht gebunden. 
Außer der oberſten Leitung der Bemeinder, Oberamts/ 
und Kreisverwaltung gehört noch zum Geſchaͤftskreis dieſer 
Stelle : die Leitung der Koͤnigl. Poften, des Geſtuͤts⸗ 
weſens und des Hof⸗ und Nationaltheaters, fodaun 
die Sorge für die Erhaltung des Gottesbienftes bey den ver 
(Hiedenen Kirchen im Staate, die Ausübung der Hoheitörechte . 










2° 


* 


des Staats in Beriehung auf Kirchen und Sfentlichen Untere 
richt, Ju Ruͤcſicht auf Polizeyift allein die Refügaliadt 
Stuttgart dem Wirkungskreiſe des: Miyiftertums entzogen, im 
dem für biefelbe ein eigenes Refi benz» Poligege Miniferium bes’ 


ſteht. 
Unter dem Minifterium ſtehen folgende Centralſtellen: 


1) das evangeliſche Conſiſtorium, welches theils 


die innern, Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche in Verbine 
dung mit der Synode, theils die Hoheitsrechte des Staats 
und das deutſche Schulweſen beſorgt, ferner den Geiſtlichen 
a Beſoldungsverbeſſerungsfond, den Geiſtlichen Anterſtitange⸗ 
ſond und die Geiſtliche Wittwenkaſſe verwaltet. 
2) Der katholiſche Kirchenrath, dem bie Geha \ 


tund deg fatholifchen Gottesdienftes, bie. Wahrung ber Rechte 


7. des Staats der Kirche gegenuͤber, die Verwaltung der hoͤhern 
Bildungsanſtalt für katholiſche Geiſtliche in Tuͤbingen (C onvikt) 
und des katholiſch deutſchen Schulweſena, ſo wie bes Inters 
calarfonds obliegt. | 


3) Der Studi entath, deſſen Geſchaſtskreis die Lei . 
| tung und Verwaltung der evangeliſch theolodiſchen Seminarien, . 


der Gymnaſien und Lyzeen, und des ganzen Iateinifchen. Schuls 


weſens umfaßt.” Die Landesuniverſitaͤt ſteht unmittelbar untet 
dem Minifterinih, und der Studientath iſt in Beziehnug | 


\ 


dieſelbe blos berathende Behörde, 


4) Das Medicinal ⸗ Collegium, das eine beras 
thende techniſche GStelle für alle medizinifche Gegenſtaͤnde bildet. 


Fuͤr die beſondern unter der Verwaltung des Miniſteriums 
beſtehenden Anſtalten beſtehen folgende Behoͤrden: a)_die Di. 
reftion der öffentlichen Bibliothet, des Naturalien und Muͤnz. 


[4 
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Cabinets und der Runflfammlungen in Stuttgart; b) die Ju⸗ 
tendanz des Dof- und Nationaltheaters; ce) bie 
Landgeſtüts⸗Commiſſion; d) das Gensdarmeri e⸗ 
Commmandoe. 

Ein Ober⸗ Rekrutirungsrath beſergt als gemein 
fhaftliche, aus Mitgliedern der Obe Regierung und des Krieges 
Depsttements zufammengefeßte, Stelle im Namen der beyben 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens bie Reitung Des 
ganzen Rekrutirungsweſens. 

Zür die gleihförmige Behandlung des Armenbeſchafti⸗ 
gungs⸗ und Induſtrieweſens wurde unterm 8. Mai 1818 eine 
beſondere Armen⸗Commiſſion unter dem Miniſterium 
angeſtellt. 

D. Kriegsweſen. 
a) Verwaltung, 


Das gänze Kriegsweſen Beht unter dem Reiegeminifker, 
der feine Befehle unmittelbar von dem König empfängt, in 
Sachen aber, welche in die Verfaſſung eingreifen, im Gehei⸗ 
men Rathe Vortrag hält. Unter ihm und unter einem beſon⸗ 


: , dern Präfidenten theilt ſich die Verwaltung des Kriegsdeparte⸗ 


“ ments in folgende Zweige: 1) die Adminiftrations-Sch 
tion mit.der Militaͤr⸗Rechnungskammer, der Aberkriegs⸗Kaſſe, 
der Kaſernen⸗Verwaltung, der Militaͤr⸗Spitalverwaltung, der 
Montĩrungs⸗Magazinsverwaltung, dem Arſenal und der Reite⸗ 

rey⸗Equipirungsauſtalt; 2) die Sektion für die Juſtiz, 
welche hauptſaͤchlich die rechtlichen Verhaͤltniſſe des Departe⸗ 
‚ ments und bie Civilgerichtebarfeit, ſo weit dieſelbe dem Mili⸗ 

taͤr zukommt, beſorgt. 

Wie ſich die Verhaͤltniſſe des Militärwefens in Belehung 


r . 
‘ oo \ ? 


u genommen. 


45. . \ 

auf den deutſchen 2* geftalten werben, L iu zu er⸗ 
warten. 
J 0. b Retrutirung. - | 


- 


u wihrend der Napoleonſchen Herrſchaft wurde auch in 
Wuͤrtemberg zur Ergänzung der ſtehenden Kriegsmacht die Con⸗ 
ſcription eingefuͤhrt, nachdem fuͤher in Friedenszeiten Aus⸗ 
hebungen gar nicht ſtatt gefunden hatten, und der Soldat i in 


ber Ordnung durch freywillige Werbung aufgeflelt worden war. 


So verhaßt dieſe Einrichtung ſich auch machte, fo wurde fie 
doch unter den neueren Verhaͤltniſſen als die zweckmaͤßigſte an⸗ 
erfannt, und nach vielfältigem Mechfel der Formen und Grunds 


Jatze auch in dem unterm 7. Auguſt 1819 bekannt gemachten 


Rekrutirungsgeſetz beybehalten. 


Die Zahl der jährlich Auszubebenden wird nach dieſem 


| Belege und ber Berfalungeurtunde gemäß, mit den Ständen 
" verabſchiedet. nn \ ’ 


Das Alter, welches der Aufhebung unterliegt, it das | 


zıfte Jahr. | 
Die Behörden, durch welche, die Aushebung geleitet 
wird, find: 2). ber Ober-Rekrutirungsrath;; 2) der Kreis⸗Re⸗ 


krutirungstath, und 3) die Berirköhehörben, Oberamtnann 


— und Ortsvorſteher des Oberamts. 


Die Rekrutitungsliſten werden durch die Gemein. 


deraͤtke verfaßt, und der forgfültigften mar- öffentlichen Pruͤ⸗ 
fang unterworfen, ‚Alle. Militärpflichtigen, ſie ſeyen der Aus» 
bebung unierworfen oder. davon befragt, werben darin anf- 


Die Vertheilung be antzubeßenber Dreuifcheft sich 
* den Ober⸗Rekrulixungérath auf bie Kreisbezitke, u 


Br 


— 
* 


. 
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und durch bie. Kreisregieruiigen anf. die Sberamtsberirke, nad 
der Anzahl ber in den Rekrutirungsliſten enthaltenen Militaͤr⸗ 
pflichtigen gemacht. 
| Die Aushebung geſchieht, indem alle Pflichtigen ohne 
| Ausnahme vor den Bezirtöbehörben durchs Loos eine Nummer 
= ziehen, und der Kreis⸗Rekrutirungsrath hierauf die Durch das 
An J— Geſetz Befreyten oder Ausgenommenen ausfcheidet, und Die 
| nebrigen bis auf die beftimmte Summe einreiht. 
| Fa on - Befreyung gewähren, Untüchtigfeit und Familienver⸗ 
j | haltniſſe, leßtere jedoch ohne Rüdficht auf Herkunft. Außer, 
dem find wegen ihres Berufs, ſo lange fie in demfelben ftehen, 
“ befreyt: 1) die Studierenden; 2) die geprüften Schulproviſo⸗ 
nr ten; 3) diejenigen, die fih einer höhern Kunft widmen. Aus 
Berdem ift Niemand vom Kriegsdienfte ausgenommen , außer 
die ‚ehemals reichöftändifchen Fuͤrſten und Grafen und ‚ihre 
Familien» Mitglieder, welche durch ihre Geburt ſchon von 
der Militaͤrpflichtigkeit frey ſind, und deßwegen gar nicht in 
die Reekrutirungsliſten aufgenommen werden. 
Das Einſtellen eines andern Mannes iſt jedem Aus⸗ 
gehobenen auf ſeine Koſten erlanbt. 
*r Die Dienſtzeit iſt in Friedensjahren ber allen Waffen 
ee gattungen auf 6 Jahre fefigefegt: 


> } 


— — 


— 


>; Wehr einrichtung. 


1 die nenangeiwmmene Mehrverfaffung wird ohne Zweifel 
einen neuen Abſchnitt in der Wuͤrtembergiſchen Militär Ge 
ſchichte bilden, und. bhrfte nach‘ dem Urtheil der Sachverſtandi-⸗ 
gen in vielen Stüden auch für das Ausland ein nachahmunge⸗ 
werthes Muſter feyn. In dem Veſtand der. Offiziere wurde 

ame ganz andere Ginrihtung senoffen, und eine bebentende 
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en ‚von Shelen, womit die veere bieher unmüger Weiſe 
belaſtet waren, wurde abgefchafft ; ein neues zweckmaͤßigeres 
- Exercitium wurde mie dem glüdlichften. Erfolge eingeführt, und 
zugleich eine Dienge von fremden, Ausdrügen ausgemerzt. Dem 
Soldaten wurde zugleich eine neue, dem Koͤrper wie dem 
Stande angemeſſene Kleidung gegeben. 

Eine Koͤnigliche Verordnung vom 7. März 18: 9 Hefimmf 


f 
* 
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und das Rekrutirungsgeſetz beitätigt, daß die Reueingereihten 


nur ſo lange im wirklichen Dienſt behalten werden ſollen, als 
zu ihrer militärifchen Ausbildung unumgänglich nöthig. if. 
- Nach diefer Zeit, welche gemeiniglich nur 1—2 Jahr dauert, kann 
der Soldat wieber in feine Heimath und zu feinen bürgerlichen _ 
 Sefhäften zuruͤcktehren, und bleibt für die Dauer feiner Gjähe 


Staatsverhaͤltniſſe halber. zur Dienftleifung berufen wird, Auf 
dieſe Weiſe wird der Buͤrger duich ſeine Verpflichtung zum Waf—⸗ 
fendienſte in ſeinem bürgerlichen geben fo wenig, als moͤglich, bee 
eintraͤchtigt, und zugleich eine ben Verhältniffen‘ und der Wir 


. be bes Staats entfprechenbe Waffenmacht gebildet. f 


Für eine Landwehranſtalt ſind noch keine Eintich 
tungen getroffen; hingegen iſt nach dem Rekrutlrungsgeſetz in 
Kriegszeiten ſeder Wuͤrtemberger bis ins Zoſie vorzäglich- abet 
vom ꝛoſten bis 25ſten Jahre zum Landwehrdienſt verpflichtet, 

Um der Verpflichtung willen zum Waffendienſt iſt den jun⸗ 


gen Maͤnnern auch das Heirathen vor dem zöften Jahre in der 


. Regel nicht erlaubt. Ebenſo kann auch Reiner ‚ es ‚wäre_denn 


\ sigen Dienſtzeit nur in Bereitfchäft, bis er Kriege: oder anderer | 


+ 


unter bei Gewalt des Vaters, vor dem Aushehungejahre ande 


wandern. Das Ba andern Hingegen ift unter dem Vei⸗ 


ſprechen der pflichtmäßigeri Riten zut Audhebuns ie vor | 


% N . 
. \ 


ner Bei gefatiet 
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- d) Difeiplin und Recht sverhaltaiß. 

Die Diſciplinar⸗Verhaͤltniſſe des Wehrmanns find mit ber 
‚ fhonendften Milde beitimmt, ‚und die militärifche Gerichts bar⸗ 
| keit iſt durch neuere Verordnungen genau begrenzt. Unter 
dem 27. Sept. 1818 erfchienen „die militärifhen Straf 
gefege, für die ‚Königl. Wuͤrtemberg iſchen Trups 
pen“ und die Krie gsartitk el für ebenbiefelben, Clestere 
eigentlich. ein kurzer Auszug der erſtern) welche ſtets ein ehren⸗ 
volles Denkmal von dem Geiſt der gegenwaͤrtigen Regierung 
bleiben werben. Spießruthenſtrafe iſt durch dieſelbe ganz auf⸗ 
geboben und Stoſchlaͤge finden nut bey gewiſſen, an ſich eut⸗ 
ehrenden und unter ein beſonderes Strafbataillon zuruͤckſetzen⸗ 
den Vergehen Statt. Jeder Wiutuͤhr in Erkennung der Stra⸗ 
fen iſt vorgebengt, und der größe Borzug des Staatsbürgers, nur 
.. ‚ben ©efege und nicht dem Gutduͤnken unterworfen zu ſeyn, 
geht ſomit auch u dem Eintritt in den Wehrſtand nicht ver⸗ 
loren, | Ä : 


u Die Husäbung der Straldewelt kommt t in der Regel den 

| Militärgerichten,. zum Theil aber auch, was den gemeinen 

Soldaten betrifft, beſonders feitdem das Beurlaubungsſyſtem 

| eingeführt iſt, dex Givilobrigfeit zu. In bürgerlichen Rechts⸗ 
ſachen ſind auch die Militaͤrperſonen größtenteils ben Civil 

| gerichten unterworfen, 
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0) Beſtand des Rriegöpeeren, nr 
Friedensſtand. Verheluand. 


Nesimenter Anfanterie, jedes zu | 
a Bat. und 8 Comp. ’ « . 3,200, . 12,800. 
2 Samadronen Leibgarde ..4270. | ; 340. | 


4 Reiter’ Regimenter, ſedes don 4 


Escadronen .. . ee. va 1,360. 0 2,720. 


1 Garnifond, Corps von 2 Comp. 400. 400. 
5 Compagnien Juß⸗Artillerie (incl. 


ı Garniſ. Art.) zu 96 Dann: . 480. ‚900. 


3 Compagnien reitende, Artillerie, 


jede zu 96 Mann. 288. 540. 


2 ſteheude Train Compagnien zu 85 





Mann ee nen 170. | 4,120. 
2 SappeurssEompagnie . .., 17. 12 
| Zufainen 5,943 18 


Day kommt ber Stab, ber General Stab, ‚das Gens: w | 
‘ Darmeries und das’ Invaliden⸗Corps. Nach. der von dem 


Bundestag beabſichtigten Kriegsmacht — 1 Procent von der 


Bevoͤlkerung, und wieder 4 Procent für bie Reſerde — wuͤrde 
das Wurtembergiſche Bundes/ Contingent famt | der Reſewe | 


20,934 Mann betragen, 


Das Dienftleiftende Militär M in Gatniſonen waithent 
wo der Soldat, ohne den Buͤrger zu beſchweren, in Kaſer⸗ 
Ben wohnt; Sarnifonspläge find dermalen Stuttgart, Kub, 
wigeburg, Um, Eflingen, geilbronn. 


\ 
{ 


: E. Binensnerweltunn 


a) Verwaltung | 


Die Grundlage ber ganzen Staatefinanzverwalting iſt der 


Finanzetat, der den Standen zur Pruͤfung vorgelegt und von 


denſelben auf 3 Jahre angenommen wird. Die oberfte Reitung 
ber ‚Sinanzverwaltung fr dem Sinany Mm inifter übertragen, 


Ed 


welchem, twie dem Miniſter des Innern, zur Bearbeitung und 
cofegialifchen Berathung der Geſchaͤfte eine Anzahl von Räthen 
| bepgegeben if, die unter dem Praͤſidium des Finn» Minifters 
das Dber-Finanz:Collegium bilden. Unter ihn beſor⸗ 
. gen bie nachgenannten Gentraß und ProvinzialsStellen mit den 
ihnen untergeorbneten Beamtungen und Einbringereyen die be⸗ 
“ fondern Verwaltungszweige, weiche fich im Allgemeinen ı) 
im die eigentliche Verwaltung und 2) ‚in das Nechnungs⸗ und 
Kaſſenweſen theilen. In dem vormaligen Herzogthum wurde 
die ganze Stants-Finanzverwaltung durch die Rentfammer 
“ und ihre Beamten beforgt. Neben ihr verwaltete der Kirch em 
rath das Eigenthum und die Einkuͤnfte der Kirche, und die 
Kammerſchreibe rey das ſogenannte Kanmerſchreinerey⸗ 
gut, jetzt Hoftammergit genannt, 


. 1 fv 


. 5) Die eigentliche Verwaltung. Für diefelbe 
find das Steuer⸗Collegium, und aus technifchen Rädfichten 
‚ber Bergratf und der Borftrath als Eentral,Stelen nieder? 
geſetzt. W 
| Das Steuer, Collegium ift die anordnende und 
verfügende Behörde in allen Steuerangelegenheiten. Es vers 
theilt die direfte, oder die Grund⸗, Haͤuſer⸗ und Gewerbes 
kener auf dig einzelnen Oberaͤmter, welchen ſodann überlaffen 
bleibt, dem ihnen zugefchiedenen Antheil durch. die Amtspers 
ſammlungen auf bie einzelnen Gemeinden und durch die Ges 
meinbeveriwaltung auf die_einzelnen Steuerpflichtigen nad 
Maßgabe der Steuerbuͤcher zu vertheilen.. Die Erhebung gefchieht 
durch die Orts⸗Einnehmer, von welchen die Steuer an die Ober⸗ 
aamtspflege und durch dieſe an die Staatskaſſen abgeliefert wird. 
Zur Erhebung und Veſorgung der indireften Steuern find dein 


» 
gt 
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Eoleghum bie Tarteund Ste mpelverw altung/ dieſvib 
und Accıfeämterund bie Umgeldereyen untergeordnet. 


Edbenſo iſt feit Aufhebung der beſondern Regien die Salz⸗ und J 


die Tabacksverwaltung, durch welche mittelſt des atıds 
ſchließlichen Handels die Auflage auf Salj und Tabadck erhv⸗ 
ben wird, unter die Leitung und Aufficht de Steuer; Coller 
glums geftelt. 


Der Zorfira thi bat die Sbereuffcht und Reibung be des ge⸗ 


fammten Forſt⸗ und Jagdweſens? ſoweit das letztere nicht in 


u das durch die Verordnung vom 24. Nob. 1817 bezeichnede Ge 


biet ver Hofjaͤgerey einſchlagt. Fuͤr die beſondere Verivaltung 
deſſelben find ihm die 24 Oberförftereyen untergeordnet *), 
über deren. Verwaltung bie Kreib⸗ ⸗ Jinanzkammern zugleich 
wine ‚cohtrolicende Mitaufſicht führen, wozu jeder Kammer 
ein Kreis⸗Oberfor Rmeifter beygegeben und bie ganze 
Waldflaͤche des Koͤnigreichs in vier Hauptbezirke eingetheilt iſt. 


Unter dem Bergrath ſteht die Verwaltung bes Berg⸗ 


‚ Salinen und Huͤttenweſens, wozu ihm die damit befanden 
“Beauftragten. Salinen s und. Hüttenämter untergeben find. 


17 Sür-befondere Zwecke der Verwaltung ſud inne om . 


wiffionen ‚niedergefest. 


: Die —A Geforgt bie: ea. 


barmachung des Neckars und bie RearEahfffabeta Werhoin 
ae mit den angsenzenden Staaten 


Die Kitafter Com miffiv n bet. ‚die: Borat, ei 
neues Graud⸗, Haͤuſer⸗ und Gewerbs⸗Kataſter zu errichten; zu 


- and: dabey dieſe bisher in: der Stener⸗ Anlage vereinigten 6 





z — 


* Sie traten Kraft der neuen Gorfiorgautfation vom 7. Juni 1818, 
an die Stelle der Öberforfiämter. und wurden in 151 Reviere mit Der 


vier⸗ wid Unterförhitn nd: Bahhigäheh eingerheiit. 
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genflänbe für die Zukunft zu trennen. Sie hat hierzu eigene 
Steuer, Gommiffäre abgeorbuet, welche mit Hulfe beeis 
digter Oberamts⸗ und Ortsſchatzer i im vergangenen Jahre die 
noͤthige Kenntniß für das Haͤuſer⸗ und das Gewerba⸗Kataſter 


eingezogen haben. Eine Anzahl von Geometern hat zugleich die 


‚ befchloffene Bermeffung Des Königreichs und: feiner 
Grundſtucke begonnen. Eine lithographiſche Anftalt 
‚wird die Charten vervielfältigen. | | 

Die Retardaten-Commiffion het, wie bey dem 
Departement bes Innern, die ruͤckſtaͤndigen Verwaltungs . und 
Rachnungsẽgeſchaͤfte ber bey ber Organifation von 1817 aufge⸗ 
losten Central⸗Stellen ins Reine zu Bringen; und die Aus 


ſtauds⸗sTommi i ſſion berichtigt die Activ⸗ und Paſſiv⸗Nack. 


ſtande der zum Jinanz Departement gehörigen aufn bis zum 


Jahr 1816, 
| ; Die & Reeis-Finanitamm ern halken eis die Pio⸗ 
vimialbehorden, hauptſachlich die Leitung und Verwaltung ber 
Stants-Domänen in deu ihnen angemwiefenen Kreiſen zu, befor- 
gen, und find innerhalb ihres Bezirks die Dberbehörde der für 
dieſen Zweck als bie eigentlichen grund⸗ und gerichts herrlichen 
Reutbeamten aufgeſteliten Cameral⸗ Verwalter, :deren 
Zahl durch die Orsauiſations ⸗ Verordnung vom q. · Juni 1dı9 
| auf 79 gefent wurde, 
9) Das Nehnungsde und Reilenweren vereinigt 
ſich in der O ber⸗Rechnung sbammer, als ber für daſſel⸗ 
be beſtimmten Central⸗Stelle. Der Geſchaͤftskrejs dieſer Stelle 
begreift in ſich 1) Opberaufficht, Reitung und. Verfügung im ger 


ſammten Staatsrechnungsweſen, mit Ausnahme ber Gemein⸗ 


des und Stiftungsvertaltung ; deßwegen auch Fürforge für 
weckmaͤßige Rehunngeformen; 3) Abnahme und Prüfung der 


. 418 Bu 
Rechnungen von den Eentrallaffen und allgemeinen Inſtituten; 
- 3) Kaſſenconttolle; 4) Anfertigung des Haupt: Finanzetats und - 
E Lauterungi der zu diefem Geſchaͤft eingereichten Spezialetats, 
der verfhiedenen Minifterien, —. Das Steuercollegium' hat 
‚die Rechnungen ber-Cinnehmer von indireften Steuern und der - 
Bergtath bie der Hütten» und Salinenaͤmter prüfen zu. laſſen. 
Die Abnahme und Pruͤfung der Rechnungen von den Cameral⸗ 
aͤmtern und andern Spezialkaſſen und Verwaliungen ie bem 
J ELreis/ dinanztammern zugetpeilt. Er 
Die Kaff en finden ihren Vereinigungspunkt in der | 
- Staats: Hauptkafſe, welcher ein eigenes Directorium 
vorſteht. Die Ethebung der Einnahmen und Bahlung der Aus⸗ 
gaben geichieht nach Maßgabe des Etats. Die General ⸗ 
kriegékaſſe, die Theaterkaſſe, die Landgeſtaͤts⸗ | 
Paffe und die Zuchthauskaſſe erhalten die im Staats⸗ 
- Binanzetat ausgeſetzten Summen in gewiffen Beitabfehnitten 
son der‘ Staatshanptlaffe; die übrigen Leiſtungen diefer 
Raffe.gefchehen nur auf die -einzelnen, ‚mit: der Unterſchrift 
des Finanzminiſters verfehenen Anweifungen ber Departe⸗ 
mentöminifter. Aller ueberſchuß der Spezialkaſſen von den 
Cameralaͤmtern, Hütten, und Salingnämtern, Obereinbringe 
reyen ber direften und indirekten Steuern 2c. über die Clemens ⸗ 
tarfoften und bie Befoldungen der verſchiedenen Staatsdiener | 
“ wird’ in bie Staats⸗Hauptkaſſe abgeliefert, "oder durch Verwei⸗ | ‚ 
füng der letztern alle Monate mit ihr verrechnet. Den Cameral⸗ 
Ämtern iſt durch die Verorduung vom 4. Julius 1819, kraft 
waelcher vie Jorſtkaſſenäͤmter aufgehoben wurden, auch die Er⸗ 
bebung des Ertrags von Forflen und Jagden zugewieſen. J 
Eine Difpofitionstaffe, welche ihre Zufluͤſſe durch 
bie Zinſe der Wan Cayitelle und ch die Are der 


} 
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Kammer von 1848 schält, hat die Beſtimmung, die Staats 
Hauptkaſſe im Fall eines außerorbentlichen Behärfniffes zu mm 
terftügen und.die Paffiv-Rüdflände ber Kammer von jener Zeit 


zü berichtigen. Eine Aus Randstaffe berichtigt bagegen bie 


Activ⸗ and Paſſiv⸗Ruͤckſtaͤnde der Kammer bis zum Jahr 1816. 


Die Schuldenzahlungskaſſe iſt durch die Verfaſ⸗ 
füngsurfunde, nun ganz ber Verwaltung der Landſtaͤnde über 
laſſen, und fie erhält die ihr ausgeſetzten Summen durch die 


Amispfleger. Den Landſtaͤnden iſt durch die Verfaſſung auch 


eine eigene ng zu Beflreitung des fändifchen Anfwands, unab⸗ 


we ‘bb —* der Verwaltung. 
1. Staatsſchulden. 
Der Betrag der Wuͤrtembergiſchen Staatsfchulb wurde in 
einge Bekanntmachung vom 18. Nov. 1817 ungefähr zu 3o Mils 
lionen Gulden angegeben: nach einer genauern Berechnung 


. aber und nach der geſchehenen Abloͤſung betrug ſie am Anfang 


u des Rechnungsjahres (das neuerlich mit dem 1. Juli beginnt) 
1819 nicht mehr als 22,248, 306 fl.;; z ‚woran. das Ausland 


1,4306, ‚367 fl., alles Uebrige das Inland zu fordern bat.’ 
Nach der Verfaffungsurfunde fol die Schuldenzablungẽ⸗ 


kaſſe nach den Normen eines mit den Ständen zu verabſchie⸗ 
denden Statuts verwaltet werden. Inzwiſchen gilt noch das 


von König Friedrich am-6. Jun. 1816 gegebene, von dem. ges 
genmärtigen König aber durch, ein Edikt vom 18, Nov. 1817 


- wefentlich veränderte Statut. 


Nach der ftuͤhern Beſtimmung dieſes Statute ſollte die 
beſtehende Staatsſchuld innerhalb 71 Jahre abgetragen ſeyn; 


> durch Die neuere Verfügung aber wurde jene Zeit auf 45 Jahre 


- 


| » die von Frankreich Theil zu erhedenden teil erhobentn Summen: . 
| a) von den Neluitionsgeldeen . . ." . 8oo,coefl. . 


r 


Zu nachdem fie eine Zeit lang 30 Procent und noch mehr verloren, 


ibetam. unbe ein 1 gensiete Beobachter hat gezeigt, daß bey 


dem boiteſchuiebener Plan fie ſogar fon | in 27 Jahren, getilgt 
„seyn, müßte | | 
Als Tilgung Fond, find angersiefen:” 


‘ 


\ b) von den Sonseihutionggeldern . ee 3,750,000— 
2). Auß der Staats: Hauptlaffe: 


a) der Betrag der jaͤhrlichen Zinſe ma dem vorn Etand der 


urſpruͤnglichen Schuld; 
) Ein Zehntheil biefes Zinſebetxags. — 

Die franzoͤſiſchen Gelder ſollen nach Maßgabe ihrer zuſ⸗ 
ſoten verwendet werden. Was an Zinſen durch Vorminderung 
der Capital⸗Schuld eiſpart wird, fon dem 5 Kilgungefond aus 
wachſen. 1X | 


Die Abloͤſnng ſoll mit oder ohne Auftündigutg von Seiten J J 
bet "Gläubiger geſchehen. Ueberſteigt die Aufkuͤndigung den 


Nahrlichen Tilzungeſond, fo ſoll das Loos entſcheißen. 


Capital und Zinſe ſind auf färntliche Staatseinfünfte und 
‘ insbefondere auf. direfte und indirelte Steuern hypothezirt und 
durch die Verfaſſungsurkunde unter die Geräpeeifung bee Ä 
" Stände geſtellt. Bu | | 


Der Credit der Wortembergiſchen Stogtspapiere p at ſch 


ſeit etlichen Jahren wieder ſo anſehnlich gehoben, daß ſie nun, 


zwar nicht, wie ehedem die‘ landſchaftlichen Papiere, mit Auf⸗ 


‚geld, aber doch nach ihrem vollen Rennwerthe umgeſeht ser, | 
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1. Staatseinkünfte. 
Die Quellen, aus welchen fie fließen, find: 
ı) Staatsdomaͤnen (mit Einſchluß des Kir⸗ 
chenguts). 9) 

a) Güter und anderes Sigentum: b) Braueteyen, Rüden x; .3 
c) Forſte; d) Salinen⸗, Berg⸗ und Hüttenweſen; e) Zinſe von Ac⸗ 
tiv⸗Capitalien; f) Grund⸗ und gerichtsherrliche Rechte, als Guͤlten, 
Sinfe, Zehenden, gtohnen, Lehen und andere Gefaͤlle ꝛ. 

2) Regalien: 
Muͤnze; Poſten; Bergwerke; Galpeter; ‚Jagd und Fifheren; Flöfs 


- feren; Zoͤlle und andere unter den indireften ereupn begriffene Ab⸗ 


gaben. 
Der Ertrag der Münze und bes Berghaus fommt in tei⸗ 


nen Betracht; die Poſten find gegen einen Lehen⸗Canon dem 


Fürftlichen Haufe Thurn und Taxis uͤbertragen; das Salpeter⸗ 
graben iſt ſeit dem 4. Febr. 1817 den Oberamtern pachtweiſe 


überlaffen; der Pachtſchilins beträgt 34,000 f 





" Betannger. als der Name Gtaatödomäne iſt dem Wärtemberger 


der Name Kammergut. Der Urfprung defielben Itegt in dem frähern 


allgemeinen Verbältniffen Deutſchlands, befonders Suͤddeutſchlands, 
nach welchen bie Grundheren nach nnd nach zn Landesheren ſich erho⸗ 
ben. (Wergl. ©. 45.492.) Es iſt deßwegen and Eigenthum der res 


‚giereuden Dynaſtie; da es aber längf die Beſtimmung batte, neben - 


dem Aufwand für das regiereude Haus auch den Aufwand des 
Staatshaushalts zu beſtreiten, und nur zu einzelnen befondern 
Zweden, wie 3. B. für allgemeine Reichsverbindlichleiten Steuern 
erhoben, oder, in fo weit bie Kammereinfünfte nicht hinreichten, zu 
Beſtreitung des Staatsverwaltungsaufmande als freywillige Beytraͤge 
von den Landſtaͤnden verwilligt wurden; fo kommt ihm zugleich auch 
hie Eigenſchaft als Staatsgut — Staatsdomaͤne — zu. Nach der 


Verfaſſung bezieht nun der Regent für feine yerfönlihen Beduͤrf⸗ 


niſſe eine. mit den Landſtaͤnden gu verabſchiedende Summe unter dem 
Namen Etoillifte, ſtatt daß er für jene vorher ohne beſondere Beſtim⸗ 
mung über die Einkänfte feiner Kammer verfügte, und mit dieſen fein 
eigenes Lntommen ir vergrößerte ober verminderte. 
3) Zu⸗ 


Ä 


. ten; Begnadigungen; Zaren; Abzugsgelder TER 


‚ ertragen haben *) - 2004 
amd wart 


SEIT kllige, ans Den dode tierecier ich | 


‘fenbe Sintünfter. 


Strafen; Confistationen; Eonteſlonebeider; Difpenferiontgebih, | 


\ 


Alle dieſe Gegenſtaͤnde werden gemeiniglich süfammen 
‚unter dem Namen der Kammeteinkuͤnfte begtiffen. Nach einer 
Durchſchnitisbetechnung —J ſie bioher ohne Zoll ꝛc. rein 


4,294,000 fü 


. a) Guͤter, grund + und aendichemla ind Sehe, mit 


Ausnahme der Karen 


‚erwarten. 


roh — 3,800,d00 fl. ‚rein. an 4,406,008 . , 


b) Forſte, Jagd und Fiſchereyen | Y J 


‚tod — 1, 300,000 ff. rein — - 450,006 fl. 
0) Eiſenwerke, Salinen, Salpeter . 260,000. 


A) Rufe ans Geldcapitalien „ee + 81,000. 8 


e) Poſten *4) . vn SEE 90,008 — . 
9 Zaren ⸗ 9 % s * 3 ,183000. | 
I Sum: 4,294,000 1% 
9 Ste uer nr | 

a) Direkte, vom Beſitz und Erwerb — Gtund » Hänfet: und Ge⸗ 
werbs⸗Steuet, zu ſammen auch unter den Benennungen Jahres, oder 
Ordinare⸗Stener, Staats⸗Steuet begriffen; DJ indirekte, welche 
vorzuͤglich anf dem Genuß und Verkehr haftet, als Zoll, Acciſe, Um⸗ 


geld, Straßenbau Abgabe “), auch Salı und Rabats-Auflage, Stem⸗ 





*).Eine genime Berechauug über den neneſten Betrag der Staats 
Einfänfte und Ausgaben hat das Publikum naͤchſtens in dem gedruck⸗ 
ten und mit Bemetkungen begleiteten Staats⸗ Finanzetat auf 1835 zu 


ꝛach 
Na dem mit. Taris abgeſchloſſenen Vertrag deahlt bieſes 


79,000 fl., (wobey aber Die Landboten⸗Anſtalt wieder eingefuͤhrt wer⸗ 


den kann), der den Ständen vorgelegt wird. 


- #5. Sie tft an bie Stelle des im Innern des Königreich aufgehobe⸗ 
nen Chanſſeegeldes getreten, nd wird, da fie außer dem, was Rei⸗ 


fende vom Ausland oder. ins Ausland" an den Grenze beichlen, auf 


das Zugvieh gelegt iſt, auch Viehſtener genaant. 


Memmingen Ges, 37 , 
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. — f . / % 
- \ u ’ . 


N 


n 


U 
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pel. Ihr reiner FR mer . nen —28 Dut cſanitt 
zuſammen Fa | . 3, 092, 000 fl. 

und zwar 
a} direlte Steuern, rein 4 2.460,000 a. 


‚b) indirefte Steuern *) .. | 
" Bol’) . roh. 315,500 fl..: tein 462,000 fl. 


. Meile. . 1,255,00— — 1146,00—. — 
Umgeld6534,000 ⸗—3532,500 - 
” Straßeuban 234,560  — 216,500 — ' 
.: Stempel . 227,100 '—', 200,060 — ı: 
Salzgefälle ee 355,000 — 
Tabalegflle » 0... — 180,000 — 


Suni. 3,092,000 fl. - 
"Summe der reinen Stantseinfünfte 
| 9,786,000 fl. u 
UL. . Staatsauegaben 
Die Staatsausgaben beſtehen ordentlicher Weiſe 1) im 
dem feſtgeſetzten Einkommen des Koͤnigs — Eipilifte, wovon 
Er Seine und Seiner Hofhaltung Berarfniſſ e, ſelbſt die Unterhal⸗ 
tung der zu Seinem Gebrauch beſtimmten Schlöffer zu beftreis 
ten hat; 2) in den Apanagen und Wittiyengehalten der Kö- 
. niglichen Familie; 3) in den Koſten der Staatsverwaltung und 
der Verhältniffe mit auswärtigen Staaten; 4) im Aufwand 
für Kirchen und Schulen; 5) in dem für das Militär; 6) für 
Staatsanftelten; 7) in Penfionen, Renten und Armen⸗Unter⸗ 
ſtuͤzung; 8) In Verzinſung und Abloͤfung der Staatsſchuld. ⸗ 
Idhr Betrag kommt der angegebenen Summe ber Einkuͤnf⸗ 
te ziemlich gleich, duͤrfte jedoch in Zeiten, wie die gegenwaͤrti⸗ 
ge, wo auch die ordentlichen Staatsbeduͤrfniſſe einen unge⸗ 
woͤhnlichen Aufwand erfordern, bie Naturalien zum Theil in 





H Wergt, daruber Würtemp. Jahrbuch 1819. ©. 278: - 
) Im Jahre 1817 war der veine Crtrag 633,400 fl. . 
. , > . . 


I einem fo iebrisen- Preiſe Reben, wi Veſoldungen 
geößtentheils in Geld bezahlt werden dieſeiteicht überlteiget; 2 
Die einzelnen Ausgaben find fette no on 
2) Civilliſte des Könige ) NEE Bo0,00orfll B 
2) Apanagen und Witthum cd 
3) Geh. Rath und Geh: Cabinet cobne Winter) ie; n 
4) Auswaͤrtiges Departement." Kies) ————— 225000 8... Er 
HJuſtiz⸗ Departement gogz, 660 == u | 


9 Innere Verwaltung, uebſt Reitvenz⸗ Pa cc· 
zey, Theater, Geſtuͤt ꝛtc. Bi al ʒato vot · N 
5 Kirchen⸗ und Schüliwefen 2. 2 - 744,600 0 
8) Finanzverwaltung (nach ori Serien DE 0 B 
X beſoldungen 2) 2-2. 2a 8080,00 «ud a 
1 Militär . — J u . J .— 2300000- —, on 
10). Penfionen und Renten : . IE FRE 30 1:7,7 17.1: 5 BE 
11) Staatsſchuld, Zinfe und fung. 43 00 u 
12) Feffüngsfträflinge Zr Zr a ." 100,006 == = FE 


N 
rd ae 


‚ 13) Außerordentliche Ausgaben: - - Rare 

NMeckar⸗Canalbau ac . 1.5 u. 300,000 — | 
- “ “ = Ken FE ne EEE Ss: 3,806,ö00 fl M 

a SEE hate — a 

7 Nicht alle Wögaben find unter den Stnalieitinften ber — 

griffen; ‚aber auch nicht alle Stantseinkünfte haben die Eigene 


‚Kst ı von, Absehen. m bie, Teptern sutgumikteln, find 


> 


*) Sie wurde bey, dem, Wegierungsansritt’h des jegigen zonige _ n. 
ftäper fand Feine Statt — aufı Milton Gulden Veftiihmt; von dem 
Kindg:feiber. aber im J. Wis ſterwillig! auß 8oo, odo h. perabgeſer/ N 
unter, ber Beſtimmung, daß dat. ‚Theater. quf. den Staats ausgaben⸗ _. u 

etat —— werde. Reben dieſer Summe — der aAonia on 0 
add nd del Hoſtamtucrrutn. MALEN Le ne 
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4) Diejenigen Einkggämenstheile ‚ welche der. Staat and feinem 
Gigenthum und abas Belaͤſtigung des Staatsbuͤrgers genießt, 
abzuziehen; dagegen 2) nicht blos die reinen, fondern die ro» 
hen Staatseinkuͤnfte, und: 3).die perſoͤnlichen, ſo wie die aus 
hem Gemeindeverband entſpringenden Laſten zu beruͤckſi chtigen. 
Was bie bechen erſten Punkte betrifft, fo erhöht ſich die 
1. Summe des Staatseintommens, wenn wir feinen rohen Er⸗ 
| trag. ohne Abzug her Erhebungs⸗ und erſten Verwaltunge ko⸗ 
ſten, welche gleichfalle als. Abgabe entrichtet werben, berechnen, 
von 9,786, ooo fl. auf ungefaͤhr 114 Million. Ziehen wir. nun aber 
davon den Ertrag des Staats⸗Grundeigenthums und der Grund⸗ 
gefaͤlle der Capitqlzinſe und mehrerer Regalien wieder ab, ſo 
bleiben als eigentliche Stagtsahgabe vur noch 
Er + Million übrig, a 
& fommen aber nun in der beitten Beziehung hinzu: 

. 2) Frohndienſte, die man unter ber gegenwaͤrtigen mil⸗ 
den Regierung, in ſoweit ſie perſoͤnlich ſind — - die andern find 
unter ber Gommunfteue entpalten — auſchugen darf zu 
01 1260,000 fl. 

2) e ommanſten er — Stadt und Amtöfchaden und 
Amtövergleidhungsloften, worunter übrigens auch ſolche Abs. 
gaben enthalten. find, welche bie Natur von Staatsabgaben 

: haben, im Durchſchuitt der Jahreaſteuer gleich — 2,400,000fl. 
Die ganze Summe aller offentlichen Abga⸗ 
ben betraͤgt alſo C(ohne Zehnten x.) 

U 106, ‚150,000 fl. | 
| Da wir oben den geinen Grundertrag des Königreich zu 
36,400,000 fl. und: den Ueberſchuß in bem Verkehr mit bem 
Ausland zu 1,400,000 fl., zuſammen alſo in runder Summe 
au 38 Miuionen, das zeine Rationaleinfommen ‚aber mit Ein 





* 
— a. 


FU | 


ſchluß der Zinfe bon auswaris “angelegten Gopitalien und des 


Extrags der auslaͤndiſchen Gefälle zu 19,670,000 fl. berechnet 


haben; fo ergibt fih daraus, daß ohne den innern Berfehr m " 


Handel, Kunſt⸗ und Gewerbfleiß in Anſchlag zu bringen, ſtark u 


“X des Nationaleinkommens auf die Abgaben gehen, von dem 
reinen Natidnaleinkommen aber noch 94 Millionen übrig; bleis 
‚ben. ) , Diefer Ueberſchuß mindert ſich jedoch in’ Beziehung 


auf den fteuernden Unterthanen ı) darch den Abzug des unter 


- dem reinen Nationaleinfommen begriffenen Zehnten und der 
Grundgefälle des Staats und der Grundherrn; 2) durch den 


Abzug des abgabenfreyen Kammerertrags und in gewiffer Ruͤck⸗ 


ſicht auch durch den der Hof⸗ und Domaͤnenkammer, Kirchen, 
Pfarreyen und Gemeindekoͤrberſchaften; 3) durch die mancher⸗ 


ley, aus den buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen entſpringende, theiis 
freywillige, theils unfreywillige Leiſtungen, dis Beytraͤge zu 
wohlthaͤtigen Zwecken, Brandverſicherungs , Anlage, Gerichts⸗ 
und Schreibereykoſten, Zunftgelder ꝛc., um wenigſtens zwey 
Drittheile. Hingegen verftärfen ſich die Kraͤfte der abgabe⸗ 
pflichtigen Staatsbuͤrger auch wieder durch den innern Verkehr 


und den vervielfaͤltigten Umſatz der Abgaben, wodurch oft die⸗ 
ſelbe Abgabenſumme in einem und ebendemſelben Jahre zwey 
und dreymahl vom Staat eingenommen und wieder ausgege⸗ 
‚ben wird, Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß uͤber i Million 


Abgaben von den Bürgern wieber als Zinfe aus der Staates 


ſchuld eingenommen werden, Auf jeden Fall bleibt in ordent⸗ 


lichen Zeiten immer’ noch einiget Ueberſchuß über die Abgaben 





’) Belte man nad ber gewohnten, adrigens * memeiſenden 
Art eine Berechnung ber Abgaben auf den Kopf anſtellen; fo wuͤrden 


fie mit Einſchluß di der Gemelndenbgaben anf leden 7 ſ. 15 kt. anss 


machen. 
— 


— BE BE 

pr‘ die nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe zum Befferleben und 

pr Vermehrung des Netionalvermögene uͤbtig. J 
“WW — 
ur qhla che Verbindunmge 


un “ befteben in Wuͤrtemberg dreyerley gleichberechtigte 


Kirchen: 1) die ebangeliſch⸗ lutheriſche, 2) die reformirte und 


RZ, die katholiſche Kirche, 
Die Vexhaͤltniſſe der Kirchen zum Staat, das dem m König 


ner ſtud durch die Verfaſſungsurkunde heftimmt: Es iſt noch 


übrig, daß wir die innere Einrichtung einer jeden Di der Richen 


fennen lernen... | 
| 1, Evangeliſch latheriſche girche. 


Br 


2°... Dog innere Regiment. Diefer Kirche liegt in den Händen 
der Synode und des Königl, Conſiſtoriums, das kirchliche 
und Staatsbehoͤrde zugleich iſt. Die Synode entſteht durch 


ben Zuſammentritt der ſechs General⸗Superinteüudenten des. 
Landes mit dem Confiftorium , und hält in jedem Früpjahr eis 


nige Wochen lang ihre, Sitzungen. Die laufenden und die in 
„Me Staatsgewalt einſchlagenden Geſchaͤfte beſorgt, wie wir 
‚. .geigben haben, unter der oberiten Leitung des Miniſteriums, 


das Conſiſtoium, das aus geiſtlichen und weltlichen Raͤthen 


zuſammengeſetzt iſt. Die Hauptrichtſchur der Verwaltung iſt 


Die große, now gerzog Chriſtoph gegebene Kirchenordnung .· 
Die beſondere Auffi cht theilt fih in General: und unter 


dieſen in. Spezial, Superintenbengen.: Dee General⸗Euperin⸗ 


| Qußeheude Recht über diefelben, das Rirchentegiment, die Ver⸗ 
.“waltung des Kirchenguts und die Verhaͤltniſſe der Kirchendie⸗ 


n. 


tendenzen ſind 63 der pet, Superintendenzen ober 2 Detar | 


2 nate 50, it J 


J- \ 


Kenn, Zar Sea 


I IR, \ + 
.. A rn 9— “ j . J 
ae 1 Senerals@upetintendeng dedetagen. ae Gr j 
} Sitz Schoͤnthal. 6 
8 Blaufelden. 4) Hall. 7) Neuenſtadt. ——. 
25 Creéglingen. 5) Ingelfingen. Oehringen. 
3 Gaildorf. | 6) Langenburg. 3 Weitersheim, .r 
IM Sinenat -Shperintendenz Heilbronn. _ 0. 
) Vauunang a) Heilbronn. n Weinsberg. 
2) Beſigheim. 31 dudmigsburg, | DE 
3)‘ Brackenheim. 6) Marbach. \ 
. IM. Generals Superintendeng Maulbronn. “ 
8m a) Leonberg. .7 Wildbad. I 
ı 2) Duͤrrmenz. 5) Stuttgart. / ; — en 
3) Knittlingen. 6) Baibinden. —  - — En 
a W. Generals Guperintendens ura0. or, 
ı 2) Canſtatt. 9) Kirhheim. . N Weänfingen. rn 
“1 2) Ehlingen, - 3) Neuffen, 2 Sworndorf. F 
9 Göppingen. | 9 Rürtingen, . ) Urach. 
0) Waiblingen. - ’ 
| V. — ———— Tübingen. : 2 
> I) Bahlingen. 4) Herrenberg. 7) Tübingen. * 
2) Boͤblingen. 5) Reutlingen. 8) nen; | . 
3) $reudenftadt, 6). Sulz. 9) Wildberg. ge L 
N VI. GensralsSuperintendenz um., . ze 
H Aalen. 4) Dlaybeuren, om. Seien KM ” 
2) Alpe. - . 5) Kraildhelm, 8) Um, ;,. Be 


3)- — 269) Geißlingen. N - 
Die Zahl fämtlicher evangeliſch lutheriſcher Pfuireyen Fu 
844, wovon 34, feine eigene Pfarrer haben), fonbern mit be 
ſetzten Pfarreyen vereinigt ſind. Unter der obigen Ba von 
Pfarreyen ſi nd 157 Patronatdienſte. #5” ne \ 
= Die Pfarrer erflätten alljährlich ihre Beliäte ofatutt | 
lationen) über den kirchlichen und religioͤſen Zuſtanx ihrer Ge: _ 


meinden an die Detane, und dieſe an die General⸗Superinten⸗ — 


denten, und alle 2 Jahre: findet eine perßoͤnliche Ritchenvifie " 
Station Statt, in den Pfarrgemeinde durch die Dekaue, und 


in den Gemeinden der Dekane durch den GenardlSuperinten⸗ 


/ 


denten, Die auf: hiefe Meile erhaltenan Berichte und — 
| 9 ———— Zonl ater andphilien iutherichen BeraheHinn., 
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werden der Leitfaden für die Syuobelbefhläfe, Synedeal- 
Beceffe. . 

Die Gerzifonen Bilden ifre eigenen Gemeinden, weils 
Selbprobfi untergeorbuet find. 

Die zu Korunth al beftshenbe und von der Regierung ger 
uchmigte Bemsinde, welche ſich feit einem Jahre and dem 
Schoße der Intherifchen Kirche losgerifien, und bort niederge⸗ 
laſſen hat, bildet ihren eigenen abgeichlefienen Kircheufinat, 
frey und unabhängig von eller andern Kirchengewalt. 

2. Reformirte Kirche. 

Die reformirten Geiſtlichen mit ihren Gemeinden ficken 
gleichfalls unter dem Königl. Eonfifiorium. Es ift aber bie 
Abſicht, dieſe, feit der Uuflöfung per vormaligen Waldenſer⸗De⸗ 
‚putation beſtehende, Berbindung wieder aufzuheben, und bie 
Kirche der Beratung eines aus ihrer Ditte gewählten Aus; 
ſchuſſes zu abergeben. Die befondere Aufficht ik in neuern Zei⸗ 
ten einem eigenen reformirten Dekanat übertragen, welches 
dermalen mit der Pfarrey Cauſtatt verbunden iſt. Uebrigens 
zahlt man in bem ganzen Koͤnigreiche nicht mehr als 8, übers 
bieß fehr Fleine und mei in Mäglichen Umfländen ſich befinden 
de, Pioregen, 
on 3. Ratholifhe Kirche. 

Die innere Verwaltung der katholiſchen Kirche erwartet 
nöd) von einer Uebereinkunft mit dem Pabſtlichen Stable ihre 
nähere Einrichtung. Rach der Derfoffung fleht die Leitung 
derſelben einem Laudesbiſchoff nebſt dem Domkapitel zu. Der 

Birkungskerie des, gleichfalls and geifilidhen uub- weltlichen 


witollerern beſtebenden, Keholſher ainchenunthe, iſt oben. . 


! 


bey. der Staatsverwaltung angegeben.l 
Die von ftuͤhern Zeiten her unter mehrere Viothamer 6 ver⸗ 
theilten Landkapitel und Pfarreyen ſind mit Einverſtaͤndniß des 


paͤbſtlichen Stuhls ſeit 1817 unler Einem inländifchen, ben | 


Landesbiſchoff mit dem Domkapitel einftweilen‘ vertretenden, 
Generalvilariat vereinigt, das feinen Sit zu Rotenburg bat. 


„Die katholiſche Kirche zaͤhlt 629 Pfarreyen mit 185 Kp J 
planeyen, welche unter folgende »9 Landkapitel eingeteilt | 


of nd}. - \ 
9) xItm ervhauſen m ) Netarsulm, _ 21) ettuung: | 
2) Biberach. 12) Neresheim. . 22) Ulm, 
8) Ebingen. 13) Oberndorf, 23) —ã— — 
4) Ehingen. 14) Ravensburg, _ 24) Waldfee. 
5) Elimangen, 13) Miedlingen. . . ..25) Wangen, 
6) Seiflingen, 36) Rotenburg, 26) Wiblingen. - 
7 Smänd, 17). Rotweil. - 27) MWielenfteig. 
.8) Horb. 13) Saulgau, 23) Wurmlingen, 
9) Lenttkirch. 19) Spaichingen. 29) Zwieſalten. 


10) Mergentheim. 20) Stuttgart. 


Die' Dekane werden nicht mehr, wie bisher, von ihrem 


Landkapitel gewaͤhlt, ſondern, da fie nach der neuern Einrich⸗ 


tung zugleich landeshertliche Beamte ſi nd, yon dem König. er⸗ 


nannt, und es wird darauf geſehen, daß die Dekanate nach | 
u. und nach mit Pfarreyen in den Amtapdbten verbunden werden, . 
Mit der fischlichen Verwaltung iſt auch die ugmittelbare 

fi über dns Schulweſen verbunden, und die Dekane und 


f 


Pfarrer haben den Zuſtand ihrer Schulen in bie jährlichen Be⸗ 
richte. aufzunehmen, Nur bey den Katholiken iſt das Schulwe⸗ 


"fen nicht ber Aufficht ber Dekane, ſondern beſondern, aus den 


— Geiſtlichen ernannten Schul ⸗Inſpektoten uͤbertragen und’ die. 


katholiſchen Schulen find zu bem Ende unter’ 71 Shul-In | | 
1 pektorate eingetheilt. Bey der lutheriſchen Kirche beficht,,: 


vagegen noch eine, der Dioeſan⸗ Eintheilung gleiche, Zahl bon 


nn . ” 1 
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U. Staatseinkünfte. 
Die Quellen, aus welchen. fie fließen, find: 
1) Staatsdomänen (nit Einfhluß des Kir 
henguts). *) — 
4)Guͤter und anderes Eigenthum; b) Brauereyen, Mühlen ⁊c.; 
e) Forſte; d) Salinen⸗, Berg: und Huͤttenweſen; e) Zinſe von As⸗ 
tiv⸗Capitalien; N Grund» und gerichts herrliche Rechte, als Guͤlten, 
Siuſe, Zehenden, Frohnen, Lehen und andere Gefälle ıc.. J 
2) Regalien: . 
7 Münze; Poſten; Bergwerke; Salpeter; Jagd uud Fiiheren ; Flöfs 
- - feren; Zoͤlle und andere unter den indirekten Steumn begriffene Ab⸗ 
gaben. BEE 
Der Ertrag der Münze und des Bergbaus fommt in Teis 
nen Betracht; die Poften find gegen einen Lehen⸗Canon dem 
Fürftlichen Haufe Thurn und Taxis übertragen; das Salpeter⸗ 
graben iſt ſeit dem 4. Febr. 1817 den Oberaͤmtern pachtweiſe 
überlaflen; der Pachtſchilling beträgt 34,000 fl. 


- 





Betannter als ber Name Gtaatödomäne iſt dem Wärtemberger 
"dee Name Kammergut. Der Urſprung deſſelben liegt in den fruͤhern 
allgemeinen Verhaͤltniffen Deutſchlands, beſonders Suͤddeutſchlands, 
nach welchen bie Grundherrn nach und nach zu Randesheten ſich erho⸗ 
ben. (Bergl. S. 45.492.) Es iſt deßwegen auch Eigenthum der ces 
‚giereuden Dynaſtie; da es aber laͤngſt die Beſtimmung hatte, uchen 
dem Aufwand für das reglerende Haus auch den Aufwand des 
Staatshaushalts zu beftreiten, und nur zu einzelnen befondern 
gweden, wie 3. B. für allgemeine Reichsverbindlichleiten Steuern 
erhoben, oder, In fo weit die Kammereinfünfte nicht hinreichten, zu 
Beſtreitung des Staatsverwaltungsaufwands als frenmilige Bepträge 
von dem Landfiänden verwiligt wurden; fo kommt ihm zugleich auch 
die Gigenfhaft ald Staatsgut — Staatsdomäne — zu. Nach der 
Werfaſſung bezieht nun der Regent für feine perſoͤnlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe eine. mit den Landſtaͤnden gu verabſchiledende Summe unter dem 
Namen Clhvilliſte, ſtatt daß er für jene vorher ohne beſondere Beſtim⸗ 
mung über die Einkünfte (einer Kammer verfägte, und mit dieſen fein 
eigenes Eiukommen ſich vergrößerte über verminderte, 


- 3) Bw. 


\ 


47 | | 
Auf k 1 ige, aus den Hopeitstenten flieſ⸗ 


ſende Einkünften 
EStrafen; Confiskationen; —— Difpenfationdgebäßs 
ten; Besuadigungen; Taten; Abzugsgelder ic. | on J 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde werden gerteiniglig süfemmen — 
unter dem Namen ber Kammeteinkuͤnfte begtiffen, Nach einet ir 
Durchſchuitisbetechnung viren fie bisher ohne. Zoll ꝛc. cei 
ertragen haben * N ’ 4,294,000 fl 
und zwart W 
a) Süter, grund⸗ und amndichenie und Seht, mit 4 
Ausnahme der Karen | a 
| roh — 3,800,do0 fl. rein = 3,300,008 
b) Forſte, Jagd und Fiſchereyen va 


208 — 1,300,000 fl. rein — ; 450,000 fl. 
© Eiſenwerke, Salinen, Salpeter . 2b60o, ooo - 





A) Zinſe aus Geldcapitalien su, ooo - I 

e Doften *) - . . Fe Se 0 90, ood — 

9 Nasen a 66 N * N 213. vo \ 
. Sum: 4,294,000 000 fh; 


W&tenerm u | 

a) direkte, vom Beſitz und Erwerb — Grund⸗ Haͤuſer⸗ und Su. J 
werbs⸗Stenet, zuſammen and unter den Benennungen Jahres oder 
Ordinare⸗Stener, Staats⸗Steuer begriffen; I) indirekte, welche ee 

vorzuͤglich auf dem Genuß und Verkehr haftet, als Zoll, Acciſe, Um⸗ 

geld, Straßenbau Rbgade “), auc Salz und Rabats-Auflage, Stem⸗ 





*) Eine genune Berechanug uͤber den neneften Bettag der Staats⸗ 
. Ankünfte und Ausgaben hat dad Publikum naͤchſtens In dem gedruck⸗ 
ten und mit Bemerkungen begleiteten Staats⸗Finanzetat auf 1813 zu 
erwarten. 2 
*e) Nach dem mit. Taris abgeſchloſſenen Vertrag bezahit bieſes 
70, ooo fl., (wobep aber die Landboten⸗Anſtalt wieder eingeführt wer ⸗ — 
den Tann), der den Ständen vorgelegt wird. . - - oe, 
3). Sie if an die Stelle des im Innern des Königreihe aufgehobes - re 
nen Chanffeegeldes getreten, nd wird, da fie außer dem, was Rei⸗ 0 
ſende vom Ausland oder Ins Ausland“ an den Grenzen beichlen, auf 
das Zusvieh gelegt iſt, auch iehſtener genau... | \ 
Mermingend Gag, us 27 | . 
Von VEN - 


ara. 
Apr. reiner — TOR ns [ winiinen Dur chſchnitt 
—e* W 3,092,000 fl. 
und zwar = 
a) direkte Steuern, rein DE 2.400,000 a. 
‚b indirekte Stuem*) . - 
- Bou**) , oh 315,500 fl... rein 462,000 fl. 
Accciſe 1L,255, 000 — -  1,146,000 — ‘ 
 Umgen - 634,000 — '_— 532,500 — 
" ‚Straßenbau - 234,506 — 216,500 — 
. Stempel . 227,Io— '— , 200,000 — 
Salzgefälle . — 355,000 — 
Tabatsgefaͤle— 180,000 — 


4 


Sum. 3,092,000 fl. - 

"Summe der reinen Stantseinfünfte 

| 9,786, 000 fl. 0 

IL. Stoatsaunsgaben 

Die Stoatsausgaben beftehen ‚ordentlicher Weife 1) in 
dem feſtgeſetzten Einkommen des Koͤnigs — Cipilliſte, wovon 
Er Seine und Seiner Hofhaltung Veraurfniſſe, ſelbſt die Unterhab 
tung der zu | Seinem Gebrauch beſtimmten Schloͤſſer zu beſtrei⸗ 
ten hat; 9 in den Apanagen und Wittwengehalten der Koͤ⸗ 


Fa 


. niglichen Familie; 3). in den Koften der Staatsverwaltung und 


ber Verhältniffe mit auswärtigen Staaten; 4) im Aufwand | 


für Kirchen und Schulen; 5) in dem für das Militär; 6) für | 


Staatsanſtalten; Die Penſionen / Renten und Armen Unter 
flügung; 8): in Verzinfung ynd Abldfung der Staatsſchuld. 
Ihe Betrag kommt der angegebenen Summe ber Ginfünfs 


te ziemlich. gleich, duͤrfte jeboch in Zeiten, wie die gegenwärtis 
ge, wo auch Die ordentlichen Staatsbedürfniffe einen unge - 
wöhnlichen Aufwand erfordern, die Naturalien zum Theil in 





H Wergt, daruͤber Wirtemb. Jahtbuch 1819. ©. 273- | 
**) Im Japre 1817 war der reine Ertrag 633,400 fl. | 


« 
4 


— 


| 
| 


| 9. 7 
einem pp eigen Preiſe ſtehen, pm“ vie Leſelbimen 


tohten heils in Geld bezahlt werden, bieftleicht Abeiſteigen. 
3Die einzelnen Ausgaben find folgende: En er 


1) Civilliſte des Könige ) F 3:2 58% goο οοflo— 
2) Apanagen und Witthum NE BR, —J 
3) Geh. Rath und, Geb: Cabinet Copne Mine) Ho — 


4) Auswaͤrtiges Depattement· ya ya. 986,000 


“H: Iufti Departement 5 za bo nd 1398, 6 


” Innere Verwaltung, uebſt Write a 
jey, Theater, Geftätie. :. © sur," Dante = 


5 Kirchen⸗ und Schulweſen Binden 
8) Finanzverwaltung —8 on Serien“ ne 
-  befoldungen 6) 22T shi a, 050, 000 
, 9 Militdr net a 2 2,300,000 —, 
, 10) Penfionen und Renten : Ze Er Ze 780,600 — 
11) Staatsſchuld, Zinfe und Abloͤſung dt, 446,000:—. 
Ä 12) Feffüngsfträflinige Be ee Br un 100,000 * 
13) Außerordentliche Ausgaben: ter Bhn . 
9 Neckar⸗Canalbau ꝛc.. . » 300,000 — 
“ BE BEER EE EEE Si; 3,806,600 fl fl, | 
a garden Bu 


ı 


; Hriffen; ‚aber ach nicht ale Staatseinkuͤnfte haben die Eigen, 
. ſchẽfi von Abbahen. Um “bie, Vetern udzumlteln, find 


N 


- 


ftüchet fand keine Statt — auf 1 Milton Gulden Beftihmt; von dem 
König: ſrwer aber im J. erg;feenwilig\anf ob, odo ſ. perabgefeht; 


unter, ber Beſtimmung, daß das. ‚Theater, quf, den Staats aus gaben⸗ 
etat übernommen werde. eben diefer Summp — der sönig 


wid Era dei‘ ersinnitine, J 


Nicht alle Mögaben' find unter den Staalkeitinften der | 


| *) Sie wurde bey, dem, Wepierungdantrikt 2 des jegi gen ahnig — 


| 
4 ) 
) > 1 
- 
Bu; 
\ - 
I ER r. 
2. 
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3 le 


_ 36,400,000 f- and ben Ueberſchuß in dem Verteht mit 
Ausland zu 1,400, 000 fl. ., zuſammen /alfo in runder Sum 
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V diejenigen Einkgpimenstheile, welche der. Staat ans feinem 
Gigentgum und abuse Beläfigung des Staatsbuͤrgers gemieft, 
abzuziehen; dagegen 2) wicht blos die reinen, fondern Die ro⸗ 
ken Stantdeinfünfte, und 3),die perfönlichen, fo wie die ans 
dem Gemeindeverband entfpringenden Laſten zu berüdfichtigen. 

Was die beypen erſten Pantte betrifft, fo erhöht. fich die 
Summe des Stastseintommens, wenn wir feinen toben Gr 
trag. ohne Abzug her Erhebungs⸗ und erſten Verwaltungsko⸗ 
Ben, welche gleichiadt als. Abgabe entrichtet werden, berechnen, 
von 9,786,008 fl. auf ungefähr 124 Million. Ziehen wir nun aber 
davon den Ertrag des Staats⸗Grundeigenthums und der Grund⸗ 


gefalle; der Capitalzinſe und mehrerer Regalien wieder ab, fo 


Bleiben als eigentliche Stagtsahgabe un noch 
. ‚74 Million übrig. | 

Es kommen aber nun in der dritten Beziehung hinzu: 
3) Frohndienſte, die man unter. der gegenwärtigen mil 
den Regierung, in ſoweit fie perfönlich find — die andern find 
unter der Gommunftene entpelten — aufchlagen darf zu 
1. - \ N 250,000 fl, 
Ye ommupkene er — Stadt; und  Amtsfchaden und 
Amtsvergleichungskoſten, worunter uͤbrigens auch ſolche Ab⸗ 
gaben enthalten ſind, welche bie Natur von Staats abgaben 


haben, im Durchſchnitt der Jahresſtener gleich — 2,400,000 fl. 


Die ganze Summe aller öffentlichen Abge 
ben beträgt alfo (ohne Zehnten 2.) . 
u 10, 150,000 fl, | | J 

Da wit oben den reinen Grundertrag des Königreiche in 






ax 38 Millionen, das seine Rationaleinfommen aber mit Ein 


ſchluß der Zinſe von auswärts angelegten Capitalien und des 
Ertrags der auslandiſchen Gefaͤlle zu 19,670,d00 fl. berechnet 


"haben; fo ergibt fi) daraus, daß ohne dem innern Verkehr m " 
Kandel, Kunſt⸗ und Gewerbfleiß in Anſchlag zu bringen, ſtark u 


u 4 des Nationaleinkommens auf die Abgaben gehen, von dem 


reinen Nativnaleinkommen aber noch gE Millionen übrig; bleis 
en. ) Dieſer Neberfchuß mindert ſich jedoch in’ Beziehung ! 
ar den fteueruden Unterthenen ) darch den Abzug des unter 
dem reinen Nationaleinkommen begriffenen Zehnten und der 
Grundgefaͤlle des Staats und der Grumdherm; 2) durch den J 
Abzug des abgabenfreyen Kammerertrags und in gewiſſer Nil 
:  ficht auch durch den der Hof⸗ und Domänenfammer, Kitchen, , 
\ Pfarreyen und Gemeindekoͤrperſchaften; 3 durch die mancher» = 
ley, aus ben bürgerlichen Verhaͤltniſſen entſpringende, theliis 
freywillige, theils unfreywillige Leiſtungen, dis Beytraͤge zu 
wohlthäfigen Zwecken, Brandverſicherungs,Anlage, Gerichts⸗ 


und Schreibereykoſten, Zunſtgelder xc., um wenigſtens zwey 


Drittheile. "Hingegen verſtaͤrken fich, Die Kräfte der abgabe⸗ J 
pflichtigen Staatsbuͤrger auch wieder durch den innern Verkehr 
‚and ben vervielfaͤltigten Umſatz der Abgäben, wodurch oft die⸗ | 
ſelbe Abgabenſumme in einem und ebendemſelben Jahre zwey 


und dreymahl vom Staat eingenommen und wieder muögeger 


. ben wird, Auch iſt nicht zu vergeflen, daß über 5 Million 
Abgaben von den Bürgern wieder ald Zinſe aus ber Staat -, | 


ſchuld eingenommen werben, Auf jeden Fall bleibt in ordent⸗ 


lichen Zeiten immer wo einiger. Ueberſchuß aber die Abgaben | 





| Er Bote man nad. ber gewohnten, adrigens wenig demeiſenben 
Art eine Berechnung ber Abgaben auf den Kopf anſtellen; ſo würden 


ſie mit Einſchluß der Oemelnbeibaeben auf jeden ze 15 fr. aus⸗ 


machen. 
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9— bie methmendighen Lehensbebärfniffe zum n Befferleben uub 
“i Vermehrans des Rationalbermögens übrige. a 
J | Kiralihe Versi ndung 


I & beftehen in Wuͤrtemberg dreyerley glechberechtigte 


. Kirchen: 1) Die evangeliſch⸗lutheriſche 2) die reformirte und 
2 die katholiſche Kirche, 
Die Vexhaͤltniſſe der Kirchen zum Staat, das dem König 
Auftchenbe Recht über dieſelben, Das Rirchenregiment, die Ber 
Ä “ waltung des Kirchenguts und die Verhaͤltniſſe der Kirchendie⸗ 
—— ner ſtud durch die Verfaſſungsutkunde beſtimmt. Es iſt noch 
übrig, daß wir die innere Einrichtung einer jeden d der Kirchen 
fennen lernen | 
ee Eoangeliſch tutheriſche girche 


Dag innere Regiment dieſer Kirche liegt in den Handen 


der Synode und des Koͤnigl. Conſiſtoriums, das kirchliche 
und Staatsbehoͤrde zugleich iſt. Die Synode entſteht durch 
den Zuſammentritt der ſechs General⸗Superinteundenten des 
Landes mit Dem Confitorium , und hält in jedem Früpfehr eis 
nige Wochen long ihre Sigungen. Die laufenden und die in 
Ne Stuatsgemalt einfchlagenden Geſchaͤfte beſorgt, wie wir 
geſehes hab, unterder- oberſten Leitung des Minifteriums, 
das Confiftofium ,. das aus geiftlichen und weltlichen Räthen 
infammengefekt if. Die Hauptrichtſchnur der Verwaltung iſt 

die große, von Herzog Chriſtoph gegebene Kirchenordnung. 
Die beſondere Aufficht: theilt ſich in Generals und unter 
dieſen in. Spezial⸗Superintendenzen. Dee General⸗Superin⸗ 


N 


| tenbenzeh find“ 6; der Syehiel ; Shuperintendenzen ober t Det | 


nate 50, nämlich; 4 Ä - 


I : N 


V. 


| 


— 
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u 1 Senerals@nprtintenden Dedtingen. he, j 
> | Sitz Schoͤnthal. 
7 Blaufelden. 4) Hall. 3 Neuenſtadt. u 
2) Srögiingen. * 35) Ingelfingen, Dehringen J 
3) Gaildorf. | 6) Kangenburg. 9). Weidtersheim, .. 
II. Sbneyat, Superintendenz; Heilbronn. | 
1) Barknang. 4) Heilbronn. 7) Weinsberg. 
2) Beſigheim. N Ludwigsburg, | IJ 
3) Brackenheim. 6) Marbach. u _ 
_ IH. Generals Superintendeng Maulbronn. \ 
I) Salw. a) Leonberg. >) Wudded. 
2) Duͤrrmenz. 5) Stuttgart. . _ 
3) Kuittlingen. 6) Vaihingen, ‚ 
IV. General⸗Supertintenden; Urach. - 
Canſtatt. Firchheim. ). Muͤnſingen. 7 
x 2) Eplingen. 8 Neuffen. 9 dndon. J 
3) Göppingen. 6) Rürtingen, +9) Urach. 
J Io) "Balblingen, 
OpneralsEuperintenden, Tübingen, : 
1) Batlingen, 4) Herrenberg. 7) Tübingen. J 
2) Boͤblingen. 5) Reutlingen. 8) — 
Freudenſtadt. 6) Sulz. 9) Wildbers· " 
N VI. General⸗ Suͤpetintenden; Ulm. 
7) Aalen. 4) Blaubeuren. 7). Bet u “ 
2) Alpe. - 5) Kraildbeim, 8) Um, .., u 
3). Biberach. - 6) Seißlingen. x - 
Die Zahl fämtlicher evangeliſch lutheriſcher Pfaireyen FE 
844, wovon 34. feine eigene Pfarrei haben, fonbern init de ‘ 
festen Pfarreyen vereinigt ſind. Unter der obigen Zahl von 
Pfarreyen find 157 Patronatdienfte. De \ \ 
Die Pfarrer erftatten alljaͤhrlich ihre Beiichte (pfat Rt | 
lationen) über den kirchlichen und religioͤſen Zuſtand ihrer Ge: u 
meinden an die Dekane, mb dieſe an die General⸗Superinten⸗ — 


denten, und alle 2 Jahre. findet eine perfoͤnliche Kirchenviſi⸗ 

> tation Statt, in den Pfaregemeinden durch hie Dekane, und 
in den Gemeinhen der Dekane durch den GenernleSuperinten⸗ 

denten, Die auf.hiefe Weiſe erhaltenen) Berichte und Velehıuw 


VERA uler andpheiten iatherichen Beige sage... 
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gen von bem Zuftenbe fämtlicher Gemeinden und ihrer S 
* werden der Leitfaden für die Ormodeibeisläfe, Synodak 
Neceſſe. | 

‚Die Garnifonen bilden ihre eigenen Gemeinden, web 
„Se mit ihren Predigern dem jeweiligen Oberhofprediger «ls 
Feldprobſt untergeordnet. find, 

Die zu Kornthal beitebende und von der Regierung ge⸗ 
nehmigte Gemeinde, welche ſich ſeit einem Jahre aus dem 
Schoße der lutheriſchen Kirche loſgeriſſen, und dort niederge⸗ 
laſſen hat, bildet ihren eigenen abgeſchloſſenen Kirchenſtaat, 
frey und unabhängig von aller andern Kirchengewalt. 





2 Reformirte Kicche, J 

| Die reformirten Geiftlichen mit ihren Gemeinden fichen 
gleichfalls unter dem Königl, Eonfiftorium. Es ift aber bie 
Abſicht, diefe, feit der Auflöfung per vormaligen Waldenfer-Des 
„putation beſtehende, Verbindung wieder aufzuheben, und die 
Kirche der Berathung eines aus ihrer Mitte gewählten Aus 
ſchuſſes au übergeben, Die befondere Aufficht it in neuern Zeis 
ten .einem eigenen reformirten Dekanat übertragen, welches 
bermalen mit ber Pfarrey Canſtatt verbunden iſt. Uebrigens 
zaͤhlt man in dem ganzen Koͤnigreiche nicht mehr als 8, über 
dieß ſehr kleine und meiſt i in tlaglichen Umftänden ſich befinden: 

l der Pforreyen, - 

$, Katpeliice Kirche. 

- Die innere Verwaltung der katholiſchen Kirche erwartet 
noch von einer Uebereinkunft mit dem Pabſtlichen Stable ihre 
nähere Einrichtung. Mach. ver Verfaſſung ſtoht die Leitung 
derſelben einem Landesbiſchoff nebſt dem Domkapitel zu Der 
Wirkungekreie des, gleichfalls aus geiſtlichen und weitlichen 


". 


, 


/ 


Witgliebern heicbenden, Aatpolihen airchenrethe, „iſt oben | 
bey der Staats verwaltung angegeben. 


un ! 


Die von fruͤhern Zeiten her unter mehrere Bisthumer ver⸗ 
theilten Lardkapitel und Pfarreyen ſind mit Einverſtaͤndniß des 


pabſtlichen Stuhls ſeit 1817 unter Einem inlandiſchen, den 


Landesbiſchoff mit dem Domkapitel einſtweilen vertretenden, 
Generalvilariat vereinigt, das feinen Sitz zu Rotenburg hat. 


Die katholiſche Kirche zählt 629 Pfarreyen mit. 185 7 u 


planeyen, welche: unter folgenhe 29 Landtapitel eingetheilt 
fi Bd}. — 


1) Anmeridehanſen 11) Pecarsulm. 21) * — 


2) Biberach. 12) Neresheim. 22) Ulm 

g) Ebingen. 13) Ohberndorf. 2) Untsrtogen, 
4) Ehingen. 34) Ravensburg, 24) Waldfee. 

5) Ellmangen, 35) Riedlingen. . 23) Wangen, 

6) Seiplingen, 16) Rotenburg, 26) Biblingen. - 

7) Gmuͤnd. 17) Rotweil. 27) Wielenftelg. 
8) Horb. 18) Saulgau, 28) Wurmlingen. 
9) Leutkirch. 19) Spaichingen. 29). gwiefelten. 


_ 10) Mergentheim. 20) Stuttgart. 
Die' Dekaue werben nicht mehr, wie bisher, von ihrem 
Landkapitel gewaͤhlt, ſondern, da fie nach ber neuern Einrich⸗ 


tung zugleich landes hertliche Beamte ſi nd, von dem König. er⸗ 


nannt, und es wird darauf geſehen, daß die Dekanate nach 


"md nach mit Pfarreyen i in den Amtsſtaͤdten verbunden werden, 


Mit der kirchlichen Verwaltung iſt auch die unmittelbare 
Hufficht über das Schulweſen verbunden, und bie Dekaue und 
Pfarrer haben den Zuftand ihrer Schulen in die jährlichen Be⸗ 
richte. aufzunehmen, Nur bey den Katholiken iſt das Schulwe⸗ 


fen nicht ber Aufſicht der Dekane, ſondern beſondern, aus den 


Geiſtlichen ernannten Schul⸗Inſpektoren übertragen und die 


katholiſchen Schulen find zu dem Ende untet 71 ShulsIn 
ſpektorate eingetheilt. Bey der lutheriſchen Kirche beſteht 


dagegen noch eine, der Diögefansintpeilung gleiche, Zahl von 


* 


J 


gewiſſe Regeln gebunden und, Rechen unter, giner Aebtiſſinu. Fön 





Conferenzdirektorien, deren Beflimmung ik, die fort, 


fehreitende Bildung der Schullehrer durch vierteljährliche Com | 


‚ ferenzen mit dieſen zu ‚beförbern, 


.. Das ſamtliche Kirchen. s und Schulweſen ſteht unter dver 
oberſten Aufſicht und. Leitung des Cultminiſteriums, welches 
dermalen mit dem Miniſterium des Innern verbunden iſt. 


N 





’ , ” V. x . 
Deffentiide Anſtalten. 
1. Sicherheitsanſtalten. 

Ein Gensd'armerie⸗Corps ſorgt als Landpolizey 
für die. Sicherheit der Straßen. Es befleht regelmäßig aus 
53a Mann, nämlich ı Commandeur, 10 Subaltern-Dffizieren, 
51 berittenen und 468 fußgehenden Gensd’armen, weldye in Dem 


Koͤnigreiche vertheilt ſind. Sein Stand iſt aber dermalen nicht 


vollzaͤhlig. 
Eine Brandverſiche runge— Anfolt ſchatt bas Ei⸗ 


genthum in Gebaͤnden gegen empfindlichen Verluſt. 


Ein Irrenhaus, das Raum für 80 Unglüdtiche bat, 


\ befindet fich zu Zwiefalten. 


Ein Zucht ‚ und Arbeitshans für můngliche Straͤf⸗ 
linge iſt zu Gotteszell, fuͤr weibliche zu Ludwigsburg. 
Zwangsarbeitshaͤuſer beſtehen zu Eßlingen, Keil 
bromn, Edwangen, Ulm und Rotenburg 
.Wohlthaͤtigkeits⸗ ⸗und Verſorgungsanſialten. | 


gr adekiges Fräuleinfift befindet ſich ſchon von 
langen Zeiten her zu Ohriſtenfeld. Die Stiftsdamen ſind au 


— 
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on aber außerhalb des. Stifts fich -aufhalten, und genießen 


eine Penlion von 6oo fl, König Wilhelm werband im &, | 


‚818 damit eine, yon denehemaligen ritterſchaftlichen Ordens⸗ 


kaſſen zugefallene, Summe von 28,000 fl., mit dem Borbepalt, 
ihre. Zinfe in jährlichen Praͤbenden von 200 R An unbemittelte 
adelige Fräulein zu vergeben. 


Eine Invalid en anftal t, welche vom König Fried- 
rich zu Stuttgart errichtet wurde, beſteht jegt au Komburg. ° 


S pitäle r, Siechenhaͤuſer, Arme »Räflen und andere 


wohlthatige Stiftungen beſitzt faſt jedes Staͤdtchen; die reichſten | 
Ulm, Hal, ‚Stuttgart, Eßlingen, Biberach, ——— 


Gmuͤnd, Rotweil, Ravensburg, Heilbronn, Nürtingen, 
als das erſte von dieſen, hat beynabe 100,000 fl., ige . 


als das geringſte 30,000 fl, Einfünfte, Die fümtlichen Stifs 


’ 


— 


tunge⸗Einkunfte zuſammen betragen 1,650, ooo fl. 


‘ 


Waiſenhaͤuſer beſtehen in dem, Rönigreiche 2, eines ur 


zu Stuttgart, das im Jahr 1710, "und.eines zu Ludwigsburg, 


das im Jahr 1736 errichtet wurde. Jedes derſelben ernaͤhrt 
und erzieht 275 arme Waiſen uud darunter 100 uf dem 


Rande. 8 u. 

. Det Wohlth stigfäitänerein. feeywiliger Aemens 
freunde, ber von ber berewigten Königin Catharina zu Anfang 
des traurigen Jahrs 1817 zur Abwendung ber dringendften 


Noth geftifter wurde, forget num neben der nötpigen Unterflir 
gung vornehmlich für Beſchaͤſtigung der Armuth, Fleiß und 
Sittlichkeit unter derfelben, Er theilt fü ha) in die Central . 
-Jeitung. zu Stuttgart; b). in die Oberamtsleitungen 
und 0) in die Lofalleitungen, und manche ſchoͤne Indus 


Rrisanfelt danls u ihr, Daſeyn. Ein Bet dieſes: Vereins 


r > r on 


Pe 
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mans iz Miet zur Sufimelsittfieiniiniiin Sieulienihliseg Tu, 
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ind 1582 Zee I von Diefem Daertel egrihert WE 

Zi bie Wuneen der Istrien Etui 
Ifesz Geicft eine Geiflike Wittwenktafie, über ww 
su Bee zu Einlünfer dei von 13:9 
sigene Recxicht abe. Eine Dirier Kur beigt 
Dermeien 60 — 62 I “ 


. 





[4 
R * * u . * »b. N am Be: I VE ER * 


—X 


— 


us 


18* 


= + Kusıeiänunnen 
a)» Kit el en 
,‚ Die Erteilung Son Titeln ohne ein entfprechenbet Amt 


ift "neuerlich ſehr ſelten geworden. Die Amtstitel hingegen 
haben meiſt einen weit dohern Grad, als früher, exteicht, das 
bey: aber auch meiſt an Zweckmaͤßigkeit gelvonnen. - Eine Stei⸗ 
gerung, welche haufig in Verlegenheit ſetzt, erfuhr durch die 


Zeit der Gebrauch der Praͤdikate: Wohlgeboren, Hoch⸗ 


wohlgeboren⁊c. Im Sabre 1692 erhielt die Würtembergir 


ſche Regierung von dem Kaiferlichen Hofe zu Wien die Weilung, 


im Namen des. minderjährigen. Herzogs Eberhard Ludwig wer 


nigſtens einen „Gebornen“ zum Empfang der Lehen abzu⸗ = 
orbnen: wie leicht hätte in anſerer Zeit diefem Anfinnen ente 
ſprochen werben, können, da der geringſte Rath eben ſo gut 
wie der Geh. Rath. glacucher. Meile sin bios Soboten en | 

Der ſoget Hochwohltgeberen iñ. DER Bra Der 


Dos Praͤdikat Ex cellenz kom t den Miriſtern, ober⸗ 


KHofbeamten und General» Lieutenant zu.: Rach einer aͤltern 
Verordnung führen es auch die Praſidenten ber Eentralfteiten 
. und. von dieſen hat es weuerlich ‚Det Gebraꝛch anf die Praͤß⸗ 


denten det Kreiscegierungen übergetragen. - Dem@kh.. Rathen 
hingegen fol nach einer beſondern Verordnung de⸗ Prididt 
Ercellenz nicht beygelegt werden, on. 
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Zwey verhäihe: unter Ber vorigen in Möglering erſchie⸗ 


nene Raugliften beſtimmten det‘ Kong ver voͤhern Btaͤnde und 


der veiſchiedenen Klaſſen won Hof; # und Slaatsbdiener, fanden 


aber im Ins und Austanıt mır wenig Beyfall, und die gegen) 


Zu Reslrung vi nö: ehe” en Siemhetenꝛmunz Anger ö 


5 


Büste eines Aichs Oberjügermeilert, ut ber Drben muse 
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- am iberlufig wire. 


> Riitererden 


Bürtemberg hatte beäher 3 Orten, 1) den greſßen Dxbeı 
zem geldenen Yıler, 2) Den MilisieBerkienfiernen „ 3) Ber 
GwitBervienfterden. Der große Drien bei geldan 
Ad lers, ver ageutluhe Wirtenbergiiche Desterben,, bank 
feing erfie Etiitung dom Derzeg Eberhart Yubrmig u Z 1702. 
Die Bereuleffung vogu gab tie von Biztemberg angeipuechen 





Defuwegen an Der greße Jo gder den geusmi. De ah bi 
fo (inf Minig Friedrich im 3. 1507 den Orten in deu gebe 
nen Zalererden eu. Da Bilitsr-Berpien Drden 
muube mößrenb bei fisbeujkärigen Frieges von dem Derzeg 
Gel im 3. 1759 geflifet zub von m der Wilitär-@t 
EsrlösDrben gem. König Friedrich geb ui dieſen 
Diven im 3. 1506 eine mewe Ginridktung, member üher bes 
BilitärsBerdienf:Drden, ur theitte du in 3 Maſſer 
eb: ı) Geoffreue, 2) ECammenbent, 3) Rüter, wege u 
Bes Felge ned) Die Gammenbeuns zier Rise kamen. 

Der Eisils Berbienf- Drdez wurte von Ktörig 
Frierich im I 1806 gefliftet, ıiit der Beflinrmung,. def, de 
Ber große Yalersıben feine Uhitufung nad Claſſen hate, mb 
zunbhft ‚zur für hehe Dönpter ur Minner von ebiez De» 
Bunft befiimt wer, dieſer else Niccſicht auf Geburt bins füs 
ben folle. Er werke, wie ber MiktioBerbienferken, im $ 


Neffen: in Großfreug, Sommenbeuzs uub Ritter abgeigrät. 


Dieſe 3 erſchiedenen Orden wurdes von dem fehigen 


König durch Statute som 23. St. 1818 in folgenbe 2 Or⸗ 
den umgeſchaffen: 


1) Der Orden der Wartembergiſchen Krone. j 
Unter biefem Namen wurden der Drden des goldenen Ar 


lers amd der Civil-Verdienſt⸗ Orden zu Einem; Or⸗ 


‚ den vereinigt, mit der Beftimmung, daß ſich ber neue Or⸗ 


ben in Großfrenze, Commenthure und Ritter their 
Ten: ſolle. Das Ordensband, das biöher bey dem Adlerorden 
ponceauroth und bey dem Civil. Verdienſtorden ſchwarz mit gel⸗ 
ber Einfaſſung war, iſt unn karmeſinroth; das Ordensʒeichen 


iſt ein mit weißem Schmelzwerk hberzogenes, in 8 Spitzen 


ausgehendes Kreuz, in deſſen 4 Winkeln die goldenen leopar⸗ 


dirten Loͤwen aus dem Koͤnigl. Wappen erſcheinen. In der 


Mitte beffelben tritt ein runder Schild hervor, auf deffen 


J Hauptfeite in Tarminrother Einfaſſung Ber gefiönte Namenszug 
Koͤnigs Friedrichs mit der Umſchrift angebtacht iſt: Furcht⸗ 


Vo6 und Treu. Auf der Kehrſeite befindet ſich eine goldene 
Königäfrone in weißem Felde, das wichtige Ereigniß der Stif⸗ 
tung 'des Königreichs andeutend. Die Mitglieder des Ordens 


nehmen die dadurch erhaltene Wuͤrde in ihre Titel und das R 
Ordenszeichen in ihr Wappen auf. Bürgerlihe Mitglieder 
erhalten mit dem Orden den Perſonal⸗Adel und Zutritt bey Hofe. - 


. 2) Der Militärs Berdieuflorben. Es wurben für 
denſelben aufs Neue 3 Abftufungen, numlich Großfreuze, Com⸗ 
menthure und Nitter feſtgeſezt. Das Ordensband, das bor- 
per, wie das Band des Civil» Verbienflordene, gelb und 
ſchwarz war, mır mit dem Unterſchiede, daß der Grund des 
. Bundes von dem Militdrorden die gelbe und die Einfaſſung 


Fu 
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4 


ma 


"Die ſchwarze Farbe enthielt, wurde dunkelblau, das Ordens⸗ . 
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Sceuz aber ii wie hey dem erfierna Orten weiß geihmelgt. Ya 
Der Berderfeite befindet ſich in blaner Einfefung eis grim 
Zorbeertran; mit dem Deulipeuhe: Zurchtilos und Tres 
"zu anf der Umfeite der Ramwentjug des jegt trgiereuhen Ri 
zigb. Ist Uufnahme ig die Clefe ven Groffreugen if me 
zigfiens der Gran eines Genre Mejers, fin Die Claſſe ba 
Gemmenthure der Grad eines Stebs⸗Offiziers umb fihr de 
gibt der Orden den bürgerlichen Mitgliedem cheufeld den Per 

: Ferner ift mit demfelben für eine gewiße Bazahl von Mis 
zung vom J. 1810 für 


2 Srofkrenze, jaͤhrlich 200 fl. 
jäßrlig .’ . 1200 — 
i2 Eommandeurs II.CL il , — en 
52 Aister, ha - - - 


Den Fond Day Süden Dir Giatiuße ber emaligen DI 
aheſer Commenthure — 36,500 fl.._ Da aber biefe erſt bis anf 
Abſterben der penfionirten Johanniter⸗CTommenthute vollen 
men flaffig werden, und die Drdendeinfünfte dermalen nur au 
‚aeläßt 24,000 fl. betragen, fo finbet noch ein Mermindenn 
in ben Penfionen Statt. | 
Die dreyerley Abfiufungen in den beyden Orden muieo 
ſcheiden ſich dadurch, daß 1) die Großkreuze des Orden 
ver Wurtenb. Krone das Drbenäfren, mit einer Koͤnigskroe 
an einem breiten über die linke Schulter gehenden Bande uud 
die Großfreuze des Militärs Berdienlordens an einem Baude 
nm den Hals, beyde aber neben demielben das geſtickte Dv 
denszeichen. auf. der linfen Bruſt, 2) die Commenthare 
‚von beyden Orden beufelben Stern an einem ſchmalen Banı 


| 
4 - 
= 8 


* on 2 a 75 .. um 


_ = 


7 


vv. 


wu. , 


um den Hals, und 3) die Ritter einen fleinern Stern ohne | 


Arone an einem Bande in dem Knopfloch tragen. - 
: Da diefe neue Orden nicht- durchaus gegen die alten um 
getauſcht wurden, fo erging die Verordnung, daß diejenigen, 
welchen nicht einer der nenen Orden verliehen worden, ihr al⸗ 
tes Kreuz ſorttragen, und eben ſo auch diejenigen, welchen ein 
‚geringerer Grad von einem der neuen Orden verliehen worden, 


neben dieſem den alten Orden von on höherem Grobe beybehalten . 


ſollen. 
- d) Bervienfmedeilien 


Außer den Ritterorden beſtehen noch zur Auszeich⸗ I 


sung für bürgerliche and militärifche Verbienfte 1) eine dol⸗ 
dene und 2) eine ſilberne Civil⸗ und ebenſo eine goldene und 


ſilberne Militar⸗Verdienſtmedaille. UU | | 
e) Hutfhleifen und Uniformen. 


Sämtliche Staatsdiener und Militärperfonen, erſtere mit 
Einſchluß der Commundiener, haben noch die Auszeichnung 


einer Hulſchleife oder Cocarde. Die Farben derſelben enthiek 
ten früher Sie alten fögrtembergifchen und ſchwaͤbiſchen Natio⸗ —— 
nalfarben — Gelb und Schwarz, wurden abet neuerlich mit 


den Farben der. Ordensbander in Vlan und Noth veraͤndert. 


Jeder Staetsdiener iſt im Dienſte noch durch eine leſondere I 


niltonn unterſchieden. 
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Standesherren und ritterfhaftlicher 
Adel des Koͤnigreichs. 


1. Vormals Reichsunmittelbare Fuͤrſtliche Gänfer. 


(Ra der in dem letzten Stactſhandbuch von 1315 erflätten 
Nangorbuung.) 

5) von Hbohen lohe· ariber⸗ 14) voꝝn Belbburg - s Zeil; 
2) v. Fürfenberg. a Trauchburg. 
3) v. Hohenlohe⸗Kirchberg. 15) v. Waldburg⸗ Wolfegg⸗ 
4) v. Hohenlohe⸗Laugenburg. Waldſee. 

5) v. Hohenlohe Oehringen. 16) u. Baldburg⸗ſAeil⸗War⸗ 
6) v. Dobenlohe- Waldenburg ah 


Bartenflein. 17) v. Salm⸗Salm. 
7)v. Kobenlope-Waldenburg, 18) v. Dietrichſtein. | 

Waldenburg. i 19) v. Solms; Braunfels. ' 
8) v. Oettingen⸗Wallerſtein. '20) v. Eolloredo«Maunsfelb. 
9) dv. Thurn und Taris. 21) v. Metternich⸗Winneburg⸗ 
40) v. Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗ Ochſenhauſen. 
WAecoſenberg. 22) v. WBindiſch⸗Graͤt 
11) v. Oettingen⸗Spielberg. 23) v. Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗ 
ı2) v. Salm⸗Krautheim. Frendenberg. 


13) v. Schwarzenberg. 
2. Vormals Reiches. und Kreisſtaͤndiſche Graͤfliche 


Haͤuſer. 
1). von Koͤnigsegg⸗Aulendorf. 8) v. Fugger⸗Kirchheim. 
2) v. Walbeck⸗Pyrmont. 9 dv. Fugger⸗Nordendorf. 
3) v. Solms⸗Roͤdelheim. 10) v. Fugger⸗Zinneberg. 

4) v. Wittchenſteii. 11) v. Waldbott⸗Baſſenheim. 
5) v. Yſenburg⸗Buͤdingen⸗ 12) v. Toͤrring⸗GSuttenzell. 
Meerholz. 13) v. Quadt⸗Jsuy. 

6) v. Wartenberg⸗Roth. 14) v. Stadion⸗Warthauſen. 


7) v. JFuggzer⸗Kirchberg. 46)tabion-Gtadion. 
on ı6) v. 
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16) von Rechberg. — 20) von Sternberg. 


17) b. Neipperg. F 21) v. Plettenberg. Mietin⸗ J 
18) v. Puckler⸗impurg. gen. 
19) v. Rechtern⸗Limpurg⸗ 22) v. Schäsberg. 

Speckfeld. J— 23) v. Salm⸗Dyk. 


3. Zum nitterſchaftlichen Abel des Konigreichs N 
gehörige Familien. 


1) Graf von Adelmann. 25) v. Gemmingen. 
2) v. Adelsheim. 26) Graf v. Goͤrlitz. 
3) v. Baldinger. 227) von Guͤltlingen. 
| >. Bauz, genannt Cappler. 28) v. Gumpenberg pott⸗ 
5) Gr. und Freyh. v. Berlis moͤs. 
chingen. ‚ 29) dv. Harling. | 
6) 9. Bernhauſen. 30) v. Hapfeld-Wildenbergs 
7) Graf von Beroldingen. Weißenweiler. 
8) v. Beſſerer. 31) dr Herrmann. 
9) Graf v. Biſſingen. 33) v. Hiller. | 
10) dv. Boͤmmelberg. 33) 9, Hofer v. Lobenflen. 
11), v. Bouwingbaufen, 34) dv. Holz. 
12) v. Breitſchwert) 36) v. Hornſtein. 
13) ‚dv. Breuning. 36) dv. Ifflinger, \ 
143 v. Bubenhoven. 37) v. Kechler. 
45) Fuͤrſtinn v. Colloredo⸗ 38) v. Knieſtedt. 
Mannsfeld. 39) v. Knoͤringen. 
16) Cotta v. Cottendooff. " 40) v. Krafft. u 
17) v. Crailsheim, 41) v. Rang, 
18) Graf von Degenfeld, 42) v. Reidreuter, 
19) Graf von Dillen. 437 v. Leutrum⸗Nippenburg. 
20) v. Ellrichshauſen. .44). v. Liebenſtein. 
21) Graf v. Enzberg. | 45) v. Linden. 
22) v. Ey 46) Graf von Maldeghem. 
»23) v. Freyberg. 47) v. Maſſenbach. 
24) v. Gaisberz. 48) v. Muͤnch. 


Mennningers GSeegr. 29 


INS 


1 
zZ ıf 


| aisermaßen gzeſorgt. ” 


die Zuficherung eines Rädzugsgebalts, fo daß beyde Klaſſen, 
. wenn fie Alters oder Gebrechlichkeitehalber dienſtunfaͤhig ſind, 


don dem soten bis 18ten Dienſtjahre J, vom ı5tem- bis 


\ - aoften B, von oſten bie Zoſten J, und nach dem Zoſten Z ihres 


Dienſtgehaltsn mit Zulegung 5 für jedes weitere Dienſtjahr ges 
nießen. Jedoch darf. der Ruhegehalt nicht, den Dienftgehalt 
und mit Ausnahme ber Minifter und Geh. Käthe, deren Pen 


ſionen die Verfaffung beftiimmt, überhaupt nicht 3000 fl. übers 


fteigen. Den Offizieren fleht ſtatt biefer Penfipn die Aufnahme 


unter dad Invaliden⸗Corps offen, welche aber jedesmal von 


der beſondern Entſchließung des Konigs abhängt... Nur Lehrer, 
and Geiftliche und Aerzte haben bis. jegt noch feinen Antheil an 
ber BWohltpat eines Nuhegehalts; fuͤr die Geiſtlichen if jedos 
durch hie Vikariate und das ſonſt gewoͤhnliche Victalitium ei⸗ 


— — —— part u 


Ebendieſelben Diener, welche Anfpraihe auf einen Ruder 
* haben, find auch für dad Schicſal ihrer hinterbleiben 


den Familien dadurch beruhigt, doß durch die angeführten 
Berordnungen der Wittwe der vieite Theil der Penſion, wel⸗ 
che der verſtofbene Mann entweder genoß, er: nach feinen 


Dienftjahren zu genießen. gehabi hätte, und idem Kinde die 


” in 18fe-Jaht F bon dieſem Viertel zugefichert iſſ. 


Für bie. Bitten ber Geiſtlichen und lateiniſchen Saul 
lehrer befteht eine Geiſtliche Bittwentäffe, über der 


ten Beſtand uub Einkünfte das Wörtemb, Jahebuch von 1819 


wähere Nachricht gibt. Eine: Penſion ans Bi. Rufe beit 


dermalen 60 22 > 5 Ps sch. 





⸗ 


22 


\ . . 
* 
22 ’ ' < 
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— 


— | | as. 2 S , - 
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— 4 I— 
H »Tite. 


Die Ertheilung von Titeln dhne ein entſprechendes Amt 


iſt nenerlich ſeht ſelten geworden. Die Amtstitel hingegen 
haben meiſt einen weit doͤhern Grad, als früher, exteicht, das 
be: aber auch meift an Zwerfmäßigfeit gelvonnen. ‚Eine Steis 
gerung, welche häufig in Verlegenheit ſetzt, erfuhr durch die 


ae ber Gebrauch der. Praͤdikate: Wohlgeboren, Hoch⸗ 


wo blgeb oren x... Im Jahre 1692 erhielt die Würtembergir 
ſche Regierung von dem Kaiferlichen Hofe zu Wien die MWeifung, 
im Namen des minderjährigen Herzogs Eberhard Ludwig wer 


nigſtens einen „Gebornen“ zum Empfang ber Lehen abzım 
ordnen: wie leicht hätte in anferer Zeit diefem Anfianen.ente 
ſprochen werden, koͤnnen, da der geringſte Rath eben ſo gut 
vie der Geh. Rath alüdlicher Weiſe wicht Br anboren, Jam = 
” den ſoger Oehwohlgebaremäfl, 


Das Prädikat Ercelle nz Eomgt den inifiern, She 


Bofbeamien und Generals Lieutenante zu. Nach einer älter 
Verordnung führen es auch die Prafidenten ber Gentralftelten 


und von dieſen hat es nenerlich der Gebrauch auf die Praͤß⸗ 
denten det Kreisregierungen übergetragen. - Den Geh. Rathen 


hingegen ſoll nach einer beſondern Verordnuug de⸗ rint 


Ercellen; nicht beygelegt werben, on 4 FREE: 


b)- NR am. g. ER PER e- EN 


Sn 


Zwey Ldicdene, unter Der vorigen ögieriing ef 


nene Rarigliftein beſtimmten den Rang Bir voͤhern Stände und 


der voiſchiedenen Klaſſen von Sof „und Skaatsbiener, ade | 


aber im In⸗ und Ausland mur wenig Beyfall,"und bie‘ gegen) 


| wirtiee Besliniig Hat’ nön, ae” eis Stansesorbaumg Anger _ 


« 


. 


\ 


\ 
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| Zu kaͤndigt, wehwegen eine nahere vaidemn de erſtern hier 
auch uͤberfluͤſſi ig waͤre. | 


J 


— 


} 


— 


er 


” . 


2 


). Rittererdem 


| Wuartemberg hatte bisher 3 Orden, 1) den großen Orden 
vom gelbenen Adler, 2) den Militaͤr⸗Verdienſtorden, 3) den 
Civil⸗Verdienſtorden. Der große Orden des golduen 
Adlers, der eigentliche Bärtembergifche Haus orden, daukte 
feing erſte Stiftung dem Herzog Eberhard Ludwig im J. 1702. 
Die Veranlaſſung dazu gab die von Wuͤrtemberg angeſprochene 
Würde’ eines Meicht Oberjaͤgermeiſters, und ‚der Orden wurde 
deßwegen auch der große Jagdor den genennt, Da fich dieſe 
„Bedeutung mit den neuern Berhältniifen nicht mehr verttug, 
ſo ſchuf König Friedrich im I. 1807 den Drden in den goldes 
nen Adlerorden um. Der Militar⸗Verdienſt⸗ Orden 
wurde während des fiebenjährigen Krieges von dem Herzotz 
Catl im J. 1759 geſtifter und von-ihm der Milttaͤr⸗St. 
 Caris,Driden genannt. Konig Friedrich gab auth diefene _ 
Orden im J. 1806 eine nette Einrichtung, nennte ihn den 
Militärs Berbienft-Drden, und theilte ihn in 3 Klaſſen 
ab: 1) Gtoßkreuze, 2) Kommandeurs, 3) Ritter, wozu in 
der Folge noch: Die Commandeurs ater Klaſſe kamen. 


Der Civit⸗Verd ienſt⸗ Ordei wurde don König 
Friedrich im J. 1806 geſtiftet, mit der Beftimmung,.daß, de 
der große Adlerorden feine Abſtufung nach Claſſen hatte, und 
aumächft „nur für hohe Hauptor und Männer von edlex Dev 
Tunft befimmt wor, dieſer ‚ohne Rudſicht anf Geburt. blos für 
ausgezeichnete Verdienſte um Staat und Koͤnig herliehen were 
den ſolle. Er wurde, wie. der Meilitat ⸗Verdienſtorden ns 
Kiaſſen: in In Srehtecrx Commanderre und. Ritter. abge 


fi —8 


. 
. j P 7 «ee - 8 
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Dieſe 3 verſchiedenen Orden wurde⸗ von dem jebigen . 

Rönig durch Statute vom 23. St.‘ 1818 in folgende 2 Or⸗ | 

‚ denumgelhaffen: 

„1) Der Orden ber Wartembergiſchen Krone. 

| Unter diefem Namen wurden ber Orden des goldenen Ads , R 

lers und der Civil-Verdienſt⸗Orden zw Einem; Or⸗ 

dben vereinigt, mit der Beſtimmung, daß ſich der neue Dre. J 

den in Großkreuze, Eommenthure und Ritter the , 

Ten: folle. Das Orbensband, das bisher bey dem Mdlerorden 

ponceauroth und bey dem Civil⸗ Verdienſtorden ſchwarz mitgeb | \ ; 

ber Einfaſſung war, iſt nun karmeſinroth; das Ordens zeichen 

iſt ein mit weißem Schmelzwerk uͤberzogenes, in 8 Spizen 
ausgehendes Kreuz, in deſſen 4 Winkeln bie goldenen leopars U | 

dirten Löwen aus dem Koͤnigl. Wappen erſcheinen. In der I n 

‚Mitte deſſelben tritt ein runder Schild hervor, auf deſſen 

Hauptſeite in karminrother Einfaſſung der gefiönte Namenszug — 0 

Königs Friedrichs mit der Umfchrift angebracht if: Furcht⸗ | 

los und Treu. Auf der Kehrſeite befindet fich eine goldene 

Koͤnigskrone in weißem Felde, das widytige Ereigniß der Stifs 

tung des Königreichs andeutend. Die Mitglieder des Drbens 

nehmen die dadurch erhaltene Würde in ihre Titel und das R ’ 

Ordenszeichen in ihre Wappen auf. "Bürgetliche Mitglieder 

erhalten mit bem Drben den Perfonal: Adel und Zutritt bey Hofe. 

| . 2) Der Militärs Berbienforben. Es wurden für. 

denſelben auf Neue 3 Abſtufungen, nämlich Großkreuze, Com⸗ 
menthure und Nitter feſtgeſezßt. Dos Ordensband, das vor⸗ 

per, wie das: Band des Civil» Werbienflordens, gelb und | 

ſchwarz war, nur mit dem Unterſchiede, daß der Grund dee - 

. "Bandes von dem Milithrorden die gelbe und die Einfaffung 

‘Die Schwarze Farbe enthielt, wurde dunkelblau, das Ordens⸗ 


N 


| oa 


x | 2. ML: | 

. Standesseren und litterſchaftlicher | 
j Adel des Koͤnigreichs. 

1. Vormals Reichsunmittelbare Fuͤrſtliche Hänfer. 

(Na der in dem legten Staatshaudhuch von 115 erfiätten - 


Rangordnung. ) 
9 von hoherlohe · daxberg. 14). von Waldbuig⸗ Zeil; 
2)» Fürftenberg. nn Trauchburg. 
3) v. Hohenlohe⸗Kirchbergz. 15) v. Woldburg Wolfegg- 
4) v. Hohenlohe⸗Langenburg. Waldſee. 
5) v. Hohenlohe⸗Oehtingen. 16) ©. S⸗ lnbarg/geil Wor⸗ 
6)v. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ zach. 
Bartenſtein. 17) v. Salm⸗Salm. 
Mo. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ 18) v. Dietrichſteii. 
Waldenburg. AD v. Solms⸗Brauafelß. 
90 Dettingen Wallerftein. 20) v. Eolloredo«Mannsfelb. 
9) dv. Thurn und Zaris. 21) 0. Metternich⸗Winneburg⸗ 
40). v. Löwenftein-Wertheims Ochſenhauſen. 
| Roſenberg. 22) v. Windiſch⸗Graͤtz 
11)/v. Oettingen⸗Spielberg. 23) v. Loͤwenſtein⸗Wertheim _. 
12) v. Salm⸗Krautheim. Freudenberg, Br 


3) v. Schwarzenberg. 
2. Vermale Reichs⸗ und aarabſuſndiſte Geiſche 


Haͤuſer. 
1) von Koͤnigeeg/ Aulendorſ 8 v. JZagget· Ricchhetn I 
2) v. Walbeck⸗Pyrmont. 9) v. Fugger⸗Nordendorf. 
3) v. Solms⸗Roͤdelhein. 10) v. Fugger⸗Zinneberg. 
4) v. Wittchenſtein. 11) v. Waldbott⸗Baſſenheim. 
5) v. Mſenburg⸗ Budingen- 12) v. Toͤrring⸗Guttenzell. 
Meerholz. J 13) v. QuadiJonv. | 
6) v. Wärtenberg-Rotp. 14) v. Stadion-Warthanfen. . 


7) v. Fuggtzer⸗Kirchberg. 26) babion⸗Gtadion. 
| — —8 


Ey; 


N 


16) von Rechberg. 
17) v. Neipperg. 


18) v. Püdler-Limpurg. 


19) v. Rechtern⸗Limpurg⸗ 
Speckfeld. 


20) von Sternberg. 


21) v. Plettenberg Mietin⸗ 


gen. 
22) v. Schäsberg. - 


23) v. Salm⸗Dyk. 


3.. Zum nitterſchafllichen Adel des Kontgreichs 
gehoͤrige Familien. 


| 1) Graf von Adelmann, 


2) v. Adelsheim. 


3) v. Baldinger. 


4) v. Bauz, genannt Cappler. 


‚ 5) Gr. und Freyh. v. Berlis 


hingen. 
6) v. Bernhauſen. 
7) Graf von Beroldingen. 
8 v. Befferer. 
9) Graf v. Biffingen, 
10) v. Bömmelberg. 
11) .v. Bouwinghauſen. 
12) v. Breitfchwert! 
13). v. Breuning. 
14) v. Bubenhoven, 


15) Fürfinn v. Colloredo⸗ 


Mannsfeld. 
16) Cotta v. Cottendorf. 
17) v. Grailspeim, 
18) Graf von Degenfeld. 
sg) Graf von Dillen. 


20) u: Ellrichshauſen. 


N 


a1) Graf v. Enzberg. 
22) % Eyb, 
93) v. Freyberg. 
a4) v. Gaisberg. 
Memningerd Geegr. 


25) v. Gemmingen. 

26) Graf v. Goͤrlitz. 

27) von Guͤltlingen. 

28) v. Gumpenberg⸗ ya 
moͤs. 


29) v. Harling. N 
30) v. Habfeld⸗Wildenberg⸗ 


Weißenweiler. 


31) vr Herrmann. 


3ı) v. Hiller. 


33) v. Hofer v. Lobenſtein. 
34) v. Holz. 
‚35) v. Hornftein, 


36) v. Ifflinger. 
37) v. Kechler. 


38) v. Kuieſtedt. 


39) v. Knoͤringen. 


40) v. Krafft. 


41) v. Lang. 
43) v. Leutrum⸗Nippenburg. 


44) v. Liebenſtein. 


45) v. Linden. 

46) Graf von Maldeghem. 
47) v. Maſſenbach. 

48) v. Muͤnch. 


\ 


re v. Reubrouner, 


51) Gr. v. Normann- Ehren 9r 


fels. 
52) v. Ow. Id 
53) v. Palm. 
54) v. Phull⸗Rieppur. 
55) v. Pleſſen. 
56) v. Radnig. 
67) v. Raßlet. 


58) v. Rehlingen. 


59) dv. Reichlin. 

:60) Graf and Freyh. von 
Reiſchach. 

61) Graf von Reutnet. 

62) v. Riedheim. 

63) v. Saint Andre, 

64) v. Schad. 

65) Graf Schenf v. Gaften. 

66) Graf Schenk v. Staufs 
fenberg. 


67) v. Schott v. Schotten. | 


‚fein, gen. Hopfer. 
63) v. Seckendorf. 
69) Graf von Soden. 
70) v. Speth. 
71) v. Spittler. 
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272) Graf von Sponed. 


73) Gr. v. Stadion⸗ dran 
dion. *) 

74) dv. Stain. 

75) v. Steigentefh. ° , 

76) v. Stetten. 


77) v. Sturmfeber. 


78) dv. Taͤnzel⸗Tratzberg. 

79) v. Teſſin. 

80) v. Thannhaufen, 
81) v. Thumb. | 

82) Graf. ». Thurn Balfaf 

fine. | 

83) 9. Ulm. 

84) dv. Ungelter.. 

85) dv. Uxkuͤll⸗Syllenband. 

86) dv. Varnbüler. 

87) v. Wagner. 

85) v. Weiler. 

89) v. Welden. 

90) v. Welſer. 

91) v. Werneck. 

92) v. Widerhold. 

93) v. Woͤlkern. 

94) v. Woͤllwarth. 

95) Graf von Zeppelin. 


5) Iſt oben unter ben Standesherren wegzulaffen. = 


— 


Bierte Abtheilung. 


’ 1 


Topographie 
oder 


Drtsbefpreibung®) 





> 


Neuere Rarten 


v, Bohnenbergers Karte vom Herzogthum Woͤrtemberg und 


Ammanns und von Bohnenbergers Karte von Schwaben. 
Stuttg. u. Tab. Bis jept 41 Blätter. Ig. Am. Ammann, Charte von 
Sawaben mit allen Städten, Marktfleden und Pfarrdörfern, Chauſſeen, 
Fluͤßen, Baͤchen und dermaligen Graͤnzen, aus eigenen aſtronom. und 
trigonomet. Beobaktungen und Berechnungen zuſammengeſetzt 1808, 
erweitert und verbefiert 1814. Ebend.  Generallarse des Koͤnig⸗ 


*) Der Verfaſſer betrachtet die bisherigen drey dmweilungen der 
Schrift als ein für ſid beſtehendes Ganze, oder als eine dig allgemei⸗ 
ne Landeskunde umfaſſende Einleitung in die eigentliche Topographie, 


aber in eine Topographie, wie fie hier als bloße Zugabe nicht Ping 


finden konnte. Er würde defwegen at dieſe Abtheilung ganz weg⸗ 
gelaſſen haben, wenn ihm nicht die Erfahrung belehrt hätte, daß viete 


Leſer gerade auf den topograpbiiben Abſchnitt einen befondern Werth 


legen, einen Werth, den in den Augen des Verfaſſers eine Topoara⸗ 
shie nur Daun haben kann, wenn ſie moͤglichſt vollſtandig abgehaus 
"delt und jedem Ort, jedem Oberamt, beſonders aber jeder Geaend, 


nach ihren natärlihen Grenzen, ihre befondere hiſtoriſche, naturhiſto⸗ 


riſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung gewidmet iſt. Da inzwiſchen eine 
ſolche Ausführung bey den Grenzen eines einzigen Bandes bier nicht 
möglih wars fo wurde wenigfiend das Merkwuͤrdigſte, nah ber bes 
ſtehenden politifden Eintheilung des Königreichs, sufammengeftelt, 
Dabey wurden nicht nur Städte und Marktfletken, fondern auch, um 


* 


x 
* s 
. 
vr 
\ 
J 
Pi ‘ 


. 


452 


7 


\ 
reichs Wärtemberg nad den 12 Zanbvogtepen. Ebend. v. Gelbke, 


Karte von Würtemberg In 4 Bi. Tübingen, 1811 — 1814. Karte vom 
Königreih Württemberg, auf 6 Bi. von v, Hoff. Augsburg, 1812. 
Das Könige. Bürt. nebſt dem Großh. Baden, von Pflngimern. 
Nürnberg, ıgı1. Streit, Karte von Wütt. und vom Großh. Bas 
den. Weimar, 1811. Reinhardt, Karte vom Königr. Würtems 


berg, Groß. Baden und Zärftenth. Hohenzollern. Rürnberg, 1813. 


Hammer, Württemberg, Baden, Hobenzoflern und Rheinbaiern. 
Nurnb., 1817. Hang, Karte von Würtemberg, nad ben 4 Kreis 
feu. Stuttgart, 1819. v. Zuche ri, Karte des Königr. Würtemb. 
und des Großh. Baden ıc. Wien, 1808. Weiland, Poflarte vom 
Koͤnigr. Wuͤrtemberg nnd Großh. Baden, in 6 Sect. Weimar, 1819. 
Carte Topographique de l’ancienne Souabe, «ommencee en 1801 
par les soins du General Moreau, executee au depöt de la Guer- 
re etc. Paris, ı818, 18 Bl. . 


\ A. u 
7 Yanpts und Refidenz- Stadt 
"Gtottgert, erfle gute Stadt, am Neſenbach, Z Stuns- 
de vom Nedar, in einem von hohen Bergen eingeſchloſſenen 
Thalkeſſel und beynahe in der Mitte des Koͤnigreichs. ) Die 
Stadt hat mehrere, theils ältere, theils neuere Vorftädte, 
welche aber, - nachdem. neuerlidy alle Abſcheidung aufgehoben 
"und die Thore an die Grenzen der Vorftädte gefegt worden, 


nun mit ihr ein Ganzes zufammen machen. Sie if, mit Aus⸗ 





Pu 


wenigfiens die Bevölkerung tennen zu lernen, alle Pfarrbörfer und „ 


alle diejenige Ortſchaften, welche Aber 400 Einwohner oder fonft its 
gend eine Mertwärdigkeit Haben, aufgeführt. - Zur Eriparung bes 
Raumes wurde bie beſondere Bezeichnung der Pfarrdörfer unterlaffen, 
und es iſt deßwegen zu bemerken, daß jeder Ort, deſſen Eigenſchaft 
nicht beſonders angegeben iſt, ein Pfarrdorf iſt. Die Entfernung der’ 
Dberamtöftädte von der Hanptſiadt iſt aach gemeinen ſawatiſchen Rei⸗ 
ſeſtunden berechnet. 


2) S. oben S. 127, 
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nahme ber innern ober Athodt, Ziemlich regelmaͤßig geben. | 


und hat ſi ſich beſonders unter der vorigen Regierung eben. fo 


ſebr dagfchönert als vergroͤßert. Die /Haͤuſer find uͤbrigens | 
faſt durchgängig, mit Ausnahme des erften- Stockwerks, von ” 


Holz gebaut. Ihre Zahl beläuft ſich gegenwärtig anf ungefähr 
‚2000, : Die Einwohnerzahl beträgt nad) der Zählung von 
1818 mit Einſchluß ber eingebürgerten Ortſchaften, deren Be⸗ 
voͤlkerung zuſammen in 2400 Menſchen beſteht, ohne Hof und 
Militär, 21,701, und ſamt den Fremden 26,306. *) Dar: 
unter befinden fid) 350 Katholiken, 30 Reformirte und 120 


Juden. Im. Jahre 1624 beftand die ganze Inwohnerſchaft 
gus ungefähr 7500 Menfchen. Die Stadt in der Sig aller 


Ceniralbehoͤrden und des andſtandiſchen Ausſchuſſes, fo wie 
der Verſammlungsplatz der Landſtaͤnde. Sie hat eine luther. 
Hofkapelle, 3 luther. Parochialkirchen, eine.Inther. Garniſons⸗ 
und eine Waiſenhauskirche,‘ eine reformirte Kirche: und ſeit 
1811 eine neugebaute Fatholifche Parochialkirche und eine Ju⸗ 


denſchule. Ihre Inſtitute — Gymnaſium, Real—⸗ ⸗Inſt i⸗ 


tut, Forſt⸗ Schule, weibliches Erziehungs» In 
ſtitut, Waiſenhaus, Spital und Armenanſtal— 
ten, öffentliche Bibliothek, Sammlungen, Thea 
ter x. find oben Seite 428. 42920 ſchon aufgeführt. Zu be, 
merken ift noch: die Bibelgefellfhaft, das Muſeum, 
eine Privatanſtalt für literariſche und geſelſchaftliche Zwecke; 


Dannecers und anderet Kuͤnſtler Werfftätten; ein mit der 
Ranbessermeffung verbundenes Li litye ographiſches 3 n Ri Ä 


| *) Im Jahr 1817 betrug die Zahl der Stedt ngehdtigen 22,171 


und bie Geſamtzahl mit Einſchluß der Fremden 26,016. Jene hat 


ſich alſo um 470 vermindert, dieſe um 290 vermehrt. Die Urſache 


der Berminderung iſt hauptſaͤchlich bie Verſetzung ber Kanzlepen. 


— 
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N \ 5 x 
benswärdige ‚Gebäude find: das neue, von Herzog 
ute und von König Friedrich vollendete, Reſidenz ⸗ 


nes der ſchouſten in Deutſchland; die Schlos⸗ Neben⸗ 
ebem. Akademie) mit der Hofkapelle und der Koönigl. 
liotbek; das von Herzog Chriftoph erbaute, durch 
g feines Gtabens aber halb verſchuttete, alte Schloß; 
prinzliche Palais; der Prinzenbau; die Stiftskirche 
ürftengeuft; die fathol, Kirche; das Theater; ber 


aal; der fhöne und große Marſtall ꝛc. Inder Ri 


adt befindet ſich eine gut eingerichtete Badeanftalt, 
tige Hitſchbad. Wodurch fih Stuttgart aber yor⸗ 
wmszeichnet, das find feine herrlichen Spaziergänge, 
bie von Herzog: Karl angelegte Planie, vornehmlich, 
von. Rönig Friedrich gefchaffenen, und unter der jetzi⸗ 
tung noch vermehrten außerordentlich ſchoͤnen Gartens 
ſonders bemerkt’ zu werden verdienen. Die legtern zie⸗ 
urch das ganze fait cdiey Viertelſtunden lange Thal 
B auf den Kahlentein, wo fie ſich an die Gartenanla⸗ 


Bellevue anfchließen. Zn den Naprungsquellen der " 
oͤrt oußer dem fädtifchen Gewerbe beſonders auch der . 
Fobriken bat fie nicht, betreibt aber mehrere für 


ı Gewerbe auf dem Rande, namentlich in Bqumwol⸗ 
Iinmenzeugen, Barchent, und hat gefchidte Künftler 
natifche, optische, phyfifalifche und muſikaliſche Ins 

auch mehrere Schriftgießereyen, Kupfer» Steins 
Irudereyen c. Der Handel ift gleichfals nicht unbe⸗ 


und derſelbe hat ſich befonders feit 25 Fahren fehr 


Es wird anfehnlicher Zwiſchenhandel in Colonials 
vaaren und Wolle, ein ſtacker Wechfelyandel, befons 
Frrichtung der Hofbank, eine lebhafte Spedition und, 
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hauptſaͤchlich ſeitdem die Gotta’fche Handlung ihr Hauptges 


fchäft hieher verlegt hat, ein wichtiger Buchhandel getrieben. 
vo Um.die Stadt her liegen die anfelmlichen Berge Bopfer, 


Haſenberg, Feuetbacher Heide. An dem erften findet man 


noch die Spuren der Burg Weiffenburg, auf der legten, 


‚gegen Feuerbach Hin, lag dad Schloß Fraueuberg, beyde 


einſt beruhmte Sitze. Die nad; Stuttgart eingebärgerten und 


auf der Stadtmarfung gelegenen Ortſchaften find: Heßlach, 
Pfw., einft ein ‚befuchter Wallfahrtsort, in einem flillen ro⸗ 


mantifchen Thale, mit einer Stiefelfchäftfabrif ; Gablen— 
ber g, Fil. von Gaisburg, in einem —— Gebirgstef- 
fel; Berg, Fil. von Gaisburg, mit Marktgerechtigkeit, 
theils auf Canſtatter, theils auf Stuttgarter Markung und da⸗ 
her zwiſchen beyden Gemeindekoͤrperſchaften getheilt; mit einem 


maleriſchen Kirchlein, auf deſſen Hoͤhe einſt die von K. Ru⸗ 


dolph 1287 zerſtoͤrte Burg lag. Der Ort hat einen Holzgar⸗ 


tem und mehrere Mühlen, welche durch einen Neckar⸗Kanal ger on 
trieben werden. Berner befinden ſich hier eine ſehenswerthe j 
mechaniſche Baummollenfpiunerep nad) englifcher Art, eine 


Tuͤrkiſchrothfarberey, eine kederfabrit und eine e Seidenwatt— 


fabrit. | 


J. Neck ar kreis. 614 Quadrat⸗Meilen; 16 Ober⸗ 


aͤmter, mit 303,930 Einwohnern. 
‚Site der Forſt- und Cameralbeamtungen, *) 


a) Ober; Sörfiereven. \ 
1. Leonberg. 3. Sachſenheim. 
2. Reichenbers. 4 . Neuenſtadt. 


*) Da der Sitz des Oberamtmanns und des Oberamtsrichters durch 
die Oberamtsſtaͤdte, in welchen er ſich befindet, angezeigt iſt, und die 


— 
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B) Eamerslämter 





e) Huf : Eamerslämter. 
3. Freddenthel. 3 Etemmbeim. 5 Steiten. 
2. Laufen. 4 Sgarchauſen, Gig Etutig 6. Winnenden. 


1. Dberamt Ladwigsbarg. 3AmM. 25415 Eis. 

Ludwigsburg, Kreis⸗, uud Dberamts-Stabt und zweys 
te gute Stadt, eine Eigenfcheft, die wenigiiens in fo fern von 
Bedeutung il, als die von König Friedrich ernannten 7 guten 
Städte — Stuttgart, Ludwigsburg, Zübingen, Eiwangen, 


Ulm, Heilbronn und Reutlingen — durch die Berfeffuug das 


Necht erhielten, außer dem Oberamtödeputirten noch einen 


befondern Ubgeordueten zu den Landtagen zu fielen. Die 


Stadt liegt 3 Stunden von Stuttgart und zählt 5472 Einw. 
Cie wurde von Herzog Eberhord Ludwig gebant und 1718 von 


ihm zur Refidenz und dritten Hanptſtadt — Tübingen war die 


zweyte — erflärt, und ift die ſchoͤnſte uud regelmaͤßigſte unter 
den Bürtembergifchen Städten, Außer einer lutheriſchen Daupt- 
kirche hat fle eine Garniſonskirche, in welcher zugleich der fa 
tholifhe Bottesdienf gehalten wird; eine reformirte uud eine 


Waiſenhauskirche, ein Lyceum, ein Waiſenhaus, ein Zucht» 





Dekanatsſitze oben {dem angegeben find: fo fielen wir bep jedem 


Krelie auch noch die Forſt⸗ und Cameralamts⸗Sitze voran, theils um 
Der Deutlinern teberfiht wien, theils um fie nicht erſt bey jedem 
Orte beſonders angeben gu muͤſſen. 
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Hans für weibliche Sträflinge, eine Poſt, ein großes Zeug⸗ 


haus, eine Stuͤckgießerey, eine Koͤnigl. Tuchmanufäftur, eine 


Friedrich geftifteten. Anlagen, worin fih vornehmlich die über: 


L . 


Königl.. Porzelan » und Fayencefabrile und ein prächtiges 
Schloß mit einem Theater, einer evangel. und einet kathol. 
Kapelle, und eben fo mit einer evangel. und einer kathol. Gruft, 
einem geſchmackvollen Schloßgarten und. herrlichen, von Koͤnig 


einer ſenkrechten Felſenwand erbaute Emichsburg auezeichnet. 


Im Bezirke diefer Anlagen ftebt das ungemein ſchoͤne Grab⸗ 
mahl, welches Friedrich dem Grafen v. Zeppelin errichtete, und 


dem Schloſſe gegenuͤber liegt das reizende Luſtſchloͤßchen Fa⸗ 


vorite mit einem ſchoͤnen Park. Durch dieſen iſt mit den 


Anlagen das berühmte, von Ludwigsburg ungefähr 4 Stunden 


. entfernte Luſtſchloß Monrepos verbunden, Das von Herzog 


Karl unter dem Namen Seehaus im ebelften Geſchmacke er⸗ 


baut, von Koͤnig Friedrich zu einem wahren Zauberſitz umge⸗ 


ſchaffen wurde, nun aber bereits anfängt) bie Wergänglichkeit 


alles Menſchenwerks zu verkuͤndigen. Ludwigsburg ſelber iſt 


von den ſchoͤnſten und ausgedehnteſten Alleen und Spaziergaͤn⸗ 


gen umgeben, unter welchen ſich beſonders der ſogenannte Sa⸗ 


lon durch Anlage ſowohl als Ausſicht auszeichnet. 


Markgroͤningen, Stadt und ehemals Sitz eines beſondern 


Oberamts, an ber Glems, mit 2694 Einw. — eine alte, merkwuͤr⸗ 


dige Stadt, an melcher einft ber Befſitz der Reichsſturmfahne haftete. 
In der Kirche daſelbſt befindet ſich noch das Grabmahl Graf Harts 
manns von Wuͤrtemberg⸗Groͤningen, der. Signifer Imperii (Reichs⸗ 


panner) war und 1280 ſtarb. Das Verhaͤltniß der Wuͤrtemberg⸗ 
Groͤningenſchen Nebenlinie zu dieſer Stadt iſt oben Seite gu. f. abe 
‚gehandelt worden. Die Stadt enthält eiu Filiats Judss und Zwangs 


arbeitshaus, und an Bartholemät wird bier\akjährlich einer der vier 


Schaͤfermaͤrkte des alten Herzogthums, verbunden mit einem feyerli⸗ 


"den Wettlaufe, gehalten. Markgröningen iſt der. Geburtsort. des 
beruͤhmten Theologen und Schriftſtellers Pau Im 6. _ Yiperg " 
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Marktflecken mis 1333 €. und der nahen anf einem freyiichenben 
Berge ſich erhebenden Feſtung Hohen⸗Aſperg, vwelche zur Ders 
wahrung von Staatögefaugenen biegt. Altingen, mit Ioro €, 
and einer Iadenſchule. Beihingen, 655 E. zwey Semmingenſſche 
Schloͤſer. Benningen, 765 E., merkwürdige rom. Alterthuͤmer. 
Biffiugen au der Enz, 1232 E., Holsgarten. Egolsbeim, 597 
€. Beiffingen, 466 E., altes Ehlof. Heutingsheim, 571 
E., m. Schloß, von Auiehettiih. Hobenel, 536 E., Aufue, guter 
Weinban. Sornwefbeim, 94 E. WMöglingen, Ioos €. 
Nedars®röningen, 39E Neckar⸗Beihingen, 835 E., 
Schiffbräde über den Neckar. Oßweil, 1312 E. Pflngfelden, 
361 &. Poppenweiler, 1096 & Schwieberdingen, 1265 


€., mit einem Schloͤßchen und Bartenanlagen, wo fi König Frieds 


riet al6 Prinz eine Zeit lang amfhielt; Poſt. Nicht weit davon liegt 
das v. Leutrumſche Out Nippenburg Stammheim, 372 E., 
altes Schloß. Thamm, 936 E. Zuffenhaufen, 1251 E. ıc 


2. Dberamt Vaihingen 3QM. 18,826 Einw. 


Vaihingen, DAS an der Enz, 6 St. von Statt 
gart, mit einem Bergfchloffe ; einſt Sig der alten Grafen vom 
Baihingen, 2776 E. Im Jahre 1693 wurde bie Stabt von 
den Franzofen angezündet. 
Groß⸗Sachſenheim, Städthen und ehemaliger Oberamts⸗ 
fig, mit einem Schloſſe und 1184 €. Anrich, 526€. Eberdins 
gen, 7668. Enfingen, 704 @. mir Klein⸗Glattdach, 249 
E. Enzweipingen, 1488 E.; fhöne Brüde über die Enz. Hoth⸗ 
dorf, 652 E.; mit der alten Burg Hobenfhaid, v. Teifinfches 
Schloß. Hohen⸗Haslach, Miıf. an einem Berge, mitten in 
Weinbergen, mit Nieder: Haslah, 1089 E. und Rechents⸗ 
bofen, einem ehemaligen Ki, wo mehrere Grafen von Vaihingen 
begraben liegen. Horrheim, Miıfl. 1340 E. Kleinſachſen⸗ 
heim, 944 C. Muͤhlhauſen an der Enz, mit einem Schloffe, 
737 &.; bier und zu Enfingen war der berühmte Sprach⸗ unb Ges 
ſchichtforſcher Fulda, Pfarrer. Nußdorf, 1017 E., Schloß; 
von Reiſchachiſcher Gutsherrſchaft. Dber:Rieringen, Städten, 
914 E. Rieth, 351 E. mit einem Reiſchachiſchen Schloſſe. Roß⸗ 
‚waag, 736 E., guter Wein. Sersheim, 959 E., Unters 
Mieringen, mit einem gutéherrl. Schloffe, 827 E. Weiſſach, 
J108 E. £ 


N. 
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3. Oberamt Maulbronn. 4 OM. 20,896 Einw. 
Maulbronn, Oberamtd-Sig, am Urfprunge des Salz 


bachs, 9 St. von Stuttgart, ein ehemaliges Ciſterzienſer Klo⸗ 


fter mit einer fchönen Kirche, jetzt Seminarium für proteſtant. 
Geiſtliche, deſſen Vorfteher zugleich Pralat und General⸗Su⸗ 
perintendent iſt. Hier wurde von Herzog Chriſtoph 1564 ein 
berühmtes Colloquium und von ebendemſelben in demſelben 


x 


Jahre eine Bufammenfunft mit den Fuͤrſten von der Pfalz, 


Baiern und Heſſen in ritterſchaftlichen Angelegenheiten veran⸗ 


ſtaltet. Vergl. S. 73. — Zu Maulbronn gehört ber wegen _ 


feines vorzüglichen Weins berühmte Eilfing er Hof, deſſen 


Weinberge der um ben Weinbau verdiente Geh. Rath Bilfins, Ä 


ger anlegte. 
Duͤrrmenz, weif. zu einer Gemeinde verbunden mit Mühl 


- ader, das nur dur die Enz getrennt iſt, 1997 E. Dekanats ſitz, 


und Sitz einer reformirten Pfarrey. Auf der Hoͤhe liegen die Ruinen 


des Shloffes Loͤffelſtelz. Knittlingen, Mick. an der Grenze 


des Königreich, gegen die Pfalz, mit 1997 E., von Montecuculi it 
zoiährigen Arlege geplündert und verheert. Dertingen, 1673 ©. 


Diefenbach, 687 E. Enzberg, D. 880 E. mit einer papiermuͤhle. 


Sreudenfiein, 429€. Groß⸗Glattbach, 7428 Guͤndel⸗ 
bad, 725@. Illingen, Poſt, 1288 E. Iptingen, 752 E. 


Lienzingen, 684€. Xomersheim, 733 E. Ein Walther von 


Lomersheim fliftete 1137 das Klofter Maulbronn. Delbronn, 741 


E. Detisheim, 1100 E.; Treffen 1692 und Gefangenfdaft des 


Herzog Admin. Vergl. S.91. Schmie, D. 407€. Schuͤtzingen, 
186 &. Sternenfels, D. 674 C. Ruinen eines Bergſchloſſes, mit 
weiter Ausfiht, goldhaltiger Sand, Gyps, Ulabafter,, der verſtei⸗ 


nernde Nonnenbrunnen. Wiernsheim 863 E. Zatfersmweis 


der, 584 E. Die Waldenfer Hrte: Groß: Billars, mit 373 E. 
und KleinsPBillars; Pinahe, mit 306 E. und D. Serres; 
Wurmbergs Luzern, mit 747, meiſt luther. Einw,, nebſt Neu⸗ 


Barenthal; Corres, Schönenberg, Sengach, FH. des Pf. 


zu Duͤrrmenz. Vergl. S. 92. 


‚Spital, a en s 
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4. Oberamt Diekenpeim 4 HAM. 21,938 Einw. 
Braifenbeim, OASt. in dem weinreichen Zabergau, 


8 St. von Stuͤttgart, mit 1494 Einw. und‘ ‚einen reihen r 


Güglingen, Stadt an der Zaber, vormals Sig eines befons 
dern Oberamts, mit 12038. Schmuigern, St. mil einem Schloſ⸗ 


“fe, Graf. Nippergiſch, 1794 €. Zwiſchen Güglingen und Schwais 
. gern liegt der Auchelberg. Botenheim, 791 E., vorzüglider 


Dein. Dürrenzimmern, 750€., guter Wein. Frauenzim: 
mern, 5598. Haberihladt, 503€. Hafnerhbaslad, 623 
€. Haufen im Zabergäu, 983 €. Kleebronn, 1272 E. m 
der Naͤhe liegt das alte. Schloß Magenheim, einft der Sig eines 
angeſehenen Geſchlechts, welchem Brackenheim gehoͤrte; nicht weit 
Davon,“ an dem waldigen Stromberg auf einem Felſen die Ruine 


Blaunkenhorn; ferner gehört zu Kleebronn Treffentrill oder 


Trippstrill, deffien Name von einem rim. Hauptmann Namens 
Trepbon — Trephoms Truilla — abgeleitet wird. Kleingartad, 


giih;'eben ff Maſſenbachhauſen, mit Tudenfhule und 849 €. 
und Neipperg,'454 E.; auf einem Berge, mit den Weberreften 
des Graͤfl. Stammſchloſſes. Leonbronn, 382€. Maffenbab, 
mit Schl., 889 E. d. Zr. v. Maffend. Meimsheim, 1013 E. 
Niederhofen, 634 &. Nordhaufen, reform. 31, E. Nords 
beim, 1012 &. Ochſenbach, 665 E. Ochſenberg, Stäbts 
hen mit Schloß Ochſendurg, 432 E. Pfaffenhofen, 353 €. 
Stetten waterm Heuchelberg, MEtfl. 974€. Stockheim, Mite. 
mit dem Bergſchloſſe Stodsberg, 587 &. Weiler, 285€. Bas 
berfeld, 681 €. mit einer Judenſchule ıc. 


6. Oberamt B eſigheim. 2DIM. 25,514 Einw.. 


Beſigheim, OASt. und Poſt, auf einer Ede zwiſchen 


dem Nedar und der Enz, weldye ſich hier mit jenem vereinigt, 


6 St. von Stuttgattz ein alfes, auf Felfen gelegenes und mit 
- hohen Mauern und Thuͤrmen, welche zum Theil noch aus den 


Roͤmer⸗Zeiten hetruͤhren, verſehenes Staͤdtchen, mit 2100 ©. 
Auf dem gegenüber liegenden Felfenberge Saelffein wächst 


Städtchen, 779 E. Klingenberg, mit Schl., 308 E., Neippers * 


/ 
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einer der beften Weine * Randes, der Natur eigentlich abge⸗ | 
trotzt, da die Felſen kuͤnſtlich mit Erde bededt ſi find, ‚bei Grund ne 
oft ſogar aufgemauert iſt und von einem Felfen zum andern 


Bruͤckchen geihlagen fi find. Ueber die Enz fährt “eina-ogne . 


Bruͤcke. Zr —— 


B i etighei Mm, ESt>ran der em und an dem Einfinffe der Meiter 


5 St. von Stuttgeit mit 2560.E., vormals Sitz eines eigenen Ober⸗ 


amtd. — Bönnläßeim, St. mit einem Königl. Schloſſe und. Gars | 


ten, 7 St. von Stuttgart, mit 1800 E., früher gleichfalls Oberamts⸗ 


fig. In der Kirche befinden ſich mehrere Alterthuͤmer nebft ‚ehiem. 


fhönen Hocaltar und einem Gemälde, zum Andenken der Ba 


bentlihen Fruchtbarkeit einer Mutter von 53 Kindern. In der. Ru 
befindet ſich der weithin fihtbare Michaels ber g mit einem apa 
zinerhofpiz. und einer Kapelle, welche noch Spuren eines rawiſg en Ur⸗ 


worden ſeyn ſoll. Fruͤher wurde hieher zu der Scher, welche der heil. 

Bonifatius dem Erjengel Michael hier ansgerifien bafgn: fol. Nark 
gewallfahrtez/ — Lauffen, Stadt und Dorf am Necht, mit rinen 
ſchoͤnen Brüde, 8 St. von Stuttgart, mit 3452 €. Die Stadt, vie. 


fprungs an fi trägt, und von dem obengenannten Trephon ‚erbaut! “ 


a 4 
7 . = 


früher gleihfalld Sig eines befondern Dberamts war, liegtun euer. £ * 


der ſchoͤnſten Gegenden des Landes, und der Reiſende wird beſonders 
durch eine maleriſche Felſeninſel in dem Neckar angezogen, auf wel⸗ 
der ſich ſchoͤne Gartenanlagen mit dem Amthauſe und den Reſten eis‘, 
‚nes alten Schloſſes befinden. Auch die "auf rinem I$elfenyliegende. 

pPfarrkirche mit dem Grabmal ber heil. Regiswindis, “aus denn 
Jahrhundert, erregt Aufmerkfamteit. Steg Ulrich 1534." ergl. 


©. 65. Fil. Ab ſratt, D. 675 €. Loͤwenſteiniſch. Erlläheiin, J 5. 


631 €. Frendenthal, Mttfl. mit vielen Juden, bie hier eine 


Synagoge und einen Kirchhof haben, 596 E. Königl. Luſtſchloß, von, 


Eberhard Ludwig erbaut und von König Ftiedrich ausnehmend pers F 


ſchoͤnert und mit mannigfaltigen Anlagen verſehen. In‘ der Kirche 





befinden ſich 2 alabaſterne Monumente, das eine anf dep Kaiſ. Se a zur. 


neral von Thüngen, das andere auf ben in der vaterlämbiihen Ges °. 
ſgigqtte brfannten Baron v. Forfinet. Gemrighbein, 824 E. 


Groß⸗Jugers beim, MIR. 1340.EC. Oruppenbach, 857 €. 


Hefftigpeim, gor®, Hofen, 358 E. mit Hohenftein, 319€, .,- 


Bergſchloß. Zisfeld, Miif. 1789. Kaltenweſten, Mit, 
1164 ©. Kirchheim a. N., Mit. 1445 €. Klein: Ingers - 
beim, wi Ruinen, Ieberteften dee alten, berühmten Sraſſchaſt 
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Zagersheim. Lichenfein, sin altes Seoleß. Tidhgan, mit 
Mauern und rim. Ruinen; 1315 E. Bevr dem Drte verliert fi der 
Steinbach unter der Erde, geht unter einem Berge durch und fommt 
erſt bey Befigheim wieder hervor. Wetterzgimmem, 553 ©. 
Bahlheim, 1100 €, 
6. Oberamt Heilbronn 4 DM. 19,790 Einw. 

Heilbronn, OASt. und eine der guten Städte, am 
Neckat, 10 St. von Stuttgart, in einer der fchönften und 
fruchtbarften Gegenden, mit 6839 Einw. Die,Stadt, früher 
eine ber bluͤhendſten Reichsſtaͤdte, bar fehr anſehnliche Gebaͤn⸗ 
de, namentlich das deutſche Haus, das Rathhaus mit einer 
funftreichen Ubr , ein anfehnlıches Stadt⸗Archiv, eine ſchoͤne 
gothiſche Hauptkirche, ein Königl. Palais, ehemals Waiſen⸗ 
haus, ein ſchoͤnes Archiv mit einem nicht unbedeutenden In⸗ 
halt, ein noch ſchoͤneres Schießhaus. Unter den Privatgebaͤn⸗ 
ben zeichnet ſich befonders das Rauchiſche Haus aus. Bon 


. 


Auſtalten find zu bemerken: das Gymnaſium, eine öffentliche 


Bibliothek und ein teichfundirtes Spital. Die Stadt blühte 
und blüht noch jetzt hauptſaͤchlich durch Handel. Sie war in- 
zwifchen der Seapelplatz für die Neckarſchifffahrt. Bergl. ©. 
358. Auch bat fie einen bedeutenden Biehmarkt; daneben 
wichtige Zabrifen, befonders in Bleyweiß, Gilberarbeiten, 
Tabak, Schrot, gebrannten Waſſern, Leder, eine Bleiche, 
anfehnliche Mühlwerfe, vornehmlich Sypsmühlen x. Ihren 
Namen bat die Stadt von einer außerordentlich reichen, aus 
7 Röhren fließenden Duelle neben der Hauptkirche. Auf eis 
nem ihrer Thürme, dem Diebsthurme, faß im 3. 1525 der 
berühmte Söh von Berlidingen mit der eifernen 
Hand gefangen. Neben dem Handel und Gewerbfleiß ift 
ber Weinbau ein ſtarker Nayrungszweig für die Einwohner. 


Eın ſehr geſellſchaftliches Bolt haben die Heilbronner. auch für 


= 
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beyden berühmteften Beluftigungspläge, wo Kunſt und Natur 
auf eine höchftanziepende Weiſe fich vereinigen und die erhe⸗ 
bendſte Ausſicht den Genuß veredelt, ſind der Wartthurm 


und das Jaͤgerhaus. Bey dem letztern befinden ſich die 
ſchoͤnen Steinbruͤche, aus welchen die Bildſaͤulen zu Mann⸗ 
heim und Schwegingen und das: neue Thor zu Heidelberg vers 


‚fertigt find. Außer denfelben hat bie Segen viele Gype⸗ 
bruͤche. 
Biberach 958E. Boͤckingen, 1106E. Eee; roͤm. Alterthamer. 


Bonfeld, mit einem Scloſſe, d. Fr. v. Gemmingen; 1153 E. wo⸗ 


runter viele Juden ſind, die hier eine Schule haben. Flein, 931 


Bas geſellſchaftliche Vergnügen mannigfeltig geforgt. Die. 


a. 
I 


€. Frankenbach, mit dem fhönen dem Herrn Cotta von 


= Cottendorf angebörigen Hipfelhof, 760 €, Särfeld, 708 
E., Poſt, mit Schl. v. Semmingifch. GSroß⸗Gart ach, Mi. 1506 €, 


Horkheim, mit einer alten , von Juden bewohnten Burg und mebs- 


reren Schiffleuten, 657 €, Kirhhanfen, 890 €. Neckar⸗Gar⸗ 
tab, 792 €. ‚mit dem Böllinger. Hof, wo 1622 die merfwätdige 


u Wimpfener Schlacht vorfiel, in welcher auch der Würt. Prinz Mags 


nus blieb. DbersEifisheim, 6998. Sontheim, 921 E.; \ 


viele Juden mit, einer Spvnagoge. Thalheim an der wordt 


mit Sqloͤßchen, 1192 E. Unter Eiſis heim, 427 E. 
7. Oberamt Reckarſulm. 65 OM. 23,963 Eine, 


Neckarſulm, DAS 12 St. von Stuttgart, am Ne 
. Far, beym Einfluß: ber Sulm, mit 2235 tathol. vi; gute 


Grbereyen. 

. Neuenftadtam Kocher, auch Neuenſtadt an der Lind e, 
von einer uralten und außerordentlich größen Linde, genannt, Gt. 
und Pofl, 16 St. von Stuttgart, mit 1227°E. und einem von Her 
zog Chriſtoph erbauten Schloffe, einft der Sitz einer befondern Linie 
des Wirt. Hauſes. Die Stadt war fräher Sitz eines eigenen Obers 
amts. — Mödmüht, Staͤdtchen an der Jart mit 1251 E. Fruͤher 
war es gleichfals Sitz eines Oberamts und der beruͤhmte GöR von 
Berlichingen war hier Obervogt. Chemaliges Zentgericht. Guns 
deisheim, Staͤdtchen a. „R. mit 846 C., mis dem ſchoͤn gelegenen 
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Ehe Focregs u ur Bie.— Bilterr Olätäee, wiE 
3 Eitsieen, wuireren Herren sugrbärig, Yılza LE Ze Erueni 
x 5 yerisen Wirtraberg su0 Beben gerbrit. — Binseem 
gew 53E Irerteh, An. E Bıarg wir Eike el 
GA Yrchenet CE Gemuimiih. LTleseriui,dau, zu6 
E Dachen feld, n3E Teymace, zs6 E Buitezterg 
355 E. Erliestsh. MER. gı3 E- Sochſen SE Dis 
ders, 424 E Jagkfeiın. ! mi u imma 7BE 
Faghtauicen, MAC ui 105 EC, Belibimiib, wir 2 Eiikiie 
fern, wesen u deu Ätern 355 geboren ik, weht FI 2 Iuhıuien, 
wie Auer Tutenfänle, 119 &_Kuherderf, MORE efemais 
Senior des WitesEautund Cienweib, am Kodser, mit 1056 E. 
, weruuteg viele Fuße mir einer Tubenitule, von Bersmuingiiced 
Esish.- Biere mwene Ede. Bars €. 202 mu oz Ickstiteizik- 
Kouerkeindfels, 623 E Houersbire, BE Serb, 
402 E. jutertweie, v. Barin. Tampeibißcuien, DIE Diem 
Griesseim, 135 E Leiseim. DER nt nr Bıyx., 
3,30€, Jspentanle. Lifenez, 603 E. Bis Eimer Zıip 
Beim (Beirteim. Autsenz TER. 697 €. Eiglinges, RE. - 
534 € Unters:-Oriesheim, ſemt tem Salsf Sesalinsen 
734€ Unterkefict, 113€; Bas shit Rita mr Ed 3 

s. Beriningendffeh. ZIırtlingen mE Kiismiabt, wu Ei 
— -Demeuel m Sechef, Miliſch; 336 & Auer 
7 andern Fieiuen Ortſchaften enthait Bad Liest nah 24 


4 


8. Meiant Weinsberg 55 DM 2367: Emm. 

| Weinsberg, OaSt. an da Cuim, in dem meinte 
den, nach ver Stadt genannten Thale, 22 Et. von Stutt⸗ 
gart, Belagerung von R. Eonsad im 3. 1140. Weibertsene, 


Shrocliche Auftritte im Banernkrieg, 
töwenfgin, Haustier der Grafihe Tiwenfirin, auf einem 
Berge wir Amem Schloſſe von weitet Undbt. 1119 E. Theuſer 
Bay; Witsieihederen. Nicht weis Davon Bed Berg: u Tagbieleh 
GStocksberg. Fi. Wir Renlantern mit Glasbätte, a2, 
Affaltrach, 913 €. wit Amer Sonegege. Sitzfeld, 338 €. 
Eberſtadt, Miik. 79€. Ellhofen, 673€ Eiwenan mis 
einem Imbnen Ga; v. Urtiliin. Maientels, 133 €. b.5. Gemmin 
gen u. y Bellen. Malah at dt, MIIE 479 € Lederteſte d. Tenfelds 
mauert. 


u ‚465 
maner, Sdloß; Hohenlob. Sawabbach, 495 €. Steinsten, 
init einem Schloſſe, 373 €. Synagoge; Gemmingiſch. Sulzbach, 


3383 €. Fil. Grantſchen, vorzuͤglicher Wein. Unterdeimbach, 
879 E. Unterheintieth, 603€. Waldbach, 617 E. Willss 


bad, 1026 E. Meiler, 370 €. Bimmenthal, 347: & Bü 


- 
— 


ſtenroth, 333 €. Poſt. 


9. Oberamt Mar bach. 4 HM, 26,118 Sin, 5 
Ma rbach, OASt. am Neckar, unweit des Einfluſſes 


der Murr, 5 St. von Stuttgart, mit 2163. E., eine atze 


Stadt, auf deren Boden man. viele römifche Denkmäler; qufs = 
beiten Durch. die Gefangenichaft Ulrichs des Vielgeliebten 
bey Seckenheim, im J. 1462, wurde Marbach Pfaͤlriſches Le⸗ 
hen, und blieb es bie Herzog Ulrich ungefähr 40 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter durch einen neuen Krieg es wieder Davon befteyte, . Vergl. | 

S. 36 und 61. Im Jahr i693 wurde bie Stadt von den 
Franzofen in Brand geſteckt. Zu den Merfwürdigkeiten von 
Marbach gehoͤrt die alte, gothiſche Alexanderskirche auf dem 
Kitchhofe außerhalb der Stadt, und daß Tobias May er 


| Sch iller und Drück bier geboren: wurden. 


Großb ottwar, St. mit 2407 E., ehemals Sitz eines eigenen 


-Hberamis. Beilſtein, Gt. mit 10d4 E., fräber gleichfalls Ober⸗ 


amtsſitz. Ueber dem Städtchen liegen bie Ruinen eines alten Schloß 
ſes mit einem. gtoßen fänfedigen Thurme (Langhans). Andere 
gerfollette Soldſſer, namentlich Helfenberg und Wunnenfeim, 


der Sig des berühmten Wolf von Wunnenſtein, liegen ih ber Nabe, 


Affalter bach, 1002 €, Fil. Wolffdlden. Anenftein, 720€, 
Burgfiall, 456 E. Erbitetten, 53366. Etdmannhauſen, 
1065 E. Gronau, 470 Ed. mit Praͤvorſt 362 E. ik. Hoͤpfig⸗ 


heim, 859 €. Kirchberg, 1213 ©. Klein⸗Aſpach, Mit. 
386 E. mit Allmersbah, W. 467€. 1 Klein Bottwat, 
903 €. mit Schloß Schaubec, der Ereph. von Snietedt-Schandenp; 


‚vorzügliher Wein. Mundel shbeim, Mitfl. 1422 E.; vortrefflicher 


Wein, vornehmlich am Kaͤsberz. Mutr, 343 E. Obriſten⸗ 


feld, Merk. mit einem vormals reichsunmittelbaren adelichen evang. 
Fraͤulelnſtift, 1274 E.; nich weit davon liegt das v. Wellerſche 
Menmingers Geogr. 8° 


— 


J 
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Bersiälof Lihtenbeorg, wit beraͤhmtem Weinban. Ottuars⸗ 
heim, 654 &. Pleidelsheim, Mttfil. 1286 C. Rielings⸗ 
hauſen, 838 E. Steinheim, Miıf. mit Manern, ehemals 
NReeichẽborf, mit einem vormaligen Frauentloſter, 109€. Weiler 
sum Stein, 503 €. Winzerhbaufen, 756 €. Außerdem ges 
hören zu dem Oberamt noch 26 Weller und 13 Höfe, | 
10. Oberamt Badn ang. 5 DM. 24,713 Einw. 
Backnang, DAS. und Poſt an der Murr, 7 St. von 
GStuttgart, mit 3245 E. — ein fehr gewerbfamer Ort mit vie, 
‚len Gerbern und Tuchmachern; ſtarke Pfahlmätkte. Die Stadt 
beſaß ehemals ein Chorherrnſtift. In alten Zeiten war fie Bas 
diſch und in der Stiftskirche befinden ſich noch Dentmähler 
von einigen Markgrafen von Baden. ” 
. Murrhardt, St. au der Murr, im waldiger Gegend, 19015 €, 
Das Staͤdtchen war ehemals Eis eines eigenen Dberamts. Die Ges 
baude der vormaligen Benediktiner⸗Abtey, gothiſche Kirche und ural⸗ 
"te, mit derſelben verbundene Kapelle. Eine andere, vor der Stadt 
‚gelegene Kapelle zum heil. Walderich, war vor Seiten ein ſtarker 
Wallfahrtsort, Im J. 1765 brannte die Stadt ganz ab. Als 
mersbach, 575 8. Ebersberg, 343€. mit einem, einer aufers 
ordentlichen Ausficht geniehenden, Bergſchloſſe; Baumwollenſpinne⸗ 
rey. Forusbach, 236€ Groß⸗Asbach, 1300 E., v. Sturm⸗ 
federſch, nebſt Oppenweiler, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, 670 
E.; Fil. Neibenberg, W. mis einem Schloſſe. Oberbruͤ⸗ 
Den, 452 E. Riethenau, mit einem Bad, 478 €. Spie⸗ 
gelberg, 500 E.; Baumwollenſpinnerey. In vorigen Zeiten be⸗ 
fand ſich bier eine ſehr vorzuͤgliche Spiegelfabtit. Sulz bach au 
"der Murr, Mitf: 1229 E., Loͤwenſteiniſch. U. Weiſſach, 238 @. 
Außerdem noch 72 Weiler und 46 Höfe, 


11. Oberemt Waiblingen 3 DM, 23,595 €, . 
Waiblingen, OASt. und Poſt an der Rems, 3 St. 

von Stuttgart, mit 2699 ©. — eine fehr alte Stadt, weiche, 
wie Einige wollen, den Hohenſtaufen gehoͤrte, und zu der Be⸗ 
nennung Wibelingen, Guibellinen Aulaß gab. Das Schloß, 
welches hier ſtand, wurde 1645 von den Baiern verbrannt. _ 


! 


Winneuden) St. wit 2717 E., vormals Sitz eines beſondern 
DOberamts in einer fruchtreihen Gegend, Anſehnlicher Koramarlt, 

Pfahlmaͤrkte. In die Kirche find mehrere Dörfer, Weiler und Höfe 
eingepfarrt, darunter Lentenbach mit 734€. Hoͤfen mit 413 2. 
WBenp der Stadt liegt das Schloß Winnenthab, vormals Sig einer 


Deutſchordens-Commenthurey, und fpäter Nefidenz des Herzogs und 


Adminiſtrators Friedrich Karl, daher die von ihm abflammende, 
M jeßtregierende Linie die Winnenthaler Linie genannt wird. — Bein 
: fein, 965 & Bittenfeld,.342 €. Buoch/ mit 309 E., ein, 


ſehr hoch gelegenes Dorf mit einer weiten Ausſicht. Endersb ad, 
1006 E. Groß: und Kleinheppach, Pfd. und FH. mit 1231 und 


»05 E.; treifficher Weinbau, Heg nach, 436 E. Hocdberg, 537 


€. , viele Juden, Synagoge, Schloß. Hochdorf, 29€ Hohn 
ader, 534 E. Korb, 1495 E.; Korber Wein. Neckar⸗Rems, 


u am Einfluſſe der Rems über den Nedar, mit einem Holzgatten und 


den Ruinen einer in der Geſchichte berühmten Veſte. Oppelſpohn, 
479 ©. , mit einem großen Kiroſprengel. Schwailbheim, 1153 €. 
s teämpfelbac, 1350 6; ; dazu noch 19 Weiler und. 16 Hoͤfe. 


12. Oberamt Can Rat t. 14 DM. 19,118 Einw, 


Canſta tt, OASt. am Nedar, ı St. von St, im Mits 


telpunfte des Landes, wo ſich alle Hauptſtraßen durchkreuzen, 


mit 3,275 Einw., eine der aͤlteſten und durch Natur und Ge⸗ 
ſchichte merkwuͤrdigſten Städte. Die Umgebung der Stadt 


iſt die angemehmfte und freundlichfte in ganz Wuͤrtemberg; ber 
Boden ſchließt Dentmähler der dunfelften Vorzeit in ſich: Ue⸗ 


[4 


berrefte vom Mammuth und bon andern über Die Geſchichte 
unſers Erdkorpers binaufteichenden Thiere, bon. fremdartigen 


"Bäumen und Pflanzen x. Vergl. 201 2. Ueberall die Truͤm⸗ 


mer von römijcher Anſiedlung. ©. 261 25 Die Kitchen ber 


Stadt, vornehmlich die ufftirche und die abgegangene Alten 
u burger⸗Kirche, ſind vielleicht die aͤlteſten chriſtlichen Kirchen im 
Lande, und in bie letztere war früher ſelbſt Stuttgart einge⸗ | 


pfarrt. Ueber den Nedar führt bier eine Brüde, welche Stadt 


— 


— Ex 


und Vorſtadt verbindet, und die Hauptbruͤcke des Koͤnigsreichs, u. 
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obgfeich in ſchlechtem Zuſtande, iſt. Fruͤher war bie Stadt 
auch der Sitz des Hauptpoſtamtes von Wuͤrtemberg ſowohl als 


von den angrenzenden Ländern. Neben ber lutberiſchen befin⸗ 


det fich zu Canſtatt auch noch eine, gleichwohl fehr zuſammen⸗ 
geſchmolzene, reformirte Gemeinde, und der Pfarrer derſelben 


iſt zugleich Dekan ſaͤmtlicher reform. Gemeinden des Koͤnig⸗ 
reichs. Die Stadt hat mehrere Fabriken, namentlich 2 Ta⸗ 
backsfabriken, 2 Tuͤrkiſche Garnfaͤrbereyen und Baumwollen⸗ 
ſpinnereyen, eine Mouffelins und feine Shawlweberey, und 
eine anfehnliche Spedition.” Gie ift der natürliche Stapelplatz 
für die Neckarſchiffahrt und hat einen Kran. Der Boden der 
Stadt enthaͤlt außer den angefuͤhrten Merkwuͤrdigkeiten noch 
einen Reichthum an Mineralquellen, ber Erftaunen erregt. Dan 
zählt ihrer in» und außerhalb der Stadt nicht weniger, als et⸗ 
liche und dreißig und darunter fo außerordentlich ſtarke, dag 


z. B. die Sulgerainquelle in x. Minute 51. Eimer, Waffer aus⸗ 
‚wirft. Diefen Quellen dankt die Stadt auch eine Brunnens 
Anſtalt und 3. wohleingerichtete und vielbefuchte Badanftalten, 
Canſtatt ift der Geburtsort des Geh.⸗Raths Bilfing er, Ge⸗ 


nerals v. Nicolai, Kanzlers v. Schnurrer, des Hiſtorikers 
Rösler und mehrerer berühmter Männer, 


Neben der Stadt, an dem freundlichen Ufer des Nedars 


und am Buße des reizenden Kahlenſteins liegt der K. Landſit 
‚Bellevue mit ſchonen Garten Anlagen, einft der Lieblings⸗ 
"Aufenthalt der berewigten Königinn Catharina. 


Fellbach, Mtıfl. 2586 E., eines der fhönften Dörfer, mit 


trefflichem Welnbeu, vorzüglich in den fogenannten Laͤmmelern, wels 


che einen der erfien Weine des Landes liefern. Hochgetriebene Cul⸗ 
tur, hanptfächlich mittelft der Miſtjauche. Hedelf ingen, 1040. 


"Nicht weit davon liegt das ehemalige Franenklofter Weil, das dee 
jetzige König zu einer Privat: Stuseren eingerichtet mind durch ein für 


| 469 | 
henswerthes Schlößchen verfhönert hat. M ühlhauſen am Nedar 

‚669 E., v. Palmſcher Gutsherrſchaft, mit einem Schloͤßchen md. 
ſchoͤnen Garten⸗Anlagen. Roͤmiſche Alterthuͤmer auf mehreren Stels 
len, f. oben; geſchaͤtzter rother Wein, Mänfer, 401 E., milch. | 
nem lieblihen Landfige des Strafen von Zeppelin: Hbers Türk | 
beim, 731 E., vorzüglicher Weinbau. Deffingen, 750€, mit; 
einer in einem ‚aufgehobenen Klofter eingerichteten, Eichorien. Sobrif. 
Nommelshaufen, 1094 E., daneben der Schafhof, einſt Sig ber. 
Hrn,v. Rommelshaufen, Norader, 563€, mitWeiler Sillenbuc. 
Motenberg, D. 480E., aufder Höhe am Fuße des Huͤgels, auf weis, 
chem das ehrwärdige Stammſchloß Würtembergiltegt, deſſen Ueber⸗ 
reſte nun in eine Gruft und ein Denkmahl der verewigten Koͤnigiun ver⸗ 
wandelt werden. Schmieden, 693 E., das einzige Bauerndorf im 
Amte. Stetten, im Remsthal, Mil. 1749 E., wit einem Köntgl, 
Schloſſe und angenehmen Schloßgarten. Morzügliher Weinbau, das 
berühmte Stettener Brodwaſſer, ein weiſſer Wein. Schambach 
und Lobenroth, 2 Weiler auf der Hoͤhe von Stetten, auf dem Yu 
genannten Schurwald, deren Einwöhner auffallend von den halber’ 
wohnern durch Sitten und Kleidung fih unterſcheiden. Uhl bach, mit 
845 &., in einem hoͤchſt romantiſchen Thalgrunde hinter dem Stamms 
fhloß; berühmter Wein. Unter⸗Türrk heim, Mttfl. 1698. E.; 
Weinbau, Gppsbrühe, Senfbau; Geburtsort des verk.- Kanzlerd 
Lebret. Wangelli 991€, Bajenhaufen, ». 313 E., vis⸗ 
tige kön, Alterthuͤmer. 


13. Oberamt Eflingen 2 DOM. 20,620 Einw. 
Eßlingen, DAS und Sig des Gerichtshofes für 
den Neckarkreis, am Nedar, 3 St, von Stuttgart, mit 5,568 
Einw. Die Stadt, eine ehemalige, berühmte Reichöftadt von 


{ 


. : hohem Alter, hat mehrere Vorftädte , in deren einer fich die 


alte Burg erhebt. Gothiſche Haupt- oder Dionyfiusfirche, 
Liebfrauen⸗Kirche mit einem fehr ſchoͤnen Thurme von gothi⸗ 
ſcher Bauart, aufgehobene Klöfter, reicher Ratharinen-Spital 
mit ungeheuten Kellergeraölben amd einem nicht. unwichtigen, . 
leider , aber dem Berderben überlaffenen Archive; fehr ſchoͤnes 
modernes Rathhaus; wichtiges Stadt-⸗Archiv; Padagogium, 
Haupt⸗Schullehrer⸗Seminarium, Tuchmanufacturen, Wollen⸗ 
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und Baummolen-Spinnereyen, Fabrik im lakirten Blechwaa⸗ 


ren, vorzuͤglicher Weinbau. Das ſogenannte Epling et Ge⸗ 
biet befteht aus vielen Heinen Weilern und überall im Gebirs 


ge umher jerftreutem Haͤuſern, jedes mit feinem Gute umgeben, 
welche fämtlich nach Eßlingen eingepfarrt ſind. 


Deizisau, 827 E. Denkendorf, mit einem ehemaligen 


Anguftiner Kloſter, das lange Zeit eines der niedern Seminarien 
enthielt, 1306 E. Köngen, in einer ausgezeiibnes ſchoͤnen Lage 
über dem Nedar, mit einem Schloffe, ehem. Gig eines befondern 
Oberamts, 1619 E.; merkwuͤrdige roͤm. Alterthuͤmer, die 1783 bier 
entdeckt wurden. Nellingen, 888 E., ebem. Priorat; bey Nels 
Hingen (ding Graf Ulrich i. 3. 1449: das ftädrifche Heer. Fil. Berks 
beim, D. 567 &. Neubanfen aufden Fildern, 1352 €. Dbers 


Eßlingen, 729 8.; hohe Cultur. Pfanhauſen, 369 €. Plo⸗ 
hingen. Metfl. und Poſt, 1426 E.; ſchoͤne Bruͤcke über den Ne⸗ 


dar. Steinbach, 683 E. mir einem Scloſſe d. Freyh. ‚de Yalm. 


Wendlingen, Staͤdichen am Einfluß der Lauter in den Nedar, 


894 e. Zell, 5398 E. und Altbaq, Fil. D. 561 €. 


14. Oberamt & tutt gart. „4 AM. 24,358 Einw. 
Cohne die Stadt, Amts; ⸗Sis Stuttgart), 


Balde nbucb, Städtchen md Poſt, mit einem Saloſſe, 1407. 


 &; Geburtsort von Kielmeyers undvon Danneders. Berm 


- .. Haufen, auf den Fildern ; wie die meiften Drte des Oberamts, 1267 


E., einſt Eigenthum der alten Familie von Bernhauſen. Birkach, 


595 E. Bonlanden, 955E. Bothnang, 904 E. Bleichen 


und Waͤſcherey. Degerloch, 1092 E.; rother Wein. Echter⸗ 
dingen, 1480 E. Hier ſtarb der berühmte Mechanikus Hahn als 
Pfarrer im J. 1790. Fener bach, 2056 E. Auf der Höhe über 
dem Dorfe ſtand einſt die Burg Frauenberg. Balsburg, 602 
E. Heumaden, 487 E. Kemnath, 751 €. Möhringen, 
1994 E. Musberg, 509 E.; dazu der Weller Leinfelden mit 
einem Theil des durch feine vielen Mühlen merkwuͤrdigen Reichenba⸗ 
ber Thals. Plattenhardt, 1178 E., ſtarke Obſtzucht. Plle⸗ 
ningen, 1922€., mit ſehr vielen Webern. Hieher gehört das ans 


graͤnzende von Herzog Karl erbaute Schloß Hohenheim mit ſeinen ˖ 
. manaigfaltisen, noch in den Trümmern Bewunderung exregenden 
Anlagen, das nun mit dem zugehoͤrigen Gute dem landwirthſchaft⸗ 


x 


N ei nn. 


x 
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uchen Juſtitute überlaffen it. Mohr, D. 403 E., viele Hafner... 
Ruith, 596 &. Scharnhauſen, 650 E., mit dem angraͤnzen⸗ 
den Königl. Luſtſchloſſe Scharnhauſen, das von geſchmackvollen 


Gartenanlagen umgeben iſt, und durch Stille und laͤndliche Ruhe ans’ 

zieht. Carolus Otio 1784, war die Inſchrift, welche fein Erbauer 

Karl darüber ſetzen ließ. (Vergl. die Beichreibung von Stuttgart und ° 
Ludwigsburg. S.459.) — Steinenbronn, 799 €: Unter Siels 


mingen, 701 @., mit dem U. Harthaufen, 216 E. und Dbers 


- Sielmingen, 362€. Vaihingen, mit dem Jagdſchloſſe Bds 
renſeerc., 1297 € Fil. Kalteuthal, W. 346 E., am Eubde 
eines romantiſchen Theles mit den Ruinen einer ehemals feſten Burg: 
M. a. O. 


16. Oberamt Boͤblingen.«⸗ DM. 21,731 Einw. 


B abling en, Dust. und Poft mitten im Sadabeche 
4 St. von Stuttgart, mit 2434 © Altes Schloß mit einem 
Barengraben, wo noch unter der Regierung Karla Bären ge. 


halten "wurden. Das für diefelben beftehende Stift genießen. | 


nun.4o Menfchen. Chemiſche Fabrik. Bey Böblingen fchlug 


der tapfere Georg von Truchfeß im 3. 1525 die aufrährifchen: 


Bauern aufs Haupt. Nicht weit von Böblingen liegt das 
adeliche, ſchoͤn angelegte Schlosgut Mauren, Eigenthum 


des Herrn v. Koͤnig. 


Sindelfingen, St. und ehemals Sitz eines eigenen Oberes 
amts, mit 3317 &. Hier befand ſich einft ein berähmtes Stift, das 
bey der Stiftung der Untverfität Tuͤbingen mit diefer und der St. 


GSeorgenkirche dafelbft verbunden wurde, fo daß die Profefforen der Unis _ 


verſitaͤt zugleih Chorherren des Stiftes wurden; Torſgraͤberey. — 
Aldlingen, 1485 E. Altdorf mit dem Scaichhof, 1085 E. 
Dagersheim, 9828; Darmsheim, 881 €, In diefen beyden' 
Drten befinden fi viele Tuch⸗ und Zengmacher, auch wird Die Wols 
Ienfpinnerey. in der Gegend ftark betrieben. Dipingen, 480 ©. 
"mit einem ſchoͤnen, ehemals dem Johanniter; Orden, jetzt dem Gras 
fen von Dillen zugehörigen Schloßgut.- Deufringen, 581 €, 
Diffingen, 380 €. Sieg Gberhards des Gralners über die Reichs⸗ 
flädte im J 1388. Vergl. ©. 29. Ehningen, 1347 E., mit dis 


nem v. Breitichwertiichen Schloſſe. Holzgerlingen, Mfl. 1475 - 


n 


— 
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Schloſe Hornega in der Naͤhe — Widbern, Städten, mit 


3 Sclöffern, mebreren Herren angebörig, 130 E. Die Souverdues 


taͤt iſt zwiſchen Württemberg und Baden getheilt. Binswans 
gen 4398. Brettach, Mi. 8778. Bürg, mit Schloß und 
Hof Preſteneck 264 €. Gemmingiih. Cleverſulzbach, 546 
E. Dacheunfeld, 403 E. Degmarn, 316E. Duttenberg, 
375 E. Erlenbach, Mtıfl, 913 &- Gochſen, 645 E. Hoͤc ſt⸗ 
berg, 424 E. Jagſtfeld. D. und Fil von Wimpfen, 3% E. 


Jagſthauſen, Mktfl. mit 1005 E., Berlichingiſch, mir 2 Schloͤſ⸗ 


fern, wovon in dem ältern Goͤtz geboren if, nebſt FU. O Inhaufen, 


mit einer Judenſchule, 419 €, Koch erdorf, MA. ehemals 
Hauptort des Ritter⸗Cantons Dhenmwald: am Kocher, mit 1086 E., 


worunter ‚viele Juden mit einer Judenſchule, von Bremningifbes 
Schloß. Die neue Saline. Vergl. ©. 202 und 302. Tabaks fabrik. 


Kocherſteinsfeld, 623€ Kocherthürn, 4698 Korb, 


402 E., Judenſchule; v. Berlib. Lampoldbshaufen, 591C. Obe r⸗ 


SGriesheim, 356 E. Oedheim, Mir, mit einer Burg ꝛc., 


. 
- 


3430 E., Indenſchule. Dffenau, 603 E. Bad u, Saline. Roig⸗ 


heim .(Moirheim, Ruſcen) MEtf. 697 E. GSiglingen, Mt. - 


534 E. UntersOrlesheim, famt dem Schloß Heuch lingen, 
334€ Unter⸗Keſſach, 343 8.3 dazu gehört Roſſach mit Sal. d. 
v. Berlichingen⸗Roſſach. Züttlingen mit Affumftadt, von Ell⸗ 
richshauſiſc; Domeneck nnd Seehof, Uhliſch; 386 E. Außer 


- mehreren andern kleinen Ortſchaften enthaͤlt das Oberamt noch 24 


Hoͤfe. | v 
8, Oberamt Weinsbe ep 53 DOM. 23 ‚672 Einw. 
Weinsberg, OASt. an der Sulm, in dem weinteis 


chen, nad) der Stadt genannten Thale, 12 St. von Stutt⸗ 
gart. Belagerung von K. Eonrad im J. 1140, Weibertreue. 


Schroͤckliche Auftritte im Bauernkrieg. 


Loͤwenſtein, Hauptort ber Grafſchaft xdwenſtein, auf einem 


E Berge mit einem Schloſſe von weiter Ausſicht, 1119 E. Cheuſſer 


Bad; Witrlolfiedberey. Nicht weit davon das Berg: und Jagdſchloß 


Stocksberg. Fi. Altınnd Neulautern mit Bleshätte, 492€, 


Affaltrach, 913 €. mit einer Synagoge. Bitzfeld, 338 €. 


Eberſtadt, Mktfl. 7998. Ellhofen, 673 €. Eidrenan, mit 
einem ſchoͤnen Schl.; v. Uxkuͤlliſch Matenfels, 133 E. d.v. Oemmins 
gen u. r. Weiler. Mainhar dt, Mtfl. 479 E. Ueberreſte d. Teufels⸗ 


maner. 


— J - 
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maner, Schloß; Hohenloh. Sawabbad, 5 E. Steinsfeld, 


mit einem Schloſſe, 878 E. Spnagoge; Gemmingiſch. Sulzbach, 


338 €. FÜ. Grantſchen, vorzuͤglicher Wein. Unterheimbach, 
879 €, Unterheinrieth, 603€. Waldbach, 617E. Wills⸗ 


bad, 1026 8. Meiler, 370 8. Bimmenthal, 347: E. Bu 


ſtentoth, 333 €. Poͤſt. 
9. Oberamt Mar da ch. 4 DOM. 26,118 in, 


Marbach, DAS am Nedar, unweit des Einfluſſes 
der Murr, 5 St. von Stuttgart, mit 2163 €;,. eine: atze 


er 
N 


Stadt, auf deren Boden man viele römifche Denkmäler; aufs 


deckte. Durch die Gefangenſchaft Ulrichs des Vielgeliebten 


bey Secenheim, im 3. 1462, wurde Marbach Pfähifches Le⸗ 


hen, und blıeb es bis Herzog Ulrich ungefähr 40 Jahre ſpaͤ⸗ 


ter durch einen neuen Krieg es wieder davon befteyte. Vergl. 


S. 36 und 61. Im Jahr 1693 warbe bie Stadt von den 


Franzofen in Brand geſteckt. Zu den Merkwuͤrdigkeiten von 


Marbach gehoͤrt die alte, gothiſche Alexanderskirche auf dem 
Kirchhofe außerhalb der Stadt, und daß Tobias May er, 


Schilier und Drüd hier geboren: wurden. 


Großbottwar, St. mit 2407 &,, ehemals Sitz eines eigenen 
‘Dberamis. Beilſtein, Gt. mit 1004 E., fräber gleichfalls Ober⸗ 


amtsſitz. Ueber dem Städtchen legen bie Ruinen eines alten Schloß 
ſes mit einem gtoßen fänfedigen Thurhe (Tanghans). Andere 
gerfallette Salöffer, namentlich Helfenberg und Wunnenſt ein, 
der Sitz des beruͤhmten Wolfs von Wunnenſtein, liegen in der Naͤbe. 
Affalter bach, 1002 E. Fil. Wolfſoͤlden. Auenſtein, 7268, 
Burgfiall, 456 E. Erbfierten, 536€. Erdmannhauſen, 
1065 E. Gronan, 470 d. mit Praͤvorſt 362 E. ie. Hoͤpfig⸗ 


beim, 359 E. Kirchberg, 1218 E. Klein: Kfpab, Mttd. 
586 €, mit Allmers bach, W. 467 €. 1, Miein«Bottwat, 
903 €. mis Sale Schaubeck, der. Freyh. von Knieſtedt⸗Schanbech; 
vorzuͤglicher Wein. Munpdelsheim, Mitfl. 1427 €.; vörtrefliher \ 


Wein, vornehmlich am Kaͤsbergz. Mutr, 3438 Sbriſten⸗ 
feld, Mktfl. mit einem vormals reichsuumittelbaten adelichen evang. 


vraͤuleinſtift, 1374 C.; nich weit davon llegt das v. Weilerſche 
| 30 
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Bersiäloß Lichtenberg, mit berühmten Weinbau. Httmatds 


bdeim, 654 &. Pleidelsheim, Mtıf. 1236 €. Rielings⸗ 
Da ufen, 838 E. Gteinheim, Mtıf. mit Mauern, chemals 


KTeichedorf, mit einem vormaligen Frauentlofter, 1079 €. Weller 


zum Stein, 503 E. Winzerhanſen, 756 €. Auperdem ge⸗ 
hören zu dem Oberamt noch 26 Weller und 18 Hoͤfe. 


10. Oberamt Backnang. 5 OM. 24,713 Einw. 
Backnang, DAS. und Poſt an der Murr, 7 St. von 


Sliwitgart, mit 3245 E. — ein fehe gewerbfamer Ort mit die, 
len Gerbern und Tuchmachern; ſtarke Pfahlmärkte. Die Stadt 


beſaß ehemals ein Chorherrnſtift. In alten Zeiten war ſie Ba⸗ 


diſch und in der Stiftskirche befinden ſich noch Dentmahler 


‘son einigen Markgrafen von Baden. 


* Murrhardt, St. an der Murr, in waldiger Gegend, 1915 €, 


Das Städtchen war ehemals Gig eines eigenen Oberamts. Die Ges 
"Dände der vormaligen Benediktiner⸗Abtep, gotbifche Kirche und urals 


te, mit derfelben verbundene Kapelle. : Eine andere, vor der Stadt 


‚gelegene Kapelle zum heil. Walderich, war vor Zeiten ein ſtarker 
Walfahrtsort. Im I. 1765 brannte die Stadt ganz ab. All⸗ 
mers bach, 5375 &. Ebersberg, 343€. mit einem, einer außets 
ordentlichen Ansfiht genichenden, Bergſchloſſe; Baumwollenſpinne⸗ 


ep. Forusbach, 286 E. Groß⸗Asbach, 1300 E., v. Sturm⸗ 


federſch, nebſt Oppenweiler, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, 670 
E.; Fil. Reichenberg, W. mit einem Schloſſe. Oberbra⸗ 
den, 452 E. Riethenau, mit einem Bad, 478 C. Spies 
gelberg, 500 E.; Baumwollenſpinnerey. In vorigen Zeiten be⸗ 
fan» fi hier eine ſehr vorzuͤgliche Spiegelfadril. Eu lz bach an 


der Murr, Mit: 1229 E., Loͤwenſteiniſch. U. Weifſach, 138 C. 


Superbem noch 72 Weiler und 46 Höfe. 
11. Oberamt Baibli ngen. 3 DM, 23,595 €, . 
Waiblingen, DASI. und Poſt an der Rems, 3 St. 
von Stuttgart, mit 2699 E. — eine ſehr alte Stadt, welche, 
wie Einige wollen, den Hohenſtaufen gehoͤrte, und zu der Be⸗ 


nennung Wibelingen, Guibellinen Aulaß gab. Das Schloß, 


welches hier ſtand, wurde 1645 vom den Boiern verbrannt. 


N 44067 


Winnenden) St. mit 2717 E., vormals Sin eines beſondern 
Oberamts in einer fruchtreichen Gegend. Anſehnlicher Kornmarkt, 


Pfahlmärkte. In die Kirche find mehrere Dörfer, Weller und Höfe 5 


eingepfarrt,, darunter Lentenbach mit 734, €. Hoͤfen mit 413 E. 
Bey der Stadt liegt das Schloß Winnenthal, vormals Gig einer 
Deutſchorbens-Commenthurey, und fpäter Reſidenz ded Herzogs und 
Adminiftrators Friedrich Karl, daher bie von ihm abftammende, 


- jepteegierende Linie die Winnenthaler Linie genannt wird. — Bei 
Kein, 965€ Bittenfeld, 842€. Buoch,/ mit 309 €. ‚ein, 


ſehr hoc gelegenes Dorf mit einer weiten Ausicht. Endersbach, 


1006 E. Groß: und Kleinheppach, Pfd. und Fil. mit 1231 und 
505 E.; treifliher Weinbau, Heg nach, 436 E. Hochberg, 547 


E., viele Juden, Synagoge, Schloß. Hochdorf, 29% Hohn 
ader, 534. 8. Korb, 1495 E.; Korber Wein. Necar⸗Rems, 


„am Einfluffe der Rems über den Neckat, mit einem Holzgarten und 


den Ruinen einer in der Geſchichte beruͤhmten Veſte. Oppel ſpohn, 
479 E., mit einem großen Kiroſprengel. Showaikheim, 1158 €. 
trümpfeidas, 1350 €. ; ; dazu noch 19 Weiler und 16 Hoͤfe. 


12. Oberamt € an Rat t. 4 DOM. 19,118 Einw, 


Ganfatt, -DNSt am Nedar, ı St. von St., im Mits 


telpunfte des gandes, wo fich alle Hauptftraßen durchkreuzen, 
mit 3,275 Einw,, eine der Alteften und durch Natur und Ge 


ſchichte merkwürdigften Städte. Die ‚Umgebung der. Stabt | 


ift die angenehmfte und freundlichfte in ganz Wuͤrtemberg; der 
Boden ſchließt Denkmaͤhler der dunkelſten Vorzeit in ſich: Ue⸗ 


J berreſte vom Mammuth und von audern uͤber die Geſchichte 


unſers Erdkorpers hinaufreichenden Thiere, bon. fremdart gen 


Baumen und Pflanzen ic. Vergl. 201%... Ueberall die Truͤm⸗ 


mer von roͤmiſcher Anſiedlung. S. 261 x. Die Kirchen der 
Stadt, vornehmlich die Uffkirche und ‚die abgegangene Alten 
burger⸗Kirche/ ſind vielleicht die aͤlteſten chriſtlichen Kirchen im 


"Rande, und in die letztere war früher ſelbſt Stuttgart einge⸗ 
pfarrt. Ueber den Neckar fuͤhrt hier eine Bruͤcke, welche Stadt 
und Vorſtadt verbindet, und die HVautbria⸗ des KRonigoreicht, 


— 
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fc u Khlaere Iellesiee, K. cFAculer mer tie Eike 
seh Je Eu ei Zuıyruokaum vor Parnsnberz Trank c 
Sum Bes auzstupnßer imtern. Weder Ber urbe-ider bet 
Dar 6 a Emmi au weh due, siechreeht. wir esmen> 
geihuustgene , cefsen:e Gemerste, sub ter Fraser Neckiber 
6 wich Ddss ümılcher sure. Grmeuten bei Sau 
senkt. Tee Erst har mehrere Fabrllen, sametüch » Im 
Seteibrilen, ı Lite Gorufizterzrer 
yusssııyen, ce Birielen- u Tre Etramimeberre , zus 
eine itinlche Erarzien. Eier 6 Ber metückue Erapeielss; 
für Die Rebactkcrskrt wu bei cmen Arau. Der Beten bye 
Etæt euihält außer den engriiirten Berıtaürtigfenen urdr 
einen Beidtkrm eu Biimssslrzclien, ver Erüazuen errrge. Mrz 
zifli quei in; mai aupeıtalb ver Etat mit weniger, all er 
liche mus Deeifüg uud Deruateı fe eufererteutiich Marke, wog 
5 B. Vie Eshzsreiuguche in ı Minute 51 Eimer Beier amd; 
wüuft. Dieſen Duclien beuft die Etadt an cur Frame 
Sualt uud 3 wohleingeridgtete uns weelbeindgte Berezislizu. 
Essfsit ii des Geburtsort des Geh.-Reihö Bilfinger, Ge 
nciols v. Ricslai, Kanjlers v. Schuurter, bei Difisrilers 
Rösler ub mehrerer beribmier Müaneı. 

Reben der Stedt, an dem freuublidgen Ufer des Rear 
und am Zufe des reizeuben Rableufieıns liegt der K. Landſm 
Selle v ae mit ſchoͤnen Garten Anlagen, einft Wer Tichlingts 
Sinfenthalt der verewigten Rönigiun Catharina. 


Fellbach, Mil. 2556 E., eines ber fMönflen Dicker, milk 
treffen ‚ vorzäglie in den fogenaunten Liumelera, weis 
de einen ber erhen Weine des Landes lichern. Hochgetricbene Sals 
tur, hauptſaͤchlich mittel der Miſtjeuche. Hedelfingen, Igo@. 
"it weit davon liegt das ehemalige Frauenkloſter Weil, das dee 
jenige Shui zu einer Yeioat:Etuteren eingeriätet uab dach ein fer 


ae 
henswerthes Schloͤßchen verfhönert hat. Muͤhl hauſen am Nedar' 
‚669 E., v. Palmiher Gutsherrihaft, mit einem Schlößhen nud 


fhönen GartensAnlagen. Roͤmiſche Alterthümer auf mehreren Stels _ 
len, f. oben; geimägter rother Wein. Mänfter, 401 &, mite. 


nem lieblihen Kandfige bes Strafen von zeppelin: Sber Türke: 
heim, 731 E., vorzüglicher Weinbau. Deffingen, 750. €., mit; 
einer in einem ‚aufgehobenen Klofter eingerichteten. Eicporien: Fabrik, 

Rommelshauſen, 1094 E., daneben der Schafhöf, elnſt Sig der 
Hrn. v. Rommelshauſen. Roracker, 563€. mir Weller Sillenbuch. 

Motenberg, D.4808., aufder Höhe am Fuße des Huͤgels, auf wel⸗ 
chem dad ehrwärdige Stammſchloß Würtember gllegt, deſſen ueber⸗ 


reſte nun in eine Gruft und ein Denkmahl der verewigten Königinn vers’ 


wandelt werden. Schmieden, 695 E., das einzige Bauerndorf im 
Amte. Stetten, im Remsthal, Mfl. 1749 &., mit einem Köntgl, 
Schloſſe und angenehmen Schloßgarten. Vorzuͤglicher Weinbau, dad 
berühmte Stettener Brodwaſſer, ein weiſſer Mein. Schambach 
und Lobenroth, 3 Weiler auf der Höhe von Stetten, auf dem ſo⸗ 


genanuten —8 deren Einwohner auffallend von den Thalbe⸗ 
wohnern Dusch Sitten und Kleidung ſich unterfheiden. Uhl bach, mit 
845 E., In einem hoͤchſt romantiſchen Thalgrunde hinter dem Stamms 


ſchloß; berühmter Wein. Unter-Tärtbeim, Mttfl. 1698. E.; 


Weinbau, Gppsbrühe, Senfbau; Geburtsort bes verſt. Kanzlers 


Lebret. Wangetl; 991E. Bayeäbanfen, D. 6, f wiq⸗ 
tige vom, Alterthuͤmer. 


13, Oberamt Eflingen 2 OM. 20,620 Einw. 


Eßlingen, DAS. und Sig des Gerichtöhofes für ° 


ben Neckarkreis, am Nedar, 3 St. von Stuttgart, mit 5,568 
Einw. Die Stadt, eine ehemalige, berühmte Reichsftadt von 
hohem Alter, hat mehrere Vorftädte, in deren einer fich die 
alte Burg erhebt. Gothiſche Haupts oder Dionyſiuskirche, 
Liebfrauen⸗Kirche mit einem fehr fchönen Thurme von gothi⸗ 
ſcher Bauart, aufgehobene Kloͤſter, reicher Katharinen⸗Spital 


mit ungeheuren Kellergewoͤlben und einem nicht unwichtigen, 


leider, aber dem Verderben uͤberlaſſenen Archive; ſeht ſchoͤnes 


modernes Rathhaus; wichtiges Stadt⸗Archiv; Päbagogium, 


Haupt Schullehrer-Seminarium, Tuchmanufacturen, Wollen, 


tn 
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und Beaumwollen⸗Spinnereyen ‚ Fabrik in lakirten Blechwaa⸗ 

ren, vorzüglicher Weinbau. Das ſogenannte Epling eı Ge⸗ 
biet befteht aus vielen Meinen Weilern und überall i im Gebirs 
ge umher zerſtreuten Haͤuſern, jedes mit ſeinem Gute umgeben, 
welche ſaͤmtlich nach Eßlingen eingepfarrt ſind. 


Deizisau, 327 E. Denkendorf, mit einem ehemaligen 
R Auguftiner Kloſter, das lange Zeit eines der niedern ES eminarien 
enthielt, 1306 &, Koͤngen, in einer anfgejeiänes ſchoͤnen Lage 
über dem Nedar, mit einem Schloffe, chem. Sitz eines befondern 
Oberamts, 1619 E.; merkwürdige roͤm. Alterthuͤmer, die 1783 bier 
entdeckt wurden. Nellingen, 888 E., ebem. Priorat; bey Nels 
. Hingen ſchlug Graf Ulrich i. 3. 1449- das Nädrifbe Heer. Fil. Berks 
beim, D. 567 E. Neuh auſen aufden Fildern, 1352 €. Dbers 
Eflingen, 729 8.; hohe Cultur. Pfanhaufen, 369€. Plo⸗ 
“hingen, Mttfl. und Pot, 1426 E.; ſchoͤne Brüde über den Nes 
dar. Steinbach, 683 8. mir einem Sclofle d. Freph. v. Palm. 
Wendlingen, Staͤdtchen am Einfluß der Lauter in den Nedar, 
894 ®. Zell, 598 E. und Altbag, Fil. D. 561 E. 


' 1%. Oberamt S tu ttgeart. 44 DM. 24,358 Einw. 
Cohne die Stadt, Amts: :Sig Stuttgart), 


Balbdenbud, Städtchen md Port, mit einem Shlofle, 1407. 
 &;"Seburtsort von Kielmepers und von Danneders. Bern 
yaui en, auf den Fildern ; wie die meiften Drte des Oberamts, 1267 
., einſt Eigenthum der alten Familie von Bernhauſen. Birkach, 
* E. Bonlanden, 955E. Bothnanug, 904 E. Bleichen 
und Waͤſcherey. Degerloch, 1092 E.; rother Wein. Echtes 
bingen, 1480 E. Hier ſtarb ber berühmte Mechanikus Hahn ale 
‘ Marrer im %. 1790. Zeuerbadh, 2056 E. Auf der Höhe über 
dem Dorfe ftand einft die Burg Frauenberg. Gaisburg, 602 
E. Heumaden, 487% Kemmath, 751 €. Möhringen, 
1994 E. Musberg, 509 E.; dazu der Weiler Leinfelden mit 
einem Theil des durch feine vielen Mühlen mertmärbigen Reichenba⸗ 
cher Thals. Plattenhardt, 1178 E., ſtarke Obſtzucht. Plies 
ningen, 1922E.; mit ſehr vielen Webern. Hieher gehoͤrt das an⸗ 
graͤnzende von Herzog Karl erbaute Schloß Hohenheim mit feinen. 
‚ mannigfaltigen, noch in den Trämmern Bewunderung exregenden 
Anlagen, das nun mit dem ‚sugehdrigen Bute dem Iandiethfhafts 
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uchen Iuftitute äberlafien If. Mohr, D. 403 E., wiele Hafner... 


Ruith, 596 €&. Scharnhauſen, 650 E., mit dem angränzens 
den Königl. Luſtſchloſſe Scharnhauſen » das von geſchmackvollen 
Sartenanlagen umgeben if, und durch Stille und ländliche Ruhe ans‘ 
- zieht. - Cärolus Otio 1784, war die Juſorift, welche fein Erbauer 
Karl darüber ſetzen ließ. (Vergl. die Beſchreibung von Stuttgart und 
Ludwigsburg. S. 459.) — Steineubronn, 799 €: Unter⸗Siel⸗ 


mingen, 701 E., mit dem Fil. Harthauſen, 416 €. und Dbers 


Sielmingen, 362 €. Vaihingen, mit dem Jagdſchloſſe Bis 
renſeerc., 1247 €. Fil. Kaltenthal, WB. 346 E., am Ende 
eines romantiſchen Thalet mit den Ruinen einer ehemals feſten Burg: 
M. a. O. 


16. Oberamt Böblingen. 4 DM. 21,731 Einw. 


B ebling en, Dust. und Poſt mitten im ESadnbuche 
4 St. von Stuttgart, mit 2434 ©. Altes Schloß mit einen“ 


Baͤrengraben, wo noch unter der Regierung Karls Bären ger. 
halten wurden. Das für dieſelben beſtehende Stift genießen 


nun.4o Menſchen. Chemiſche Fabrik. Bey Boͤblingen ſchlug 


der tapfere Georg von Truchſeß im J. 1525 die auftuhriſchen 


Bauern aufs Haupt. Nicht weit von Böblingen liegt das’ 
adeliche, ſchoͤn angelegte Schlosgut Mauren, Eigenthum 
des Herrn v. Koͤnig. 

Sindelfingen, St. und ehemals Sitz eines eigenen Ober» 


amts, mit 3317 E. Hier befand ſich einſt ein beruͤhmtes Stift, das 
‚bey der Stiftung der Univerſitaͤt Tübingen mit diefer und der St. 


GSeorgenkirche dafelbft verbunden wurde, fo daß die Profefforen der Unis 


‚verfität zugleih Chocherren des Stiftes wurden; Torfgraͤberey. — 
Aldlingen, 1485 €. Altdorf mit dem Schaichhof, 1085 €. 
Dagersheim, 982%; Darmsheim, 381 €. In dieſen bepden 
Oxten befinden fi viele Tuch⸗ und Zengmacher, and wird bie Wol⸗ 
lenſpinnerey in der Gegend ſtark betrieben: Daͤtzingen, 480 E. 
mit einem ſchoͤnen, ehemals dem Johanniter⸗Orden, jetzt dem Gras 
fen von Dillen udeborigen Schloßggut. Deufringen, 581 E. 
Doͤffingen, 380€. Sieg Gberhards des Graluers über die Reichs⸗ 
flädte im Y 23838. Vergl. S. 29. Ehningen, 1347 E., mit dis 


nem v. Breitſchwertiſchen Schlofe., Holggeriingen, MA, 1475 


- 


— 


E. Magſtatt, izui & Maldiagen, 738 €, Shatften, 
fen, 687 €, Forms, 1481 &, Weil im Shödubud, RR 
191 8. 


16. Dberamt Leonberg. 5 AM. 23, 662 Einw. 


Leonboerg, ehemals Loͤwenberg OaSi. 3 St. von 
„Stuttgart, mit 1853 E., ein uraltes Stäntchen mit einem 
Saloſſe, Geburtsort des Philoſophen Schellings. Merk⸗ 
wurdige Verfammlung im 3. 1467. Vergl. ©. 6o. 


Weil die Stadt, an der Würm, ehemalige Meichsſtadt mit 
1700 @inm, ,, Farbereyen, Wollenwebereyen, Tabaksfabrik, ſtarke 
Schweinmaͤrkte; Geburtsort des Reformators Brenz und des be⸗ 


ruhmten Aſtronomen Keppler. — Ditzingen, mit einem Muͤn⸗ 


chingenſchen Sdloſſe, 1371 €. In der Naͤhe liegt der Kornthaler 
Hof, wo fih neuerlich eine befondere Secte anfledelte. S. oben. Ele 
kingen. 14828. Flat, 6898. Friolzheim, 622€. Ges 
bersheim, 374 E. Gerlingen, 1207 €. Auf der Hoͤbe über 
dem Dorfe liegt die von Herzog Karl erbaute Solttüde, ein auds 
nehmend ihönes Schlößen‘,. das einft von den präctigften Gartens 
Uinlagen und Bebäuden umgeben war. und eine überrafchend große " 
Busfiht gewäbtt. Hauſſen an ber Wuͤrm, 271 €, Heimer⸗ 

Dingen, 849 E. Heimspelm Städtchen ‚ 1048. Sdlegler. 
Verst. S. 31. Hemmingen, 865 E. mit einem Freyh. v. Bars 


bülerihen Shlofex. Hirfhlanden, 335€. Höfingen, 728 


€, Malmspeim, 35 E. Merklingen, 1170 . Moͤns⸗ 
heim, mit einem Burgftal und dem Schloßgut Ober⸗Moͤns⸗ 
Heim, 931 €., dem Freyh. von Phuhg⸗Rieppur augehörig. Muͤn⸗ 
chingen, Er, mit 2, von Mündingens und von Harrlingifchen 
Saloͤſſern, 1335 €. Müntlingen, 273 E. Peroufe reform. 
Pfarrdorf, 375 E., Wollengewebe. Renningen, 1333 E. Ru⸗ 
tesheim, gg E. Schöckingen, mit einem Sclofle, 378 E., 
v. Gaisbergiſch. Warmbronn, 521C. Weilim Darf, 1088 . 
€. Binspeim, 461 €. % 


\ 
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II. Shwarzwalbfreis 84 Quadrate Mel⸗ 


len. 17 Dberömter, mit 361,452 Einw. 


Site bei Forſt⸗ und Gameralämten. 


a) Dberfdrftereyen. - 
L, Wildbad. 23 0 Freudenſtadt. 5 Taͤbingen 


2, Nagold. Rom 6. Urach. 
* Tameraldmter . 

1, Altenſteig. 8. Helm 25. Motenburg. 
„ Bahlingen. . 9. Neuenbürg, " 56. Rotenmänfter, 
3. Bebendaufen. 10. Neuffen. 17. Rotweil, 

4. Dordan. .. Ir. Oberndorf, 18. Tübingen, - 
3° Dornſtetten. 12. Palingen. 19. Tuttlingen, - 
6. Herrenald. 13. Reuthin. 20. Urach. 

7. Horb. 14. Roſenfeld. z 


H Hof⸗Cameralamt Herrenberg 
. Oberamt Nentting en. 31 AM. 22,304 E. 


Reutlingen, Kreis⸗ und Oberamts » und zie gute 
| Stadt, auch Pol, 9 St. von Stuttgart; an der Echatz, am. 
Fuße der Alp und der Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 

. ren Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
ſtadt, mar eine ‚der erften Städte, welche Luthers Lehre ers 


griffen. Im Jahr 1724 brannte fie beynahe ganz ab. Die 


‚Einwohner find ein fehr vegfames und gewerbfames Vol, und 
die Stadt treibt einen anfehnlihen Handel in Monufacturwan,. 


‚ ten, hat bedeutende Gerbereyen, Leimfiedereyen, Webereyen 
in verſchiedenen Artikeln, Bortenwirkerey, Fabrikation von, 


Zwirnſpiten welche unter dem Namen: Re utlinger und. 
Chninger Spitzen i in die, ‚entfernteften Gegenden Abſatz finden. 
Sehr ſtark wird auch Die Buchdruckerey, beſonders der Nach⸗ 


druck in Reutlingen betrieben. Die Stadt hat ſtarken Weinbau, 


and die Ergiebigkeit der Weinberge in dieſer Gegend iſt oben ſchon 
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gerkynt werben. In der Rähe der Gtabt befiubet ſich eine Heil 
auche. Im 3. 1377 wurde Br. Ulrich der Eon Eherharhs des 
Orainezb, der nachher feine Eine bey Diffingen mit feinem Leben 
erfunfiz, bey Sentlingen von ben Seihößädiern grihlagen. Din 
er der Stadt erhebt fü der merkwürdige Bergkegel Uhalm 
mit den Ruinen der Burg Uchelm, deren Bergvogt einfl zur 
Bertreibung Derzogö Ulrich Unlef geb. Im der Ditte des 
Dergs ſehyt ein ſchoͤner Dof. Sowohl hier ſchos als ned 
meße auf Der Döbe des Kegels genicht man der Yerslicfen 
Auoſicht. 


Pfalliugen, St. an ver Ehatd, ‚Gt. von Reutlingen, mis 
einem von Herzog Ehrikoph erbauten Saloſe, fräher Gig eines eis 
genen Dberemis, mit 3300 E. Dez Ort gehörte vormals ber rel. 
ten Familie von Wnlingen, fpiter Rempen genaunt, von der 


vcchrſcheialich Die Grefen von Urach und Yyalm abiammiern. Der 


Erzbijchoff Hauus von Ehln, der den jungen Kalſer Heinti entfühes 
te, wer ein Yulinger. rüber Rand bier auch ein vermögliches 
Sranentioper. Die Etat hat Yariermählen, Wollen⸗Strumpfwe⸗ 
bereyen und viele Bertenuwirfer. Das Yinllinger Thal iR eines ber 
obſtreichſten des Landes, hat nm Yfullingen noch farlen Welnben, 
uud gehört überhaupt zu den Ihönfien und Ichenswertuehten Ihälern. 
Ber dem Ort erhebt Eh der durch feine Kegelform ſich auszeichnende 
St. Georgenberg, anf dem einſt eine Kapelle and, auf ber entge, 
sengefehten Geite erhebt ſich die Kipwand in den Tüähuften Sehen, 
über welgen uch bie Biniuen der Burgen Sreifenkein umb 
Stahlea fih zeigen; weiter hinauf im Thale regt Fühn und bes 
wunderungswärbig das Felſenſchoͤßchen Lintenkein, jetzt bie Woh⸗ 
nung eines Forſters, empor, und zwlſchen dieſen und ber Stadt 
fulliagen, in dem Stelenberg, liegt die berühmte Nebelhöhle, eine 
Der mertwärbigken Hoͤhlen, deren Eingang, wie der Eingang zu einem 
Kellergewölbe, au Der ſteilen Waldwand in beträdtlicher Höhe Ach fs 
net und auf einer langen Treppe in die Tiefe hinabfhbrt, we man 
durch (haueriige Gewölbe, wunderbare Gebilde und von dem Feckel⸗ 
fein wiederglängende Tropffieinwände überreicht wird. Die Haupts 
höhle,ift Aber 600 Fuß lang und an menden Etellen kber 50 Fuß 
hoch. — Besingen, 1067 & Bronnweiler, 116E. Erp⸗ 
fingen, UHR. auf der Alp, 071 E. Bentingen, auf ber Eip, 
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649.E., Schneckenzucht; dazu, Fl. Undingen, D. 463 ©. + = 


‚maringen, mit einem Schloͤßchen, 1089 E. Groß⸗Engſtingen, 
Mktifl. a. d. A., 607€. Holzelfingen a. d. A., 370 €. Haus 


few au der Lauchert, 394 E.; In ber Nähe der Bedller. Honan, 


374 & Nußbaumreiches Thal, Marmorbrähe. Klein: Eugfiins 


- ges, D. mit sinem Sauerbrunnen, 4308. Mägerföngen, a31 


E. Willmandingen, 379 E.; die 3 letztern wieder auf der Alp. 


2. Oberamt Ur ach. 5 AM. 25,451 Einw, 


Urach, DSASE und Poft an der Erms, g St. von 
Stuttgart in. einem engen, malerifchen, fehr obflreichen Alps 


thale.mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Graf⸗ 
ſchaft Urach und nachher Reſidenz der Grafen von Wuͤrtem⸗ 
berg von der Uracher Linie während der Teilung, fchließt das 


m 


enge Thal. ganz. Sie ift der Geburtsort Werzogs Chriſtoph, 


hatte eine der erſten Buchdruckereyen und ſchon damals eine 
Bibelanſtalt, wo die Heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 


gedruckt wurde, und ift ein Dauptfis der Leinwandweberey 
und des Leinwandhandels, hat eine große Bleidje, Pulver: 
und Papiermüplen und einen ſtartbeſuchten Schaͤfermarkt. In dem 


von Gr. Eberhard i im Bart 1477 geſtifteten Kloſter oder Stift be⸗ 


findet ſi ch jetzt ſeit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot. 
Geiſtliche. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ents 


hauptet. Vergl. S. 81. Die ſogenannte Weberbleiche bes 
ſteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich zum Behuf der von 
ihm geflifteten Leinenmweberey Anftalt srbauten Häufer. - Nicht 
‚ Weit von der Stadt erheben fi die Ruinen der alten Bergve⸗ 

ſte 9 ohenur ach, auf deren Felſen der beruͤhmte Friſchlin 


im J. 1473 durch einen ungluͤcklichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 


| fangenſchaft zu entfliehen, fein Leben endete. Hinter der Fer 
ſtung, im Brühl, ift ein ſehenswerther Waſſerfall; weiterhin 
findet man die Ruinen des Kloſters Saͤterſt ein, das einſt 
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obgleich in hhlechtem Zuſtande, iſt. aber war die Stadt 
auch der Sitz des Hauptpoſtamtes von Mürtemberg ſowohl als 
von den ‚angrenzenden Ländern, Neben der lutberiſchen befin⸗ 
det ſich zu Canſtatt auch noch eine, gleichwohl ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzene, reformirte Gemeinde, und ber ‚Pfarrer derſelben 
iſt zugleich Dekan ſaͤmtlicher reform. Gemeinden des Koͤnig⸗ 


reiche. Die Stadt hat mehrere Fabriken, namentlich 2 Ta⸗ 
badefabrifen, 2 Tuͤrkiſche Sarnfärbereyen and Baummollens 
fpinnereyen, eine Mouffelins und feine Shamwlweberey, und 
eine anfebnliche Spedition. Sie ift der natürliche Stapelplatz 
für die Nedarfchiffahrt und hat einen Kran. . Der Boden ber 


Stadt enthält außer den ‚angeführten Merkwürdigkeiten noch . 


einen Reichthum an Dineralquellen, der Erftaunen erregt, Dan 
zählt ihrer in» und außerhalb der Stadt nicht weniger, als et» 
liche und dreißig und darunter fo außerordentlich ſtarke, daß 


z. B. die Sulzerainquelle in a Minute 53. Eimer Waſſer aus⸗ 
wwirft. Dieſen Quellen dankt die Stadt auch eine Brunnen⸗ 
Anſtalt und 3. mohleingerichtete und vielbefuchte Badanftalten. 
Canſtatt ift der Geburtsort des Geh.⸗Raths Bilf inger, Ges 


nerald v. Nicolai, Kanzlers v. Schnurrer, des Hiſtorikers 


Rösler und mehrerer beruͤhmter Männer. 


Neben der Stadt, an bem freundlichen Ufer des Nedars 


und am Fuße des reizenden Kahlenſteins liegt der K. Landſth 
‚Bellevue mit ſchoͤnen Garten Anlagen, einft der Lieblings⸗ 
Aufenthalt der berewigteu Königin Catharina. 


Fellbach, Mktfl. 2586 E., eines der fhönften Dörfer, mit 


trefflichem Weinbau, vorzüglich in den fogenannten Laͤmmelern, weis 


he einen der erſten Weine des Landes liefern. Hochgetriebene Cul⸗ 
tur, hauptſaͤchlich mittelft der Miſtjauche. Hebdelfingen, 10g0@. 
"Nicht weit davon liegt das ehemalige Frauenkloſter Werl, das der, 
jesiee aönie zu einer Privat: Stuseren ingerigtet und * ein ſe⸗ 


— 


.ZIW TUT N: 


EU ze 
henswerthes Schloͤßchen verihönert hat. Mablhaufen am Nedar 
‚669 E., v. Palmſcher Gutsherrihaft, mit einem Schloͤßchen ucd 


ſchoͤnen Garten⸗Anlagen. Roͤmiſche Alterthuͤmer auf mehreren Stel⸗ 
len, f. oben; geſghaͤtzter rother Wein. Muͤnſter, goı E., mit ei⸗ 


nem lieblichen Landſitze des Grafen von Zeppelin. Obers zürke 


beim, 731 E., vorzüglicher Weinbau. Deffingen, 750 E., mit; 


einer in einem ‚aufgehobenen Klofter eingerichteten. Sichorien: Fabrik, 
Mommelshaufen, 1094 @., daneben der Schafhoͤf, einſt Sig der. 
Hrn, v. Rommelshaufen. Norader, 563€. mit Weiler Sillenbuch. 


Motenberg, D. 480E., aufder Höhe am Fuße des Huͤgels, auf weis. 


chem dad ehrwärdige Stammſchloß W ürtembe ra llegt, deſſen Ueber⸗ 


reſte nun in eine Gruft und ein Denkmahl der verewigten Königinn ver⸗ 
wandelt werden. Schmieden, 695 E., das einzige Bauerndorf im, 
Amte. Stetten, im Remsthal, Mf. 1749 E., mit einem Köntgl. 5 


Schlöffe und angenehmen Schloßgarten. Vorzuͤglicher Weinban, das 


berühmte Stettener Brodwaffer, ein weiſſer Wein. Schambach 
und Lobenroth, 2 Weiler auf der Hoͤhe von Stetten, auf dem ſo⸗ 
genannten Schurwald, deren Einwöhner auffallend von den Thalbe⸗ 
wohnern durch Sitten und Kleidung ſich unterſcheiden. Uhl bach, mit 
845 E., in einem hoͤchſt romantiſchen Thalgrunde hinter dem Stainm⸗ 


ſchloß; beruͤhmter Wein. Unter⸗Tuüſrkheim, Mtktfl. 1093 E.; 


Weinban, Gppsbrühe, Senfbau; Geburtsort bes verf.- Kanzlers 


Lebret. Wangetl; 991 €, Bajenhanfen, ® 313 % wiq⸗ 
tige tom. Alterthuͤmer. 


13. Oberamt Eßbingen. 2 OM. 20,620 Einw. 


Eßlingen, OASt. und Sitz des Gerichtshofes für 


den Neckarkreis, am Nedar, 3 St. von Stuttgart, mit 5,568 


Einw. Die Stadt, eine ehemalige, berühmte Reichsſtadt von 


hohem Alter, hat mehrere Vorſtaͤdte, in deren einer ſich die 
olte Burg erhebt. Gothiſche Haupt⸗ oder Dionyſiuskirche, 
Liebfrauen⸗Kirche mit einem ſehr ſchoͤnen Thurme von gothi⸗ 
ſcher Bauart, aufgehobene Kloͤſter, reicher Katharinen⸗Spital 


mit ungeheuren Kellergewoͤlben und einem nicht. unwichtigen, 


leider , aber dem Berberben. überlaffenen Archive; ſehr ſchoͤnes 


modernes Rathhaus; wichtiges Stadt⸗Archiv; Paͤdagogium, 


Haupt⸗Schullehrer⸗Seminarium, Tuchmanufacturen, Wollen⸗ 
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und Beumwollen-Spinnereyen, Fabrik in lakirten Blechwaa⸗ 


dd 


ren, vorzüglicher Weinbau. Das fogenamnte Eßlinger Go 
biet befteht aus vielen Meinen Weilern und überall i im Gebir⸗ 


ge umher zerſtreuten Haͤuſern, jedes mit feinem Gute umgeben, 
welche fämtlich nach Eßlingen eingepfarrt find.. 


Deizisau, 827 &. Dentendorf, mit einem ehemaligen 
Auguftiner Klofter, das lange Zeit eines der niedern Seminarien 
enthielt, 1306 E. Köngen, in einer andgezeichnes ſchoͤnen Lage 
über dem Neckar, mit einem Schloffe, ehem. Sitz eines befondern 
Dberamts, 1619 E.; merkwürdige röm. Alterthümer, die 1783 bier 
entdedt wurden. Nellingen, 888 E., ebem. Priorat; bey Nels 
lingen ſchlug Graf Ulrich i. J. 1449 das ſtaͤdtiſche Heer. Fil. Berks 
beim, D. 567 E. Neuhauſen aufden Fildern, 1852E. Ober⸗ 
Eflingen, 729 E.; hohe Eultur. Pfauhauſen, 369€. Plo⸗ 


hingen, Mtffl. uud Poſt, 1426 E.; ſchoͤne Bruͤcke über den Ne⸗ 


dar. Steinbach, 683 E. mir einem Schloſſe d. Freyh. v. Palm. 


Wendlingen, Städichen am Einfluß der Lauter in den Nedar, - 


894 ®. Zell, 598 €. und Altbaq, gi. D. 561 €. 


14. Oberamt Stu tt gart. 44 AM. 24,358 Einw. 
Cobne die Stadt, Amts; :Sig Stuttgart), 


Baldenbud, Städtchen md Poſt, mit einem Sklofle, 1407: 


E.; Geburtsort von Kielmeyers und von Danneders. Bern 


- . banfen, auf den Fildern , wie die meiften Orte des Oberamts, 1267 


E., einft Eigenthum der alten Familie von Bernhaufen. Birkach, 
595€ Bonlanden, 955€. Bothnang, 904 E. Bleichen 
und Wäldern. Degerloch, 1092 €. ; rother Wein. Echter 
dingen, 1480 E. Hier ’ftarh der berühmte Mechanikus Hahn ale 
Pfarrer im %. 1790. Feuerbach, 2056 @. Auf der Höhe Aber 
dem Dorfe ftand einft. die Burg Frauenberg. Gais burg, 603 
E. Heumaden, 487 E. Kemnath, 757 € Möhringen, 
1994 E. Musberg, 509 ©. ; dazu der Weller Leinfelden mit 
einem Theil des durch feine vielen Mühlen merkwürdigen Reichenba⸗ 
cher Thals. plattenhardt, 1178 E., ſtarke Obſtzucht. Piles 


ningen, 1922 &., mit ſehr vielen Wedern Hieher gehoͤrt das an⸗ 

graͤnzende von Herzog Karl erbaute Schloß Ho henheim mit ſeinen 
manuigfaltigen, noch in den Truͤmmern Bewunderung erregenden 

Anlagen ‚ das num mit dem ‚sugehörigen Gute dem landwirthſchaſt⸗ _ 


x 


N — — , 


»a7ı 


uchen Juflitute überlafen It. Mohr, D. 403 E., viele Hafner... 


Ruith, 596 &. Scharnhauſen, 650 E., mit dem angränzens 
den Königl. Luſtſchloſſe Scharnhauſen ‚ da6 von geſchmackvollen 
Gartenanlagen umgeben it, und durch Stille und ländlihe Ruhe ans 
- giebt. Carolus Otio 1784 , mar die Juaſchrift, welche fein Erbauer 
Karl daruͤber ſetzen ließ. (Vergl. die Beſchrelbung von Stuttgart und 
Ludwigsburg. S. 459.) — Steinenbronn, 799 E? Unter⸗Siel⸗ 


mingen, 701 E., mit dem FU. Harthaufen, 416 E. und Dbers 


- Stelmingen, 362€. Vaihingen, mit dem Jagdſchloſſe Bär 
zenfeex., 1297 E. Ei. Kaltenthal, W. 346 E., am Ende 
eines romantifcgen Theles. mit den Ruinen einer edemele feſten Burg: 


—M. a. O. 


16. Oberamt Boͤ 61 ingen.«“ HM. 21,731 Einw.. 


B ebling en, DAS. und Poſt mitten im Sadabuche 
4 St. von Stuttgart, mit 2434 E. Altes Schloß mit einen 
‚ Bürengraben, wo noch unter der Regierung Karls Bären ger 


halten wurden. Das für diefelben beftchende Stift geniegen 


nun.4o Menſchen. Chemiſche Fabrik. Bey Boͤblingen ſchlug 


der tapfere Georg von Truchſeß im J. 1525 die aufruͤhriſchen 


Bauern aufs Haupt. Nicht weit von Böblingen liegt das 
«deliche, ſchoͤn angelegte Schloßgut Mauren, Eigenthum 
des Herrn v. König. 


Sindelfingen, St. und ehemals Sitz eines eigenen Ober⸗ 
amts, mit 3317 &. Hier befand ſich einft ein berähmtes Stift, das 
bey der Stiftung der Untverfirde Tübingen mit dieſer und der St. 


Georgenkirche dafelbft verbunden wurde, fo daß die Profefforen der Unis _ 


verſitaͤt zugleich Chocherren des Stiftes wurden; Torfgraͤberey. — 
Aldlingen, 1385 E. Altdorf mit dem Scaichhof, 1085 E. 
Dagersheim, 982€. Darmsheim, 381 E. In Dielen beyden 
Drten befinden ſich viele Tuch s und Zeugmacher, auch wird die Wol⸗ 
lenſpinnerey in der Gegend ſtark betrieben. Däpingen, 480 €. 
"mit einem ſchoͤnen, ebemard dem Johanniter: Orden, jet dem Gra⸗ 
fen von Dillen sugebörigen Schloßggut. Deufringen, 581 E. 
Doͤffingen, 880€. Sieg Gberhards des Graluers über die Reichs⸗ 
ſtaͤdte im % 2388. Vergl. S. 29. Ehningen, 1347 E., mit ei⸗ 


em v. Breitſchwertiſchen Schloſſe Holzgerlingen, MI. 1475 


— 


—— —— 


472 


E. Magſtatt, 1511 & Maichingen, ss & Schaffhau— 
ſen, were. Euhnaie, 143831 E Beil im Shöntdud, BR. 
198: €. 


16. Oberemt eeonberg 5 DM 2366: Em 


Leonberg, ehemals Löwenberg OASt. 3 Gt. von 
Etuttgart, mit 1353 E., ein nraltes Staͤtchen mit einem 
Sa loſſe, Geburtsort des Philoſophen Schellinge. Dirk 
würdige Berfemmlung ım 3. 1,57. Bergl, ©. 50. 

Beil die Eredar, m ber Burm, ehenislige Reihöftsnt mit 


1700 Cinw,,. Farbereyen Wellenwebereyen, Tabaksfabrik, ſtarke 
Eaweinmärtte; Geburtsort des Reformatord Brenz uub dei bes 


shgamsen Aſtrerenen Kepsier. — Dispingen, mit einem Müns 


Hingenfhen Schloſſe, 1311 E. Ju Ber Naͤhe legt der Rorathaler 
Hof. wo fih wenerlid eine befoudere Geste aufledelte. ©. sten. Eis 
singen 14338. Flacht, 669 E. Yriolsbeim, 622 E. Ges 
Bersheim, 374, & Gerlingen, 1207 & Auf ber Höhe über 
Dem Dorfe llegt die von Herzog Karl erbaute Solitäde, ein aus⸗ 
wehmend ſchoͤnes Schlößſchen, das einft von ben yräcdtigften Gartens 
Sinlagen nun Gebäuben umgehen war und eine überraſchend große 
Ausficht gewähtt. Hauſſen au der Würm, 271. Heimer⸗ 
Dingen, 3499 E. Heimsheim, Staͤrtchen, 1048. Schlegler. 
Veral. S. zu. Hemmingen, 365 E. mit einem Freyh. v. Bars 
balerſchen Schloffeuc. Hürſchlauden, 33, E. Häfingen, 728 
€, Mealusheim, 345 E. Merklingen, 1170 € Möns⸗ 
heim, mit einem Burgſtall und dem Echlefgu Dhers Mönds 
beim, 031 @., dem Zreyb. von Phuu. Rieypur angehoͤrig. Müns 
hingen, RER, mit 2. von Diängingen; und von Harrlingiſchen 
©slöffern, 1335 & Mäntlingen, 273 E. PBeronfe reform... 
Plerrdorf, 375 &., Wollengewebe. Renningen, 1333 €. Rus 
tesheim, 9 E. Schöckingen, mit einem Schloße, 578 E., 
v. Gaisbertiſs. Barmbroun, 5218. Weil in Dorf, 1082 . 
€. winsteim, #1 €. x, 





473. | nd 
I. Schwarzwaldkreis— 84 DuabrauDiee 
len. 17 Dberämter, mit 361,452 Einw, 


Sie bet Forſte und Cameralaͤmter. 
a) Dberfdrftereyen. 


me, 3. Freudenſtadt. 5. Taͤbingen. 
2. Nagold. 4. Rotweil. 6. Urach. 

| b) Cameralämter. | 
1, Altenfteig. 8 Hirſau. 13. Motenburg. 
2. Bahlingen, . 9. Neuenbürg, 16. Rosenmänfter, 
3. Bebenhaufen. 10. Neuffen. 17. Rotweil. 
4. Dorhan. 17. Oberndorf. 18. Tübingen, 
5° Dornftetten. .. 12. Mullingen. 19. Zuttliugen, 
6. Herrenald, ° 13. Neuthin. 20: Urach. | 
7. Horb. 14. Roſenfeld. | | 


oO Hof⸗Cameralamt Herrenberg. 
a. Oberamt Nentling en. 34 AM. 22,304 E. 


I Reutlingen, Kreis « und Oberamts » und F gute 

Stadt, auch Poſt, 9 St. von Stuttgart, an der Echatz, am 
Zuße der Alp und der Ahelm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 
. ren Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 


| ſtadt, war eine der erſten Städte, melde Luthers Lehre era 
griffen. Im Jahr 1724 brannte fie beynahe ganz ab. Die 
‚Einwohner find ein fehr vegfames und gewerbfames Volt, und 
die Stadt treibt einen anfehnlichen Handel in Mgnufactutwaa⸗ 


ren, bat bedeutende Gerbereyen, Leimfiedereyen, Webereyen 
in verſchiedenen Artikeln, Bortenwirferey, Fabrikation von 
Zwirnſpitzen, welche unter dem Namen Reutlinger und 
Ehninger Spihen i in die entfernteſten Gegenden Abſatz finden. 
Sehr ſtatk wird auch die Buchdruckerey, beſonders der Nach⸗ 


druck in Reutlingen betrieben. Die Stadt hat ſtarken Weinbau, 


and die Ergiebigkeit ber Weinberge in dieſer Gegend iſt oben ſchon 


, | N 


4 
v 


>; 


41% 


geriet worben. In ber Kühe der Eiabt befinbet ſich eine. Keil 
quelle. Im J. 1377 wurbe Er. Ulrich, der Sohn Eberhards des 
Gxainszs, ber nachher feine Ehre bey Döffüngen mit feinem Leben 
ber Der Etadt erhebt fi Der merfwürbige Bergfegel Ach alm 
mit den Auiuen ber Burg Achelm, Deren Bargvogt einſt zur 
Bertseibung Herzogs Ulrich Anlaß gab. In ber Mitte des 
Dergs fickt ein ſchoͤner Hof. Sowohl hier ſches als nedh 
mishe auf Der Kühe Des egele geuieft man ber herrlichfien 
Ausfeht, 


Yfullingen, Et. u der Echas, Et. von Reutlingen, mib 
eisem von Herzsg Eszikuph erbauten Saleffe, fraher Ein eines eis 
genen Dberamts, mit 3300 E. Ber Dirt gehäste vermals ber uzuls 
sen Familie von Yinlingen, Tpätee Kempen geuaunt, von Ber 
wcheſchekalich Sie Grafen von Arach und Agalm abiammien. Der 
Erzbiſcheff Harus von Eöſlla, der Deu jungen Kalter Heinrich entfüßes 
Be, war ein Yfullinger. Früher ſtand Bier auch ein vermögliddes 
Trauenliohrr. Die Exsdt hat Yapiermäblen, Wales : Etrumpfnes 
bereyen au viele Bertenwirter. Des Wulinger Ziel ii eines ber 
söfzeichiten des Landes, hat mm Yfulliugen nah ſtarken Weinben, 
mu gehört Überhaupt zu den Ihömfirn nub fehendmertheiten Thäleın. 
Bor dem Ort exheht Dich Der durch ſeine Kegelfarm ſich cuszeichnende 
St. Gestgenberg, auf dem einft eine Kapelle land, auf der entge, 

en Tühuften | 


über wegen noch bie Ruinen Ber Burgen Greifenkein mb 
St ahled fh zeigen, weiter hinauf im Thale regt The und bes 
wuuderungswhrdig das Fetſenſchoßchen Ligteukein, jezt bie Bee 
mung eine6 Forſters, empor, und zwiiken bietem und der EtabE 
WMultugen, in dem Gteßenberg , liegt bie berääente Nebelhöhle, eine 
Der mertwärbigkken Hätten, deren Singang, wie der Eingang zu einem 
Kellergewoͤlbe, an Der ſtellen Waldwand in beträntliher Höhe Sb He 
nei und auf eiwer langen Treppe tu bie Tiefe hinabführt, me man 
Dust ſchauerliche Gewölbe, wunderbare Schilde und von dem Zadele 
fein wiederglängende Tropfkeinwänbe uͤberteſcht wird. Die Haupt⸗ 
böhle.ifi Aber 600 Fuß lang uud au menden Etelen ider 50 Faß 
hech. — Begingen, 1067 & Bronnmeiler, 116€ Erp⸗ 
fingen, MAR. auf ver ip, 671 E. Genlingen, anf ber Aip, 


Ns 


- 


649.E., Schneckenzucht; dazu. Fll. Undingen, D. 466 E. GSo⸗ J 


‚maringen, mit einem Schlößhen. 1089. Groß: Engftingen, 
Mtıl.a.d. U, 607@. Holzelfingen a. d. A., 370€ Haus 


fen au der Laucbert, 394 E.; In der Nähe ber Bröller. Honan, 


374 & Nupbaumreihes Thal, Marmorbrähe. Klein:Engfiins 
- gen, D. mit sinem Sauerbrunnen, 430 E. Mägerköngen, 431 
E. Willmandingen, 579 E.; die 3 legten wieder auf der Alp. 


2. Oberamt Ur ach. 5 DM. 25,451 Einw. 


i Urach, DAS und Poft an der Erms, q St. von | 


Stuttgart in einem engen, malerifchen, ſehr obflreichen Alps 
thale mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Grafs 


ſchaft Utach und nachher Refidenz der Grafen von Wuͤrtem⸗ 


berg von der Uracher Linie während der Theilung ‚ fchließt das 


enge Thal ganz. Sie ift der. Geburtsort Berzogs Chriſtoph, 
hatte eine der erften Buchdrudereyen und fchon damals eine: 


Bibelanſtalt, wo die heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 
gedruckt wurde, und iſt ein Hauptſitz der Leinwandweberey 
und des Leinwandhandels, bat eine große Bleiche, Pulver: 


und Papiermühlen und einen ſtarkbeſuchten Schaͤfermarkt. In dem 


von Gr. Eberhard i im Bart 1477 geftifteten Kloſter oder Stift be⸗ 
findet ſich jet feit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot. 
Geiftlihe. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent» 


hauptet. Vergl. S. 81. Die fogenannte Weberbleihe be⸗ 
ſteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich znm Behuf der von ' 
ihm geflifteten Keinenmwebderey Anftalt erbauten Haͤuſer. Nicht - 
. weit bon der Stadt erheben fich die Auinen der alten Bergve⸗ 
ſte Hohenurach, auf deren Felſen der beruͤhmte Friſchlin 


im J. 1473 durch einen ungluͤcklichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 
| fangenſchaft zu entfliehen, fein Leben endete. Hinter der Fe⸗ 


ſtung, im Brühl, ift ein ſehenswerther Waſſerfall; weiterhin 


findet. man bie Ruinen des Kloſters Suͤterſtein, das einſt 
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Wisschle. Estzizstg, m Tg Tiger, DEI u ums 
BR ren am Wetgenug ter Ecas, mi 26 E. Tee wer heul 
6 wıiamten Sche Eechez euBeit ua Iazz nei due Em. 
Esnteriiagen, IT E Fries I, se 
Eisgingene DB. 3, werkuiulig Bahrace. Mirziizgen 
“8.3, 15€ wi sem Ghtäfie:n in der Te mu nüht mei Dax 
von is A rinen bes Atem Vacz Sehenmiii-.ingen, auf ber mi 
Bern in cine Zck long verburg. Becitrrhin Vie Bussen von Bel 
De4 ms shaen beiden des Eui.lerish, eime — —XR 


te. Bad. E- 152 Bärtingen a. 10 “5 & Tım gli 
Mız 2: Johann, Tughbaus uk Fehlenfall. Zeininzen, m 
Des senbehen Apgegeado, 779 E. m. 


3. ODberemt Rürtingen 35 IM. 2:36 E. 
Rirtingen, DIEL om Rede, über weldyen fuer eine 
fleineıne Sehe fit, 6 Et. von Etsiigert, mit 3602 €. 
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und einem alten Schloſſe, ehem. Wittwenſitz. Reicher Spi⸗ 
tal, Baumwollenſpinnerey, Tuͤrkiſchrothfaͤrberey, Tuchmanu⸗ 
factur, ſchoͤne Drechslerarbeiten, muſikaliſche Inſtrumente. Ge⸗ 


burtsort des berühmten Goͤttinger Theologen Plant, Be⸗ . 
ruͤhmtet Kirchhof, im 3. 1286 von Raifer Rudolph genom 


mn. S. o. 


Neuffen, Städtchen und früher Sitz eines eigenen Oberaints, 
in dem fruchtbaren Neuffener Thaleinſchnitt mit ſtarkem Weinbau, 
1598 E. Auf der vor dem Städtchen ſich erhebenden Alpwand liegen 
anf ſteilen und kegelfoͤmig emporragenden Felſen die Ruinen der in 
unſern Tagen erſt aufgegebenen Bergfeſte Hohen:Nenffen, wo man 


eine außerordentlich weite Ausſicht hat. — Aich, 677 E.; noch 


quillt daſelbſt aus einem hohlen Eichſtumpen eine Quelle. Beuren, 
1366 E.; guter Kirſchengeiſt. Erkenbrechts weiler, am Raude 
der Alp, ;536°€. Frickenhauſen, im ſchoͤnen Neuffener Thale, 
992€, Grabenſtetten a. d. A., 793 E.; Heldengraben. S. oben 
©. 263. Die Falkenſteiner Höhle liegt beynahe unter dem 
Dorfe. Die Höhle öffnet fi in einem wilden Felfengrunde des vom 
Urach herziehenden Pfählers und Srabenftetter Thald. Der Eingang 
iſt zu ebener Erde, weit uud groß; man tritt In ein großes Gewölbe, 
das fich aber baid in einen langen Gang verengt. In diefem Gange, 
der über 600 Schritte weit fortfegt und hier und da in mehr. oder 
minder großen Kammern fi erweitert, kommt die. Elſach hervor, 


welche das Thal bewällert, fält aber mitten im Gange mit großem, 


durch die ganze Höhe fich verbreitendem Getöfe in verborgene Tiefe 
hinab, und kommt erft im Freyen vor der Höhle.wieder hervor. Im 
Hintergeunde der Höhle befindet fih ein tiefer See, In welchem es 


ſchwarze Zorellen geben foll. Hinter dem See feßt die. Höhle wieder | 
in unbelannten Kläften fort, durch welche fie der Sage nach, mit. 


dem jenfeitigen, Sılattftaller, Thal in Berührung fteben fol. Das 
Gewaͤſſer der Höhle ſchwillt oft fo (ehr an, daß alle Gänge ſich ‚aus 
fülen, und al6 der Aberglaube und bie Unwiſſenheit im vorigen 
Jahrhundert eine Geſellſchaft verleitete, in der Höhle nach Gold und 


Schägen zu graben, fo fand ein folder Gräber In den fchnell ange, 


"Ianfenen Zluthen feinen Tod, und feine Geſellſchafter retteten ſich 
Saum noch anf- die hoͤhern Zelfenabidge der Höhle. Grafen⸗ 


‚berg, am Abhange des Alp 648 Einw. Sroßbettlingen, 
468 E. Groͤtzingen, Gtädihen, von Hohen maffiven Mauern 


J 
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and Thärmen umgeben, mit 396 &. Koblberg, 722€. Linfens 
dofen, 990 E., angenehmer Wein, der beſte an der Alptraufe. 
Neckarhanſen, 7378 Re «ars Denzlingen, am Zuſammen⸗ 
ſtuß der Erms und des Neckars, 304 CE. NedarsChailfingen, 
Mktil., Poſt, 796 E., mit einer langen Bräde Kkber deu Nedar. 
Neuenhans, 539 E. meik Hafner, daher der Ort an Hafner, 
Neuhauſen genannt wird. DOber:Boihingen, 933€. ZU, 
Mendern, 520 @. Dbers@nfiugen, mit einem dem Sr. », 
Waldner schörigen Schloͤßchen, 598 E., vorzäglige Muͤhlſteinbruͤche. 
Dazu gehoͤrt der Weller Haardit, auf deſſen Markung die Ulrich s⸗ 
böble oder der hohle Stein fi befindet, worin der Herzog Ul⸗ 
rich auf feiner Flucht fi eine Zeit lang fol verborgen haben und vom 

ben benachbarten Bauern ernährt worden ſeyn. Unter: Beoibins 
gen, mit einem Schloͤßchen, 451 E., v. Thumbſcher Gutéherrſch. 
Unter⸗Enſingen, 789. E. Wolfſchlugen, 1045 E., vorzjägs 
licher Flachsbau⸗ 


4. Oberamt X üb i ngen. 3} DM. 25,458 Einw. 
Tübingen, OASt. und Sig des Gerichtshofes für den 
Schwarzwaldkreis, Ober⸗Poſtamt, am Neckar, 7 St. von Stutt⸗ 
gart, großentheils auf einem Bergrüden und deſſen Abhängen, 
uübrigens in einer malerifch fchönen Gegend gelegen, mit 6,630 
E. Als ehemalige Refidenz und Hauptftabt der Pfalzgrafen 


von Tübingen und nach Stuttgart die bedentendfle Stadt in . 


Altwärtemberg, wurde fie bey ihrem Uebergang an Wuͤrtem⸗ 
berg die 2te Haupts und Refidenzfladt von WBärtemberg , und 
als in der Folge Kubwigeburg entftand, Die 2te Haupt» und 
3te Refidenzftadt. Unter ber vorigen Regierung fiel die Ehre 
der Refidenz weg, dagegen wurde die Stadt zur dritten guten 
Stadt ernennt. Sie hat ein anſehnliches, auf einem Berge 
gelegenes feſtes Schloß, das nun der Univerfität überlaflen iſt. 
Es iſt das alte Palatum — Pfalz; — auf welchem die Pfalz 
grafen refidirten, und von dem noch eine angrenzende Weinberg⸗ 
balde die Pfalzhalde heißt, wurde aber von ‚Herzog Ulrich 
nach feiner Ructehr aus der Verbannung neu gebaut, Man 


— 


| 


bewundert in demſelben noch ſeinen großen Keller mit einem 
ungeheuer großen Faß und einem außerordentlich tiefen Brum 


nen, fo wie verfchiedene unterirdifche Gewölbe und Gänge. 
Was aber die Bewunderung vorzüglich erregt, ift die herrli⸗ 
che Lage bes Schloſſes zwifchen 2 Thälern, dem Ammers und 


dem Nedarthale und die wunderſchoͤne -Ausficht, die man hier 
genießt. Auf einem Thurme des Schloffes befindet ſich eine 


Sternwarte, Nach dem Schloffe erregt die St. Georgenkir⸗ 
che mit der Fuͤrſtlichen Gruft und mehreren ſchoͤnen Denkmaͤh⸗ 


lern die Aufmerkſamkeit. Befonders merkwürdig ift die Stadt 
durch den berühmten Tübinger Vertrag, der 1514 bier 


abgeſchloſſen wurde, am allermeiſten aber durch die Stiftung 


der Univerſitaͤt im J. 1477 geworden, von welcher Anſtalt oben 


ſchon S. 430 ꝛc., nähere Nachricht gegeben iſt. Die Eine 


wohner der Stadt find fehr gewerbfam und es. blühte hier in 


vorigen Zeiten, und blüht zum Theil noch jest, befonders die | 


Zeugmacherey. Hier gründete auch der berühmte Unternehmer 


der Sotta’fchen Buchhandlung fein fo bebeutend und wichtig 
gewordenes Geſchaͤft. Sehr förderlich wurde dem Bewerb 
fleiße das Unternehmen Herzogs Chriſtoph, ber einen Theil - 
der Ammer durch die Stadt führte, zu dem Ende’ einen faft 
“eine Stunde langen Canal grub, und an ber Stadt felber eis 
nen Berg durchſchnitt, durch welchen derfelbe in den Neckat 


geleitet wurde. Dieſer Berg it der [höneDefterberg (Of 
berg) von welchem die kat, Schule — jegt Lyceum — den Nas 
men Schola anatolica. erhielt, Auerdem iſt die Gegend ſett 
fruchtbar, obſt⸗ und weiureich. 


Bebenh auſen, Jagdſcloß, vormals berahmtes von den Dfalhs 
grafen geſtiftetes Kloſter und Sig einer Kloſterſchule, mit einer ſchoͤ⸗ 


‚nen Kirche, Auf der Höhe llegt Waldhauſen, vor male eine Burg, 
ietzt ein Maierhof, - Degerihlaht, 266 E. Derendingen, 


1% 


En. — ee 


€, MWaskatt, 11 €, Matsingen, 788 e. Shafftui 
fen, 6878, — 14818, Weil im Schoͤnbuch, a 
1a ©. 


16. Oberamt Leonberg. 5 HAM. 23,662 Cine, 


Leonberg, ehemals Loͤwenberg DAS. 3 St. von 
‚ Stuttgart, mit 1853 E., ein uraltes Staͤdtchen mit einem 
ESaloſſe, Geburtsort des Philoſophen Schellings. Merk⸗ 
wuͤrdige Verfſemmlung im I. 1467. Vergl. S. so. 
Weil die Stadt, an der Wurm, ehemalige Reicheſtadt mit 


1700 @inw, Farbereyen WBollenweberepen, Tabaksfabrik, ſtarke 


Schweinmaͤrkie; Geburtsort des Reformators Br en; und des be⸗ 


| rühmten Aſtronomen Keppler. — Dipingen, mit einem Müns 


chingenſchen Schlofle, 13711 €. In der Naͤhe liegt der Kornthalee 
Hof, wo ſich neuerlich eine befondere Secte anfledelte. S. oben, El⸗ 
tingen. 1482 @. Flat, 689 @. Friolzheim, 622@. Ges 
bersheim, 374 E. Gerlingen, 1207 E. Auf der Höhe üben 


. 
. 


dem Dorfe liegt die von Herzog Karl erbaute So litüde, ein auds 


nehmend ſchoͤnes Schlößen ,. das einft von den präctigften Gartens 


Anlagen und Gebaͤuden umgeben war und eine überraihend große " 


Yusfiht ‚gewährt. Hauſſen an der Würm, 27. €... Heimer⸗ 


‚bingen, 849 ©, Heimsheim, Staͤdtchen, 1048. Schlegler. 


Veral. S. 31. Hemmingen, 865 E. mit einem Freyh. v. Var⸗ | 


‚bälerihen Scloſſerc. Hirfhlauden, 335 E. Höfingen, 728 


EC. Malmshbeim, 345 E. Merklingen, 1170 ẽ. Möndı 
beim, mit einem Burgſtall und dem Schloßgut Ober⸗Moͤns⸗ 


Heim, 931 E., dem Freph. von Phutz⸗ sNieppur angehoͤrig. Muͤr⸗ 


chingen, Miıf, mit 2, von Muͤnchingen⸗ und von Harrlingiſchen 
Salöffern, 1335 €. Müäntlingen, 273 E. Perouſe reform, 
Pferrborf, 375 E., Wollengewebe, Renningen, 1333 E. Rus 
tesheim, 389 E. Schödingen, mit einem Schlofie, 378 E., 
v. Galsbergifh. Warmbronn, 521 & Weilim Darf, 1084 . 
e winspein, 461 €. *. 
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II. Sch wa r z w aldkr ei 6. 84 Quadrat Mel⸗ 


len. 17 Oberaͤmter, mit 361,452 Einw. 


si ber Forſt⸗ und Gameralämten 


a) Dberfdrfiereyen. | 
1. Wubbad 3. Freudenſtadt. Taͤbingen. 


2. Na 4. Rotweil. 6. Urach. 
b) Cameralamter. | 

1, Altenfeig. 8, Hirſau. 13. Rotenburg. 
A Bahlingen, . 9. Neuenbürg, "56. Rosenmänfter, 
3. Bebenhaufen. 10. Neuffen. 17. Rotweil. 

4. Dorhan. 11. Oberndorf, 28. Tübingen, . 
‚5° Dornſtetten. 12. Pfullingen. 19. Tuttlingen, 
6. Herrenalhd. 13. Neuthin. 20: Urach. | 
7. Hard, 14. Roſenfeld. N 


oO Hof⸗Cameralamt Herrenberg. 
. Oberamt Nentling en. 34 HM. 22,304 ©, 


A Rentlingen, Kreis « und‘ Oberamts » und F gute 
Stadt, auch Poll, 9 St. von Stuttgart; an ber Echatz, am 
Zuße der Alp und ber Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 
. en Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
ſtadt, mar eine ‚der erften Städte, welche Luthere Lehre era 
griffen. Im Jahr 1724 brannte fie beynahe ganz ab. Die. 
‚Einwohner find ein fehr regfames und gewerbfames Volk, und. 
die Stadt treibt einen anfehnlichen Handel in Mgnufacturwan, 
en, hat bedeutende Gerbereyen, Reimfiedereyen, Webereyen 
in verſchiedenen Artifeln, Vortenwirkerey, Fabrikation von. 
- Broienfpigen, welche unter dem Namen Reutlinger und. 
Ehninger Spitzen in die entfernteſten Gegenden Adfay finden, 
Sehr ſtark wird auch die Buchdruckerey, befonders her Nach⸗ 


brud in Reutlingen betrieben, Die Stadt hat ftarfen Weinbau, 


aud die Ergiebigkeit ber Weinberge in dieſer Gegend iſt oben ſchon 


/ E 


ER 
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649.E., Schneckenzucht; dazu. Fil. Undingen,. D. a68 &. os 

maringen, miteinem Schlößhen, 10898. Groß⸗Engſtingen, 
Ref. a. d. A., 607. Holzelfingena. d. A., 370€ Haus 
fen au der Lauchert, 394 E.; In der Nähe der Bröller. Honan, 
374 & Nußbaumreiches Thal, Marmorbräde. Klein⸗Engſtin⸗ 
- gen, D. mit sinem Sauerbrunnen, 430% Mägerlüngen, 431 
E. Billmandingen, 579 E.; die 3 letztern wieder auf der Alp. 


2. Oberamt Ur ach. 5 DM. 25,451 Einw, . 


i Urach, DASE und Poft an der Erms, g St. von, 
Stuttgart in. einem engen, malerifchen, fehr obflreichen Alps 
thale.mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Graf⸗ 
ſchaft Urach und nachher Nefidenz der Grafen von Mürtems 
berg von der Uracher Linie waͤhrend der Theilung, ſchließt das 
enge Thal ganz. Sie iſt der Geburtsort Berzogs Chriſtoph, 
hatte eine der erſten Buchdruckereyen und ſchon damals eine 
Bibelanſtalt, wo die heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 
gedruckt wurde, und iſt ein Hauptſitz der Leinwandweberey 
und des Leinwandhandels, hat eine große Bleiche, Pulver⸗ 
und Papiermuͤhlen und einen ſtarkbeſuchten Schaͤfermarkt. In dem 
von Gr. Eberhard i im Bart 1477 geftifteten Kloſter oder Stift be⸗ 
findet ſich jetzt ſeit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot. 
Geiſtliche. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent 
hauptei. Vergl. S. 81. Die ſogenannte Weberbleiche be⸗ J 
ſteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich zum Behuf der von 
ihm geſtifteten Leinenweberey Anſtalt erbauten Haͤuſer. Nicht 
weit bon der Stadt. erheben ſich die Ruinen der alten Bergve⸗ 
fie Hohenurach, auf deren Felſen der berühmte Friſchlin 
im 3. 1473 durch einen unglüdlichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 

| fangenſchaft zu entfliehen, fein Leben endete. Hinter der Fe⸗ 
fung, im Brühl, ift ein fehenswerther Waſſerfall; weiterhin 
findet man die Ruinen des Kloſters Guͤterſtein, das einſt 


a 
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€, Magſtatt, — e. Maichingen, 188 €. SHetfbai. 
fen, 687 €, Sarnaieı 1481 &, Weil im Shönbud, m 
7980. | 


16. Oberamt Leonberg. 5 HAM. 23,662 Einw. 


| Leonberg, ehemals Xöwenberg DSL. 3 St. von 
Stutaatt, mit 1853 E., ein uraltes Stadtchen mit einem 
ESaloſſe, Geburtsort des Philoſophen Schelling 8. Merk⸗ 
wuͤrdige Berfammlung- im 3. 1457. Vergl. ©. 50. Bun 
Weil die Stadt, an der. Wurm, ehemalige Meichsſtadt mit 


1700 Einw. Bärbeteyen. Wollenwebereven, Tabaksfabrik, ſtarke 
Schweinmaͤrkte; Geburtsort des Reformators Br en; und des bes 


| ruͤhmten Aſtronoemen Keppler. — Ditzingen, mit einem Muͤn⸗ 


chingen ſchen Shlofle, 1371 E. In der Naͤhe legt der Ko ruthaler 
Hof, wo ſich neuerlich eine befondere Secte anfledelte. S. oben, El‘ 


tylugen 1482. Flacht, 689 ©. Friolzheim, 622 E. Ges 


bersheim, 374 E. Gerlingen, 1207 E. Auf der Hoͤhe uͤher 


dem Dorfe liegt die von Herzog Karl erbaute Solitüde, ein auds 


nehmend ſchoͤnes Schloͤßchen, das einft von den präctigften Gartens 


Anlagen und Bebäuden umgeben war und eine überrafhend große " 


Ausfiht ‚gewährt. Hauffen an ber Würm, 271.8... Heimer⸗ 


‚Dingen, 8499 & Heimsheim Städtchen , 1048. Schlegler. 
Vergl. ©. 31. Hemmingen, 865 €. mif einem Freyh. v. Var⸗ | 
‚bülerihen Shlofferc. Hirfhlanden, 335 E. Hhfingen, 728. 


E. Malmspeim, 845 €. Merklingen, 1170. E.. Moͤns⸗ 
beim, mit einem Burgſtall und dem Schloßgut DhersMönss, 


beim, 931 E., dem Freyh. von Phuds ⸗Kieppur angehörig. Muͤn⸗ 


chingen, MER, mit 2, von Mündingens und von Harrlingifchen 
Shlöffern, 1335 € Müntlingen, 273 €. Perouſe reform. 
Pfarrdorf, 375 E., Wollengewebe. Renningen, 1333 E. Ru⸗ 
tesheim, 389 E. Schödingen, mit einem Schlofe, 578 E., 


v. Galshergiſch. Warmbronn, 321€, Weil im Darf, loga 


* winsteim, 461 €. % 
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II. Sch w ar z w ald frei: 84 Quadrat Mei 
len. 17 Dberämter, mit 361,452 Einw. 


Site der Forſt⸗ und Cameralamter. 


a) Oberfoͤrſtereven. u 
1. Wubdbad. 3 . Freudenſtadt. — Täbligen. 


2, Nagold, 4. Rotweil. 6. Urach. 
Cameralamter. | 
1, Altenfteig. 8 Han. 13. Motenburg. 
Ä 2. Bahlingen, 9. Menenbürg, 16. Rotenmuͤnſter. 
3. Bebenhauſen. 10. Neuffen. 17. Rotweil. 
4 Dorban. II. Oberndorf, 13 . Tübingen, 
5° Doenftetten. .. 12. Pfullingen. 19. Zuttlingen, 
6. Herrenald, ° 13. Neuthin. 20. Urach. | 
7. Herb, 14. Roſenfeld. N 


I Hof⸗Cameralamt Herrenberg 
a. Oberamt Reutkin t en. 34 AM. 22,304 E. 


1 Reutlingen, Kreis s und Oberamts⸗ und F gute 
Stadt, auch Poft, g St. von Stuttgart; an der Echatz, am 
Zuße der Alp und der Achalm, in, einer ſchoͤnen und fruchtba⸗ 


. xen Gegend, mit gooo E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
| ſtadt, war eine der erſten Staͤdte, welche Luthers Lehre er⸗ 


griffen. Im Jahr 1724 brannte fie beynahe ganz ob. Die 
‚Einwohner find ein ſehr regfames und gewerbfames Volk, und 


die Stadt treibt einen anſehnlichen Handel in Mynufacturwanz 
‚ ren, bat bedeutende Gerbereyen, Leimfiedereyen, Webereyen 


in verſchiedenen Artikeln, Bortenwirkerey, Fabrikation von, 


Zwirnſpitzen, welche unter dem Namen: Reutlinger und 


Ehninger Spitzen in die entfernteſten Gegenden Abfos finden, 
Schr ſtark wird auch die Buchdruckerey, befonders der Nach. 
druck in Reutlingen betrieben, Die Stabt hat ſtarken Weinbau, 


und die Ergiebigkeit ber Weinberge in Diefer Gegend ift oben ſchon 
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geruͤhmt worden, In der Nähe der Stadt beſindet fi eine geile 
‚quelle. Im J. 1377 wurde Or. Ulrich, der Sopn Eberhards des 


Grainers, der nachher feine Ehre bey Döffingen mit feinem Reben = 
erfanfte, bey Nentlingen von den Reichsſtaͤdtern geſchlagen. Sins 


ter der Stadt erhebt ſich det merkwuͤrdige Bergkegel Achalm 
mit den Ruinen ber Burg Achalm, deren Burgvogt einſt zur 


Vertreibung Herzoge Urih Anlaß gab. In der Mitte des | 


Berge ſteht ein ſchoͤner Hof. Sowohl hier ſchon als noch 
mehr auf der Hoͤhe des Kegels genießt man der t herrlichen 
Ausſicht. 


Pfullingen, St. an der Echatz, 4 6t. von 1 Reutlingen, mis” 
einem von Herzog Ehrikopg erbauten Schloffe, früher Sig eines eis 
genen Oberamts, mit 3300 E. Der Ort gehörte' vormals der. ntals. 
ten Familie von Pfnlingen, fpäter Rempen genannt, von der 
wahrſcheinlich die Grafen von Utah und Achalm abftanimten. Der 
Erz biſchoff Hanno von Coͤlln, der dem inngen Kalfer Heinrich entführs 
te, war ein Pfullinger. Fruͤher fand Hier "auch ein vermögliches. 
Frauenkloſter. Die Stadt hat Papiermuͤhlen, Wollen⸗ Strumpfwe⸗ 
bereyen und viele Bortenwirker. Das Pfullinger Thal ih eines ber 
obſtreichſten des Landes, hat um Pfullingen noch ftarten Weinbau, 
nnd gehört aͤberhaupt zu den ſchoͤnſten und ſehens wertheſien Thaͤlern. 

Wor dem Ort erhebt ſich der durch feine Kegelform ſich auszeichnende 

St. Georgenberg auf dem einſt eine Kapelle ſtand, auf der entge, 
gengeſetzten Seite erhebt ſich die Alpwand in den Tühnften Felſen, 
über. welchen noch die Ruinen der Burgen Greifenſtein und: 
Stahleck ſich zeigen; weiter hinauf im Thale ragt kuͤhn und bes. 
munderungswürdig das Felſenſchßchen Lihtenfein, jetzt Die Mobs 
nung eines Foͤrſters, empor, und zwiſchen diefem und der Stadt 


Pulingen, in dem. Stellenberg , liegt die berühmte Nebelpöhle, eine - 


der mertwuͤrdigſten Hoͤhlen, deren Eingang, wie der Eingang zu einem 
Kellergewoͤlbe, an ber ſteilen Waldwand in betraͤchtlicher Höhe ſich oͤff⸗ 
net und auf einer. langen Treppe in die Tiefe hinabfuͤhrt, mo man. 
durch ſchauerliche Gewölbe, wunderbare Gebilde und von dem Fackel⸗ 
{dein wiederglängende Tropffteinwände überrafcht wird. Die Hanpts 


 böhle,ift Aber 6oo Fuß lang und an manchen Stellen uͤber 50 Fuß 


bob. — Betzingen, 1067. & Bronumeiler, 116C. Erp⸗ 


Tinsen, DHf. auf ber ap ie Bentingen, auf ber Alp, 
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649.E., Schneckenzucht; dazu Fil. Undingen, D. a6. ©os 
maringen, miteinem Schlößhen, 10898. Groß-Engfiingen, 
Mil. a. d. U, 607 E. Holzelfingen a. d. A., 3708. Hans 
' fen au der Lauchert, 394 E.; In der Nähe der ‚Bröller. Honau, 
374 & Nußbaumreiches Thal, Marmorbruͤche. Klein: En skin, 
- gen, D. mit sinem Sauerbrunnen, 430%. Mägerköngen, 431 
E. Willmaudingen, 579 E.; die 3 letztern wieder auf der Alp. 


2. Oberamt Urad. 5 AM. 25,451 Einw, 


Urach, OASt. und Poft an der Erms, 9 St. vom | 
Stuttgart in. einem engen, malerifchen, ſehr obftreichen Alp» 
thale-mit 2780 E. Die Stadt, einft die Hauptfladt der Graf⸗ 
ſchaft Urady und nachher Reſidenz der Grafen von Wuͤrtem⸗ 

| berg von der Uracher Linie waͤhrend der Theilung, fließt das 
enge Thal ganz. Sie ift der Geburtsort Berzogs Chriſtoph, 
hatte eine der erſten Buchdruckereyen und ſchon damals eine 
J Bibelanſtalt, wo die heilige Schrift in Syrmiſcher Sprache 
gedruckt wurde, und iſt ein Hauptſitz der Leinwandweberey 

und des Leinwandhandeld, bat eine große Bleiche, Pulver: 

und Papiermühlen und einen ftorfbefuchten Schäfermarkt. In dem 

‚ von Gr. Eberhard im Bart 1477 geſtifteten Kloſter oder Stift be⸗ 
findet fich jetzt feit einem Jahre eines der 4 Seminarien für prot, 
Geiftlihe. Auf dem Markt zu Urach wurde 1613 Enslin ent 

Br hauptet, Bergl. ©. 81. Die fogenannte Weberbleiche bes 
j fteht aus einer Reihe von Herzog Friedrich änm Behuf der von 


ihm geftifteten Leinenweberey Anſtalt erbauten Haͤuſer. Nicht 


weit von der Stadt erheben ſich die Ruinen der alten Bergve⸗ 
fie 9 ohenurach, auf deren Felſen der beruͤhmte Friſchlin 
im J. 473 durch einen ungluͤcklichen Verſuch, aus der Gefan⸗ 
| fangenfchaft zu entfliehen, fein Leben endete. Hinter der Fe⸗ 
| ftung , im Brühl, ift ein fehenswerther Waſſerfall; weiterhin 
findet man die Ruinen des Klofters Guͤterſtein, das einſt 
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Vegilbnidpla der Uracher Linie war; jetzt iſt dort ein Fohlen⸗ 
hof eingerichtet. Von da treibt eine kuͤnſtliche Waſſerleitung 
das Waſſer/ zu einem Fohlenſtalle auf der Alp hinauf. Die: 
Gegend von Urach enthält viele Tufffteine, Walkererde ꝛc. Die 


Amtsorte liegen theils am Fuße, theils auf der Alp. 


Ehningen, an der Abalm, der größte Marktflecken des Kös 
nigreichs, mit 4434 ©. , meift herumzichende Krämer; Chninger 
Spigen, Bänder c. Mettzzingen, ein gleichfalls großer und ſchoͤ⸗ 
ner. Mktfl. mit 3449 C., vielem Gewerbe, befonderd Wollenwebes 


rep; ſtarker, aͤußerſt ergiebiger Weinbau. Dettingen, unter 


‚Urach, Mktfl. 2444 8. ; auch bier noch Weinbau. Wagenfabrik. Fil. 


⁊ 


Huͤlben a. z. A., 47 €. Bempflingen, 520 Zi. Nie 
derich, 526 E.; merkwürdige Urkunde von Dempflingen. Vergl. 


88 Böhringen, auf der Alp, 707 €. Donnftettena, d. 


A., 640 © Gaͤchingen a. d. A., 478 E. Fil. Tonfingen, 
mit einem Hungerbrunnen, a. d. A. Gruoru a. d. A., 446 E. 
Fil. Treilfingen a. d. A., 420 E. Hengen a. d. A., 390 €. 
Mittelſtadt a. R., 347 E. Neubanfen, 1003 €. Zu. Glems, 
über welhem an der Alpwand ber Gruͤne⸗ und der Wolfd:Felfen mit 
herrlicher: Ausficht fi erheben. Pliezhauſen, 1049 E.; Mühle 
ſteinbruͤhe. Seeburg, im felfigen Thalgrunde, ftil und roman⸗ 


tiſch gelegen am Urſprung der Erms, mit 264 E. Von der ehemals 


fd beruͤhmten Veſte Seeburg entdeckt man kaum noch eine Spur. 


Sondelfingen, 717 €. Upfingen a. d. A., 383 €. Fil. 
Sirchingen a. d. A., merkwürdige Waſſerſcheide. Wirtlingen 


a. d. A., 435 C. mit einem Schloͤßlein in der Nähe und nicht weit das. 


yon hie Ruinen der alten Burg Hohenmwittlingen, auf ber einft 
Brenz fib eine Zeit laug verbarg. Weiterhin die Ruinen von Bals . 
de und zwiſchen beyden dad Schillerlod, eine große, lange 
Höhle, welche fib in langen Gängen fortfeßt und in ehemaligen 
Kriegszeiten den benachbarten Dorfbewohnern zum Zufluhtsort dien⸗ 
te. Vergl. S. 152. Wuͤrtingen a. d. A., 665 E. Dazu gehört 
RauSt. Joh ann, Jagdhaus und Boplenftall, Balnlagen, in 
der ranheſten Alpgegend, 779 E. 16. 


3. Oberamt Nürtingen. 31 HAM. 22,826 €: 
N dr tingen, HASt, am Neckar, über welchen hier eine 


ſteinerne Bruͤcke führt, 6 St. von Stuttgart, mit 3602 E. 
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und einem alten Schloffe,, ehem. Wittwenfig. Reicher Spi⸗ 
tal, Baumwollenſpinnerey, Tuͤrkiſchrothfarberey „Tuchmanu⸗ 
factur, ſchoͤne Drechslerarbeiten, muſikaliſche Inſtrumente. Ger 


burtsort des berühmten Goͤttinger Theologen Plan... Ber 
rühmtet Kirchhof, im J. 1286 vom Kaifer Rudolph u. 


men. S. o. 


Neuffen, Staͤdtchen und früher Sitz eines eigenen Oberaints, 
in dem fruchtbaren Neuffener Thaleinſchnitt mit ſtarkem Weinbau, 
1598 E. Auf der vor dem Städtchen ſich erhebenden Alpwand liegen 
auf fteilen und Fegelförmig emporragenden Felſen die Ruinen der in 
unfern Tagen erft aufgegebenen Bergfeſte Hohen: Nenffen, wo man 


eine außerordentlich weite Ausfiht bat. — Aid, 677 E.; noch 


quillt daſelbſt aus einem hohlen Eichſtumpen eine Quelle. Beuren, 
1366 E.; guter Kirſchengeiſt. Erkenbrechts weiler, am Rande 


der Alp, 5360E. Frickenhauſen, im ſchoͤnen Neuffener Thale, 


992E. Gra beuſtetten a. d. A., 793.E.; Heidengraben. S. oben 
©. 263. Die Falkenſteiner Höhle liegt beynahe unter dem 
Dorfe. Die Höhle öffnet fih in einem wilden Felfengrunde des von 
Urach herziehenden Pfählers und Srabenftetter Thald. Der Singang 
iſt zu ebener Erde, weit und groß; man tritt in ein großes Gewölbe, 
Das fich aber bald in einen langen Gang verengt. In diefem Gange, 
. Der über 600 Schritte weit fortfekt und bier und da in mehr. oder 
“minder großen Kammern fi erweitert, kommt die. Elſach hervor, 


welche das Thal bewäflert, fält aber mitten im Gange mit großem, 


durch die ganze Höhle fih verbreitendem Getoͤſe in verborgene Tiefe 
hinab, und kommt erſt im Freyen vor der Hoͤhle wieder hervor. Im 


Hintergrunde der Hoͤhle befindet ſich ein tiefer See, In welchem es 


ſchwarze Forellen geben ſoll. Hinter dem See ſetzt die Hoͤhle wieder 


in unbekannten Kluͤften fort, durch welche ſie der Sage nach, mit 


dem jenſeitigen, Schlattſtaller, Thal in Beruͤhrung ſtehen ſoll. Das 
Gewaͤſſer der Höhle ſchwillt oft ſo ſehr an, daß alle Gänge ſich aus 
füen, und als der Aberglaube und die Unwiſſenheit im vorigen 
Jahrhundert eine Geſellſchaft verleitete, in der Höhle nach Gold und 
Schägen zu graben, fo fand ein folher Gräber in den ſchnell ange, 
lanfenen Eluthen feinen Tod, und feine GSefellfchafter retteren ſich 


-Saum unoch anf- die höhern Zelienabläge ber Höhle. Grafens 
‚berg, am Abhange des Alp 648 Einw, Großbettlingen, 
468 ©. Gröpiugen, Staͤdtchen, von hohen maffiven Mauern 


) 





478 
muB Thhsmen vungsben , ult 356 € Behlberg, E. Pizsiem 
DBefen. sc E, angenehmer Wein, ber bee an ker issmmfe- 
Besschanien, GE Zedarstenzlingen, an Zaimunem 
Tu der Erb des Tetati, nz E ZelarsTiaılfingen, 
u, Yo, 76 €, mi inet Imngen Beikle Über den Vsiue. 
esezband, za E. weiß Deiner, beher ber DE u Def 
Keuduanfen geuume wit. Dier:-Beibingen, se ZU 
Senders, zo E Lier-Eniingen, mE dimem Dem FE > 
Belansı shizigen Eishiben, 38 €., verziefite "Mitiirksbchibe- 
Dos hört der Better Haar, auf deſſen Marlung br Blrie 


bo hle oder Ber Hehie Ercin ib beimbei, werke Der Terug Bis _ 


Den benakbasıen "Bancın cenier worden gu. Uster: Boibim 
gen, mE cnem Ehlihhen, a5: €, v. Timber Eiutährerib. 
Untes-Esfingen, 755 € Bolfigingen, us E., ui 
Achher Datiben. 


4. Steremt TZüäbingew 3 IR. 254,58 Ci. 

Tübingen, DUEr sub © be Geridhtähefes für den 
Gtwerzuciifrcis, Eber/Peilemt, am Redar, 7 Er. von Etat» 
gart, großenipeils anf einem Bergrüden nu deien Ubhängen, 
übrigens in einer moleriſch Ihönen Gegen gelegen, mit 6,630 
E. Ws ehemalige Rechen; und Gaupifiabt der Pfalzgrefen 
son Tübingen nu nach Eiintigart die bedeutsnbfie Stedt im 
Altwärtemberg, wurde fie bey ifrem Uchergang an Bärtens 
berg Die zte Haupt⸗ au Refidenzfladt von Wärtemberg , uud 
als in der Felge Tubwigäburg eutfland, die zte Denpi: und 
3te Wefidenjfiadt. Tinxter ber vorigen Regierung fiel bie Ehre 
Der Aeſidenz weg, dagegen wurde die Stadt zur dritten gutem 
Stodt ernennt. Sie hat ein anjehnliches, auf einem Berge 
gelegenes feſtes Schloß, das nun ber Univerfität überlaffen if. 
Es if das alte Palstum — Pfalz — anf welchem die Pfalz 
grafen ıefidirten, uud von dem noch eine angrenzende WBeinberg- 
halde die Pfalzhalde heißt, wurde aber von Herzog Alrich 


nach feiner Rüdtch ans ber Beibaunung nen gebent. Max 


ungeheuer großen Faß und einem anßerordentlic) tiefen Brun⸗ 


nen, fo wie verfchiedene unterirdifche Gewölbe und Gaͤnge. 
Mas aber die Bewunderung vorzüglich erregt, iſt die herrli⸗ 


che Lage bes Schloſſes zwiſchen 2 Thaͤlern, dem Ammer⸗ und 
dem Neckarthale und die wunderſchoͤne Ausſicht, die man hier 
genießt. Auf einem Thurme des Schloſſes befindet fich eine 


Sternwarte. Nach dem Schloffe erregt die St. Georgenfir- j 
che mit der Fürflichen Gruft und mehreren fchönen Denkmaͤh⸗ 
lern die Aufmerkſamkeit. Befonders merkwürdig ift die Stadt 


durch den berühmten Nübinger Vertrag, der 1514 bier 


abgeſchloſſen wurde, am allermeiſten aber durch die Stiftung 


der Univerſitaͤt im J. 1477 geworden, von welcher Anſtalt oben 


ſchon ©. 430 c., mähere Nachricht gegeben iſt. Die Eine 


wohner der Stadt ſind ſeht gewerbſam und es bluͤhte hier in 


vorigen Zeiten, und blät zum Theil noch jetzt, befonders die ' | 


Zeugmacherey. Hier gründete auch der berühmte Unternehmer 


der Cotta’fchen Buchhandlung fein fo bedeutend und wichtig 
gewordenes Gefchäft. Sehr förderlich wurde dem Gewerb⸗ 
fleiße das Unternehmen Herzugs Chriſtoph, der einen Theil - 
ber Ammer burd) bie Stadt führte, zu dem Ende’ einen fall 
“eine Stunde langen Canal grub, und an ber Stadt felber eis 
nen Berg durchfchnitt, durch welchen derfelbe in den Neckat 


geleitet wurde... Diefer Berg ift der ſchoͤne Deferberg (Of 
berg) von welchem die kat. Schule — jegt Lyceum — den Ras 


men Schola anatolica. erhielt, Yußerdem if die Gegend ſett 


fltuchtbar, obſt⸗ und weinreich. 


Bebenhauſen, Jagdſchloß, vormals berahmtes von ben Dfelhs . 


grafen gefliftetes Klofter und Gig einer Kloſterſchule, mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Kirche, Auf der Höhe liegt Waldhanien, vormals eine Burg, 


ietzt ein Maierhof. Degerihlact, 206 &. Derendingen, 


X 
r 


#19 | . | | 


bewundert in demſelben noch ſeinen großen Keller mit einem 
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5 €., mi tnfiihen Mübikeisiehhen Daze gebiet dei Beh 
Nliiided mt em sun Tepierisen Bläfiterg Zeitezben 
ven, zz, & Dußlingen, tu vr Eirniak, 157 E Ca 
Scheren weh, wir überhaupt in der Segend, Fiat: ud Dan 
Gum. Gönzingen, am Kunde bei koben Fojbrrgb wi 2242 
€ , einl ein den Gere vor Exhirin gehörige? Eräbtizen , son deren 
fr Chäzudt , Juwürbeiben , Paerieruuiile, Karler Leubel mi Gas 
mes na andern Katuestohacden bear Bir überzl beizuuten uud 
ke. Ja der Rübe brimbet ah cine iinezuigurle; weibe, am Ber 
Leit RG verbürtende Tepe. Silsberg, mt Etui, 23: E 
Der Fr. u. Zen Siraentellindiarinder Sir@entyaliads 
fart, 19 & Dei: sub Ganbürine. aupererdemtl. Rutler Kar 
wider Days gehen Einiiehel, ureringib eis sea Ebern 
Bart im Barı erbamtes «irfer, im beien Garten er den beissm: 
ten Dera;weiz pissjte, uud we der Oerzog awiänzlit na begraben 
üng; wäter ein Jagbitiei zub Tehkenbei, num die Dei. Suter 
Dingen. u ©. Kufer Tiebdten Laüzen, 133 € Zu 
Yrenderi,0o13& Mihringen, so Rebres, ng & 
Erz Zerürimerungre , iviesterd Beiemuiten. TCterbingen, 207 
€ Der auf eimer rien Seide über Dem Teer Arhenbe geche 
Sirshee Bemmrisise, BE Esisittert, 765 € 
gu Wltestiety 25 E WBWealdisri, 183€ HL Sıie 
kei, 267 € web Häflab. 152 E Bartbeim, 632 E, bes 
sea Er. Ander, m vielen Juben uud cine ebene. Wells 
Win, nn: & x 


5. Shersmt Rotenburg 3 DM. 2,6:8 E. 


Retesiarg,. DIE mr Ver, Exz des General Bikes 
rıstö uud dermalen bes Iulkız Retardatenbefes, dbemals Yeupt> 
Part ver Graficheft Orbeuberg, am Redar, qg Et. sen Etxtts 
gert, in einer fdedmen irsdeberen Gegend mit auem Silelle 
auf einer Unteir ut 3r0g E. Dir sen der Etedt bear den 
Redez getrramte Borſtadt, weise 1:36 ganz ebbranute, führt 
deu Rımea Ehingen De Ext bar fine Kirchen, cm 
getgcbantes Rathaus aa mryırız aufchahdye Schänbe, wer 

ze 


g8r 


unter -aufgehobene Klöfter und ein ehemaliges Jeſuiter⸗Colle⸗ 


gium ſind, ein Lyceum und ein Prieſter⸗Seminarium, und in 
Zukunft ſoll ſie der Sitz des kath. Landesbiſchoffs und die Saul 


- Kirche die Kathedral: Kirche werben. 
Bodelshanien, 13388 E. Bühl, 436 &. , mit einem alten, | 


Schloſſe, welches den Jeſuiten gehörte. Dettingen, 695€. @e 


' geuzingen, Mitfl., 1245 €. Wolenfpinnerey, Strampfitriee, 


ey, Tabadspfelfen; Fabrikation, Frommenhauſen, 329 E. v. Wag⸗ 
wer Hallfingen,ı €, H emmendorf, 837 E., des Gr. 
v. Thurn und Valſaſſina. Hirrlingen, mit einem Saloſſe, 
dem Herzog Wilhelm v. Würt. gehörig, 1198 E. Hirſchau, 711 
€. Kiedingen, 616 ®. Möffingen, Mttft., mit den Si, 

Belfen und Sebaftiansweiler, 3046 ©. Starte Branntweins 
brennerey , weiller Marmor. Belſen, fchon merkwürdig durch ſei⸗ 
nen Namen, tft e8 noch mehr durch fein Kirchlein, mit den daran 
befindliden heidniſchen Alterthͤmern. Auf dem benachbarten Far⸗ 
renberg ſtand einſt eine Kapelle mit heidniſchen, in Stein gehauenen 
Bildern. Niedbdernau, 404 E., mit einem befuchten Bade in der 
Naͤhe. DObernau, 555 E., v. Raßletiſch Ende des Weinbans 
von diefer Seite. Dei Inge. n, am Roßberg, 7556. Oft er⸗ 
dingsen, Mktfl. 15325 E. Remmingsheim, zızc, Shwall 
dorf, 602. S eebronn, 581 E. Thalheim, 732 E., mit 
einem Schloß, der Freyhru. Sailing v. Canſtatt. Weiler, 364 
E. Wendelsheim, 732 E. Wolfenhauſen, 237C. Wurm⸗ 
lingen, 934E. Auf einem Berge uͤber dem Dorfe erhebt ſich bie 
Wuxmlinger Kapelle, ein Wallfahrtsort und nicht namerrwardis duch 
die Geſchichte 1c. , 


6. Oberamt Herrenberg. 4 OM. 21,724 Em. 


Her enberg, OASE. und Poft, mit einem alten Berge 
ſchloſſe und den Ruinen eines andern, 6 St. von Stuttgart 


in einer obſt⸗ und getreidereichen Gegend, mit 1908 E. Ge 


Burtdort:des berühmten Wuͤrt. Baumeiſters Schid hardt, der 


‚bier während des Sojährigen Kriegs von einem Soldaten ers. - 
morbet wurde. Syps⸗ und Alabaſterbtuͤche, Verſtainerungen. | 


‚ Yltingen, 914 &. . Bondorf, 133 €. Starker Fruchtbau, 
beſonders Hüffenfrächte, : Duettenbaite 531.% . entzingen 
Manminoers Bern, Ä 34 | 


. 


— — — 


‘ 


t 
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2133 €. ‚ mit den Bersfälbfere DohensEntringen und Roſeck 


in der Nähe. Wehfteinbrug. Gärtringen, 1282 E., mit eis 
nem v, Hillerſchen Schloſſe. Guͤltſtein, 949 €. Fil. Minds 
berg,.443 €. Hagelloch, 358 @& Hildrizhauſen, 931 E. 
Kaih, 507 E. Kirfhengeiftbereitung; Alabaſterbruch. Kuppius 
gen; 1332 E. FU DbersJefingen, 735€ Möpingew 
im Gäu, 893 E., v. Normann CEhrenfels'ſches Shi. Nufrins - 
gen, 1146 €. Fil. Rohren, 460 E. DbersZettingen, Mttfl. 666 


E., mit dem Schloßgut Sindlingen, mit Gartenanlagen, der 


28* 


Fuͤrſtinn v. Colloredo⸗Manns feld. Oberndorf, 622 E. Pfaͤf⸗ 
fingen, 344 E. Poltringen, 553 €. Reuften, 687 E. 


Thbailfingen, 548 €. Fil. Unter⸗J efingen, 1290 E. Uns 


ter⸗Jettingen, 692 E. Beliebte Jettinger Rüben. Unteroͤ⸗ 
ſcheldroun, one, Fil. Dberdfgelbronn, 420 €. w 


72. Oberamt H orb. 4 DOM. 18 619 Einw. 
Horb, DASt, und Poſt am Nedar, in einer fehr gebirs 


” gigen Lage, 12 St. von Stuttgert,mit 1741 E., einem Schlofe 


ſe und Schloßruinen, ehem. Canonilatftifte, aufgehobenen Kloͤ⸗ 


“ - 


u ſtern, Badhauſe, Leproſenhauſe; ſtarke Tuchfabrikation. H. 


Eber hard der Jüngere unterzeichnete bier in Gegenwart 


bes Kaiſers 1498 feine Entſagungsurkunde. S. o. S. 60. 


Ahldorf, 764 E., d. Frhru v. Om; ebenſo Felldorf mit dem 
Sodloſſe Neubaus, 572 E. Altheim, 813 & ‚Bieringen, 
613 E., mit einem Sauerbrunnen; v. Raßleriſch; ebenfo Börftian 
gen mit dem Schlefe Weitenburg, ssı@. Eutingen, 1172 


E. Batiſingen, 498 E., mit einer Synagoge; d. Schenk v. Stauf⸗ 


fenberg. Goͤtrtelfingen, 255 E. Gruͤnmettſtetten, 679 


@. Guͤndringen, 491 E. Hochdorf, 652€ Muhlen a. 


N., 429,E. Dazn gehoͤrt der Hof. Eg elſt all mit einer der von 
zuͤglichſten Papiermuͤhlen. Muͤhringen, 941 €, mit einer Syna⸗ 


oge, einem Sauerdrunnen, deren es überhaupt In dieſer Gegend 


mehrere gibt, und mit dem Petgſchloſſe Hohen⸗Muͤhrtugen; 
v. Muͤnchiſch, ſo wie Sändringen, Mühlen, Egel⸗ 
ſtali ie. Nordſtetten, 1182 E., mit einer Spnagoge; v. Kels 
lee. Reringen, 879 €. ‚mit einer Synagoge, des Gr. v. Thum 
ud Valſaſſina. Salzſtetaen, mit dem Bade Heiligeubroun, 


— 


93 E. Vollmaringen, 413 &- Walzburtifqh. Wach e n⸗ 
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Bor, 527€. m. Salh, v. Dw. Weitingen, PP zu. 
Rohrborf, 486 €. Wiefeun etten, 484 ©. 


> 8, Dberamt Nagold. 44 DM. 21,708 Einw. 


Wagold, DAS. und Poft an der Nagold, 9 St. von 
. Stuttgart, in einem’ tiefen Thale des Schwarzwalds, mit 1836 
€. Schöne Ruinen einer alten Burg. Viele Tuchmacher; 


” Rartetfchenfabrif, 


Altenſteig, St. und ehemals Gig eines befondern Oberamts 


mit 1700 E. Das Staͤdtqen iſt ſtufenweiſe an einen ſteilen Berg⸗ 


F 


abhang hingebaut; unten fließt die Nagold, oben ſteht „ein altes - 


Schloß; vorzägliher Flachsbau; Gerberep; Sanuerkleeſalzfabrit. — 
Wildberg,. St. und früher zleichfals "Sig eines eigenen Ober 
- amts; auch an ber Nagsid, mit 1762 Er, barunter viele Zeugma⸗ 
der; Federkielfabrit. In der Nähe liegt das chem. Frauenkloſter 
Meuthin. Altenfteig, Dorf, enthält die Mutterkirche der Stadt 
und Gegend. Berned, Städtchen mit einem Schioffe, von Guͤlt⸗ 
Ungiſch 435 &. Ebhanfen mit Wöllhaufen, Mktfl., 1181 E. 


Starke Tuchfabrikation. Fih Rohr dorf, mir einer bedeutenden . | 


Zus und Ratinfabrik; v. Flaxlanden. Effringen, D., 627 E. 
Egenhauſen, Mktfl., 843 E. Harz: und Terpentindhlbereitung. 


Emmingen,D., Fil. v. Nagold, 493 E. Gältlingen, 960 


E. Haiterbacq, Städtchen, 1542 €, Fil. Boͤſſingen, D., 
430 E. Ober⸗Thalheim, Fil v. Altheim, D. 438 C. Rot h⸗ 
felden, 590 E. Schönbrona, D. 579€. Spielberg, 


293 E. Simmersfeld, 451 E. Fil. Enzthal, 414 E., wel⸗ 


che zerſtreut umher wohnen. Sulz, 655 €, Untere@hälßetm, 
„34 E., mit Dber- Thalheim, Unter: Shmwandorf und einem 
‚Galofe». Kechleetſch. Walddorf,759 €. Su, Dbev,ögwan 
ort, 500 €, Barth, 3601 €. ꝛc. 


EN Oberamt Calw. 5 DM. is, 583 Einm. 


€ alw, DAS. und Vor an der Rageld,,8 St. von Statt, 
. gart, in Einem ſchmalen, romantiſchen Thale mit 3802 ©. Die 
- Stadt if eine’ der gewerbfamften des ganzen Königreich und 


17 


hat bedeutenden Handel, ber früher befönbers in. ‚ Wolenjens Ä 


| gen ſehr ausgebreitet wit; Sie sone depregen: euch viele | 


E42 


44° 


fehr wohlhabende Einwohner, ob fie gleich nicht mehr ik, was 
fie ehemals war. Die Hauptgefchäfte der Induſtrie find der». 
malen Gerbercy, befonders Saffiangerberey, Tuch⸗ und Cafis 
mir⸗Fabrikation, Strumpfweberey und dahin einſchlagende Ar⸗ 
beiten, Fabrifation von Eamelots, Krepp und andern Wollen⸗ 
zeugen, Holz ⸗ und anderer Mandel. Die Stadt ift fehr alt 
and hatte einſt ihre eigenen fehr mächtigen Grafen, deren Burg 
bier im J. ı6on abgetragen wurde, wobei man ein unterirdis 
fihes Gefängniß entdeckte, das in feinem Grunde ganz keſſel⸗ 
förmig war, Im Jahre 1645 wurde Calw von den Baiern 
und im J. 1692 bon den Frauzofen abgebrannt und beybe 
Mahl wurden die Einwohner, befonders von den Franzoſen⸗ 
unbarmberzig mißhandelt. 

Wltburg, auf einem hoben Berge mit 366 €. Galößter md 
herrliche Unsfiht. Wlthengfett, 751 E. Breitenberg, 300 
€. Daytel,369E Dedenpfronn, 109€. Gechingen, 
956€. Hirſchan, 535 E., varmals Sit eines KAlefer-Dberamis, 
mit einer Saffıan s und Löffelfabrit und Papiermuͤhle. Gibne, aber 
traurige Ruinen des ſchon im oten Jahrhundert gefiifteten Benedic⸗ 
tiner⸗Kloſters, Denkmaͤhler franzöfiiher Berheerungswuth von 1692. 
Grabfteln Graf Brnnos. Möttlingen, 16€ NReubulal, 
Staͤdtchen 668 8. , mit einem großen Kirdiprengel, wozu Altbus 
lad wit 513 €, gehirt; für den Mineralogen und Bergmann merk: 
wärbige Gegend, Reumeiler, 380 E., vorzägliher Flachſbau. 
NReubeuskkett, ref.z1ioE. Dielsheim,szıie. Simozheim, 
335 €, Stammbeim, „93€ Zavelkein, Staͤdtchen, 345 
—* mit maleriſchen Schloßruinen. Unten im Thale liegt Teinacı 

eine berühmte Brunnen und Badanfalt. Zu Zavelftein gehört and 


- Keutkehm, mertwärkig durch eine, and dem fmähefen Alterthum 


berräßrende, Kapelle. 
10. Oberamt Neuen bürgz IM, 19,807 Einw. 
Renenbaͤrg, Due. an der. Eu, ı2 St. vom Sinti 
gart, in einem engen, von hohen Schwarzwaldgebirgen einger 
ſchloſſenen Thale, mit einem Bergſchlaſſe uud 1314 E. An⸗ 
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ſehnliche Gerbereyen; cenſrſahet Eſſendergweike. Großer | 


‚Brand 1782. ‚ 


Liebenzell, Stidichen an der Nasold, vormal⸗ beſonderer 
Dberamtsfig mit 963 E.; Wollen⸗Maſchlnenſpinnerep, Verfertigung 
blecherner Löffel, 2 Badanftalten, berühmter Flachsmarkt. Im J. 
1783 brannte das innere Staͤdtchen ganz ab. Bep dem Staͤdtchen 

liegen auf dem ſteilen Gebirge die Ruinen eines Schloſſes mit einem 

‚großen Thurme, von dem, nach der Sage, einſt der Beſitzer des 

Schloſſes, der beruͤchtigte Tyrann Erkinger von Merklingen 

herabgeſtuͤrzt worden iſt. — Wildbad, Gtaͤdtchen an der Enz, mit⸗ 
ten im Schwarzwalde, vormals Sitz eines eigenen Oberamts mit 

1596 €. Hier befinden fi fih die warmen Quellen, welche dem Ort fels 

nen Namen, und einer wirffamen und vielbefuchten Badanftalt ihre 

Urfprung gaben. Man badet unmittelbar in den Quellen in verſchle⸗ 

denen Babhäufern, welche über die Quellen gebaut ſind. Auch für 

Pferde befindet ſich hier eine Badeinrihtung. Oberhalb des Städt: 

chens, laͤngs der forelenreichen Enz bin, find reinlihe Spaziergänge 

und Intereflante Anlagen ahgebracht, bey welchen der wilbromantiſche 

Charakter der Natur und die ungeheuren Granitfelfen und Bloͤce, 

welche bier berumliegen, recht gut benußt find. Uebrigens ift die Ges 

gend rauh und die, Einwohner leben hauptfächlich vom Holzverkehr. 

In dem Staͤdtchen ſelber werden viele Dtehtlerarbeiten verfcetiet. 

Im J. 1742 brannte der Ort ganz ab. 2 Stunden vom Wildbad, 

auf dem hohen Sebirge liegt der Wilde See, der einen unterits 

. biihen Abfluß nach dem Enzthale haben fol. - Birtenfeld, 943 €. 
Calmbach, am Zufammenfiuß der großen und kleinen Enz, 10828, 

Starte Floͤßerey bier nud in dem FH. Höfen, Dobel, auf dem 


hoͤchſten und rauheſten bewohnten Shwarzwalde, mit 736 E.; weite J 


Ausſicht über den Rhein bin. Feldrennach, 650 E. Fil. Conmw ei⸗ 
ler, 619 €, und Schwann, 729 €. ꝛc. „Sräfens md Dberns 
hauſen, 974 &.; mit Weinben. Her renalb, 244 &.; mit‘ bet 
 Kreimmern-eittes ehemals berühmten Elſterzienſer⸗ Slofers, feäber 
Sih eines eigenen Dberamts. - Dazu gehören mehrere Ful., wotunter 
Berubach mit 510 €, Langenbrand, 386 E.; vorzuͤglicher 
Flachsban. Fll. find: Engelsbrand, mit 500 €. und Grumbaqh 
mit 428 E. 1. Loffenau, 866€, am ſuͤdw. Abhange des Schwarz⸗ 
walds, mit Weinbau, virlen Obſt⸗ Nuß⸗ und Kaftanienhäumen; 
hohe Berge zwiſchen Herrenalb und Loffenan; beruͤchtigte Teufels⸗ 
muͤhle; Ottenhauſen, 460.6. Schoͤmberg, 505 &; bee 
— wrd de feine Le sehant. LE eihenbad, 304 E.:. : 


N nn 


\ 
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11. Obergmt Zrenb euftadt. 95 DOM. 21,069 Einw. 

Freudenftadt, DASt und Poſt, 16 St. von Stutt⸗ 
gast, mitten auf der Höhe des Schwarzwaldes mit 2964 €. 
Die Stadt wurde im J. 1599 von Herzog Friedrich angelegt 
und mit vertriebenen Oeſtreichern und Kaͤrnthnern bevoͤlkert. 
Sie ift ganz. regelmäßig gebaut, mit Befefligungswerfen' verſe⸗ 
hen, und hat einen großen mit Arfaden umgebenen Marktplat 
uud eine Kicche , welche das Befondere hat, daß.die in zwey 
Ziügeln nach den Sefchlechtern abgetheilten Zuhörer einander 
nicht feben koͤnnen, beyde Theile aber dennod) den Prediger 
vor Augen haben. Die Stadt hat viele Tuchmacher, Ragels 
fhmiede und Metzger, welche lehter⸗ einen bedeutenden Han⸗ 
bel mit Vieh ngch Straßburg treiben. Auch wird bier und in 
der Gegend viel Salmiak, Scheidewaffer, Berlinerblau, Pech, 
Theer, Terpentinoͤhl, Sauerkleeſalz und Potaſche bereitet. 
Beynahe in ſenkrechter Tiefe unter der Stadt öffnet ſich 
ein Thaleinſchnitt, der Die metfwärbigen Chriſtophothaler und 
Friedrichsthaler Eiſenwerke und mehrere verlaſſene Bergwerke, 
in welchen einft Silber gewonnen wurde, enthält. Das Thal 
bieß in frühern Zeiten im Forb ach, nadı dem Ramen des 
Bachs, der durch dafjelbe fließt; von Herzog Chriftoph, wel: 
cher bie erften Werke darin anlegte, erhielt e6 den Namen Chris 
ſtophsthal, und von König Briedrich, von welchem bie, 
nenern, weiter abwärts angelegten, Werke herrühren, wurde 
es in feiner untern Hälfte Fr jedrichsthal genannt. Der 
Beſtand und die Erzengniffe dieſer Werke ſelber ie nd oben &, 


308 ſchon angegeben, 
"Dornfterten, Gtädihen, ehemals‘ Sig eines Oberamts, mit 


- 1026 E.; Verfertigung von Strohſtuͤhlen. Waldgericht. Baiers⸗ 


bronn, 2875 E., die aber nur um die Kirche her naͤher und dorf 
artig beyiammen, Im Uebrigen uͤberall umher In zerſtreuten und au 


* 
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Meilenweite ſich verbreitenden Hänfern wohnen. Merfwhrdiger Wis 


griff der Baiersbronner auf ein öfterreihifges Streifcorpe im Jahr 


. 1678. f. oben ©. 90. Zu den Balershronner Kicchfprengel gehört - - 


auch die Buhl bacher Glashuͤtte. Glatten, an der flößbaren 


Statt, 626 E. Fil. Dietersmweiler, 419 © und Lauterbad, 
mit einer Badelnihtung. Göttelfingen, 544 Brömbad, 


4398. Gruͤnthal, 462€. Fü. Wittlensweiler, D. 570€. 


Kniebls, Weiler mit 43 E.; auf dem rauhen Kniebis, über welchen 
ein berühmter Yah nach Straßburg führe. Auf der Höbe dei Berges, 


an. dem ſuͤdweſtlichen Raude befinden fi Befeftigungsmwerke, naments 


lb die Aleranderss und die Roßbühlſchanze, von mo mad 


eine herrliche Undfiht über den Rhein und nah Straßburg bat. 
Lombach, 323 €. il. Lofßburg, Min. auf beträhtliher Höhe, 


338 E. Neuned, 267 ©. DbersFflinden, 244€ Pfalz⸗ 
grafenweiler, Mttfl. und Poft, 1388@. Reichenbach, Mi. 


im Murgthal, mit einem ehemaligen Klofter,“ 496€. Reinerzau, 
294 E., Bergwert. Schömberg, 309€ Schwarzenberg, 
115 &, ‚auf einer Anhöhe an der Murg, deren Thal bier befonders 


maleriſch iſt. Si. davon iſt die Olaöhätte Shönmenzuad. Suis 


fhen bier und Reichenbach fand im I. 1800 der große Waldbrand 
ftatt, durch welchen über‘ 10,000 Morgen Waldes zerftört wurden. 
Thumlingen, 232 €. Wittendorf, 456 E. Außerdem hat 


das DOberamt mehrere tleinere Ortſchaften und nicht vo als 122 


einzelne Haͤuſer. 


12. Oberanit ® b ern d o 66 6 AM. 18,47 Eim. 
Oberndorf, HABS. und Poſt, am Near, 18 St. 


don Stuttgart, auf einer Anhöhe, vormals Hauptort der obern 


Grafſchaft 29 henber g, mit 1275 € Mehrere aufgeho⸗ 
bene Klöfter, in deren einem bie ſchoͤne Koͤnigl. Gewehrfaprit 


angelegt iſt. Starke Gerberey. Fil. Beffendorf, 439 E. 


Alpirſpach, Mktfl. im wildeſten Sawar zwalde, am Anfang 
der Kinzig mit einem ehemaligen berühmten Kloſter, 1447 E.; Sitz 
des Bergamts und vormals Sitz eines veſondern Oberamts: Berge 
werte, Smaltefabtit.. AltsOberndorf, 304 E. FÜ. Roͤt hen⸗ 
‚ba, D. 507 €. Aihhalden, 1256 E. Bochingen, 538 €. 


Epfendorf, 645 E. Fluorn, Mtitfl. 319E. Erzgruben. Hart⸗ 


haufen, 260 €. mit, einem Schloß, Der drend. d; Sta in zum 
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Nehtenfiein. Hohmödlfingen, 502 €. Lauterbach, 1385 
E. Mariazell, 952 €. Pererzell, 2228 Mötenderg,” 
927 E. Schramberg, Staͤdtchen und Poft, mit einem Schloffe, des 
Grafen v. Biſſingen, 2013 E., Eiſenhammer. Seedorf, 600 €, 
Sullsen, 1026. Baldmöffingen, 651 & Winzlen, 
898 E. Außerdem enthält dad Dberamt mehrere Kleinere Ottſchaften 
nebſt 65 Höfen und 196 einzelnen Häufern. 57 
13. Oberamt S al. 4 QM. 16,232 Einw, 
Sulz, OASt. und‘ Poft, am Nedar, in einem en⸗ 
gen Thale 14 Stunden von Stuttgart, mit ‚2199 Einw., 
eine alte, durch die Gefchichte merkwürdige Stadt, welche 
ſchon im 3. 790 als eine unter dem Schwager Kaiſers Karl des 
Großen, Straf Gerold ſtehende Villa publica vorfommt und 
fogar für das Roͤm. Solicinium gehalten werden‘ will, wo 
Kaiſer Balentinian. die Allemannen ſchlug. Die Stadt bat 
eine Saline (S. 305) aus welcher nicht nur vorzuͤgliches Koch⸗ 
ſalz, fondern auch Glauberfalz, Magneſia, Salmiak, Salz 
geiſt bereitet. und die für die Beduͤngung der Felder gefuchte 
Hallerde gewonnen wird. Oberhalb. der Stabt liegt das alte, 


merkwuͤrdige Schloß Albeck. 

Roſenfeld, Städten, früher Sitz eines beſondern Oberamts 
und einſt Teckiſches Eigenthum, wie Mehreres in dieſer Gegend, mit 
1109 E. Dornhan, St. vormals Oberamts ſſitz, 1050 E.; kuͤnſt⸗ 
Une Waſſerleitung, Mineralquelle. Auſtaig, 398 €, Fil. Sig⸗ 
marswangen, D. 560 &, Bergfelden, 725 E. Bicels⸗ 
‚berg, 531E., Steinkohlen. Fürnfaal, 234 E. Holzhauſen, 
ein ſchon im J. 756 vorlommendes Dorf, 400 €. Hopfau, 327€, 
fingen, D. h26 E. Keidringen, 827 & Leinfietten, 
(Gräf. Sponediiher) Mitfl., 401 €. Mari halltenzimmern, 
294€ Muͤhlheim am Bad, 396 @. Fi. Nenfrizhaufen, 
D. 410E. Trigtingen, 5ı2 E Wöhringen, 1380 E. San 
felquelle. Wittershanien, 5748. ꝛc. 


a4. Dberamt Rot weil. 55 DM. 18,155 Einw. 
u Rotweil, OASt, und Poſt am Neckar, 20 St. von 
Suuttzen, mit 3174 E., ehemals eine angeſehene und ziem⸗ 


⸗ 
4 
| h 





lich befeſtigte Reichsſtadt und lange Zeit Verbuͤndete der Schwei⸗ 


zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Sig eines Kaiſerl. Hofgerichts, und 


haͤufig Aufenthaltsort der Kaiſer. Die von der Stadt etwas 


entfernte Altftadt wird für be ueberreſt des alten, auf Roͤ⸗ 


| mifchen Grund gebauten Rotiveils, gehalten, und ſowohl hier, 


als in der Gegend findet man noch viele Spuren von dem | 
ehemaligen Aufenthalt der Römer. Die. Stadt hat mehrere, 
im dreyßigjährigen Kriege in einem einzigen Jahre (1643) 3 


harte Belagerungen ausgehalten. . Sie befigt ein anfehnliches 


' Spital, ein Gymnaſium und Lyceum, ein großes Kaufhaus, - 


ehem. Zeughaus, ‚aufgehobene Klöfter ıc., hat ſehr bebenten⸗ 
den Flachsbau und einen nicht unwichtigen Productenhaudel. 
Nicht weit von der Stadt Jiegt die ehemalige Ligenienler 
Frauen⸗Abtey Rotenmuͤnſter. 

Bodoͤhringen, 488 €, Boͤfſingen, 58% E. Dautmer⸗ 
gen, 490 €. Deißlingen, 1423 E. Dietingen, 558 6. 
Duningen, 1146E. Feckenhauſen, Di. 116 €. ; nicht weit das 
“von iſt das Jungbrunnenbad. Goͤllsdorf, ZI. von Rotweil, 539 €. 
Goͤßlingen, 418 €. Haufen, 337E. Herremzimmern, 


3878 Horgen, 379 €: Irslingen, 510 E., mit den Rui⸗ 
nen des Stammſchloſſes der alten Herzoge von Urslinzen; weiter⸗ 


hin die Ruinen des Bergſchloſſes Ramſtein und das Schloß Wild⸗ 


ed. Laufen, 508 E. Neufra, 338 €.; verfhiedene Marmore. 
Neukirch, 263 E. Schemberg, Städtchen an der Landſtraße in 
‚die Schweiz, mit 1340 E.; nicht. weit von da, gegen Rotweil hin Ile; 
gen die Ruinen von der Stammburg der Grafen von Hohenberg. 
Stetten, 298 E. Täbingen, 5ır E& Villingen,’ mit der 


Bergſchloßruine Neckarburg und einer Einfiedelep, 4448. Wellens, 
dingen, mit 2 Schlöffern, v. Freybergiſch, 641 E&, Zepfendan, 


473 E. 3immern, 405 €, Mehrere kleinere Ortſchaften und 37 
Höfe. ur 


25. Obnamt Tuttlinge n. "5 Om. 2,675 Gin. \ 


| Tuttling en, DAS. und Poſt, an der Donau und 
ber Straße-in die Schweiz, 26 St, von Stuttgart, eine gas 


[4 


‘ 
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21133 €, , mit den Bersfäläfern.Hobe nsEnteiugen und Roſſeck 


in der Nähe. Wehftelubrud. Gärtringen, 1282 E., mit eis 
nem v. Hillerfhen Schloſſe. Sültftein, 9499 € ZI. Miucs 
berg, 443 E. Hagelloch, 358 & Hildrizhauſen, 931 E. 
Kaih, 507 E. Kirfhengeiftbereitung;. Alabaſterbruch. Kuppins 
gen; 1332 E. FU Ober⸗Jeſingen, 7358 Mögingew 
im Gäu, 893 E., v. Normann Chreufeld’ihes Schl. Nufrin⸗ 
gen, 1146 ©. SU. Rohren, 460 €. DbersJettingen, MItfl.666 - 
8, mir dem Scloßgut Sindlingen, mit Gartenanlagen, der 
Fuarſtinn v. Colloredo⸗Mannsfeld. Oberndorf, 622 E. Pfäfs 
fingen, 344 E. Poltringen, 555 E. Reuſten, 687 E. 


Thailfingen, 548 E. Fil. Unter⸗Jſeſingen, 1290 E. Ums 


ter⸗Jettingen, 692 E. Beliebte Jettiuger Rüben. Unterdr 
ſcheldroun, 629 E. Fil. Oberoſqhelbronu, 420 ©, uc. 


| 7: Oberamt Horb. 4 OM. 18 ‚619, Einw. 
90 eb, OASt. und Poft am Nedar, in einer fehr gebirs 


gigen Rage, 12 St. von Stuttgart,mit 1741. E., einem Schlofr 


„ſe und Schloßruinen, ehem. Canonifatftifte, aufgehobenen Aldo 


‚ | ſtern, Badh auſe, Leproſenhauſe; ſtarke Tuchfabrikation. H. 


Eber hard der Juͤngere unterzeichnete hier in Gegenwart 
bes Kaiſers 1498 feine Entſagungsurkunde. S. 0.8.60. 


Ahldarf, 764 €., d. Sehru.v. Ow; ebenfo Felldorf mit dem 
Schloſſe Nenhaus, 572 E. Altheim, 813 & Bieringen, 
613 ©., mit einem Sauerbrunnen; v. Raßleriſch; ebenfo Boͤr ſt ka⸗ 
gen mit dem Schloſſe Weitenburg, 481E. Eutingen, 1172 
E. Batfingen, 498 E., miteiner Synagoge; d. Schenk v. Stauf⸗ 
fenberg. Göttelfingen,,as5 €. Grünmettfietten, 679 
C. Gündringen,gr®& Hochdorf, 52 & Mühlen« 
N., 429. €. Dazn gehoͤrt der Hof. Eg elſt all mit einer der von 
zuͤglichſten Papiermählen, Muͤhringen, 941 E. mit einer Syna⸗ 
goge, einem Sauerbrunnen, deren es überhaupt in dieſer Gegend 
mehrere gibt, und mit dem Bergiloffe Hohen, Mäpringen‘ 
v. Muͤnchiſch, ſo wie Gändringen, Mühlen, Egelk 
ftell ie. Nordfietten, 1182 E., mit einer Spnagoge; v. Kels 
ler. Mertngen, 879 €. ‚wit einer Synagoge, des Br. v. Thurn 


amd Valſaſna. Salzſtetaten, tut dem Bade Hebligenbronn, I 
903 E. Bollmariugen, 413 &-: Wal)burgiſch. Wach e n⸗ 
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vorf, 527· E. m. Schloß, v. Dw. ‚Weltingen, PETE m 
Rohrdorf, 436€. Wiefenfietten, 484 ©. 


= 7,8, DHberamt:R agol d. 44 om. 21,798 Einw. 


Nagold, At. und Poſt an der Nagold, 9 St. von 
Stuttgart, in einem tiefen Thale des Schwarzwalds, mit 1836 


E Schöne Ruinen einer alten Burg. Viele Tuchmacher: 


Kartetſchenfabrik. 


Altenſteig, St. und ehemals Sie eines befondern Obsramts 
mit 1700. E. Das Staͤdtchen iſt ſtufenweiſe an einen ſteilen Berg⸗ 
abhang hingebaut; unten fließt die Nagold, oben ſteht ein altes 
Schloß; vorzuͤglicher Flacsbau; Gerberey; Sauerkleefalzfabrit. — 
Wildberg, St. und früher gleichfalls" Sitz eines eigenen Ober 


anmts; auch an der Nagotd, mit 1768 E;, darunter viele Zeugma⸗ 
der; Federkielfabrit. In der Nähe liegt das chem. Srauenflofter 


Meuthin. WAltenfteig, Dorf, enrhält bie Mutterkirche der Staͤdt 


und Gegend, Berneck, Staͤdtchen mit einem Schiofle, von Guͤlt⸗ 


lingiib, 435 &. Epbanfen mit Woöolihauſen, Mktfl., 1181 E. 


Starte Cuchfabrikation. Fil Rohrdorf, mir einer bedeutenden. 


Tuch- und Ratinfabrik; v. Fiarlanden. - Effringen, D., 627 @. 


& genhauſen, Mktfl., 843 E. Harz: uhd Terpentindblbereitung. 


Emmingen,D., Fil., v. Nagold, 493 E. Gältlingen, 960 
E. Haiterbac, Staͤdtchen, 1542 E. Fil. Boͤſſingen, D., 
430 E. Ober⸗Thalheim, Filv. Altheim, D. 438 &. Roth-⸗ 
felden, 590 €. Schönbronn, D. 579 E. Epielberg, 
493 E. Simmersfeld, 451 €, Fil. Enzthal, 414 E., weis‘ 
che zerſtreut umher wohnen, Sulz, 655 E. UntersChäldetm, 


234 E., mit Ober⸗Thalheim, Unter Ehwandorf und einem 
‚Salofev. Kehleriih. Wald dorf, 759 €. Fil. Obet⸗Sqwan⸗ | 


— 500 €, Barth, 361 €. 2 9 2 


r 


9. Oberent Galm. 5 HM. 18,533 Sim, 
. € alm, DAS. und Poſt an der Nagold, -8 St. von Stutt, 


gart, in Einem ſchmalen, romantiſchen Thale mit 3802 E. Die 


Btadt iſt eine der gewerbſamſten des ganzen Koͤnigreichs und 


| den ſehr misgebreitet wit, Sie sone‘ defregen auch viele | 


det bedeutenden Handel; ber früher beſonders in. Wollenʒen⸗ 


\ 


44° 


ſehr wohlhabende Einwohner, ob fie gleich nicht mehr if, was 
fie ehemals war.; Die Hanptgefchäfte der Induſtrie find ders.. 
malen Gerbersp, beſonders Saffiangerberey, Tuch⸗ und Caſi⸗ 
mir⸗Fabrikation, Strumpfweberey und dahin einſchlagende Ar⸗ 
beiten, Fabrikation von Camelots, Krepp und andern Wollen⸗ 
zeugen, Holz ». und anderer Handel. Die Stadt ift fehr alt 
und hatte einft ihre eigenen fehr mächtigen Grafen, deren Burg 
hier im J. 1600 abgetragen wurbe, wobei man ein untericbis 
ſches Gefängniß entbedte, das in feinem Grunde ganz Feffels 
förmig war, Im Sabre 1645 wurde Calw bon den Baiern 
uud im J. 1692 bon ben Franzofen abgebrannt und beybe 
Mahl wurden die Einwohner, befonbers von den Franzofen 
unbarmberzig mißhandelt. 

Altburg, anf einem hoben Berge mit 366 €. Gatipsen und 
herrliche Ausfict. Althengſtett, 751 E. Breitenberg, 300 
€. Dachtel, 300 C. Dedenpfronn, 129€. Gechingen, 
968 Hirſchan, 535 ,E., vqrmals Sitz eines Alofter: Oberamts, 
mit einer Saffians und göffelfabrit und Papiermuͤhle. Schoͤne, aber 
traurige Ruinen des ſchon im Hten Jahrhundert gefifteten Benedic⸗ 
tiner⸗Kloſters, Denkmaͤhler feanzöfiicher Werheerungsimuth von 1692. 
Grabſtein Graf Bruuos. Möttlingen, 466 €. Neudulse, | 
Städtchen 669 E: „ mit einem großen Kirchſprengel, wozu Altbus ı 
lach mit 513 E. gehdrt; für den Mineralogen und Bergmann merk 
sohrdige Gegend. Neumeiler, 380 E., vorzuͤglicher Flachsban. 
Neuhengſtett, ref 210E. Diielsheim,szsie. Simozheim, 
385€, Stammbeim, 993 E. Zavelſtein, Staͤdtchen, 345 
E., mit maleriſchen Schloßruinen. Unten im Thale liegt Teinad, 
eine berühmte Brunnen « und Badanfalt. Zu Zavelſtein gehört and 


- Kentkehm, merkwuͤrdig durch einer. and dem frähopen vditerthum 
berräßrende, Kapelle, . N 


10, Oberami Neue n B a t 24 7 DOM, 19,807, Ein, 

| Neuenbürg, DU. an; der. Eu, 12 „St, von Stut 
gart, in einem engen, won hohen Schwarzwaldgebirgen einger 
ſchloſſenen Thalg, mit einem Vergſchlaſſe und 1314, E. - Am 


\ 
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ſehalich Gerbereyen; Senfenfait, Eiſendergwerke. Ger 
, Brand 1782. | 


Liebenzell, Staͤdtchen an der Nagold, vormals beſonderer 
Oberamtsſih mit 963 E.; Wollen⸗Maſchinenſpinnerey, Verfertignug 
blecherner Loͤffel, 2 Babdanftalten, berühmter Flachsmarkt. Im I. 
1785 brannte das innere Städten ganz ab. Bey dem Städtchen 
liegen auf dem ftellen Gebirge bie Ruinen eines Scloſſes mit einem 
großen Thurme, von dem, nach der. ‚Sage, einft der Beſitzer des 
Schloſſes, der’ berüchtigte Tyrann Erkinger von Merklingen 

herabgeſtuͤrzt worden if. — Wildbad, Staͤdtchen an ber Enz, mit; 
ten im Schwarzwalde, vormals Sitz eines eigenen Oberamts mit 
ı 1596 €. Hier befinden fih die warmen Quellen, welche dem Ort fels 
nen Namen, und einer wirkfamen und vielbefuähten Badanftalt ihre 
Uriprung gaben. Man badet unmittelbar in den Quellen in verſchie⸗ 
denen Babhäufern, welche über die Quellen gebaut find, Auch für 
Pferde befindet fih hier eine Badeinrihtung. Oberhalb des Städt; 
chens, länge der foreenreichen Enz bin, find reinliche Spaziergänge 
und intereflante Anlagen ahgebracht, bey welden ber wilbzomantiide 
Charakter der Natur und die ungeheuren Stanitfelfen und Blöde, 
weiche bier berumliegen, recht gut benutzt ſind. Uebrigens iſt die Ge⸗ 
gend rauh und die, Einwohner leben hauptfaͤchlich vom Holzverkehr. 
— In dem Städtchen selber werden viele Dieihslerarbeiten verfertigt, 
: Im J. 1742 brannte der Drt ganz ab... 2 Stunden yom Wildbad, 
auf dem hohen Gebirge liegt der Wilde See, der einen unterir⸗ 
diſchen Abfluß nach dem Enzthale haben fol. Birkenfeld, 942 €. 
Salmbach, am Zufammenfiuß der großen und kleinen Enz, 1Iog2E, 
Starte Flößeren bier und in dem Fil. Höfen. Dobel, auf dem 
hoͤchſten und raubeften bewohnten Sawarzwalde, mit 736 E.; weite 
Ausſicht über den Mhein bin. Feldrennach, 650 E. $il. Conweb, 
ler, 619 €. und Schwann, 729 E.ıc. Graͤfen⸗ und Obern⸗ 
hauſen, 974 E.; mit Weinbau. Herrenalb, 244 E.; mit‘ den 
Truͤmmern eines ehemals beraähmten Eifterzienfers Slofers, fruͤher 
Siht eines eigenen Oberamts. Dazu gehoͤren mehrere Fil., worunter 
Bernbach mit 510 E. Langenbrand, 386 E.; vorzuͤglicher 
Flachsbau. FH. find: Engelsbrand, mit 500 E. und Grumbach 
mit 428 E. xc. Loffenan, 866 E. am ſuͤdw. Abhange des Schwarz⸗ 
walds, mit Weinbau, vlelen Obſt⸗, Nußs und Kaftanienbäumen; 
hohe Berge zwiſchen Herrenalb und Loffenau; beräctigte Teufels⸗ 
muͤhle; Ottenhauſen, 460 &. Schoͤmberg, 505 E.; bier 
wirb. er heinſe Li sehaut, Untar⸗Keichenbach, 304 8. a 


Ds 
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21. Oberamt gremdenfedt 9 DM. 21,069 Eh. 

Trendenfta bt, HASt. und Poft, 16 St, von Stutt⸗ 
gert,.mitten auf der Höhe des Schwatzwaldes mit 2964 E. 
Die Stadt wurde im J. 1599 von Hetzog Friedrich angelegt 
und mit vertriebenen Deftreihern und Kärnthnern bevölkert, 
Sie if ganz: regelmäßig gebaut, mit Befeſtigungswerken verſe⸗ 
ben, und hat einen großen mit Arkaden umgebenen Marktplag 
mad eine Kirche, welche das Befondere hat, daß die in zwey 
diageln nach den Gefchlechtern abgetheilten Zuhörer. einander 
nicht fehen koͤnnen, beyde Xheile aber dennoch den Prediger 
vor Augen haben. Die Stadt hat viele Tuchmacher, Nagel 
ſchmie de und Mesger, welche lebtere einen bedeutenden Han 
del mit Vieh nd Straßburg treiben. Auch wird hier ı und in 
der Gegend viel Salmiaf, Scheidewafler, Berlinerblau, Pech, 
Theer, Terpentindhl, Sauerfleefalz und Potafche bereitet, 

Beynahe in ſenkrechter Tiefe unter der Stabt öffnet fih 

ein Thaleinfchnitt, der die merkwürdigen Ehriſtophsthaler und 
Friedrichsthaler Eiſenwerke und mehrere verlaffene Bergwerke, 
in welchen einft Silber gewonnen wurde, enthält. "Das Thal 
bieß im fruͤhern Zeiten im For b ach, nach dem Namen des 
Bachs, der durch daſſelbe fließt; von Herzog Chriſtoph, wel⸗ 
cher bie erſten Werke darin anlegte, erhielt es den Namen Chris 
ſtophsthal, und von König Friedrich, von welchem bie, 
nenern, weiter abwärts angelegten, Werke herrühren, wurde 
es in feiner untern Hälfte Friedrichsthal genannt, Der 
Behand und bie Erzengniffe diefer Werke ſelber fü ind oben S. 
308 ſchon angegeben, - 

Dornfterten, Staͤdtchen, ehemals’ Sig eines oberante mit 
1026 @.; Berfertisung von Gteobftählen, Waldgeriät. :Baierds 


dronn, 2875 E., die aber nur um- bie Kirche Her näher und dorf 
artig bepſammen, im Uebrigen überall umber in zerfiseuten ud an 
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Meilenweite fi verbreitenden Haͤuſern wohnen. Merkwuͤrdiger Bas 


griff der Baiersbronner auf ein oͤſterreichiſches Streifcorpe im Jahr 


1678. f. oben S. 90. Zu dem Balersbronner Kicchiprengel gehört - - 


auch die Buhl bacher Glashütte. Glatten, an der floͤßbaren 


Statt, 626 €. Fil. Dietersmweiler, 419 E. und Lauterbad, 
mit einer Badeinrichtung. Goͤttelfingen, 544C. Groͤmbach, 


430 E. Gruͤnthal, 462 E. Ei. Wittlensweiler, D. 5708. 


Kutedis, Weller mit 43 E., auf dem ranben Aniebid, über welchen. . 
ein berühmter Vaß nach Straßburg fuͤhrt. Auf der Hoͤhe dei Berges, 


an dem ſuͤdweſtlichen Raude befinden ſich Befeſtigungswerke, nament⸗ 
lich die Aleranderss und die Nopbählfhenze, von mo man 
eine berrlihe Ausſicht Hber den Mhein und nah Straßburg bat. 
Lombach, 323 E. Zil. Loßburg, Met. auf betraͤchtliher Höhe, 


538 E. Neuned, 267 €. Ober⸗Iflingen, 244€. Pfalz⸗ 


grafenweiler, Metfil. und Pol, 1388E. Reichenbach, Mttſl. 


im Murgthal, mit einem ehemaligen Kloſter, 496 E. Reinerzau, 


294 E., Berguer. Schömberg, 309€ Schwarzenberg, 
115 &, ‚auf einer Anhöhe an der Murg, berem Thal bier befonders 
maleriſch tft. ZU. davon iſt die Glaſshuͤtte Shönmenzuad, Zwi⸗ 
(hen bier und Neichendah fand im J. 1800 der große Walbbrand 
ſtatt, duch welchen über‘ 10,000 Morgen Waldes zerftört wurden, 

Thumlingen, 292 €. Wittendorf, 456 E. Außerdem hat 


das Dberamt mehrere Heinere Ortſchaften und it wenigen als 122 


einzelne Hauſer. 


12. Oberanit ® bern v o 6 6 AM. 18,417 Einw. 
Oberndorf, DAS. und Pol, am Redar, 18 St, 


\ von Stuttgart, auf einer Anhöhe, vormals Hauptort der obern 
Grafſchaft Hohenberg, mit 1275 E. Mehrere aufgeho⸗ 


bene Klöfter, in deren. einem bie ſchoͤne Koͤnigl. Gewehrfaprit 
angelegt iſt. Starke Gerberey. Fil. Beffendorf, 439 €. 


Alpirſpach, Mttfl. im wildeſten Schwarzwalde, am Anfang 
der Kinzig mit einem ehemaligen berühmten Kloſter, 1447 E.; Sitz 
des Bergamts und vormals Sitz eines veſondern Oberamts: Berge 
werte, Smaltefabtit. AltsDOberndorf, 304 E. Fil. Rötbhens 
‚bad, D. 507 €. Aichbalden, 1256 & Bodingen, 538 €. 
Epfendorf, 645 E. Fluorn, MR. 319E.; Erzgenben. Hari⸗ 
dauſen, 260 €. mit einem sau, der seen. d.. Stain vun 
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Vehtenfiein. Hohmöifiugen, 502 E. Lanterbach, 1385 
E. Mariazell, 952 &. Peterzell, 222 E. Roͤtenberg, 
927 E. Schramberg, Staͤdtchen und Poft, mit einem Schloffe, des 
Grafen v. Biſſingen, 2013 E., Eiſenhammer. Seedorf, 600 C. 
Euligen, 10268 Waldmöſſingen, 651 E. Winzlen, 


898 E. Anßerdem enthält das Oberamt mehrere kleinere Ortſchaften 


nebſt 65 Hofen und 196 einzelnen Häufern. 
13. Oberamt Sulz 4 DM. 16,233 Einw. 


Sulz, DAS und Pol, am Nedar, in einem en⸗ 


gen Thale 14 Stunden von Stuttgart, mit 2199 Einw., 
eine alte, durch die Gefchichte metkwuͤrdige Stadt, welche 
ſchon im 3. 790 als eine unter dem Schwager Kaifere Karl des 
Großen , Sraf Gerold ſtehende Villa publica vorfommt und 
fogar für das Roͤm. Solicinium gehalten werden will, wo 
Keifer Balentinian. die Alemannen flug. Die Stadt hat 
eine Saline (S. 305) aus welcher nicht nur vorzugliches Koch⸗ 


falz, fondern auch Glauberſalz, Magneſia, Salmiat, Salz 


geift bereitet. und bie für die Bedüngung der Felder gejuchte 
Hallerde gewonnen wird. Oberhalb. der Stabt liegt das alte, 


merkwürdige Schloß. Albe d. 

Rofenfeld, Städten, früher Sie eines beſondern Oberamts 
und einft Teckiſches ECigenthum, wie Mehreres in biefer Gegend, mit 
1109 E. Dornhan, St. vormals Oberamtefit, 1050 E.; künfts 
Uche Wafferleitung, Mineralquelle. Aiſtaig, 398 E. il. Sigs 
marswangen, D. 560 E. Bergfelden, 725 E. Bidelss 


‚berg, 531 &., Steintoblen. Fürnfaal, 233€ Holshaufen, 


ein ſchon im J. 756 vorfommendes Dorf, 400 CE. Hopfau, 827€, 


Singen, D. 426 €. Leidringen, 827 &. Leinfietten, 


(Gräfl. Sponediiher) Mitf., 401 ©. Marl halltenzimmern, 
2948 Muͤhlheim am Bach, 306 E. Zi. Renfrizhanſen, 


D. 410E. Tridtingen, 512 €. Böhringen, 1380 E. Schwe⸗ 


felquele. Wittershanſen, 574 E. x. 
14. Oberamt Rot weil. 54 OM. 18,155 Einw. 


Rotweil, OASt, und Poft am Nedar, 20 St, von 


Stuttgart, mit 3174 €, ehemals eine engefepene and ziems 
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lich Befeftigte-NReicheflabt und lange Zeit Berbänbete der Schwei⸗ 


zerifchen Cidgenoffenichaft, Sig eines Kaiſerl. Hofgerichts, und | 


häufig Aufenthaltsort der Kaiſer. Die von ber Stadt etwas 


entfernte Altſtadt wird für bei ueberreſt des alten, auf Roͤ⸗ 


| milchen Grund gebauten Rotweils ‚gehalten, und ſowohl hier, 


als in der Gegend findet man noch viele Spuren von dem 
ehemaligen Aufenthalt der Römer. Die Stadt hat mehrere, 
im dreyßigjährigen Kriege in einem einzigen Jahre (1643) 3 


harte Belagerungen ausgehalten. Sie beſi ist ein anſehnliches 


Spital, ein Gymnaſium und Lyceum, ein großes Kaufhaus, - 
ehem. Zeughaus, aufgehobene Klöfter ıc., hat ſehr bedeuten . 
ben Flachsbau und einen nicht unwichtigen Productenhandel. 
Nicht weit von der Stadt Jiegt die ehemalige Ciergienfer 


Frauen⸗Abtey Roten muͤnſte r. 


Boͤhringen, 488 €, Boͤſſingen, 589 E. Dautmer⸗ 
gen, 490 €. Deißlingen, 1423 E. Dietingen, 558 €. 
Duningen, 1146E. Feckenhauſen, dm. 116 €.; nicht weit da: 
von iſt das Jungbrunnenbad. Goͤllsdorf, FI. von Rotweil, 539 €. 
Goͤßlingen, 413 E. Hauſen, 337E. Herrenzimmern, 
387 E. Horgen, 379 €: Irslingen, 510 E., mit den Rui⸗ 
nen des Stammſchloſſes der alten Herzoge von Urslinden; weiters 


bin die Ruinen des Bergſchloſſes Ramftein und das Schloß Wild 
ned. Kaufen, 508 E. Neufra, 338 E.; verfhiedene Marmore. 


Neukirch, 263€ Schemberg, Städthen an der Landſtraße in 
| die Schweiz, mit 1340 E.; nicht weit von da, gegen Rotweil hin les 
gen die Ruinen von der Stammburg der Grafen von Hohenberg. 
Stetten, 298 &. Tübingen, 511E. Villingen,’ mit der 


Bergſchloßruine Neckarburg und einer Einfiedelep, 444@. Wellens, 

dingen, mit 2 Schlöffern, v. Freybergiſch, 641 &. Zepfenhan, 

478E. Zimmern, 405 E. Medhrere kleinere Ortſchaften und 37 
Höfe \ 


15. Oberamt Tuttlinge n. 56OM. 21,576 Sim, 


| Tuttling en, DUSt. und Poſt, an der Donau und 
ber Straßerin die Schweiz, 26 St, von Stuttgart, eine ganz 
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aka md regelmäßig gebaute Stadt, nachdem fie im 3.1803 
ganz abgebrannt if, mit 3928 E. Die Stadt hat vieleg Ger 

werxrbe und flarfen. Verkehr mit der Schweiz , befonders wer- 
den viele und fehr vorzügliche Mefferfdymidarbeiten daſelbſt 
. verfertigt‘, auch betreibt fie Floret⸗Seidenſpinnerey und Webe⸗ 
rey, Leimſiederey, Sauerkleeſalzſiederey, Leinen⸗ und Wol⸗ 
lenweberey x. Der Handel beſteht hauptſaͤchlich in Getreide 
und andern Naturproducten und in Spedition und Durchfuhr. 

Nicht weit von Tuttlingen liegt das Koͤnigl. Eiſenwerk Lu d⸗ 
wigsthal, und ganz nahe an der Stadt ſind die Ruinen 

das alten Schl. Houberg. Die Höhe vor Tuttlingen ver 
dient wegen ihrer ausgezeichneten Ausficht die Aufmerkſam keit. 


Durq hauſen, 468 &. Zriedingen, St. an der Donan, 
896. Ounningen, 297/E. Haufen od Verena, 598 E., 
dabey die Ruinen des Bergſchloſſes Hobentarpfen. Hohen⸗ 
twiel, ehemals berühmte Bergvefte, die aber im J. 1800 durd bie 
Franzoſen geſchleift wurde. Sie liegt ganz außerhalb den Sränzen des 
Königreihe, am der Graͤnze der Schweiz auf einem frepftehenden, 

‚das Land weit umber beherrfchenden felfigen Bergkegel. Schon In 
‘ ben fräheften Zeiten kommt Twjel als feſter Punft und als Sie der 
allemanniſchen Herzoge vor, Irrendorf, 475 E. Kolbingen,. 
512 E., auf dem Henberge,. welcher hier in der Nähe der Doman bes, 
ginnt, ſich längs. der Beer gegen Bahlingen hinzieht nud fomohl nas 
turhiſtoriſch fehr merkwürdig, als durch Hexengeſchichten gleih dene 
Blockberg beräctigt if. Der Ort gehört den Freyh. von Ulm: ers 
renwag, welche in diefer Gegend mehrere Ortſchaften befigen,, bat 
Seidenfpinnerey und in feiner Nähe die feltenen Steindrudplatten, 
S. oben ©. 143. Muͤhl hauſen, 197 E. Mühlheim, St. an 
der Donau, mit 2 Schlöffern und Hauptort der v. Enzbergiſchen Herr⸗ 
(daft Mühlheim, mit einer beruͤhmten Wallfahrtskirche, 728 E. Fil. 
Stetten, D. 408. Nendingen, 855 E., Mineralquelle Kefs _ 
feldah. Neubanfen ob EA, 919 E., Erzgruben. Reuquis⸗ 
Haufen,.549 E. v. Ulm⸗Werr. Rietheim, D., Gi. von Haufen, 
605 E. v. Wiederholdiſches Schloßgut. Schweuningen, am Ur⸗ 
ſprung des Neckars, 2763 E.; das Ankenloch, Erdfall, Hungerbrun⸗ 
“men, Torfaraberey. Seitingen, 657 €, EU. Oberxflaqt, 468 
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E. Thalbeim, 985 E.; Wisretieibsnfpinneren, Exgruben. Thu⸗ 
ningen, 1473 E. Troſſingen, Mitfl. 1668 E. Fil. Schura, 
D. 422 E., Sauerkleeſalzſiedereyen. Dieſe und mehrere andere Orts 
ſchaften des Oberamts liegen In der. Baar, einer geſchichtlich ſehr 
merkwürdigen Gegend., deren Dörfer fämtlich ſchon Im Sten Japrbune 
dert vorfommen. Weigheim, 428 E. Weilheim, 314 E. 
Burmlingen, 1085 E., mit dem alten Schloß Eongenberg,, 
von dem bie ehem. —* Conzenderg ihren Namen hat ⁊c. 


16. Oberamt S p aihingen 5 DM. 18,180 Einw, 


Spaidhingen, MErfl. und Oberamtsfi it, 23 St. von 
Stuttgart, in dem angenehmen Speichinger Thal an der 
Prim, mit 1340 E. Floretſeiden⸗ und Baumwollenſpinnerey. | 


Alirxheim, 776 E. Aldingen, 1160 E., Poſt. Beeren⸗ 
thal, König. Hammerwerk und bisherige Blechfabrik, 70€. Balg⸗ 
heim, 433 €. Böttingen, 646€. Bubsheim, 517. Deis 


lingen, 635 E., dazu gehört Delkhofen, D. mit 322 E. Dem 
kingen, an dem anſehnlichen Trinitatisberge, auf deſſen ſteiler Höhe 


“eine Kirche ſteht, 937E. Dormettingen, 656E. „der Freph. v. 
Ulm⸗Werrenwag, fo wie Obernheim mit 804 E. Dotternhau⸗ 
fen, früher Graͤf. Biffingenider, jeßt Cotta v, Cottendor⸗ 


Fiſcher Marktfleden an ber Landftraße in Die Schweiz, mit einem " 


Schloſſe und 666 E.; viel Bagat, fogenannter ſchwarzer Bernftein in 
der Gegend. Daran gränzen die Pfarrdoͤrfer Roßwangen mit 
359 E. und Haufen am Thann mit 412 E., nebſt dem. Schloßgus 
Oberhaufen, das erftere früher gleichfalls v. Biſſingiſche, die bey: 
deu legten v. Pach iſche, nun ſaͤmtlich Cotta v. Cottendorfiſche 
Beſitzung; ſteigende Cultur. Dürbheim, 7628. Egesheim, 


337 E. Frittlingen, 1064 E. Gosheim, 346 E Mahl⸗ 


ſtetten, 482 E., mit einer Wallfahrt. Nuſplingen, 708 E. von Ulm⸗ 


Werr. Rathshauſen, D.607 E.; wiederholte Bergſtuͤrze von dem 


benachbarten Heuberge. Reichenbach, 453 E. Schoͤrzingen, 
359 E. W ehins en, 1027 E., mit ber Königl, Eifenfamelge Hatı 
. 286 X. Ä 


| 7 Oberamt B a Hlingem 6 DM, 26,166 E. 


u ‚Bablingen, HAST. und Poft, an ber Eyach und an 
der Stoß in die Saw 14 et pon Stuttzart, mit, 2944 ©, 
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eine wohlgebeute unb nadı dem großen Braube im Fahr :809 
größtentheild nen angelegte Stadt. Getreidehaudel; Schwe⸗ 
felbrunnen ; zahlıeiche Berfieinerungen, befonderö au ben bes 
nachbarten Lochen, mit welden der Heuberg begiunt. Auf 
ben Zocken felber hat man eine der weiteften Ausſichten. 


Ehingen, Gt. an der Schuiche mil 4000 E., vormals Gig 
eines eigenen Dberamtö; einer Der gewerbfamften Orte im ganzen Kös 
nigteig. Starke Wollen : Etrumpfweberey, Zeug: uud Hutmades 


rey u. Handel, befonbers mit Bich. In ber Gegend ik der Schalks⸗ 


berg mit den Biuinen der Schalksburg, zu welher der Weg auf 
einem (malen rechts und liuts in ſchanderhafte Tiefen abfihrzenden 
Gebirgsgrat fährt. Bitz, ZIL D. und Eigenthum der Stadt Ehingen, 
auf der hohen Alp, mit einer außerordentlich weiten Unsfiht bis aufdie 
Soweizer und Tyroler Schneegebirge; 579 E. Dürtwaugen, 661 E., 
mit dem Hadeubruunen, derfeinen Ramenvonden, in dem Zelfen, 
aus welchem er dringt, befeftisten Haden führt, mittelſt welder die Ans 
wohner au dem Zellen anf und abfieigen, um den nähen Weg nad 
Thieringen zu maden. Lauffen, D. 690 E. In dem benachbar⸗ 


ten Graͤvlenberg befindet fid eine bedeutende Höhle. Endingen, 


m du tun 


665 €, Auluen des Bergſchl. Kohlenberg. Eugflatt, 627 €. 
Erl ahe im, o50 E. v. Uns Were. Erziugen, 540E. Frommern, 
732 E. Das Wolfsloch und eine eiſenhaltige Quelle. Fil. Weil⸗ 
Heim, D. 570 E. Seislingen, 1239 E., mit einem ſchoͤnen 
Schloß und Garten und chem, Schwefelbad; Syat v. Stauffens 
bergiſch. Eenſo Lautiingen, von dem das ſchoͤne Lautlinger Thal 
feinen Namen hat, 629 E., mit dem dazn gehörigen Hofe Ochſen⸗ 
berg, wo vorzäglicher Käfe bereitet wird, und Margarethen⸗ 
Haufen, mit einem chemaligen Zrauzistaner Nonnenkloſter, 237 €. 
Outer Kirſchengeiſt. Meßſtetten, 332 E. Gil. Dberdigi6s 
heim, D. 763 E. Dnftmettiugen, 1469 E., in einer ſehr ho⸗ 
hen Lage auf der Alp. In der Nähe befindet fih der Badofens 
felfen,. einer Der hoͤchſten Yunfte der Alp und das Lintenboldss 
Id hlein, nädhft der Nebelhoͤhle die bedeutende Höhle In Wuͤrtem- 
berg, mit ungemein ſchoͤner Kalkſinterung. Oftdorf, Mt. 921€. . 
Pfefftiugen, 641E. Zi. Zillh auſen, D. 539 E., der Zill⸗ 

haͤnſer Bach macht in ber Nähe einen fehenswertben Waſſerfall. 
Thallfingen, 1293 E. Thieringen, an den Lochen, 863 E.; 
merfwärdige Waſſerſcheide, ſ. oben Scheitellinie. Truhtelfin 
sen, DIE; Winterlingen, ſehr hoch gelegen, 1534 & 
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Al. Dowaukreis. 109 Duadeat ⸗ Dielen; 17 


Oberaͤmter, mit 331,940° Einwohnern. 


Sitze der Torf: und. Cameral⸗ Aemtet. 


9 Dber ⸗ Foͤrſterepen. 
i. Altdorf. "3, Biberach, 5. Geißlingen. m 


2. Altshauſen. 4. Blaubeuren, 6. Kithhehn .- 


7. Zwiefalten. 


ur bh) Cameral⸗Aemter⸗ —W 
1. Biberach. RL Heiligkrengthal, 33. Waldſee. os, 
2. Blaubeuren. "8. Kirhheili. 14. Wangen. * 
-3. Singen: 9.. Langenanu..13. Weingarten: ">. 
4. Friedrichshafen. zo. Muͤnſiugen. , 16. Wiblingen. 
5. Gelßlingen. 11. Tettnang. 17. Wiefenfteig. 
6. Göppingen, 12. Ulm. WW 18. Zwiefalten. | 


| 9 Hof⸗ Enmeralamt Mishanſen. 2 Bun Yen LA 
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1 Oberami ulm: 2 OM. 14,473 Einm. 
Mim,: Kreis s und, DASE. und. Ste -gufe Stadt, auch 
Oher · Poſtamt, 18 St. von Stuttgart, an der Donau, in 
welche ſich hier die Blau und eine halbe Stunde oberhalb der 


Stadt die Iller argießt, wodurch die Donqu von Ulm an ſchiff⸗ 


„bar wird, Die Stadt liegt in einer ſchoͤnen und fruchtbaren 
Ebene, welche ſich auf, das zechte Donauufer hinuber in das 
Bairiſche erſtreckt, deſſen Grenzen unmittelbar vor ber. Stadt, 


mitten.auf der Bruͤcke, welche Hier über. hie Donau führt, der 


= 


öinnen, So daß eim großer Theil des Gruudeigrathume der 


Einwohner, anf bairiſchem Boden liegt. Ulm war früher eine 
‚angefehene Reichsſtadt, bluͤhend Dusch. Handel und Gewerbe, 
und im Befik eines ſehr anfehnlichen, Gebiets, ah Sit ber 


Schwabiſchen Kreis⸗Staͤndeberſammlung. ¶ Dusch den Wien 


fel der Handelaraßen, ‚noch, meht aber durch bon Verluſt ibrer 


Unabpängigeit iſt die Stadt argerocdentlich berabgelommen 


\ 
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und dae nelia, eine bedentende Feſtung zu werden hat 
{hr beſonders in den leyten Kriegen fehr wehe gethan. Ges 
genwärtig find die Feſtungswerke geſchleift; es iſt aber aufs 
Neue die Rede davon, die Stadt wieder; zu einer Hauptfeſtung 
Deutſchlands zu machen. Die Stadt zählt gegenwärtig 11,41 17 
Einw., hat. mehrere anfehnliche Gebäude: das Rathhaus mit 
einem tanſtreichen Uhrwerke und Glasmalereyen; das ehem. 
deutſche Haus; ; das Zeughaus; das vormalige Wengenkloſter; 
vornebmlich aber das Muͤnſter, die Hauptkirche der Stadt, 
ein meckwürdiges gothiſches Gebäude mit einem außerordent⸗ 
lich großen Thurme, an welchem von 1377 bis 1404 gebaut 
wurde. Der Thurm iſt 337 Fuß hoch, die Kirche ſelber iſt 
die hoͤchſte in Deutſchland. Kaiſer Marimilian ſtellte ſich im 
J. 1429 auf den Kranz des Thurms auf einen Buß, den an⸗ 
dern in die freye Luft baltend. ' "Man bewundert in’ der’ Kirche 
die größe Orgel, hanuptſaͤchlich aber einige altdeutſche Gemaͤl⸗ 
de. Die Stadt befist ein Gymnaſium, ein großes und reis 
ches Spital und: hat überhaupt fehr bedeutende Stiftungen. 

Sie zeidmet ſich durch vorzuglichen Gartenbau aus und treibt 
immer noch ftarfes Gewerbe, namentlich werden viele Lein⸗ 
wandfabrifate,. Tabadspfeifentöpfe, (Ulmer Köpfe) Ulmer 
Zuckerbrod und Mutſcheln, Ulmer Gerſte, Ulmer Mehl, Zun⸗ 
der ꝛtc. bereitet; auch hat die Stadt eine große Bleiche, Ta 
backsfabriken, und ein betraͤchtliches Schiffergewerbe — Schiff⸗ 
Bau und: Schiffahrt. Vergl. S. 366 ꝛc. Ebenſo iſt der Han⸗ 
del, befonders der Speditionsbandel, immer noch bedeutend. 
Die hiſtoriſchen Ereigniſſe neuerer Zeit, welche ſich an die Stube 
Inhpfen,- namentlich das unglüdliche Schickſal ‚des Generals 
ME, im 3: 1806, find noch ir ſiſchem Andenten. 
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. Einfingen, 342€ Grimmelfingen, witz Heinen Sa 


178 E. Harthauſen, Piw.35 €. Iungingen, mit W. Böfin« 
gen und einem v. Beſſereriſchen Sal. und Hof. Ober⸗Thail⸗ 
fingen, wo ſich gleihfalls ein v. Beſſer. Schloß und ein altes Bad. 
: ‚befindet Die Gegend bat flarle Bienenzucht und viel Kreide, 
Mähringen, 195 C. Söflingen, Mitfl. 1453 €. mit der eben 
maligen Reihsabten St. Klaren» Drdend. Die Einwohnerichaft beſteht 
mieiſt aus. Handwerksleuten, befonders Leinwebern. Die biefige Gt. 
| Jalobs⸗ Kapelle {ol von Kart dem. Großen erbaut worden ſeyn. 


2. Oberamt Wiblingen. 64 OM. 19;755- & =. 

Biblingen, OAmtsSitz, Pfd. an der Iller, ı &. 
bon Ulm und 19 von Stuttgart, wit 721€. Die fchöne ehem. 
mit einer herrlichen Kirche verbundene Benedictiner⸗Abtey iſt jetzt 
in ein Koͤnigl. Schloß verwandelt und dient einem Ring, 
Prinzen zum Aufenthalt. 

Achſtetten, an dee Rottum, mit einem Schloß, 638 € 
Bronnen, 205 €. Baltringen, 426 €. Bauſtetten, mit 
2 alten Schl., 488 E. Billenfingen, 234 €. ‚Burgrieden, 
3408. Bußmanushanfen, 359 €, mit einem Schloß der Freph. 
v. Hornſtein. Dellmenſingen, mit einem Schl., 616@. Die 


tenheim, Mktſl., in einer Ebene an der Iller, 1145 E., mit einer 
anſehnlichen Kirche und einem Schloſſe, der Srafen FuggersSinnederg; 
Gewerbe und einiger Handel, hauptſaͤchlich mit Keinengarn. Dazu ger 


Hört Brandenburg ein altes Vergſchloß. Donauſtet ten, 334 
E. Dorndorf, 276€. Goͤgglingen, 200 &.' - Lorfgräberen. 
Hüttisheim, 425 &. Illerrieden, 362 © Sanpheim, 
Groß⸗ und ‚Klein, Mktfl. und Poll an der Rottum, mit einem 


Sschloſſe, Spital, Wullfahrt, 2218 chriſtliche und 373 juͤdiſche Einw., 


mit einer Synagoge; der Freyh. v. Welden. Mietingen, 860 
E. Oberholzheim, 276E. Geburtsort Wielaunds. Ober 
Kirchberg, D. 452 E., Hauptort der Fuggerſchen Grafſchaft Kirch⸗ 


berg , mit einem fchönen auf einem Berge llegenden Schkoſſe. Dazu 


gehoͤrt: Unterkirchberg, Schnaͤrflingen, Roth X. Drfenhaufen, 
395 €. mit. einem ſchoͤren Schloß und Garten, von Deruſteiniſch 


Regglisweller, 380 @ Roth, 424 E.' Schueflingen, 


333 E. Schoͤnebuͤrg/ 329. E. Samwendi, ‚MER. au der Roth 
736 E., nebſt Groß⸗Schaffhauſen, mit 279 @. ,' von Dettingen 
Spielbergiin. eseinberg, 318 0. Stats, w7 Er Gere 
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Sumetingen, 604 E. mit Saloß. Warthaufen, v. Stadio⸗ 


niſcher Mktfl. mit Schloß und Garten. Das Oberamt zaͤhlt im Gan⸗ 
zen außer 3 MR. 42 Dörfer, 39 Weiler, ı2 Salöfer und 19 Höfe. 


N. Oberamt DB. Idfee 8 DOM. 17,971 Einw. 


Waldſee, vust. und Poft, an der Aach, 30 St. 


von Stuttgart, eine der 5 Donauftädte, mit 1403 Einw. 


Betrachtliche Seen. Wallfahrt zur heil. Bertha, welche 1766 


heilig geſprochen murde; ehem. Klofter, Neben der Stadt, 


von. der Aach und dem Echloßfee. umgeben, liegt die Fürftt, 
Burg und Nefidenz Walpfı ee. 


Wolfegg. 154 E. Schloß und Sig der Grafen von Waldburgs 
Bolfegg. — Alttdann, 131 E. Arnach, 383 €. Wulens 


Dorf, Mktfl. 893 E.; ſchoͤn gelegen, mit einem großen Sihloffe, der 


- Grafen v. KönigseggsAulendorf; ftarfer Flachsbau In diefer Gegend 


und Leinenweberey. Bergatreuthe, 228 E., mit einer Walls 


fahrt. Diesmannd. 348 Eberhardszell, 5438. _ Eggs 
mannsried, 1308 Heinrihsburg, ein Jagdſchloß auf eis - 
nem Berge, mit einer Tünftlihen Waſſerleitung. Hetftertird, 


224€ Hochdorf, 202€. Ingoldingen, 313 E. Michels 
winnenden, 263 €. mit einem Schl. Molpertshaus Pfw. 73 
E. Muͤhlhauſen, 151E. Otterswang, 162€ Reichen⸗ 
bach, 225 E. Reuthe, 440 E. Roͤthenbach, 152€, Schuß 


fenried, ander Schuflen, die in der Nähe eutfpringt, 593 €. ; ehemalige , 
ſchoͤne Praͤmonſtratenſer⸗Abtep, jetzt Salm ıc. angehoͤig. Schweins . 


hauſen, 194 E. Stafflangen, 419 E. mit Schloß. Stein 
hauſen, 190 €. mit einer Wallfahrt. Unter⸗Eſſendorf, 176 


E. Unter⸗Schwarzach, 144 E. Winterſtetten, Mitſl. 


409 €. Winterſtetten, Pfd. 113€. Ziegelbach, 213€. Alle 
dieſe Pfarrorte haben große Kirchſprengel von kleinern und groͤßern 
Ortſchaften. Im Ganzen zahlt dad Oberamt außer 2 Städten und 2 
Marktfleden 3 Dörfer, 85 Weiler und 96 Höfe. 


5. Oberamt Leu tfü ier ch. 84 AM. 19,02% Einw. ur 


Leutkirch, OAGt. an der Eſchach und an der Straße 
von Memmingen nach Lindau, 36 Stunden von Stuttgart, 


in dem Allgaͤun, einem großen, zum Theil ebenen, zum Theil 


Memmingerd Seat, . 33 


44 


Sem sr 22: Fonscmie Tuer zu zu wur Dip 
zur sense v_ 7: Zst aa >’ De. EB - 
Mens _ me: ! ar: zrrın.. mE BE 
ME 222. mE MEIDE. MEERES 
uses uni... -ı= Aartarı.m- am ve: Setfrr- 
#+- 72.12 z21 2 222 au mu sm 
uU MER RUE A: SUR Pamcıı ut Gem 
Birsutssinatke:- stsuniter TE mE: ZmE Sr > wei ee er 
Poimtbz we WET & u nr _ Tsalisskıaer 
— gfüsisee Tr: keserukrr mac wen Der. u se Ar: 
u ma SSL ts. Dizuerzegeer zur Sılserusee , gemiti: zuR per 
Dr. „ Msihiite er sur E-abbaier: mr - Srwüiser: we- 
Gase. — Ir :i:2— af mem mE Sssanuier: Teile 
3 Beuor 6. De ıprulinke Seaflırdee Dee nie 2u 
me Sam ser 56 rer, ur meue Emm abe: nchuar 
R sur mr ne: Pr ui mern Ersten mer al. % 
Bien. Drytle mefhuns De Teer Serie cu” to rin: 
Fire: site, mmertieinnm Serardssnge: „ mueidee mer: 2r- 
Sars ums m! zer 2-i uod gu Hark Sermee : u 
Beumwflesufbsser nut swes sec: mulbtbeuizunen Deundl m 
eye Briäiin; au wır u we. Eıetnaneiier mn Seegi» 
nf Tess: 








‚ . | | j 
‚tr ‚ 499. D ' D 


“ 


Bu rzach, St. an der Altrach, mit dem Fuͤrſtl. Waldburg⸗ 


Wurzachiſchen Mefidenzichloffe, 1030 €. Roth, mit der ehemaligen 


Praͤmonſttatenſer Reichsabtey Roth, des Grafen von Wattenberg, 
412 E. Aichſtetten, Mktfl. 604€. Aitrach, 411 E., am Eins 
fluß der Aitrach in die Iller; Fiſch⸗ und Holzhandel. — Zeil, Ober⸗ 
Zeil, Pin. 139 E. mit. einem Schl., Sitz der Grafen v. Waldburg⸗Zeil. 
Altmannshoöfen, 140 E. Zeiliſch Berkheim, 3028. Dies 
poldbshofen, 207E. Ellwangen, 366E. Engeyashofem 
Pfw. 149 €. Gebrazhofen, Mitf.238€. Haslad,383 €. Hays 
erz, 4158. Herla zhofen, 4778. Hofe, Pfw. 104€. Kirch 
dorf, 2736. Merazbofen, Pfw. 131€. Mooshgufen, Pfw. 
1788. DOberopfingen, 2106, Reichen hofen, 371. Seibranz, 


307 E. Thannheim, 515 &. mit Torfgräberen; des Grafen v. . 


Shäsberg. Bey dem Dorfe fteht das aufgehobene Pauliner⸗Kloſter 


Thannheim, das erft 1779 erbaut wurde. Threerz, 205€ Urs 


lan, 356 E. Waltershofen, Pfw. 170€, Willerazhofen, 


Pfw. 127, Dazu fommt eine Menge kleinerer Ortibaften, und‘ 


das Oberamt zählt außer den Dörfern 83 Weiler, 159 Höfe und 56 
einzelne Haͤuſer. 


| 6 Oberamt W angen. 5X IM. 17,626 Einw, ; 


Wangen, OVSt. und. Poſt, an der untern Argen; 36 \ | 


St. von Stuttgart, mit. 1215 E., in einer alterthuͤmlich merk⸗ 
wurdigen Gegend. Man hält mit vielem Grund das roͤmi⸗ 
pebe Vemania für Wangen; wenigftens gieng einfl. eine Haupt⸗ 
ſtraße der Römer duch die Gegend, Vergl. ©. 262. Die 
Stadt, eine ehem. Reichsſtadt, iſt ziemlich gut gebaut, hat 
. Sifenhämmer, Pfannen; und Waffenſchmieden und gute Pa⸗ 
piermuͤhlen. In ber Nähe befindet ſich das fogen. Leproſo⸗ 
rium mit einem Bade, _ Bor der Stadt liegt ein‘ Fanfgepoßun 
nes Kapuzinerkloſter· 


Fsnp, ehem. Reichsſtadt, jetzt Seal. Daabeie an der obern 
Argen, mit 2022 E., worunter 382 katholiſche ſich befinden. - Die 
. Stadt Hat eine Bleihe, Pfannenſchmiede, Dede! ‚und gederfaßriten 

and nicht unbedeutenden Verkehr in Leinwand. Auch liegt Herrenle 


berg, eine Glasfabrik, nicht weit davon. In der Stadt befindet‘ j 


fidh die ehemalige Venedittiger- Abtey Jsenp. Die Stadt hatte im vor 
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+ tigen Jahchundert das Unsläd, von 1723—1737 Very Mahl Yinters 
einander abzubrennen. — Umtzell, 72 €. mit einem Saleſſe, v. 
Neichlin⸗Meldegs angehörig. Beuren, Pfw. 117€. Belkernuang, 
u 153 E. Chrikazhofen, 15 C. Eglofs, mit einem alten 
“ Bersfälsfe- Shen 1233 vertanfte ein Sraf Hertmeun von Wart. 
' Orbningen die Grafſchaft Egloſs. S. oben ©. 3. Eifenharz, 179 
N €. Entenpofen, 53 €. Sinthärnen, 105 €. Stiefend es 
j fen, 2378 Hinzrang, 535€ Gmmentried, 44. Kits 
legs, Mitd. mit z Schloͤſerr und einem chem. Franziskaner⸗Kloſter, 
417 €.; Hauptort der Waldenburgiigen Herrſchaft Alflesg, wozu 
Leipolz, 70 & Menelzhofen, 131E. Riederwangen, 
169€. Pfirsich, Pfo. 15 € Napentied, 134 €. mit einem Seil. 
Graͤl. Beroidingiig. Roggenzell, 49 E. dam Neuss Raven s⸗ 
s burg, au der Argen, mit einem Schloſſe, Fuͤrſtl. Dietrigfteinifep. 
j Rohrdorf, 211 &. Schwarzenbach, 120 €. Giggen, 151 
€. ( Bindiſch· Graͤzx). Wie Ober⸗Schwaben Aberhaupt ned den früs 
heren Zuſtand der Enltur darſtellt, fo iR dieß insbefondere mit Waus 
gen un) den angränzenden Dberämtern der Fall: wenige bedeutende 
Dürfer; Hingegen eine Menge kleinerer Ortichaften, Beiler, Höfe 
und zerſtreuter Häufer. Go zählt namentlich Wangen 62 Dieigen, 
177 Weller, 245 Höfe und 26 einzelne Hänfer. 
! 7. Oberamt Tettnang. 5OM. 17,359 Einw. 
Kettnang, DAS und Pol, am Muͤhlenbach, 35 
Gt. von Gtutigert uud 2 Gt. vom Bodenfee, im einer fühle 
men fruchtbaren Lage, mit einem großen fehlen Schloſſe und 
1268 E. Das Städtchen war einft Eigenthum des Grafen 
son Montfort, einer Linie der Pfalzgrafen von Tübingen. 
Es hat neben gutem Fruchtban Karten Weinban und Obfl- ber 
fonders Kirk» Baumzucht and bereitet viel Kirſchengeiſt. Auch 
befindet ſich hier eine Effigfiederey. ' | 
Eriedrihshafen, Et. am Bodenfer, mit 800 €. , eis 
’ Voſt und einem herrlich gelegenen Schloſſe — ehem. Priorat Hofen, 
. _ vom wo man Den majeftätiihen See mit feinen prächtigen Umgebuns 
et gen in ihrer ganzen Größe und Schoͤnheit aͤberſchant. Des Städt 
“ den hat einen, für den Verkehr mit ber Schweiz und mit Italien 
vorzäglic gut gelegenen und mit Freyheiten begünftigten Hafen, und 
treibt einen nicht unbebeutenden Handel, befonders Gpebitionds und 


2, 
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nigs Friedrich. eine Schöpfung, die fi befonders dann erſt vollends 
als mohlberechnet bewelfen wird, wenn die Nedar: Schiffahrt in ges 
hörigen Stand geftelt ift. Der Platz entſtand duch die Vereinigung 
von Hofen und Buchhorn, dem Fleinften und vieleicht älteften ches 
maligen Reichsftädthen. Langenargen, Mktfl. am Ausfluß der 
Argen in den Bodenfee, mit dem auf einer Infel im See ſehr ſchoͤn 
gelegenem, befeftigten Salof Langenargen, 3862 E. — Berg, 
63 €, Brogenzell, 151€ Eggartskürch, 17€. Eriß 
tier, 240. €, Ettenfird, 29€. Fiſchbach, 205 E. Gatt⸗ 


nau, 193 E. Goppertsmweiler, 368 Haßlach, 968. Hib 


tensweiler, 54 E. Jettenhauſen, 69€. Kehlen, 41 €. 
Krumbach, 51E. Leimnan, 130€. Neukirch, 2318. Dbers 
eiſendach, 47 €. Dbertheuringen, 103 E. Dberzell, 140 
E. Primisweiler, 167 E. Thaldorf, 77 €. Thannau, 
750. Unterailingen,; 33 €. Wildpoldsmeiler, 76 8. 
— faft lauter Pfarrweiler. Die Anzahl fämtliher Weiler des Oberamts 
iſt 180, der Höfe 93, ber einzelnen Häufer 34. ” 


8. Oberamt Raven f bur g. 8 IM. 19,344 Einm. 


Navensburg, DASL und Po, nahe an der Schuſ⸗ . \ 


| fen, 30 St. von Stuttgart, in einer ſchoͤnen, fruchtbaren und 
hiforifch ſeht merkwuͤrdigen Gegend, da ſich hier und in dem 


benachbarten Altdorf die Wiege des einft ſo berühmten Tel 0 
fiſchen Geſchlechts befindet. Die Stadt, eine ehemalige Reiches 


ſtadt, zählt 3585, darunter 1954 katholiſche, Einwohner, wer’ 
che den Ruhm Haben, daß fie, der Religionsverfchiedenheit 
ungeachtet, von jeher in der frieblichften Eintracht bey einans 
der wohnten. Sie beſitzt mehrere Kirchen, aufgehobene Kloͤ⸗ 
KRer, bedeutende Stiftungen, ein Real⸗Inſtitut und hat vieles 
Gewerbe und nicht unbedeutenden Handel; insbefondere befin⸗ 
den ſich hier. ‚mehrere gute Papiermühlen, Faͤrbereyen, eine 


Monchefterweberey und Wollenhandlung. In der Vorfladt 


Defcheliw ang iſt ein Wafferbehältniß angelegt, aus welchem 
140 Brunnen der Stadt verfehen.werden. Noch find. zu bo⸗ 


4 


Tranfit, Handel. Beydes, Hafen uhd Staͤdtchen, if ‚Schöpfung Ko⸗ 
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9: ). Oberamt Sa ul gan. 7 ‚Om. ri Einw. 


Saulgau — Sulgan, DASt. und Poſt, 24 St. von 


Stuttgart, an der Schwarzach, eine von den 6 Donauftödten, 
mit 2028 Einw. in einer fruchtreichen Gegend, mit einem reis 


chen Spital, Bleiche, bedeutenden Kornmarkt, aufgehobenen 


Klöftern x. 
Altshauſen _ Alfadanfen,. ein ehemaliges Meichsdorf 


mit einem ſchoͤnen Schloſſe und ſchoͤner Kirche, 821. E. Hier hatte 
ein Landcommenthur des Deutſchordens ſeinen Sitz, und der beruͤhm⸗ 


te Hermannus Contractus, 7 1054, fol bier begraben Tiegen. — 
Mengen, St. an ber Aldach, nicht weit von der Donau, eine der 
5. Donauſtaͤbte, mit! 1822 €. und mehreren beſuchten Jahrmaͤrkten 
Ein ungluͤcklicher Brand im J. 1819 vernichtete das Städtchen bey⸗ 
nahe gaͤnzlich. — Scheer, St. an der Donau, mit einem Scloſſe, 
827 E., Hauptort ber Thurn⸗ und Taxis'ſchen gefürfteten Grafſchaft 


Friedberg Echeer Wallfahrt zu U. L. Fr.; ſtarker Flachsbau, uͤbri⸗ | 


gend rauhe und feinige Gegend. — Blodhingen, 91 € Bols. 
fern, 288€. Boms, Pfw. 66E. Boos, Pfw. 67 E. Ebenweiler, 


318 E. Ebersbach, 376 € Ennetach, 446 E. Fleiſchwan⸗— 
gen, 225 E. Friedberg, 289 E., altes, ehemals beruͤhmtes fe⸗ 


fies Schloß. Fulgenſtadt, 415 E. Herbertingen, Mitfl. 
1100 E. mit Burg und Thiergarten. Heudorf, 301E. Hoch⸗ 
berg, 122ck. Hohentengen, 310 E.; Kleehan und Kleefaamens 
handel. Hoßkirch, 326€. Koͤnigseggwald, 290 E., mit ei⸗ 
nem Graͤfl. Koͤnigsegg. Schloſſe. Das Bergſchloß Koͤnigsegg iſt das 


Stammſchloß der Koͤnigseggiſchen Familie. Mosheim, 238 €, 


mit einem aufgehobenen Sranzisfaner ‚Klofter. Pfeungen, 158€, 


Mennbardtsweller, 165€. Riedhauſen, 303 €. Sießen, 


Pfw. 62 €. mit einem ehemaligen Dominkkaner⸗Nonnenkloſter. un te r⸗ 
Waldtzauſen, pw. 77 €. Mieterfingen, 127 €, 


10. Oberamt Ri ed fi ingen 7 EM; 22,541 Einw, 


Riedlingen, OASt. und Poſt, an der Donau, in 
einer angenehmen, zum Theil aber. fehr moorigen Gegend, mit 


. einem großen Nied,. eine der 5 Donauſtaͤdte, 20 St. von 
Stuttgart, mit 1587. ©. ;. bedeutende Kornmaͤtkte, Spital, 


d 


I. 
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349 E., d. Tepe v. Medheim. Sulmingen, 370 E. nit Schloß, 

nebſt Mieltagen, des Grafen v. Plettenberg. Unter⸗Balzheim, 375 
E. Si. Oberbalzheim. Unter⸗Kirchbderg, 515 &. Wain, 
311 E. mit einem Scloſſe zu der (von Herrmanniſchen) Herrſchaft 
Wain gehdrender W. Betlehem, die Hoͤfe Unter⸗ Mittel»Dbere 


buch ıc. wo die Weihung entipringt. Sie hat gute Landwirthſchaft, 


Masten Slah6ban und Leinwandfabritatien. Wolperts hofen, 213€. 


3. Oberamt Bi bera ch. 81 DOM. 23, 366 Einw. _ 
Biberach, DAS: und Pot, an der Riß, in einem 


ſchoͤnen Thale, 24 St. von Stuttgart, eine ehem, peritätis 


fhe Reichsſtadt mit 4451 E., darunter 2784: evang. und 


-1667 katholiſche. Gymuaſium; reiches Spital, flarfes Ge⸗ 


werbe, befonders Leinwand, und Barchentweberey, Gerbe⸗ 


tey, Papiermuͤhlen, Bleiche. ı St. von Biberad) it das 
Jordanb ad. Bey Biberach; lieferte Moreau auf ſeinem 


Ruͤckzuge im J. 1796 den Oeſtreichern ein Treffen. Wie⸗ 


land war Stadtſchreiber zu Biberach. 

Aepflusen, 44 E. Abmaunsherdt, 399€ Alten⸗ 
weiler, g1o@. Ahlen, 164 &. Bellamont, mit einem en 
baufe, 244 €. Erolzheim, MtıR. im Illerthal, wit Schl., 
E., d. Freyh. v. Boͤmmelberg. Gntenzell, 552 @. mit. Ne 
maligen weibl, CEiſterzienſer⸗Abtey Gutenzell, jest Gr. Toͤrrinziſch 
Qugerlingen, 424 & Kirchberg, 5ı8 E. Lanpertshau⸗ 
fen, 1798, Maſeldelm 491 E mit dem Waldbott⸗ Baſſenhei⸗ 
miſchen Schloſſe, ehem. Reicheſtift Heggbach. Mettenberg, 
aui E. Mittelbiberach, 492 E. mit.einem Schloß und Garten 
v. Ulmiſch. Mittelbuch, 357 E. Ober⸗Dettingen, 17% 
mit ZU. Unter Dettingen ıc. Fürftl. Schwarzenbergiſch. Ochfenbans 
ten, ME, und Poſt, 1297 ©. mit der ehemaligen Benediktiner⸗ 


..Reichsabten Ochſenthanſen, jetzt Fuͤrſti. Metternich. Schloß Winnes 


burg. Dbers Sulmetingen, 604 E. Neinftetten, ‚204 8. 
gu Huͤrbel, mit einem S@loß und Eommerhauſe, der Sreyb. ©. 


uepberg;- Reuthi, 295 €. Ringfenait, oo. Mottum, 
. 315€ Ghemmerberg, 369 E. mit einen Tarisihen Schloſſe. 
U Alt he im, aoo E. Gteinhanfen, au ber Rottum, 137 €. 
Ummerdorf, an der urlach uud Viß, 255 €, ms Säl., Unter 


vo | Sul 
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Suimetingen, 604 E. mit Gcloß. Warthaufen, v. Stadio⸗ 


niſcher Mkifl. mit Schloß und Garten: Das Dberamt zählt im Gans 
sen außer 3 MErfl. 42 Dörfer, 39 Weller, ı2 Saldſſer und 19 Höfe. 


24 Dberamt Waldfer. 8 DM. 17,971 Einw. 
Waldſee, ONSt. und Poft, an der Aach, 30 St. 
don Stuttgart, eine der 5 Donauftädte, mit 1403 Einw. 
Betraͤchtliche Seen. Wallfahrt zur heil. Bertha, welche 1766 
heilig geſprochen wurde; ehem. Kloſter. Neben der Sıadt, 
von ber Aach und dem Echloßfee. umgeben, liegt die Fuͤrſtl. 
Burg und Reſidenz Waldfee, 


Wolfegg, 154 E. Schloß und Sitz der Grafen von Walddurg⸗ 
Bolfegg. — Alttbann, 131 EC. Arnach, 383 €. Wulens 
dorf, Metfl. 893 E.; fhön gelegen, mit einem großen Sähloffe, der 


Grafen v. KönigseggsAulendorf; ſtarker Flachsbau In diefer Gegend _ 


und Leinenweberey. Bergatreuthe, 228 E., mit einer Walls 
fahrt. Dietmannd., 84€, Eberhardszell, 543€. Eggs 
mannsried, 130 &, Heinrihsburg, ein Jasdſchloß auf eis 
mem Berge, mit einer Tünftlihen Waſſerleitung. Heifterkird, 
224. Hochdorf, 202€. Ingoldingen, 313. Midels 
winnenden, 263 €. mit einem Shl. Molpertshaus. Pfw. 73 


€ Müblhaufen, 15IE. Dtterswang, 162€. Reiche n⸗ 


bach, 225 &. Reuthe, 440 E. Roͤthendach, 152€. Schuß 


feneted, ander Schuflen, die in der Nähe entfpringt, 593 €. ; ehemalige , 


ſchoͤne Prämonftratenfer-Abtep, jetzt Salm ıc. angehoͤrig. Schweins 
dauſen, 194€. Stafflangen, 4u9 E. mit Schloß. Stein⸗ 
hauſen, 190 @. mit einer Wallfahrt. Unters@fiendorf, 176 
€, , Unter - Schwarzach, 144 E. Winterſtetten, Mtıf. 
409 €. Winterftetten, Pd. 113€. Ziegelbach, 213€. Ale 
diefe Pfarrorte haben große Kicchfprengel von kleinern und größern 
Drticaften. Im Ganzen zählt das Oberamt anfer 2 Städten und 2 
Marttfieden 53 Dörfer, 85 Weiler und 96 Höfe, 


5. Oberamt Leut kirch. 83 OM. 19,024 Einw. 
Leutkirch, OASt. an der Eſchach und an der Straße 
von Memmingen nad) Lindau, 36 Stunden von - Stuttgart, 


in dem Algdu, einem großen, zum Theil ebenen, zum Theil‘ 


Nemmingers Grogr. . 3% 


— — — 


arm en 
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aber auch gebirgigen Tuubedfirich, ver ſich ven Bismminges 
uud Fempten au den Bodenfee hinzieht und durch jeine Bieker 
zecht beruͤhmt if. Die Stadt zaͤhlt 1323 Einw,, worunter £ 
Katholiken finb, war früher eine Reicheſtadt unb Sur Das 
Koitert. Landgericht befaunt. Diefes Landgericht, Dad von 
der Beide, auf weicher e& anfünglidh unter freyem Dinsenel 
gehalten uud ven ver Puroſreyheit, weiche Sie Bewahner ber 
Gegens genefien, das Landgericht auf der Liuu tkir⸗ 
der Heide und in Ber Yurs hicß, max eis lehexzefk 
son dem alten Mallis ober Placitis Ber Derzuge, unb feine 
Gerichtbarkeit erſtreckte fich über einen großen Theil von Ober⸗ 
Schwaben. In fpätern Jeiten wurde es in den „ Mahlſtaͤtten 
bes Pürsbezirks — Wangen, Ravensburg, Lindan und Leut 
Ach, sub nachher Wangen, Ravensburg, Atdorf unb Jony 
— gehalten. Der Landrichter wurde vom Kaiſer, in der Fol⸗ 
ge auch von den Erzherzogen von Oeſterreich, gewählt und jede 
der 4 Mahiſftaͤtte ſteilte einen Stabhalter mit 2 Deyfikern da⸗ 
zu. Unweit Zeil ſieht man noch Ueberxeſte von dem ſteinernen 
Sub — Heidbild — auf weichem ber Laudrichter früher 
zu Gericht faß. Die eigentliche Kentfirder Heide umfaft eis 
nen Raum von 180 Morgen, im meitern Sinne aber dehnte 
dieſem Bezirke wohnten Die freyen Leute auf der Lent: 
kürcher Heide, mumittelbare Reichsbüͤrger, melde unter eis 
m eigenen Reichs⸗Dchultheißen Kanten. — Das Staͤdtchen 
hatte ehemals und hat zum Theil noch jekt ſtarke Leinen - und 
Bannwollenweberey nub einen wicht uubebeutenden Haudel im - 
biefen Artikeln; auch wich hier viel Scheidewmaſſer und GSiegel⸗ 
lad bereitet. 
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Wurzach, St. an der Aitrach, mit dem Fuͤrſtl. Waldburg⸗ 
| Wurzachiſchen Nefidenzichloffe, 1030 €, Roth, mit der ehemaligen 


Drämonfitatenfer Reichsabtey Roth, des Grafen von Wartenberg, | 


2412 E. Aichſtetten, Mit. 664€. Aitrach, zıı E., am Eins 


Auß der Aitrach in die Iller; Fiſch⸗ und Holzbandel, — Zeil, Ober 
geil, Pfw. 139 E. mit. einem Säl.; Sig der Grafen v. Waldburg⸗Zeil. 
Altmannshoͤfen, 140€. Zeillih. Berkheim, 3028 Dies 
pold shofen, 2078 Ellwangen, 366 8. Engerashofem 
Pf. 149 €. Gebrazhofen, Mktfl. 238 E. Daslad,333€. Hair 
ers, 415€. Herlazhofen, 4778. Hofe, Pfw, 104 E. Kirche 
Dorf, 2738. Merazhofen, Pfw. 131€ Mooshbaufen, Pfw. 
-1788.Dberopfingen, 2106. Reichenhofen, 371€. Seibranz, 


307 E. Thannheim, 515 &. mit Torfgräberen; des Grafen v. 


Shäsberg. Bep dem Dorfe fteht das aufgehobene Pauliner- Klofter 
. Thannheim, das erfi 1779 erbaut wurde. Threerz, 205 @ Urs 
lan, 356 E. Waltershofen, Pfw. 170€, Willerazhofen, 
Dfw. 127 E. Dazu kommt eine Menge kleinerer Detichaften, und‘ 
das Dberamt zählt außer den Dörfern 83 Weiler, 159 Höfe und 56 
einzelne Hänfer. 


6. Oberamt Wangen. 5% DOM. 17,626 Einw. 


„Wangen, OYSt. und. Poſt, an der untetn Argen; 36 \ 


St. von Stuttgart, mit 1215 E., in einer alterthümlich merk⸗ 
wuͤrdigen Gegend. Man haͤlt mit vielem Grund das roͤmi⸗ 
ſche Vemania für Wangen; wenigſtens gieng einſt eine Haupt⸗ 
ſtraße der Roͤmer durch die Gegend, Vergl. ©. 262. Die 


Stadt, eine ehem. Reichsſtadt, iſt ziemlich gut gebaut, hat J 


Eiſenhaͤmmer, Pfaunens und Waffenſchmieden und gute Pa⸗ 

piermüplen, In ber Nähe befindet ſich das ſogen. Leproſo⸗ 

rium mit einem Bade, „Vor ber Stadt legt € ein aufgehohe⸗ 
nes Kapuzinerkloſter. 


Tony, ehem. Reichsſtadt, jetzt Graf Quedtiſh, an der obern 
Argen, mit 2022 E., worunter 382 katholiſche ſich befinden. Die 
Stadt hat eine Bleiche, Pfannenſchmiede, Dabel und Lederfabriken 
and nicht unbedeutenden Verkehr In Leinwand. Auc liegt Herrefle 


berg, eine Glasfabrik, nit weit davon. In der Stadt befinden 
| ſich die ehemalige Benediktiner⸗ Abtey Isnp. Die Stadt hatte im vo⸗ 


x B 
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zigen Jafefunbert das Unglhl, ven 17211737 very All intens 
diuauder abzsbreunen. — Umtzell, 7z €. mit einem Eileen, m. 
Heiatins Meidegg augehörte. Beuren, A. 117€ Bellierzaug 
153 E. Chriſtazhofen, 15 E Estofs, mit eines altem 
Bersfäiche. Soon 1233 vertuufte ein Graf Gesten von Tides 
Gsbulugen die Orafiaaft Egloff. S. ben ©. 3. Eifenderz 173 
€. Enkenhofen, s3. €. Eiuthärsen, 105 & Zriefeuhe 
fen, 37 E Htuswang, SE Immenrtied, mE Nie 
legs, Atſ. mit z Ehlöfferu uns einem chem. Frangbituuen Siofler, 
437 &; Hauptort der Waibenbugifgen Herrſchaft Kifieng, weg 
Leipolz, 70 & Meuelshofen, 131 &E Riederwangen, 
‚69€. Yärria, Yu. 14 C. Repenrieh, 13, €. mit mem ck. 
Graͤßt. Dersivingte. Boggenzeik, 49 E days Reususenßs 
burg, au Der Urgen, mit einem Schloſſe, Ziel. Dierzlpftsiuniieg. 
Bohrdorf, zıı &. Schwarzenbach, 120 E. Giggen, 151 


uud zerſtreuter Hänfer. Es zählt namentiid; Wangen 62 Dichben, 
s71 Weiter, 245 Hufe ums 26 einzelne Hänfer. 

7. Dberamt Lettnang 5DM. ı1736g Eiuw. 

Zeitnaug, OESt. sub Ye, u Bible, 35 
Gt. von Gintigert sub 2 Gt. vom Bobenfes, im eines ſchoͤ⸗ 
nen fruchtbaren Lage, mit ciwem guußen Feilen Schloſſe nub 
368 E. Das Gtäbthen war einſt Eigenthum des Grafen 
son Montfert, einer Linie Der Pfalzgraſen von Tübingen. 
Es hat mehen gutem Fruchtban Herten Seinban uub Ob: ber 
beffadet ſich hier eine Effigfisberey. 

Jriedrichshefen, St. am Bebenfee, mit 800 E., eine 
Yon uns einem herrlch gelegenen Schloſſe — chem. Priorat Hofen, 


von wo man den majeſtaͤtiſchen See mit feinen prädtigen Nıngehuns 
gen in ihrer ganzen Größe und Ehänheit kberihent. Des Etädte 


* gen hat einen, für den Bericht mis der Schweiz unb mit allen 


vorzäglih gut gelegenen und mit Erepheiten begäufkigten Hafen, uuh 
treibt einen nit unbedeutenden Handel, beſonders Speditions⸗ und 





‘ 
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Traufits Handel. Bepdes, ‚Hafen, und Städten, in Sqdpfung ss 


nigs Friedrich „eine Schöpfung, die ſich beſonders dann erſt vollends 
als wohlberechnet beweiſen wird, wenn die Neckar⸗Schfffahrt in ge⸗ 
Hörigen Stand geſtellt if. Der Platz entſtand durch die Vereinigung 
von Hofen und Buchhorn, dem kleinſten und vieleicht älteften ches 
maligen Reichsſtaͤdtchen. Langenargen, Mitf. am Ausfluß der 
Argen in den Bodenfee, mit dem auf einer Inſel im See ſehr ſchon 
gelegenem, befeſtigten Soloß Langenargen, 362 E. — Berg, 
63 €. Brogenzell, 151€ Eggartötirh, 170. Eris⸗ 
kirch, 240 E. Ettenkirch, 29 E. Fiſchbach, 205 E. Gatt⸗ 


nau, 193 E. Goppertsweiler, 46€ Haßlach, 968. Si 


tensweiler, 54 E. Jettenhanfen, 69E. Kehlen, gı €. 
Krumbach, 51 €. Leimnan, 130€. Neukirch, 231€ Dbers 


eiſenbach, 47E. Dbertheuringen, 103€, Dberzell, 140 


E. Primisweiler, 167 E. Thaldorf, 77 E. Thannau, 
735 E. Unterailingen, 43 €. Wildpoldsmeiler, 768, 
— faft lauter Pfarrweiler. Die Anzahl ſaͤmtlicher Weiler des Oberamts 
iſt 180, der Höfe 93, der einzelnen Häufer 34. 


* 


8. Oberamt Raven f) burg 8 IM. 19,344 Einw. 


Ravensburg, OASt. und Poſt, nahe an der Schuſ⸗ > 


fen, 30 St. von Stuttgart, in einer fchönen, fruchtbaren und 
hiſtoriſch fehr merkwuͤrdigen Gegend, da fich hier und in dem 


benachbarten Altdorf: die Wiege. des einft fo berühmten Bel u 
fiſchen Gefchlechts befindet. Die Stadt, eine ehemalige Reiches 


ſtadt, zählt 3585, darunter 1954 Tatholifche, Einwohner, wel’ 


de den Ruhm Haken, daß fie, ber Religionsverfchievenheit _ 
" ungeachtet, von jeher in der friedlichften Eintracht bey einans 


der wohnten. ie befigt mehrere Kitchen, aufgehobene Kloͤ⸗ 
ter, bedeutende Stiftungen, ein Real⸗Inſtitut und hat vieles 
Gewerbe und nicht unbedeutenden Handel; insbeſondere befin⸗ 
den ſich hier mehrere gute Papiermühlen,, Faͤrbereyen, eine 
Mancheſterweberey und Wollenhandlung. In der Vorſtadt 
De ſchelwang iſt ein Waſſerbehaͤltniß angelegt, aus welchem 


140 Brunnen der Stadt verſehen werden. Noch ſind zu be⸗ 


N 


5022 _ 


merken das Senneriſche Bad und das Bad zum bei. 
Kreuz, und der nahe Schloßberg, wo einft das Welfifche 
Schloß Ravensburg. nad) Einigen Gravensburg) ſtand 
und jetzt ein Vergnuͤgungsplatz der Ravensburger mit einer 


herrlichen Ausſicht ſich befindet. 

Altdorf, Mita. und ehemaliger Hauptort der öftreik. Lanbs 
vogtep, weiche noch ein Ueherreſt der alten Landuogtey in Schwaben 
war; 2243.8. Neben dem gleden, anf einer Anhöhe, legt dad (böne Schloß 
Weingarten, eine Zierde der ganzen Gegend und einft eine bes 
fühmte Benediktiner Reichsabtey, mir einer ungemein fhönen und 
in edlem Seihmad gebauten großen Kirche, in welder ſich eine der 
groͤßten Orgeln mit 76 Regiſtern und 6666 Pfeifen befindet. Durch 


den Beſitz einer koſtbar aufbewahrten Reliquie — eines Tropfen von 


dem Blut Chriſti — wurde die Kirche zugleich ein beruͤhmter Wall⸗ 
fahrtsort; die jährlich am Blutfreptage — Greptage nach Himmels 
fahrt — angeftellte Wallfahrt, erhielt daher den Namen des Blut⸗ 
ritts. Auf dem Plage, mo jeht das Schloß oder ehemalige Kloſter 
ſteht, ſtand einft das Reſidenzſchloß der Welfen, das Welf 1. 


. den Mönchen des (don im achten Jahrhundert von einem feiner Vor⸗ 


fahren’ geftifteten Kloſters übergab. Zu Weingarten- beginnt wieder 
der, durch Die Alp unterbrochene Weinbau, — Baindt, zo; E. mit 


‚einem Schloffe, vormalige Cifterziönfer-Abtep, des Grafen v. Alpers 


mont. Bligenreuthe, 177. Die Pfw. Berg, 39 E.; Bods 


. negg, 34 E.; Dankertsweiler, 134 &; Eſchau, 268; 


s 
— 


Efenbaufen, 171E.; Frohnhofen, 89 E.; Gornhofen, 55 
E.; Gruͤnkraut, 33 E.; Haſenweiler, 188 E.; Horgenzell, 
36 €: 5 Kappel, 28 E.; Karfee, 66 &; —R 16 € 


x Ninggenweiler, 104 €; St. Chriſtina, 55 E.; Vogt, -22 


E. — Wald burg, 200 E., mit den uralten, maleriſch gelegenen 
Bergſchloſſe Waldburg, dem Stammhauſe der Fuͤrſten und Grafen v, 
Waldburg. Wechſetsweiler, Pfw. 56E. Weiſſenan, Pfw. mit 
einem ſchoͤnen Schl., ehemalige Praͤmonſtratenſer⸗Abtey, jetzt = 
" Sternberg ꝛc. augehörig, 50 €. Wilhelm stick, Pfw.65 E. Da 
pertſchwende, Pfw. 201 €, Sogenweiler, 50 E. Zußdor 
183 E., des Freyh. v. Rehlingen wie Dankertsweilet. Das Obe 
Ravensburg hat die meiſten kleinen Ortſchaften und zerſtreuten Bes 
Wohnungen, und enthaͤlt außer 32 ſogenaunten Dörfern, 165 Weiler, 
426 ode und 104 einzelne Hauſer. u 
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9: Oberamt Saul gan. 7 am. 18,771 Einw. 


Saulgau — Sulgau, OASt. und Poſt, 24 St, von 


Stuttgart, an der Schwarzach, eine von den 5’ Donauftädten, 
mit 2028 Einw. in_einer fruchtreichen Gegend, mit einem reis 


chen Spital, Bleiche, bedeutenden Kornmarkt, üufgehobenen | 


Klöftern 1. 
Altshauſe 4 — a lIſchhauſen, ein ehemaliges Heichedorf 


mit einem ſchoͤnen Schloſſe und ſchoͤner Kirche, 821. C. Hier hatte 
ein Landeommenthur bes Dentichordens feinen Sig, und der beruͤhm⸗ 
te Hermannus Contractus, + 1054, fol bier begraben liegen. _— 
Mengen, St. an der Albayı, ‚ nicht weit von der Donau, eine. der 


5. Donauſtaͤdte, mit! 1322 €. und mehreren beſuchten Jahrmaͤrkten⸗ 
Ein ungluͤcklicher Brand im J. 1819 vernichtete das Städtchen bey⸗ 
nahe gänzlih. — Scheer, St. an der Donau, mit einem Schloffe, 
827 E., Hauptort der Thurn⸗ und. Taxis'ſchen gefürfteten Grafſchaft 


Frierberg Scheer; Wallfahrt zu U. L. Fr.; ſtarker Flachsbau, uͤbri⸗ 
gens rauhe und ſteinige Gegend. — Blochingen, 491 E Bols 


fern, 233€. Boms, Pfw. 66E. Bo os, Pfw. 67 E. Ebenweiler, 
313 E. Ebersbach, 376 €. Ennetach, 446 E. Fleiſchwan⸗ 


1100 €. mit Burg und Thiergarten. Heudorf, 3011E. Hochs 
berg, 122 €.. Hohentengen, 310G.; Kleebau und Kleefaamens 
handel. Hoßkirch, 326 €. Königsengmwald, 290 €, , mit ei⸗ 
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gen, 225 E. Friedbers, 289 E., altes, ehemals berähmtes fürs . 
ſtes Schloß. Fulgenſtadt, 415 E. Herbertingen, Mitfl. 


nem Gräf. Konigsegg. Schloſſe. Das Bergſchloß Koͤnigsegg Ift das: 


Stammſchloß der Koͤnigseggiſchen Familie. Mosheim, 238 €, 


mit einem aufgebobenen Frauziskaner⸗Kloſter. Pfrungen, 158 E. 


Rennbardtsmweiler, 165€. Niedhaufen, 3038. Sießen, 


Pfw. 628. mit einem ehemaligen Domintfaner- Ronnenflofter: Un ten 
Watbfaufen, Pfw. 77 €. Mieterkingen, 127 E. | 


10, Oberamt Ri edlin gen z Om: 22 54 Einw, 


Riedlingen, DUSK und "Pol, a an der Donau, in 
einer angenehinen, zum Theil aber. ſehr moorigen Gegend, mit 


. einem großen Ried, eine der 5 Donauflädte, 20 St. von. 
Stuttgart, mit 1587 E. ;. bedeutende Kornmaͤrkte, Spitel,. 
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4 
anfgehobene Kloͤſfer. Schon in fruͤhern Zeiten gehörte Das 
Gtaͤdtchen einer Linie des Wurtemb. Haufes. ſ. oben ©. so. 
Buchan, St. und Poll am Federſee, in einer ſchoͤnen aber {ums 
pfigen Gegend mit 1080 chriſtlichen und 483 jüd. Eiuw., weidhe 
legtere hier eine Synagoge haben. Mit dem Städten, ehemalige 
Neihöftästhen,, Ik das aufgehobene gefürftete Damenfift Buben 
mit einer (hönen Kirche verbunden. Bepdes iſt nun Tburns uud 
Taxis ſches Beſitzthum. Altheim, 733 &. Andelfingen, 645 
@. Begehweiter, 3748. Binzwangen, 588E. Braune 
weiler, 277 @&. Daugenborf, 414 E. Dietelhofen, ı80 
E. Dieterstieh, 1488 Dürmentingen, 576€ Dürr 
sau, 275 E. Dürrenwalbfietten, 135 E. Eselfingen, 
Pfw. 112 E. Emerfeld, 163 E. Erisdorf, 321 E. Ertin⸗ 
sen, 1501E. Friedingen, 33,8 Goffüngen, 19€. 
Gräningen, 280 E. mit einem Schloſſe, der Freyh. v. Horafteim. 
Dabey die Ruinen des alten Schloffes Graäningen, chem. Sitzes 
Der erloſchenen Nebenlinie von Würt., Grüningen Landau. Heil 
tingen, 2055@ Haufen, 1708 Heiligkreuzthal, Fil. D. 
v. Andelfingen, mit dem ehemaligen adelichen Frauenklofter gleiches 
Namens, das von der ebengenannten GrüningenLandantichen Linie 
geftiftet, derfelben auch zum Begraͤbnißplatz diente. .Hendorf, 
237 E. Hunderfingen, 723€. Kanzach, 309 8. Kappel, 
FU. D. v. Buchaun, 544 E. mit einer Synagoge. Marbach, 437° 
€. Mörfingen, 1338 & .Neufra, 557; Fuͤrſtenbergiſch. 
Dffingen, 452, wird auch Buſſen genannt, von dem Berg 
Buffen, an dem es liegt, einem einzeln und freyſtehenden merimärs 
digen und ſchon zur Zeit Karls des Großen dfters genannten Berge, 
mit den Ruinen von 2 Schlöffern, einer Wallfahrtskirche und einer 
unvergleihliben Ausſicht. Oggelshauſen, 454 E. Pflums 
mern, 5355@ Mentlingeudorf, 246€ Saulgart, 271 E. 
. Geelith, 168€. Fil. Alleshbaufen, D. 468€, Ulgendorf, 
361€, Unlingen, 926 & Unterwadhingen, 120 @,. Upfs 
lamdr, W. mit 138 E., merkwürdig durch feinen Waſſerreichthum 
bey einer Lage auf einer bedeutenden Höhe der Alp. Uttenweiletr, 
1028 €. Wilflingen, 368 €. Bell, 125 ©. Bwiefalten 
dorf, 337 E. v. Spethiſch. 


11. Obtramt Ehing en 7 Om. 21, 1,186 Ein, . Zus 
Ehingen, DAS und Pol, an der Donan, 18 St, 
son Stuttgart, Hauptort ber ehem. oͤſterr. Herrſchaft Ehin⸗ 


\ 








| 805 | 
J sei, mit 2472 E. Die Stadt Hat ein Symnaſium, ſchone | 
Kirchen, die Stiftskirche und Marienkirche, reiches Spital, 
anſehnliches Landhaus der ehem. vorderoͤſterr. Staͤnde, Ritter⸗ 
haus des vorm, Ritter⸗Kantons Donau, aufgehobene Kloͤſter, 
Baumwollenſpinnerey und Tuͤrkiſchrothfaͤrberey ꝛc. 
Munderkingen, St. an der Donan und eine der 5 Donau⸗ 
ſtaͤdte (Waldſee, Riedlingen, Mengen, Sauigan und Munderkin⸗ 
gen), in einer ſchoͤnen Gegend mit 1617 €. und flarter Spinnerey 
uud Doctfabrilation. — Alberweiler, 279 E.; mit ‘einem: Sci. 
Gr. Stadioniſch. Altheim, 233 €. AtsStenplingen, 212 _ 
€. Bad, 2738. Donanrieden, 233€. Erbach, Mitf. - 
906 €. mit einem Schloß und Garten, nebft Donaurieden, der Freyh. 
v. Um. Erfingen, 286 € Emerlingen, Stadionſches D. Fil. 
von Unterwachingen, mit Schl., 484 E. Frankenhof en, 193 €. 
Granheim, 256 E., mit einem Schloſſe; v. Spethiſch. Groß⸗ 
Allmendingen, dm. 778 Dazn Klein: Allmendingen, 
608 E. Grunzheim, mit Schloß, 315 E. Hunderfingen, 215 


E. Kirchbierlingen, 215 E., bedentende Ebene. Kirhen, 


313 E. Mundingen, 188 €. Nafgenftatt, ‚235 & Fil. 


Gamerſchwaug, mit Schloß; v. Raßleriſch, 288 &. Neuburg 


Pfw. 50€ Ober⸗Diſchingen, wohlgebauter Het mit einem 
ſchoͤnen CBräf.. Caſtelliſchen) Schloß und. Gartens Anlagen und eis 
nem berühmten: chem. Zucthanfe. Ober⸗Marcht hal, 765 E. 
mit der fchönen ehem. Pramonftzatenfer Reichs⸗Abtey Marchthal und 
einer vorzüglich ſchoͤnen Kirche; jetzt Thurn und Taris angehörig. 
Dur die Gegend führt die Dauphineftraße, von ber letzten Kd⸗ 
niginn Maria Antoinette, der zu lieb fie, da diefe als Braut nad 
Frankreich reiste, erbaut wurde, fo genannt. Die Prinzefinn übers 
nachtete anf ihrer Reiſe zu Macchthal. Dbers Stadion, Stab, 
Mktfl.mit Schl., 184 E. Depfingen. mit Schl., 663€, Oggels⸗ 
 beuren, 433 E. mit einem ehem. Franzisk. Ronnenklofter. Riß⸗ 
diſſen, 617 €, mit Schloß, v. Stauffenberg. Mothenader, 617 
E. mit einem alten Schloß. Ruppertsshofen, 2344 ©. 
Squwoͤtzkirch, Pfw. 65 €. unter⸗Grieſingen, 43€. Uns 
ter⸗Marchthal, D. Zi. von Neuburg, mit einem Slofle, von 
Spethiſch, 461. Weiler⸗Steußlingen, 175 €. mit Alts und. 
Neuſteußlingen, zu ber ehemaligen Herrſchaft Steußlingen gehörig, 
Im Ganzen zählt das Dheramt einen 67 Dörfer und Weller und 
18 Schloͤffer. 
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ı2. Dberami M änfingen 944 IM. 17512 €, 

PMünfingen, DIS: und Po, ı2 St. von Stutt⸗ 
gert, mitten auf ber Alp, mit 1338 €. eim altes Staͤdtchen, 
merfwärdig beſonders durch den Landtag und Vertrag vom 
1482. S. I. Abth. Leinwand, und vorzügliche Damaſtwe⸗ 
berey. 

Aidelan, a13€. Suingen, D. il. von Münfiugen, 496 E. 
Böttingen, 479 E., fhöner, gebänderter Marmor. Bernlod, 
333 E. Bichishauſen, 143% Bremelan, 265 E., zu 
Ober⸗Mrachthal geh. Buttenbaufen, mit einem Schloſſe und 
einer Synagoge, 407 E., von Munchiſch. Dapfen, 336 €. &g* 
lingen, 254€., mit einem Schl. v. Spethiſch. Emeriugen, 220€. 
Euuabenten, 523 E., Darunter 3138 Kar. Erbſtetten, 134 E- 


FSeldſtetten, 756 E. Yo. Somadingen, 102€. Sraf en⸗ 


eck, ein ſchönes K. Jagdſchloß, von H. Karl neben ein Älteres erbaut 
und mit fhönen Unlagen und einer Reihe von andern, jept meiſt 
wiederverfgwundenen Schäuben umgeben, worunter feibft ein Operus 
Baus wear. Am Fuße des Schloſſes liegt bie Stuterey Marbach, 
im ſtilen und Butgen⸗ und Ruinen⸗reichen Lauterthale. Sunbders⸗ 
bofen, 238€. Hapiugen, Fürſtenb. Et. mit 609 E. und ſtar⸗ 
Iren Viehmaͤrkten. Hal dſtetten, 1415E. Hunderſiugen, 278 
€. Jufingen, 579 E., Hauptort der ehem. Herrſchaft Juſtin⸗ 
gen mit einem Gchloße; Geburtsort des berͤhmten Bergenband — 
Nauclerus— Kanzler Eberhards im Bart. Fil. Ingftetsen, D. 407 
E. Kohlſtetten, 226 E. Nainingen, Mitk., chem. mit 
Stadtgerechtigkeit, mit 1624 E., reiches Spital; ſtarke Leiuwmandwe⸗ 
berey und Handel. Magolsheim, 176 Soang. und 277 Tath. €. 
Mehrſtetten, 6166. Dberftetten, 5ı2 E. Dedbenwälds 
Ketten, 222 E. In der Nähe liegt dad zu dem Sr. Normännis 
ſchen Hof Maßhalders buch gehörige Roßhaͤnptlein, ein Hs 
gel mit weiter Ausſicht und vielleicht ber hoͤchſte Punkt der Alp. Of⸗ 
fenpanfen, Zi. ‚von Gomadingen, ehem. Srauenflofter, jegt 
Fohlenhof am Fuße des Sternbergs und am Urfprung der forelen⸗ 
zeichen Lauter. Sontheim, 421 CE. Das Sontheimer Erdloch, 
eine merfwärbige Höhle, welche in beträhtlige Tiefe hinabfuͤhrt, 
Aber 250 Schritte lang iſt und aus verſchiedenen Gängen nnd Kams 
mern befteht, deren Wände mit mannigfaltigen Tropfſteinen Aber 
zogen find. Gteingebronn, Pfw. mit einen ehemaligen werkw. 


g N — 


— — 


Scglöoͤßchen. Fil Dottingen, mit 341 E., mertwärkig dur 
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den benachbarten Eiſenruͤtel, wo Baſalt gefunden wird. Tigers 
feld, 234 &. Biviefalten, ein beruͤhmtes ehemaliges, von 
den Gr. von Achalm geftiftetes, Benedictiner⸗Kloſter, in einem ftils 
len Thale den Alp, an der Aach. Jetzt befindet fi dafelbft die Ir⸗ 
ren⸗Anſtalt des Königreichs. Die Klofiergebände find ſehr anſehnlich/ 
und beſonders zeichnet fi; die große. und ſchoͤne Kloſterkirche ans, des 
zen früher {ehr berühmte Orgel jet in der Hauptliche zu Stuttgart, 
gleichwohl fehr ungünftig, aulgefteit iſt. Auf der Höhe des Klofterd 


befindet fih eine vielbeſuchte Wallfahrtskirche, die LorettosKapelle. - 


Der Name Zwiefalten kommt von den zwoy Flüßchen, welche bepde 
Aachgenannut, fi bier vereinigen; daher gwiefaltah, Zwiefal⸗ 


ten. Das eine diefet Fluͤßchen kommt theils aus einem benachdar⸗ 


ten großen Topfe, theils aus der Thalſchlucht, In welcher das Graͤfl. 
Normaͤnniſche Schloß und Out Chrenfels liegt, und hauptiädlich 
aus der oben ſchon genannten Friedrihshöhle ber, aus welcher es 
in folder: Fülle hervorbricht, daß es Togleich bey feinem Erſcheinen 
eine bedeutende Mühle, die Wimſer Muͤhle treibt, Weber Chrens 
feld hinauf liegt daB felfige Glasıhal. Wilfingen, 220 E. Dad 


Münfinger Oberamt zählt im Ganzen: 45 Dörfer und Dörfhen, nes 


ben 3 Weilern und 6 Höfen. 
15 Oberamt Blaubeuren. 6 DM. 14,608 Einw. 
Blau beuren, DASL. und Poft, 15 St. von Stutts 
gart, an der Blau, in einem tiefen, engen und wildromantis 
ſchen Thale der Alp, mit 1698 E. Die Blau hat hier in 


dem ſogenannten Blautopfe, einem Z0 — 40 Fuß breiten und 


64 Fuß tiefen Keſſel ‚von bläulichem Ausfehen ihren Urfprung, 
und tritt aus demfelben gleich fo fräftig hervor, daß fie ſchon 
30 Schritte von ihrem Urfprung 2 Mühlen treibt. Die Stadt 
hat ein reiches Spital, eine vorzuͤgliche Bleiche, ſtarke Leinen⸗ 
| weberey und Reinwandhandel, Papier: und, andere Mühlen, 
beſonders ſoiche auf welchen Kochgerſte, ſogenannte Ulmer 


Gerſte bereitet wird. Bey der Stadt liegt das ehem. Benedic⸗ 


tiner⸗Kloſter Blaubeuren, Hon hohen, felfigen Bergen umge 
ben, neuerlich wieder, wie ehedem, Sig eines. ber 4 Semi⸗ 


agrien, mit einer ſchoͤnen Kite in weicher fi ein ſehens⸗ 
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der Gegend; in der Nähe ein Hungerbrunnen. Affelfingen, 501 


- Ballendorf, 427 E., berühmter Flachsbau. Bernftart, 


656 €. Biffingen, 439 @., 154 evang. und 285 kath., mit eis 
ner merkwürdigen Höhle. Ettlenfhieß, 309 E., In dem ſehr 


hoch gelegenen Dorfe werden viele und beliebte Spindeln verfertigt. 


Boͤttingen, 323 E. Hervelfingen, 237 €. Holztirch, 


241 E. Bep dem il. Braitingen, verliert ſich das Fluͤßchen 


Lontel auf eine merkwuͤrdige Weiſe unter dem Boden und fomme . 


exit nach brittehalb Stunden wieder zum Vorfchein. Vergl. S. 160. 
Zangenau, ein beinahe eine Stunde langer MEtfl, mit 3 Kirchen 


und 2785 E. mit einem Sqloſſe; ſtarker Flachsbau, betraͤchtliche 


Lelnenweberey, Torfgraͤberey. Lonſee, 328 €, Lultzhauſen, 
199 E. Marmor. . Neenſtetten, 421E. Niederftoningen, 
Metfl., mit 1168 zur Hälfte evang. zur Hälfte kath. E., mit 2 
Salöfern, (9. Stein und v. Maldegbem) ſtarke Beinenweberen. 


DbersGtopingen, 433 E., mit einem Schl. v. Ungelter. u 


Delligen, 351 ©. : Rammingen, 454 €., mit’ einer alten 


Burg. Dazn-gehdrt Lindenan mit einem ehem. Hofpiz und einer 


Wallfahrt. Reuthi, 93 E. Gehingen, 359 E. Stetten 


im Lonthal, 262 E., mit dem Bergſchloß Kaltenburg, vs 


Echrn. v. Niedfeim. Urfpring, 268 ©. Urfprung der Lontel 
witten im Dorfe, in einem tiefen Keſſel. Wetdenftetten, 632 
€. Weſterſtetten, 446 E. Schneckenzucht, Marmor. 


u; DOberamt Geiflingen 64 AM. 22,034 €, 
Geißlingen, DAS, 14 St. von Stuttgart, am Fus 
Be der Alp und einer hoben Steige, über welche die Straße 

nad) Um führt, in einem engen, obſtreichen Thale, mit 2015 


E. Under hieſigen lat. Schule war der Dichter Schubart 
J eine Zeit lang als Lehrer angeſtellt. ‚Dar Ort iſt beruͤhmt 


durch ſeine vielen und kuͤnſtlichen Drechslerarbeiten und andere 


ähnliche Holz: und Beinwaaren, welche hier verfettigt und unter 
dem Namen der Geißlinger Waaren weit und breit verkauft wer⸗ 
den. Selbſt vor der Antoninsficche zu Padua werden Geißlinger 


Daaren, Crucifire, Heine Altaͤre und Heiligenbildchen verkauft, 
und die Bildchen des heil, a ntonius, welche ver ber frommen 
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dhauſen, 419 E. Nenningen, 378 E. Reichenbach, 104. 


Sſchalkſſtetten, 278 E. Steinenkirch, 290 E. mit Raven⸗ 
Kein, Hof und Bergſchloß gleichen Namens. Stetten, auf einem 


hohen Berge, mit einer weiten Ausſicht, 147 E. Stubers heim, 


291 E. Treffelhauſen, 474 E. Türkheim, 347€ Ue⸗ 


berkingen, 404 ©. mit einer Badanſtalt, im einem fruchtbaren und | 
romantiſchen Thale, . Unterböhringen, 568.8 Weiſſen⸗ 


Kein, Mktfl. 694 E., oben im Dongborfer Thale, an einer Steige, 
über welche der naͤchſte Weg von Stuttgart nach Heidenheim fuͤhrt; 
iſt Graͤft. Rechbergiſch, mie Donzborf, Boͤhmenkirch, Nenningen, 
Treffelhauſen etc., und bat ein Schloß. Befterheim, Mttfl. 792€, , 
mit merkwuͤrdigen Höhlen in der Nähe. 


16. Oberamt Kirchheim. 32 OM, 23,754 Einw. 
Kirchheim, OASt. und Poſt, an ber Lauter, unfern 

der Teck, 6 St. von Stuttgart, in einer ausnehmend ſchoͤ⸗ 

nen und fruchtbaren Gegend, mit 4311 E. Die Stadt ifl 


ſehr gut gebaut, hat ein ſchoͤnes Koͤnigl. Schloß, gegenwäre 
tig Wittwen⸗Sitz der Frau Herzoginn Louis, eine Bleiche, 
Baummwollenzeugfaprif, Kartenfabrit, ſtarkes Tiſchler⸗ und 


Drechslergewerbe, lebhaften Korumarkt. Hier: verlebte Wie 


derhold, ber unerfchrodene Vertheidiger von Hohentwiel, 
den Reft feiner Tage und hinterließ anſehnliche Stiftungen, 


Weilheim, St. mit 3001 €., an dem Fuße des merkwuͤrdi⸗ 
gen Limbergs — Limburg, auf welchem man. nod Weberrefte 
von einer Zähringtfhen Burg findet, wo Bertold I. der Ahnherr 
des Teilchen und Badiſchen Hauſes im T. 1073 farb. Cine andes 
re Zaͤhriugiſce Burg ſtand auf dem Erlenberg Das Staͤbtchen 
hat eine uralte, merkwürdige Kirche, 

Bf fi ngen, ander Ted, 1431 €. Marmorfleiferen. BD et⸗ 
tingen, am Schloßberg, Mttfl., 2004. E. Gutenberg, Mttfl, 
am Ende des. Lenninger Thals mit 530 E., In einer ſehr maleriſchen 


und von hohen Felſen und Waldgebirgen umgebenen Lage, am Zuge 


der Gutenberger Steig, uͤber welche eine Hauptſtraße auf die Alp 
führt, In fruͤhern Zeiten ſtand bier ein Teckiſhes Schloß und die 


Herzoge von Te hatten bier ihr Archiv. Im Gutenberg gehört der 


Heine Weiler Kreb stein, merkwürdig durch feine auffallende Las 
ge am Rande über einer ungeheuren Gelfenmand; ferner des Weiler 
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17 Sberomt G F p gi ingen 5 om. 38,126 Einw. Ds 


Soͤppingen, DAS und Poſt, an der Fils, g St. 
don Stuttgart, mit 4423 E. Die Stadt brannte im J. 1782" 


| bepnabe gänzlich ab, und ift nun eine der fchönften und res 
gelmaͤßigſten Staͤdte des Konigreichs. Sie hat bedeutendes | 


Gewerbe — Hutfabrikation, 2 Wollenbandfabriken, eine Bar⸗ 


chentfabrik, Papiermuͤhlen, Bleiche, Verfertigung von gutem 


Toͤpfergeſchirr; auch befindet ſich in der Nähe der Stadt ein 


guter Sanerbrunnen mit einer Badeanſtalt. Vor der Stadt 
ſteht eine anſehnliche Kirche, ein ueberreſt von einem, 1 ehem. 


Chorherrnſtift, Ob erhof en genannt. — 

Hohenſtaufen, Mitf., 921 E., an dem beruͤhmten Berge 
gleihes Namens, der einft die Stammburg des großen Kaiſerhau⸗ 
ſes der Hohenſtaufen trug und frey und kuͤhn ſich erhebend, ſchon 
durch feine Form die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Die Burg wurde 
im Baueruaufruhr, 1525, zerſtoͤrt, uud die fpätere Beit legte for - 
nungslog die Hand ſelbſt au ihre Ueberreſte, ſo def jegt kaum noch 
einige Spuren davon übrig find. Der Berg erhebt fih 2139 Par. 
oder 2425 Wuͤrt. Fuß über die. Meeresflähe. Hoͤher noch ift der bes 
nahbarte Stuifenberg. Zu Hohenftaufen gehören. eine Menge 
Höfe. — Albershanfen, 716 E. Betzgenrieth, 512 E. 
Boll, 1261 E., mit einer Schwefelquelle und einer beſuchten Bade⸗ 
anſtalt; merkwürdige Verfteinerungen. Duͤrrnau, 684 E., Gräfl. 


. Degenfeldiih, mit einem Schloffe und einem Kapuzinerhofpt;. 


Eber sbag, Mktfl. 1309 &;, mit einem bedeutenden Vieh⸗ beſon⸗ 
ders Pferde Markt. Eſchenbach, 466 E., mit Lothenberg und 


einem Schl. Faurndau, 602 E., wit einem ehem. Stift und, 
dem v. Muͤnchiſchen Schloßgut Fuͤßes. GSansloſen, 468 ©. 


Verfertigung von Peitſchenſtoͤckken, Geſaͤlze. Groß⸗ Eißlingen, 
1102 E., v. Degenfeldiſch. Ebenſo Salach, mit. 475 €. Baum⸗ 


wollenſpinnerey and Tuͤrkiſchrothfärberey, und Rechberghauſen, 


mit 707 E. Gruibingen, Mttfl., 895 ©. Hattenhofen, 
956€. Gehöner Marmor. ‚Heining en, Mitfl. 1086 & Im 
Sabre 1234 erhielt der Herzog Konrad von Ted vom Kaifer Rudolph 
die Erlaubniß, Heiningen zu einer Stadt zu machen. Hochdorf, 


728. Holzheim, 540E,, dazu gehört der Weiler St: Gott. 
dardt, wo viele Tabackspfeifenkoͤpfe mit Fänklicem Schnitz werk vers 
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N 2:1 Eiſenerzen. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt Vieh⸗ 


zucht, Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Schaw 


feln und andere hölzerne Geräthichaften, werden in bem Ober 
amt in Menge verfertigt. Zu Schrezheim, in einem Det 


tingen + Wallerfleinifchen Fil. D. von ? Ellwangen, w wird viel 


Fayence verfertigt, 


Beerſpach, Pfw., 70 E. Benzenzimmern, 313 E. 


Büplerthann, 580 E. Schloß Thannenbutg mit Marmorbruͤ⸗ 
hen, Buͤhlerzell, 272 €. Dallingen, 3053 € Ellen 
berg, 2378 Geißlingen, 3356 & Hohenberg, 174 & 
Fil. Nofenberg, D. 408€. Jagſt zall, 2608 Lauchheim, 
St. 841 E. Synagoge. Fil. Lippach, D. 408€. Neuler, 529 €. 


Achat, Feuerſteine sc. Nordhauſen, 2758 Pfalheim, 555 


€. Roͤhlingen, 489 E. Neu aufgefundene Spuren der Teufels⸗ 
mauer. S. o. 8.2011. Schwabsberg, 179 E. Sechten⸗ 


dauſen, Pfw. 124 E. Stoͤdtlen, 178 E. Thannhauſen, 


619 E., des Freph. v. Thannhauſen. Fil. Nenweiler, D. 432 


.E. UnterSchneidheim, 758€. Walrheim, 19€ Wehr 


fingen, 1198. Weſthauſen, 395€, Wörth, 592 E., wit 
Stoͤdtlen des Fürften v. Oettingen⸗ Spielberg. Sipplingen, 324 
E. Zöbingen, 734 E. Wallerſteiniſch. Außerdem gehoͤren noch 
zum Oberamt 243 kleinere Dörfer, Weiler, Höfe. 


2 Oberamt Ya lem 5 OM. 17,785 Einw. 


Aalen, OASt. und Poſt, am Kocher und dem Fluͤg⸗ 


chen Aal, 16 St, von Stuttgart, mit 2370 E. ' Unter den 


⸗ 


ehem, Reichsſtaͤdten, wozu Aalen gehörte, zeichnete ſich dieſe 


vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 


aus. Das Staͤdtchen hat eine Wollenbandfabrik und uͤber⸗ 
haupt ein lebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, 


Abtsgmuͤnd, 564 & Könkgl. Hammers und Satn,Cifenwert. 
Adelmannsfelden, 506 E., unter verfhiedene Herzen getbeilt, 
‚Derwangen, 306 E. ‚Effingen, Mttfl. mit einem Schloſſe, 
1657 E., 2». Wölwerth ‚420 Degenfelb. Fachſen feld, 500 


— 


8, v. wlan und y. Bernbäler, Hohenroda, v. win: 
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Marmor, viele Berfieinerungen und auf den Döhen der Felſen 
erblidt man noch die Ruinen alter Schlößer, namentlich von 
Mud und Berhaufen, beydes einft Site der Ahnherru von dem 
ehem. Pfalzgrafen von Tübingen. Ein Graf Sibotho vom 
ud Riftete im 3. 1085 das Klofter. 

Urnegs, D. 367 E. Hier wird beſonders feine Kochgerſte 
bereitet. Ui, 577 €. Bershäplen, 555€. Bermarius 
gen, 661 €. mist dem Schleß Hohenfein. Bellingen, 293 
E. Dorafistt, 404€. Herrliingen, 203 €. Yeapiermählen; 
Schloß Dbers Herrlingen anf einem Berge, und Diefem gegewäs 
Der die Bersfhlofruinen Klingen kein mit dem Weller Alingens 
Hein, d. Freyh. v. Bernpaufen. Esgingen, 233€ Hauſen 
ob Urfpring, 312 &. Lantern, 9E. Machtolsheim, 
STE. Marhhronn, 162 E. Dietingen, 9 E. Merk 
Iingen, 667 E. Rellingen, MR, 773 E., verräslie 
guter Feld; und Flachsban; Leinenweberey. Pappelan, 234 E. 
Fil. Serhanfen, D. 434 E., mit den oben genannten Oininen der 
alten Gelfenburg. Bingingen, 535 & Schhareuſtetten, 
391 E. — Suelllingen, GStäbthen (deb Gr. Schenk v. Res 
fe) und Hauptort der chem. Grafſchaft Schelllingen, mit den Ruis 
nen bed Bergſchloſſes Muſcheunbaung, 853 E. Gute Töpfererbe 
und Berfertigung von belichtem Toͤpfergeſchirr. Zu dem Städten 
gehört das ehem. Benebictinere Frauenkloſter Urfpring, wo die 
in Vie Blau ſich ergiehende Ya entſpringt. Shmichen, 306 
€. Geißen, 473 E. GSuppingen, 303 €. Erbfäle ber Ges 
gend. Themmenhauſen, 287 &; Tomerdingen, 664€. 
ſtarker Flachsban. Weiler, Pfw. 239 €. 


1% Oberamt Albed. 6 OM. 14,040 Cinw. 

Albeck, OAGSt, ein altes Meines befeſtigtes, vormals 
Ulmiſches Städtchen, jeht Pfd. mit 360 E. Weber demſel⸗ 
ben ficht das alte Schloß Albeck, das von biefer Seite bie 
Grenze der Alp madıt, wie auf der entgegengefehten das Sao 
Albe oder Alpe bey Sulz. 


Altheim, Mktfi., mit 783 E. Bey Altheim fing * 
Ederhard der Gralner Im J. 1372 das Heer der Reichsſtaͤdte In eis 


609 | 
nem bintigen Treffen. Starke Leinenweberey, wie überhaupt is 
der Gegend; in der Nähe ein Hungerbrunnen. ff eifingen, 501 


- Ballendorf, 427 E., berühmter Flachsban. Bernſtatt, 


656 €. Biffingen, 439 E., 154 evang. und 235 Fath., mit ei⸗ 
ner merkwürdigen Höhle. Ettlenſchieß, 309 E., in dem ſehr 
hoch gelegenen Dorfe werden viele und beliebte Spindeln verfertigt. 
BSoͤttingen, 323 E.  Hervelfingen, 237 €. Holzkirch, 
241 E. Bep dem Fil. Braitingen, verliert fih das Fluͤßchen 


Lontel auf eine merlwuͤrdige Weiſe unter dem Boden und kommt 


erſt nach drittehalb Stunden wieder zum Vorſchein. Vergl. ©.. 109. 
Langenan, ein beinahe eine Stunde langer MEtfl, mit 3 Kirchen 
und 2785 E. mit einem Schloſſe; ſtarker Flachsban, betraͤchtliche 
Leinenwederey, Torfgraͤberey. Lonſee, 328€. Luitzhauſen, 
199 E. Marmor. Neenſtetten, 441 E. Niederſtotzingen, 
Mttfl., mit 1168 zur Hälfte evang. zur Hälfte kath. E., mit'z 
| ‚Salffern, (v. Stein und v. Maldegbem) ftarke gelnenmweberen. 


Ober⸗Stotzingen, 438 E., mit einem Schl. v. Ungelter. 


Oelligen, 351 E. Rammingen, 454 E., mit einer alten 
Burg. Dazu gehoͤrt Lindenan mit einem ehem. Hoſpiz und einer 
Wallfahrt. Reuthi, 93 E. Sethingen, 359 E. Stetten 


im zonthal, 262 E., mit dem Bergſchloß Kaltenburg, des | 


Sehen. v. Riedheim. Urfpring, 268 E. Urfprung der Lontel 
mitten im Dorfe, in einem tiefen Keſſel Weidenftetten, 632 
E. Weſterſtette n, 46 E. Schneckenzucht, Marmor. 


15. Oberamt Geißlingen. 6 AM. 22,034 E. 

Geißlingen, OASt., 14 St. von Stuttgart, am Fu⸗ 
Be der Alp und einer hohen Steige, über welche Die Straße 
.\ nad} Um führt, in einem engen, ‚obftreichen Thale, mit 2013 
E. Under hiefigen lat. Schule war der Dichter Schubert 
/ eine Zeit lang ale Lehrer angeſtellt. Dor Ort iſt beruͤhmt 
| durch ſeine vielen und kuͤnſtlichen Drechslerarbeiten und andere 
aͤhnliche Holz⸗ und Beinwaaren, welche hier verfertigt und unter 
dem Namen der Geißlinger Waaren weit und breit verkauft wer⸗ 
den. Selphſt vor der Antoniuskirche zu Padua werden Geißlinger 
Waaren, Crucifire, kleine Altaͤre und Heiligenbildchen verkauft, 
und die Bildchen des heil. y ntonins, welche bier ber frommen 


\ 


“ 125 on 
Andacht, Are aus den Gebeinen bes Heiligen verfertigt, ver⸗ j 
tauft, werden, find nichts anders, als zu Geißlingen bearbeitete 


Nindoknochen. Auf ben Höhen von Geißlingen liegen die 
Nuinen von Delfenftein, des Stammfiges der einft berͤhm⸗ 


Jen und angefebenen Grafen von Helfenftein. Die Stadt des 


fitzt ein in fruͤhern Zeiten berühmtes Bad, dus Roͤthelbad, 


hat einen beträchtlichen Kornmarkt, Papier⸗ und andere Muͤhlen. 


Wiefenfteig, St. in einem tiefen Alpthale mit einem Schloß 
und: Schloßgarten, 1231 E., größtenthelis Maurer und Ypier, weis. 
che den Eommer über in den größern Städten Arbeit inden, und 
des Winters mit Geißlinger Waaren herumzichen,, zum. Theil auch 
mit, Spindeldreheren fich beihäftigen, da der Zeldbau, wegen dee 
beihränften Lage des Orts, wenig Nahrung gewährt. Außerdem hat 
das Städtchen anſehnliche Viehmaͤrkte. Inter den Gebäuden -befins 
det fih ein ehem. SranzisfanersKlofter und ein aufgehobenes Colle⸗ 
glatftift. Nicht weit von Wieſenſteig legt der. Hof Reifenſtein, 
mit den maleriſchen Ruinen der Burg Reiſenſtein, einſt Sig des 
Geſchlechts der Reiſen, Rießen, Rußen. Die Gegend um 
Wieſenſteig zeichnet ſich durch eine wildromantiſche Natur und mans 
nigfaltige Erſcheinungen aus. — Altenſtatt, 717 E. Amftets 
ten, 217 C. Aufbaufen, 341E. Boͤhmenkirch, 1390 E.., 
mit einer beruͤhmten Wallfahrtskirche zum heil. Kolmann, dem 
Patron der Pferde, deſſen Bild und Reliquien früher in einer benach⸗ 
barten. Kapelle aufbewahrt wurden. Bräunesbeim, 192 E. 
Deggingen, MER. 1490 €. mit einem befucten, Viehmarkt, im 

einer wildeomantifchen Gegend mit ſehenswerthem Waflerfal, Dis 
denbach, 714 E. Donzdorf, Mitf. 1733 E., in einem obftrets 
hen Seitentbale der Fils, mit einem großen Scloſſe und Schloßgar⸗ 
ten, Gräfl. Rechbergiſch. Dradenftein, 453 E., mit den Rui⸗ 
nen von DbersDralenftein, und.des benachbarten, durd die Ges 
Fichte Herzog Ulrichs merkwuͤrdigen Schloſſes Hiltenburg. Ev⸗ 
bad, in einem andern gleichfalls frucptbharen Thalzinken, mit einem 
Schloſſe, des Grafen v. Degenfeld, 609 EC. Hier und in der Gegend 
werden viele Tabakspfeifen⸗Koͤpfe — Ulmerkoͤpfe, perfertigt. Singen, 
1244 8. ; merfwürdige, wahrfcheinlich aber nit Achte, Juſchrift am 
Der Kirche. So pbach, 714 E. S roſ⸗Suͤßen, 932 E. Hohen ſt att, ein 
ſehr hochgelegenes Alpdorf mit einer anßerordentlichen Ausſicht, 317 
€, Kleins Süßen, 170 €. Kuchen, MEN. 952€ Muͤhl⸗ 


IE 0° nz 


. ı Yaufen, 419 E. Nenningen, 373€. Keidenhah, 530 E. 
SG chaltfietten,. 2738 & Steinentich, 296 €. mit Raven 
. Kein, Hof und Bergſchloß gleichen Ramend. Stetten, auf einem 
I Hohen Berge, mit einer weiten Ausfiht, 147°.  Stubersheim,. 
298 € Treffelhauſen, 474 €: Tuͤrkheim, 347€. Ues 


bertingen, 404 ©. mit einer Badanftalt, in einem fruchtbaren und _ . 


romantiſchen Thale, . Unterböbriugen, 568.4. Weiſſen⸗ 
Kein, Mktfl. 694 E., oben im Donzdorfer Thale, an einer Steige, 
über welche der naͤchſte Weg von Stuttgart nach Heidenheim fuͤhrt; 
iſt Graf. Rechbergiſch, wie Donzborf, Boͤhmenkirch, Nenningen, 
Treffelhauſen etc., und hat ein Schloß. Beperheim, ME. 792 €., ‚ 
mit merkwuͤrdigen Höhlen in der Nähe. . 


16. Oberamt Ki cd) beim. 37 om. 23,754 Einw; 
"Kirchheim, OASt. und Pol, an ber Lauter, unfern u 

der Ted, 6 St. von Stuttgart, in einer ausnehmend fchds _ 
nen und fruchtbaren Gegend, mit 4311 E. Die Stadt iſt 
— ſehr gut gebaut, hat ein ſchoͤnes Koͤnigl. Schloß, gegenwaͤr⸗ 
tig Wittwen⸗Sit der Frau Herzoginn · Louis, eine Bleiche, 
u Baumwollenzeugfabrik, Kartenfabrik, ſtarkes Tiſchler- und 
Drcechslergewerbe, lebhaften Korumarkt. Hier verlebte Wie 


den Reſt ſeiner Tage und hinterließ anſehnliche Stiftungen. 


Weilheim, St. mit 3001 E., an dein Fuße des. merkwuͤrdi⸗ 
gen Limbergs — Limburg, auf welchem man noch Ueberreſte 
von einer Zaͤhringiſchen Burg findet, wo Bertold I. der Ahnherr 
bes Tediihen und Badiſchen Haufes im J. 1078: flach. Cine andes 
ce Zaͤhringiſche Burg ſtand auf dem CAKkenberg. Das Staͤbtchen 
hat eine uralte, merkwürdige Kirche, 

Biffingen, ander Ted, 14318. Marmorſchleiferey. Det 
tingen, am Schloßherg, Metfl., 2004. €. Gutenberg, Mitk, 
am Ende des Lenninger Thals mit 530 €, , In einer ſehr maleriſchen 

und von hohen Felfen und Waldgebirgen umgebenen Lage, am Fuße 
der Outenberger Steig, über welche eine Hanptfiraße auf die Alp 
führt, In fruͤhern Zeiten fand bier ein Teckiſches Schloß und bie 
Herzoge von Te hatten bier ihr Archiv. Zu Gutenberg gehört der 
Heine Weiler Kreb stein, merkwürdig durch feine auffallende Las 
ge am Rande über einer ungeheusen Gelfenmand; ferner der Weiler 


x 


c 





derhold, der unerſchrockene Vertheidiger von Hohentwiel, 
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an Sbetamt G 3» p gi ingen 5 om. 38,126 Einw. 
Goͤppingen, HAST und Poſt, an der Fils, 9 St. 


don Stuttgart, mit 4h23 E. Die, ‚Stadt brannte im J. 1782- 


beynahe gaͤnzlich ab, und iſt nun eine der ſchoͤnſten und re⸗ 


selmaͤßigſten Staͤdte des Konigteichs. Sie bat- "bedeutendes 


Gewerbe — Hutfabrifation, > Wollenbandfabrifen, eine Bar⸗ 


chentfabrik, Papiermühlen, Bleiche, Verfestigung von. gutem 
Toͤpfergeſchitr; auch befindet fich in der Nähe der Stadt ein, 
guter Sanerbrunnen mit einer Badeanſtalt. Vor der Stadt 
5 ſieht eine anſehnliche Kirche, ein ueberreſt von einem, 1 ehem. | 


Chorherrnſtift, Oberhofen genannt. 
Hobenſtaufen, Mitf., 921 E., an dem berühmten Berge 


gleiches Namens, der einft die Stammburg des großen Kaiſerhau⸗ 


ſes der Hohenſtaufen trug und frey und kuͤhn ſich erhebend, ſchon 
durch ſeine Form die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Die Burg wurde 


im Bauernaufruhr, 1525, zerſtoͤrt, uud die fpätere Beit legte fchor 


nungslos die Hand felbft an ihre Weberrefte,, ſo daß jetzt kaum noch 
einige Spuren davon uͤbrig ſind. Der Berg erhebt ſich 2139 Par. 
oder 2425 Würt. Fuß über die. Meeresflaͤche. Höher noch iſt der bes 
nachbarte Stuifenberg. Zu Hohenftaufen gehören. eine Menge 


‚Höfe. — Albershaufen, 716 E. Betzgenrieth, 512 E. 


Boll, 1261 €, ‚. mit einer Schwefelquelie und einer beſuchten Bade⸗ 
anſtalt; nertwiůrdig⸗ Verſteinerungen. Duͤrrnau, 684 E., Graͤfl. 


Degenfeldiſch, mit einem Schloſſe und einem Kapuzinerhoſpiz. 


Ebersbag, Mktfl. 1309 Er, mit einem bedeutenden Vieh⸗ befons 


. dere Pferde Markt. Eſchendach, 466 E., mit Kothenberg und: 
einem Schl. Faurndan, 602 E., wit einem chem. Stife und. 
dem ». Muͤnchiſchen Schloßgut Filseck. Gansloſen, 468 E. 


Verfertigung von Peitſchenſtoͤkken, Geſaͤlze. Groß⸗Eißliugen, 


1102 E., v. Degenfeldiſch. Ebenſo Salach, mit. 475 © Baum⸗ J 
wollenſpinnerey and Tuͤrkiſchrothſärberey, und Rechberghauſen, 


mit 707 E. Gruibingen, Mktfl., 895 €. Hattenhofen, 
956€. Schoͤner Marmor. Heining en, Mit. 1086 E. Im 
Sabre 1284 erhielt der Herzog Konrad von Ted von Kaiſer Rudelph 
die Erlaubniß, Heiningen zu einer Stadt zu machen. Hochdorf, 


7628. Holzheim, 540E,, dazu gehoͤrt der Weiler St: Gotte. 
dardt, wo viele. Tabackspfeifenkdpfe mit ranſilichem Schnitzwerl ver⸗ 


Memmingers Sog B > ‘33 
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fertigt werden. Zebenbanfen, 317 ©, v. Gebenfeiaiis, mut 
einem Echlefe unb einem geheitreihen Sauerbrunnen, bey Dem cp 
eink eine vielbefnchte Babanfelt befand. Klein,Eiflingen, D. 
and Fil v. Helsbeim, mit 314 E. Dberwälden, 219 . Ditewm 
Dad 182€. Neichen boach, 562E. Galatb, 730€ Shlü er⸗ 
bach, 1511 E. Hihingen, 753€ Wangen, 532 €. 


IV. Sarttreis. 94 Quadrat⸗Meilen. 14 Ober⸗ 
ämter, mit 319,001 Einw. 


Sütze der Forſt⸗ und Cameralimter. 
a) Oberförſtereyen. 


1. Aalen. 3. Eimangen. 5. Jagſtberg. 

2. Crsilöheim, 4. Sallderf. 6. Echueitheim. 
7. Ederaderf. 

») Eamerslämter. 

1. Beutelsbed. 6. Dell. 11. Mergentheim. 

2. ©ratisheim. 7. Heidenheim. 12. Debringen. 

3. Eiwengen. 5. Herbreitingen. 13. Roth em See. 

4. Geilderf. 9. Kapfenbutg. 14. Esernderf. 

5. Gmin). Io. ter. 15. Schoͤnthel. 


ı. Dberemt Ellwangen 10 DM. 23,786 €. 

Ellwangen, Kreis; und DIEL. ste gute St. und Poſt 
au der Jast, 22 Et. vom Stuttgart, mit 2300 &., ehem, Haupt⸗ 
ſtadt der geflifieten Probfley Ellwangen, mit mehreren am 
fehnlichen Gebäuben, einem ſchoͤnen, auf einem Berge liegen 
deu Gchloffe, 8 Kirchen, woruuter fich beſonders die Daupt- 
kirche umb die auf dem Echöuenberg gelegene Kirche ‚zur heil, 
Marie vor Loretto und die ehem. Fefniterficche auszeichnen ; 
Gymnefinm, Spital, anfehnlihes chem. Kapuzinerflofer; 
ſtarker Pferdemarkt, der fogen. kalte Marft. Die Gegend am 
Ellwangen ift noch eine ber unangebautefien in ZWürtemberg, 
welbig, mad zum heil von unbanfbarem Boden, aber reich 


⸗ 


0.515 


en Eiſenerzen. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt Vieh⸗ u 
zucht , Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Shaw 


felm amd andere hölzerne Geräthichaften, werben in dem Ober, 


amt in Menge verfertigt. Zu Schrezheim, in einem Det 


tingen s Wallerfteinifchen Fil. D. von ? Ellwangen, wird viel- 


Favence verfettigt, 


Beerſpach, Pfw., 79 €. Benzenzimmern, 313 8 


Büplerthann, 580 E. Schloß Thannenbutg mit Marmorbräs 


hen. Bühlerzell, 272 €. Dalkingen, 303 E. Ellen 


berg, 237€ Geißlingen, 386 & Hohenberg, 174 & 


SU Roſenberg, D. 408 E. Jagſt zall, 2608 Lauchheim, 
St. 841 ©. Synagoge. Fil. Lippach, D. 408 E. Neuler, 329 €. 


. Achat, Feuerſteine sc. Nordhauſen, 275€ Pfalheim, 5558 
©. Roͤhlingen, 489 E. Neu aufgefundene Spuren der Teufels⸗ 


mauer. S. o. &,261%. Schwabsberg, 179 E. Sechten⸗ 


haufen, Pfw. 124 E. Stodtlen, 178 €. Thannhaufſen, 


619 E., des Freyh. v. Thannhauſen. Fil. Nenmweiler, D. 423 
E. UnterSqneidheim, 758€. Walrheim, 19€ Weſ⸗ 
fingen, 119E. Weſthauſen, 595 E. Wörth, 592 E., mit 
Stoͤdtlen des Fuͤrſten v. Dettingen: Spielberg. Sipplingen, 324 
E. Zoͤbingen, 734 E. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
zum Oberamt 243 Heinere Dörfer, Meiler, Höfe 


2. Oberamt Aa lem, 5 HM, 17,785 in. 


Hal en, OASt. und Poſt, am Kocher und dem Zuug⸗ 
“hen Aal, 16 St. von Stuttgart, mit 2370 E. Unter den 


ehem. Reichsſtaͤdten, wozu Aalen gehörte, zeichtiete fich dieſe 
en durch gute. Verwaltung und geordneten Haushalt 
. . Das Städtchen bat eine Wollenbandfabrif und über 


aut. :ein Iebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, | 


Eifen ıc., Bergwerk. S. o. ©. 304. 


Abtegmünd, 564. Königl. Hammers und zein⸗iſennen. 
Adelmannsfelden, 506 E., unter verſchiedene Herzen getheilt. 
Derwangen, 306 E. Efſingen, Mit. mit einem Schloſſe, 
1657 E. iv. Wölwarth ‚49. Degenfeld. Sachfenfeld, 500 


e v. wolwarth und y. Warnbaler. vohenroda, v. Win: 


x 
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thiſches Schloß und Ehlofaut. Lautetburg, 475 e. gleichfals 
v. Woͤlwarth. Heuchlingen, 519 E., mit Schl. Hier und in 
der Gegend wurde fonft viel Baumwollengarn bereitet. Hobens 
ſtadt, auf einem Berge mit einer fhönen Kirche, Schloß und Gars 
ten, 608 E., des Gr. v. Adelmann. Hofen, 144 € Hütts 


lingen, 550 ©. il. Niederalfingen, D. mit Schloß und 


Satten, 163 E., des Fürften v. Fugger Nordendorf. Jarthans 


‚ten, pw. 60€ Leinrode, 203 E., v. Woͤllwarthiſch, ebens 
f0 Fil. Laubach, D. mit Schloß und Salofgut und Neubronn, 


269 E., mit einem alten. Bergſchloſſe. Oberkochen, 577 €, 
Schechingen, 603 & Unterkochen, 781E. Eifendrabtzugs 
wert und Königl, Hammers und Zain⸗Eiſenwerk? vorzüglide Papiers 
muͤhle. Wafferalfingen, D. 486 €. Königl. Eifen:, Schmelzs 
und Gußwerk; Bergwerk. S. o. S. 304. Auch dieſes Oberamt eiits 
hält eine Menge kleinerer Ortſchaften, Weiler und Höfe. 


3. Oberamt Nere 8 b/ eim. 753 DOM. 21,656 Einw. 
Neresheim, Dust. und Poft, an der Eoge, 25 &t. 


| von Stuttgart, auf dem Herdtfelde, einer meiſt ebenen aber 


rauhen Gegend, mit 960 E. Das Städtchen gehört dem 


4 


Fürftl. Danfe Dettingen Wallerftein an; das ſchoͤne, auf einem 


Berge gelegene, Schloß hingegen it Thurn- und Tarxisſches 


Eigenthum. Dieſes Schloß, das mit Zugehoͤr 173 & ente 
hält, war ehemals die berühmte und. reiche Benedictinen Ab» 
tey Neresheim mit einer ausgezeichnet fchönen Kirche, 


Bopfingen,- ebem. Reichsſtaͤdtchen, an der Eger im Nie, 
einer fruchtbaren meift flachen Gegend, mit 1414 E. Gerberey,. 


Bollen s und Leinenweberey. ZU. Oberndorf, D. mit einer 
Spnagoge. Auernheim, 335 €. Anfbanfen, 6i7 E., mit 
einer Synagoge und dem alten Bergſchloß Schenfenftein. Balk 


mertehnfen, 385 €, Demingen, 382 E., dazu gehört Dut⸗ 
tenftein, D. auf einem Berg, mit einem Taxisſchen Jagdſchloſſe 


und Anlagen. Dirgenheim, 231 E. Diſcingen, Mttfl., 
Thurn⸗ und Taxisſcher Haupts und. Reſidenzort, mit einem großen 


Schloß und. Fuͤrſtl. Sommeraufenthalt anf einem Berge, 1021 E. 


nahe dabep Hegt. Teugenhofen, mit 273 E., wo ſich gleichfalls 
Tarisfhes- Schloß, umgeben mit alten Gebäuden und Anlagen 
MReſidenz / befindet. Do efmertingen, 6148 - Dunftels 


v 


a4 


„8517. 


N 
A 


| ringen, 444 €. Ebnat, 091 ©. Ealingen, 549 @. 


— 


Schaͤfermarkt und einen Kornmarkt. 


hingen, 719€. Flochberg, 430 E., mit einer. —*8 und 


den Ruinen eines einft feften und berähmten Schloſſes. Gol dbur a⸗ 


hauſen, 338E. Großkuchen, 421€. Herdifeldhauſen, 


Pfw., 91 E. Kerkingen, 405 E. ZU. Baldern, D. und 


Hauptort der Grafſchaft Oettingen⸗Baldern, mit einem Schloſſe, 57 
E. Kirchheim, 995 © Koͤfſingen, 349 E. Ommenheim, 
569 E. Pflaumloch, 437 E., mit einer Synagoge. Roͤttin⸗ 
gen, 539 E. Schweindorf, z03 E. Trochtelfingen, 962€. - 
Untetriſſingen, 212E. utzmemmingen, 76€ Wald⸗ 
hauſfen, 287 ©. mit Kapfenburg, Bergſchloß und ehem. Sit 


eines Land⸗Commenthurs mit 2 Kapellen. Faſt alle dieſe Ortſchaften 


gehoͤren entweder Wallerſtein oder Thurn und Caxis an. J 


% Oberamt Heidenheim. 9 DOM. 24,309 Einw. 
Heidenheim, DAST und Poſt an der. Brenz, mit | 


2148 E, 22 St von Stuttgart, auf dem nähern, aber | 


wegen der Weiſſenſteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 


St. Die Stadt iſt der Hauptort der ehem. Herrſchaft Heiden, 
- beim und bey derſelben liegen noch die Ueberreſte des ehemals 


feften Schloſſes Hellenſtein, auf welchem einſt die Beſitzer 
der Herrſchaft ihren Sitz hatten. Die Herzoge Ulrich und 
Friedrih J. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat: 


vieles Gewerbe , eine Cottonfabrik, Maſchinenſpinnerey in 


Baumwolle, nach engl. Art, Leinen⸗ und Baumwollenzeug⸗ 


Weberep, eine Bleiche, gute Papiermuͤhle, Drahtzuͤge und 


ein Koͤnigl. kiſenſchmelzwert; verfertigt beruͤhmtes Toͤpfer⸗ 
geſchirr, und hat einen anſehnlichen keindandhandet einen 


bj . 


- Siegen, chem. Meichsſtadtchen an der Brenz, mit 1766 C. 
Wollen⸗ und Leinenweberey, Bleiche J Meſſerſchmiedarbelten, be: 
rühmtes Gienger Waſſer, Papiermuͤhlen Bad. Anbau 
ſen, ehem. Benedicthner⸗Kloſter and früher Sig eines Kloſteroberamts, 
698 Bergenweiler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Baus 
ten; den Fr. v. Stein und v. Maldeghem angehörig. Bolheim, 
223 ©. Brenz, Mitil. mit einem: Sälsh, ro ©. Bursbers,. 
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162 €. Dettingen, RER. 1259 E., mit dem bereich. Siloß- 


gut Falkenſt ein und fhönen Ruinen des auf Felfen gelegenen 

Schloſſes Falkenſtein. Fleinheim, 561 €. Gerſtetten, MELf. 
1250 €. Guſfenſtadt, Mktfl. 835 €. Haufen obdem Lon⸗ 
thal, 87 © Heldenfingen, 600 E. Herbrechtingen, 
Mktfl. an der Brenz, 1276 E., mit einem ehem. Auguſtiner⸗Kloſter, 
in deffen Kirche fih ein Ichöner Hocaltar befindet. Fil. davon iſt 
der W. Eſels burg, mit den Muinen des Bergihloffes der Herrn 
v. Eſel. Hermaring en, 748 E. Korfgräberey. ©. 9. ©. 303. 


Heuchlingen, 731 & Hohen Memmingen, 491E., auf 


einer großen, kornxeichen Flaͤhe. Härben, 560 E. mit einem 
Sl. Kon igsbronn, Mitk. mit dem ehem, Elſterzienſer⸗Klo⸗ 
fer Königebrenn, das Dorf felber heißt eigentlih Springen, mit 


1126 & | Urſprung der Brenz aus hohen Felſen; Eiſendrathzug, 


Königl. Eifens, Schmelzs und Hammerwerk, das ältefte des Königs 
reichs, dazu gehört Tnelberg, W. gleichfalls mit einem Koͤnigl. 


Eiſen⸗Hammerwerk. Mergelfetten, 623€. Nattheim, 751 


E. Eiſenerze ber Gegend. ZU. Oggenhauſen, D.. 400 E. 
Berg. S. 304. Shusithbeim, mit einem Schloſſe, Sig der 
Oberfoͤrſterey, 1122 ©. Säöhnftetten, 860 &. Sontheim, 


J an, ber Brenz, Tog9 E. Steinheim am Aalbuch, auf welchem 


ein großer Theil des Dberamts liegt, 1318 €. Bang, 638 €. — Das 
Dberamt zeichnet fih in Abſicht auf Anbau ſchon dadurch vor feiner 
Nachbarſchaft aus, daß es faſt durchgängig aus groͤßern Dörfern 
und Markifieten befteht. 


5. Oberamt Gmünd, 55 om. 21,564 Einw. 


Gmuͤnd, OASt. und Poſt, an der Rems, 11 St. von 
Ötuttgart, mit 6648 E. Die Stadt, eine ehemalige Reihe, 
fladt, hat mehrere anſehnliche Kirchen und andere oͤffentliche 


Gebaͤude, aufgehobene Kloͤſter, ein Taubſtummen⸗Inſtitut, eis 
ne weibliche Induſtrieſchulo der Kloſterfrauen zu St. Ludwig, 


eine Normalſchule . Ginuͤnd war einſt eine durch Handel 
und ‚Gewerbe, fehr blühende Stadt, iſt aber in neuern Zeiten 


ſehr herabgeidmmen. Sie zeichnete ſich beſonders durch Gold⸗ 


Silber⸗ und Biſouterie / Atbeiten, durch Baumwollengarn⸗Spin⸗ 
neteyn und Pebereg 2 womit fie die Gegend | in weiten 1, Umkreife 


va 
- . 
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Befchäftigie und einen auögebreiteten Handel trieb, aus. Auch 
in Wachs > and Glasarbeiten machte ſie bedeutende Geſchaͤfte. 
Jetzt beſteht Alles nur noch im Kleinen und neu ift blos eine = 
Tuchmanufaktur hinzugekommen. In dem ehem. weiblichen 
Dominikaner⸗Kloſter Gotkeszell vor der Stadt iſt nun das 
Zuchthaus des Koͤnigreichs für männliche Sträflinge einges ' 
richtet. — | 
Bargan, 454€. mit Sdloß und der benachbarten Wallfahrt⸗ 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, Mttfl. in einer fehr hoben. 
Lage, auf dem Aalbuch, 787E., theils Luth., theils Kathol., wie 
"überhaupt die Einwohner der meiſten Ortſchaften dleſes Oberamts ges 
miſchter Religion find, Degenfeld, in einem wildromantiſchen 
Thale, 319 E., mit den Ruinen des Degeufeldiſchen Stammſchloſ⸗ 
18. Heubach, St. an der Rems, chem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baumwollenſpinnerey und anfehnliche Sabrifation von Baumwollen⸗ 
zeugen und Tuͤchern; 1 Stunde davon befindet fih der Bernhards⸗ 
berg mit der Bildfäule des heit. Bernhards, einer Kirche und einem 


Beneficiathaus, wohin ſtark gewalfahrtet wird. uch liegen nicht 


weit davon die Ruinen des Berstölofes NRofenftein. Herliko⸗— 
fen, 459€. Iggingen, 340€. Lautern, 424. Leins 
sell, 789 &. mit einem Scloffe, der Frephv. Lang. Mögglin 


gen, 95€. Muthlangen, 551E. Dberbäblngen, 381 €. 





Dberberhringen, 4458. Rechberg, Hohen⸗Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrechbeg, W. 364 
E. und Vorderrechberg, W. 262 E. Das Schloß, der Stamm⸗ 
ſitz des alten und edlen Rechbergiſchen Geſchlechtes, hat eine unver⸗ 
gleichliche Ausſicht und ragt mit Hohenſtaufen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrſchaft Rechberg, wozu, 
außer Rechberg, Weiſſenſtein, Donzdorf, Boͤhmenkirch, Nenningen, 
Treffelhauſen und mehrere Weiler und Hoͤfe gehoͤren, naͤhren ſich von 
Flachsbau, Spinnerey und Verferligung hoͤlzerner Tabakspfeifen⸗ 
koͤpfe (Ulmer Koͤpfe) und anderer aͤhnlichen, hier beſonders ſtark bes 
triebenen Holz⸗Arbeiten. Reichenbach ‚am Rechberg, 271 €. 
Sprautbach, 327 E. Straßdorf, 566 €. Taͤferroth, 127 
€. Waldftetten, 388 &,; bier befonders werden viele Tabdaks⸗ 

pfeifenköpfe verfertigt. Weller in den Bergen, 412 E. Bin 
singen, 31. Wisgoldingen, 609 E, Zimmerbach, 151 

E. Diefes Oberamt hat wieder viele Heinere Ortſchaften, Weiler 
und Hoͤfe. J 
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SälattRall, mit 207 E., In ſtiller Abgeſchledenheit zwiſchen ho⸗ 
hen Bergen in einem eigenen engen Thaleinihaitte. Su Schletka- 
und Gutenberg brüht die Lauter aus den Felfen dervor, an dem ers 
ſtern Orte imit großem, Durch einen unſichtbaren Fall im Gebirge 
verurſachten Setöfe.. Hepfisau, 467 E. Holsmaden, 469 
E. Jeſingen, 846 €. Unterstenningen, 669€,, mit bes 
Ruinen des Schloffes Sulzburg, auf einem Hügel witten im Tha⸗ 


- 1er Dbersdenningen, Mirf., 832 E. Won dieſen bepden Die 


ten hast das fchöne Lenninger Thal, das fih buch Fruchtbarkeit wie - 
duch eine hoͤchſt romantifde Natur ausgeichuet, und deſſen felfige 
„ Eelteuwände mit einer Reihe merlwuͤrdiger Burgruinen geziertfindg 
Ted, Rauber, Diepoldtsburg, Wielandſtein, Manſperg, Sper⸗ 
berseck ꝛc. In dem Thale liegt auch Owen, ein Staͤdtchen am Bus 
Be der Teck, wo die Herzoge von Ted ein Schloß und ihr Begraͤbriß 
‘Hatten, und noch mehrere Denkmaͤhler von denfelden gefunden wer⸗ 
‚mit 1559 E. Die Ted erhebt ſich hier mit ihren Ruinen, als ein Vor⸗ 
fprnug der Wip, in majeftdtifher Größe. Die ſchoͤne Burg, einfk 
‘der Stammfigder Herzoge von Ted, und wohl fräher ſchon Gig des 
Zaͤhringiſchen Geſchlechts, ans weilhem fie entiproffen, vergl. ©. 
40. x., wurde im Bauernaufruhr 1525 gerftört, und nur wenige Ue⸗ 
derreſte md mehr von ihr äbrig, und dieſe wenigen rühren zum Thellauß 
nenern Seiten, von Hetzog Karl Alexander ber, der bier eine 
Feſtung anlegen wollte. Der Berg erhebt fi 1524 wirt. Fuß über - 
das Thal und 2630 über die Meeresflaͤche und gewährt eine unäbers 
treffliche Ausſicht, Unter den Ruinen, an dem Zellen, auf welden 
fie ftehen, öffnet fi das Sibillenlo®, eine fich tief In den Berg 
hinabziehende Hoͤhle. S. o. ©. 155. Un dem Berge bricht mannig⸗ 
ſaltiger and ſehr ſchoͤner Marmor. Der Boden um Dwen zeichnet ſich 
durch eine außerordentliche Fruchtbarkeit aus. Man bat Bepfpiele, 
dab bier. im Einem Jahr zweymahl gefäet und geerntet murbe, nd 
der Reichthum an Welſchkorn, bet hier gewonnen wird, iſt fonft nir⸗ 
gende zu finden. Gil. von Owen iſt das Dorf Bruden mit 400 
E. — Nabern, 476 €. Neldlingen, Metfl, 377 8., in eis 
nem ſchoͤnen Thalgrunde, mit einem Schlofle, etuft Cigeurhum les 
derbolds ‚als Belohnung für feine Verdienfte erworben. Notz in⸗ 
gen, 782% Dethlingen, 5855 E. Omden, 614 ©. Roßs 
wilden, 567€. Schopfloch, 478 €. auf der Höhe; nicht weit 
davon bie Torfgrube. S. 0 ©. 302. Zell, 629 €. Fil. Als 
Kelberg, mit den anf der Höhe gelegenen Ruinen ber Stamm 

dns von den ehem. Grafen von Aichelderg. 
17: Ober⸗ 
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a7 Dberamt Göppingen. 5D2M. 38,126 Einw. 
Goppingen, OASt. und Poſt, an der Fils, 9 St. 


don Stuttgart, mit 4423 E. Die. Stadt brannte im J. 1782- 


beynahe' gänzlich ab, und ift nun eine ber fhönften und res 

" gelmäßigfieh Städte des Koͤnigteichs. Sie hat bedeutendes 
Gewerbe — Hutfabrikation, 2 Wollenbandfabriken, eine Bar⸗ 
chentfabrik, Papiermuͤhlen, Bleiche, Verfertigung von gutem 
Toͤpfergeſchirt; auch befindet ſich in der Nähe der Stadt ein 
guter Sauerbrunnen mit einer Badeanſtalt. Vor der Stadt 

- ſteht eine anſehnliche Kirche, ein Ueberreſt von ‚einem, ehem, 
Chorhermfift, Oberhofen genannt. - 


Hpbdenftaufen, Mttfl., 921 E., an dem berühmten. Berge 
gleiches Namens, der einft die Stammburg des großen Kalſerhau⸗ 
ſes der Hohenftaufen trug und frey und kühn ſich erhebend, ſchon 
durch feine Form die Aufmerkfamteit auf fih sieht. Die Burg wurde 


im Bauernauftuhr, 1525, zerſtoͤrt, und bie fpätere Beit legte fchos 


nungslos die Hand-felbft an ihre Ueberreſte, ſoe daß jeht kaum no 

"einige Spuren davon übrig find, Der Berg erhebt fih 2139 Par. 
oder 2425 Würt: Fuß über die Meereslähe. Höher noch ift der bes 
nachbarte Stuifenberg. Zu Hobenftaufen gehören. eine Menge 
Höfe. — Albershaufen, 716 &. Betgenrterh, 512 E. 
Boll, 1261 E., mit einer Schwefelguelle und einer beſuchten Bades 
anftalt; merkwürdige Verfteinerungen. Duͤrruau, 684 E., Sraͤfl. 
Degenfeldiih, mit einem Schloffe und einem Kapuzinerhofpiz. 
Eber sah, Mtifl. 1309 E., mit elnem bedeutenden Vieh s befons 
ders PerdeoMurkt. Eſchendach, 466 E., mit Lothenberg und 
einem Schl. Faurndau, 602 E., wit einem ehem. Stift und 
dem v. Muͤnchiſchen Schloßgut Filsed. Banslofen, 468 E. 
Verfertigung von Peitſchenſtoͤken, Geſaͤlze. Groß⸗Eißlingen, 
1102 E., v. Degenfeldiſch. Ebenſo Salach, mit 475 C. Ban 
wollenſpinnerey and Tuͤrkiſchrothfarberey, und Rechberghauſen, 
mit 707 E. Gruibingen, Metfl., 895 E. Hatten hofen, 
356€. Schoͤner Marmor. Heiningen, Metfi. 1086 &. © 
Sabre 1284 erhielt der Herzog Konrad von Ted vom Kalſer Rudel 
die Erlaubniß, Heiningen gu einer Stadt zu machen. Hodbo: 
71628. Holzheim, 540E., dazu gehört der Weiler St: Go1 
dardt, wo viele. Tabamspfeifenköpfe mit kunſtlichem Schuitiwerk v 

Memmingerd Orsgt, Fan, 33 
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an Eiſenerzen. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt Vieh⸗ 
zucht, Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Schau 
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feln und andere hoͤlzerne Geraͤthſchaften, werden in dem Ober⸗ 


amt in Menge verfertigt. Zu Schrezh eim, in einem Oet⸗ 
tingen⸗ Wallerſteiniſchen Fil. D. von Euwangen, wird viel 


Fayence verfertigt. 


Beerſpach, Pfw., 79 €. Benzenzimmern, a 3130 


Buͤhlerthann, 5804. Schloß Thannenburg mit Marmorbräs 


chen. Bühlerzell, 272 E. Daltingen, 303 €, ‚Ellen 


berg, 237 E. Geißlingen, 386 & Hohenberg, 174 & 


Fil. Rofenberg, D. 408 E. Jagſt zall, 2608 Lauch heim— 
St. 841 E. Synagoge. Fil. Lippach, D. 408 E. Neuler, 529 €. 


Achat, Zeuerfieine sc. Nordhaufen, 2758 Pfalheim, 555 - 


E. Roͤhlingen, 439 E. Neu aufgefundene Spuren der Teufelss 
maner. ©. 0. 8,2611. Schwabsberg, 19€ Sehten 
hauſen, Pw. 124 & Stödtlen, 173 €. Thannhanfen, 
619 &., des Freph. v. Thannhauſen. Fil. Neuweiler, D. 423 


E. UnterSchneidheim, 753€. Balrheim, 19€ Wels 


fingen, 119€. Weſthauſen, 595€, Wörth, 592 E., mit 


Stoͤdtlen bes Fürften v. Dettitigens Spielberg. Sipplingen, 325 


E. Zoͤbingen, 734 E. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
zum Oberamt 243 Heinere Dörfer, Weiler, Höfe. 


2. Oberamt Yalen 6 Om, 17,785 Einw. 


Aalen, OASt. und Poſt, am. Kocher und dem giag⸗ 


hen Aal, 16 St, von Stuttgart, mit 2370 ©, Unter den 
ehem. Reichsftädten, wozu Aalen gehörte, zeichnete ſich dieſe 


vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 


J aus. Das Staͤdtchen hat eine Wollenbandfabrif und übers 


Haupt : ein lebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, 


Eiſen ꝛc., Bergwerk. ©. o. S. 304. 


Abtsgmuͤnd, 564 E. Koͤnigl. Hammer⸗ und Sain,Cifenwert. 
Adelmannsfelden, 506 E., unter verſchiedene Herzen geheilt. 
‚Derwangen, 306 E. Effingen, Mit. mit einem Schloſſe, 
1657 E., 2». Wölwarth ‚tv Degenfeld. Fachſen feld, 500 


e. v. Vilwar und v. Varnbaler. gohensoda, ı v. Bi 
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finge u, m €. Ebnat, 991 ©. Colingen, 349 E.“ 


x 
N 


Singen, 719€ Flochberg, 430 E., mit einer Wallfahrt und J 


"x den Muinen eines einſt feſten und berühmten Schloſſes. Go Ldburgs 


⸗ 
Dr 


—8 


fd. 


“, 


hauſen, 338E. Großtuden, 421€. Herdifeldhauſen, 


Pfw., 91 E. Kerkingen, 405 E. Fil. Baldern, D. und 


Hauptort dee Grafſchaft Oettingen⸗Baldern, mit einem Schloſſe, 57. 


E. Kirchheim, 995 € ‚Köffingen, 349 @. Dmmenbeim, 
369 @. Pflaumloch, 437 E., mit einer Synagoge. Roͤttin—⸗ 


gen, 539€ Schweindorf, 303 €. Trochtelfingen, 962. 


" Unterriffingen, 212€. Unmemmingen, 76€ Wald⸗ 


 baufen, 237. ©. mit Kapfenburg, Bergihloß und ehem. St 
eines LandsCommenthurs mit 2 Kapellen.. Faſt alle diefe Ortſchaften 
- gehören entweder Wallerſtein oder Thurn und Taxis an. | 


4. Oberamt Heide üheim. 9OM. 24,309 Einw. 


| Heidenheim, OASt. und Poſt an der. Brenz, mit . 
2148 € 22 St von Stuttgart, auf dem nähern, aber 


wegen der Weiſſenſteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 


St. Die Stadt iſt der Hauptort der ehem. Herrſchaft Heiden⸗ | 


heim und bey derfelben liegen noch die Ueberreſte bes ehemals 
feften Schlofies. Hellenftein, auf welchem einft die Beſitzer 
der Herrſchaft ihren Sitz hatten. Die Herzoge Ulrich und 


ı Friedrich 1. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat: 


vieles Gewerbe, eine Cottonfabrik, Maſchinenſpinnerey in 


Baumwolle, nach engl. Art, Leinen⸗ und Baumwollenzeug⸗ 


Weberey, eine Bleiche, gute Papiermuͤhle, Drastzüge und 
ein - Koͤnigl. kiſenſchmelzwerk; verfertigt beruͤhmtes Toͤpfer⸗ 


geſchirr, und hat einen anſehnlichen Leinwandhandel, einen 


Schaͤfermarkt und einen Kornmarkt. 


Giengen, ehem. Reicheſtadtchen an der Brenz, mit 1766 C. 
Wollen⸗ und Leinenweberey, Bleiche, Meſſerſchmiedarbeiten, ber 
ruͤhmtes Gienger Waſſer, Papiermühlen, Bahr. Anbau 
fen, ehem. Benedictiner⸗Kloſter and früher Sitz eines Klofkeroberamts, 


69 E. Bergenwetler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gars 


ten; den Fr. v. Stein und v. Maldeghem angebörig. Bolheim, 
‚223 @. Bren z, Mtifl. mit einem Saloß⸗ 700 E. Bursbers,. 


% 
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762E. Dettingen, MER. 1259 €, mit dem herrſch. Ehloßs 


gut Falkenſt etn und (hönen Ruinen des auf Felſen gelegenen 
Schloſſes Falkenſtein. Fleinheim, 561€. Gerſtette n, Metfl. 
1250 E. Guſſenſtadt, Mitf. 835€. Hauſen obdem Lou 
thal, 37 ©. Heldenfingen, 600 E. Herbrechtingen, 
Aktfi. an der Brenz, 1276 E., mit einem ehem. Auguſtiner⸗Kloſter, 
in deſſen Kirche fih ein ſchoͤner Hochaltar befindet. Fil. davon iſt 
ver W. Eſelsburg, mit deu Ruinen des Bergichlofles der Herrn 
v. Eſel. Hermaringen, 748 E. Torfgraͤberey. ©. 9. ©. 303. 
Heuchlingen, 731 & Hohbens Memmingen, 491 €., auf 
einer großen, Tornreihen Flaͤhe. Härben, 560 E. mit einem 
Schl. Königsbronn, Mitk. mit dem chem. Ciſterzienſer⸗Klo⸗ 


ſter Königöbronn, das Dorf felber heißt eigentlih Springen, mit 


1126 & | Urſprung der Brenz aus hoben Felſen; Eifendrathung, 
Königl. Eifens, Schmelz;s und Hammerwerk, das ältefte des Königs 
reihe, dazu gehört Jtzelberg, W. gleichfalls mit einem König. 
EifensHammerwerl. Mergelftetten, 628€. Nattheim, 751 
E. Eiſenerze der Begend. Fil. Oggenhauſen, D.. 400 €. 
Vergl. ©. 304. Schnaitheim, mit einem Scloſſe, Sit der 
Oberfoͤrſterey, 1122 E. Soͤhnſtetten, 860 E. Goutheim, 


am der Brenz, 1049 E. Steinheim am Aalbuch, auf welchem 


ein großer Theil des Oberamts liegt, 1318 €. Bang, 638 &. — Das 
Dberamt zeichnet fih in Abfiht anf Anbau fchon badurd vor feiner 
Nachbarſchaft aus, daß es fa durchgängig ans groͤßern Doͤrfern 
und Marktflecen beſteht. 


6. Oberamt Gmünd, 651 om. 21,564 Einw. 


Gmuͤnd, DAS und Poſt, an der Rems, 11 St. von 
Stuttgart, mit 5548 E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
ſtadt, hat mehrerd anfehnliche Kirchen und andere öffentliche 
- Gebäude, aufgehobene Klöfter, ein Taubſtummen⸗Inſtitut, eis 
ne weibliche Induftriefhule der Klofterfranen zu St. Ludwig, 


eine‘ Normalſchule x. Gmuͤnd war einſt eine durch Handel 


und Gewerbe ſehr bluͤhende Stadt, iſt aber in neuern Zeiten 


ſehr herabgriommen. Sie zeichnete ſich beſonders durch Gold⸗ 


Silber⸗ und Bifouterie-Arheiten, durch BaumwollengarnSpins 
nerep: und Piberey , mopgit fie ” Gegen | in weitem, Umkreiſe 


* 
- 
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Befchäftigte und einen andgebreiteten Handel trieb, aus. Auch 
in Wachs⸗ und Glasarbeiten machte ſie bedeutende Geſchaͤfte. 


Jetzt beſteht Alles nur noch im Kleinen und nen iſt blos eine 


Tuchmanufaktur hinzugekommen. In dem ehem. weiblichen 


Dominikaner⸗Kloſter Gotteszell vor der Stadt iſt nun das 


Zuchthaus des Königreichs für männliche Steäflinge ‚einges ' 


‚richtet. 

Bargau, 4558. mit Schloß und der benachbarten Walffahtt⸗ 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, Mitfl. in einer ſehr hoben 
Lage, auf dem Aalbuch, 787E., theils Luth., theils Kathol., wie 
"überhaupt die, Einwohner der meiſten Ortſchaften dieſes Oberamts ges 
‚mifchter Religion find, Degenfeld, in einem wildromantiſchen 
Thale, 319 E., mit den Ruinen des Degenfeldiſchen Stammſchloſ⸗ 


ſes. Heubach, St. an der Rems, ehem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baumpwollenſpinnerey und anſehnliche Fabrikation von Baumwollen. 
zeugen und Tuͤchern; 1 Stunde davon befindet ſich der Bernhardes - 


berg mit der Bildfänle des heil. Bernhards, einer Kirche und einem 


Beneficiathaus, wohin ſtark gewalfahrtet wird. Auch liegen nicht 
weit Devon die Ruinen des Bergichloffes Rofenftein. Herliko⸗ 


fen, 49€. Iggingen, 340€. Lautern, g24 €. Lein⸗ 
zell, 789 &. mit einem Schloffe, der Freph v. Rang. Mögglin 
gen, 955€ Muthlangen, 551E. Dberbäblngen, 381 €. 

Dberbetbringen, 4458. Rechberg, Hohen⸗Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrechbeg, W. 364 
E. und Vorderrechberg, W. 262 E. Das Schloß, der Stumm; 
fit des alten und edlen Rechbergiſchen Geſchlechtes, hat eine unvers 
gleichliche Aus ſicht und ragt mit Hohenſtaufen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrihaft Nechberg, wozu, 

außer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Böhmenfirh, Nenningen, 


Treffelhauſen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren fi von 
Flachsbau, Spinnerey und Verferligung hoͤlzerner Tabakspfeifen⸗ 


koͤpfe (Ulmer Koͤpfe) und anderer aͤhrlichen, hier beſonders ſtark be⸗ 
triebenen Holz⸗Arbeiten. Reichenbach, am Rechberg, 271 E. 

Spraitbach, 327 E. Straßdorf, 566E. Käferroth, 127 
E. Waldſtetten, 888 E.; hier beſonders werden viele Tabaks⸗ 
pfeifenkoͤpfe verfertigt. Weiler in den Bergen, 412 E. Win⸗ 
zingen, ggı@. Wisgoldingen, 609 E. Zimmerbach, 181 


E. Dieſes Oberamt bat wieder viele Heinere Dreigaiten, Weiler 
and Hoͤfe. 


_ 
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6. Oberamt Sch orndor fe 34 IM. 25,847' Einw. 
Schorndorf, OASt. und Poft, an- der Rems, in ei 
ner fruchtbaren Gegend mit flarfem Weinbau, 7 St. von. 
Stuttgart, mit 3543 Einw. und einem alten Schloſſe; lebhaf⸗ 
tes Gewerbe, eine Tabals» und eine Teppichfabrik, ſtarke 
Pfahlmaͤrkte, Häfebereitung. Die Stadt ift Geburtsort Des 
berühmten Generald Schärtlin von Burtenbach, + ı976, 
war ehemals eine Feflung und wurde öfter belagert und weg⸗ 
genommen. Im J. 1688 griffen fie die Franzofen an, wur⸗ 
ben aber durch die Entfchloffenheit der Schorndorfer Weiber 
abgetrieben ; 1360 wurde hier Graf Eberhard der Grainer und 
fein Bruder ‚Ulrich von Kaiſer Karl W. geſchlager. Versl. | 
"©. 28. 


Beutelsbach, Mitfl. 1644 E., eine der älteften Beſitzungen 
des Würtembergifhen Haufes mit dem einft berähmten Scloffe 
Beutelsbach, das auf der Höhe über dem Dorfe lag, jeßt aber ganz 
verſchwunden ift. In frühern Zeiten befand fih bier ein Stift mit dem 


* Erbbegräbniß der Grafen von Wärtemberg, das aber ſchon Im Fahr 


1311 zerflört und 1320 nab Stuttgart verlegt wurbe; vergl. ©. 22. 
In der jetzigen Kirche des Fleckens, der ehem. Stiftskirche, befindet : 
ſich noch ein merkwuͤrdiger Grabftein mit dem älteften Würt. Wappen. 
Von Benteldbad ging der bekannte Aufruhr des Armen Konrads 


- aus, der den’Tübinger Vertrag 1514 berbepführte. ©. oben S. 02. 


Bor ungefähr 30 Jahren wurden hier noch wohlverwahrte Urkunden 
aufgefunden, welche aber, bey der herrihenden Unachtſamkeit auf ders 
gleihen Dinge, verloren gingen. — Aichelberg, 6978, Aich⸗ 
ſchieß, 33€ Baltmannsweiler, 6298. Gerabftetten, 
1452 E. Grunbat, 1337 €, Haubersbronn, 795 ©. Heb⸗ 
ſack, D. Fil. von Winterbach, 618 €. Hegenlohe, 303 E. Fit. 
Thomashardt, a13 E. Hohengehren, 510 E. Hund«—⸗ 
Holz, auf der Höhe, mit dem ehem. Prämonftratenfer- Klofter Adels 
berg, 680 @, Ober⸗Urbach, 19618. Fil. Unter⸗Urbach, D. 
883 €: Schornbach, 593 E. Fil. Hoͤßlenwarth, D. 451 & 
viele Hafner. Steinenberg, 695 €. Zi. Miedelfpad, D. 
461 €. und der W. Krehwinkel. Schnalth, 1619. Weller, 


} 


. 
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770 E. Winterdac, 1766 €. mit dein Ineitesn: Säle En. 
selberg,. ehem. Seauentlofter, 


j 7 Oberamt Lord Belspeim, som. 17,313 Einw. | 


g Dv rch, ouet. Mktfl. und Poſt an der Rems, mit 1499 
Einw. und einem ehemaligen, von den Hohenſtaufen geſtifteten 
Kloſter auf dem Liebftauenberge, auf welchem einſt ein Hohen⸗ 


ſtaufiſches Schloß ſtaud. Das Kloſter war zugleich Begraͤb⸗ 


nißplatz des Kaiſerhauſes, und in ber Kirche deſſelben finden 


ſich noch mehrere Denkmaͤhler des Hauſes. Zu Lorch werden 
viele chemiſche Fabrikate — Scheidewaſſer, Hoffmaͤnniſche Tro⸗ | 


pfen ıc. bereitet. — Belipeim, Mitfl. mit 1260 Cinw., 


| vormals Sitz eines eigenen Oberamts und neuerlich mit Lorch 
um ben Oberamtsſitz der vereinigten, Aemter ringend, liegt auf. 


dem Welzheimer Wald und war Hauptort der ehem. Herrſchaft 
Welzheim, bat vorzüglichen Flachsbau, bedeutenden Flachs⸗ 
markt, ſtarken Verkehr mit Holz und iſt merkwuͤrdig durch eis 


5 genthuͤmliche Sitten und mancherley Roͤm. Alterthuͤmer, welche 


man hier und in der Gegend findet. . 


Alfdorf, 1207 E. d. Freph. v. Hol. Kaifersbeh, D. 
Sit. v. Welzheim, 466 E. mit einer Menge von Weilern und Höfen. 
Kirchenkirnberg, 223 E. Plüderhanfen, Mitd. 1239 ©. 
gil. Waldhauſen, D. 566€ -Nudersberg, Mttfl. 1102 €. 


ftarfer Flachs markt. Waͤſchenbeuren, Mitfl. 1017 E., mit dem . 


Waͤſcherfchloͤßle, der eigentlichen Wiege des Hohenſtaufiſchen Hauſes. 
Von dieſem Waͤſchenbeuren wurde Friedrich, der Stammvater des 
Haufe, Sriedrih von Beuren oder Büren, manchmal anch 
der Waͤſcher genannt. Der Ort gehört gemeinfchaftlich den Gra⸗ 
fen v. Thurn und Valſaſſina und dem Freyh. v. Freyperg. Wetz⸗ 

gan, 114 E. Mit allen den genannten Pfarrdoͤrfern find außeror⸗ 
dentlich große- Sprengel von kleinern Drtfchaften verbunden, und im 
Ganzen zählt das Oberamt außer 7 vr. und 3 Dörfern 40 Weller 
und Er vofe. u 


- 





J 

314 | ı 
fertigt werden. Tebenhanfen, 317 E., v. Liebenſteiniſch, mit 
einem Schlofle und einem gehalteeihen Sauerbrunnen, bey dem ſich 
einft eine vielbefuchte Badanftalt befand. KleinsEiflingen, D. 
and FU. v. Holzheim, mit 814 E. Oberwälden, 2498. Ot ten⸗ 

bad, 282€. Reichen bach, 5628. Schlath, 7308. Sählier- 
bad, ı5ı1 E&. Wihingen, 7598 , Wangen, 532 €. 


IV. Jax trreis. 94 Quadrat⸗Meilen. 14 Ober⸗ 
| aͤmter, mit 319,001 Einw. 
Bipe ber Forfi- und Cameralämter 
| 78) Dberförftereyen. 5 
1. Aalen. 3. Ellwangen. 5. Jagſtberg. 


2. Crailsheim, 4. Gaildorf. 6. Schnaitheim. 
‚7. Schorndorf. - 


b) Sameralämter. 


1. Beutelsbach. 6, Hall. 11. Mergentheim, 
2 Crails heim. 7. Heidenheim. 12. Oehringen. 
3. Elſwangen. 3. Herbrechtingen. 13. Roth am See. 
4. Gaildorf. 9. Kapfenburg. ° 14. Schorndorf. 
>. Gmuͤnd. 10. Lord. 15. Schönthel. 


" 1. Oberamt Sllwangen 10 DM, 23,786 €. 
| Ellwangen, Kreis und OASt. ste gute St. und Pop, 
an der Jart, 22 St, von Stuttgart, mit 2300 E., ehem. Haupt⸗ 
ſtadt der geflifteten Probfiey Ellwangen, mit mehreren ans 
ſehnlichen Gebäuden, einem fchönen, auf einem Berge liegen 
den Schloffe, 8 Kirchen, worunter fich befonders die Haupts 
tirche und die auf dem Schoͤnenberg gelegene Kirche ‚zur heil, 
Maria von Loretto und die ehem. Jefuiterkicche auszeichnen; ' 
Gymnaſium, Spital, anfehnliches ehem. Kapuzinerkloſter; 
ſtarker Pferdemarkt, der fogen, falte Markt. Die Gegend um 
Ellwangen ift noch eine der unangebauteſten in Würtemberg, 
waldig, md zum Theil von unbanfbarem Boden „ aber reich 


® 
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an Eiſenerzen. Die Hauptnahrung ber Einwohner iſt Vieh⸗ 
zucht, Holz und Holzarbeit — Laden, Fruchtmaße, Schau⸗ 
feln und andere hölzerne Geraͤthſchaften, werden in dem Ober 
“ amt in Menge verfertigt. Zu & ch rezheim, in einem Det 


tingen =» Wallerfteinifchen Fil. D. von ' Ellwangen, wird viel 
Fayence verfertigt. 


Beerſpach, Pfw., 79 €. Benzenzimmern, 313 E. 
Buͤhlerthann, 580 €. Schloß Thannenburg mit Marmorbrüs 
hen. Bühlerzell, 272 E. Dalkingen, 303 €, Ellen 


‚berg, 2378. Geißlingen, 336 &% Hohenberg, 174 & 


x 


Fil. Roſenberg, D. 408€. Fagftzall, 608. Lauchheim, 


St. 341 E. Synagoge. Fil. Lippach, D. 4088. Neuler, 529 €. 
Achat, Feuerfteine sc. Nordhauſen, 2758 Pfalheim, 555 . 
E. Möhlingen, 489 E. Neu aufgefundene Spuren der Teufels, 


mauer. S. o. 8,2611. Schwabsberg, 198. Sechten⸗ 


Haufen, Pfw. 124 E. Stödtlen, 173 E. Thannhanfen, 
619 E., des Freph. v. Thannhauſen. Fil. Neuweiler, D. 423 
E. UnterSchneidheim, 753€. BWalrheim, 19€ Web 
fingen, 119€. Weſthanſen, 305€ Wörth, 592 E., mit 
Stödtlen bes Fürften v. Dettingens Spielberg. Sipplingen, 324 
E. Zöbingen, 734 E. Wallerſteiniſch. Außerdem gehören noch 
sum Dberamt 243 Hetuere Dörfer, Weiler, Höfe | 


2. Oberamt Aalen. 5 OM. 17,785 Einw. | | 
Aalen, OASt. und Poft, am. Kocher und dem Fluͤß⸗ 5 


chen Aal, 16 St; von Stuttgart, mit 2370 E. Unter den 


ehem. Reichsſtaͤdten, wozu Malen gehörte, zeichnete fich dieſe 
vortheilhaft durch gute Verwaltung und geordneten Haushalt 
aus, . Das Städtchen hat eine Wollenbandfabrif und übers 
Haupt : ein lebhaftes Gewerbe in Wollenarbeiten, Flanellen, | 
Eifen ꝛc., Bergwerk. S. o. G. 304. 


Abtsgmuͤnd, 564 E. Koͤnigl. Hammer⸗ und Zen⸗Eiſennen. 
Adelmannsfelden, 506 E., unter verſchiedene Herten getheilt. 
‚Derwangen, 306 E. ‚Effingen, Mitfl. mit einem Schloſſe, 
1657 &, 2», Woͤllwarih, 4 v. Degenfeld. Sachfenfeld, 500 


e, v. win) und y. Barnbäler, Hohenroda, ». we 
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riasen, 444 E. Ebnat, 991 E. Ealtngen, 549 E. 


chingen, 719E. Flochberg, 430 E., mit einer Balfaprt u und | 
den Ruinen eines einft feften und berühmten Schloſſes. Gol dbura⸗ 
hauſen, 338E. Großkuchen, 421E. Herdifeldhauſen, 


Pfw., 91 E. Kerkingen, 405 E. Fil. Baldern, D. und 
Hauptort der Grafſchaft Oettingen⸗Baldern, mit einem Schloſſe, 57 
E. Kirchheim, 995 €. Köffingen, 349 &. Ommenheim, 


369 E. Pflaumloch, 437 €, mit einer Synagoge. Näöttius 

gen, 539 E. Schweindorf, 303 €, Trochtelfingen, 962€, _ 
- Unterriffingen, 212 ©. Unmemmingen, 76€. Walbs 
Haufen, 287 ©. mit Kapfenburg, Bergſchloß und ehem. St 


eines Land⸗Commenthurs mit 2 Kapellen... Faſt alle diefe Ortichaften 


oo gehören entweder Wollerſtein oder Thurn und Taxis an. 


Schaͤfermarkt und einen Kornmarkt. 


4. Dberamt Heide nh eim. gm. 24,309 Einw. 
Heidenheim, OASt. und Poſt an der. Brenz, mit | 


2148 E. 22 St von Stuttgart, auf dem nähern, ober. 


— 


wegen der Weiſſenſteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 


St. Die Stadt iſt der Hauptort der ehem. Herrſchaft Heiden⸗ 


heim und bey derſelben liegen noch die Ueberreſte des ehemals 
feften Schloſſes Hellenſtein, auf welchem einſt die Beſitzer 
der Herrſchaft ihren Sitz hatten. Die Herzoge Ulrich und 
Friedrich I. bauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat: 


vieles Gewerbe, eine Cottonfabrik, Maſchinenſpinnerey in 


Baumwolle, nach engl. Art, Leinen⸗ und Baumwollenzeug⸗ 


Weberey, eine Bleiche, gute Papiermuͤhle, Drahtzuge und 


ein Koͤnigl. kiſenſchmelzwerk; verfertigt beruhmtes. Toͤpfer⸗ 
geſchirr, und hat einen anſehnlichen Leinwandhandel, einen 


—Gieungen, chem. Reichsſtaͤdtchen an der Brenz, mit 1766 E. 
Wollen⸗ und Leinenweberey, Bleiche J Meſſerſchmiedarbeiten, be⸗ 
ruͤhmtes Gienger Waſſer, Papiermuͤhlen, Bad rc. An hau⸗ 
fen, ehem. Benedictiner⸗Kloſter and früher Sitz eines Kloſteroberamts, 


698. Bergenmweiler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gars 


ten; den Sr. v. Stein und v. Maldeghem angehörig. Bolheim, 
2123 E. Brenz, Mtifl. mit einem Sl, 720 ©. Burs bers. 


— 
7 . 
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623€. Dettingen, MER. 1259 E., mit dem herrich. Schloß⸗ 
gut Zellen ein und (dönen Ruinen dei auf Felſen gelegenen 
Gälofftö Zalfenfein. FZlieinheim, 561€. Gerketten, MEER. 
1250€. Suſſen ſtadt, MER. 335€ Haniencbdem kom 
thal, 37 E. Heldenfingen, 600 E. Herbredtingen, 
SAtIE. an der Bren;, 1276 E., mit einem chem. Auguſtiner⸗Kloſter, 
in deſen Kirche ih ein Ihöner Hocheltar befindet. Fil. davon if 
ver. Eſels darg, mit den Ruinen des Bergſchloßes der Herr 
». Eſel. Hermeringen, 735€. Torfgraͤberey. ©. 4. S. 303. 
Hen@lingen, 7sı & DHokeus Memmingen, 491 E., auf 
einer großen, Terareichen Fläche. Härben, 560 €. mit einems 
Gil. Köonigsbrenu, Dirt. mit dem ehem. CifterzienfersRies 
er Königäbrenn, das Derf feiber heißt eigentlih Springen, mit 
1126 €. Uriprung ber Brenz aus hoben Felſen; Eiſendrathzug, 
Königl. Eifens, Schmelz⸗ und Hammerwerk, das ältefte des Kömigs 
reichs, dazu gehört Trelberg, BB. gieihfald mit einem Königl. 
EifenusHannmerwerl. Mergelfketten, 623€. NRattbeim, 751 
E. Eijenerze der Segend. Fil. Oggenhanſen, D. 400 €. 
Vergl. E. 304. Schnaitheim, mit einem Schlaſſe, Ei der 
Dierförkereg,, 1172 E. Söhaſtetten, 360 E. Gontheim, 
an der Brenz, 1049 €. Steinheim am Yclbuc, auf weldem 
ein großer Theil des Dberamts liegt, 1313 €. Zang, 6335 E. — Das 
Dberamt zeichnet ſich in Abit anf Unben ſchon dadurch vor feiner 
Kebbariaft aus, daß es fak durchgaͤngig ans gröfern Dörfern 
and Marltfieden beftcht. 


5. Oberamt Gmünd, 5L AM. 21,564 Einw. 

Gmünd, HAST und Poſt, an der Rems, 117 St. von 
GStuttgart, mit 5548 ©. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 
fladt, bat mehrere anfehnlicdhe Kirchen und andere öffentliche 
: Gebäude, anfgebobene Klöfler, ein TaubfiummensFaftitut, eis 
ne weibliche Induſtrieſchnle der Kloflerfrauen zu St. Lubwig, 
eine Rormelfihule x. Gmünd war einfl eine burch Dandel 
und Gewerbe ſeht blühende Stadt, iſt aber in nenern Zeiten 
ſehr berabgelonnmen. ©ie zeichnete ſich befonbers durch Gold, 
Silver und Bijonterie,Arbeiten, dur; Baumwollengarn⸗Spin⸗ 
nerey uud Weberey, womit fie bie Gegend im weiten Umkreife 
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beſchaͤfligte und einen ausgebreiteten Handel trieb, aus. Auch 
in Wachs⸗ und Giasarbeiten machte ſie bedeutende Geſchaͤfte. 


Jest beſteht Alles nur noch im Kleinen und neu iſt blos eine 
Tuchmanufaktur hinzugekommen. In dem ehem. weiblichen 


Dominikaner⸗Kloſter Gotteszell vor der Stadt ift num das 


Zuchthaus des Königreich für männliche Sträflinge ‚einges 


‚richtet. 7° 
Bargan, 45,8. mit Schloß und der benachbarten Wallfahrt 
ehe Beiswang. Bartholomaͤ, Mitf. in einer fehr hoben 
Lage, auf dem Aalbuch, 737€, , theild Luth., theils Kathol., wie 
überhaupt die, Einwohner der meiften Ortſchaften diefes Oberamts ges 
"mifchter Religion find, Degenfeld, in einem wildromantiſchen 
Thale, 319 E., mit den Ruinen des Degenfeldiſchen Stammſchloſ⸗ 
ſes. Heubach, St. an der Rems, ehem. Oberamtsſitz, 992 E., 
Baumwollenſpinnerey und anſehnliche Fabrikation von Baumwollen⸗ 


zeugen und Tuͤchern; 1 Stunde davon befindet ſich der Bernhards⸗ 


berg mit der Bildfänle des heil. Bernhards, einer Kirche und einem 


Beneficiathaus, wohin ſtark gewalfahrtet wird. Auch liegen nicht - 
weit davon die Muinen des Bergſchloſſes Rofenftein. Herliko⸗ 


fen, 499€. Iggingen, 340€. Lautern, 424 E. Leins 
zell, 789 E. mit einem Schloffe, der Srevb. v. Lang. Mögslin 


gen, 95€ Muthlangen, 5351E. Dberbäblngen, 381 €. 


Dberbethringen, 4458. Rechberg, Hohen⸗Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrechbe g, W. 364 
E. und Vorderrechberg, W. 262€. Das Schloß, der Stamm: 
fig des alten und edlen Rechbergiſchen Geſchlechtes, hat eine unver⸗ 
gleichliche Ausſicht und ragt mit Hohenſtaufen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrſchaft Nechberg, wozu, 
anfer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Böhmenfirh, Nenningen, 


Treffelhaufen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren fi von 


_ 


Flachsbau, Spinnerey und Verferligung hölzerner QTabaföpfeifens 


Föpfe (Ulmer Köpfe) und anderer aͤhrlichen, hier beſonders ſtark bes 
triebenen Holz⸗Arbeiten. Reichenbach ‚am Rechberg, 271 €. 
Spraitbach, 327 E. Straßdorf, 566 €. ‚Qäferrotb, 127 
E. MWaldftetten, 388 E.; hier befonders werden viele Tabaks⸗ 


pfeifenföpfe verfertigt. Weiler in den Bergen, 412 €, Bin 


singen, g3ı@ Wisgoldingen, 609 €, Zimmerbach, 151 


E. Dieſes Oberamt bat wieder viele kleinere Briefen, Weiler 
und Hoͤfe. 
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6 Damit Sdernberf. 34 LM. 58:7 Eimm. 


Shernrerf, DIEr ud Peſt, an ber Rems, u ei 
mer frndriberen Gegend mit flsrfem Weinten, 7 Et. von 
Eisttzart, mit 35,3 Cimw. uud einem alten Schleſſe; lebe 
teö Gewerbe, eine Tab⸗ets/ mus eine Teppihfehtit, ſtarte 
Pahlmirtte, Käebereitung Die Stadt ifi Geburtsort Bes 
Berahmten Generals Gchärtlin von Burtenbah, 4 1576. 
weı ehemals eine Fehung zus wurde öfters belagert uub wege 
genommen. Im 3. 1655 griffen fie tie Ftanzeſen em, wur 
Den aber durch die Entihlefenheit der Echornborfer Weiber 
ebgetrieben; 1360 wurde hier Graf Sherherb der Greiner unb 
fein Bruder Ulrich von Kaifer Kerl IV. geihlagen Bergl 


Bentelöbad, MUE. 1614 E., eine der ältehen Defitungen 
des Wärtembergiigen Hauſes mit dem eink beräbmien Schiffe 
Dentelöteh, das ani der Hehe über dem Dorie lag, jedt aber gamz 
veritwunden ik. In irahern Zeiten befand ih bier ein Stift mit dem 
Erbbegtibuig der Grafen von Fürtemberg, das aber (dem im Jahr 
1311 seriört und 1320 nah Stuttgart verlegt wurde; vergl ©. >z. 
In der jebigen Kiche bes Ziecens, der ehem. Griitsfirde, befintet 
ſich a02 ein mertwärbiger Stabſtein mit dem ältehen Würt. Bapyen. 
Bon Beutelsbach ging der bekannte Anirahr des Armen Kentade 
aus, der dem Tübinger Vertrag 1514 herbepräptte. ©. oben ©. 62. 
Bor mugefägt 30 Jahren wurden bier me wohlserwahrte Urkunden 
aufgefunden, welde aber, bey ber herrichenden Unsatiemleit auf ders 
aleichen Dinge, verloren gingen. — Widelberg, 657€. Ala⸗ 
ſchieß, 233€. Baltmannsmweiler, 6298. Geradfiettem, 
1452 €. Grunbab, 1337 €. Hanberäbronn, 795€ Hebs _ 
sa@, D. FIL von Winterbach, 618 €. Hegenlohe, 303 €. Fil 
Thomashardt, 213 &. Hohengebren, 510 E. Hundds 
holz, anf der Höße, mit dem chem. PrämsnfiretenfersKloer Adels 
berg, 680 &, Dber:Urbad, 161€. Fil Untersürbad, D. 
838 E. Schorabach, 593 €. Fil. Hößlenwarth, D. IE. 
viele Hafner. Steineuberg, 698. Fi. Miedelfyad, D. 
461 8. und dee W. Krehwintel, Schuaith, 16198. Weiler, 
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7708. Winterduch, 1766 €. "it dem: denqderte⸗ Säle En⸗ 


gelbers, ehem. Frauenkloſter. 


7 Obermt Rock Belsheim, 50m. 17,313 Einw. | 


Lord, USt. Mktfl. und Poſt an der Rems, mit 1499 
Einw. und einem ehemaligen, von den Hohenſtaufen geſtifteten 
Kloſter auf dem Liebfrauenberge, auf welchem einſt ein Hohen⸗ 
ſtaufiſches Schloß ſtand. Das Kloſter war zugleich Begraͤb⸗ 


nißplatz des Kaiſerhauſes, und in der Kirche deſſelben finden 
ſich noch mehrere Dentmähler des Hauſes. Zu Lorch werben 
viele chemifche Fabrikate — Scheidewaſſer, Hoffmännifche Tro⸗ 
pfen ꝛc. bereitet. — Welzheim, Mktfl. mit 1260 Einw., 


vormals Sig eines eigenen Oberamts und neuerlich mit Lorch 


um den Oberamtsfig der vereinigten, Aemter ringend, liegt auf 
dem Welzheimer Wald und war Hanptort der ehem. Hetrfchaft 


MWelzheim, bat vorzüglichen Flachsbau, bedeutenden Flache 
markt, ſtarken Verkehr mit Holz und iſt merkwuͤrdig durch eis 


genthuͤmliche Sitten und mancherley Roͤm. Alterthuͤmer, welche u 


man hier und im der Gegend findet. 


Alfdorf, 1207 E. d. Freyh. v. Soh. Raifersbas, D. 
Sit. v. Welzheim, 466 E. mit einer Menge von Weilern und Höfen. 
Kirbentirnberg, 22388 Pluͤderhauſen, Mktfi. 1239 E. 
Si. Waldhauſen, D. 5668. -Nudersberg, Mktfl. 1102 €.} 


flarfer Flabsmarit. Wäfhenbeuren, Metfl. 1017 @,, mit dem . 
Waͤſcherſchloͤßle, der eigentlichen Wiege des Hohenftaufifchen Hauſes. nn 


Bon diefem Wäfhenbeuren wurde Friedrich, der Stammpater des 


Haufes, Friedrih von Benren oder Büren, manchmal anch* 
der Waͤſcher genannt. Der Ort gehört gemeinſchaftlich den Gra⸗ 
fen v. Thurn und Valſaſſina und dem Frevh. v. Freyperg. Wetz⸗ 

gan, 114 @. Mit allen den genannten Pfarrdoͤrfern ſind außeror⸗ 


deutlich große. Sprengel von Heinern- Ortſchaften verbunden, und In 


Ganzen jaͤhlt das Oberamt außer 7 Mttfl. und 3 Dörfern 40 Weller | 
e und 9 vofe. 


3 . 
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9: Sram Kaitlborf HEIM. 20382. 

Yarlderf, INS um 'Woder, u cur "unlbiunr CF 
aekb, 12 38. venta, ddr Te iſerar 
Nanptnıf Der ıftan Oltaficharit Camera, veiche: egt mer rapie 
rere Yorker, ämlid: 1) Wiranber, 22 Meine, Ppr⸗ 
win, 3) Aickler, ) Setms 5) Wrbera.: Mübngese» 
Meerkolz, 77 éwenitem, 1 TolloresoMennefeid ud: unte 
drefen um ziert neber unter nentere intem: Jerheiit :ı IM: 
zer Borntfirhe sehnden ide Ienfrühler der tem Srafesz oz 
Hmyerz, weite ser Ar Fhbegräben Hatten Die Zadt zen. 
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wat. Sartieh ui Streu Erimimgenm 14. WE. 
Dyerrıry, 555 Sber. Eumtisesm,, DREFE. au be: Wihber;. 
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PA. 223.Ey ee angriegtes Bitciotberzgmefi. Su it am: 
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9% Et. von Sitigent, auf Dem nähern Wege ı5 ©t., mil 
Wirt Slam, Die Stast, eine ehemalige Reicheſtodt von be- 
yem Yllee, beiigt om anlehnliches Aathhaus, cin Symnafınm, 
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mehrere Kirchen, unter welchen ſich befonders die Hanptlische 
als. ein großes in gothiſchem Style gebautes und in ihrem In⸗ 
nern mit .mancherley, zum Theil entftellenden, Denkmaͤlern 
verfehenes Gebäude auszeichnet. In diefer Kirche iſt auch ein 
ungeheurer großer Mammuthszahn aufgehaͤngt, der in der Ge⸗ | 
gend am Büphlerfluße ı im J. 1605 auögegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen bes 
deutende Nahrungszweige aus und die Gegend ift befonders | 
‚durch. ihre Viehmaſtung Gaͤlliſche Ochſ en) bekannt. Be⸗ | 
fonders wichtig aber ift für die Stadt ihre Saline, (vergl. S. 
3Z05), von der fie ohne Zweifel ihren Namen bat, wie denn noch 
jest das Salinenamt das Hallamt heißt. Bon der Stadt hat, 
hinwiederum die unter dem Namer Häller befanute Münze 
ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde. 
Anhanfen, Pi. 61. Bleberskeld, g50@. Düngens- 
tHab, 205 @. Enslingen, 368€ Gailenkitchen, 399 ©, 
Geißlingen, 450 E. Gelbingen, 274 E. Gottwollsheus 
fen, 135 E. Groß-⸗Allmerſpann, 935 E. Groß⸗Altdorf, 
522 E. Haßfelden, 185 E. Hauſen, bey Sontheim, 165 
€. Ilzhofen, Staͤdtchen, 643 E. Lorenzenzimmern, 155 


€. Michelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Orten um das chem. Reichsſtaͤdtiſche Gebiet herum bes 


finden. : Dazu gehört Burbenorbis,; D. Ober⸗Aſpach, 948. 


Orlach, 152 E. Reinfperg, 197 E. Steinbach, 831E. mit 
vielen Fuden und einer Synagoge. Auf der Höhe des in fehr geringer 
Entfernung von. Hall gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
weltlihes Ritterſtift mit einer ſchoͤnen Kirche, jetzt Invaliden⸗Anſtalt 
des König], Militärs. Thalheim, Mit. 3ı9E. Untermünts 
beim, 322 €. Unters Sontheim, 157 ©. Bellberg, an der 


"Wähler, 483 €. mit einem Schloß. We heim, 49 E. Dabep 






Rieden, D. 416 E. und Utten hofen, D. 401 E. „Außerdem eunt⸗ 
hält das Oberamt eine Menge Eeinerer Dr ‚warten, 66 Weiler und 
25 Hoͤſe. | 


vv. 
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thiſches Schloß und Saleßgut. Lauterburg, 475 E., gleichfa As 
v. Wolwarth. Heuchlingen, 519 E., mit Sal. Hier und im 
der Gegend wurde ſonſt viel Baummwellengarn bereitet. Hobems 
ſtodt, auf einem SBerge mit einer ſchönen Kirbe, Schloß und Gars 
ten, 608 E., des Br. v. Adelmann. Dofen, 144 € Hütts 
lingen, 550 ©. Gil. Riederalfingen, D. mit Schloß und 
Garten, 163 E., des Fürſten v. Fugger Nordendorf. Garıbens 
fen, Pfw. 6E. Leinrode, 203 E., v. Woͤllwarthiſch, ebens 
fo EL Lau bach, D. mit Schloß und Schloßgut und Keubronn, 
269 €., mit einem alten Bergſchloſſe Oberkochen, 377 ©, 
Schechingen, 603 € Unterkochen, 731€ Eiſendrahtzug⸗ 
wer! und Königl. Hammer⸗2 und Zain⸗Eiſenwetk? vorzäglige Papier⸗ 
gühle. Bafferalfingen, D. 486 E. Königl. Eifens, Schmelzs 
und Gußwert; Bergwerl. ©. o. ©. 304. Auch biefes Oberamt eut⸗ 
halt eine Menge kleinerer Ortſchaften, Weller uud Höfe. 


3. Oberamt Neres b eim. 7: DOM. 21,656 Einw. - 
Neresheim, Hast. und Poft, au der Egge, 25 St. 
von Stuttgart, auf dem Herdtfelde, einer meift ebenen aber 
rauhen Gegend, mit 950 E. Das Städtchen gehört dem 
Fuͤrſtl. Hanfe Dettingen-Walerftein an; das ſchoͤne, auf einem - 
Berge gelegene, Schloß hingegen ift Thurn⸗ und Taxisſches 
Eigenthum. Dieſes Schloß, das mit Zugehoͤr 173 & ent 
halt, war ehemals die berühmte und reiche Benedictiner, Ab⸗ 
tey Reresheim mit einer ausgezeichnet ſchoͤnen Kirche, 


Bopfingen, ehem. Reihsflädthen, an der Eger im Nie, 

- einer fruchtbaren meiſt flachen Gegend, mit 1414 ©. Gerberey,. 
Wollen⸗ und Leinenweberey. Fil. Dberndorf, D. mit einer 
Spuagoge. Auernheim, 385 E. Aufhauſen, 617 E., wit 
einer Synagoge und dem alten Bergſchloß Schenkenſtein. Ball 
-mertshefen, 385 ©. Demingen, 382 €., dazu gehört Duts 

'tenftein, D. auf einem Berg, mit einem Tarisſchen Jagdſchloſſe 
und Anlagen. Dirgenheim, 231 E. Diiaingen, Mttfl., 
Thurn⸗ und Tarisſcher Haupt⸗ und. Reſidenzort, mit einem großen 
Schloß und Fuͤrſtl. Sommeraufenthalt auf einem Berge, ıozı €. 
‚Nahe dabey Hegt Teugenhofen, mit 273 E., wo ſich gleichfals 

Tarisihes Schloß, umgeben mit alten Gebäuden und Anlagen 
Reſidenz / befindet. Dorfmerttugen, 614 E. D nn ſtel⸗ 


— 
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rinsen, 444 €. Ebnat, 091 E. Eglingen, 549 E. 
chüngen, 719€. Flochberg, 430 E., mit einer —* und 
den RMuinen eines einft feſten und berühmten Schloſſes. Gol dbura⸗ 


hauſen, 338E. Großkuchen, 421 €. Herdifeldhauſen 


Pfw., 91 E. Kerkingen, 405 E. Fil. Baldern, D. und 
Hauptort der Grafſchaft Oettingen⸗Baldern, mit einem Schloſſe, 57 


E. Kirchheim, 995 €. ‚Köffingen, 3499 &. Ommenheim, 
569 € Pflaumloch, 437 E., mit einer Synagoge. Roͤttin⸗ 


\ 


gen, 539 E. Schweindorf, 303 E. Trochtelfingen, 962€. - 


Unterriſſingen, 212E. utz memmingen, IE Wald⸗ 
hauſen, 287 CE. mit Kapfenburg, Bergihloß und ehem. Sit 
eines Land⸗Commenthurs mit 2 Kapellen. ‚Saft alle diefe Ort ſchaften 

gehoͤren entweder Wallerſtein oder Thurn und Taxis an. = | 


4. Oberamt 9 3 ide nh ei m. 9OM. 24,309 Einw. 


Heidenheim, OASt. und Poſt an der Brenz, mit 


2148 E. 22 St von Stuttgart, auf dem nähern, aber 


wegen der Weiſſenſteiner Steig weniger fahrbaren, Wege 16 


St. Die Stadt iſt der Hauptort der ehem. Herrſchaft Heiden⸗ 


heim und bey derſelben liegen noch die Ueberreſte des ehemals 
feſten Schloſſes Hellenſtein, auf welchem einſt die Beſitzer 
der Herrſchaft ihren Sitz hatten. Die Herzoge ulrich und 


Friedrich J. hauten das Schloß neu auf. Heidenheim hat: 


vieles Gewerbe, , eine Cottonfabrik, Maſchinenſpinnerey in 


Baumwolle, nach engl. Art, Leinen⸗ und Baumwollenzeug⸗ 


Weberey, eine Bleiche, gute Papiermuͤhle, Drahtzuͤge und 


ein Koͤnigl. kiſenſchmelzwerk; verfertigt berühmtes Toͤpfer⸗ 
geſchirr, und hat einen anſehnlichen keinnandbondel, einen 


- Scäfermartt und einen Kornmarkt. 


Stengen, chem. Reichsſtadtchen an ber Brenz, mit 1766 €. 
Wollen s und Leinenweberey, Bleiche, Meſſerſchmiedarbeiten, ber 
ruͤhmtes Sienger-Waffer, Vapiermühlen, Bad x. Anbau 


. “fen, ehem. Benedictiner⸗Kloſter and früher Sig ’eines Kloſteroberamts, 
698. Bergenweiler, Pfw. 235 E.; mit einem Schloß und Gau 


ten; den gt. v. Stein und v. Maldeghem angehörig. Bolheim, 
223 @. “Brenz, Mitf. mit einem Saloß, ıw E. Bursbers, 
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7628 Dettingen, Mitfl. 1259 E., mit dem herrſch. Schloß⸗ 
gut Falkenſt ein und [dönen Rinen des auf Kelfen gelegenen 
Schloſſes Falkenſtein. Fleinheim, 561 €. Gerſtetten, Mktfl. 
1250 €. Guffenftadt, Mktfl. 835 E. Haufen obdem Lon⸗ 
thal, 87 © Heldenfingen,'600 €. Herbredtingen, 
SIRELA. an der Brenz, 1276 E., mit einem ehem. Nugufiiner- Klofter, 
in deffen Kirche fi ein ſchoͤner Hochaltar befindet. Fil. davon ifk 
der W. Efelshburg, mit den Ruinen des Bergſchloſſes der Herrn 
v. Eſel. Hermaringen, 748 E. Torfgraͤberey. S. 9. ©. 303. 
Heuchlingen, 731 E. Hohen,Memmingen, 491E., auf 
einer großen, kornxeichen Flaͤhe. Huͤrben, 560 €. mit einem 
Schl. Konnigsbronn, Dit. mit dem chem. Eifterzienfer-Rlos 
fter Königebronn, das Dorf felber Heißt eigentlih Springen, mit 
1126 & | Urfprung der Brenz aus hohen Felſen; Eiſendrathzug, 
Konigl. Eifens, Schmelz» und Hammermwerk, das dltefte des Königs 
reichs, dazu gehört TInelberg, W. glefchfalls mit einem Königl. 


Eiſen⸗Hammerwerk. Meorgelftetten, 628€. Nattheim, 75: 


€. Eiſenerze der Gegend. Fil. Oggenhauſen, D. 400 €. 
Bergl. ©. 304. Schnaitheim, mit einem Scloſſe, Sit der 
Dberförfteren, sı22 ©. Söhnftetten, 860 €. Sontheim, 


= qm der Brenz, 1og9 &. Steinheim am Aalbuch, auf welhem 


ein großer Theil des Dberamts liegt, 1318 €. Bang, 638 E. — Das 
Dberamt zeichnet fih in Abſicht auf Anbau fhon dadurch vor feiner 
Nachbarſchaft aus, daß es fa durchgaͤngig aus groͤßern Dörfern 
und Marktflecken befteht. 


5.: Oberamt Gmünd, 54 om. 21,564 Einw. v 
Gmuͤnd, DAS und Poſt, an der Rems, 11.&t. von 


tnitgart, mit 548 E. Die Stadt, eine ehemalige Reichs⸗ 


ſtadt, hat mehrerd anfehnliche Kirchen und andere öffentliche 


Gebaͤude, 'aufgehobene Kloͤſter, ein Taubſtummen⸗Inſtitut, eis 
ne weibliche Induſtrieſchuls der Kloſterfrauen zu St. Ludwig, 


eine Normalſchule ꝛc. Gmünd war einſt eine durch Handel 
und Gewerbe ſehr bluͤhende Stadt, iſt aber in neuern Zeiten 


ſehr herabgefommen. Sie zeichnete ſich beſonders durch Gold⸗ 


Silber⸗ und Biſouterie⸗Arbeiten, durch Baumwollengarn⸗Spin⸗ 
nerep: uud Weherer wojit ſie die Gesendi in weitem , Umkreife 


„+ 
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Befchäftigte und einen ausgebreiteten Handel trieb, aus. Auch 
in Wachs⸗ und Glasarbeiten machte ſie bedeutende Geſchaͤfte. 


Jetzt beſteht Alles nur noch im Kleinen und nen iſt blos eine 
Tuchmanufaktur hinzugekommen. In dem ehem. weiblichen 


Dominikaner⸗Kloſter Gotteszell vor der Stadt iſt nun das 


Zuchthaus des Königreichs für männliche Sträflinge einge: ' 


‚richtet. u 
Barganu, 458 E. mit Sdloß und der benachbarten Wallfahrt⸗ 
kirche Beiswang. Bartholomaͤ, Mttfl. in einer fehr hohen 
Lage, auf dem Aalbuch, 787 E., theils Luth., theils Kathol., wie 
uͤberhaupt die Einwohner der meiſten Ortſchaften diefes Oberamts ges 
‚mifchter Meligion find, Degenfeld, in einem wilbromantifden 
. Thale, 319.€., mit den Ruinen des Degenfeldifhen- Stammiclof- 
(68. Heubach, St. an der Rems, chem. Oberamtsſitz, 992 C-, 
Baumwollenſpinnerey und ‚anfehnliche Sabrifation von Baumwollen⸗ 


zeugen und Tuͤchern; 1 Stunde davon befindet fih dee Bernhards⸗ u 


berg mit der Bildfänle des heil. Bernhards, einer Kirche und einem 


Beneficiathaus, wohin ſtark gewallfahrtet wird. uch liegen nicht . 
weit davon die Muinen des Bergichloffes Nofenftein. Herliko⸗ 


fen, 429€. Iggingen, 340 €. Lautern, g24 ©. Lein⸗ 
zell, 789 €. mit einem Schloffe, der Freyh v. Lang. Mögglin: 
gen, 955€. Muthlangen, 551E. Dberbäbingen, 381 E. 
Dberbethringen, 445 E. Rechberg, Hohen⸗Rechberg, Schloß 
mit Pfarrkirche, ſehr hoch gelegen, mit Hinterrechbeg, W. 364 
E. und Vorderrechberg, W. 262 E. Das Schloß, der Stamm⸗ 
ſitz des alten und edlen Rechbergiſchen Geſchlechtes, hat eine unver⸗ 
gleichliche Ausſicht und ragt mit Hohenſtaufen und Stuifenberg weit 
und breit hervor. Die Einwohner der Herrſchaft Nechberg, wozu, 
außer Rechberg, Weiffenftein, Donzdorf, Böhmenkich, Nenningen, 


Treffelhaufen und mehrere Weiler und Höfe gehören, nähren fi von 
Flachsbau, Spinnerey und Verferligung hoͤlzerner Tabakspfeifen⸗ 


._ 


Töpfe (Ulmer Köpfe) und anderer aͤhrlichen, hier beſonders ſtark dbe 


triebenen Holz⸗Arbeiten. Reichenbach ‚am Rechberg, 271 E. 
Sopraitbach, 327 &. Straßdorf, 566E. Taferroth, 127 
E. Waldſtetten, 388 E.; bier beſonders werden viele Tabaks⸗ 


pfeifenföpfe verfertigt.. Weiler in den Bersen, 412 e Bin 


singen, 331. MWisgoldingen, 609€, Zimmerbach, 151 


E. Diefes Oberamt hat wieder viele Heinere Drtichaften, Weiler 


und Hoͤfe. 
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6. Oberamt Schorndorf. 31 AM. 25,847 Einw. 


Schorndorf, OASt. und Por, an der Rems, ine 
ner fruchtbaren Gegend mit ſtarkem Weinbau, 7 St. vn 
Stuttgart, mit 3543 Einw. und einem alten Schloffe ; lebheſ 
tes Bewerbe, eine Tabald, und eine Teppichfabrik, flarf 
Pfahlmärkte, Käfebereitung. Die Stadt ift Geburtsort dei 
berühmten Generold Schärtlin von Burtenbady, + 2576, 
war ehemals eine Feſtung und wurde öfters belagert und weg 
genommen. Im 3. 1688 griffen fie die Franzofen an, wur 
den aber durch die Entfchloflenheit der Schorndorfer Weiber 
abgetrieben ; 1360 wurde hier Graf Eberhard der Grainer und 
fein Bruder Ulrich von Kaiſet Karl IV. geſchlagen. Berl 


S. 28, B ” \ 


Beutels bach, Mitfl. 1644 E., eine ber dlteften Beſitzungen 
des MWürtembergiihen Haufes mit dem einft berühmten Sdcloſe 
Beutelsbach, das auf der Höhe über dem Dorfe lag, jet aber ganz 
verfbmunden ift. In frühern Zeiten befand fi bier ein Stift mit dem 
Erbbegräbniß der Grafen von Wärtemberg, das aber ſchon im Jatt 
1311 zerſtoͤrt und 1320 nad Stuttgart verlegt wurde; vergl. ©. 2r 
In der jetzigen Kirche des Zleckens, der ebem. Gtiftslizche, befindet 
ſich noq ein merfwürdiger Srabftein mit dem älteften Wuͤrt. Wapprı. 
Bon Bentelsbad ging der bekannte Aufruht des Armen Koutade 
aus, der den’ Tübinger Vertrag 1514 berbepführte. S. oben ©. 64 
Vor ungefähr 30 Jahren wurden bier noch wohlverwahrte Urkunden | 
aufgefunden, melde aber, bep der herrihenden Unachtſamkeit auf dev 
gleigen Dinge, verloren gingen. — Alchelberg, 657€, Ad 

.fhieß, 233€. Baltmannsweiler, 6296. Geradfterten | 
1452 €. Grunbab, 1337 €. Haubersbronn, 795€. Heb.| 
sad, D. Fi. von Winterbach, 618 €. Hegenlohe, 303 €. Fl | 
Thomashardt, 413 €. Hohengehren, zi0C, Hundk 
holz, auf der Höhe, mit dem ehem. PrämonftratenferKlofter Abel 
berg, 680 €, Ober:Urbad, 1961 €. ZIL. UntersUrbad, ?. 
833 €. Scherndan, 593 €. Fil. Hößlenwarth, D. HE 
viele Hafner. Steinenberg, 698 €. Gil. Miedelfpad, D. 
461 8. und der W. Krehwintel. Shuaith, 119€. Weil, 


_ wi 
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7708. Vinterdach, 1766 €. mit dem benaäharten Sälof ns. 
gelberg,. ebem. Seanentlofter, | 


7 Oberamt f: or ch⸗ Me [; beim. 6 om. 17,313 Einw. 
Lorq, USt. Mktfl. und Poſt an der Rems, mit 1499 


Einw. und einem ehemaligen, von den Hohenſtaufen geſtifteten 


Kloſter auf dem Liebfrauenberge, auf welchem einſt ein Hohen⸗ 


ſtaufiſches Schloß ſtand. Das Kloſter war zugleich Begräb- 


nißplatz des Kaiſerhauſes, und in der Kirche deſſelben finden 


ſich noch mehrere Denkmaͤhler des Hauſes. Zu Lorch werden 
| viele: chemifche Fabrilate — Scheidewaſſer, Hoffmaͤnniſche Tro⸗ 


| pfen ıc. bereitet. — Welzpeim, Mktfl. mit 1260 Einw. . 


vormals Sig eines eigenen Oberamts und neuerlich mit Lorch 


um den Oberamtöfig der vereinigten. Aemter ringend, liegt auf 


dem Welzheimer Wald und war Hauptort der ehem. Herrſchaft 
Welzheim, bat vorzuͤglichen Flachsbau, bedeutenden Flachs⸗ 


markt, ſtarken Verkehr mit Holz und iſt merkwuͤrdig durch ei⸗ 


und 9 Site . 


genthümliche Sitten und mancherley Roͤm. Alterthuͤmer, welche 
man hier und in der Gegend findet. 


Alfdorf, 1207 E. d. Freyh. v. Hol. Kaiſersbach, D. 
Fil. v. Wetzheim, 466 E. mit einer Menge von Weilern und Höfen. 
Kirhentirnberg, 228 E. Plüderbaufen, Mitf. 1239 €. 
Su. Waldhauſen, D. 566€ -Nudersberg, MR. -tio2@.: _ 
ftarfer Flactsmarkt. Wäfhenbeuren, Mit. 1017 E., mit dem F 
Waͤſcherſchloͤßle, der eigentlichen Wiege des Hohenſtaufiſchen Hauſes. 
Von dieſem Waͤſchenbeuren wurde Friedrich, der Stammpater des 
Hauſes, Fried rich don Benren oder Büren, manchmal aud 
der Waͤſcher genannt, Der Ort gehört gemeinfhaftlih den Gras - 
fen-v. Thurn und Valſaſſina und dem Treph. v. Frepherg. Wetz⸗ 
gan, 114 E Mit allen den genannten Pfarrbörfern find außer 
bentlich große. Sprengel von kleinern Ortfchaften verbunden, und im 
Ganzen zählt das Oberamt außer 7 vun. und 3 Dörfern 6 Weller 
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mebrere Kirchen, unter welchen fi ch befonders die Hauptkirche 
als ein großes in gothiſchen Style gebautes und in ihrem In⸗ 
nern mit mancherley, zum Theil entſtellenden, Denkmaͤlern 
verſehenes Gebaͤude auszeichnet. In dieſer Kirche iſt auch ein 
ungeheurer großer Mammuthszahn aufgehaͤngt, der in der Ge⸗ 
gend om Buͤblerfluße im J. 1605 ausgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen be⸗ 
deutende Nahrungszweige aus und die Gegend iſt beſonders | 
durch ihre Viehmaſtung cHällifche Dchfen) bekannt, Ber 
fonders wichtig aber ift für die Stadt ihre Saline, (vergl. S. 
305), Bon der fie ohne Zweifel ihren Namen hat, wie denn noch 
jest das Salinenamt das Hallamt heißt. Bon der Stadt hat. 
hinwiederum die unter bem Namer Haller befanute Münze . 
ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde, 


Anhanfen, Pfw. 61E. Blebersfeld, 450€. Düngens 
Hab, 205°@. Enslingen, 368€ Gailenkirchen, 399 E. 
Geißlingen, 450 E. Gelbingen, 274 E. Sottwolldhaus 
fen, 135€. ®roßsAllmerfpann, 935€. Groß⸗Altdorf, 
922€. Haßfelden, 1358. Hanfen, bey Sontheim, 1653 
E. Ilzhofen, Staͤdtchen, 643 E. Lorenzenzimmern, 155 
E. Michelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Orten um das chem. Reichsſtaͤdtiſche Gebiet herum bes 
finden. : Dazu gehört Burbenorbis, D. Ober⸗Aſpach, 948. 
Orlach, 152 E. Reinfperg, 197. Steinbach, sgı &. mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe des in fehr geringer 

. Entfernung von. Hal gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
weltliches Ritterſtift mit einer ſchoͤnen Kicche, jetzt Invaliden⸗Anſtalt 
des Koͤnigl. Militaͤrss. Thalheim, ME. 3ı9E Untermuͤnk⸗ 
beim, 322€, UntersSontheim, 157 €. Bellberg, ander 

Bühler, 483 €. mit einem Schloß. We beim, 49 E. Dabep 
Rieden, D. 416 @ und Utten hofen,/ D. 401 E. ‚Außerdem ent 
‚hält re Oberamt eine Menge Eleinerer Li ſchaften, 66 Weiler und 
25% e. | Ä 
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Landſchaft Hohenlohe enthält ungefähr 70,000 meift evang: Im. 
theriſche Einwohner und iſt gegenwaͤrtig unter die Oberaͤmter 
DOehringen, Künzelsau und Gerabronn und zum Theil auch noch 
Mergentheim vertheilt. Zum Oberamt Oehringen gehoͤren: 

u Meuenſtein, St. mit 1312 E. und einem Schloſſe, vormals 


Weſidenz einer der bepden Hauptlinien des Hohenlohiſchen Hauſes. 


Wollenzeugmacherey. — Pfe delbach, Mktfl. mit 2049 C. und einem 


ſchonen Sdloſſe, früher gleichfalls Reſidenz, in uͤppiger, obfts und 


weinreicher Gegend⸗— Sindringen, St. am Kocher, mit 816 
.E. Spps:, Dels und Walkmuͤhlen. Waldenburg, St, und 
Refidenz des Fürften von Hohenlohe⸗Waldenburg, auf einem hohen, 
einen weiten Umfreis beherrfhenden Berge, mit 1042 E. — Forch⸗ 
tenberg, St. an einer Höhe über dem .Kocder‘, mit 1086 E. — 


Kupferzell, Mitfl. mit Schl. ‚ 1056 E., treffliche Landwirthſchaft, 


um die ſich beſonders ein Pfarrer Maver ſehr verdient machte. — 
Adolzkurth, Mttfl. an der Brettach, 540 E. Hammerwerk, 
trefflicher Weinbau. Baumerlenbach, 464 E. Ernsbach, 
Mktfl. 755 E., mit einer Judenſchule. Hammerwerke, Papiermuͤh⸗ 


8 


Cs 


len, Sihelban, 281 €, Eſchenthal, 186€. Gnabdenthal, - _ 


291 E. Hornberg, W. 447€. ZU. v. Hehringen; ebenfo Kaps 
-pel, W. mit einem (odnen Luſtgarten. Kirhenfall, am Fluͤße 


chen Sall, 231E. Langenbeutingen, 843 €. Mihelbad, | 


773€ Ohrnberg, am Einfluß der Ohr in den Kocher, > E. 
Orendelſall, 209 E. Fil. davon iſt Friedriosruhe, W 

mit einem ſchoͤnen Luſtſchloſſe und Gartenanlagen. Unter: Steins 
bach, 597 E, Untereppach, W., Fil. von Neuenftein, mit 
‚einem votzůglichen Sanerbrunnen, Das ganze Dberamt enthält z 
St., Y Mktfl., 22 Dr 21 W., 7 Scl., 47 Höfe und 21 einzelne 
 Häufer. 

11. Oberamt Känzels au. 7 DM. 27,909 Einw. 


Künzelsan, HASt. und Poſt, am Kocher, zwiſchen 


Ba feifigen Bergen, 23 St. von Stuttgart, mit 2500 


E., hat vieles Gewerbe, befonders Gerbereyen, Schönfärbes 


reyen, Kupferſchmiede, vornehmlich aber einen außerordent- 


lichen ſtarken Verkehr mit Maſtvieh. 


Angelfingen, St. am Kocher, und ehenlale Reſiden⸗ und 
Hauptort von Hohenlohe⸗Ingelfingen, jetzt zu ebene Dein" 


m. 


3:6 
une FE Erieties. Du: E — Dam 






der ⁊5. 
mir gun Due Weiler ——— 
— — I-rmyen. ME IE 22 Scımeor ME 
a E. Be Gier Tunesien 2 
zz E SZ alererr BE. u ma ı een 73 We 
desleg. zii E Ber gez, sr E eemmmflr- Bm 
em ı Teuer 3 isger.miE Perser 
og 25 | Tampp_ Tırkeriem 
simmmere. 3EE Ziı:;te. Th 












wa; er &b Zımmager 253 & Eıcebsz m 





ssE Fıllsk. E. si m Ezupp, zu mer 
we Tea ber br Ser. zur Ente, Geslicnie. Zeller, 
Zehe. win Fe el Sılertie Pie 
Sıderirızen. E. serie Emmen 
Sz:izentettn ii Werck sc Westin om En mb 
Eı Tim Wıirgee Ci jemmee Ze 


gelsterg.55 E iendme Tierfe su io E Lies 
gınstss. ze Ediriiei. aber. wor die > 


Ierperer res. E cmei ber ı Se Ersincre. 
Betsci. mE Eiistiisea. 2 E Bei 
ww: E Ges Bird Chrssue beick mei: auf yes Semern Dos 
tesa. muB zäh: anjer den Exazere eb BE :ı Diele, ze 
Bert > for. 
12. Diras Ferzgestkein TU IE 
Merzexiteim, CIEL me Ir&, m der Zauber, 
is bem wercrufben Zeubecteie me oem grüsse Eibeie, 
3e Er a Eucyz, mu 2.0 E Te Euste, mekär 
ande Mezzenchal mut after eh Meriezıtal, Va 
Es Marise we, wor vormals 
Üse des Desk Zlzer tum, Mrlte des Dei mb 
Dessikerrerrs mei ©; ver Rzzpermng. Ya külferı Zrure ze 
bir ũe Ertesishe en, werte aber ikea m I 170 vom 
tem Drstiterder Demi u. Debreiche an ben Orten sen 




















527 


\ 


fhenft.. Sie enthält einige anfehnliche Gebäude, ein Sms 
nafium, reiches Spital, eine Synagoge u und treibt bedeuten⸗ 


den Viehhandel. — 
Weikersheim, St, mit einem ſchoͤnen Schloſſe und Garten, 


der Tauber, vormals Ansbachiſch, mit 1169 E. Adolzhauſen, 
365 E. Apfelbach, 331 E. Archshofen, 484 E. mit einer 
Spnagoge. Bernsfelden, 236€ Edelfingen, 919 E. Sp⸗ 
nagoge. Elpersheim, 817 E., baut trefflichen Wein. Fin⸗ 
ſterlohr, 244 E. Freudenbach, 370 E. Harthauſen, 26 
E. Igersheim, 766 E. Synagoge. Laudenbach, 1005 E., 


mit einem alten Schloſſe und einer Wallfahrtskapelle in ſchoͤnem Wal⸗ 


de. in der Kirche zu Laudenbach befindet fi ein alabafternes Grabs 
mahl des Kaiſerl. Generals Meldiior von Hatzfeld. Lihtel, 137€. 


Markelsheim, Mttfl. mit einer Synagoge, 1097 E.; trefflicher 


Wein. M „368 E. Nafſau, 632 E., mit dem Hohen⸗ 


| lohiſchen adſoloſſe und Hofe Louis-Garde. Neubronn, 221 €, 


Neunfirhen, 3456, Niederrimbad, 296 E. pfibingen 


-einer Synagoge und 1929@,, gehoͤrt zu Hohenlohe und war ehemals 
Sitz eines Hohenlohiſchen Hauſes. Nicht weit davon liegt das Jagde 
ſſchloß Karlsberg mit ſchoͤnen Anlagen. — Creglingen, St. an 


231 E., mit einem Jagdſchloſſe. Reinsbronn, 342€. Mens 


gershaufen, 247 E. Ninderfeld, 222€ Roth, 218€. 


Shäftersheim, 336 €. Sähmerbad, 2456 Stuppach, 
359€ Vorbagzimmern, 7098 Wachbach, 1040 E., mit 
einer Synagoge; v. Adelheimiſch Waldmannshofen, 308 €. 


d. Br. v. Hapfeld. Wermuthshauſen oder Wermbrechts⸗ 
haufen, 239. Im Ganzen gehören zum Oberamt 3 Städtchen, _ 


3 Marltfleden, 39 Dörfer, 25 Weiler, 6 Saloſſer 20 Höfe und 24 


: einzelne Häufer. | 


43. Oberamt Gerabronn. 74 QM. 25,084 Einw. 
Gerabron un, OASt. und Mktfl., 26 St, von Stutt⸗ 


gart, mit 532 Einw, und einer Judenſchule. Die Gegend 


bat ſtarken Getreidebau und bedeutende Viehzucht. 


Bartenſtein, St. und Mefidenz des Fuͤrſten von Hohenlohe⸗ 


Bartenſtein, mit 1039 E. — Kirchberg, St. und Reſidenz des 
Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Kirchberg, mit 1306 E., in einer durch Natur 


und Kuuſt ſchoͤnen Gegend; ſehenswerthe Funßt und Alterthums⸗ 


4 Kr n — 
J nn °, N 
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Gammtang tm. Firhi. Sdloſſe, yuter geld bau und harte Obſtzucht 
— Langenburg, St. an der Yart, mit 806 E.; gleichfals Furrſt 
Reſidenz von Hohenlohe⸗Langenburg, mit dinem großen, befeftigte: 
Schloſſe und wichtigem Archive. 1 Stunde davon liegt das Füͤrſtl 
Landhaus und Hofgut Ludwigsruhe, mit einem Thiergarten un 
andern Anlagen. — Altenvers, 161€. Amlishagen, 399 € 
des Gr. v. Soden. Beimbach, 205 E. Büchlingen, 268 © 
Billingsbach, 331 E. Blaufelden, Mttfl. und Poſt, 8683 E. 
Brettheim, 33€ Duͤns bach, mit einer Spnagoge, 702 E.; 
mit dem Weiler Morftein, nebſt Schloß und. D. Brachbach, des 
Freyh. v. Crailsheim. Gaggſtadt, 367€. Sammesfeld, mit Schl. 
280 E. Haufen, 257 E. Hengfifeld, mit einer Judenſchule, 
476 E., iſt getheilt ritterſchaftl. Herrenthierbach, 3398. Horn⸗ 
berg, D. 404 E.; des Frevh. v. Crailsheim. Lendfidely 407€. 
Lerzendorf, 109 €, Michelbach, an der Heide, 291€. 
Micelbach, an der Luͤcke, mit einem Schloß und einer Inden⸗ 
ſchule, 629 E.; des Fuͤrſten v. Schwargenberg, An der Nähe ents 
ſpringt eine Quele der Tauber. Niederftetten oder Haltens. 
bergftetten, St. mit Hobenl. Schloß, 1452 &. Ober⸗Sſtei⸗ 
nah, 222% DbersStetten, 598€ NReubad, 137 & 
Riedbach, 203E. Roth am See, 427-€., mit einem bedehtens 
den See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu Et, 
‚Midael, und dem aus der Wallfahrt entitandenen Muswielenmarkt, 
welcher auf freyem Felde gehalten. wird. Ruppertshofen, 276 
€. Sqhainbach, 126 €. Schmalfelden, 207 €. Shross 
bere Mktfl. mit einem Hohenl. ⸗Oehring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh: und Setreidehandel, Spielbach, 156€ Ünterre 
genbach, 165 & Wallhauſen, 333€ MWiefenbad, mit 
einer Zudenfhule, 561 & Wildenthierbab, 189 €. Das 
Oberamt Gerabronn hat wieder eine Menge von kleinen Ortſchaften; 
es zaͤhlt neben den Staͤdten und Marktflecken 39 Dörfer. und 94 Dich 
ker, nebſt 13 Schlöffern und ı1 Höfen, .: 
14. Dberamt Crailsheim. 7 OM. 20 ‚114 Einw. 
Crai 18 heim, DANSt. und Poll, an der Jart im Vim⸗ 
grunde, einem ſehr fruchtbaren Thale, 26 St. von Stutigart, 
mit 2681 €, “Die Stadt, welche früher zu Ansbach gehörte, 
zeichnet ſich durch Betriebſamkeit und- Gewerbsfleiß aus. Es 
befindet ſi q ‚der eine Javencefabrit, eine Ziz⸗ und Cottonfa⸗ 
bit, 


- 
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brit, eine Mencheleerſubritz ein Vitriolbergwer und Sieder 
rey; ſtarke Vieh⸗ Schaf⸗ und Bienenzucht, Handel mit Maſt⸗ 


ochſen und Getreide, Pfahlmarkt. Die Stadt bat ein altes 
Schloß, eine anfehnliche Kirche mit einer Gruft, ein reiches 
Spital, und in der Naͤhe die Heilquelle Wildbad. 


Altenmaͤnſter, 210 E. il. Ingersheim, D. zoz E. 


Eltrihshaufen, 262 €. d..Frevh. v. Ellrichshauſen. Goldbach, 
452 E., ut einem großen Schloſſe und einer Synagoge. Starke 


Dbfizudt. Sröningen, 418 E. Gruündelhardt, 418 E. | 
M Honbardt, 4448 Jagſtheim, 318 E., Pferdezucht. Luſter 
"san, Mit. goı E., mit dem in der Nähe liegenden Schloß Tem⸗ 


pelbof, d. Freyh. v. Knoͤringen. geufershannen, 178. Ma 
rid: ‚Kappel, 212 ©. Oberſpeltach, 299 E. Onolzheim, 
554 E. Rechenberg, 169. Roßfeld, 230 E.; d. Freyh. von 


Berlichingen⸗Roſſach. Satteldorf, 408 E. Stimpfad, 336 
€. Tiefenbach, 362 €. Triensbag, 195 @. Waldthaun, 
310 ©. Weſtgartsbauſen, 162 € Wildenſtein, 481E.3 


d. Freyh. v. Hofer v. Lobenſtein. Fil. Lautenbach, W. 439 €, 


Fernet Matze nbach, W. 439 €, und ugterdenftetten, D | 


948 e. 


Memmingers Geogr. | i 34 


| 322 | 
3. Om Saitborf. 64 OM. 20,382 Einn. | 


Gaildorf, DAS. am Rocher, in einer waldigen Ge⸗ 
gend, 12 St. von Stptigart ‚ mit 1357 E. uhd 2 Schlöffern. 


Ä Hauptort ber. alten Hrafſchaft Limpurg, welche jetzt unter meh⸗ 


rere Beſi iger, "nämlich; 2) Würtemberg, .2) Walde, Pyr⸗ 


mont, 3) Pucler, 5 Solms, 5) Yſenburge⸗Buͤdingen⸗ 


Meerholz, 6) Löipenftein, 2) Colloredo⸗Mannsfeld und unter 
dieſen zum Theil wieder unter mehrere Linien getheilt iſt. In 
der Stadtkirche befinden fi) Dentmähler der alten Grafen v. 


| Limpurg, welche hier ihr Erbbegraͤbniß hatten. Die Stadt und 


Gegend betreiben Baumwollen⸗ und Flachsſpinnerey, Vitriol⸗ 
beigwerfe, Ritriols Alaun s und Pottafchen-Siedereyen x. | 
Eſchach, 433 €. Eutendorf, 402 E.; Alterthümer. Sris 


@enhofen, 136 E., dazu gehört. Mittelbronn, W. mit einem 


Witriolbergwerfe. Geifertsdofen, 272 E. Gſchwend, Mttfl. 
545 E., ſtarke Viehmaͤrkte. Hauſen an der Roth, 260 E. 


dicheiba he 333 &, Mittelfildah, 238 &. Manſter, 
350€ Oberfiſchach, 205 E.  DbersSrdningen, 194 E. 


Dberroth, 338.8. Pber⸗Sontheim, Mitf. an der Bühler, 


- mit einem befeftigtem Schloffe, ‚ehem. Mefidenz der Grafen von Lim⸗ 


purgs Sontheim, 1161 €,, Geburtsort Shubarts. Dedemdorf, 
Metfl. 228 CE. 3 neu angelegtes Witriolbergwert. Sulzbach am 
Kocher, 551.€.,. Helzfabrifate. Dazu gehört Schmidelfeld, 
ein Bergicloß, vormals Sig eines befondern Stabsamts, wovon 
bie, Herrſchaft Schmibelfeld ihren Namen bat. Thonolzbronn, 
Pfw. 80 €. Unters@röningen, Mktfl. 844 €. , ſtarke Baumes 
wollenipinnerep; auf einem Berge das Schloß Sröningen, Bid» 


berg, 452 E. Auch in dieſem Oberamt eine Menge Weiler und. 


Hoͤſe. 
9 .˖ Oberamt » A 1. DM, aı ‚58% Einw. 
Hall, Schwaͤb. Hall, OASt. und Poſt, am Rocher, 


"48 St. von Stuttgart, auf dem naͤhern Wege 15 St., mit 


635% Einw. ' Die Stadt, eine ehemalige Reichsſtadi von ho⸗ 


hem Alter, beſitzt ein anſehnliches Rathhaus, ein Gymnaſium, 


\ 
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mehrere Kirchen, unter welchen ſich befonders die Hanptlicche 
als ein großes in gothifhem Style gebautes und in ihrem Ins. 


nern mit mancherley, zum Theil entftelenden, Denfmälen - , 


verfebenes Gebäude auszeichnet. In dieſer Kirche ift auch ein 
ungebeurer großer Mammuthszahn aufgehängt, der in der Ge⸗ 
gend am Bühlerfluße ı im 3. 1605 audgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen bes 
deutende Nahrungszweige aus und die Gegend ifl befonders 
| durch ihre Viehmaſtung (Gaͤlliſche Ochſen) bekannt. Be⸗ 
ſonders wichtig aber iſt für die Stadt ihre Saline, (vergl. S. 
305), von der fie ohne Zweifel ihren Namen bat, wie denn noch 
jet das Salinenamt das Hallamt heißt. Bon der Stadt ‚hat. 
hinwiederum die unter dem Namer Häller bekannte Münze . 
ihren Namen erhalten, welche hiex zuerft geſchlagen wurde. 
Anhauſen, Pfw. 6 E. Blebersfeld, 450€. Düngens J 
tkhab, 205€. Enslingen, 368€ Gailenkirchen, 399 E. 
Seißuͤngen, 450 E. Gelbingen, 274 E. Gottwollshau⸗ 


fen, 135 E. Groß⸗Allmerſpann, 935 E. Groß⸗Altdorf, 
922 €. Haßfelden, 135 €. Haufen, bey Sontheim, 165 


SE. Ilzhofen, Städthen, 643 &. Lorenzenzimmern, 155 


E. Michelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Orten um das ehem. Reichsſtaͤdtiſche Gebiet herum bes 
finden, Dazu gehört Burbenorbis, D. Ober⸗Aſpach, 94. 
. Drtlad, 152 E. Reinfperg, 197. Steinbad, 381 E. mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe des in fehr geringer 
. Entfernung von. Hall gelegenen Dorfes liegt Comburg, ein ehem. 
mweltliches Nitterftift. mit einer fbönen Kirche, jetzt Invaliden⸗Anſtalt 
des König, Militär, Thalheim, MEtf. 319€. Untermünts 
beim, 322 €, UntersSontheim, 157 E. Bellberg, ander 
Bühler, 483 €. mit einem Schloß. Weſtheim, 49 E. Dabey 
Nieden, D. 416 @ undüttenhofen/D. 401 E, „Außerdem ent 
‚hält das Oberamt eine Menge kleinerer r ſchaften, 6s ‚weitet und 
2 Höfe. | 





*. 
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‘ 322. 
8. Oberemt Sailborf. 6EOM. 20,382 Einw. 
Gaildorf, DAS. am Kocher, in einer waldigen Ges 
gend, 12 St, van Stättgart, mit 1357 €. und 2 Schlöffern. 
Hauptort ber-alten Hraſſchaft Limpurg, welche jetzt unter meh⸗ 
tere Beſit iger, namiich: 1) Bürtemberg, 2) Walde, Pyrs 
mont, 3) Yüdler, 9 Solms, 5) VYſenburg⸗-Büͤdingen⸗ 
Meerholz, 6) Löinenftein, 7) Colloredo⸗Mannsfeld und unter 
biefen zum Theil wieder unter mehrere Linien getheilt iſt. In 
der Stadtkirche befinden ſich Denkmaͤhler der alten Grafen v. 
Limpurg, welche hier iht Erbbegraͤbniß hatten. Die Stadt und 
Gegend betreiben Baumwollen- und Flachsſpinnerey, Vitriol⸗ 
beigwerfe, Vitriol/Alaun- und PottafchenSiedereyen x. 
Eſchach, 433 E. Eutendorf, 402 E.; Alterthümer. $ris 


‚@enhofen, 136 E., dazu gehört Mittelbronn, W. mit einem 


Vitriolbergwerte. Gelfertsdofen, 272€. Gſchwend, Mttfl. 


E., ſtatke Viehmärkte. Haufen an der Roth, 260 €. 


ihelbad, 338 &. Mittelfiſchach, 238 €. Mänfter, 
850 E. Oberfiſch ach, 205 E. Ober⸗Groͤningen, 194 €. 
Oberroth, 333 E. Ober⸗Sontheim, Mtifi. an der Bühler, 


mit einem befeſtigten Schloſſe, ehem. Reſidenz der Grafen von Lim⸗ 


purgs Sontheim, 1161 E., Geburtsort Shubarts. Dedemborf, 
MEIN. 228-C. 3 neu angelegtes Vitriolbergwerl. Sulzbach am 
Koder, 551.€.,. Helzfabrifate. Dazu gehört Shmidelfeld, 
ein Bergſchloh, yormald Sig eines befondern Stabsamts, wovon 
bie, Hereihaft Schmibelfeld ihren Namen hat. Thonolzbroun, 
Pfw. 30€. Unters@röningen, Mit. 844 E., ſtarle Baum⸗ 
mollenfpinnerep; auf einem Berge das Schloß Gröningen. Vich. 
berg,.452 GC. Auch in diefem Oberamt eine Menge Weiler und 
Höfe. ! 
9. Dberamt Hall. 7 DM. 21,582 Cinw. 
Hall, Schwäb. Hall, OASt. und Por, am Kocher, 


"48 St. von Stuttgart, auf dem nähern Wege 16 St., mit 


635% Einw. ' Die Stadt, eine ehemalige Reichsſtadt von ho⸗ 
hem Alter, befigt ein anfehnlicheg Rathaus, ein Gymnafium, 


— 
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mehrere Kirchen, unter welchen ſich befonders die Hauptkirche 
als ein großes in gothifchem Style. gebantes und in ihrem In 


nern mit mancherley, zum Theil entftelenden, Denkmaͤlern 


verfebenes Gebäude auszeichnet. Im biefer Kirche iſt auch ein 
ungeheurer großer Mammuthszahn aufgehaͤngt, der in der Ge⸗ 
gend am Buͤhlerfluße im J. 1605 ausgegraben wurde und über 
600 Pf. wiegen fol. Getreide, Holz, Viehzucht machen bes 


deutende Nahrungszmweige aus und bie Gegend iſt befonders 
durch ihre Viehmaſtung (Haͤlliſche Dchfen) bekannt, Ber 


fonders wichtig aber ift für die Stadt ihre Saline, (vergl. S. 


3Z05), von der fie ohne Zweifel ihren Namen hat, wie denn noch 
jetzt das Salinenamt das Hallamt heißt. Von der Stodt hat 
hinwiederum die unter dem Namer Hiller bekannte Münze 


ihren Namen erhalten, welche hier zuerft gefchlagen wurde. 


Anhauſen, Pfw. 61E. Blebersfeld, 450€. Düngens - 


thal, 205 E. Enslingen, 368€. Geilenfirden, 399 ©. 


Geißlingen, 450 E. Gelbingen, 274 E. Gottwollshau⸗ 


fen, 135 E. Groß-Allmerſpann, 935€. Groß⸗Altdorf, 
322 €. Haßfelden, 135€. Haufen, bey Sontheim, 165 


E. Ilzhofen, Städthen, 643 E. Lorenzenzimmern, 155 - 


E. Micelfeld, 322 E., mit einem Landthurm, dergleichen ſich 
an mehreren Drten um das ehem. Neichsftädtifche Gebiet herum bes 
finden. Dazu gehört Burbenorbis; D. Ober⸗Aſpach, 94. 
Or lach, 132 E. Reinfperg, 197. Steinbad, 381 E. mit 
vielen Juden und einer Synagoge. Auf der Höhe des in fehr geringer 


Entfernung von. Hal gelegenen Dorfes liegt Somburg, ein ehem. 


weltliches Ritterſtift mit einer fbönen Kirche, jetzt Invaliden⸗Anſtalt 
des Koͤnigl. Militärs. Thalheim, ME. 319 E. Untermuͤnt⸗ 


heim, 322 €, UntersSontheim, 157 E. Bellberg, ander - 


"Bühler, 483 €. mit einem Schloß. Weſtheim, 49 E. Dabey 
Nieden, D. 416 E. und Utten hofen, D. 401 E. ‚Außerdem ent 
haͤlt das Oberamt eine Menge lleinerer £ rtihaften, 66 Weiler und 
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Zandfchaft Hohenlohe enthält ungefähr 70,000 meift evang. Im. 


theriſche Einwohner und ift gegenwärtig unter die Oberämter 


Dehringen, Künzelsau und, Gerabronn und zum Theil auch noch 
Mergentheim vertheilt. Zum Oberamt Oehringen gehoͤren: 


| Meuenftein, St. mit 1312 €. und einem Schloffe, vormals 
Reſidenz einer der bepden Hauptlinien des Hoßenlohifgen Haufe. 
Wollenzeugmacherey. — Pfe delbach, Mktfl. mit 2049 C. und einem 
ſchonen Schloſſe, früher gleichfalls Reſidenz, In uͤppiger, obfts und 
weinreicher Gegend⸗ — Sindringen, St. am Kocher, mit 816 
.E. Gpps⸗, Dels und Walkmuͤhlen. Waldenburg, St. und 
Mefidenz, des Fürften von Hohenlohe: Waldenburg, auf einem hoben, 
einen weiten Umkreis beherrſchenden Berge, mit 1042 E. — $Sords © 
tenberg, St. an einer Höhe über dem: Koder‘; mit 1086. €. — 
Supferzell, Meta. mit Schl. ‚ 1056 CE., treffliche Landwirthſchaft, 
um die ſich beſonders ein Pfarrer Mayer fehr verdient machte. — 
Adolzfurth, Mktfl. an der Brettah, 540 E. Hammerwerk, 
trefflicher Weinban. Baumerlenbad,' 464 E. Exnsbach, 
Mtfttfl. 755 E., mit einer Judenſchule. Hammerwerke, Papiermuͤh⸗ | 
ten. Eſchelbach, 231€. Eſchenthal, 186€ Onadenthal, - , . 
291 €. Hornberg, W. 447 E. Fil. v. Oehringen; ebenſo Kap j 
-pel, W. mit einem ſchoͤnen Luſtgarten. Kirchen ſall, am Fluͤß⸗ 
chen Sall, 231 €. Langenbeutingen, 843 ©. Michelbach, 
773€. DObrnberg, am Einfluß der Ohr in den Kocher, 495 E. 
Drendelfall, 209 €, Zi. davon ifk Eriedrihsrube, W. 
mit einem ſchoͤnen Luſtſchloſſe und Gartenanlageu. Unter-Steins _ 
bad, 597 &, Untereppach, W., Fil. von Nenenftein, mit 
einem, v züglihen Sauerbrunnen, Das ganze Dberamt enthält 5 


St., 4 Mttfl., 22 D., 21 W., 7 Schl., 47 Höfe und 21 einzelne 
Haͤuſer. 


11. Oberamt Künzels äu. 7 AM. 27,909 Einw. 
Künzelsau, OASt. und Poſt, am Kocher, zwiſchen 
yohen , felſigen Bergen, 23° St. von Stuttgart, mit 2500 
E., hat vieles Gewerbe, befonbers Gerbereyen, Schoͤnfaͤrbe⸗ 
reyen, Kupferſchmiede, vornehmlich aber einen außerordent- 
lichen ſtarken Verkehr mit Maſtvieh. 


Ingelfingen, St. am Kocher, und ehenials Reſſbenz und 
Hauptort von Hohenlohe⸗Jugelſingen, jetzt zu SopenlopesDepringen" = 


l 


— 


5260 


i . 

gehörig, mit 1400 E. Fil. Cries bach, D. 444 8. — Taste 
berg, St. an derart mit einem Schl. 3788. Hauptort einer neuen 
Hohenlohifhen Linie, des Fürften von Hohenlohe-Jagſtberg. Nies 
dernhall, St. mit 1485 E., bat eine mit der Saline in dem 
nahe gelegenen Dorfe Weißbach in Verbindung, fiebende Salz⸗ 
quelle. — Ailringen, Mitfl. 728 E. Alt⸗-Krautheim, Mketfli. 

361 E., des Fuͤrſten von Salm⸗Krantheimn. Ammerichshauſen, 


250 C. Aſchhauſen, 253 E., des Grafen v. Zeppelin. Bel⸗ 


fenberg, 395 E. Berlichingen, ızoo E. Judenſchule; Der 


GFrhru. v. Berlichingen. Bieringen, 765 €. Braunsbach, 
665 E., mit einer Synagoge. Buchenbach, 2831 € Doͤrre n⸗ 


zimmmern, 381 E. Doͤrzbach, Mktfl. und Pol, 1209 E. 
Indenſchule, ſchoͤnes Schloß; Kapelle zum heil. Wendelin auf einem 
Felſen; d. Fr. v. Epb. Doͤttiugen, 433 E. Ettenhauſen, 


| 335€ Hohbach, 757 E., mit einer Spnagoge; neue fhöne fteis 


nerne Bruͤcke über die Tart, große Linde, Gypsbruͤche, Zufffteine, 
Höhle, wildes felfiges Jartthal. Hollenbad, Mktfl. 603 E. Ju⸗ 
denſchule. Kocherſtetten, 552€., mit Schloß der Sr. v. Stetten. 
Krifpenhofen, 385€. Marlach, 5478..Mefbac, 168 E., des 
‚gr. v. Thuͤna. Mulfingen, Mtktfl. 319 E. Judeuſchule. Nas 
gelsberg, 523 E. Audenfhule. Oberkeſſach, 847E. Obers 
sünsbah, 332€ Schoͤnthal, an der Jart, fhöne ehem. Eis 
fterzienfersAbtey, jeßt eines der 4 theol. Seniinarien, 161 @. Eins 
deldorf, 367€. Steintirhen, 217 E. Weſternhanſen, 
695 E. Auch diefes Oberamt befteht meift aus vielen Fleinern Orts 
ſchaften, und zaͤhlt außer den Gtädten und REN. 51 Dörfer, 24 
Weiler und 29 Höfe, 
12. Oberamt Mergent be im. 7X. om, 25,484 E. 
Mergentheim, DAS und Poſt, an der Tauber, 
in dem weinreichen Tauberthale mit einem großen Schloſſe, 
Z0 St. von Stuttgart, mit 2400 E. Die Stadt, welche 
auch Mergenty al und richtiger no) Ma rienthal, Val 
lis Mariae Virginis, genannt wird, war vormals die Haupt 
fladt des Deutſch⸗Meiſterthums, Reſidenz des Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſters und Sitz der Regierung. In fruͤhern Zeiten ge⸗ 
hoͤrte ſie Hohenlohe an, wurde aber ſchon im J. 1220 von 


dem Deutſchmeiſter Heinrich v. Hohenlohe an den Orden ver⸗ 





EEE En GE SE ns En — ——— — —— —— 


er 


\ 


ſchentt. Si enthält einige anfehnliche Gebäude, ein Gym. 
nafium, reiches Spital, eine Synagode und treibt bedeuten⸗ 


den Viehhandel. N 0 


Weikersheim, St. mit einem ſchoͤnen Schloſſe und Sarten, 
-einer Synagoge und 1929 @,, gehört zu Hohenlohe und war ehemals 
Sitz eines Hohenlohifhen Hanfes. Nicht weit davon liegt dad Jagd⸗ 
ſchloß Karlsberg mit fhönen Anlagen, — Creglingen, St. an 


der Tauber, vormald Ansbahiih, mit 1169 €.  Abolzhaufen, 
365 & Apfelbach, 331 E. Archshofen, 484 E. mit einer 
Synagoge. Bernsfelden, 236 € Edelfingen, 919 €. Sys 
nagoge. Elpersheim, 817 E., baut treffihen Wein. <ins 


ffetlohr, 244 E. Freudenbach, 370 Harthaujen, 264 | 


E. Igersheim, 766 E. Synagoge, Laudenbach, 1005 C., 


mit einem alten Schloffe und einer Wanfahrtsfapelle in ſchoͤnem Wal⸗ 


de. In der Kirche zu Laudenbach befindet ſich ein alabaſternes Grab⸗ 


mahl des Kaiſerl. Generals Meldior von Hatzfeld. Lihtel, 137€. 
Markelsheim, Mktfl. mit einer Synagoge, 1097 E.; trefflicher 


Wein. oartaich 568 E. Nafſau, 632 E,, mit dem Hohen⸗ 
lohiſchen agdichloffe und Hofe Louis-Garde. Neubronn, 221 €, 
Neunfichen, 3458. Niederrimbad, 296 €. Pfitzingen, 
231 E., 


359€ Vorbagzimmern, 79% Wachbach, 1040 &,, mit 
einer Synagoge; v. Adelheimiſch. Walbmanushofen, 308 E. 


d. Or. v. Hatzfeld. Wermuthshaufen oder Wermbrechts⸗ 
haufen, 239€. Im Ganzen gehören zum Oberamt 3 Städtchen, _ 


3 Marktflecken, 39 Dörfer, 25 Weiler, 6 Salöfer 20 Höfe und 24 


einzelne Haͤuſer. 


13. Oberamt Gerabronn 7F IM. 25 ‚056 Einw. 
Gerabronn, OASt. und Mitfl., 26 St. von Stutt⸗ 


u gart, mit 537 Einw. und einer Judenſchule. Die Gegend 


bat flarfen Getreidebau und bedeutende Viehzudt. | 
Bartenftein, St. und Nefidenz des Kürften von Hohenlohes 


- Bartenfieln, mit 1039 €. — Kirchberg, St. und Mefidenz des 


Fuͤrſten von Hohenlohes Kirchberg, mit 1306 E., in einer durch Natur 


and Kunft ſadnen Gegend; ſehenswerthe Kunſt⸗ und vlterthums⸗ J 


Sn .. > N 


mit einem Jagdſchloſſe. Reinsbronn, 342C. Mens 
gershaufen, 447 &. Minderfeld, 222€. Roth, 218, _ 
Shäftersheim, 336 €. Shmerbad, 215€ Stuppach, 
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GSammtlung im Fuͤrſtl. Schloſſe, guter Feldbau und ſtarke Obſtzucht 
— Langenburg, Gt. an der art, mit 806 E.; gleichfals Fuͤrſt! 
Reſidenz von HohenlohesKangenburg, mit einem großen, befeftigten 
Schloſſe und wichtigem Arhive. 1 Stunde davon liegt Das Fuüͤrſtl. 
Landhaus und Hofgut Ludmwigsruhe, mit einem Thiergarten und 
andern Anlagen. — Altenderg, 1618. Amlishagen, 399 €, 
bed Gr. v. Soden, -Beimbady, 205 E. Büchlingen, 268 E. 
Billingsbach, 331 & Blaufelden, Mtktfl. und Poſt, 863 ©. 
Brettheim, 333€ Duͤnsbach, mit einer Eynagoge, 702 E.; 
mit dem Weller Morftein, nebfi Schloß und. D. Brachbach, bed 
Freyh. v. Crailsheim. Gaggftadt, 367€. Sammesfeld, mie Schl. 
28308 Haufen, 257 E. Hengfffeld, mit einer Judenſchule, 
476 E., ift getheilt eitterfhaftl. Herrenthierbad, 3398. Horns 
berg, D. 404 E.; des Frevh. v. Crailsheim... Lendfidel,.407 €. 
"Leuzendorf, 19€ Michelbach, an der Heide, 291€. 
Miqelbach, an ber Luͤcke, mit einem Schloß und einer Judens 
ſchule, 629 E.; des Zürften v. Schwarzenberg. In der Nähe ents 
ſpringt eine Duck der Tauber. Niederftetten oder Haltens, 
bergfietten, St. mit Hobenl. Schloß, 1452 E. Ober⸗Sſtei⸗ 
nad, 222 &. DbersStetten, 598€. Reu bad, 137 €, 
Riedbach, 203€. Roth am See, 427-€., mit einem bedehtens 
den See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu St, 
Michael, und dem aus der Wallfahrt entſtandenen Muswieſenmarkt, 
welcher auf freyem Felde gehalten. wird. Ruppertshofen, 276 
€. Shatndad, 126.8. Schmalfelden, 207 E. Schroz⸗ 
berg, Mttfl. mit einem Hohent.» Dehring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh⸗ und Getreidehandel, Spielbach, 156€. Ünterre 
genbach, i65 & Wallhaufen, 333€ Wieſenbach, mit 
einer Judenſchule, 561 &. Wildenthierbach, 189 €. Das 
Oberamt Gerabronn hat wieder eine Menge_von Fleinen Ortichaften; 
es zählt neben den Städten und Marktfleden 39 Dörfer und 94. Bei 
ker, nebk 13 Schlöffeen und 11 Höfen, ,, 


14 Oberamt Crailsheim. 7 OM 20,114 Gin. 
| Crailsheim, OASt. und Poft, an der Jart im Birm 
grunde, einem fehr fruchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 €, "Die Stadt, welche früher zu Anshach gehörte, 
zeichnet fich durch Betriebfamfeit und Gewerbsfleiß aus. Es 


befindet ſi c ‚ir eine Jayencefabrit, eine Zitz⸗ und Cottonfa⸗ 
beit, 


⸗ 
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brik, eine Mancheflerfabrif; ein Vitriolbergwerk und Sie, 
rey; ſtarke Vieh⸗ Schafs und Bienenzucht, Handel mit Maſt⸗ 
J ochſen und Getreide, Pfahlmarkt. Die Stadt hat ein altes 
Schloß, eine anſehnliche Kirche mit einer Gruft, ein reiches 
Spital, und. in ber Nähe die Heilguelle Wildbad. 


Altenmänfter, 210 E. Fil. Ingersheim, 2. zoß E. 
Ellrichshauſen, 262 €. d. Frevh. v. Ellrichshauſen. Goldbach, 
452 E., wit einem großen Schloſſe und einer Synagoge. Starte 
Obſtzucht. Sröningen, 418 E. Grünbdelhardt, 418 @, 
Honhardt, 4448. Jagſtheim, 818 E., Pferdezucht. Luſt e⸗ 
san, Mttifl. gor E., mit dem in der Nähe liegenden Schloß Tem⸗ 
pelhof, d. Freyh v. Knöringen. geufershaunen, 1178. Ma 
riä: Kappel, 212 E. Oberfpeltach, 299 E. Ounolzheim, 
554 E. Mechenberg, 169. Roßfeld, 230 E.; d. Freyh. von 
Bberlichingen⸗Roſſach. Satteldorf, 408 E. Stimpfad, 336, 
€. Tiefenbach, 362€. Triensbad, 195 &. Waldthaun, 


310 ©. Meftgartshaufen, 162€ Wildenſtein, 481 €; J | 


d. Freph. v. Hofer v. Kobenftein. Fil. Lautenbach, W. 439 €, _ 
Berner Matze nbach, W. 439 E. und ugterdeufſtetten, » 
‚908 €, 
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Oberamt Waiblingen: S. 467. Neufiadt — Neuftädtlei 
Neu⸗Waiblingen, 871E.; Mineralquelle. 

DON. Eanftatt: S. 469. Hofen, 597 E.; altes Schloß und Nuin 

HR. Reutlingen: „6. 473. DOhmenhaufen, 315 €. Unte 
haufen, 6618. Wannmweil, 479 ©. 


.. DW, Urach: ©; 475. Ohnaſtetten, 149 E.; auf der alp. = 


D4. Horb: ©. 482. Bierlingen, 637 E.; v. Ovwiſo Bl 
dechingen, 589 €. 

DU. Calw: ©. 484 Smehreuberg, 291 €. 

DA. Sulz: ©. 488. Binsdorf, St. 731€, 

DR. Rotweil: ©. 489. Flözlingen, 526 ©. 

DR. BB; ©. 496. Langenfhemmern, 614 E.; Ruine. 
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1 Oberamt Hehringen 6 AM. 26,216 Einw. 
: Dehringen, DAL und Port an der Dir, von wel 
er fie ihren Namen hat, 18 St. von Stuttgart, mit 3037 ©. - 

Die Stadt iſt Hauptftadt des Fuͤrſtenthums Hohenlobes 

Oehringen und Reſidenz des Fuͤrſten, liegt in einer ſchoͤnen, 

. fruchtbaren Gegend, in welcher ein fehr angenehmer Wein 

— waͤchst, iſt wohl gebaut und hat beſonders eine ſchoͤne Vor⸗ 
ſtadt, ein Schloß, ſchoͤne Gartenanlagen, eine anſehnliche 
Hauptkieche mit ‚febenswerthen Denfmählern und der Fuͤrſtli⸗ 
chen Gruft, ein Gymnafium, fehr bedeutende Stiftungen und . 
mancherleg Gewerbe, hauptſaͤchlich 2 wichtige Bijouteriefabris " 
fen. Auch bietet die Stabt:ein hohes alterthämliches Sutereß 

Iſe dar, da man auf ihrem Boden wichtige Denfmähler von eis ' 

. ner Röm, Niederlaffung gefunden hat. . Außerdem kann Oeh⸗ 
tingen ald der Hauptort der fämtlichen Hohenlohiſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer betrachtet werben, welche ehemals felbftftändig, einen. 
Theil des feänfifchen Kreifed ausmachten, meiſt gut angebaut 
ſind und beſonders durch Viehzucht uud eine ſehr bochgetriebes - 
ne Viehmaſtung ſich auszeichnen: - - Das Fürfllihe Haus Ho⸗ u 
henlohe hat feinen Namen von einer zerfallenen Burg, mit 

"Namen Ho ben Loch, in der Gegend von Uffenheim, bey dem 
Dorfe Hollach, und iſt ein altes, ehrwůͤrdiges Haus, deſſen 
Zweige zwar erſt in der Mitte des vorigen. Jahrhunderts die 
Fürftentvürde erhielten, das aber feinen Urfprung von den ches 
maligen fraͤnkiſchen Herzogen ableitet, und wohl eine ungleich 
bedeutendere Rolle in der Geſchichte geſpielt haben wuͤrde, wenn 

es ſich nicht von Anbeginn und bis in dad vorige Jahrhundert 
durch vielfältige Xheilungen gefchwädht hätte, Die verfchiebenen 
Zweige, and welchen das Dans gegenwärtig befteht, ſind aus dem 
obigen Verzeichniß dee Standesherren zu erfehen. Die game 
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Landſchaft Hohenlohe enthält ungefähr 70,000 meift evang. Im 
theriſche Einwohner und iſt gegenwaͤrtig unter die Oberaͤmter 
Oehringen, Kuͤnzels au und. Gerabronn und zum Theil auch noch 


Mergentheim vertheilt. Zum Oberamt Oehringen gehoͤren: 
Neu enftein, St. mit 1312 €. und einem Schloffe, vormals 


Reſidenz einer der bepden Hauptlinien des Hopenlopifgen Hauſes. 


Wollenzeugmacherey. — Pfe delbach, Mktfl. mit 2049 E. und einer 


ſchoͤnen Scloffe, früher gleichfalls Nefidenz, in uͤppiger, obfts und 


weinreiher Gegend..— Sindringen, St. am Koder, mit 816 
E. Gpps⸗, Orbl⸗ und Walkmuͤhlen. Waldenburg, St. und 
Mefidenz des Fürften von Hohenlohe⸗ Waldenburg, auf einem hohen, 
einen weiten Umkreis beherrſchenden Berge, mit 1042 E. — Fords 
ten berg, St. an einer Höhe über dem. Koder‘,; mit 1086 €. — 


Kupferzell, Mttfl. mit Schl. ‚1056 E., treffliche Landwirthſchaft, 
um die ſich beſonders ein Pfarrer Maverfehr verdient machte. — 


Adolzfurth, Mktfl. an der Brettach, 540 E. Hammerwerk, 
trefflicher Weinbau. Baumerlenbaͤch, 464 E. Ernsbach, 
Mktfl. 755 E., mit einer Judenſchule. Hammerwerke, Papiermuͤh⸗ 


\ 


** 


\ 


len, Sihelban, 231€. Efhenthal, 186€. Gnadenthal,- 


291 € Hornberg, ®. 447 E. Fil. v. Oehringen; ebenfo Kap 
-pel, W. mit einem ſchoͤnen Luſtgarten. Kirchen ſall, am Fluͤße 
chen Sall, 231 8. Langenbeutingen, 843 E. Minelbah, 
7738. DObrnberg, am Einfluß der Ohr in den Kocher, 495 E. 
Orendelſall, 209 E. ZU. davon iſt Frie drichs ruhe, W. 


mit einem ſchoͤnen Luſtſchloſſe und ptenan agen unter⸗Stein⸗ 


bad, 597 E, Untereppach, W., Fil. von Neuenſtein, mit 


‚einem v züglihen Sauerbrunnen, Das ganze Dberamt enthalt 5 . 


St., Mfktfl., 22 D., 21 W., 7 Schl., 47 Höfe und 21. einzelne 
Haͤuſer. 


11. Oberamt Känzels au. 7 OM. 27,909 Einw. 
Künzelsau, HASE. und Poſt, am Kocher, zwiſchen 


hohen, felſigen Bergen, 23 St, von Stuttgart, mit 2500 


E., hat vieles. Gewerbe, beſonders Gerbereyen, Schönfärbes 

teyen, Kupferſchmiede, vornehmlich aber einen außerordent⸗ 

lichen ſtarken Verkehr mit Maſtvieh. 
Ingelfingenn, St. am Kocher und ehentals effbeng und 


Harytort von GopentoherIngelfingen, jetzt zu HodeniopesDepringen e 
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ſchenkt. Si enthalt einige anfehnliche Gebaͤnde, ein Gym⸗ 
naſium, räches Spital, eine Synagode und treibt bedeuten⸗ 


den Viehhandel. 


Weikersheim, St. mit einem ſchoͤnen Scloſſe und Gatten, 


-einer Synagoge und 1929E,, gehoͤrt zu Hohenlohe und mar ehemals 


Sitz eines Hohenlohifhen Hauſes. Nicht weit davon liegt das Zagds 


ichloß Karisberg mit fhönen Anlagen. — Ereglingen, St. an 


der Tauber, vormald Ansbahilh, mit 1169 E. Adolzhauſen, 


365 €. Apfelbach, 331 €. Arhshofen, 484 E. mit einer 


Spnagoge. Bernsfelden, 236 €, Edelfingen, 919 E. Sys 
nagoge. Elpersheim, 817 E., baut trefflichen Wein. Fin⸗ 


ſterlohr, 244 ©. Greudenbad, 379 E. Harthauſen, 264 | 


©. Igersheim, 766 E. Spynagoge. Laudenbach, 1005 E., 


mit einem alten Schloſſe und einer Wallfahrtskapelle in ſchoͤnem als 


de. In der Kirche zu Laudenbach befindet ſich ein alabafterned Grab⸗ 


mahl des Kaiferl. Generals Melchior vom Hapfeld. Licht el, 137€. 


Markelsheim, Mktfl. mit einer Synagoge, 1097 E.; trefflicher 
Wein. M ‚568 E. Noeffan, 632 E., mit dem Hohen, 
lohiſchen Agdieloffe und Hofe Louis-Garde. Neudronn, 2218, 
Neunfichen, 345€. Niederrimbach, 296 €. Pfisingen, 


231 E., mit einem Jagdſchloſſe. Reinsbronn, 34226. Ren⸗ 
gershauſen, 447 E. Minderfeld, 222€. Noth, 218 €. J 
Schaͤftersheim, 336 ©. Shmerbad, 245 €. Stuppad, 


359€ Vorbagzimmern, 79€ Wachbach, 1040 E., mit 
einer Synagoge; v. Adelheimiſch Waldmannshofen, 308 €. 


d, Sr. v. Hapfed. Wermuthshauſen oder Wermbrechts⸗ 
haufen, 239€. Im Ganzen gehören zum Oberamt 3 Städtchen, . 


3 Marktflecken, 39 Dörfer, 25 Weller, 6 Salöfer 20 Höfe und 24 


"einzelne Häufer. 


13. Oberamt Gerabreonn 7F DOM. ob Einw. 
Gerabronn, OASt. und Mttfl., 26 St. von Stutt⸗ 


gart, mit 537 Ein. und einer Judenſchule. Die Gegend 


hat ftarfen Getreidebau und bedeutende Viehzucht, 
Bartenftein, St. und Nefidenz des Zürften von Hohenlohe⸗ 


VBartenſtein, mit 1039 E. — Kirchberg, St. und Reſidenz des 


Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Kirchberg, mit 1306 E., in einer durch Natur 


and Kunft ſchoͤnen Segend; ſehenswerthe Kuufts und Alterthum⸗ 
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Gammdung Im. gärfl. Scloſſe, guter Feldbau und ſtarke Obſtzucht. 
— Langenburg, St. an der art, mit 806 E.; gleichfalls Fuͤrſtl. 
Meſidenz von Hohenlohe⸗Langenburg, mit einem großen, befeftigten 
Schloſſe und wichtigem Archive. 1 Stunde davon liegt das Fuͤrſtl. 
Landhaus und Hofgut Ludwigsruhe, mit einem Thiergarten und⸗ 
andern Anlagen. — Altenvers, 161 €. Amlishagen, 399 E. 
des Br. v. Soden. -Beimbady, 205 E. Buchlingen, 268 E. 
Billingsbach, 331 & Blaufelden, Mttfl. und Poſt, 863 E. 
Brettheim, 333€ Duͤnsbach, mit einer Evnagoge, 702 E.; 
mit bem Beiler Morftein, nebfi Schloß und D. Brachbach, des 
Freyh. v. Crailsheim. Gaggſtadt, 367€. Gammesfeld, mit Schl. 
280 E. Hauſen, 257 E. Hengfifeld, mit einer Judenſchule, 
476 E., iſt getheilt ritterſchaftl. Herrenthierbach, 339%. Horn 
berg, D. 404 E.; des Frevh. v. Crailsheim. Lendfidel,.go7 E. 
Leuzendorf, 109 €, Michelbach, an der Heide, 291€. 
Miqelbach, an ber Luͤcke, mit einem Schloß und einer Juden⸗ 
ſchule, 629 E.; des Fürften v. Schwarzenderg. In der Nähe ents 
ſpringt eine Ducle der Tauber. Niederftetten oder -Haltens, 
bergftietten, St. mit Hohenl. Schloß, 1452 E. Ober⸗Sttei⸗ 
nah, 222 E. DbersStetten, 5988 Reubach, 137 ©. 
Riedbach, 203E. Roth am See, 427-€., mit einem bebehtens 
den See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu Et. 
‚Midael, und dem aus der Wallfahrt entftandenen Muswieienmarft, 
welcher auf freyem Felde gehalten. wird. Ruppertshofen, 276 
€. Schain bach, 126 E. Schmalfelden, 207 E. Schroz⸗ 
berg, Mktfl. mit einem Hohenl. ⸗Oehring. Schloß. und Garten, 856 
E.; Vieh: und Getreidehandel. Spielbach, 156€ Unterre⸗ 
genbach, 165 E. Wallhaufen, 333€ Wieſenbach, mit 
einer Judenſchule, 561 E. Wildenthierbach, 189 E. Das 
Oberamt Gerabronn hat wieder eine Menge von kleinen Ortſchaften; 
es zaͤhlt neben den Staͤdten und Marktflecken 39 Dörfer und 94. Bei 
ker, nebft 13 Schlöffern und 11 Höfen, . 


14. Oberamt Crailsheim. 7OM. 20,114 Einw. 
Cr ailsh eim, OASt. und Poſt, an der Jart im Bir 
grunde, einem ſehr fruchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 E. “Die Stadt, welche früher zu Anshach gehörte, 
zeichnet fich durch Betriebſamkeit und Gewerbsfleiß aus. Es 


befindet ſi u) bier eine Jayencefabrit, eine Zitz⸗ und Cottonfa⸗ 
brit, 


⸗ 
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rey; ftarte Vieh» Schaf⸗ und Bienenzucht, Handel mit Maſt⸗ 
ochſen und Getreide, Pfahlmarkt. Die Stadt hat ein altes 


Schloß, eine anſehnliche Kirche mit einer Gruft, ein reiches: 


Spital, und im ber Nähe die Heilguelle Wildbad. 


Altenmänfter, 210 E. Fil. Ingersheim, D. 505 E. 


Eitrihshanfen, 262 €. d. Frevh. v. Ellrichshauſen. Goldbach, 
452 E., wit einem großen Schloſſe und einer Synagoge. Starke 


Obſtzucht. Groͤningen, 418 E. Gruͤndelhardt, aus E. 


Honhardt, 444 E. Jagſtheim, 818 E., Pferdezucht. Luſt e⸗ 


au, Mttfl. A4o1 E., mit dem in der Naͤhe liegenden Schloß Tem⸗ 


pelhof, d. Frevh. v. Knoͤringen. Leukershauven, 17€. Ma 
riä: Kappel, 212 ©. Oberſpeltach, 299 & Onolzheim, 
554 © Rechenberg, 169. Roßfeld, 230 E.; d. Freyh. von 


Berlichingen⸗Roſſach. Satteldorf, 408 E. Stimpfach, 336 


brik, eine Mancheſterfabrik; ein Vitriolbergwerk und Siede⸗ 


E. Tiefenbach, 362 8. Triensbach, 195 8. — —— ‘ 


Fio &. Weſtgartshauſen, 162 €. : Wildenfteiw, 481 E.; 
d. Freyh. v. Hofer v. Lobenſtein. Fil. Lauten bach, W. 439 €, 
Fernet Matzenbach, W. 439 E. und Unterdeufſtetten, D. 


948 E. u 
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Oberamt Waiblingen: ©. 467. Neuſtadt — Neuſtaͤdt lein, 
Nens Waiblingen, 371 E; Mineralquelle. 

DR. Canſtatt: S. 469. Höfen, 597 E.; altes Schloß und Nuiue. 

DA. Reutlingen: S. 473. Ohmenhauſen, 815 €. Unten 
haufen, 6618. Waunweil, 479 E. 

.. DR. Urach: ©; 475. Ohnaſtetten, 149 E.; auf der Alp. - 

DA. Horb: ©. 482. Bierlingen, 637 €; v. Die Bils 
dbehingen, 589 E. 

SW. Salm: ©. 484 Bwehrenberg, 291 E. 

DA. Sulz: ©. 488. Binsdorf, St. 781€, 

DA. Rotweil: ©. 489. Floͤzlingen, 526 €. .. 

DU. Biberach: ©. 496. Langenfhemmern, 614 E.; Ruine. 
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Gemutung im Farſt Elofe, guter Zeliben and ſtarke Obazuche 


— Langenburg, Et. an der Yart, mit 806 E.; gleichfals Fark 
Aeſidenz von Schenlches Langensurg, mit einem grofen, befeftigten 
Sqhloiſe und wichtigen Archive. 1 Stunde davon Kest bad Färfii. 


Landhaus uud Hofgut Ludwigsranbe, mit einem Thiergatrten um: 


andern Unlagen. — Ultenberg, 161E- Amlishagen, 399 d. 
Dei Er. v. Erden. -Beimbadf, 205€ Bünlingen, 263 & 
Billingäbah, 331 & Blaufeider, Mtıf. und Ye, 365 E. 
Brettheim, 333€ Dünsbach, mit einer Synagege, 7oz ©.; 
mir dem Weiler Morfiein, net Schlof uns D. Brachbach, Bed 
Fteyh. v. Crailsheim. Sagga ſtadt, 367€. Sommerfeld, mĩt Schi. 
23306 Hanjen, 257 E. Hengſtfeld, mit einer Tubemfchuie, 
476 E., iſt getheilt ritterſchaftl. Herrentbierba, 339%. Horm 
berg, D. 204 E.; des Frerh. v. Crailsheim. Lendjidel, 407 ©. 
Lenzendorf, 19€. Michelbach, an der Heide, z91 E. 
Micqchelbach, su der Tide, mit einem Schloß und einer Tuben 
ſchale, 629 E.; des Zürken v. Schwarzenberg. In der Nähe ent; 
Wringt eine Quche ber Tauber. Niederfietten oder Haltens- 
bergſtetten, St. mit Hehenl. Schloß, 13528. DbersGteis 
nah, 222 E. Ober⸗Stetten, 598 E. Neubad, 137 €, 
Riebbach, 203€. Roth am See, 427 E., mit einem bedenten⸗ 
dern See. Fil. Mus dorf, mit einer alten Wallfahrtskapelle zu St. 
Michael, und dem aus der Wallfahrt entſtandenen Muswieſenmarkt, 
weicher auf freyem Felde gehalten wird. Ruppertshefen, 27% 
E. Schainbach, 126 E. Schmalfelden, 207E. Schroz⸗ 
berg, Mktfl. mit einem Hohenl.⸗Oehring. Schloß und Garten, 856 
E.; Vieh⸗ und Getreidehandel. Spielbach, 1568. Ünterre 
genbach, 165 &. Wallhauſen, 3336 Wieſendach, mit 
einer Judenfhule, 561 &. Wildenthierbach, 139€ Des 
Dberamt Gerabroun bat wieder eine Menge von Fleinen Ortichaften; 
es zählt neben den Städten und Marltflecken 39 Doͤrfer und 94. Wei⸗ 
ler, neh 13 Schlöffern und 11 Höfen, 
14. Oberamt Crailsheim 7 QM. 20,114 Einw. 
Erailsheim, DAST und Pol, an der Jart im Bire 
grunde, einem ſeht fruchtbaren Thale, 26 St. von Stuttgart, 
mit 2681 E. "Die Stadt, welche früher zu Ansbach gehörte, 
zeichnet fidh durch Betriebſamkeit und Gewerbsfleiß aus. Es 


befindet ſich bier eine Zayencefabrif, eine Zitz⸗ und Cottonfa⸗ 
on but, 


